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Holſteiniſches | 
Idiotikon, 
ein 
Beitrag zur Volksſittengeſchichte: 


EC ammimsz platidentſcher, alter und neugeblideter Sorte, 

Werrformen, Redentartnn, Volkwitzes, Cprichwörte, 

Epruchreime, Wiegenlleder, Anekdoten md aus dem 
Spradfchake erflärter Sicten Gebraͤuche, Spiele, 


Feſte der alten und neuen Helſteiner. 
nenn sammen UND 


Mir Holzſchnitten. En 
Erſter Theil, 
nebft 
Eirleitung über den Plan und die Grundideen 
des Werked, 
von 
Johann Friedrich Shügt, 
Koͤn. Din. Kanzlei/Oekretatt. 





— 
Hamburg 180 
Bei Heinrich Ludwig VBillanme 
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Einleitung 
über den Plan und die Grundibeen -- 
des Werkes, 
(die gelefen gu werden bittet.) 


con der ausfünrliche Titel diefes Werkes dürfte 
mich der Mühe überheben, ihn deshalb zu rechtfer⸗ 
tigen, daß er mir Idiotikon bezeichnet ift, Da doch 
das Werk feibft mehr als ein Idiotikon und weniger 
als ein Wörterbuch der bolfteinifch : plattveurfchen 
Mundart enthält. Die Erläuterung und Aufklä 
rung vieler einheimifchen Sitten und Gebräuche, 
wodurch dies Buch ſich der Menſchenkunde unters 
haltend und belehrend zugleich empfehlen moͤchte, 
bat die Aufnahme mancher Worte noͤthig gemacht, 
Die Der gewöhnliche bios Idiotismen⸗ Sammler und 
Emmolog in das Wörterbuch verweifer, die aber in 
einem Sprach: und Sittenbuche ihre Stelle foder⸗ 
ten. Auch das Wort Holiteinifch darf nicht im 
ſtrengſten und engften Sinne genommen werden, da 
das Schleswigiiche, das in Sprache, Sitten und 
Gebräuchen fo manches Verwandte und Eigenthuͤm⸗ 
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liche der Darſtellung und Erläiitätung "Bot, nicht 
ganz ausgefehloffen werden konnte. Die Phnfifch 
reiche Inſel Fehmarn z. B. ift auch reich an Pro: 
vinzialismen, Sitten und Herkommlichkeiten, die 
teils dort ganz lokal oder inſulariſch find, theils mit 

Holſteiniſchen Aehnlichkeit und Verwandiheit haben. 
Eiderſtaͤdt/ Huſum und andre Schleswigſche 
Diftrifte bieten den Sprach ⸗ und Sittenſotſcher ſo 
viele Sprach: und Sinenſchaͤtze, die dein Holſteini⸗ 
ſchen befreundet oder verwandt find; in einem größen 
Theile der Schleswigſchen, don Dänen iind Deut⸗ 
fiden Bewoßnten Lande beginnt das Hoch: und Platt 
deutſche ſich ungethifchter ale Volts ſorache ju bet⸗ 

breiten. Hoelſteinlſch ‚heiße dies Idiotikon ſolglich⸗ 
doch nur a potiori. 


Der ältefte Dialekt unſrer ' Sprädhe iſt der platte 
reuiſche, urſpruͤnglich Saſſiſche, und es iſt in der 
Tpat, wie neuerlich ein Weleprter- behauptete, eine 
von den nachtheiligen Folgen der Reformation, daß 

durch fie unſre platideutſche Sorache verdraͤngt und 
eine barbariſche Mundart, die weit unreinere ober⸗ 
deutſche, aus der Luther feine hochdeuiſche bildete, 
Schrift: und Buͤcherſprache geworden. Ju der alten 
1596 zu Hainburg. edisten Bibel des dortigen Paſtot 
Wolderus nennt vieler feine keſer mine lebe 
Saſſen ind verfpricht Teine Ueberfekting in der 
" purtrinen TR Sorale i lieſern. Dies 
alte 
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alte Gaffifche um. Angelfächfißge ward in Schles⸗ 
wie: Holſtein, diefem beträchtlichen Theile Nieder⸗ 
fehfens, am meßrften mit friefifchen, dänifchen, 
belöndifchen, englifchen Torten zufanmengemifcht, 
auch durch neuere nach dem Franzoͤſiſchen gebildete 
Worte bereichert. Auf der Inſel Foͤhr, wo, wie 
im Eiderſtaͤdtiſchen, fich ehmals Nordfrieſen ungefies 
deit, wird ein nordfrieſiſches Platt geſprochen; alle 
friefſche Eigennamen ſind dort nach Taufnamen ge: 
kiber. Meocorus führt in feiner ungedruckten Chro⸗ 
eit (ditmerfiiche hiſtoriſche Geſchichte 1643) 
en, daß nach den Dleinungen mehrerer niederländi- 
(der Seribenten die Saſſen und Freſen für ein 
Volk zus achten ſeyen. Die Einwohner der Marfch: 
gegenden an der Elbe haben feit 1106, da der Erz: 
bifhof von Hamburg und Bremen, Friedrich, die 
Holländer ins Land kommen ließ und ihnen erlaubte, 
die unbebauten Marfchländer anzubauen, auch ſich 
ihres hollaͤndiſchen Rechts, jus hollaricum oder 
hallicum unter Schäppen und Schouten zu bedie⸗ 
ven, viele holländifche Worte in das Plattdeutſche 
übergepflanit. 


In Holftein ift der. eigentliche Sij und Die 
Stimme des Plartveutfchen A das ich als Provinzial 
ſprache und Mundart vorziglich mir zu bearbeiten 
vornahm. Mieine Hauptforge war, die Verſchie⸗ 
denheiten fo viel möglich vom einander zu ſondern; 
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die hie und da ganz wkalen Ausdruͤcke von den alte 
gemein geltenden und gangbaten provinziellen zu 
ſcheiden. Dieſer Scheivungsprojeß hatte nicht ter 
nig Schwierigkeiten; ein Idiotikon, wie dies, konnte 
nicht anders als mit dem geograpbifchen Faden im 
Kopf und die Erdbeſchreibung in der Haud geliefert 
werben, und nur die tätige Beihilfe würdiger band 
ſcher und deutſcher Gelehrten, eigene in verſchiedene 
Gegenden Holſteins und Schleswigs angeſtellte Rei⸗ 
ſen, und ein meht als zehnjaͤhriger daranf verwand⸗ 
ter Fleiß konnten meinen Unterſuchungen die Richtung 
geben, daß das Publikum in dieſer Hinſicht ein einis 
germaſſen vollftändiges Werk erhalten mufte. Oſt 
freilich fliegen in Städten oder Landftrichen, deren 
Bewohner feit lange aus verfehiedenen Nationen ger 
mifcht wurden, die Sprecharten fo ineinander, daß 
es ſchwer zu beftimmen ift, wo mancher gangbare 
Ausdruck, der von einem Orte durch Handel und 
Wandel, merkantiliſche, fttliche und phufifche Vers 
mifchungen mit Fremden in den andern Übergieng; 
eigentlich zu Haufe gehört. In dem hoffteinifchen 
Probfteipagen z. B., wofelbft (mie in Amak, dee 
Halbinfel vor Kopenhagen, auf weicher man noch 
ijt eine Art verdorbenes Pia reden und predigen *) 

un) 


) Ich bin der Meinung des H. Schilling (Leipz. Allgem. 
Anjeiger. Bebr. 1800): daß uhfee Prediger Fra dem 
ande, 
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ben) ſich einſt Holländer anbauten, iſt eine an oͤrt⸗ 
lihen Eigenheiten, Benennungen und Redensarten 
me Mundart zu Haufe, und mancher Ausdruck 
wid auſſer dieſer Gemeine nit gehört,. hoch vers 
Ronden, Das reinſte und, Meiner Meinung nach, 
befte Platedeutfchh wird in der Gegend von Kiel ges 
ſerochen, und jiwwar gan; vorzüglich von den Leibeige 
nen, die minder als andre Landieute mit Fremden in 
Behurung, mer einfäufig und iheer Schale ans 
hängen {ehe natuüͤrtich im Veſtz des urfprünglichften 
Dialekes blieben. in den übrigen Gegenden Hel 
ſteins iſt die Urſprache weit mehr durch Meklenbur⸗ 
ger, Ponimern und Brandenburger verderbt. Die 
Qanneveraner hingegen, deren viele in den Marſch⸗ 
(ans 


Lande, vorzuͤglich in weit.von Städten entferne lie⸗ 
genden Dörfern, nicht übel thun, ihren Gemeinen 
verftändlicher werden und. mehr Mugen ftiften wuͤr⸗ 
den, wenn fie plattdentfch predigten, als wenn fie 
ſich, wie mandye unter. ihnen, von Lehrſtuͤhlen für 
das Bolt herab in philoſophiſchen, äfthetifchen, als 
zuhochdeutſchen oder hohen Redensarten ergießen, die 
an tauben Ihren verhallen. Beim Katechificen wen: 
den einige unſrer Holft. andı und Dorfprediger fich 
oft an das Plattdeutſche, wenn fie mit dem Hoch⸗ 
deutſchen bei der Dorfjugend. nicht ausreichen, und 
es gelinge ihnen , des Faſſungsvermoͤgen näher ir 
fornnen,, woran fe ſehr wohl thun. 


var 


landern anfeffig find, haben, ihtes ſchwerfaͤlligen 
Dialekt wegen, weniger Eingang gefunden, 


Seht viel Eigenthuͤmliches Hat das Ditmarfifche 
Plattdeutſch, wie die althergebrachten Sitten und 
Gebräuche, die fich von den alten wackern Diimarı 
ſen bis auf die neuern großentheils ftandhaft erhalten 
Haben. Die handſchriftliche Chronik des Johannes 
Neocorus Ertahulphides, aus welcher die mehrſten 
neuern gedruckten Cptonifen das Mehrſte und Beſte 
ſchoͤpften, hat nur zur Vergleichung der alten Sprache 
und Sitte mit der neuern trefliche Dienſte geleiſtet. 
¶ Die Aus ſprache in Noꝛderditmarſchen und der eigent ⸗ 
Uchen Marſch weicht noch heut zu Tage merklich ab 
von ber in Suͤderditmarſchen und in den Geeftgegens 
den. So fagt z. B. der Ditmarfe Frau, Fruwe, 
“wenn der Kieler und Hamburger Fro für Frau, 
(Bon der Fruen rbslein rot. Diem. Spottlied 
auf die Graswedewen: geſchwaͤchte Perfonen.) 
Keu: Kühe, wie der Eiderſtaͤdter und Hufümer, 
wenn der Holſteiner Kb fagt. In ihren Gitten, 
Bebraͤuchen, bei Hochzeiten, Taufen, Gelagen 
wichen und weichen fie noch izt von den Bewohnern 
des Übrigen Hoiſteins · ab; obgleich manches auch 
bier adoptirt iſt, was man von ihnen als Muſter 
nahm. Manches weiß man auch in Ditmarfen nur 
noch vom Hörenfagen, z. B. daß die Vorapnen, 
wenn fie zu den, mehrere Tage und. Naͤchte durch dau⸗ 

ren⸗ 
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tada Hocheitsgelagen ale (Säfte fuhren, ihre Leis 
Gatder und Todtenhhemde mitnahmen, weil es 
flten dabei ohne Schlägereien und Todſchlaͤge abs 
es, ind ja niemand vorher wiſſen fonnte, wer 
a Bf kin und als Leiche heim ſuhr. 


In Hamburg und Altona. (mehr als in Luͤbeck) 
wird ein ſehe gemiſchtes Plattdeutſch gefprochen. 
Richen geſteht ſelbſt, daß fein Hamburgiſches 
Piotikon nicht reinhamburgiſch, ſondern aus der 
umliegenden Gegend, folglich einem großen Theile 
des Holſteins, Das mit der Stadt in Each: und 
Werroertege fteht, verfloſſen ſey. Jmmer aber 
bleibt fein Buch ein fehr verdienftlicher erfter Schrift 
zur Bearbeitung des Feldes der Holſtein. nieders 
deutfchen Sprache. Gelbft in Hamburg ift Die ge: 
meine Munds und Sprerhart nicht dieſelbe. In 
dem fogenannten Eekholt N) Eichhok « und Uber: 
haupt in der Neuſtadt an der Elbſeite, welche fremde, 
holl. engl. und andre Schiffsfahrer frequenticen, ift 
die Sprache weit gemifchter und fremdartiger, ale 
an dem gegenfeitigen Ende in den St. Jakobs und 
Petri Kirchſpielen. Der in den lezten Jahren deg 
Jahrhunderts fo ungemein große Handelsverkehr 
dieſer, wie ver Nachbarſtadt Altona, Die Einwande⸗ 
rungen und Niederlaſſungen von Fremden machen Das 
lokale Platte an beiden Sirten immer bunter und man⸗ 
zigfaltiger. Ich glaube genug gethan zu haben, 
dag 


x J 
daß ich aus Richey und von feinen Gehälfen, 
Mattheſon und Gramm, deren Beiträge durch 
X. M. und G. wie-die Zieglerfipen, Ditmarfk 
ſchen mit 3. bezeichnet find, Die Hauptworte und 
Medensarten mitnapın, fie befonders bezeichnete, 
wenn fie ächtgamburgifch waren, und den Reſt ale 
allgemein Holſteiniſch mitgehn hieß; das alles aber 
Hinzufügte, was entweder jenen Männern entgieng 
oder entgehen mmijie, weil “su ihrer Zeit neuge⸗ 
bildet ward. 
Manthe Ausdruͤcke Serie ſich auf fofafe Gegen: _ 
fände, manche wurden in irgend einer Stadt oder 
Dorfgemeine etwa von einem wildgemachsnen Genie 
erfundefi, fie blieben in-der Familie oder Geineine‘, 
es war Zufall oder Eigenheit, daß fie in der Nähe, 
vielleicht aus nachbarlichen Reid, (der, der Erfah⸗ 
zung jufolge, unter nachſten Rachbaren und Wer: 
wandten flärfer als unter entſerntern und tiefer wu⸗ 
chert und wurzeft) verſchmaͤbt und 'verfpottet wurden. 
So iſt es mit der Sprache wie mit den Gilteh, 
Man vertsitft manches Gute, das einem nahe Liegt 
amd waͤhlt das nicht fo gute, aber Fremde und Zerne 
aus leidiger: Nachahmungs ſueht und Vorliebe -für 
das Austämdifhe. Dieſer Zug iſt leider in Deutſch⸗ 
"tar noch immer national. — Auch vor ſolchen 
‚ganz lokbalen Ausdruͤcken, die oſt nicht über die 
Grenje eines Staͤdtchens oder Dorfes kommen, dab‘ 
ich cwige ſeltene Yen gefammel. 
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an hf Ber see ib Ede fen 


wein unfens Plamweurfih das mehefle-Englifhe 
ah Helläubifihe eingemifche, faſt die game Termir 


wlegie der Schiffer iſt aus ber leztern Guttural-⸗ 


(enge ) in umfte übergegangen. Yin der Graͤze 
des Rennes oder eigentlich am der Einer ſehr viele 
Geiid anfrieffe, cheils bänifipe vnd ſchwwediſche 
Werte, ch habe daher durchaus dieſe Syrachen 
init den verwandten. zuſammengehalten, hie gleiche . 

Inuteriden angenommenen bin. und Geil. Korte den 
demſchen beigefezt, md zu Sparung des Raums 
durch Zeichen Ort und Gegend bemerkt. Man wird 
fi überzeugen, daß ein ganz reines Idiotikon uicht 
denfbar iſt; Das wenige ganz Eigne ift doch Immer 
mit Worten gemengt, die in andern Ländern, 3. B. 
dem uns fo nahen Meklenburg, Pommern, auch 
und oft eben fo Ablich find. Ä 


Ich erfuche Bier die Beier und Keyenfenten, \ 
weiche dem Berfaffer und feinen Quellen weiter nachs 
zwuforfchen geneigt oder berufen find. -Ach folgende _ 
zaumfpazende Abkürzungszeichen zu metfen: 

8. ©. (Kieler Gegend, die Stade, Dörfer 


und Güter in der Naͤhe.) a6 (Kremper Ger 
"gend, 


”) Ontturalfpeache, in weicher * Die Rehiiudpe 
‚Im de vorhenihmbm a 
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"gend, Stadt und fogenannte Mremper. Marſch. Sie 
Hat viel eignes Idioriſches, was fi) von. dem nahen, 
Gluͤckſtadt, mit &. ©. bezeichnet, unterfcheider, 
Schon die Provimialberichte lieferten eine Kemper 
Soiotismenfammlung, die durch meine um Die Hälfte 
größer ängerpachfen ſeyn dhrfee.). Prbh. (Drobe 
fteipagen.) Fhm. ¶ Die Juſel Fehmarn.) Pbg. 
(Pinneberg, das dem Pinnebergiſchen Landdiſtrikt 

mit Jubegrif der Craſſchaft Ravzau Eigenthuͤmliche. ) ), 
Hamb. (Hamburg) Alt. (Stadt Altona.) Eh, 
(Stadt Luke.) Einige wenige Eigenpeiten liefern 
die Hamb. Vierlande, Billwaͤrder, und zu Lübeck, 
Travemůnde und deſſen Naͤhe. Ditm, (Dir 
marſchen / Morderditmarſchen, weniger Süderdits 
marſchen, die eigentliche Mari.) Eid, (Eider⸗ 
Moe) Huf. (Huſum.) Andre Gegenden und 
Dorfgemeinen haben weniger Idiotiſches, und kom⸗ 
wen daher, 1. B. Ueterfen, Preez, Iheboe, Kol⸗ 
mar, feltener und unabgefüritet vor · 


Ich darſ meine deſer als Vorredner, und wenn 
an will Arologift meiner ſelbſt nicht verlaffen, 
one des Haurtmitzwecks meinge Arbeit zu exwaͤh⸗ 
wen; eines Zweckes, den einer, vor mic ſo eruſthaft 
fegte, wenn gleich mancher nach mir ihn eben ſo ernfts 
baft und beffer fegen wird, 


Wie 
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wie ich mich doch mit einer fo gemeinen Sprache 

fo — gemein machen möge?) habe ich eine zwiefache 

holſteiniſch⸗ plattdeutſche Sprache zu bearbeiten ges 

babe und zu-unterfiheiden geſucht. Die eine heißt 
Die Pöhelfprache, die der fogenannte gemeine Manz 

foricht und auf feine Art verfchönert, und bereichert. 

Die andre heißt nieht alfo; denn unſre nicht foger 

nannte, bie feinere Welt in Hamburg; Altona, 

Kiel und Flensburg ſpricht fie gewöhnlich von Ju 

gend auf in vertrauten Zirkeln von allerhand (auch 
dfe fogenannten) Sreunden, Jugend: Bufen: Tafel 

EaulsAlademifchen — und was weiß ich alles! 

für Ireunden und Bekannten. Selbſt Damen vom, 
feinften Ton lieben ſich in diefer Sprache, d. h. fie 

ſprechen fie gern, anftändfg, aber felten rein und 

ticptig. Und dies leytre wanſchte ich mit zu bewir⸗ 

fen, daß man fich veiner umd richtiger zu fprechen 

gewoͤhnte, auch, wenn dieſer Wunſch nicht (und 

warum ſollte ets!) zu hoch reicht: dag man die mit 

Unrecht dernachlaͤßigte niederdeutſche Sprache zue 

Buͤcherſprache, was fie ja ehmals auch in unſerm 

Holſiein war, wieder binanhoͤbe. Um alfo dem 

Geiſt des Volks, der Ration aus feiner Sprache zu 

entwickein, babe ich weder jener noch diefer, der 

Pobel⸗ umd Nichtpoͤbelſprache, ihr Necht vergeben 

noch den zarten Bitten derer nachgeben koͤnnen, die 

mich erſuchten, doch ja fein fauberlich mit dem Kinde 

zu verfahren, vor allen Dingen bei den Volkereimen 

und 





AV 
mb Velkewihes ſunken oder Stralen in Sopruch⸗ 
wien und Spruchreimen mit Auswahl zu Werke 
zus, weil einige berfelben, fo charafteriftifch 
(mifig oder aberwihig) fie ſeyu möchten, den (eigents 
Eh wur die all;uzarten ) Leſer beleidigen koͤnnten. 
Da aber kider! Schmuz und Reichthum im phnfie 
(„en und fittlichen Zuftande der Menfihheit oft auf. 
das ngfle gepaart find, und da ein großer Theil der- 
warheifteinifchen ( wie der plattbelländifchen) Worte, 
Wottſugungen und Kombinationen grabe den Reich⸗ 
dhum dieſer Sprachen ausmacht und bewährt: fo 
ante meine und die Stimme mehlerer meiner wuͤr⸗ 
digen und einſichts vouen Mitarbeiter vorgelten, die - 
jene Enthaltfamfeie und Schonung als’ unzeitig wis 
derriethen. Sit venia linguae] naturalia non funt 
turpia! Dem Meinen ift alles vein! Dies fen gemug 
zur Apologie des Reichthums und Schmußes einer, 
freiiich in dieſer Hinſicht mit der franzöjifchen ein 
wenig ſehr kontraſtirenden Sprache. 


- Sorgfältig babe ich daher Alle die kleinen, oft 
ſeht ünnreichen und wortarmen Volfsreime, Wort: 
und Wizfpiele, manche Anekdote, die eine Redens⸗ 
arı aus dem Ei lockte, manche Schnurre gefammelt 
md aufgehoben, wenn fie irgend charakteriftifch war, 
Aus Wiegenliedern, feibft abgefchmarften, habe ich 
einen Sinn herausjufinden geflicht oder gewußt; 
einen Grund, warum die dichtende oder nachlullende 

Amme, 
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Amme, Wärterin Oder Muner, dem Kinde gtade 
dies und nichts Anders vorſang. Won Altern und 
neuern niederſachſiſchen, vorzüglich holſteiniſchen 
Volksliedern habe ich hut den Vers oder die 
Strophe gewaͤhlt, die ein Wort, eihe Redensart 
beſſer erlaͤuterten, als meine proſaiſche Erklaͤrung 
oder Umſchreibung. Neugebildete gangbare Worte 
findet man in Menge / ja ich habe mich nicht entſehn, 
Die bei Karten: ın 9. Spielen üblicyen witzigen und 
witzig ſeyn wollenden Spöttereien, Worwerdrehum 
gen und Verhnnzungen mit In Reih und Glied zw 
niehmen, ba diefe ſehr dft den Geiſt, d. i. den flrfis 
chen oder finnfichen Charakter der ſehr ſpielluſtigen 
Holfteiner qua Spieler bezeichnen und ihren Spieß | 
geift und Beluſtigungsſinn nach dem Innern abton 
terfeien. Alles Konventionelle, Herkoͤmmliche, 
Antike und Moderne in Sitten, Gebräuhen, im 
Zeremoniel, Koſtum der- Trachten» was ſich aus 
mir befannten Worten und Redensarten erflären 
ließ, ift erflärt. So Könnte ſich ein Lefer Aus den 
Artikeln Krunfe Makken, Favoritjen, Haar⸗ 
Wieder, Hude, Kagel, Hoiken, Flechten, 
Keedenlokken u. a, eine ziemlich vollſtaͤndige Ge 
ſchichte ver Altern und neuern Trachten und Haarkoe 
ftüme zufammenfegen, um- fo dut zu wiſſen, wie 
man fi vor Hundert Jahren teng> als mas man 
heut zu Tage träge und als Miodeform hegt. So 
aus andern Artikeln der holſteiniſchen Städte: une 
Land⸗ 
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tatkenopner. Maͤßigkeit oder Unmaͤßigkeit, Enthalt⸗ 
ſctet oder Ungebundenheit, Spiel oder Ordnunge⸗ 
lebe ſchatzen. Dieſe und ähnliche Züge des Geiſtes, 
Charelters und ver Sitten charakterifiren nicht blos 
die niedern, ſondern auch die hoͤhern, überhaupt Die 
Seinde, Die ſich in ihrer Kultur über den Grad des 
Volka, Das sur plast fpricht und denke, miche zu 
ſcht, uud blos in Stebenzügen unterfcheiden. In 
den gößern Staͤdten Hamburg, Luͤbeck, Altona, 
(Shleswig, Huſum,) treffen wir auf eine Menge 
Menſchen beides Geſchlechts, die, wenn fie gleich 
nicht, oder felten, plattdeutich reden, doch 
piattdeutich denken, das ift, damit man mich 
recht verftche : Deren Meinungen und Kenntniffe, 
Neigungen, Urtheile, Vorurtheile, Aberglaube 
und Unglaube ganz in den Geiſt hauchen, der das 
eigentliche Wolf, das nur Platt fpricht und daB ich 
ungern Pöbel nenne, befeelt, die mit dieſem gemeis 
nen Manne einen gleichen Grad der Geiftesbildung 
gemein haben. ‘Diefes Gepräge des Geiſtes, der 
Denk: und Sinnesart wird ſich dor der Hand nicht 
serwifchen, und wenn gleich noch täufend und aber 
taufend mehr Fremde, Einwanderer oder Durchwan⸗ 
derer, durch imerfanilifche, moralifche und fleifch: 
liche Einmiſchung ihn abzufchleifen und unfenntlich 
zu marhen handihieren follten, 
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Im Betreff” der Rechtſchreibung bin ich mehren / 
theils den nach meiner Meinung. richtigen Ideen des 
verftorb. Greifswalder Pröf. Dähnert, in deſſen 
plattdeutſchem Worterbuche nach der alten und neuen 

Rügiſchen Myndart 1781, in manchen Punkten 
den Verſaſſern des Bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen Wor⸗ 
terbuchs 1767, gefolgt. Schon in det Ankundi⸗ 
gung erklaͤrte ich, daß und warum ich Alle gelehrte 
oder gelehrt ſeyn ſollende kritiſche und etymologiſche 
Muthmaſſungen uͤber den oft ſo zweifelhaften Ur⸗ 
ſorung und die Wortverwandheiten mit dem Syti⸗ 
ſchen, Arabiſchen, Griechiſchen, womit manche 
gelefkte Wort: und Wurzelgrübler Zeit und Papter 
verſchwendeten, die fo oft auf Spieletei und Non⸗ 
ſens hinausgehn, und die ſelbſt große Sprachkundige 
fih zu Schulden kommen ließen, vermeiden wuͤrde. 
Ich habe daher bios die Haupt: und ſichre Quelle 
und Verwandfepaft det Worte angegeben, ineinen 
Vorreth von Stamm⸗ und Wurjelwoͤrtern mit dem 
Saſſiſchen, Angelſaͤchſiſchen, das unſter plattdeut⸗ 
ſchen Sprache, wie das Altfraͤnkiſche det hochdeut⸗ 
ſchen Urquelle war, fo wie mit den nächflverdnd: 
ten neuern Sprachen der dänifchen, engliſchen⸗ 
bolländifchen verglichen, und aus den leztern die 
verwandeen Ausdrüce den plattdeutſchen hebenger 
ſtellt. Won veralteten Worten und Redensarten 
babe ich nur die aufgenommen, welche man nody 
ijt in der Volksſprache, wenn gleich felten, ar 
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Dep ih in Anſebung meiner Citaten benujter 
Gäeiifelier und Sähriften nicht ängjttich zu Werke 
eng und einen; Teurhoniftä, Wachte r, Schot⸗ 
tel, ten Räte, Agrikola, Friſch, Adelung, 
Anderling Bruns, Nicoldi, Strodtmann, 
Rershemius N das Breinifche Wörterbuch‘ (BE 
®. 3), Rodinas und Nemnichs Worierbuͤcher 
der Marine und Rotutgeſchichte ſo wie des Neo⸗ 
sorud, Kleffet u. a: mir handſchriftlich mirgerheifte 
Zeitröge nur mit Den Namen der Schrifefteller bes 
jichnete, geſchah theils Deshalb, weil jene Werke 
meiſtens alphabetiſch geordnet uud folglich leicht 
nacyafinden find, theils, weil es beimeinen Nach⸗ 
weifungen nicht ſowol die Autorität als vie Unter: 
ſtützung galt, Daß ich fie alle, und mehrere hier 
nicht genannte Schriften vor Augen und in Händen 
batte, fo wie eine Menge hantfchriftlicher Beiträge 
mitlebender Gelehrten, denen ich Bier vorläufig. 
danfe und die ich am Schluſſe des Werkes, falls fie 
e8 nicht ausdruͤcklich verbitten, ſaͤmtlich nennen 
werte; das mirfle man mir auf mein Wort glauben, 
Mehrere Zeitfchriften, vorziglich Die Schleswig: 
Holjieinifchen Anzeigen (S. H. U. bezeichnen), vie 
Niemanniſchen Provinzialberichte und Miscella⸗ 
neen, die Kanndvrifchen Anzeigen Bragur, Tie 
Berliner Monarfchrift von Bieſter, Denk vürdig⸗ 
keiten der Mark Brandenburg, von Fiſchhach, 
Kosmann und Heinſius, das deutſche May-zın 

"2 von 
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von Eggers, fie id, ſo er deiſchidne Alte. 
otonomiſche Werke, durch, wie ich glaube, Hin’ 
langliche Buch⸗ Jahr ⸗ und Geitenzeiger angemerkt, 
fo daß fie den beleſenen Lefer ſeht leicht zurechtweiſen 
werben. Auch wird es vielen Leſern angenehm fern, 

neben hen plasthplfteinifchen Benennungen einheimde 

ſcher Maturpropufte die mit L eingellammerten 

dinneiſchen lateiniſchen — zu finden. 


Im 





Verzeichniß der Subferibenten 
nach der Zeit ihrer Meidung. 


Namen. Grempt. 


er: Helgeich Kühl, Kaufmann In Hamburg 
Schmidt, Paftor in Seltingen j 
Beinmans d. j., Advokat in Suͤderſtapel 
Bentin, Echylehrer in Hamburg 
Weſtphal, Kanzelift in Kombug . 
Bruns, Lofrath in Helmſtaͤdt . 
von Eggers, Legat. Rath und Prof. in 
Kopenhagen 
Beckmann, Dr. der Atzneitunde in Sams. 
Trummer, Dr. der Rechte in Hamburg 
Debn, Kaufmann in Altona 
Meyer, Dr. der Arzneikunde in Samburg 
Amthor, Pafter in Mildfedtt . 
Bihmann, Pafor in Rabenfiihen 
Roͤding, Schulehrer in Kamburg 
Die Harmonie in Hamburg . 
Herr Luis, Translateur und Sur. Draft in 
Samburg . ⁊ 
Noffer, Proſeſſor in Kiel 
H. © Rethgen in Altona . 
Zeife In Altena . 
Zorchhammer, Subrertor in Huſum 
Nahl, Landwirch iv Ouderhoͤft 
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Herr Vor, Kontrollen in Aufam 


‘ 
’ 


v Betın Kanzlei» Aſſeſor in Altına . - 


xxmWeneichniß dee Subſerbemen 
- Een 


Nawen. 


Staͤhrmann, Kaufmann in Töͤnningen 

Nommels, Staller worr dantſtant Et n 
ſtaͤdt J 

Wol fhagen, Bachmann in iminten 

Sqwarz der Ältere und 


1 


Schwarq der juͤngere, Tuer ta Tin 


ningen ’ ’ 
Setubbe, Rektor in Thnnitgen. . 
Matthieſſen, Racheverwandcer in Gar⸗ 

din, ’ . 
Hanſe 3 Zollverwalter in Zonnineen 
von Stemann, Geh. "Dar und Oben 

Präfidene in Altona r . 


Conrad Stacenberg in Samburg . 


De Voſſiſche Buchhandlung In Berlin . 
Kerr Müller, Dokt- In Yayım bei Hamburg 


’ 


3. Kruſe, EOqreib und Reqenmelſter in 


Krempe ? t 
Hinrich Grovert in gewyft 
Red, Kaufmann in Altona . 
Tweren, Sand. in Harsflefude Be Samt, 


Saqroͤdter, Paftor in Obdenburg . 


Jenſen, Organiſt in Relingen u 

Earl Freiherr von Kosporh, preußiſcher 
Kammerherr in Erfurt Pi 

3. A. Sahrentrüger, Gel. In Hamburg 

Sufav von Kamp&, Kammerhert, Lands 
droft zu Mirow in Meflenburg " . 


Smüßter, Kolaborater in Premlan 5. 
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s cma Bepenpstn, Kata. war. 
Stricket, Reufsenn in Altona 
Feanz Jarszenſen in Alten .- 
&. € von Datgen, aum ni Die 
ver ia Se. Zhemas 
Srave⸗nhorſt, 
Joſ. Silbert, Kauſmnann in St Thonias 
Dinr. Mallet, Kauſmana ud Pilemir 
ia Se. Wheuat 
Arm btuſt, Kaufmam in Glictae 
vom Rumodr auf Bothtauwp . 
Säweifel, Ratheherr in Kiel . 
Schürze, Parse in Ban + 
Nemnid, Lic. d. —»E 
BGeseg Wottmann, Kaufmann in Hamb. 
Lriedr. Chriſt. Voigt in Am 
Mölter, Hofrarh in Hamburz. 
xtehararſche Leſegtſellſchaft x 
Herr Laders, Dargermeiſter zu Vurg auf Hehe 


inartt. . s . 
Baqchmann- ind Önnderkiainifge Dadı 
Hanblatıg iu Hainburg . 
Hett Amfint, Parsr In Hanbing . 
» Ggleppegreh, Hrokurator med Reichs⸗ 
tannnergerichtenotar in Altona ji 
s Ülje, Subrrktor in Alena  s . 
s Bertel, Buchhändler in Leipzig FR 
4 op, Hoſcath in Eutin . . 
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Sxx Meneisfmih der. Gehfirikenten 1 


Namen. Kr 
"herr Gaͤhler, Etatsrath und — in 
Altona . 1 
A. Boſtel, d. G. G. C and Ditmathhen 1 
* 5.9. Fricclus, Kauſmann in Altona 1 
"+ 305. With. Diener, Buchhalter des 
Loito in Altena . I 
a €. Schubert, Begierumgefekterär in Hat 
burg [5 . . 1 
» Briedländer in danterz ee 
3 Meyer, Prof. in Bramſtedt .. 1 
Hofmanuiſche Buchhandlung In. Hambutg 1 
Her Schwalb und Heckmann, Sauſm in 
Hamburg 1 
SG. in Hamburg 1 
Tienappel, Kaufmann in dambulg "ı 
Knoop, Kaufmam in Kamburg » 1 
Ungenannte 5 
Hert P. Suhl in Huſum B “ 2 
s Behrmann, Paſior in Kambig 4° x 
s Behrmann, Dotat in hamburg 5 x 
3 Heyer, Buchhändler in Gieſſen s 1 
DM. €. Peterfen, Rand. d Theol. in Alt. 1 
H Storiohann, Generalkaſſiret bes Lotte 
in Altona . . a 
+ DM, Storjohann, Seneralotför . 2 
Rund, Kand. der Theol. in Hamnb. 1 
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A a: Menſchen; eigentlich Kinderkoth, da man 
⁊ adoon und a-amafen. nur bei Kindern auwenden höre, 
ds iu Stuhl gebracht werden.  - 

Aaputt: Der Topf, Baffertopf, auf den kleine Kin 
ber, um ihre Nothducſt zeu verrichten, gefeht werden. 

Fit ſpee ut, is Y-a! oflegen Waͤrterinnen Kindern 
zu ſagen, wenn dieſe etwas uͤbelſameckendes oder (hablis 
Ges m den Mund nehmen, damit fie es wieder ausfpeien, 
(©. Fu) | 

Aal: zin Flußfiſchgattimg —* Lin.) die in 
Holſteins ſtehenden Seen der Geeſt und in den Scheide⸗ 
graͤben der Marichfeider haͤufig iſt. Schuſterpfriem. 

Aalpoͤddern: dle Art des Aalfangs in Holſt. mie 
folgender Vorrichtung. Ein Benthaum, womit man auch 
Tabakspfeiſen zu reinigen vflegt, "wird an einen Zwirne⸗ 
faben befefligt und mir Mietjen d. i. Negenwuͤrmern über; 
sonen, biefer Kaben in Ruͤndungen um den Finger gemuns 
den uud mit einem ſtarken Dias zuſammen gehalten. Dieſe 
Dingel werben an einen niit Bleigewicht verſehenen Au⸗ 
geiftoc ind Waſſer gelafin, und bie anbeiffenden Yale 
fehnell beranf ins Berge. Eine andere Art des 
Aetfungs it | 

1 Aal⸗ 


0 
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Yalfieefen, verwitteiſt des an eine Stange ber 
veſtigten eifernen, mit Widerhaken gefpigten Aalſtechers 
den man In die im Grund des Schlammes liegenden Aals 
Haufen ſticht, daher Die Dior. 

Se pett Aal ficefen: ex iſt Ind Waſſer gefallen. 

Dies Aalſtechen wird nicht blos zur Winterzeit aufdem" 
Eife durch Eisäfnungen Iefen, fondern auch im Som⸗ 
mer getrieben. (©. ) 

Groͤne "Hal aͤnch Güuppenaal "der: demeine 
Piatte ſpricht · Häufig das "SS -wie 3Y nenne: mar bie Mes 
zen, in Suppe gekochten oder geſtoften “(ante Velge w- 
bereiteten) Wale; (in Eidh eben’ gefanhne ri non un 
geſalzen und ungeränähert !:(Kieffel’' Met)"; 
© Yalfııpp: Suppe iſt Betlgi Prefmäfpefe der 
Holfteiner. Aalkruut (Kraut) heiſſen zuſammen bie 
Ketauter Petetſije, Liciſt, Maſoran, Koin auch Oal⸗ 
bei, wodurch mit einer Zuthat von Gemüfen,'-Crhfen, 
Wurzeln und Obſtes, Bitnen, von Brod oder Pigpläiöffen 
KKlhrap). und Effig „ diefe Speiſe ihr Weſen abi. Bei 
den Aalfuppenfehmäufen, weiche von Heiß. -Räbtifäen 
und IändHchen Saſtwirthen nad, At der. Wchucke für 
männliche Gaͤſte gugeftele Werben, „it. die Aalfppe dag 
Haupteſſen. · Verlaarne tverichene)- Yalfappp: hat alte 
igroienzen,;war:dle. Hate we: : Einige erfeden hisfe 
durch Opeckſcheiben.. = 

Da ſwitt AR er Aal wi fast wen ig; wem 
jemand ſich in’ Bereit Durch Deden em auereich 
nm will — von Vorlauten. “ 

- He is fü gladb se Ale m: man, vn 
nicht reicht zu ſangen iſt — ſchlau. ” 
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He hett Aal in de Hafen: er hat unaufgezogne 

Eirinyfe an, Falten als ſteckten Aale drin. 

Aale nennt der gemeine Mann auch die ſich in wurm⸗ 
fiemiger Geſtalt zuſammenziehenden verdorbenen Saͤfte, 
velche einige Gattungen Fiſche, zw den Zeiten, wenn fie 
den Rogen werfen, und man fie für nicht esbar haͤlt, im 
item ragen. De Sturen kriegt all Aal, fe find 
u good. Man wäßnt, dieſe Wuͤrwer erzeugen im 
Wenſchen den Dandwurm, 

Yolmaalich in Holſt. höre fi 4 aiwatſch, aalwa⸗ 
tiſch angeſprochen: albern, unſtaͤt, ſich ohne Richtung und 


Ze, gleich dem Aal Hin und her bewegend; wie dag Koll. 
oalmeetig: petulant, 


Ein Volkslied beginnt: Madamı koop fe den Aal, 

be is gans Papital, 

Aalhoorn auch Ellhoorn: Holunder. 

Aalſtraken, (Luͤb.) rothe ziegelartige Pfarre 
für Hausdielen und Stuben. 

Aaltje, Aalke, (von all, ell, oll im Fraͤnk. und 
Frieſ. alles, vielgeltend) Alheit: Adelheit, (in Pommern 
Aleke: eine Perſon von edlen und adelichen Eigenſchaften. 
Stoſch.) Die Zunge des niedrigen Plattdeutſchen verſtellt 
oft die Taufnamen bis zum Unkenmrlichwerden. Der Sil⸗ 
bengeiz des fprehenden Landmanns vorzüslih, und in Die: 
warfchen am mehriten, verkürzt und verſtuͤmmelt die Norte, 

Sm Reineke Voß heißt die Gans, Alheit: un Alheit 
de Goos. .. 

Da hett Halt bin Put feet: da it ein Uns 
gluͤck anefiftet, ein Spiel verdorben, - wahrfcheinlich von 
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einer Alten des Namens, die im Sud der Keperel fand, , 
und bei Kochtöpfen ihr Unweſen trieb. j ! 
Wenn Aalk un Albret fofamen kamt u. f. w. ' 
Die Rerınsare wird in Holfiein von zwei dummer Meyſchen 
zweierlet Geſchlechtẽ sebraudt, don deren Sera: mie 
fich nichte verfpricht. J 

SE luur as Aalheit uͤnner de Deypr Pr wertete 
eine Braut, deren Liebhaber zum Rendesuous — ausbleidt. 

Du weeiſt nig wat Yalf "in Pur ben: 00 ba 
befte und unerwartete fommt noch. 

Aane: ohne, aanig: was man entbehren fahrt. 
He kann der nig aane 10, aud: nig aanig wer 
fen: er kanns nicht entrachen, Aanweten: unmohffend, 
auch atbern. 


Aanbrod ©. Brod. 


Aant, Antj, Aantvagel: ent. Kruup⸗ 
aant: kleine, Kriechente. Aantenſuut: in eig einger 
tkochtes Endtenfleiſch. 

Aantpool: Endtenpfuͤtze. Aamenquarr, abien. 
flott: die kleine Waſſetlinſe. (Lemna Lin.) 

De Aant is en tachgierig Deert, auch degt: 
ſagt der Holſt. Landmann von der Ente, die unter allem Ges 
Flügel am meiften aufzehtt. Er braucht abufide rachgierig 
— für gefraͤßig. 

Aap: Afe, (nad Waqhter von aben, nachahmen, 
"weil er gern nachahmt) Engl. ape; nadjäffend apish, 

Aapenbeeren nennt der Bauer in der K. ©. bie 
ſchwarzen Johamtsı ober Gichtbeeren. 

kLievlandſche Map heit der Poͤbel in Hamburg fpotte 
weiſe einen Liyentiaten. Yap, 





Aap, was heſt du wakkere Rinne. Sprw. 
zn men einem wie der Fuchs dem Affen ſchmeichelt. 

Muulsap: Maulafie. Daher: 

He fleit muulaapen: er ſteht und gafft mit offnem 
Teue. In Sachen und Oeſtreich ſagt man: Maulaffen 
heben. 


Beter en Kap, 
as en Schaap; 
el;nfromm taugt nicht. 

Hop: Affe heißt in der Sqiferſorache das kleinſte 
Segel hinten im Schiffe, das Beſaanſtagſegel. Aapen⸗ 
fall. (S. Roͤding W. B. d. M.) 

De Düvel is unſers Heren Gades Aape: 
der Tenfel iſt Gottes Affe. (Agrikola.) | 
Sn einem alten Gedicht gegen die prüden Mädchen ger 

richtet, beißt es: 
Un wenn een good Geſell noch wol wat Frige 
to naſchen, 
ie ji un ſuͤn verdröge as ole Foormanns⸗ 
tafchen, | 
ja as en Ribbelaap () - — 
Do wolln jin Herten nig, nu will ju nig 
de Knecht. 
Aapen: offen. Din. aben. De Haͤven is aapen: 
beim Gewitter⸗ der Himmel oͤffnet ſich. 


Aapen⸗ 
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Aapenkroos, ein Schimpftort, das Ad, mie wahr 5 


ſcheinlicher, von aapen und Kroos, Krug, als vom 
Affen ableiter. 


In einem Duett der alten Hamb. Don, die Sqhlacht 
seit, finge eine Gretje: 
Schrindboͤvel, Aapenkroos, *) - 
Strundniftel, Schlamatje, ' 
Heft du dat Hart, fo fprif een Meord! 
Aapenars, oder Eers, nennt man jemand, der bel 


vielem ins und Auslaufen die Zimmerthäre Hinter ſich offen 
‚au laffen pflegt, 


Aapeneräfen nennt der Plattholfteiner ;öle Micpeln. 
(©. Eers.) 

De fnaft as en Mettwurſt, de an Beiden Ennen 
aapen id, fagt man in Ditmarfchen von einfältigen, allzu: 
offenherzigen Menfchen. J 


He deit den Mund (eder dat Muul) wiet aapen: 
ex ſodert viel Selb dafür. 


Yapenfündig: offenkuͤndig, (Hamd. Altona) be 
wit nig aapenkündig hebben: er will die Sache nice 
unter die Leute gebracht haben. 


Aar: Achre, Komähre, in Holſtein Heißt Aar aber 
auch Narbe, (wie im Dän, Are.) Ik drag dar nog de 
Aar vun; von der ehemaligen Wunde trag ich noch die 
Narbe. Pokkenaar / aarig: Blatternarbe⸗ natbigt. Dän, 
Pottart. 

Aarig, 


=) Eitoo eine faeille sccefa? 


— 7 
Arrig, Heise peiuc, miedm HechdeuCchen:e astigz 
— an 


Det fhes-manıt ansig ut / somnR ma jemand der Las 
—— Dets en aatigen Snal: ‚in dammes 
Ewabge — Ce treffen wie in Hoitein mehrere Woctz 

Nein Bon ziel rutgepengejchten Bebeutungen gegeben. und 
— werden, 

"HE Perg es onchgen Bern 14. üfle.cinmn Ri 

v —— Bü, Dan We üatige Bent: Rute, 


Fe ae.. 
In beit fo cær um dach. ae 
Agron· And dire lt rjäaer Sat ja enkeplats 


vn Behenbart Gelegenheit geben ielffen.' "Wenn ein Wars 
Iester,, Gickfager, Ueberfingercnan etwas abfragen will, 


æxworiet man:· 

Speif du (mit) Mofs, Aaron bett en Enöv: 
Weib mir vom Leibe, mein. Odmepfen. möchte Dich anſtecken! 

Moſes Hatte nach der. Bibel eine ſchwere Zunge und 
‚Aaron muſte oft für ihn das Wort führen. Pb dies neckende 
Plattdentſche etwa dahin zielt? 2 B. m 4, 3% 

Aars: (©. Eers.) 

Aas: (Din. Aadſel) Luder, wird in Holt. Otad⸗ 
ten und Landen. viel ſchimpfwoͤrtiich auf Lebendes und Bu 
156 gewend. Aaskram: ſchmutzige Arbeit. “ 

Die niedtigſte Klaſſe Kuren hoͤtt man mie aaſtge Teve 
Affe, Handia) angeichimipft. Dat Aas! if cine der 
veradtenbften Holſt. Schimpfnamen. Wafige Knecht! 
#R du gewöhnliche Benennung, Bin gemeine Maͤdchen 
bergemeine Kerie ſhen. 


Durch 
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Durch Beiſtze verſtarkt· Spubdig Aas von ſchlech⸗ 
tem Anſehn, ſchabbig, ſchaͤyſch Aas vom ſchlechten de 
nehmen, auch ſchraflig Aas. (S. den Buhl. ©.) 
Aasboͤdel, (von Ans and Buͤttel) auch pleonaſtice: 
Aas luder. 


Aaſig: ſchmutzig, grob im in Ausdrüden, auch haͤßlich. 
Daher: He is mi aafig ankamen: er iſt mir mit gemels 
nen groben Ausdrücken begegnet, hat mic) angeſchnauzt. 

Aaſen: ausfilzen, mit einer Sache unordentlich ums 
sehn, ſchmutzen. 

Sit afaafen: ſich abmuͤden und zwar in Schmuzrei⸗ 
nigungsarbeit beim Scheuerweſen am uͤblichſten. Veraa⸗ 
fen: liederlich Geld verthun, auch Sachen vergeuden. 

Aasnatt: ſchmuttnaß, daher wel das unnafch: 
unreinlich. (8. U.) j 

Keelaaſen: die Kehle ſchmieren oder den Beutel — 
wenn fi) dies nicht vielmehr vo vom agen: naͤhren, futtern 
ableitet. 

Schell de aaſige Hoor m nig, ſchell ſe nig! durch 
dieſes Rufen fodern die Weatroſen auf den In den Hafen der 
Elbe ankernden Schiffen einander zum Schelten auf, wobei 
fie die Schandklocke zehn, wenn Frauenzimmer in Kähnen 
und Fahrzeugen vorbeifhwimmen. 

Bonnaas heißt in Fehmarn ein Kalb. 

A. B. C. Das BVuchſtabierenlernen Hat folgenden 
Epottreim erzeugt: 
A. B. ab, 
be Kate de loͤpt int Schap. 
j u 





. 4.386. an 
de Katt de loͤpt in See, 
od: A. B. C. de Katt löp in Sm, 
de Kater achterher 
mit en groot Stüf Smeer. (One). 
Hamb. Bonmot. Es fragte jemand um Rath, welche 
Saichsift er feiner Bnde, die er in der Nähe des guͤldnen 
A. B. C. (bei der Boͤrſe In Hamb. Zeitungs + und Papiers 
taten) errichten wolle, gäbe? Sett du, fagte der Rathge⸗ 
ker, öuer Din Bood de dree Bookſtaven, D. E. s 
Deef, fo weten wi di to finten. 


Abend (Avend Br. W. 2.) von alten aven: 
fallen. Der Holſteiner fagt Abend. 
Ta den a6 nu de Avendt quam, 
Joſeph de frame Jeſum nam. 
(Cantica ſacra. Hamb. 1588.) 
(Daͤn. Aften. Holl. Avondt, Avend.) 


Kaſſabend: (S. Karſten) Weihnachtsabend. Er 
heißt and Vullbuuksabend: Der volle Bauchsabend, 
weil am Abend vor Weihnacht der Holſt. Hauswirth fein 
Gefinte auferordentlich zu beföftigen, ihm vollauf effen zu 
sehen pflegt. Eogar den Nindviehen und Kühen wird in 
einigen Gegenden Kolfteins, z. B. im Pinnebergifchen, am 
Weihnachtvorabend befferes Futter und voller auf in die 
Krippe gelegt und vor derfelben ein Licht gefekt. Im Eiders 
ſtaͤdtiſchen mar fonft der Lauch noch nicht ganz verfchmundne) 
Brauch, daß die Kinder den Tag vor Weihnacht, am 
Beihnachtsabend, ihre Schuͤſſel auflegten, auf welcher fie 
Ihre Geſchenke erhielten (OS, H. A. 1751. 38.) Ueberall 

in 
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in Holſtein Heiße diefer Weihnacht (auch Wienacht) abend, 
ferner: en. 

Kindjeesabend, (Kind Jelusabend) andre taufen ihn 
um in Klinggeeſtabend, weil der am Weihnachtvorabend 
duch vorgängiges Geklingel: ſich anfündigende unbekannte 
Geiſt (oder heil. Ehrift) an dem Abend den Kindern Ger 
ſchenke fpendet. (Ein Prediger Kraft in Huſum fehrieb 
ein Traktaͤtlein von dem ſchaͤndlichen Misbrauch des Namens 
-Sefu bei Weihnachtögefchenten. ) ; 

. Die alten. Holſteiner hatten die abergläußige Gewohn ⸗ 
heit, am Kaßavend in die Hoͤlzungen zu gehn und an die 
Baͤume mit den Worten zu klopſen: Frouwet ju jy 
Bdome, de hillige Karſt is kamen, welche Worte die 
Kraft haben follten, reiche Eigen ı und Buͤchenmaſt zu 
bringen, “ 

In den Vierlanden bel Hamburg nennt man pat Excel⸗ 
lence die 3 Abende vor den großen Feſten Vullbunksabend. 
Es iſt noch in Hamburg, Altena ir. a. Holſt. Städten, auch 
hie umd da auf dem Lande Brauch, daß die Herrſchaſten 
ihrem Gefinde, Meifter den Gefellen, Bauern den 
Knechten und Mägden am Weihnachtabend befendre Ge⸗ 
richte, 3. B. Reis, Karpfen, Apfelluhen zum Beſten ger 
ben, und.ihnen ſelbſt. In andern Orten müffen die Bauern 
ihren Weibern am Weihnachtabend Stockfiſche aus der 
Stadt mitbringen, wenn fie ein gutes Gefiht und feine 
Gardinenpredigt haben wollen. Sonſt halten fie den heilis 
‚gen Abend nicht recht gefeiert. 

Könabend nennt der platte Holſteiner den Vorabend 
" des Heil, Drei Königs; Befttage, 


us 





Yalterabend Heißt bei den Helft. Stadt s und Landleu⸗ 
tm: wenn und mo am Abend vor der Hochzeit die Nach⸗ 
binnen (oder in Staͤdten Tanten und Nichten der Sipp⸗ 
ſchefr) in der Brautkammer die Mitgiſt befehn, das auf 
Ute gebreitete Linnen und Hausgeräth u. a. Sachen mit 
Gerät; und Gepoltee um und durcheinander werfen, 
Eder und Spaß damit treiben; daher Polter s urfprüngs 
ih Yufterabend (von pultern: poltern.) 
Hillig Abend heiße jeder Abend vor einem Feſttage, 
versuch aber der vor dem Neujahrstage: Neejahrs⸗ 
abend. Diefer wird in Holſtein durch mancherlei Kurze 
geil entheiligt. In einigen Holſt. Städten pflegt ‘der ges 
meine Mann durch Schieffen in den Saffen und vor den 
Haustüren feinen Murhwillen zu dugern und gleichſam das 
alte Jahr aus zuſchieſſen, auch, befonders auf dem Lande, 
alte Bouteillen, Töpfe u. a. alten Unrath an den Thüren zu 
jerichmettern und an Fenfterladen lärmend zu ſchrecken, auch 
em Weihnachtvorabend, welcher Unfug bie und da durch 
obrigfeitliche Mandate, 3. DB. Altona, ſtrenge verpöne und 
geahndet wird. Auch läßt man, vorjüglih in Hamburg 
bei Neujahrefhmaäufen, in Hotels u. a. Käufern den Nacht⸗ 
waͤchter zu der Scheidung zweier Jahre die letzte Stunde im 
Speiſeſaal abrufen, und affompagnirt ihn und die letzte 
Sahresfiunde mit Sefang und Glaͤſerklang. Zu den abers 
glänkigen und den Ideen der Nockenphilofophie, die am 
Neujahrsabend geweckt und zwifhen 12 — ı Uhr zur That 
werten, sehört das Tüffelfmieten: das Werfen der Dans 
soffeln übern Kopf. Maͤdchen wollen wiffen, 65 fie in dem 
vorjeyenden Jahre als Braut aus dem Haufe kommen oder 
drin fißen bleiben; der geworfne Pantoffel entſcheidet, je 
nachdem fi die Spiße eins oder auswärts kehrt. Dazu ges 
hört 
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Hört noch da6 Bleegeeten, Dieigiegen: Man ſchmilzt 
naͤmlich Blei, auch Wachs) gießt's gluͤhend auf kaltes 
Waſſer und deutet aus den’ entſtehenden Figuren und Fore 
men fi oper andern Gluͤck und Ungluͤck. Vom Blelgießen 
in der Chriſtnacht. (D. Heidenreich philoſ. Entwickelung des 
Aberglaudens 1797. und H. €. Schuͤtze vom Aberglauhen 
1757. 8.) (©. Appel: Ei, wo bie übrigen abergläubts 
fen Gewohnheiten am Weihnacht / und Newjahrsabenp.) - 

Faſtelabend: Faſtuachtabend. Die Faſtaachteabende, 

. Morgen und Mittage werden auch in Holſtein fo mit Opels 
und Trank, warmen Brodten (©. Heedeweg) gefelert, 
daß zu feiner Zeit im Sahre des Faſtens — weniger iſt. 
G. Schmids Faſtelabendſammlungen. Rofte 1742. 4.), 
(©. Zaften.) 

Broͤgamsabend. (©. Broͤgam.) 

Oſterabend. (©. €.) 

Schummerabend: Die Abenddämmerung, auch 
Abendſchummern, auch de . Spreefelftunn, die 
‚Stunde, die man im Dämmern verſchwatzt, (auch de 
Sniederſtunn) das Plauderſtuͤndchen. (©. ©.) 

Vunabend (auch Vanabend) ſtatt Heut Asend iſt in 
Holſtein gebraͤuchlich. Ik will vunabend hengaan. 
R. hat Vannamdag, heut Nachmittag. 
Albendreede un Morgenreede kamt ſelden doereen: 
Beim (Abend) Trunk verfpricht man oft, mas man nach aus ⸗ 
geſchlafnem Rauſch nicht hält. 

Er is nog nig aller Dags Abend: der legte 
Abend aller Tage iſt noch nicht da, fast man, wenn die 
Ausfüprung einen Cache oder eines Geſchaͤſte beiweifele 

wird: 
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wich: es fann noch damit w 2* kemmen vor dem — 
Sagen Tage. 

9, wenn doc erft be. Abe keem, da man 
fülben (ſuloſt) ſnitt un fülben itt. Dies fagt men in 
Linfihe obiger Heil. Abende, wor den großen Heften, weil _ 
mals in Holſtein (K. ©.) Brauch war, daß die Kinder 
ea dieſen Abenden febf ihre Portion Sleifh u. ſ. w. abs 
Katıten; ba ihnen an andern Tagen und ‚Abenden von. Ers 
wachfenen vorgeſchnitten ward. | 

Abends puzt de Kohaar fin Fro fil: Serw. Die 
Gran des Kuhhirten, welche Tags mit den Kühen- und im 
Sqhmutz zu ſchaffen Bat, sieht erft am Abend was Reines 
a, d. t. ſchmuͤckt ſich. 

Abends wart de Fulilen flitig‘; lagt man u (pikteind 
yon einem , der den ganzen Tag faullenzt. 

Man mut de Morgenfupp nig to groot malen, 
dat man Abende ook mat bett: mau muß in der Zus 
gend (oder beim Anfang einer Wirchfchaft oder Einrichtung) 
nicht zu viel aufgehn laſſen, um Abends im Auer oder am 
Ende) wicht barben zu müffen. 

Boden Abend, goden Dee! ik * Begrüßung: 
formel, womit in Holftein (CK. ©. Dim.) anf dem Lande 
Verübergehende die melfenden Banern ad} Däuerinnen ans 
gehn, und die fo viel heißt ale: Guten Abend, gutes Ge⸗ 
deihen der milchgebenden Kuh. 

‚Se fpäter.up'n Abend, je fchöner de Lüder ein 
Kompliment, womit man um die Abenbzeis anlangende 
Beſuche zu empfangen pflegt: . 

Er ſchuͤtt all in ven Abend; ſchon Lhießt es in ten 
Abend, wird Abend, daͤmmert. 

Volfsreim: 
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Achter: Leeſeil: das im Hitmergrunde der Schiffe * 
und Fahrzeuge befindliche. (Leite) Segel und zwar das ums , 
tere, ‚das obere heißt: Boven⸗Leeſeil. 
Acpterpört: Sointerpforte, auch Hintere. Daher . 
die Sprugireime, nad) dem Hollaͤndiſchen gebildet: 
„Hol, Kopp un Zdle warm, |" 
fuͤll nich fo feer den Darm, 
de Achterpoort laat aapen faan, 
fo mut de Dokter ſpazeeren gaam. 


LU Ze . 
"  2aat de. Achterpoort aapen ſtaan, 





Koll höre 7} in Holſtein, obwol feltener. Beine Voß: 
Achterpant- 

Arhterflikten: Eofte unter dem Sauber Da 
dieſe fih unter dem ‚Cehmals) ‚fpigen Weiberlchuh leicht abs 
lauſen, Etlaͤrt 9 fe man ein, feines, einem Dienſt⸗ 
mädchen gegebnet —* : een paat Arhrerfliften 
zu nennen. Sorw. w de Achterfütken ſlaan: gerius ⸗ 
Modden 








Vchterſteek CStich nenne die.Häperin das late 
Brot: Mahen zjum uUnterſchied yon Voͤrſteek. — auf 
"die längere Dauer genäht. 

3 Achterkuſien (oe Bram. con). entfernte “m 
wandte, Geſchwiertindet zum Unterſchied von Vörkufien: 
währen. Grades Seiteuverwandte. Bei den Ürennontten 
‘in Ai "übliche uͤnterſcheivungewörte. 
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Adterpöteni: Sinterfüfle. He fetter ſik tip be | 
——— er ermannt, wehrt ſich, laͤßt fi nicht 


berwart ber hinten angefuͤgte Rand am Schöp- 
sc von Spitzen vder Manten. Die Würberfeite har 
Den: Deſchen. 

I kann nig darachter kamen? dahinter kömmen, 
begreifen, ergründen. 

Der is nit achter: es iſt nichts dahinter, von einen 
Daimen oder Armen, um anzudeuten, daß er nichts Im 
Kirf und Beutel babe. Oo entfuhr einer biatten Däme, 
baten Echnuͤrbruſt gelobt ward, der Depp: 0, et is 
nit darachtek. 

Achterfolgen in Hamburg: gerichtlich ein Pfand wer 
we daher Achterfolgungs⸗Prozeß: Profekutions, 

el. 

Achterna: hinterher. Achtetna is good lachen: 
hintennach lacht ſichs leichter als vorher. Achterna kumt 
dunn Beer,⸗ bak Eierkoken: hintennach iſts zu fpät. 

Achterover: hintenuͤber. Ja, achteroͤver! es wird 
nichts draus, auch achternt⸗ ſpoͤttiſche Wermeiningds bder 
Abweifungsformeln. . 

Achreröver ſlikt de Buur batiöpeet: ſagt man in 
Dithmarjichen won Lenten, die etwas Verkehrtes thun. 

Achterut ſlaan:? hintdenant ſchlogen, and) (Ditm.) 
verſchwenden. z krazen, bei einer ungeſchikten Werbe, 
Sung zteerten, (Cauch: int Achterſchipp kamen) in ſei— 
ner Nehrung zurcickkommen. He kumt in de Achter⸗ 

a feelen ! 


ſeelen: er kbmmt in feiner Handels oder Wirthſchaft gimäd, 
von Selen, Sellen, Sielen, das Lederzeug, das den 
Pferden, wenn fie an den Wagen gefpannt werden, um! 
gelegt wird. (Otrodtmann.) . 

Achter Wienarhten: nah dem Weihnacht/Jeſte 

Se is Immer (jümmer) achter um voͤt: fagt men 
1 B. und am ofteften von einer Hausſrau, die in Ge 
fhäften immer zur rechten Stelle iſt. 
> Yohterup: hintenauſ. Eenen Propp achierun 
nennen Die Holſteiner das Butterbrod, womit fie die 
Mahlzeit wie wit dem Stoͤpſel die Flafche (liefen. 

Adptermieel, Beim Meßtfihten, Mahlen wird: das 
erſte das feine, das gröbere Aqhumoee. und · das größfte 
Klei genen. 

Addel, Mh, m Me (Kteffel dat Eddel 
dis and dem Miſthaufen ablaufende und ſich im : 

Addetpool/ pſune "des Wiiſweers, ſammeinde 
teuchtigkeit. 

Daher Addeln vom eh, Safe, Küfen: den Urin 
laſſn. 

Blootaddeln auch tecrorain: eine Rranffeit ber 
Oral: Thiere, De Blut laffen, weiches man auch Ruͤggen⸗ 
bloot meine. Diefe Krankheit, das Blutaddeln, ent⸗ 
ehe, wenn fie tm mod, kalten Fruͤhſahr zu früh auf bie 
Weide geſchickt werben md Dei ſchne eintretenden Waͤr⸗ 
me diefe Art Haͤmerhoiden entſtehen. Auch auf Geeſt, 
and Meorlande, wenn fie zu viel Buſch gefteflen. 


Koter:, 


Mer: Netter, Otter, (Ensl. adder) Fig. von 
cam zernigen mb boshaften Menſchen, Weibe: ee 
suhte Adder. (Holl. Aber, Aderſlange.) 

Adel: (S. Fieke.) 9F | 

Ade Sulve Hört man auf Apotheken unguentum 
Diaicheac fodern. Wer nad) mehr, dergleichen Aut pre 
Duss uud Sprachverkehrtheiten lüftern iſt, deu vermeife 
4 auf den Anhang zum Difpenfartorium Mamburgenfe 
fd. ii. Syaonima, die ſich wi, ? wenn es der Muͤhe 
Isjate, vermehren lieſſen. = | 

Aber: Aber. — | 

Man ſagt im Helft. Platt: a us ader faten, 
(ees der Ader Blut zapfen, ſtatt zur Aber oder richtiger) 
eine Aber diiuen laſſen. Wenn jemand plöplich auf etwas 
verſaͤlt, heißt es: et kumt em au, as dem Buuren 
dat Aderlaten. Bon einem großen Vexrluſt: Dat weer 
en düchtigen Aderlaat. Da fleit em Feen Ader 
ma: dazu ift er, keineswegs geneigt. Et is Feen gode 
Her in em: er taugt durch und durch nichts. 
Fiefadernblatt, Wegerih, (plantago) ein befann: 
ted Kraut, deſſen Wirkfamteit bei Brandſchaͤden, Antı 
ſchlag u. d. als Kühlmittel erprobt iſt. 

Advenant, na Advenant, (8. W. B.) 
aud in Hoiſtein: verhälmigmäßig, J 

Aegidi: Vom Aegidiustag dochrt f& in Holt. wa 
9. die Meinung: Aegidi geit de Hirſch up de 
Brunſt. ‚Eotert Mausbuch &,82).. . 

Hell: Schwiele, harte Haut an Haͤnden uud Sign 

a(a Aen⸗ 


20 — — 
Aendern. ine came Anwentieng des Wortes | 
dm Piatten it: ME verändern: ſich verheirathen. f 
Veraͤndrung: MWeoharöreinigung dei -Meiber.: 58’, 
beit eer Veraͤndrung · aa 


Aengſten, cheds.) ſat mapnm.- =" 

* Angftfarigt Anger, ſurchtſain. . 

 Yetlam ;” weisuches Saat, Yan. 

Af: ab, ven. . 

Af un an: dann und wann, zuweilen. Vuerdeti 
bleib davon. Da bliot be afl fast.man, wenn jemand 
mas. begehrte, . dad? für ihn zu hoch aber zu gut ſcheint. 
‚Man hört es fr Weiber fügen, demin ein Mann etwas 
gemeines yumuchet: Cinch: da well be wol 64) - 

Et mag dar nig af! es wirſt es nicht ab; and: 
aer iſt fo genau, kann es nicht miſſen. ma dee keen 
Woord af: wie fo mi? 

ge weet dar nix afı ich weiß davon ‚hide. ge 
will, it mut darup af / heißt im Self. Platid. ich 
will, ih muß dahin, ſoigich gerade Bad Gegenthen von 
af, ab. 

"einen Beweis des NReiqthums der Holſt. dlatzdeut / 
ſchen Sprache möge ble Spnonyme geben, die mis af 
komponirten Zeitwoͤrter⸗ welche pruͤgein, ab, durchpruͤgeln 
maauei and bie Ach hier zuſanmenſtelen will, 

vſdaatten (S. dadkn) aſde fin. Ce, depig) 
aſdoſchen, Corefihen) “afttbhpEte"" "Alnpenp. aſve. 

ven⸗ ug erien, lee; (Büh: Ledri gerben) 


affnees 





offen,  Caffdhmieren) aftähel,' afwamſen, (non 
Sm gambafium) afwireh, Te. BB.) Da bie 
uehrkra dieſer Zeitworte auch mit der; durch, als doͤr⸗ 
haakſen, därtageln, (8. Taget) %, verbunden, das 
nimliche bezeichnen: fo fehlt e6 im platten Lande fo wenig 
a Katdrüden ald an Abdruͤcken der Sad. 


Anafen fit, (8. Aas,) _ | 

Afbaiſen, afſnauen, —— fuͤr: mit Wor 
um far; abfuͤhren, abfertigen. He fnaut Een af,:dat 
Men Schanne id. Auch dert man afbieten. Für 
er (deut und ſchamt ſich gar'niche medr,- füge mas: be 
ber ale Schaune den Sopp.ufberen. ° — 

Afbeeden: abbieten, ein Mrautpaar von der Raiiı 
je. Im Din. Helft. geſchieht' bied"dreimal an drei auf⸗ 
einonder foinenden Sonntagen. Zn’ Kamkurg nur eins 
mi. Man hoͤrt auch ſcherzweiſe ſagen: Ge find all 
em de Kanſſel bewaalſetenr herabgeſchmiſfen. 
(E. Brud.) 

Afbliven. (Dän. afblive, hinfommen, bleiben.) 
Mo id he afbleven: mo iſt er geblieben, hingezachen? 
Da Dive be af. (8. biiven.). 

Afbrennen: abbrennen. In Hamburg, Altena n. 
a Hoiſt. Otaͤdten heiße: be ia, afbremit, fo viel als: 
der Mom tft durch Abbrennen feines Mohnhaufes um 
das Seine gefommen. Man hat leider! auch in Holitein 
Beiſpiele, und viel auf dem Lande, daß Leute fich ſelbſt 
abbrennen, d. i. ihre Kate in Braud ſtecken, um aus den 


Standlaſſen und Silden mehr Erſatz zu erhalten, als ihre 
Haabe 
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Haabe werth war; ik buͤn gans afbrennt ‚beißt. air 
euch: ich habe gar Sein Cie, mehr, keine tungende Waͤnn 

Afbufihen (Eid): das Hohe Gras, was auf din 
Weiben ſtehn blleb, abmaͤhen, um den Nagwuqe des 
-füngern Graſes zu benen 

Aſdekken ſagt man in. Holſtein vom Abnehmen MN 
. Tafel und Tiſchgeraͤthe. Staͤdtiſcher Ausdruck iſt auch 
afneemen, den Difch afbelfen nad) der’ Mahlzeit 
Auch gilt Hier zu Lande der Ausdruck fuͤr · die Beſchaſthß 
gung des Schinders: Afdekkers. (S.Aelung) : 

Afdoon: abthan, abmachen, auch abſchlachten, z. B. 
en Küfen afdoen: ein Kuhn abſchlachten. Auch ſagt 
man: et is. een Aſdoon, (een Upwaſchen) auch 
Afwaſchen, wenn man gine Sagt mit der andern zus ' 
gleich berichtigen oder orduen will. 

Afdrinken heißt in Thm., wenn man erſt ober PM 
nem Mitmann zutrinft, Sonſt heiße in Holſtein fait alle 
gemein vom Three afdrinken: adfchenten, wie afflötern. 
Afgeflöterten Tee nenne man durch viel ¶und zu jeltts 
96 Nachgieffen des warmen Waſſers Erafılos gewordnem 
Tee. Im Pröß. heißt afkloͤtern auch ſchelten, aus ⸗ 
fchimyfen. 

Aſdrogen: abtrocnen. JE will em aſdroͤgen 
ouch upbrögen, fagt der LHombreſpieler flat: after 
Gen, Übertrumpfen. Drög em afs ſtich über! Auch in 
andern beutfcheren Spielen Dreekart und Puch, 3. B. 
wo das Trumpfen, Pochen und Ueberſtechen gilt, will 
man fo gleichfam die Stiche aufs Trocne, in feine Scheu⸗ 
ten bringen. (©- drög, de Dröge.) 


Afeeten. 


” 


Merten. Se heft all afeeten: fie haben the⸗ 
Suliyie geenbet. 

Afieren: dannes Schifätan nachlaſſen. (©. fieren.) 

Aſgaau: ab, aus dem Dienf gehn. Daher Af⸗ 
guekied; Abgehzeit der Dienftboren in Holſtein, zufolge 
Ha. din. Sefindeverordnung um Oſtern und Michaelis, in 
Altena aber, wie in Hamburg, adıs Tage nach Stmmebs 
feet und Martini. Im Eid, am zaten Mai und zaten 
Biember. Ge is uter de Tied afgaan: von auffer. 
ten zuel beftimumten Zeiten. aus dem Dienft argengnen Bo: 
me. Auch buten Tieds afgaan. 

Afgeven en Kind: (Eid) es konfirmiren laffen. 

Algieren: ein Schif von einem, Ort ablenken, bas 
Segentheil togieren. 

Afboolen: die Eleinen Kinder zu Si Sringen, 

Afkanteln (Kant das Ende, der Rand) nennt die Holft. 
Etiderin, wenn fie den Strumpf o. a. Strickarbeit fertig 
bat, und nun die Enden mit ber lebten fogenannten Tour 
befeſtiget. 

Afkleien: etwas aus Eigennutz o. a. ſchlechten Gruͤn⸗ 
den rüdgängig und jemanden einen Vortheil abwendig 
machen. 


Afknappen: abziehen, abölngen; fie afknappen, 
ih abdarben, entziehn, 

Afkompee heißt in Diem. eine Alſchriſe, Kopie. 

Aflaven: fi derheiſſen. Dar heff ik aflaot: das 
tha ich nie wieder, Auch von Kindern: abbitten. 

Afleggen: ablegen. Ge ger en Kind aflegt, 
ug fr bett wat aflege, auch fe heit aflegt Hört 


man 
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man Pe Schahenfreude und Laͤſterſucht, äften als North, 
und Wahrheitellehe fodern, einem Maͤdchen nachfagen, die 
au Rafs fam, die oft aber auch nur durch zeitlange Entfers 
Auhid br Orte dem Läftermäulern und Ktartäfäwelem um. 
wer die Zungen fiel. 

Aflikken; ableden. Daher: he ſuͤtt ur, as en aſe \ 
gelikte Katt: er ft ‚gut und tahı, versdglih um den , 
Kot. 

Aflupen: durch Liſt abiagen, akgereiunen, (ablugſen 
ven Iugen, ſehen. Adelung) 

Afmarachen (akken,) ik, and N afnelenz Ak 
admüden, durch Su ‚we Sörperanfrengens Ba ” 

jeren. 

‘ Afneernert iR ein Babemurter: Barnim)” Ausdrud· 
en Kind afneemen, d. 1. haalen, auch in der Keinen 
ſerache Afneemer wie im Hd. 5 

“ Aſnoͤms: (8. ©) Peottamarien, Anlardens von 
Kenn: mu > - 

. fort; abgstegner Ort. - He wagnt an (uph ven 
Pr wer entferne von Menſchen, abgelesen mohns, 
Zuweilen auch für" Abtritt, cabinet dhĩſance: om eenen 
Afort gaan. Eo ſagt man auch: pe geit Apat 2 are, 
er macht ein dei Seite, mar weiß wohin. 

"Arten, von Room, Cahae: dem Rahm vom 
der Much abſchaͤwen. Afroͤmte Weitz Wü, vom 
Re das deite oben weegeſhovſn. abgerahspt if. 

Aſſcheed, auq Abbeſcheed arfır (K. ) de 
Oel trelt na dem Wheſcheede der alte Baver ziehe in 
kim Arfaktetahe, weihe auch Ooleeel helfe und, zug 

Wohnung 
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Behumg der Eltern, nachdem fir bear Sohn die Huſe 
kbayden, faſt won jede Huͤſner gehaut ode: rorscunden 
sit. Altentheil. 

Aſcheeten: abſchieſſen. He bett en Vagel afe 
fÜasten; er hat einen gelungenen, auch ſpottwete, mis: 
kagsen, @treich gemacht. 

Afchenken: in der Kinderſprache vorzügih in der 
8%. für abgehen, J 

Alfchrieven: abſchreiben. En Feeber äffihrieven: 
en Fieter ab: oder wegfchreiben durch ſpmoathetiſche Mit⸗ 
Mi, durch Charaktete uder Werte an ben Betihimmel des 
herunter egenden Fieber: (9. a.) Kranken serhrieben, 2. 

Fieber bleib aus, 

N. N. iſt niche zu Haust- 
oder durch Tharaktere in ein verfchlosienes Papier und an 
einer Ochnnr In Kranken um den Haie, anf der bloffen 
Binit su hängen, gegeben. .. 

Afſchummeln, auch aſſchuven: ab und davoen 

geha He fihoon af: weg LEE 

Aſſcharten⸗ ferien. “N. 

Aſſchuͤren: area duch re @: ſcha⸗ 
ver.) 

 Wrhigen: hit Ba Gene 
eisen Hoi. Sinderfpighz „.... > .. 

ar übe, anf den Yenning f,,, | 
"für DR RDE ün SIR a 

Aflenen: anbieten, abſcheffen. Daher; en. oolen 
Yffkttee: ein gieeg ietzeünen sichünge 1 ein waielteies 
Misc, 


Afſied, 
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Affed, Windafſied (K. G.): Cae, Huke c. 
Sille) in der wan Im Schutz vor dem Winde ſict. N 
Aſſmieten: abwerſen. War ſmin due ef; w; ; 
solch mie dafür? 
Affpiefen: abipeifen: He heit mi mie ih 
Munde affpieft. (S. arg) 
Afſtrieken. (S. angroit.) 
en umoen, Ok) dr B. Ungeiirfer, Ah davon be; 


Aftafeln wird vom SEM grbraudt, wenn Sers 
und Tauwerk niedergelaffen wird. ig. he tafelt af: ar 
Weird alt, nimmt ab. . 

Aſterfolgen für ahterfolgen, (&. Richey) verdorbue 


Afwaren: fih entwöhnen. (©. an.) 

Afwieten, om) eine Schul von Ach auf ate 
wälgen, 

Afteifchen: briſchen. En Haus. Dinfmärdens 
Ausorucdt Leefpebben kan man afwiſchen, man bis 
flapen hett mat meer to ſeggen/ hat uieg Armen 1 to 
maken/ au Veſchoͤnigung ihrer Liebeleien. 1 

Afkaat: Abrolat  Ceälifer) entgehen. 
—28*8 uiſtige Verdanen * u 

Da file Aftgasen niey ehben :.das wollen 
wir unter und, efne En Tr wh sfiah, 

SR für es.en Mfaatı Se fine Saat arg 
hett: er iſt wiedergefeplagen, weiß fi nicht zu helfen, . 


> fd 


' 
\ 
ij 
j 
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MHünderlig: abfemderiih, ieſonbers, ungemein. 
Dat en affünderlig Minſch: den ſich ſehr auszeich⸗ 
u.  bün nig affünderlig damit tofteden: das if 
Bßt he nad) meinem ©lsme, 

. Yabem alten plaftdentſchen Trinklied: de Veerlander 
nt ®. 10. 

Bad bar if dog, vergesten n0g 
ne leeven Knien Deerens, 
fe lat faft all, fo nett um drall, 
«ffanderlig vun feerens. 

ss ia der Nachbildung von Voß: 

Sapt nig fo feer, min Icew ECompeer, 
un ſnuͤkkert um de Deerenzz. 
Se Taten all, fo nett un drall, 
affünderlig von feerens. | 

Afzeder: . Dfficie, in der gemeinen Ausfpradı. 
And hoͤrt ſichs Afzeer. Das in neuern plattdeutſchen Se 
bichten gebrasschte Offezeer, ſo wie Koptein für Kaptain, 
Capttaine iſt afterplartdentich. 

Aiſch, eiſch (airxoc turpitado) voirh in Malen 
nur zu umartigen Kindern gefagt, Doch Hört man auch uns 
grsogene Kinder fi des Ausdrucks gegen ungezogene, zu 
naörfetige and verziehende Litern bedienen: Aiſche Va⸗ 
ber, Moder! bis dleſe jener Cigenwillen thun, 

(Das Zeitwort alfchen ift veraltet. Ammanni Pfalte. 
tion 37, 25. und hab nit gefehen den Gerechten ver: 
laſſen und feinen Samen alſchen das Brod — nah 
Bred gehn.) 

Al, 
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HE „- (Eincy ſcheage Kaffapte an einem Dahl: te fe \ 
eingerichtet iR, daß man ina — und — [00 
abfaßıen kana. . re un 

Akten, Akkefi, wife, evt Arqcierice 
wort zu klelnen Kindern,die war inauderes oder halt: 
ches angreifen molen, Holl. Arte: degous. Die Warteãa 
fagt: Spee ur dat is akkes! wer das / Mind Bis Sache 
Am Munde hat. (Br. RB: affepı) "Auf Fhm. wird, 
dies Allen verfchiedenen Worten „ überläfigenmgehängt, 
eis. Kindakk: Andqhen- 2.20.72 ‚Otosaffı, 
Gaͤnechen. er 

Alter re Anssgen iw en ua — 
U 36 Fuß lang; and ein Gattenben. i 

Aktotafheien‘’i m * — 
accaucher. 

Alben: Binde, Baar Abm Vireäten . 
28 

Se alberr man: eisnamaakecm J 
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M, Alle: fon, bereits, alle, jede, fehr, #6. 


de geit all, uber be geit: tft bie gemähnlihe 
Exhifung des Gaſſenpoͤbels In Städten, ivenn jemand 
kim Schimpf nicht Nede ſteht. 

Mar sig all! Ausdrud der Vermundrung. Man 
al her, das hört dar mit 10: ſagt der gefaßre Ungluͤck⸗ 
ke, 

Allbott: traun, zumal, gleichwol. (S. Bot:.) 
Giv her, allbott helpt: wenn man einen Heinen Bei⸗ 
Iag, Anerbieten, Botk, nicht verfchmäht: es Hilft wer: 
schien. He ſprikt allbot drieſt yenogr er fpriche 
wahrlich! ſche Drei. | 

Aldons: (Ditm.) von. allen Theilen. Man höre 
dies am ofteften von der Ausftener, Mitgabe der Verheira⸗ 
theten fügen, z. B. alldons twölf: von allen Hemdern, 
Tuͤchern :c. 1» 

Alleben. Dat meen ik alleben: eben das 
meine ich. 
Allengskens: allgemaͤlig. 
Allenhand, allenthand, mit der Zeit, nunmehr. 
Er is allenhand Tied: es iſt nun nachgrade Zelt. 
Ik ſpreek nig mie allerhand Luͤde, worunter der 
Platte oft einen zweideutigen Sinn zu faffen ſucht. 
Allerwegen: allenthalben. Daher das bekannte 
Volks-Wortſpiel mit dem Reim: 
Hier un dar, un allerwegen, 
kannſt mi Dar woll'n Punt a weegen, 
ſo wilde di Luͤbek un Hamborg geven. 
.. He 
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bald. ein halbmenſchliches Kobolboweſen geſchaſſen, das d: 
Machts ſich durch Die Thürrigen einſchleiche und -auf dem a 
Dienfhyen rrite vder druͤcke. Ungldubige und Gpötter mar 
hen Spaß daraus und Doppelſinne. (S. Stieler ©. 1240 
Darwin Zoondmie, (S. 374) durch unveraͤnderte Lage mw. 
Schlaf Hervorgebrachte unangenehme Empfindung. m | 
pet nennt man in Hamburg und Altona das wäne Sonne \ 
ragetind, worin der Alp die Hauptrolle ſpielt. 


Alſchen (huſum): ſomutige Arbeit werten, ſube 

Dan mutt dar alle Dag bi liggen to alfepent 
man hat täglich was dabel zu chun odet zu yeinägen, we 
be damit alſcht: wie er damit fubelt. . 

Alfter: einer der dreh, det und un arg und 
einen Thell Holſteins fich dehnenden Bläffe: Die Bhinen⸗ 
alſter nennt man das innerhalb det Stadt vngefdhloffene 
Baſſin, das der fogenaktste, und feit eis paar Jahren.uu 
die Hälfte in das Baſſin himelmmpArts erweiterte Jungfern / 
flieg, eine Baumallee zum Spahleren, innerhalb begeänit 
und Käufer, Gärten, Ball und Baum (Waſſerthet) 
umſchlleſſen. Butenalſter, der außerhalb Kamburg 
flieffende Test der Alfter. 

Weder Die ur Wieeheit Abiche Eioläufe af ber dilſtet / 
went es heiße: De Alſter fteitt fie iſt feſt überfrorci, 
finde id) in einem Hamb. plattd. Liede (ein Rob des Wartu 
Dfens) folgende naive &tellet 

St holde meer van warmen Aven, 
"&8 in Snee herummer Drader, 
mit der Näfe in den Wind, 
delge man up de After finbt, 

. w 





— 


u dem Geasbroof, up Dem Yſe, 

m de Leddiggaͤngers Wyſt x. xc. 
Galient am der Elbe. Leddigoanger hieß vor Selten 
— In 

—— Alſterkamp Grobg/, Doͤrfer und 
Bethepens,. (Krug) die von ber Nate des Auſterfluſſes 
VNren haben. 

Altona: viefe auf Heltt. Woben liczeude, Dinar, 
mut gehörige Stade verdankt Ihren plattdeuiſchen Namen 
SL to na (Allzunahe) der Nähe Hamturse. (e. Shui 
Beiäreib. von Altona 1747. 4) °' 

He is fo eerfich ae de Juð vom Olten. Die 
Ehrlichkeit dag Juden in Altona mochte vhmals (vborzuͤglich 
den Aamburgern) verbächtig: feya, Daher ihre vuchecheuq⸗ 
beit zum Eprichwort ward. 

Amaf: vie Erdzunge dicht vor Kopenhagen, mo ih 
eine Kolonie -Holkkuder. anfiedelte, und wo noch jetzt eine 
Ant Platidentſch gepredige und geſprochen wird. Au 
Merheihagen, Nies Half. Dorf, uufern Kiel, ward von 
Yelindern ehmals angebaut. ‚Du buͤſt en Amakter 
fagen die Probſteihagener für: du haſt keine Kräfte. Die 
Quelle biefer Redeneart in in den alten kriegeriſchen Zeiten 
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a eier. 
Amboͤſtig: engbruſtig. Hollind. Amborfig. (©. 


) | 
Ambraaſch: Auffgen. (oen embasıaa?) He 
malt Ambraaſch: er zeichnet ſich aus. 
Amedam: Sri, Kleiſter. 


3 Su 








Sn aimi dam fallen füge — ber gem 
Dann art: in Ofnmacht follen, PR J 
Amedamstact: Torte von feinem” "ih, dur 
anlt, et, $lem 
Art zuden ob. bien 


"odiffen” be "aba gg 












neelwaffer gemenkt, B 
u mi Ay 





"Dat Bf ih, en . 
as. Amen in he. Karken 
Das W. 1 de, eis; Arden in der Siche, 
. 38 beff noch nig Omen fan “ — —* 
4 
Amm': Ammer⸗i none? 
Soͤgammt Ghugane. : Drdgeadms. Kinds 
fein. Ytnäfen tet 30” Ynne, ale: 
6 blöͤde . Hatiß Ammadjen: "ca WAR 
aber einer „ Ber wolh nicht lange von def Amme wi; au 
nach, der Ammt Hehe ww 


—J— 


"Ammier: "Eimer. Wateramimer: Bun 
Tdo man, ‚bit de Deerens wit de Bay 
tamt/ de betoalt: fagt ein Yamb. Eilhweib ine j 
mnb fo heiffens warte mir beinen Gifden, N 
von der Kand, bie die Mägde‘ Mit den Manfehr 
uen, oder mit Meihng befanlänenen) : Eihntch'"afoila 
die der Reichen, welche beine Bifize: beflarz, is diefe 
bezahlen. 

















U 35 


“7 


5 

Zeilen ehmaligen übertriebnen Trauerluxus in Ham⸗ 
Kay Altona muſten, wenn ein Hausherr ober feine Frau 
vefsher war, fogar die Trauereimer Tchwarz uͤbermahlt 
fm, weidhes oft, wenn der Mahler nice ſchnell arbeitete, 
werfen Käufern Waſſernoth verurfahte. (S. m. A. im 
Yamal det Luxut Dion. 1797: ©. 538.) 


Anmeen : verlmm. Das Franz. en peine, 


Ampt: Amt. Dar ns nen Ampt fo geringe, 
Mens Kengens werdt: (Agrikola.) kein Amt iſt ſo 
Sea, es ficder Untreue ſtatt. Daher wahrſcheinlich 
mein, anampeln (S. an): nad einem Anite oder 
Int wonady ringen. | | 

Amſeſſen: Ei.) Raͤnke. He heit Amſeſſen in 
de Sunnt: cr ſieht nach Raͤuken aus, ein Schlaukopf. 


An: a 
Anampein: fih um erwas muͤhen, (Prbh.) eine Ar; 
beit wieder anfaugen auch ampeln: ſich andraͤngen. 

Anbreeden auch antoffen: den Flachs um den Wo 
ken des Spinnrades [hlagen. Augetokte Wokken heiſſen 
Die mit Flachs befchlagenen, betokten, angetolten Wor⸗ 
ken. 

Anbroen. He bett ſit wat anbroet: zugezogen, 
zugerichtet won broen, brauen, auch ankroͤmen von 
Kerume. J 

Aabunmeiln: anbängen. (©. Bummeln.) 

. YAndesmen. (®. deenetl«) 

Andoon: antun. Ge hett mi er andaaıı: hört 


man In Holſtein von einer durch ſympathetiſche Mittel. ex: 
3 (2 zwun 





3K , — « 
, „nlgten: Soffnung geben, De Saat, dat Kind ı 
let geod an; gebt gute Koffnung. 2 

Anloop. Dat Huus ligt vär. den Anloop: dad 2 
Haus liegt frei, dem Aulauf. Butauf der Denfgen offen ı 
aber gelegen. x 


Anmoden (auch im Din, anmodey: jumuthen. He 
ls mi wat anmoden wird von einer Zumuthung gehoti. 
die einem ungelegen iſt. Weſ' he mi dat nig aumeden: ' 
verlang er fo etwas nicht von mir, „Man böse ra oſt im 
Munde der Weiber, die auf Keufchheit balten, und [7 
heißt das erſtere efe fo viel aldı er wilt mid verführen, . 
Auch; he was mi Ger anmoden, ( Hand, Uttoop) ; 
don einem Ehantrage, 

Anpoftgien famen: ſchnell herbeilaufen. 

Anpuffen: anfangen, andlafen. 

Anpurren: necken, auch anfodern. 

Anputjen Prbh.) 3 aufwiegein. 

Anquacken (Prbh.) ⁊ beim Krämer borgen. 

Anrieren: if buͤn mit em anteten? ich Bab’g mit 
Ahen verdorben, mich mit ihm gezankt. 

Anfaheleeren (Prbh.): mit Geräufc kommen. © 
@abel.) : 

Anfchönden, anſchunnen zu etwas reizen. 

Anſchieten (eenen): betrugen, überliften. He hett 
su Anftheetz er har ſich durch ein unreineg Weibebild ans 
fiecken laſſen. Anſcheeten (ſchiehen) Inten it cin eignen 
Ant druck für ſtechen in dem Volkokartenſpiels Drasbart. 

Anſeen: anfehen. Dat Anſeen. He is jo wol 
Dar Anſeen weert: ſogt der Geringere zu den Dbern 

tanı 
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Etenbei, der jenen zu brüsfiren ſucht. Anſeen deit Er 
denken: Anfchn Bringt ins Erinnern. 5 


nen deit Gedenken, ſchriot de Belker i in Has 
Indlven. Dies in. Holßein Syrichwoͤrtliche ruͤhrt daher, 
uf ein Becker in Sgabersiehen, deffen Haus fehr vor dem 
Xnlauf und der Anfahrt (ber Retfenden) liege, Aber verfchter 
beae an die Face ſeines Manfes gemahite Brodwaaren dae? 
Aſehn thut Gedenken, ale Sfr und Latin ju der 
Eyeiie hat pinfeln laftem 

He koͤſt mi nig sfr beit mio af⸗ he (re mi 
wis an un Deit mil nig am: Haste eine Hamb. Kuchen 
fan, der ein Käufer abtrünntg geworden war. 

Anfeggen : eine in etlichen: Ho. Staͤdten alıherges 
Brake Sitte, wenn in ciner Familie, z. B. Hamb. und 
Altenas, ein Kind gebohren ward, muß Die Magd des Hau⸗ 
es in Begleitung eines Waiſenknaben, welcher die Papiers 
relle mie dem Namenverzeihniß der Anzufagenden fragt, 
biete Kindsgeburt melden, anfügen, wofür die, denen die 

neue Drähr verfündeg wird, der Magd ein Trinfgeld geben. 
Ein Familien: Todesfall aber wird durd) ſchwarzbekleidere 
Miethbediente angeſagt, welche kein Trinkgeld erhalten: 
Anſegger. An ihn ergeht oft die Frage der. Neugier: 
Voͤr wen feggt be an? werten Todesfall trägt er weiter? 
Eratt dieſes Anfagenlaffens der Geburten oder Sterbfaͤlle 
har man häufig neuerdings die Zeitungen zum Anſagen ber 
nupt. Auſeggergeld nennen die Dienfimägde das fürs 
Anfagen eingenommene, und ‚unter die de& Hauſes getheilte 
Trinkgeld. Mißbraͤuchlich haben oft Mägde, um Geld zu 
erihleihen, Ihrer Frauen Niederkunft angefagt, die nicht 


pofürt war. Daher man die Bitte abzuſchaffen, und pafür 
den 


r un 


" den Dienſtleuten, Deren Frauen in guter Hoffnung nk, 
eine Erhöhung bes fohnt, oder ein Eptrageld m gi, w.; 
dacht iR. N 

Anjlagen: anſchlagen. Daher he fleit bi eer ſinen 
Hafen an: ex maßt beider Dame den greier. [227 
ig anſlaan: «6 will nicht gelingen. „ 

Yufıneeren: a"andeln, mit gietten Warten zum 
Kauf bewegen. He bett mi de Waar anfmeert: er hat 
wir. die Baare angelobt, verkauft, mich damit betrogen. 
Sik anſmeeren: ſich wieder freundlich flellen, eiuſchmel⸗ 
ein. 


Anfleelen: anſtecen. En anner Vatt anfteefen: 
das Geſoraͤch auf etwas anders bringen. Steek he de 
Plant nig an, fage der gemeine Mann zu dem, Der au 
die (Bratter,) Wand piſſet. Auch: ſteek he dat Hund,- 
de Muur nig an. 

Anteelen K. G. Eigenſchaſten, eigentlich Anzeichen. ; 
He hett gode Anteeken, and Anteekens: er laßt 
sut an. 

Antikken: —* anräßren. Man doͤrf em ug 
antiffen: er iR empfindlich. 

Amvaren: anserben, gewohnt werden. De Hund 
18 fo anwarſch: der Hund gewöhnt ſich fo leicht an je⸗ 
mand. Auch vom Menſchen, der inimer bie Seinen um ſich 
Haben will, fagt man: He is fo anwarſch (@. afinaren.) 
Kieffel nennt em enwaari. Minſch: einen zudringlichen 
vienſchea. 


An 
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Uden Tuun, (an den Zaum) Ann Tuͤun, auch 
Yan, (Dronndiaufname) wird von plattdentſchen 
Füimieefplelecn fpaßhafterweiie ſtatt d toui gidelmetſcht. 

An de Kant heißt in Hoiſtein ungefähr, (mie um⸗ 
Rent.) Ik heff am de Kant 40 Mark utgeven: 14 
habe ungefähr (a peu pres) 40 Mart dafür ausgegeben. 
(E. Kant.. 

Ya dar Muunul (an't Dun“ miegen (mingere) fagt 
wm Prbh Für betrügen. (3. Muul.) 


Ann' auch Antje: Anna,, weiblicher Taufname. 
Ben einer heuchlerlſchen Lügnerin, die wohrfhelntich Antje 
Jithak hieß, iſt in Diem. die Redensart entftanden, we⸗ 
zit man Luͤgnerinnen belegt, die wahrhaft ſcheinen wollen: 
Gottlof, de Damit nir to doon bett, ſeggt Anti Jik⸗ 
ja, wenn fe dat ganffe Dorf toſamen lagen hett. 

Aun’sMeleen: Anna Magda'ena. Der Holfeineg, 
ziehe oft zwel Taufnamen in eins; fo Trienfifchen: Kachas 
eina Elifabeeh, Trienleen: Katharina Magdalena u. a. 
Anna Deaya wird z. B. im Eid. Ann' Pijat verhunzt 
geſprochen. 

Andiven: Endivien, krausblaͤttriger Salat, Das 
her ein gemeines Schimpſwort der Hoͤckerinnen: Dat is 
en ole Andivenfunut. 

Anfall. En Noot vun Anfall’ nenne der platte. 
Holſteiner die Fallſucht, Bangigkeit, Schwerenoth 
boͤſe Weſen. 

Angaſchanten: gefmöppelte Spitzen. —* 
UA wurden anch die ehmals in Holſt. Staͤdten modiſchen 

langen 


4 — 


langen Diaufcetten der Damen Angafepanten spannt. 
Sm Hamboͤrger Unoop, ih ) einem Soltetiete, 





börger Deerens v. 4: 
Bo. glücklich was be .dle So 
da man drog weſde Kanten/ 
nu geit deit gode Geldgen quit 
mit knuͤppelt Angaſch auten · zn; 
Angel: Angel, Bifhange Daher das Schimoſcnor 
ber Poͤhelſptache: Luus angel:. einer wie nad) - Laufen ans 
sein, Spuddangel, (S. ſpudbig) Neetängel:, Kven · 
ſer. (Engl. to aogle.) 
Angeſicht. Daher: dat geſchuͤtt nig um din 
gladd Angeficht; das geſchieht nicht um beiermegen : \ 
Antlas ft. Antlitz iſt veraltet. 
Idt wold uns Gods geneiig m—. 
fon Anlat ung wit hellem . Sam 
erluͤch tom ewgen feguen,,, ; 
(Santieg Bea) . 
Anken: aqhen, föhnen von dem alten -angen, 
Angftigen, beängkigen, 
Soße on das nig Danten, 
dat fe omme uns dicke anfen 
er ſe uns to der werlde Bringen, 
( Ftauenlob in Bruns roman, u. a. Gedich 
ten 1798. ©, 125. 
Angſt, daher angſtig, angffarig: Angith, 
furchtſam. 





ui? 


Ans 
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inter. Be iggt wäre feste Anfer: m in mir 
fast. Aufkertau? Anferfel. ° * 
Den Anker achtern He beößen: ſchen era? 
vor fh gedrache haben. 
Annerdags: nenlich. (LHamb. Alten.) 


Anners: anders, nach der verfümmelten Ausfpr. 
at. An's do ift nig, anders ader fonft thu ichs nicht. 
Dau'n annerd: das laf Ich gelten! Ik will’t em an: 
ner vertellen oder verflaren. Ik wull, dat he wat 
amen daan har! He will eer nix anners: er thut es 
ihe wide zu Din. Spee ut um fprif anners: wenn 
jemand etwas dummes oder albernes fagt: ſpei erft aus, und 
dann ändre den Ton. Dats en annernGnaf: das läßt 
füh hören. Auch: Dat is em Sprifannere ! oder 
Ennkannere. 

Anuer vun Bröder (Beier) Kinder: Seitenver— 
wandte in 3 Grade. 

Anflag: Anſchlag. Daher das in Kolftein übliche 

Anflägfeh : pfiffig. He bett en anflägfchen 
Kopp, Caud en Müftigen Kopp) Cironifch wird wol Bins 
zugeſetzt) wenn he de Trepp hendaal fallt, 


Antern: antworten. To Andworde fin: Rede 
fichn. He woordet mi nig an: er antwortet mir nicht. 
Dies Antern ift in faft ganz Holftein, in Billwaͤrder u. a. 
Kamb, und Altonaifchen Gegenden gäng und gäbe, 


Apart von ä part bei Seite. 
He 


He is ſo apart:e er in ſe chem, fanbere ich abs 
Dats wat Apartes: es iR was eat, was man 
aicht ale Tage ſieht. >. un 

Apoftelpeer: Apofeifute, Bi öife. am 
Spann dine Apoftelpeer an: sed, made dich auf 
die Deine, gleich den Apofteln, per pedes Spckebim. 
Der wandernde Port kam 
Up fonem Apoſtelpeerde geredet. .: 


Raurenterg,) 
(©. anpoftolen.) 


Appel: Aepfel. (Holl. Appel, Engl. anne 

Appelmoos: Aepfelmuß. Man hat in Hambarg 
u; a. Städten Holſteins, die platt reden, gewiſſe Haryta· 
ſpeiſen, die man nicht gern, und oft bis zum Eigenſinn uns 
gern anders, als mit gewiſſen Zuſpeiſen, Gemuͤſen it, ats 
da find: Krammsvagels mit Appelmoos, Snepel 
mit Ro, Schellfiſch mit Kanttıffeln (Exbäpfein.) 
Dem Sranzofen und Oberdeurfchen dient oft ein Gemuͤſt, 
eine compote u. dgl. zur Hauptſchuͤſſel, beim Hamburger, 
Altonaer Heißt es: wat heff wi darto? (Er iſt hierin eigs 
ner: kruͤdatſcher als feine Nachbaren) zum Beieſſen. 

Appelfalo: ein Apothefermittel gegen die Takken: 
Baden. 

Appelſchell: die Sqhale des Apſeis. Am den aberr 


glaͤubigen Gewohnheiten am Weihnacht: und Neujahrsvor ⸗ 


abend gehört, daß, vorzuͤglich Frauenzimmer, einen von der 
Krone bis zum Stengel rein abgefhählten Avfelumhang 
übern Kopf werfen, und, dann zuſehn, welchen Buchſtaben⸗ 


u dad Bandwerk auf der Erde formt, wcktcs den Ans 


ſangs⸗ 


ayilahftaben deffen Sedenten’foll, Ber in dem Iaber als 
Yeltgera (oder bie als SBrant) fich einflellen wird. 


Ampelfchölken: das Kernbehiiimmiß im Apfel, 
Appelpeerfchen: Pfiſchen⸗ Foofen, Aprikoſen. 
WMyeldwaljes: ein Spottname. Ei dummen 
Apvedwalfes d⸗zeichnet einen Toͤlpel. Kleffel wiiis won 
Aape und Dwalen ableiten: - eu, 

Appeififfe, "pommes de Sine, füße Pomerähzen. 
Perappel : Pferdemiſt. WEI mEL em dem Anpelteen 
mwreffen (auch den Eiertoen): wir müͤſſen ihn, wenn 
Unfel aber Eier theuer find, derſelben entjagen Wie, 
überhaupe:: Die Eecherheit.abgenäßen.- - :: :. ı-  ., 

Aypelpäler: Frucheverkaͤuſer Er 

Appelteve ſchilt der Prie die Obſtverkaͤnferin: um 
Siebe :.:. . 

Colfäwiß. nad Sen Bachknben des Boncek Hamburg. 

Haait Apyeln Mire Beeren Ut Reimers 
Gang, 

Gretje Don unfen Duuen Dis Any 
ee 


An der Reimers oiet ——* Vortigen Mimers 
Druͤcke pflegen die obfiverfaufenden Bauren aus den frucht⸗ 
bringenden Inſeln um Hamburg ‚, den Vierlamen, mic 
ihren Fahrzeugen anzulegen, Ob ſeiltzubieten, 
War maakt he? — de ſitt achtein Aven un 
bradt Appeln, d. h. er thut nichts, ſaullenzt. un 
Appelgeaudöntjengeßght: Schimpfwort. J * 
Appen: ein Dorf im Pinnebergiſchen, ‚dad, une 


auch cin Darf über der Ehe im Hanndvriſchen gleiches Ma 
mens, 





48 fer 
‘a. a. weiblichen En, die Mangel an Geld, pa die 
deſſere Vorbereicunig leſtreiten a tönen, verdärhen, 
Min blizen gieuenn wa Miles Serehi. 
Lermdgm, =. 

En Armen ward en Staal Saben, en ar 
ward EN’ Galgen baden, - Mieb Sorwi Höre or au 
Aurdrack der itleldr vom Hanıt: Togeit” Päßel, ber venn 
“edlen Beitier von Griephummerd, d. . Werreiußpfeii, 
aufgreifen ind’tn Die Mache Wievden ſah. Ich reur/ 
aut: fo:' Anden" Armen wetter WBerpöchläng, (dee Shah) 
anf den Dieb aber der Galgen. ’ 8) 

Buͤn it arm, fo,bhn if dat vör, mi; der 
Arme ——— * au Me“ - 

Armıfhndeg:, fee ia Ha pc 
figende Deitanuint, ——— Zadar von 


—& Perth serie, 


—— —— 
herzbrechende Lied, das gedrüct auf. den Sr 


" 
anf Gerdmperufih wÄER": Aci ſtaderſuaute· ER Icpre 
Orrafe, Bra He" Dein —*— Ci 
a Or a 

u ne ‚ S wird. — Ga 

en noch Bekmacher⸗ auch Hueſtpe 
An den Armen will jedermang den Scho wi 

Bar END 

—— wer all fo arm a6 v faliag Job. 


zu, MI m mm caa en, up. dem ypd · Qu 
. ah oit el: 
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Amdt: Erndte, Srndtegeit. (Sattel arm, ar: 
wer: mbten.) 

Andtheer: ein Freibier, dad ber Holſt. Landmann 

kam Leuten in der Erndte zum Beſten giebt. Am 
Caicſe ein Freleſſen und Tanz. Die Einrichtung und. 
in Aufnand zum Erndtefeſte iſt In verſchiedenen Holſt. und 
bite, Gegenden verſchieden. Arndiktans: Aerndtes 
hazz, Diefer Kranz wird in Holſtein (K. ©.) ans Roms’ 
Une und Kornblumen zuſammen gebunden und von Mdds 
des, Vie im Zuge der Maͤher von der gethanen Arbelt zus 
tuckehten, an einen langen Staaken (Etange) gebunden, 
arcagen, und, wo ber Tanz ift, in der Scheune aufgehans. 
een. Gutsherrn, auch wol Prediger, die Kornland has 
ben, sehen den Bauern, bie ihre Erudte beforgen, ein 
Zend: nad Tanzfeſt auf ihrer Scheundiele, wobet es denn 
genöhnlich ein wenig ehrbarer zugeht, als dei manchen aut 
dern Freitriuken und Tanzen nach der Erndte. 

Arndtpennig. Wes' de Herr fo good um gev 
mi een Arndtpennig. Mit diejen Sorten bettein Die 
Bauerjungen zur Erndtezeit Vorübergehende und Reifende 
au: einen Pfennig zur Erndte. 

Art: Ar. Et bett keen Art und Schik: es will 
niät gelingen. In Ditm. bedeutet Art auch Fleiß. He 
drift een Art darto: er wendet feinen Fleiß daran. 

Art lett vun Art nig, J 
de Katt de dert dat Muſent nig. (Agrikola.) 
Art, 
lett nig vun Bart: Kinder find wie die Eitern. 

E. ©.) 


Arven: 


5. . — — , 


vater, Eeibalt) „©. Ettodtmann u. B. W. 

—* u (Buttler.) Be ei 
Augurken fir Gurten, auch Kuumtunıkers & 

(eoncombı:). Daher ein Schimpfwort der Köfggjunpt: * 

Augurkengeficht, wir Kun mmerſnuut. * 

Augunkenflaat: Salat von Gurken. Din Yaurff. 8 

Aven aus Aav: Ofen. (©. Bataven) · Aven⸗ 
roͤr and Roͤr (leihen: cine Defnung im Kaqeloſen, 
gervähnlich mit einer eſſernen oder meſſingenen Thoͤr verſe · 
hen, bei dem Mittelſtande in Staͤdten und Landranne je 
Holſtein zur Warmhaltung der Speiſen und zum Apfel ı 
ten dienfam und angewandt. Avenpluk: Dfenpfloe dei ı 
Windöfen = ſtaken: hölzerne Stange, das Feuer im 
ofen anzufhüren, (B. WB DB.) beſſer: Bröd —* 
da der Oſenſtaken vorn eine platte Flaͤche ha 

It holde meer vom · warmen Aven, 
as im Snee herummer draven · — 
bier kann ik mi berer laven, 
wenn it fire bim Kachelaven — 
Geſptach vom Winter 16 Ä 

De. Yan meent et good: der Ofen w 
meint es mit und gut. ; 

Dan ſdcht nams achtern Men, ion 
fiuft achter feeten: was ich ſelber dm irau Mh. 
dern zu. 

Aveufarer, Yorntogt , "Dverfagets SD heite 
man in der Geeſt einen dick angeruͤhtten Buctsahen: Teig 
mit Geſt, der Im Vackoſen wdiden vote." ven Ar’ 
Dramen — SE 























“ —8 





Meer, auch hört man aoͤverſt, averft, arft: aber, 
ie. Averdadt: Ueber: tlebeithat. (Bonnus Luͤbeckſche 
Emmi 15:9) Im Erracgebraud has fih dies alte 
Bar in Erddeen wendiſchen Urſprungs erhalten, wie 
oertallen heut: överfallen,' Averfallinge: Ucberfall, 
Wericheit: Obrigkeit. Averlaſt (bu): Eir oͤver⸗ 
kfig Minſch: ein beſchwerlicher Menſch. 

Averleſen: uͤberleſen. (Deutſchẽ Mag. Jul. 1395.) 

Aerlut: überlaut. 

Da vepen de Dirmarfchen averlut, 
det Thür nu un nlimmerm'eere. 
Meoorus.) 

Seifen nennt der platte Holſteiner, wie der Daͤne 
Be Zeitungen. (von avis, viſer) Mur bett wi Nees 
in de Aviſen? was ſagen uns die Zeitungen Meuer? ah 
Nee-Tiden, welches aber oft auch von neuen ungedruck— 
tra Zeitungen, Sogn, Märden, Stadthiſtoͤrchen gilt. 

Das Aviſen: vor kurzen, weiches ſich in der Kremper 
Marſch häufig hoͤrt, ruͤhrt wol daher. 

Avkunft: Abkunſt. Ik buͤn vun hoger Ave 
kunfe fagre eine plattdeutſche witzige Demokratin, denn 
min Bader hett upn Saal waant: d. i. in einem : Bo⸗ 
denſtuͤbchen. 

Avt auch Avtgood! om, Osſtaut, Waare, 
nennt ber Holſteiner, Ditmarſer, Vietlander, die Kerns 
fraßte. Auch Hört man oft. Wi Heft vn Jaar 
(eder die Yaar) man minnen Avft: wir haben dies 
Jahrt nur menig Kernobft. 

Sa Luͤbeck Avt, B. W. B. Yalt. B. 





B. 

Ba . un Big! Von verdeierlichen mortiſchen Ted 
ſchen heißt e&, wie von Ehmännern Voß Auges... - . 

Um gegen Kind, Gefind un Feu,- 
da geit es jümmer Ba un But... 

Baan: vie ganze Vreite der Zeuge, worauf men 
Werberrdete macht. 

Vaart, das hochdeutiche Bahn; dlise von Breu 
tem. Sin Helſtein bewerke ich das Cigne, daß man Baan 
für Kegelbahn und Cchlirtenbahn (vom Schnee reingefege 
ser Weg für SC ritefhuhläufer und Schlittenfohrt) ſagt. 
Conab: de Weett hollt en Baan heißt: der Gaſtwirth 
haͤu oder har eine „Regelbahn. Is all Baan up de 
Alfter? iſt ſchon auf dem Aferfug Aare und gereinige 
Bahn? 

Baantje: Amt, Schsät. En geod Waonjer 
ein einträgtiches Amt. 

Baaren: be is in Hawmberg tagen un Baarenz 
erzogen und gebohten. Boͤrig/ gebörtig ebfee. " 

Baar: Di. „He fin ur as eu Boar, baar ⸗ 
Bietfeh: er ſieht grimmig aus. Baarendans-trekkere 
Baͤrentanj⸗ Führer, auch fchlumpriger Mevſch. He heit 
en Baaren anbunnen: er hat eine (gewoͤhalich nur vor 
einer kleinen) Echuld gemacht. Sioſch leiteis von einen 
Altın Abgabe, die Wäre non baͤren tragen, her. Aucht 
da her: he en Baaren brummen: da iſt er ſchuldig. 

- : Baas: 
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Pas: Weeitter. Unſo Baas fagen Handwerker 
m teen Kerr. En rieken Baas: ein Reicher. En 
kam Baas: Gäleufopf.‘ Buaͤſt du fo un: Baas 
— si du fo ſtart barin, 3 © im en. usw von 
Bar ein Apfel von ſeltner Beihe. u .. 

He is Baas, er iſt der erffe unter ihnen alfen, 
*5 Sonderbar, daß auch Band: Yumige beißt, Leer; 

band Lchriunge. Daher Sieffel dae Wort von baſen, 
E. 0.) irxen ableiten moͤchte, aib von einem, der noch 
nicht viel weiß, eft irret. 

Sinmierbäsdt gimmermciftetn Saderbade: 
eine Soelsfägerei unterhält. :' „Smpenbuns: der * 
Fahtzeuge, Schaleupen zimmert, uf. Mm. “ 

Babbeln: ſchnattern. He babbelt in den Bas: 
er fpricke unverfländlih. He babbelr’alles ur: cr piau⸗ 
dert alles aus. Babbelbaart. | 

Sollte hier nicht ein Geſchlecht ind andre getragen 
kon, und bie gefhmäbige Pappel dem Babbeln zum 
Daſeyn verholfen "haben? 

(Din. bable, Babler. Holl. babbelen. nl. to 
bable: fchmaken, plaubern,). 


Babs: cin fhallender Oläg,-wie Vals, Klaps. 
Bakf': Wange Baks: Ohrfeige, die der gemeine 
Mann auch Fsürlih en Bakfiſch ‚nennt, (der Hollins 
ber fage: apt Balhuis ſlahn) Bakbart: Backenhaare, 
ſtarke Backenhaare ſind neuerdings in Holſteiniſchen Staͤd⸗ 


ten Maͤnnermode. Falſche. Bakkenbaarts, Haare auf 
Gold⸗ 


6 — ee cc 

"Gomfehkänerdaut: deteagen; um mit Dlefn in die Schlaͤen 
:g@leinu. zu werden, verfauft wan ſogar (Samıb-) für die Druss 
fartge „denen diefep Seitenbart fehl. Bakbeeſt: ein 
‚enfgy oder Zdierx von ungewöhnlicher, Dicke. 06 dies 
1908, Daß, Wange, oder dem folgenden” "Rat, Tios. 
(einem am Troge ſich mätenden) oder "dar von "Bachus 
abzuleiten? Daron | R 


Mi erſie dlosdſt für ſchiagen. 
a DE Dogen. (np duͤſter, de Yalten find bieer. 
Wodns.) 
Moan farm em dat Vader Unſer vor de Bak· 
bleſen; se. IR ſahr mager. 


Bakk: Dän) hoihernes Gefäß, Behalter, große 
ARE defe hoͤetne Wanne oder Schuͤſſel, woraus das 
EMife voſt gefpeifk mid Trog. Daher verkleinert: 

Baͤksken, (auch Baͤkſchen nach der Aueſprache) 
Nehnes, polltes,: lakirtes Brett mit etwas gehobnem flas 
chem Rande, worin Nadein, Epielmorten u. a. feine 

Sachen aufbewahrt werden. Man hat fie von Holz. 
Stoch oder Kotbmacherarbeit. 
Licht⸗Soltbak: in Kacen an der Wand hängende 
2 Märchen mit Detkein, worin Licht‘ oder Sal zum täglis 
. en, Verbrauch vorräthig gehalten wird, 

Waterbak: Waſſerbehalter, Brunnenkaſten. Bak⸗ 
bor, Daͤn. Bagborbd, Holl. Bakboort, neunen die Eit 
nd Secſahrer m den Hotſt. Küften die. inke, Stuͤrbort 

die· rechte Seite des Schiffes. Bak Heiße auch das In: 
wendige 












* 





u 


Boefen, oorbatin Wwiariſchellen geben, man 


uniie au obern Vordercheil des Schiffes, Imgleiden 
en Bist, kleines Fahrzeug: 

eb over Bak fast in ber Edifferfgrade a ber 
* der zukochende Mattoſenjunge, der, wenn 
des Schife volk und Paſſaglere ſich fatt gegeſſen, fein 
Ai vom Net erhaͤlt, fo viel als: “Halt! es iſt noch 
ſo viel da, ale ich bezwingen, außzehren kann... 

Pisbak heißt uf Schiffen der Abort, Behälter 
vr Befterabfchlagen beſtimmt. 


Baffen: baden, (DBred :c.) 

AU Bakken un Broen geraad nigr nicht jede 
Iitemehmung , Arbeit gloͤckt. 

Afbakken: akrhun. Doͤrbakken. Se beft e et 
mit enander Dörbaft: Me habens heimlich miteinander 
verabredet. 

Anbakken: anfieben. (©. baffig.) 

Utbakken. He hett et mit mi utbakt: er hats 
mit mir verdorben. 

Bakaven: Backoſen. Daher 

Wokeen kann weddern Bakkaven jappen: mer 
farn Unmoͤalichkeiten, wie das Jappen, Luft hohlen, ger 
gm EC fendunit. | 

Eufferbäffer: Zuckerbecker ſieder, Raffinadeur. 

He hett dat Boͤrſenbakken: Vorrecht der Weiß⸗ 
Becker in Famburg, deten zwei jeden Sonntag oder 
Rerrag, mit Ausſchluß der uͤbrigen, friſch gebacknes 
Erod verfaufen Dürfen, ſowol im Hauſe, als In einer 
Date unweit der Boͤrſe. 


NB, 
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u. a. weiblichen Staates, die Mangel an Geld, . pn die 

deſſere Vorbereltuns beſtreiten nam, verrathen. 
in Bien, lach md Hei ' Befrfi. 


En Armen war en PR Soden, en’ Deef 
ward ei’ Cälgen’ baden, ieh pre; thort ir au 
Aüedrũch det Mitlelde vom Hawib Togen!’ Pobel, der schen 
’eiden Beitier von Griephummerd, d. E. Dettelvohten, 
aufgreifen an“ in Die Wache fihlehpen ſah. Ich etlärdies 
um · ſo: · ee Amm warte Berpbelfang, Om ent 
anf den Died aber der Salgen. 


—— in be 
—— — ee 
Barhhaufe, wohin Fa wird, —* 
Mittel,’ einer, üig zu⸗ 





"ton pr. ! reg —9 au 
Serzbredpende Lied, das gedrückt anf ben Ballen“ ; 
'Yuuf Gerämäeriäk? wRdh3": Acca ſtaberſtiautr lete⸗ 
Straße, [er 722 nn er 






171 „aerutheilg, vom mſe 

a Enge "geführt wird. Ve —* 
pe noch Bekmacher⸗ auch Hundeſtgcc · 

An den Armen will HEN den &% wi⸗ 


“ Apitgla),.. 
—— hof Bu 


gIt weer all fo arm as de (allge bau. -- 
zur ijn ſley im Winter aan mn w. ‚Ren Kypö · Qu 
. 2 une 
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Arndt; Exner, radial, (Oben ar, m 






ber Sof. Landmann 
Finen Beuten in der Erdte jan Veſten giebt. Am 
Odtaffe ein Breleffen und Zanı, Die Eine! ty 
U Aufond jun Ernbeefefe iſt I ae Dh und! 
Oclesm Gegenden verſtieden. "Arndikläns: % 
hung. Dieſer Kranz wird in Hotttein (R. Gl) uns’Kori' 
heen und Kornblumen zuſammen gebunden und von Vee, 
den, Die tm. Bugs ber-Mkäßervam:der gethanen Areſe zus 

ticktehren, an einen langen Staaken (Ceange) gebanten;: 
utrege, und, „md der Tanz if, ‚Inder Ocherne aufgihäns, 

vn. Guteherrn, auch wol Prediger, die Kormlanp: ha / 

bin, eben ben Mauern, Die Ihre‘ Erudre brforgen, ein 

Teinbı uad Tanzfeit auf ihrer Scheundiele, wobet es denn 

yemöhulich ein wenig ehrbarer zugeht, als bei: mungen ah 

dern Sreitriufen und Tanzen nach der. Erndte. 

Arndtpennig, es’ be Her %. good um ge 
mi een Arnpıpennig. Dit diefen Worten beiten „Di. 
Bauerjangen jur Eendtepeit Worüergepunde und Reiimpe. 
an: einen fennig zur Eindte. 

Art: A. Et peit keen Art und Säit: am, 
wär gelingen. Sa Ditm. bedeutet An auch Zieh. He 
drift keen Art darto: er wendet keinen Fleiß datan. 

Art lett vun Art nig, en 

de Katt de Kerr dor —8* —X 

an, 

bett nig vun Bart: Kinder find u die Citern. 
ARE) . 








+ ren 


so” — 

Arven. inben. Aro: Erbe wie im Din. Aty⸗ 
ſchop: Erbſchaſt.good: gut⸗ Schade: von angeerbter 
erblicer Krankheit des Leibes oder Gemuͤthe gebraucht. 

Wo ſaart min Muͤtjen? (wie ſtehts um. die Ges 
ſundhen meiner Muhme 7) fragte Eine den Arzt. und ſetzte 
Hinyu;, SE bün de Aro, mut if em man feggen: et 
ſall ſin Schad nig fin. (39 Sin rm de Krane, 

es foll-fein Schade nicht feyn.) . 

“ME: fie, u Beter as mir." Difer der Sun 
name a6 Du, um ben zu werfen, der danach ſragt. As 
zu beleſt: mie euch belleht. ' Engl. au ie, gleicuie, 


As auch Os ausgefpr. angehrannter doch nic autges 
brannter Lichtdocht, (olelleicht von Ans?) He nit as en 
Üs se ſtintt wie ıc 

Aſch: Arhe- Din. Aste. , 

Afchenpöfel, CAelenpoͤſel, Adelung,) der eine mäßı 
fine Atbelt verrichtet. Daher in Helft, die Oekelnamen 
Aſchenpoͤſelken un Eudelfövellen aus einein bekannten 
Volts⸗ und Ammenmärchen von der, durch ihre Stiefmut⸗ 
ser vernachläffigten Tochter, Die aus Afche muͤhſam Erb: 
fen ſuchen, poͤſeln, und in Schmuz verderben muß, 
(©. flen) die aber nad) dem Valuſt eines Ochuhes von 
ihrem huͤbſchen Fuße auf dem Ball, wohin fie Die Bee zau⸗ 
Bert und.mit Huͤlfe diefet,. Bemaplin eines Prinzen wird. 

Afchenpudel, eine Art Kunde, die gern beim Feuer 
liegen. 

Aſcher: Dim) Dr, Heil. Hamb. ) Aeſch 
Vrim·: Saqeqqel In Stormarn verſteht man unter 

Aſcher 





Ader (in elnigen Gehenden Hoiſt Aeſcher, Eſcher): 
uam Epaden, Grabſcheid. 

Asmus: ein Holſt. Taufname. 

Asmus mit de Beenſaloe: ein ungeſchickter Markt⸗ 
färeler van einem des Namens Aſmns, der erwa fit Ham⸗ 
derg Aufſehn machte und den Spottnamen auf feine peregu 
arenden Frachfolger ſorterbte. (R) 

Sa Pröß. heißt: en ole Asme ein Höfe Weib. 
AT: Auf. He 16 fo dumm as de Aſſ au 


as, Ef, Eichen wird auch die Eind anf Wuͤrfeln 
wid Karten genannt. Spaden, P.que, Klevern, auch 
Krigen, (Kreuz) (Trefle) Ruten, (Karo) Harten 
(Rorur) Aſſ. 

Aſſerdoͤr Aſſeranz, Din. Alfurause, wird 
in Lamb. das Aſſekuradeur Aſſekuranz ausgeſprochen. 
(Plije: Police.) 

Aſſigneeren: aſignten. He aſſigneert mit de 
Tung: er hat gegen den andern ein loſes Maul 

Aſtrant (affurant\: trotzig, widerfprechend. Der 
gemeine Mann in Städten braucht Dies Wort gern, um den 
Oteh der nicht Gemeinen, Dieichen amd Prächtigen zu be: 
ihnen, die mit ihren Otaat ſich brüften: ſe deit ſo 
aſtrant: ſie thut ſo groß. 

Atem: Obem. He ldpt ſit uter Mein: er läuft 
Bart. Ems geit de Atem ur: . er ſtirbt. 

Atje, Atjevader, als Schmeichelwort der Kin 


der zum Vater hoͤrt mans in Holſtein oft. Eigentlich Ale: 
4 (2 vater, 
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vater, eibait) ©. Creodtmang. u. V. W. P.; wie im 
Engl. ie (Buttlet.) 

Augurken für Gurten, and Kuumtuminere 
(concombı:). Daher ein, ‚Shimpfrort ber, 
Augurkengeſicht, wie Kuintummerſnuut. 

Aygurkenflaat: "Salat von Gurken. Din } Agurfy. 

Aven auch Aav: Ofen. (S. Balaven.) - Hoc: 
ror and Mör fhleheweg: eine Defnung in Kacheloſen, 
gervöhnlic mit einer elfernen oder meffingenen Thoͤr verfer 
den, bei dem Mittelftande in Staͤbten und Landmanne in 
Holftein zus Warmhaltung der Epeifen und zum Üpfelbens 
gen dienfam und angewandt: Avenpluk: Dfenpflod bei 
Windöfen : ſtaken: hölzerne Stange, das Feuer im Badı 
sfen anzufhüren, (B. W DB.) beffer: Brod einjifatkben, 
da der Dfenftafen vozn eine platte Fläche hat. 

It holde meer vom. warmen Aven, 

as im Snee herummer draven · — 

bier kann ik mi beter laven, 

wenn it fitt bim Kachelaven — ; 
Geſprach vom Winter 165q) 

De Yan meent er good: der Ofen iſt warnen, 
meint es mit und gut. 

Dan füge nüme achtern dm, man den, der 
fidoft achter ſeeten: was ich ſelber thu, trau Ich au 
dern zu. 

Avenkaier, Aorntogt ,, "(Overfaptels Fer) heiße 
man in der Geeſt einen dick angtrühtten Bucjwalgen: Teig 
mit Get, der Im barkofen vide iten wre, ven Ar’ 
Mraneihin): B 
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Aver, auch hoͤrt man oͤverſt, averſt, arſt: aber, 
über. Averdadt: Ueber tiedelthat. (Bonnus Luͤbeckſche 
Eirmif 15:9 ) Im Edorachgebrauch has fich dies alte 
Bert in. Stadten wendiſchen Urſpruhigs echaiten, "wie 
averfallen heut: dverſallen, Averfalliuge: Ucherfall, 
Avericheit: Obrigkeit. Averlaſt (bverky⸗ Ch oͤver⸗ 
laſtig Minſch: ein beſchwerlicher Menſch. 

Averleſen: aberleſen. ( Dentſch Mag. Jul. 1395.) 

Aserlut: überlaut. 

Da vepen de Dirmarfchen averint, 
j dar Thür nu un nummermeere. 
u (Treo: orus.) 

Aviſen nennt der platte Holſteiner, wie der Daͤne 
die Zeitungen. (von avis, avifer) ur beit wi Nees 
in de Aviſen? mas fagen uns die Zeitungen Mener? auch 
Mee:Tiven, welches aber oft auch von nenen ungedruck⸗ 
ter Zeitungen, Sagen, Märden, Stadthiſtoͤrchen gilt. 
Das Aviſen: vor kurzen, welches fi) in der Kremper 
Marſch häufig hört, rührt wol daher. 

Avkunft: Abkunſt. Ik bün vun hoger Apr 
funft fag’e eine plattdeutſche witzige De: mofrarin, denn 
min Vader hett upn Saaf- waanıt: d. tim einem Do 
denſtuͤbchen. 

Apt auch Avtgood!: Obſt, Obſtqut, Waare, 
nennt der Holſteiner, Ditmarſer, Vierlander, die Kern⸗ 
fehnte. Anch hoͤrt man Aoft, IB: Heft von Jaar 
(ever Dit Jaar) man minnen Aoſt: wir haben dies 
Jahr nue wenig Kernobft. 

In Luͤbeck Avt, B. W. B. Aaſt. B. 


‘4 — 


Ba... 


Ba-um Bas! ‚Con vateissticen müreiigen Med 

fügen heißt «6, wie.won Ehmännern Voß finger . ..: ;- 
Un gegen Kind, Geſind um Fru⸗ 
da geit et jummer Ba un Bu 

Baan: die geme Dreite der Ben. weraue man 
Weiberröcte macht. 

Baan, das hochdeunchen Bann zuge won Dreh 
ten. In Kelftein bemerke ich dab Cine, daß mes Baan 
für Kegelbdatzn und Schlittenbahn (vom Schnee reingeſeg⸗ 
ser Weg für C hrirefhubläufer und Ochlittenfohri) ſagt. 
ont: de Weert hollt en Baan Heißt: der Gaſtwirth 
haͤu ober har eine Kegelbahn I⸗ all Baan up de 
Alſter? iſt ſchon auf dem Üperfing Aipre und gereinigoe 
Bahn? 

Baantje: Ar, Geſchatt En gan: Boantjeʒ 
ein eintraͤgliches Amt. 

Baaren: he is in Hamberg tagen un baaten: 
erzogen und gebohten. Boͤrig, gebürtig vͤlier 

Baar! Dir, He ſuun ut as cu Boar, baar / 
bletſch: er Acht grimmig aus. Baarendans- treffen 
Baͤrentanz⸗ Führer, auch flumpeiger Mevſch. He heit 
en Baaren anbunnen: en hat eine (gewöhnlich. nur van. 
einer kleinen) Ochuid gemacht. Stoſch leitete van eine 
alten Abgabe, die. Wäre von bären tragen, her. Auda 
da der: gen Vamen brummen: da iſt er ſchuldis· 

Vaaes: 











Baas:? helfe. Unſe · Baas fagen Handwerker 
vor ken Kern. En rieken Baas: ein Reicher. En 
ſicen Baas: Gätaukopf.' Buͤſt du fo en. Maas 
darin? biſt du fe Kart darin, 3 © im — aus von 


Bass! ein Apfel von feltmer Beöfe, on 

He is Baas, er iſt der erſten unter ihnen alfen, 
Meifter. Sonderbar, daß and Band! Zunge helßt, Leer⸗ 
Bang Lehriunge. Daper Sieffel das Wort von ‚bafen, 
(©. n.) irren ableiten moͤchte, ald von einem, der noch 
nidhe wiel weiß, oft irret. 

VDimmerbaͤasZimmermeiſter. Sadetbads: der 
eine Holzſaͤgerei unterhält.” — | 9 klene 
Sahrzeuge, Schaleupen zimmert, u. |... 

Babbeln: rönattem. He babbelt in den Bart: 
ee fpriche unverſtaͤndlich. He babbelt alles ut: «er plans 
tert alles aus. Babbelbaart. 

Sollte hier nie ein Geſchlecht ins ande getragen 
fun, und bie geſchwaͤtzige Pappel dem Babbeln zum 
Dafenn verholfen haben? 

(Dän. bable, Babler. Holt: babbelen. Engl. to 
bable: fchwaken, plaudern). Ä 

Babs: ein ſchallender Sag, wie Baks, Klaps. 


Bak': Wange. Baks: Ofrfeige, die der gemeine 
Dann auch figürlih en Bakfiſch nennt, (der Hollaͤn⸗ 
ber fagt: npt Bakhuis flahn) Bakbart: Backenhaare, 
ſterke Backenhaare find neuerdings in Holſteiniſchen Staͤd⸗ 


ven Maͤnnermode. Falſche Bakkeubagrts, Haare auf 
Selb: 


E — 


Gon ſaidoerhaut artraen/ um mit Diem In tie. Bihläfen 
:geleinu;gu werden, verfguft wan ſogar (Hamb.) für die Mus: 
fatge „, deren dieſer Seitenbart fehit. Bakbeeſt: ein 
‚Menf oder, bier, von ungewöhnlicher. Dicke. O5 dies 
yog Baß Wange⸗ ober dein "folgende Bat, Ting, 
(einem am Troge fi, mäitenden) oder „gar von’ Vacchue 
Erik. j 
Mauifgellen geben," maulı 
108’öft für ſchiagen. . 
De Dogen, fin. duͤſter, de Batten fünd bieet. 
KRBdIng. 9 
Man farm em dat Mader Unſer dir, ‚de Bak⸗ 
„en Hafen: en.iR fr mager, ı . 

Bakk: (Dan.) Hölzernes Gefäs, Vehäfter, große 
Vntaeſe hoöljetne Wanne oder Schuͤſſel, woraus das 
E¶ifs volt gefneift wied. Trog. Daher verlleinert: 

Baͤksken, (auch Baͤkſchen nah dee Ausſprache) 
Mehnes, pollttes, laftrted Brett mit etwas gehobnem fla 
chewe Rande, worin Nadeln, Spielmorken n. a. feine 

Sachen aufbewahrt werden. Mean bat fie von Holy, 
Sireh oder: Kordmacherasbeit. 
Licht ⸗Soltbak: In Näen an der Wand hängende 
Eaſtchen mit Dereln, worin Licht wder Cal zum tägl 
„hen, Verbrauch vorräthig gehalten wird. 

Waterbak: - Wafferbehälter, Vrunnenkaſten. Bak⸗ 
dort, -Din. Baghorh, Holl. Bakboort, neunen die Eibu 
nd Serſahrer m den Kol. Kuͤſten die Inte, Stuͤrbort 

die rechte Seite des Schiffe Bak Heißt auch das In 
wendige 
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bie am obern Vordertheil des Schiffes, imgeiden 
ia Beet, kleines Fahrzeug 

gab dver Bak ſagt in ber Saiffeſhrochen der 
Atsmaad, der zukochende Matroſenjunge, der, wenn 
des Schifsvolk und Paſſaglere ſich ſatt gegeſſen, fein 
Te vom Reſt erhaͤlt, fo viel als: “Halt! es iſt noch 
fo viel da, ale ich bezwingen, aufzehren kann. 

Pisbak heißt auf Schiffen der Abort, Behalter 
vu Bafferabfihlagen beſtimmt. 

Balken: backen, (Drob ꝛc.) 

Al Balken un Broen geraad nigt nicht jede 
Unternehmung, Arbeit agloͤckt. 

Afbakken: afıkun.. Doͤrbakken. Se peft et 
mit enander doͤrbakt: Me habens heimlich miteinander 
verabreder. 

Anbakken: ankleben. (S. bakkig.) 

Utbakken. Ha bett et mit mi utbakt: er hats 
mit mir verdorben. 

Bakaven: Backoſen. Daher 

Wokeen kann weddern Bakkaven jappen: mer 
fern Uinmealichkiiten, wie das Jappen, Luft hohlen, ge⸗ 
gen Efendunit. 

Sukkerbakker: Zuckerbecker ſieder, Raffinadeur. 

He hett dat Boͤrſenbakken: Vorrecht der Weiß⸗ 
Becker in Hamburg, deten zwei jeden: Sonntag oder 
Retzag, mit Ausſchluß der übrigen, friſch gebacknes 
Kred verfaufen Dürfen, ſowol im Kaufe, au in inet 
Bude unweit der Boͤrſe. | 


NB, 
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NB. in Hamburg anterfgeibet man wre Ir 
Becker. 
1. Losbekker, die blos weiß Brod, Bi Wem 
. —8* Mundküd, (Eemmel) Kloͤve ı.; backen. Dieſe 
verrichten ihre Arbeit im Seehen. 
3. Faſtbekker, dieſe backe außer Weiß / and Pr 
Mrod (de i. ausgefichteres Rockenbrod) auch ſchwarz, d. i. 
Moden Brod. Dieſe ſihen bei: der Arbeit und brauchen 
Daher nod) einmal fo viel Geſelen, als dis Loabekter. 
3. Grofbekker, dieſe backen ‚grob, db; ‚fowen 
and feln oder auegeſichtet Brod — nicht weiß... 
Ein Gptelwert, womit Cirern und Wärterinnen Ki 
der zu amuſiten pflegen, indem fie fnen die Händchen 
: duſanmen ſchlagen und dazu folgende Reimmweiſe ſinena 
Waffe, bakke Koͤlen, 
Haͤndken ſuͤnt ſo föten, 
düſſe Haͤndken fine fo ſmall, 
as de Koken weſen ſchall. 
Schuf in Aven/ 4 
ebtker hett fin Fro geſlagen 
mit de Schüffel un. den Koppa 
un dat is en Hunſefott. 
auch mit der Variation: 
— ſchuf in Aven, 
lat em braden, (eder ſaden) 
. morgen woͤl win wedderhalen. 
Tweebak: Zwieback, zwel!mal gebackne kleins runde 
Holſt. Koffebrode. Man hat in Hamburg u, a Halſt. 
Städten deren drei Arten: Sukker-Botter⸗ und 
B Wa⸗ 





Buntmeebaf, (na: der Meuptingrediemn: Zucker, 
Due, VaſſerJ) 

Ballig. Ge is fo baktig, (anbaktig) anfie 
Sad von Menſchen und Sachen, bie man, nicht wieder 
— werden kana. 

Bakberren: alte Sachen, Plunder. | 

Bafızog nennt men auch flart hlos Bak Be hoͤl⸗ 
yrae eder irdere Trumme, worin daß bunshatten 
Sed gefuetet und geformt wird. 

Ik will di wat baffen, | 
twifchen Hemd un Hafen. (Poͤbelreim.) 

Bakaven: Backoſen. Up ten. Bakaven fetten 
wird im Eid. und Ditm. gebraucht, wenn die juͤngſte 
E&wellee vor ber "ähtern helrathet. Da heiße es: Se 
het exe oͤldeſte Süfter up dem Vakaven fette. 

Se find Een Bal, Een Eierfofen, 
fagt sıen von fehr vertrauten Freunden. 

Man mut Bekkers Kinner een Stuten ge 
ven: man muß reichen Leuten nichts ſchenken. 

Bade: Bote. 

Merbaden: vorladen (veraltet.) 

In den alten Piplomen hieß Bode oder Bade 
auch ein Geſandter. De fende Bade der Stadt Lir 
bet; auch Gevollmächtigter. — Daher noch das Holſt. 
Dorf Beyenfleth, ehmals Badenfleth, unweit der 
Vilſtermarſch. 

De hinkende Bade kumt achterna: ſchlimmere 
Nachrichten folgen den guten, 


De 
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De Forbaden willt Xwolt) de Nabadena iz 
inlaten: Entſchuldigung derer, die nice‘ mehr erfen "edle 
mn; weil ſie an den erſten Gerichten fich gefkkiig 

"Bar Baͤlam. " Kinsern’ und Völtern, die 
Eprache zu bilden beginnen, iſts am eigenft 
Worte aus der Natur "zu nehmen,” Daher ih 
Balamım: Lamm, nach dem Ton, den dad"Fahmm an ⸗ 
giebt, ‘Engl. to b-y: mis eln’Schänf-bköden, + "ir: 


Bahr: Aufpeben,.. Ge meh veel Vaha der 
Yun: er. mad viel ES von, a Sad j 5 

Bak? der Rüden, wie .im- Engl, - Zum. Ru 
dersarten. 

Eenem up dem Bak ‚Raten, Hufbat, ai 
Hubbak, wenn einer dem andern auf dem Möcden 
und fo fich thgem. läge, Dragen, 'nemen (mn H. 
Daher man, fagt R., nice: Part: fondern Bald 
ſchreſden muß, weil der Darm am Müden liegts; !. 

96 baken: ſchlagen, abdreſchen, (afdreſchaken) 
nicht auch davon herleite wie Baks? (0. Dale.) 
Von einem Pockengruͤbigen ſagt man; He ſiut ut, as 
wenn de Duͤvel Boonen. up em bakket har, 

Bakels: Rüdichne am. Stuhl. Sioͤle ane Du 
kels: Seſſel ohne Lehne, Tabpuret. 

Bake: Zeichen für @diifer, anmelgen die A 
und Einfahrt des Kafens; ein Zeiden im Strem für 
Unttefem zu warnen, gewoͤhnlich Zeichen von «Wangen 
mit aufgehefteten Strohwiſchen und Cufcnwif,-zweide, 
nachdem fid die Tiefe Andert, auf die flachen Sandſtellen 

geſteckt 














ghrdt waden. Die Baken mit Seetoumen, pyramidas 
iihe 3 ecktgte Tonnen, deren Grundfläche oft ‚o Fuß im 
Dardeseher, Soähe 70 — 80 Fuß, von der Groͤße eines 
Draft. anf einer Etange ruhet. Die Unterhaltung dieſer 
Daten und Wahrzeichen in der Elbe wird vom König von 
Dianemarf und Hamburg befiritten. Zur Unterhaltung 
lericlhen wird ein Bakengeld, Bakentoll: Abgift von 
Echiffen und Gütern, entrichtet. . 

Utbaken: einen Fluß mit folchen Zeichen derſehen. 

Bak, Regenbak: eine Art Zifterne unter der Erbe, 
Ne za Auffangung des Regens vorzuͤglich im Eid. angelegt 
u je benannt wird. (Kleffel.) 

Bafern: ° wärmen, wie man fleine Kinder am deuer 
wirme und trodne. He weet fiß wol to bafern: er 
weiß ſich wohl zu pflegen, dag er nicht verfriere. Sin Eid. 
und Dirm. heiße baͤkern: raͤuchern. Daher Bake 
NRauchfleiſch doch aber nur von der Gaͤnſebruſt gebraucht. 
Goſebake. (Kleffel.) 

Bakerkorf: Waͤrmkorb der Kinder, an dem ſie beim 
Aus: und An,iehn gewaͤrmt werden. 

Balbeeder: Barbier, Bartſcherer. Balbeeren: 
barbieren. S. Bart (Daͤn. Balbeer.) 

Ballhoorn Yan. Einer des Namens gab eine 
vermehrte und verbeſſerte (verſchlechterte) Fidel heraus und 
werd zum Sprichwort: Dat is verbetert doͤr Jan Ball: 
horn: von einer unnuͤtzen und poſſitlichen Yesrbezung. 

Balfendüfter: gocfinſter Düfterlangenbat 
ten heißt ein langer, zwiſchen lebendigen Hecken ſchmal ſich 
bis nach Ortenfen hinziehender Weg hinter Altona 

Ball: 
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Ball: Tany, Dit: En’ Koniuſchendall nendt 
man in Holſtein einen Ball des Griferren von der Koöntiu 
ſche, einem wetbiihen faltenvoflen achen alten Dank 
le. Anf den jetzigen ſtaͤtiſchen Rontufcenhäftn" edge 
men vorgäglich Commeags Hamd. und Atom” Dienftmab⸗ 
am in den modeenfien Kietdern, auch mol Ihrer Heirſchaſn 
ten, gemlethet oder entwand, und Töchter der Jteude eha⸗ 
Kontuſchen, im halbnackten Koſtͤm. 

Ball: Emeball‘, Sbeeldali, Fedderbal. 
Sneeball, auch eine Air runden, fetten, elttigen Ge ⸗ 
dbaͤckes pẽt de nonne franz ) von Waterball, der ngt 
ſo fett iſt, unterfchleden. 

Von einen Geizigen ſagt ber Poͤbel: He cchiu up en 
Smeeball nn fritt em or Döft. 

Bouerball: rohes Mehl und Butter zu eine Vau 
geforine und an Ebeiſen, Suppen, Sauſen und Gemuͤſe 
gethan, unterſchieden von brennt Meel andoon, mens 

. man in tochende Burter Mehl ſchuͤttet und dies zu eben dem 
Webranc an Epetien thut. 

Ballen, Ballkens, (8 8. Hamb. u. a. 8, 
auch Val? (Ditm.) Kiöfe von Mehl, oder gerichen 
DBrod, Eier, mir Butter oder ohne die; inſonderhelt aber 
Herfjen Die vom gehackten Fitiſche, die man zu Suppen, Ras 
gung: und Fritkaſſeen braucht, Ballkens, Ballken: 
eine Balle. Der Dirmarfe ſagt Meelball, — Fieeſch⸗ 
ſupp im Ball: Euppe mie'Kiöffen: 3.) J 


Ballern: Werinfd mit der Peitfäenfenus 
tem) madıen. 


warn 


Balje 





Baltie wie im Din.: Wanne, Kübel, Botte. 
(Beige; Abdelung.) . | 

Zuuallje, (ma faten, faflen oder Fate: gaß) 
ie Saſchtonne, welhe auf drei dran befeſtigten Füßen 
fcht, (vielleicht richtiger Footballje ?) 

Dertballje: die auf dem Waſchblock ſtehende Wafchs 
tumme, die die Mäfcherin am Der, Henkel, auf⸗ und ab⸗ 
kin Eann. 

Tobben: Ballje ohne Henkel. 

Et regnet as wennt mit Balljen güt: es regnet 
kefig, wie aus Kuͤbein. Im Eid. heißt Ballje auch ein 
wm anögerretenem Waſſer eingefpültes Loch: in der Erde, 
werin ſich das Waſſer ſammelt, das aber feinen Duell har, 
federn im Sommer austrocknet. 

Ballſtuͤrig, gewoͤhnlich ballſtuͤrſch anegeſpr.: 
jach zornig, auffahrend, (vielleicht aus bald und ſtoͤrtig) 
von kleinen eigenſinnigen Rindern. (©. Wachter, R. Gr.) 
im Eiderftädef, baldſtürig geſprochen. Daͤn. batityrig: 
unbändig. 

Bam: Nachahmung des Klockentone: Bumbam. 
Daher der Holſt. Reim, weicher den Kindern beim Schwe⸗ 
ben des Betiquaſtes, das jenes Bumbam nachahmen ſoll, 
vorgeleisrt wird: 

Bumbambeier, . 

de Katt de. mag keen Eier, 

war mag fe denn? 

Spek in de Pann. Ä 
Ei wo lekker is unfe Madam! 


Ber, 
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Väter, die ihre Kleinſten Morgens ins Bert ‚nehmen 
und ihnen mit dem Wettbande vorbammeln, "pflügen 
Ahnen auch wol folgendes ſinnreiche Märchen vorzuleierur 

E.t weer enmal en’ Mann, . 

de heet Bumbam⸗ 
Bumbam heet her 
in de Buͤre ſcheet bei 


Bamoͤm ir Vademom, au Bamoder, 
Bademoder: Wehmutter. Man nenne fie and; in Holſt. 
voraus in Dim. Hoͤfro, von hoͤden: haͤten. (S. 
Breed an jonge (junge) Broens von eene ohle Bademoder. 
Hamb. 7 7-7 P 

Bamkefett ſpeelen: ſaweuſen. Das alte Ban 
queticen, von banquer Schmauß. 

Band: Ban, Bandes Good: Weräth vn 
Boͤttcherarbelt. a 

Bandjud' nennt man in Staͤdten die Judenjungen, 
welche, tote in Hamburg und Altena: Band, allerhand 
Vand un Weeffanten! durch die Gaſſen zum Verfauf 
rufen. (Schnurjuden.) Die Innung der Krämer In Hans 
burg hat und übt das Vorrecht, diefe Bandiuden u. a. 

Umtdufer mit Krämerwanren ju gewiſſen Zeiten zu lagen, 
d. t. ihnen ihre Waare, womit fie heuſiren sehn, abjagen, 
nehmen zu laſſen. (@. jagen.) 

Dat bindet den Band: das n mit es buͤndig, giedt 
der Sache Gewicht. 

Baͤndig auch Bannig hin man voraus in Ditm. 
oft für unbaͤndig. 

' & 








U 


Eris baunig dur: ſehr cheuacc. 

Lcbandig Tuͤg: halbwachene junge Leute. | 

Unbonb: Ecimpfwer für dam, der nit zu kin 
bigen iſt. 

Bandor (viekiist eigene) Pandor von rar aus 
dögen 7): im Lüb. St. Annen Armen « und Bertpaufe 
betjenige Nechqungaluch, worin nicht allein, was von de⸗ 
Kaufe Fabriken verkauft und zu des Hauſes Nothburft 
wider eingefauft worden, fondern auch alle Verwaͤchtniß⸗ 
aite, AbEaufögelber von der Vorſteherſchaſt und vom’ Kid 
den: Diafonat : Officlo, überhaupt alle‘ zu bezahlende Rech⸗ 
sangen, es fen wegen Eins ‚oder Berkauf, eingetragen wen 
mn muͤſſen. 

Bang: bange. u 

Mi wart dar angft un Bang vor, Dat is tom 
Angft: un bang waren, 

Bangigkeit: die ſchwere Harp, Epilpfe, Bad, 
auch Ungluͤk: Höfe Weſen. 

Bangbuͤks⸗ aars: Zeiger, dem das ‚Hey he den 
Hoffe. . 

Dats bang! aas-if naßlich. ä 

Bangmaken. Ein Preuant in einer Hamb, Fruͤh⸗ 
predigt begann feine Prebigs mic den Fragen: Was fehe 
ih? was fehe ih? Eine Diatrone, feine, dermalen einzige 
Zuförerin, rief ängftlih und drgerlih: Wat füft du 
Düvel denn? du fuſt (ſollteſt eenen jo wol bang mas 
fen. Sie glaubte nämlich, er fähe in ber Dämmerung din 
Geſpenſt. 
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It bin nig bang ih waar nig bung! dich bin und 
werde richt Mneihefdin) fahr inan fprun zu einen, der fich 
fur herzhaft a@äfbe; Bhme’es Ju Ayn', Tnäch.elnem.plärrd. 
Volksmaͤrchen, worin ein Bauer, der für herzhaft ggle uns: 
daher Baghalk, genannd watd, geyet Metue im, —A 
Fl) aber ward ‚ner © Senefpnie gerufen, 
Free war. welt fie ein“ 
m ihrer Eeundlete, hangen Hant Wahhann 
—* fe Motro, eine pit⸗ in der Hand And 
Ähm gu: Waghalg — 4 alte das L dler after" 
Gen. ‚Kaum aber ſieht er das vn, ® — chm die 
Pife und per Reim: . —— 
Weerſt du ſo bang ae ik u 
ſullſt du nig feggen, Waghals nich“ 
€ yei igre | fh, daß das Tpier ein mit Schimmel übetyöd 
AR ehnemagen wär und Waghais wirkt feinen Sie 
dir und ward zum Sprigworte wie · ſein mu, ; 


Bine ante: ""&ikplah für wiehtere Pinonen. 
Slunmgelbant heißt in Schulen DIE Bank, worauf bie 
ige don den ändern MBpefondert fiber mäflen. 
Togbank der Tiſchler und Prammacher, wormn fie 
‚das Holz ſchrauben, um #6'BedueienBehobetn za Bann. 
— Meſſet wit =: Wriffen. * 
597 Ktopbanf der Wolenndehet, un der ie Di Moe ba 



















R Wirritt Poegiauet. dalliement. Sehr das 
rakteriſtiſch nennen geringe Leute den Theeteſfel: Ban⸗ 
kruiskeetel, zu bezeichnen, daß viel Thetgeföf zum Ruin 
and Yanguerot führen inne, 





Banſe: 





Banſe, Holtbanſe: aufgeſtabeltes Brennholz 

Baren? behren. Barer: Bohrer. Fritibaar: 
Behrer ber Tiſchler und Zimmerleute. Drillbaar: Boh—⸗ 
it, wenit Ciſen n. a. Metall durchbohrt wird, 

Barkemeier, vingroßes, daͤuriſches Ttinkgeſchirr 
vn Birkenholz. 

Bardorp: (Bargdorp) das Hamburg nd 
Ye gemeinfcraftlich zugehörige Otaͤdtchen Bergedorf. 
Der wird Oftern und Michaelis gemeinfam Gericht schaft 
ka Die Mathsdeputirten beider Städte heiſſen: de 
herren. De Beerlander Swier V. 2. | 

De Herren Tyd⸗ 

min leeven Luͤd, 

i6 Oftern un Micheli, 

da ſprikt dat echt 

de Here un Kneiht, 

un leevt acht Dage ftälich, 

Lüͤbeck un Hamborg de vegeert, 

rd ‘Bardorp wart de Klag anhoͤtt. 

Barft, (Dan barfod. Hol. barvoed. Auch im 
&xsi. bare, blos.) eiguatiich barfoot, aus barbeent: 
init bloßen Fuͤßen und Beinen, vom altdeutſchen bat: bloß. 
Anch wird im Holſt. Platt barſt für nackt gebraucht und 
pleonaſtiſch Fuß zugeſetzt: barften Footes, mie barften 
Beenen. Won einem, Armen heikts: he geit barft un 
barbeent: ohre Echub und Struͤmpfe. Der Daͤne ſagt 
and barhaved: barhäuptig, mit bloſſe m Haupte. 


s(2 RK 


Pr . a = 

He fall but Abend Barfı to Berb gaane 

witziae ©rtraf: Zuerkennung wie: be fall Kool we 
un Water eten. De 


Barg: Berg. (Ei. Varrio. J 


Barg Heiße der aͤliſte Hamb. —S 
Boͤdelee, Frohnerel und der Kaak, Oqanduſahl neh 


Barg sel den Marſchbewohnern auf’ dert Landoe 
Art luſtiger Schober oder Scheuren ohne Winde ı 
bloſſen graben eichueh Pfählen, So — 60 Fuß hoch, 
fie Roden nennen, deren gemeiniglih 6 in die Ru 
gleichweit voneinander In die Erde gefege werden. Ani 
Pfaͤhlen wird, 7 oder 8 Fuß von der Exde, ein Boden 
feftige, unter welchem das Fuhr, und Feldbaugeräthe troc 
ſtehn kann. Auf dem Boden wird das Korn mit einwä 
gekehrten Aehren aufeinander gelegt, fo daß der Negen ı 
auſſen nur das Stroh berührt, Auch legt ihan Heu dara 
Oben drüber iſt ein tundes, in der Mitte flach zugeſpitz 
Otrohdach, weiches jede Rode mir einem dopyelten Spar 
befaßt, und durch ein Hebezeug Höher. oder niedriger ı 
durchseſteckte Bolzen geftelle werden kann. Der Di 
worauf ein folder Schober ſteht, heißt der Batghof⸗ u 
ich glaube, daß in Kambnög Die beiden Gaſſen in Jat 
Kiräfpiel den: Dramen des großen und Meinen Kargho| 
daher behalten Haben. WBaxghof ik von ba m 
von Verg abzuleiten? (G.) 


Bargdaal: den Berg herunter. Wenn man Im 1 
sine lange Zeit bezeichnen will, bie, noch, $ etwas bern 
one gefäehen wide, ablauſen atuſſe, fo Tagt man: ER 

noch 


In olß 


Sarmgrund ac Horngeund: rind, Au 
Elag · Als Mutel wider denſelden rath der Aberalaub 
man ſele ſich in eine Phuoͤtze waſchen, worin gewöhn’ 
Heude ud atzen ciauft werden. wit det zumal doon 
goden? 

— 3 
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In die Mater, worin derfapen min Kar 
en Hund, 
— dartn ſuill it di Varingemmd, 
im Namen u. ſ w. ö 

Barmen: erbarmen. Barmhartig: erbaͤrmlich 
elend, mitleidewerth. En luͤtz barmhartig Ding: ein 
tleines jämmerliches Ding, Er mug en Steen in de 
Eer barmen: Mitleideformel der S chmögfetigkelt: 

Barrabas, Barrabam, „Prbh.). in Scheltwort. 

Bart: Var. Bariſchraper: Sdottname für 
Batbier., ein ſchlechter, (ſchrapen: ſchaben, fragen.) 

Bart, Barten deiſſen die Kiefern der Walfüche. 
He malt de Barien rein heißt es in Neumählen beim, 
Nelnmachen der Walifiſchktefern. 

Se ſpeelt um des Kaiſers Bart: ſie ſpielen um 
nichts. Hool den Bart; halt den Mund, ſchweig! DR 
is di de Bart nig na tmuflen: du hiſt zu jung ober uner · 
fahren, um das zu wiſſen. 

Fiegenbart z Feigenbart, nennt won einen durch Eins 
wirfung firenger Luft oder Magenübel entitandnen ausges 
fahrenen ausfchlägigen Mund, 

Wartet cin Haudegen von harten, ſchlagen und 
bold, gewogen (S. Kiltany: Taufname, Vactheld. 
Bartel Fett: Hurenwirth. 

De Deerens, de na Teinen loopt« 
von Barrel Fer den Muftere koopt. Macht 
Nimphen.) 


Rare 
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Bartholomaͤi Das. Daher in Fhm. u. a. ©. 
Bareimdi lat de Flegen den erften Swaarm. 


Barwiek: Bardewiek, Stadt im Hanpnoͤvriſchen. 
Die Bardewtekerinnen, weiche im Hamb. Zippelhanſe ihre 
Smiebel: und Wurze!waare feil ſetzen, find-als ſehr reizbar 
und im Schelten heftig oft ein Gegenſtand, den der Poͤbel 
me Fragen, die fich auf lokale Bardewiek. Misfälle, z. D. 


wat makt Peter Nagel in Bardewiel? mar mafı de 
Val, dat Holt in ‘B.? beziehen, zum Schelten reist. 


Zaſch: barſch, fdarf, firengen Geſchmacks. Bild⸗ 
iſ anch eifrig, heftig. als en baſchen Keerl. — 
Syrik doch mal ey baſch Woord. Daher das Eprw.: 
en baſch Woord holt den Keerl vun de Doͤr: mit 
Ped en kann man den Kerl vom Leibe halten. Baſchjan, 
tigentlich Sebajttan: ein Srobian. 

Baſelman. He malt Voſelmans Kußhand, 
baiſe main. (Huſ. ©.) 


Baſen: irren, gebankenlos achn. He lopt fm: 
mer in de Baas: er läuft immer in der Irre, wie ein 
Verwirtter. 

Verbaast, baſig, buͤsbaſig: verſtart, beſtuͤrzt. 
Huͤeboaͤſig: untuhig. Hasbaͤſen: unrubia irren. Bar 
ſeree: Jrthum, Dummheit. Baſegeeſt, unbedachtſa⸗ 
mer Shmärmer, (Geiſt) E 

Mer wull fo. verbaast ſien: beſtnnt euch Loch! 

Baſſ bei Tondern und auf der Sinfe) Foͤhr: gut, 
redl. 


Un 


r 
“ ün firidg, em ben Bar 
baſſ na volſcher Art} 8. ran im we 
* dam hochdeutſche bas: beſfer ⸗· 

Baſt: Baumehnde , daͤnnes eu, FW 
Tim aus Bautitindenr · 

Baften:'sipen. He Saflet aeg wir Got 
moot: ‚er TR zum Verſten aufgeblafen‘, hochmuth l 
Küg, dar du bafteft!, du Eriägner! .odr Rachen utb 
ſten: ausbrechen in Lachen. — Tölege mus MR 6 
baſten: azuletzt Font ich mich ir länger ‚halten, u 
brach bas Orttifgieigen. 

Metbaften, fit to mothaſten: Ah’ im und-n 
mohſamer Arbeie abquuien, von Met, Much und .E 
flen, eine Arbeit, die den muß fingen, berſten mad 
koͤnnte. 

Baſune, Beta: efume. 

‚He hett en Stimm as m. Dofunn, fe elingt 
en Klok, ſagt man von einem Predikanten. Grei 
agtt ein Vauer halbwach Im Traume: de jungſte Dag 
da. he antwortete: Hans, poſuunt feat? 

. Baten:, nuͤtzen. Din. baade. Von gleichgäftk 
Einhen fage man batet et nig, fo ſchadt et nig. ® 
‚baten. 

Bat, baͤter: Gene, Deſto bat. In der y 
Lamberius angeführten Alten Reimchronik: 

Se togen to Hamborg vor de Stadt, 
ip dat fe de mochten winden deſio bat, . 
Nettan: Baͤter is baͤter, baͤter wat as nix. 
Baͤtern: 


4 ” 
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Bavon: oben. Baven an: eben am "Ma ba; 
wen: ‚nach ‚oben, oberwäus.. Wan hauen; von abe. 
Daher der Sorhw.. Reim der Mer: en 
Dar fünt Ganem. -- .. 
de famt van baven,. Br 
: = de wägen wat. - Der 3 
Van bavendaal: von oben 518 ui, ® one 
- Halb platt» halb hochdeutſchen Vatromnede aach eizüer Melo 
bie: Hoͤr doch Gretchen nur zwei Worte, mo dieſe dei 
Aanker, der ſie verſuͤbren will, featz,. 
Gahe lever hen 1% Lieſen 
un brüp’ de van bavendaal. 

Baven de Eer ſtaan; tm Earge, noch unbegraßen 
ſtehn. Baven driven; oben ſchwimmen. Dat Fett 
mug alltied haven drioen: der hat Die Möschand, 

Noch; heff. it. ve Kopp baven: noch hat mid die 
Krantheit nicht unter. 

He is —* up: er it Im Wohlſtande. Dat 
uUnnerſte boden keeren : tolle Wirthſchaft treiben. 

Baven to Lande: obeh im Reich. Dat ich wat 
vum boverſten Boͤnr das Hi} was ungewähntichen,, 

Bavenwater nennt man das von ber Oberelbe heruns 
terfließende Waſſer. Wenn es ſich oben, von. viel Dchnee 
und, Wegen aus den Gebirgen ſtart ergoffen, fü fagt, wan in 
doinein. dar is veel Baven watet. Die CiMt führe 
dann gemähntich viel leimfaͤrbiges Maffer und lege, wenn 
weſtliche Winde ans der Ser dagegen treiten, habe Suhen 
au geben. MR ) 

















weis . Ben, 
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‚dde: nette. an 
dann. WER ungebrochen 


— a 
ger. . 
j RR 
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Beddgeld nennt man In Holſtein (K. G.) das der, M 
"Biguela von den Pathen beim Taufnapı zu nike | 
Geſchent. (6. Dre) 

Gr pm Bam Beh in Da 


In dem Bedd if trede, 9 
14 Engel neem it mede⸗ un “ 
a to minen Hoͤven⸗ " 
2 to minen Firen, a 
2 to minen rechten Sied, ot 
2 fo miner ihr Sin,  — ° ” 

2 do mi dekken. u “ 
2 de mi melden, .. u 
twee de mi den Weg mifen, md 


" to dem himmliſchen Paradiſen. 

He hen nig Vedd nog Vuͤlſter: ci Hat alcht Bert 
noch Kiffen, Polſter, er ift fehr arm, 

Ga to Verde: fagt man einem Trunkuen, der 
nicht mehr ſtehn kann. He is damit to Bedde beögt: 
er part erfahren, iſt damit hintergangen. — 

Volkereim: 
To Bedd, to Bedd, 
de'n Leevſten hett! 
de keenen hett 
mut oof to Yerdt 

Beddeſtede: Vettſtelle, (geroͤhnliches Dienſtboten 
bett ehne Tußgeſtelle, Slaaphank.) Beddewagen: 
Korb, womit man das Vette waͤrmt, auch, Beddkorv, 
Beddewarmer. Knusbedde: Alkoven. 


Ver⸗ 
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Vechedden: eins Krunken von einem ind andre 
Ven bringen. Ä 
Bedelin? Bettchen. So ie emen Line 
Cs, Gera. Hamb. 1588: . 
Ach min bert lene Jeſulyn/ 
make dm ein rein weeke Beddelyn, 
tho touwen im mines Hertens ſchryu. 
Dat is Een to Bedd: ſagt mian zu einem Drüsen, wel⸗ 
Ge gibt. | 
Beden: beten. An Helftein fa allgemein [77 
Bee: Konfirmation, Katechifarion, De Kinner gat 
m Bede, auch na'n Paſtoren: die Kinder gehn sum 
fetchifirenden, zum Gottesmahi jubereitenben Prediger. 
(He geit vör recht heiße: er foll Dies Jahr ioirklich 
kenfirmirt werden. Sonſt: he geit tom gie, He 
fumt free: er wird tenfirmirt.) 


Bede: Sitte wie Baͤde ansgefpr. Beißt kuch in Hol⸗ 
fein eine Brandgilde. He is in keen Bede, he hett 
teen Bede: er Hat ſich in keine Brandgilde einſchretben 
laſſen, daraus er ſich feines Schadens nach ber generehrunſt 
echohlen kann. 

Bede Heißt in den Hambd. Kirchen der uratelſtuht, 
weil da vormals die Dede, d. i. Kollekte eingenommen 
worden, auch noch jetzt zu gewifien Zeiten daſelbſt Austhets 
Iungen von Sdrodten, Geld, art beftimmte Kirchen: oder 
Teſtaments,⸗ Zamilienarme gefchehn. 


Tor Bede hebben. Ik heff dar man tar Bede: 
bittweis als Anleihe daten. 


Gaſt⸗ 
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Gaſtbott: Gafereh, auch Enthletung ge 
e. bidden.) x. 
„Beh Geienenheit unverftänbiger, Vitten Tage: 
en feindliche Bede: Moder eent mi ju · —e 
Bedler: Veniler. Being: Weneigeilnn (fol 
Bedelereſſe.). 
one Bader, Did, .fütt he ka, ‚eigen 
Eaf: has Unglück, was jemand andern wänfäht, ' 
ihn ſelbſt. PIERRE 
aan Bein De Bediet nie betben fa, ſo vo, be 
yat e Kiey dem Lngielihen gendär — 
*8 Dtrelin & DI.) as en fat 



















man in Keil, (ei e (eis) 
Bafferfuppe, wen, fe 


5 





Beeden: bieen. aber Anerbinm. 
Sa nnpenn jemand met Tür zum Ehen hat: 
Vest a“ "be Bunde, fa wenn De ernig 0, %. 
etiet et htof v Se 

"5 ade ffaan? geboren werden. Bu n 
+. pe.hid Gen nig Natt nog Dröps er berze-rinem 
wicht zu Ehen noch · a Trinten. He büb mi wa 
wig: er beten vm kenmn auwn Tag. mt 
din Gegend⸗n Koitt. das nice” Di 
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"Bed: miche, befier, Wiegen.‘ ° 

Eenen beedfriegen: jemand faffen, erwiſchen. 
VBebrabbeln : (Dim. ) befchläifern ;* : don’ der 
Exit, die man zum Munde ‚bringt, Yrwas u Öle Kiehr 
Ki bein laſſen. * 


Bedreegen, ce, Versen) Pr 
Bedriben. (8 driben) \ — 
Been: Bein, wie, im, Hall | 

Ip eenem Been fanı man nig ſtaan. "Dies höre 
Duft von Kol. voraup Malzönen beim No higen zum 
pin Trunke Thee ober Koffe jagen. Zur dritten Taſſe, 
Oele, wird mit dem Soruche gendehigr: aller Hoden 
Ding möten dree fin. Zur vierten:, dree is üuneffen, 
(meben) und zuletzt heißt er: Noch Een foͤrt Noͤdigen. 
eqchnolegie der Kunſt des Ficihigens. ) 

Ik will em Ben malen: Srohnung,“ jemand zum 
Darengeha zu zwingen.“ Eenen up de Been eigen‘ 
kmand, dee etwà in fernen Nahrungsſtande zurcetain, 
wieder helfen. He loͤpt ſik de Been dand afr er iſt ſehe 
beglerig danach. He heit en Knaken im Bren: er hat 
nicht Luſt zu gehn. He geit up de lezten Been: er wird 
bald ſterben. He is auwedder to Been: (Dim 5 aus dem 
Bette. 

Beenlappen: ein Btreif Leyen, womit man den 
Dannshemden in der Gegend des Beins die Woeite zu ges 
ben fuhr. 

Fiſchbeen: Linn ausgefortene Kiefern des Wallfſchet, 
getiſſene lange E:tänge. Daher die Fiſchbeinbereiter, 
Fiſchbeenrieter den Namen fuͤhren. Loͤgen 


2 
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Lögen Heft forte Been: mit * u man 
wu ku, F 

En Most ant Bern: fast der —E uw 
Ang ſtatt Mptabene, 

De wiest de Veen: bie zeige Ihr Gufnert, zuf te 
Pöbel den Grauendleuten nach, die neuerdings ihre Nöde 
auf franzoͤſtſcher Mahler im Gehen din — DJ 
dazu: up franfche A 

He drige den Dod In de Been/ iur un von 
einen, der geſchwollne Deine Hat. ' ' 

. EHombre mitn Beenbruch: Sei diefen pr 

FHombrefpiel werden am Ende alle Beten zufammengefes 
gen, auf deren Gewinn oder Gatıpplmg des Kg “ 
Spiele gewagt worden. 

Beenſalve. G. Amik,) 

En Knüppel ant Been: wit dlefem Titel PR 
der ſoaßhaſte Ehmann die Ehfrau, auch en Blok an't 

Veen bebben: von einem Verheitatheten, auch von eiger 
Weutter, die ein Kind hat. 

Gebeend: Menſch. Ik kann feen Gebeend das 
pen: ich kann niemand troffen.· 

Im: der Probſtei ſagt man: he id fo beeuig: Fit auf 
den Seinen, auch vom Gegentheil reimweiſe: 

Ik heff dat Hinfen 
in de Schinken, 

Man Könnte die Probfteihagnerinnen felbft Seen, 
flarfbeinig nennen, da fie fih durch ihr Beinkoſtuͤm aus⸗ 
aelhnen, durch olfrännfe verdfefte Deine und Waden, 

die 











. 
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ie Rule Kim Ahrher find, 4 Hoif. Lk. ©.) 
heie: dat Sind is fo beenig: Don Rind fpringe herum 
Desebeen. (©. dree.) = 
de is mit dar linker Been toerit ut dem Bedde 
ſanen: ex iſt am Tage muͤrriſch, verdrießlich. 
Beer: Bime. Bratbeer: gerrodnete, gedoͤrrte 
Birne, die im Winter als Geriüs geeffen wirt. In Dim. 
Bere, Kasbeie ausgefpr.: Kirfchr. Vohanisbeie: 
Ahnnisbeete. 
„father: (Holſt. Hamb. ) Kirk. & iR auffals 
Ib, daß man in Hamburg und Altona die Wierlanderin, 
mm Rasbeerei, und die Vierlander Meorellen, (beides 
Leſchen) zum Verkauf rufen hört... Kasbeerenſtengels 
Met ich ſpottend Die Lanzen ber Soldaten vom Poͤbel nens 
neu, dem fie mit denfelben drohten. Kamt man her ji, 
mit ju Kasbeerenſtengels! die fih aber an den Spoͤtter 
auf der Stelle zu rächen pflegen. . 
Aalbeeren nennt man im Eid. Die Hama Zn 
Eerbeeren. ce. €.) . 
Beerenbeflag: ein in KHolf. bekanntes Elen, wenn 
Birnen mit Scheiben Schinken durchkocht, oder ohne dieſe, 
wand ein Mehiteig drüber gebacken wird, Beeren un 
Bortermelf mit Klümp: ein Bautengericht. (K. G.) 
De Beeren fünd ſuur ſede de Voſſ: wenn jemand 
ſih Kelle, er möge nicht, was er nicht erreichen kann. 
Bikbeer (Pikbeer): Heidelbeere. He is fo blau 
sen Bikbeer. ˖ Bikbeermuͤlje: Sum von B. wit 
Weiß: 


8: — — 


Weißbtode Pankolun: dieb lingeſpeiſender Hofteiner ⸗Kiepr 
Körbchen, worin die Hanmdvriſchen Badeier eie: itte⸗ 
ren zum Vertauf bringen. 





Brung, Dat. ia ſtart (aud frei) Beer: wenn rein 
pocht, heftig "Aufbraudt. 

Beerfleut (auch Brannwieneſteut )r Saul, : 
äug Ehrentitel eines &äufers. 

Warmbeer: Bierſuppe mit gerlebenem Ean 
„er auagefißteteni (Bein) Rocehdräb, and Cu, Zudd 
oder Sitop, auch wol Ingver durchkocht, war ehricis 
Zrahloſt, jebt gersäßitli Abendfpeife-in Doit. Beerkbl⸗ 
ſchaal: Falte‘ Biehepre Ein e } 
rühren Gem. i 

To Beere gaan: zu ande * Beer Heiße andy 

ein Baucmpikuit Gelag. - Daher man mild vom Monde 
> fagen hört: de Maand geit w Rem, di. unter; ie 
der Trinker, Abends. 





Orngtand“ ber Blertrinker J . 
nn,” Ten, Tafelbeer, nr 
“morgen Perf wi ft’ Bin, r 
doermorgen fime Were 95" wet 


Beergeld auch Drinkgeld., dab den Dienſthoten in 
Holſt. Otadten (Hamb. Alt.) nach einer Gafterei zu geheime 
Trinkgeid.· In andern Staͤdten (K. G. u. ar) Kattingeld, 
welches nur Die Spiclenden auflegen, Auch Ras: den Russ 

fern, 





2: de 
Wen, Acheitalenten, Gärtnern sehüßrende Bet zum 
Gets, Daher der alte Heim: 

“Be kempts, daß der geittelire Mann umd 

Trinkgew pflege zu bitten ® ? 
af Eiger begehit er hichts? Es find 
‚noch deutſche Siten, 

(Ya Maroeco fast ein neuer, — 7— der 
Cdacke Dior Agrell, wird, weil nen dort wenig trinkt, 
Wa Teint⸗ ſondera ein —** gegeben.) 

Beni dat nig beipt, fo mag Veer un, Brob 
—* fs man von de Medkin, a man dem Kraus 


—e Slothantent Dacunb. Aug der 
Verfääfer von Blerjapfen. 

Finſterbeer. Im Amte Steinburg u. a, Gegenden 
Holſt. ik der Gebrauch, af, wlan heue Fenſtern in einem 
nenen ober ansgebefferten Hauſe eingefetzt werben, der Eig⸗ 
ur feine Freunde und Ddachbarn bittet? zum Biere. Es 
Bird gerrunken und getanzt und heißt: Finſterbeer. 
(S. H. A. 1750. S. 236. 37.) (8. Finſtern.) 

Genfer einſchlagen heißt auch Tpötweis: Finflerbeer 
geden. . . . " u“ . | * 

1. Kindelbeer iſt in Holſtein der Kindtaufeſchmauß 
auf tem Lande, wozu Verwandte und deqt arn gebeten 
werben und wozu warm zugekacht wir 

2. Kindsfoot aber tft das mit warmen Gesine und 
Vutterbroͤdten gegebne Traktement, womit nur die Grauen 
bewirthet werden, die bei der Entbindung zugegen und 6 
hütflih waren. (S. Kind.) 


6 (2 Amor 


Beddgeld nenne man in Holſteis (KZ. G.) das der 
——— von den Pathen beim denſmchi DD hie 
Geſchent. (E. Doͤpe =" - 

Gebat der Vettierinmen m. a. Veterkuug ı 4 Br | 
2 In dem Bedd if trede, ut 

14 Engel neem if mebe, N 
a to minen Hoͤven, 
730 minen Foͤten, 
7810 miner rechten Sied, 
2 fo miner ihr Sideee 
2 do mi deklen, u \ 
2 do mi weklen, 
tive de mi den Weg wiſen, 
10 dem himmliſchen Paradiſen. 

"ge hen nig Vedd nog Vlſter: ei Gar alcht Sdere 
noch Kiffen, Polſter, er iſt ſehr arm, 

Ga to Verde: fast man einem Trunkuen, der 
nicht mehr ſtehn kann. He is damit to Ware brögt: 
er put erfahren, iſt darhit hintergangen. £ 

Volkereim: 
To Bedd, to Bebb, 
de’n Leevſten hett! 
de keenen hett 
mut of to Wed! 

Beddeſtede: Bertftelle, (gewoͤhnliches Dienſtboten / 
bett ehne Tußgeſtelle, Slaapbhank.) Beddewagen: 
Kotb, womit man das Bette waͤrmt, auch, Beddkoro⸗ 
Beddewarmer. Knusbedde: Alkoven. 





Ver⸗ 





| — — 


7 
Verberben: eines Krunken von einem ins "Andre 
Bett Ieingen. 
Behdelin: Bettchen. © in man an due | 
Cam, Gera.  Bamb. 1588. — 
* min hert leue Jeſulyn, = 
male dy ein rein meefe Beddelyn, 
2.77 rouwen dr mies Hertens ſchryn. 
Dar is Een to Bedd:r ſagt nian in efnem Biden, wi 
der gäbe. 


Beden: seen. 9 deiein faR. alſemen It 
Bee: Konfrmarien, Karchlfarion. De Kinner got 
(6 Bede, auch na'n Pafleren? die Kinder seh zum 
tetehifirenden, zum Gottesmahl jubereitenden Prediger. 

(He geit vör recht häßk: &r ſoil dies Jaͤhr oirkuich 
kenfirmirt werden. Sonſt: he geit tom Tohoͤren. He 
kumt free: er wird konfirmirt. | 


Bede: Ditte wie Bäde ausgeipr. heißẽ zuch in Hob⸗ 
Bein eine Brandgilde. He is in keen Dede, be here 
teen Bede: er har ſich in feine Brandgilde ein ſchreiben 
laſſen, daraus er ſich ſeines Schadens nach der Lenerthiunſt 
erhohlen kann. 

Bede Heißt in den Hamd. Rieden. des Jutateuſtuhl, 
weil da vormals die Bede, d. 1. Kollekte eingenommen 
worden, auch noch jet, zu gewiſſen Zeiten daſelbſt Austheis 
langen von Brodten, Geld, an beſtimmte Kirchen; oder 
Teſtaments,⸗ Zamilienarme geſchehn. 

Tor Bede hebben. Ik heff dat man tor Ser; ; 
butweis ale Anleihe haben, 


Gaſt⸗ 


76 — ⸗ 


Gaſtbott: Soaſterel, auch Eothlenmg vn 
(e. bidden.) 
Vel. eirhenheit unverft aͤndiger.¶ Bitien Bst an: 
En frhmbliche Weder Dioden ieent mi ju —e 

Bedler Vettler. Bedlerſch B 
Bedelereſſe.). 

Ware 2 tt ei in, ‚Me. eegen 
Eat: das ieha. was Jemand andern whnfähr, tft. 
ihn ſeibſt. 

Wenn de VBedlet dir heben fall, ſo 9 he 
D— lütlichen ie 
ee en beden Die 






















— 8 
GP) as en hate 
16, ehien. * Yale 
edelmann tin, man. in, Self, (seh) 
& E mi, „Shmaribrod ‚gefäuerte Rn ruppe, ne 
the dukte Sferömenfdurd abet an varden it 
Beeden: bien. Bode: Anerdiam, 

= ech bern ſemand vice Lüſt zum “Chen”. hat: 
Beedel a’ten Munde ni wenn de ernig Mn, ® 

2 ! 

E Bade ſtaanr geboten werden, . 
5 thohid Gen nig Diatt.nag: Droͤg: er jagrinenh 
wicht au Ehen noch ju Trinken. He büb mi de · Tied 
nig! er bietet Al keinen Rund Tig.: orte 


















1} 
Dreligs. für eine Sache, ; gjebött ött,., & bee i vi 
Boit daen: er hat einen guten —6* gebdten 





Mn 








ie 7 u 


' Me: nicehr, beſſer; bat gefpr; 
Genen Beedfriegen: jemand faflen, erwiſchen ' 
"BerabBeln: ( Dim. ) Weräitäern don der 
Cyeiſe, die man vum Munde ‚bringt, viwas a dle Kuh 


ie tebofeln laſſen. “ 
"Xedreggen, te. beein), m 
Bedriben. (8 driben.) \ w — 


Been: Dein, mie im Hol. 

Up eenem Been kaun man nig ſtaan "Dies höre 
us.aft von Holſt. voraus Malronen beim No zehigen zum 
peen Trunfe Ther ober Koffe Tagen. Zur dritten Taffe, 
Odele, wird mit dem Soruche genthigt: aller goden 
Ding moͤten dree fin. Zur vierten:, dree is uneffen, 
(uneben) und zuletzt heißt.eß: „Noch Een för Noͤdigen. 
Technolegie der Kunſt des Noͤihigens ° " 

Ik will em Ben matten: Krbhma jemand” zum 
Darengehn zu zwingen. Eenen up De Ver beipen? 
jemand, der etwa in feinem Nahrunqeſtande zuriftam; 
wieder helfen. He löpt ſik de Been dand aft-er iſt ſehe 
begiertg danach. Se hett en Knaken im Bren: er hat 
nicht Luſt zu gehn. He geit up de lezten Been: er wird 
bald ſterben. He is all wedder to Been: (Dim 2 aus dem 
Bette, 

Beenlappen: ein Streif Leinen, wowit man den 
Mannshemden in der Gegend des Beins die Write zu ges 
ben ſucht. 

Fiſchbeen: duͤnn ausgefortene Kiefern des Mailfifdet, 
geriiene lange Stange, Daher die Fifchbeinbereiter, 
Fiſchbeenrieter den Naien führen. Loͤgen 


g0 — 


Ligen heſt forte Been: mit * 
wu kurz. 

En Mont ant Dem: Pr der PR 
Ung ſtatt Netabene. 

De wiest de Veen: bie zeigt ihr Buße, E" 
Pobel den Frauensleuten nach, die neuerdings Ihre 
auf franzöftfcer Manier im Gehen. Sinn utpeden 
dazu: up franfche A 

He drige den Dod In de Veen, fogt man 
einem, der geſchwolne Beine hat. ' 

EHombre mir'n Beenbruch· bei dieſen 
Hombreſpiel werden am Ende alle Beten zuſammer 
gen, auf deren Gewinn ober Tasepplund wi vs Sat 
Spiele gewagt werten. J 

Veenfalee, (©. Aimis) 

En Knuͤppel ant Been: wit. dieſem Titel & 
in fondhafte Chmann die Ehſtau, auch en Blot 

Been hebben: von einem Veherachim. aud von 
Wentter, bie ein Kind har. - 

Gebeend: Menſch. SE. kann teen Gebee nd 
pen: ich kann niemand tryffen. 

In der Probſtei fagt man: he is fo beeuig: fün 
den Beinen, auch vom Gegentheil reimweiſe: 

Ik Heff dat Hinken 
in de Schinfen. 

Man koͤnnte bie Probfteihagnerinnen felbft- bet 
flarfbeinig nennen, da fie fih durch ihr Beinkoſtuͤm 
zeichnen, durch Wollſtruͤmpfe verdickte Beine und Wi 

or . Bu 





U U, 


gi 
De du uns Site hin fichtbar find, Bao CR. G.) 
het: dar Kind is fo beemg: Das Kind fpringe herum. 

Drsebeen. (©. dree.) Ä 

De 18 air bes Dale an net ut ders Bade 

men? ex iſt am Tage muͤrriſch, verdcichug 
Beer: Birne. Bratbeer: getrodnee, gedärrte 
Birne, die im inter als Semus geeffen wird. MmDum. 
Veie, Kasbeie anigefpr.: Kirſchr. Mboanisbeie: u 
Saanisbeetr. 
_ Sutbeme: (Self. Kamb. ) Kite. Es iR auffals 
kab, daß man in Hamburg und Altona die Vierlanderin ⸗ 
yon Kasbeeren, und die Vierlander Meorellen, (beides 
Kfm) zum Verkauf rufen hört. .. Kasdeerenſtengels 
het ich ſpottend die Lanzen der Soldaten vom Pöhel nen⸗ 
wen, dem fie mic denfelben drohten, Kant man ber ji, 
mit ju Rasbeerenftengels! die fi aber au den Spoͤtter 
auf der Stelle zu raͤchen pflegen. 

Aalbeeren neunt man im Ei, Die Hamann Juhu 
nicbeeren. 

Eerbeeren. (6 €.) \ 

Beerenbeflag: ein in Holft. bekanntes Ehen, wenn 
Bimen mit Scheiben Schinken durchkocht, oder ohne dieſe, 
und ein Mehlteig drüber gebacken wird. Beeren un 
Bottermelk mit Klümp: ein Baurengericht. (K. G.) 

De Beeren fünd fur ſede de Voſſ: wenn jemand 
ſiq ſtellt, er möge nicht, was er nicht erreichen kann. 

Bikbeer (Pikbeer): Heidelbeere. He is fo blau 
sen Bilbeer. Bikbeermuͤlje: Suppe ven B. wit 

6 Weiß: 
. l 
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Weißbtodo Pankolen: Lieblingeſpeiſen der Hofkeiner -Stiept 
Korbchen, worin ¶die Hanmmoͤvriſchen Damen die Bitse 
zen zum Verkauf bringen. 





vo, denig — *8 

Beerfleut (auch Brannwieneſtent): "om, 
äug Ehtentitel eines Saͤuſers. 

Warmdeer: Blerfuppe, mit gerichenem Eawär, 
„er auägefichteten (Hein) Rockenbrob, anb Euß, Zudk 
ober Sirop, auch wol Ingver derchkocht var chuidis 
Zruhkoſt ſebt gersäßnlich Abendfpeffe-in Dolt. Beerkdi⸗ 
ſchaal: Falte‘ Viuype. Eins j Vie mie Bunde 
rührten din. . - lin. 

To Beere gaan: zu an gehn. Beer gete auch 

ein Baucpikuit, Gelag. · Dahdr man mil von; Monde 
ſagen hört: de Maand geit to 2 Be, di unter; 2.3 
der Trinfer, Abends. 








Oingfang "ber Blertrinkerꝛ “ 
mn,’ Tann, Tafelbeet/ nat 
"morgen heff wi für’ Bin 7 
doermorgen fine b 7 Eee 77 


Beergeld an Drinkgewd, daB den Dienſtboten in 
Holſt. Städten (Hamb. Alt.) nach einer Gaſterei zu geßetink 
einfgeld.: In andern Städten (8. G. u.'a;) Kattengelb, 
welches nur die Spielenden auflegen, Auch aas den Ru 

(hen, 


Lesung: — na to‘, nd u 
ie Tompre, aß Der gie Mai, ai 

ie Be ie? 
urn — 


is Ole A ER * ae u. u 


— * —— 








fen: fage man von dp Medkkin, Ag won dem Kran. . 


Im eingeht, 
erbauten, Glerhauten n8 amb, „ug der 


nn 
— Im Amte Otenburg u, «, Bios 
—— — ei aläh WiE Geuftcch’in Ahene 
u dter antgebinertn hr eiähefehl’nechei, 


‚e H. A. 1750. ©. 236. 39° (ei ger? 
N. ee ee Ya Baflaserr 

gen. ee Era 5 DO 

HWiewelbeer 18 tm helacta vN Richtung. , 

auf. dem tanbe,. won euren 

werten mn gi wen yagekadin ot: Erna Zu; Sur True 


—— 
Tentröhet werben, —— —— 
wurd warm. (©. Kind.) 
or 866Acrdr 





ur. —— 


Arnppfeer: Erndtebiet: Dier , und. ¶Dtanntewein 
ned &ffen, "was der Lantmarn: ſeiven Beween In:obermach "- 
ka Teer a: 

BR nennt man in Heit Heinen Erivm, 4. B. 





neibenählten Dprgerpeißter Racheherin Viathoderwand 
tn, wie ve done hei" befetem wird. Diefer, giebt eig 
Tonne Biet preis, wonach «6 einen Tan ‚siht., Au 
atıf vem Sande wird fold, ein Moldierſeſt iu Zeiten fer ing 





Anguft (init Dit, beſten, d. —— gefeiert. 

Ei Ülsvert, iosen) in, alle. Rrög, 
wo keen Beer 1a vich leb ich gar nicht, 7 du ven 
dienft Lob in Binfelfrägen, we nichts zu dj 

Dar Beer is farig (fertig): Souteilket, Shore 
vBeeren: seheprden, Th fen, verel, 

He beert man fo: es iſt fein Ernfi nie. De Luͤd 
beert ſik fo eerlich: die Beute ſtellen ſich fo kechtſchaffen. 
Gebeer, Hands Mundgebeer: Geſte ———— 
Grimaſſe, Mienenverzerrung. 

JE want ii man en bitjen Handoebeer, pre 
ein Tiſchler: ich arbeite nur fo zum Zeitvertreib. 

Beeſen: Wintn, (SeirpusL.) Berfeufool: 
Siuhl mit von Binſen geflochtnem Sig. Das Mark wird auch 
unter dem Namen Beeſen ats Dacht in Lampen gebraucht 

Beeſch, baſch wird von der Milh uid Butter - 
aefagt, wenn ſie einen bittern Geſchmack angenommen 
haben. 





Veeſt: 





75 mie erfte Milch einer Kup, nachbem fi gefalbt » 
: Pe geromnen ju ſeyn pflegt, und dritte, deice 
. Am ober ale ücgeffen wird: für Beeft, De, Ko 
md BER. (Ein) Die Krankheit erfolat, venn 
\ Ye Bl Yet nich dem Werfen gerhofken Werden, 
. uriab Sue: Oele he anna. :3U7i° 
Werflig, beeſig Dürr neck sctepe <humd, viklt "a 
22* dep. un dert:. 





Veetel: mu Der Rn Apr 
Beff, ‚Reto: \ Beier, Spaarna: Yabgrähien, 
Aurebrägeichen, weshfelig,.. wie A NW, Sunhpgghisen (4, 


—— (Et. Def) * 
jet, De Ko behin tar 3: 

win Zeit’ vot dem * ki fürn. 
(2.00) DE ER DT · Er E SEI E23 
Begnaͤgeln: I RE aha — 
Soꝛgndeln ai BEHBRAET" en” Be 








Ey —— 
von, gnaͤgeln a. fang): Shmsten, Muse hell 
eh itt bas 
Ben naueln: misgännen, So döet m 
Muft mie alles Begnaseln: sd’ 
— u 
Bedoſchen: (von Goos: Sand, bersben, einm 
Shnfäirigen Aberisten. , 
Begriesmulen 63: Sedo 
Begripp: Dessf... Dat gei 
grippen: doe begreif.s4 nice: vanew· in· ae 
Beth (Din Begtek) ©. \ 
Beginken: :tmn —e— Pie ofen, 
worte fs wie Beginen adte Nonnen ausfehne..;  - 
Begriefen un Begrauen. (©. grein) Wat 
Darin begeiest, dat begraut der ook im: was eiter im 
mittlern Alter fih.mice abgewöhne, behält: er auch in ſpaͤ⸗ 
gem Jahren, (Jung gewohnt, alt gerhan.) . 
"Ob das Probfeißagner: lat DIE doch dechtieſſen 
gieb dich doch zuftleden, damit einſtimme, weiß ich wicht, 
Beharden: greifen, fangen, bandfeft miden, 
x Behend wird im’ en. nicht von "Fäneh,; ; fordern 
Ruf: ültdnem gebraucht, 1. 3. behenden Sogn.” 
. Behödt: ‚Sehurfam auch Elein, behende, ‚arte 
ehoef od Bepen): Berürfif, Behul, 96 
PEN Died Wort in einem alten plattd. Liede: Schaͤſtigz 
Martha, dar ys Eentſoldige Beſchriving, wo not 
(es) mit dem Honnig fügen Fryen (Brelen) vor un bi 
N de 
ar 
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wu —** shogep. 
—— Dir. Te —— 


a 


2 0 Bat (ebbt ve a we 
open 
, RER Ta 
. > au Da — wein 


— —— 


de me ‚Mae * F Ta ine 
sie, 


— Den Sn, byo Diatel, 
e! mern. Vfeen un Elen / 
da Ge lg wu da Sim an ee Tee 

* Bee 

Vehbren⸗ ledſieſen, auch hoͤven abgeturz. 


Bejanen — en, Metelen. — 
—— at . 1— ib tet 

Bejegnen (das verdorbne)* —8 —** 
in bemöten, in. de Moͤt gaan: entgegen oh oberen 
nen. (®. u.) .: 33h... Ce, © 

Beiern (von N. unckheig:beftimmke): : bei, Laͤuten 
werden bie Kioden, beim Beiern blos der Kiöppel in der 
Kiode bewegt. Diefer IR. vermirtelft eineß Siriges an 
einen Balken auſſerhalß der Kiode augedunben, von wei: 
Sem Strik ein andrer Nerabläuft, an welchen umten gezo⸗ 
gen oder verruöge eines Trtttet mik. den‘ Ben wi 


re .w. mi © 
⸗ 





br 


ee 


Beierwand: groben wollenes Zeug, gewoöͤhnlich 
Mielfarbig geftzeift, und ſelbſtgemacht, weiches die Heß. 
Bauerfrauen und Mägde zu Böden tragen, aus Garn und 
Wolle gemiſcht. 

Bejuxen: betriegen auch beſchmuten. (S. Fur) 
Bekler: Veger. Heutzutag Baͤkker antgeipr. 

Velfer, Loͤſtbekker nannten die alten Dirmarfen 
eine neue efchene Schale, welche die Brauteltern oder Vetter 
beim Vertööniß dem Bräutigam mit einer Kanne frifchen 
Diert reiten, die dieſer der Braut oder verwandten 


Zreundinnen zutrank. ( Neocetus.) (©. Gelöfde.) 


Hilge Geeſt Bekker gieng in Diem. am Tage nach 
der Hochzeit unser den Gaͤſten bie Runde, die daraus dem 


H Geeſt Drunk nahmen. Diefer Becher oder Schale 
wor von Sulber. Man trank den Ehieuten zu: Idt werde 
im en froͤlig Jaat mit dern Hil. Geeſte. 

Bcekielen fil:- 94 vonraufen. 

Bekumſt (Dan Betomk.): Sense. Ie heff 
min Bekumft: fo viel mir zufomme, mein Theil. Won 
befamen: betommen. In Prof, fagt.man: dat befume 
WE wol: darans wird. noch mol was. Jeder heit fin Bes 
kumſt: jeder hat ſein Theil. 


Beleg 





Fe er: — Set Pe 


2 10, 






Fee 


—n— :hennc Ay: befamugen: ’ He-heit-RE 
amert un deſin De Dans beleminert mi fo 
veck, it heff ſo veri Belemmerung vun em: ich hab⸗ 
Dee va "te wii berief; Betriebe. 





gehrt, Daß wan flatt: wie beliebte: wo beleevt dbiervt). 
mas Part: wies —8* betiebr‘ as ju beleeit, briche. 
(Sof. beliieven.) 

Belebung (leeung): Belebung. Eine utter en 
mahnsen weridneduer Holſt. Doͤrfer nach gewiſſea Gefetzen 
peſehas Vereinbarung : wie. fie es bei. Deſtaͤtigung Ihrer 
_ Erthen, gehalten ppiſſen wellm,  (Dadenbelebung) eder 
über. Jenetſchan ( Brandbelebung Eid) in- Feuesbrungs 
file .. ede Bellebung Has ihren. Aeltermann, (Ep, 
Oiemeiſter) der bei den Verſainmlungen und Todes fai⸗ 
Ian allemal zugegen fon muß und ſehn, daß bei einee Berrb: 
ung des’ Sntereffenten geſehhlicher und voryefchriehener: 
item verfahren werde. Tier Schulmeiſter iſt Schreiben, 
der die” Teiren der‘ Mitintereffenten anfrufe, weofär. er - 
(R © vom ſedem ber Odeietaͤt, Der ſich ein: oder ausichtei 
bon sißt, 7 Echiing bekommt. Jede Todtenbellehung 
bar re Duare,, Lade se... : Gtixht einer, fo werden entwe⸗ 
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der alle Dorfeſrauen ober In einigen Bellebungen Die Nilſte 
zum leiden und Sqmuͤcken des Todten angefagt und. a 
Haften nach der Arbeit ein Gewiſſes an Vranntweia ud 
Welsbrod, welches das Bellebungegefeg beſtimmt. Bam 
Ben Prediger der Sterbfall gemeldet if, wird zugleich anges 
zeigt, wie geläutet (etwa ob mit großer und kleiner Kloce 
wo deren 2 find) werden fol. Jeder Hat ein dretmaliges 
Yuls oder Geläute frei, 1 om Oterb⸗, 2 em Tage vr 
und. 3 gm Beerdigungstage, da das nftumlige Laͤuten daun 
nur für einen Puls gerechnet wird. Mutatis mutandis, .., 
Buͤr hieß in der alten feief. Sorache Geſellſchaſt, die 
ſich unter einander zu gewiffen Vellebungen verpflichtete; 
daher Shefhaft, Bhrmeifler,' dieierniaun) €: . 


Beleevet: Hönts, Icbenstweife, ebensartig, (Yol) 
unbeleevett ohne Lebensart. 

He is ook gar nig en bitjen beltebet; er weiß Pr 
gar nicht zu benehmen. 

Beliggen (von figgen: uehen: uegen bleiten⸗ 
Oſt hoͤrte ich Beim Mörhigen fagens Eten fe dog, et 

bllot fünft (ſus) man beliggen, und bei Prügeleien: 

Sla 'em, dat he beliggen blivt: daß er zu Beden fir 
todt liegen bleibt. Blivt wat, oder woveel blivt belig⸗ 
gen? Im LHombreſolel; wie viel Ratten find zu kauſen. 

Bellhamer ausgefor. ſolglich auch geſchrieben. 
Wer ein aufruͤhreriſches unbaͤndiges Maul hat, wie chmalg 
ju bürgerlichen Gerfammlungen Hamburgs, hieß in öffeny 
Ken Schriften alfo, von Belle, (niederländ.) Gchelle 
und Hamel, Hammel: Leithammel, dem man an einigen " 


Orten eins Schelle anhänge, damit ˖ ihn die Heerde höre, 
womit 





—— 
— “ 
‘ “ 


—— 


ge 3 — —*5 
* es u 
nenn 


gi 53 I 
axxen: — —— —ã 


‚eh XX ——— — 
— entgegen gehn. CO: mil) wenn > 


Bemummein: "Mh, va 
Seriam: uiid, beinspn; Coei).nnd.me. : 
**. — de,ft —— 

Mi met zn Ole... Dad, Bene ‚der: Enteiner.abeptk, 


Bengel. Died hochdeutſche Ccheitwert‘ IP In 
Sf. (E- ©.) im plain Blauch kein Scheltwort, fens 
bern bedeutet name einen Jungen! wie 
Beoͤgam. 
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Benit, Eattichenit: —— ein in mir 
" von Reale Zuder, das in geſchlaͤngelter und Kringel 
Dan) Gerne nihnlenften Konfektbedern verkauſt 


de “ 


eanthaim⸗ ce, —* ): Waſſergras mit der 
Bitte, wehren Apenrhern, Pfeifensenigien ve vor 
derocht und verfanft wird. 

Benuͤſſelt: ein wenig‘ berauſcht, Sefnibers PR 
DAB, benebeit und taumelnd vom Rauſch. H hen 
PR benuiſſelt (Prih.): er konnte mis * Antrage 
nicht fertig werden, 

"endet 
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Benutt esp): feine. "He is fo beuhttl 
a en bunten Hund: lehr ſreundlich RER 
"Bequem. Dis Wet-zird voma:tn Diem 
nicht blos für commode ſondern äftrer für verteiglih, 
friedfam: en bequem Minſch, fün einen” friedfemen 
seldgigen Menſchen genemmen. kn im Din. heißt 
bequem füsfam, gefuͤgis. DR 
Berichten: das —S— — Oefeuet heu 
von Kranken und Sterbenden gebraucht. He hen m 

berichten faten : kommunieirt. 

Berief: Gebrauch. Et is mi berieflid: ar 
mie zur Hand, ich habe es zum Gedrauch und ee; @ 
voran liegen, . 

Berof cin) un Berade nemen⸗ Bm 
ſeyn, ‚ab erwas tashfam oder uneathlich ſey. 

Beroͤrig von rören: rühren. j 

’e def mi em bitjen veel berört: ich Kath. mie 
ein wenig wir! Bewegung, Motion gemacht Se is nog 
recht beroͤrig: fe iſt noch gut bei’ Kräften." or 

Beſcheed (Din. See): „Deich, Autiau. 
Erwiederung. 

Do bhe wi Wefcheeb wenn man dam — 
Im Neocorus lieet das Mer. Beſcheeden ft. Beſcherd 
doon, auch werten beide Ausdrägfe ie noch ofe In der 
gemeinen Aue ſprache verwegſelt. Gegentrinken. erwiedern 
den Zuteunt. iſt Beſcheid. wie tm Hol. 
"Wär Beſcheed —8 
givt na keen Kreet/ 


ae 











zer m usıher. von simer Cake, Di; art: perern 
wa non... Deich mals, 6 range .2e 


TE 
Eye — Bl — 8 










iR eanse) 
np agghnten A ki: " * 
. 
Belt dis lad: veiit amutccu Avalnel, "als clucnad ulit 
WERSÖVEh, waireie Z’gatbreiy Dr: een a in 
Da werſt Beſchecd ana" heſt mannig Saar 
—ö | 
Afefüheed? Abfajicig, eiier’tabinig gi 
Dapgebet., „pe uch ut DR a), 


Beſcheeden: aan —— 

—A ae BR 
Deafh, Cwieim Sal.) PR 

Beſcheeren: sehen. Daher im land 

Uns Kerr God lett fin Beſcheeren iar Nm 
wmserhofte Quͤlfe kommt... ELBE LG, 

Wat bett. Küinggerft aber. "Kindjeg, "gefheet: 
wei hat der H. Chriſt für Gefchente, gehiadır? ra 

Beſchieten: ae beige . ehren | 
(6, ®.) Mn, - 

Befchreen: befärelen nennt man in Samsung das 
Mer ‚einen Ermordeten gehaltae ſogenäunte Btrafintccht, 
oder Zetergeſchrei, uin den unbekannten Moͤrder auf, ins 
Bewiſſen md zur Augabe der. That zu ſchreien. 


Befänmpen: betriegen. (©. ©. >.) 










E> 
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Beſeeten: sehn. Im geit. Piati et 
befeeten Keerl: ein durchttiebener verginelfelter Ki 4 

Sin ſe dog befeeten, fagte. eine pvialte Watron⸗ 
zu einem Heimen, u pi vum en zu ee, ‚Mast; 
fetten fe ſik. —* 

Beſeggen: üse. sin. Oee wi Bart. Ger 
käder. wachen. (S. fragen): . In. Prbh Sagt mans 
lat dik beſeggen: laß dich zuruͤckhalten. Beſegrerſch: 
geſchwatiges. ſihwoglelizes Weib. um m 

ſemer: ar⸗ An Solg. Hape, Sleigeffüker Ring 
von —* an einer Stange, . —— — 
"zum Dranhaͤngen der zus hen. Die) unfichup 
Gewicht iſt durch eine fin ug fig zul Brad Dt 
hören.’ (S. Insner, Stieler, Pinjerz:' 
Beſinnen ie od Hefte m Minſchen: var Sir 
am Menſchen if Vefinnen, ehe man etwas thut. Diefer 
Wahiſoruch iſt den Bebächtlichen unter Simens mh 
leuten geläufig: ° 2... 5. 05. 
Beſitten von Arten: fügen. 

He blivt daran —— we hat es 
Beim Kauf und Ükberbieren Se blivt davör Befkten, 
Mage: mich von eintm Madchen, das: viel Freier abwies 
und nun dafür (prehatb ? unverheirathet Ku Pi 
Belt: 

"Darbene Aue. ei ef: dat ie —* 

a ſitten, 
wart roͤkrig, kernlos/ krank, krigt geh 
Sıörumpelitten.‘ - 


Kr . Bu 

















— 


Beflagen Cie: W am 


einige Bet’ picht Sngchet vorn dad" it 
; "tg voii ffenfehalläget "u: Are 





Beſlapen TE. Stapen) Beflapen h 
‚Qifäwächte, nit eben Kure, zu alt | Befommene., a 

Beſlaten vbon früten: fällen. 

Sin beflaren Mund mg, natofeggen: —* 
Miet nach Beim Tode nadyjufagen, das Latein 7 
as nil Hit bonum ottte heiſſen verum.) 

Veliiiedent: srföniten. , Daten m Dikk Be. 
heit mi Befneeden, auch befihaten (von feherten): € 
** Selb abgewonnen. 


In! *5— — Onf) lo Sm), 














vn ————— ———— 

u 0 Derfonen das Wermögen mu, ‚hacd) befpumhen, ‚über: 

iafan geifen kigin dis Öcheißen Bedehtmen ju Fdunen, 
Beſſem/ Beſſen: Ser. Mel, Wem. 

Seambefkn: vom Dramtzante. » Rieſo: xon Kolstenpeg 

— ven —— 
Defen.  Kamerbeflen; 





‚ wann unbe De On va BE Die elle - 
A. 
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Ausftäupung deu Staͤnyer einbringt. Da firt he vör 
fief Mart veer Schilling: da füge er, (wie) auf den 
&taubbefen , wie ein armer Suͤnder, welches Sonwen 
man einen Trüßfeligen oder Berrübten zu wachen pflegt. : 

Sine Haar fünt ® kruus as en Beffen: Cauſer 
und vermorrnes Haar. ⸗ beu en Bee Be 





nicht ausgejlerten Haufe. ug vflegt der oder die, —8 
man, fie feven fo geputzt, ſagt, Sefeibentlich und, fiagrlic, 
iu wWwihdein o * def mi man en vbitten B Vefſfenttin 
malt. ' 

Beſt, all min Beſt: nach meinem beſter Herdı 
gen. He idot all fin Beſt: er ieuft m er ann. , Se 
is up eer Beſt antroffen: fe dat ihren beſten Sie: 
Pau: an. 

En Mann up. ‚fm Belt: ein Dann. ‚in feinen’ beten 
Jahten. 

Beſuſen Prot: lat di nig befufen, a 
beſninen: 108 -didy sche betrugen. 

Beſwalkern von: Es ialte Gott ze. De; ei 
mi vecht befrönert! fagt man von einem Prediger dep 
am Weibe, die zu viel Worte machen. 

Beſwiemen: in Ohnmacht fallen, wie im sek 

Betenien, Jar mi, betemen: zuhme mich nice, 

laß mir freie Su (©. teen.) 








H 


Betel: nina. “ 

Betjen: Euſebech. Bent: ——e— 

Beetjen, beten, bitjen, auch verhochdentſcht 
heſhen: Sieden, ein wenig, lutz beetjen, Der Dis 
murfe (age: Vatjen. 

Oo mi en bitjen vum Doofr oder vun Schoͤt⸗ 
Kx., Heiße in Koffein: gieh mit das erfle Sch Tach 
Se den erübeften Dapf, der iin Die Huit form. . 

Veetjen: Sm, 1o.fken B 





Apeie, zu füßern Dennpfäimad, 

wm BlRnde, das eins untadliche Soſt verfhmäht, Die 
Sit zu verkünden, we fie died nech efen iwerden: 1 (ten 
Veetjen, nämlid in künftiger eigner Wicthſchaft⸗ 

Dais n Betjen oder Birjen vör Vader fin Mund: 
es it ein Lickerbiſten, den wie Sthden (den Gier aufs 
Infparen pflegen. 

— beſſer. (eng bein) Daher der Spruch, 

[2 

Beter eng un wol 

06 wie um wer! ’ 
Iefier in enger Wohaung und mehlauf ober behalten, als ig 
sropemn Taufe und mit Sorge. Arme pflegen ſich gegen 
Neiche dieſes Motto zu bedimen: 

Beter, dat der wat ſchient, 

as dat der wat quient: 
Wed gewöhnlid, bei Welbern mit vollen, Geſundheit ver; 
Umpenben Bruͤſten gebraucht. Quienen iſt Zeichen, Ton 
der Kraͤnkelndſeyns. 


7 Beter 
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Beter dreemal herut, as eennai henin⸗ Main bie 
Spötter dee EN Fr 






in ‚sine. Sänfte wie wor, u 
aber % einke‘ ohne 8 





ten * % Sch 
Br = Er See: mer won, uf. 


[ 

eu “on. —XR “ der wol in/ aber tee, 
Lererung: . w ungezognen Kindern, welche Sm. 
fürgeen,.. abge apa Ru beffern leiden. 

8 betert ſi vun de / lutje Schann. up:de geome:. 
es wird immer ärger mit ihm, er beffert ſich m vs eat, 
Eleinerer .nun, größte Sünden begeht, u 

Bett: sis, wenn. Bar 10 emigen Days si 
in Einigkeit. Au Nor 

2) Zeiter, wie im aan: sat, Per to gan: 
Beier vor» to tligge gaan: zuruck gehn, edge: J 

) Wieder, mel” Dig bett doon: nicht mehee 
— * mede. 

Dat het, kunim ie, man nig bett: das vi 
komm mir nicht zum sweltenmal, (R.) . n 

4) Bern. Bett et gaod Wedder is: wenn Mn 
Wetter gut iſt. 








Beſſer. 


— '9 
" Beffer. Deſio bert: deſto beſſer. Cigtitola) Auch 
tu der Gortibe‘ jur Lub. Ausg. des Beinete Cop: up das, 
mac tk ve to de darhy ſcholl⸗ beholen. 
En betäntelte Dean: ein Maͤd⸗ 
dan, das ſich "rl, Socnein ti. (©. . Tünreln.) 
Beuſtern: wie ermsiapn.; (Dim) 
Beweefen:-Ameitii, burdieihen, weich wer 
Un, mern rnodene-umb füfige Chdier gemtſct merden, 
> Ge let var Brod Ara eret beweeen. "| * 
Beweer, Bewor: Mühe, Yrm, Unruhen au 
ir. He mall veel Beweer: er mad viel Lärm, and 
Verwoor. Daher der Urfprung des Wortes von verwit⸗ 
ved und bewirren. (Aus einem Seburtstagslicde,) 
Wat voͤrn Allo un Hören Beweer! 
betp ho, wo gaat ſe da to Keer! 
el is dat’ Huus vun vden an achten, 
un binnen is en Krieſchen, Jachtern, 
as festen fe ant Braden ſpeer uc. 
Beweerlik: unruhig, mühfem. En beweerlik 
Kant, Kid, worte‘ wien viel wehhe het. 


3 Her. dar fern Demenz vun: es machte mie 
fine Mühe. 








betentend · 
Bi: bei, zu. 
Bides: indeß waͤhrend. (Kr. G.) 
za D 


De Saat is nig vun Sauer: ie Sage * u. 





. — 
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Da will % bit Heiße oft in KHalfteln g viel ala; da 

blivt he äf! er bleibe dayon. Da une JE. ſiil 
. fin: wenn Drohung tanſtiger Schrich vorbergeht, . 

Bi an: bei an. De löpt bi an. 46 Ag. Beert 
vun Bielfeld/ fagt man von einem, der beizeiner Luſt⸗ 
parthie nur fo Heißer miikommt. Dies I besiche ſich ayf eine 
Anekdote vom Wirihe bes Dorfo ©., beil der Die 
wegen am Wagen dee ihn prellenden Bircgerlep , 

Bilopen: in dehm. u, a. ©. wenn Snder Act der. 
Vorbereitung zur Zenfiemation zwar gegenwärtig. ap, aber, 
noch nicht fonfirmirt werden ſollen. 

Buito: bein, neben Sin, Beinen. Dar io gan, 
war Bitoes, (8. ©.) fo viel als: eiwas Verkehrtes, dep, 
ten Blei der Rede oder des Thuns vorbel tift, Ge ſtikt. 
ſwitt bito:r er Richt, ſchmeiſt beizu, ſehl. 

Dabi kriegen. Der gemeine Autdruck eine yemels 
um Sache. JE krerg de Deren dabi: ie, vulra, - 

Bibukken: von Kopf anlegen, wie Rinder m bie . 
Beuſt ſich ſchulegen, auch kaͤſen. He will ins bibuk⸗ 
Pen: er will einmal kuͤſſen. . 

"Denn wer, it (mal, fo buti ſe bi. 
Bo. 
in der Aremyermarſqh gestud eimeriet mit Dfltjen, 

Dat meiſte falle bito: fagt leidig der Tröfer, vennt 
—* vr 

Dat Kind hett bito daau: das Kind hat den Topf 
verſehlt. 








Bi⸗ 
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Viticben: Het Zeittn. Zu einen, der Teßentübes 

m..T7 der andre: wenn he nig oolt waren 
wi, mut. ‚he fit. bicieden uphangen laaten, (eine 
Ike Sekten!) . 

Kumm &i! feiih dran, an die Arbeſt! (Kr. ©.) 
uiht aber: tem herbei. 

Bimaken (Dim): eläfperren, 

Bi Schurn: bieweuen. (Ditm. 2. ©. Hamb.) 

VBinreien: ia der Ediferfprache, wenn mir einem 
on ans Schiff geſteuert, gedrcher, fih demielben gends 
hen wir, 

Bigaen. En Vigaend. Dat is man en Bi⸗ 
gan: das nehta ich nur fo. belzn, mit auf den Weg, eine 
Sadhe des Urberfinifes, Die doch mitzunchmen. 

Bigangen. Bihangende Mauen: Anhängfel einer 
Ease. 

Bileggen. Das leagt bl, amd: datt fetter Fett: 
das Effen gedeiht dem Vieh, 3. B. Hunde, made thn fett. 

Biſlag wie im Dän.: nennt man in Holſt. Städten 
die an den Hausthauͤren onfgerichteten Steindaͤnke zum Ei 

"für die Bewohner, voraus in Heinen Städten, deren Be⸗ 
wohuer ſich gegen Abend vor den Käufern figend reihen. 

Biſpreeken, Biſprake: das Veiſpruchs Nähefaufr . 
wech in einigen Staͤdten Holſtelns und im Pinncbergifchen, 
das Recht der Blutsfrennde und Nachbarn zum erſten Ger 
ber auf Das werkäuflihe Haus, um das man fie vor dem 
Berfaufen unter ber Hand zu befragen hat, 1799 Im Holſt. 
aufgehoben. — Hamb. St. 1276. 





Dir 





apel gereinnt. 
Vilade namen sehe genug. FR ‚ 
ar wife bi: dab geſet viei, reiſt, 


Bitrekken · 
Hoiſt. Bauen ſagt: 
juretken: laß Di nicht dahin ver! 


(ein „ gie dich bamdt nice ob» . 

Bibel: die onibet, h. Shit Daher Im 

De of tiet in de Vlbel: er nimmt was 
ron er nichts verſteht · ” De 

Biddeln herum He bindet funmer achtet q 

zer per: von Kindern, bie immer um die Mutter dee 

fen. Auch: unbefonnen Haufen von Ermagenen 
Bidden; site (9.80%) 
Se biod/ verdorben hört mon, in Einiger MR 
it heſi to binden: ic ir 


"je bier, ewat hollichet · 


use 
vor, v 


bitten · 
Verbloder: ber Prallet deb gehoert gleſters 

gentheit der Proͤbſte der übe! gFloſteryraͤlaten · 
x. 1776 ©.334) . 
werbiddelsgeld· chende Hebung. Angabe 
Schaden abwe 


Verbidden Geist: verhoten, 
Liekenbidder: der in Homburg yum gut 


ip ladende Herientte. (© de) 


« 


ir 


’ " # Bin 722 .: 
EBiſſood Ca ern Son a 
——— ναÂα Ein 
VWoohigeſchmack einverleibt. .tibi⸗ mine men 
Zn Wigk Oia Bin): Seite: oun St von : 
Yiken, :gipann:.Winhen,: Satan ve tet nt IB 
Gum en ipwerfifieiegen." Jude WigtWenieh, BETSIGE 
[21 522583 .99 D92. 3 22000 000 " v , 
hit Se OR act, Nahen. . 
WRERERS: Grad den HER refetenee Errine, 
> area Sie after unbefrkgehein ae 
. ‚höaerme, Beläße, Zinerhädem Vad Reppki- zu 
! 2... naeh ia 
1... Viltelftognes harte Seeine -Agefprimgne Gthike 
. gan Sicrlingen.nı Man fagt :yarnreinunnfehe Hulkartgehi: 
He fl wol Wilfeifeen fretem nudd dom heſtigen Bioft: 
et fehR:SBiftelfhetimn:, Ian Leede vont Wihter-Heife Ca: 
on edles tfruſt x. Vktehfteen; eo. ⸗* 
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Ange. * 
wiſteertrꝛvhudancu duc an ⸗ 
x ge er Ren Vie ſaon Bee Hat di wung, 
ee äifiggerinnn; © al le Kr en u 

Billig zip in Spietn, (gß, Agrar Bin dat 
Fu ren —S ra 
44, ide zu gut —* Pa: uneN Rus 
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Dat Oſſenſlachten is mau billig utſullen — de 
Tee ſwekt billig, de i. ertragich. Ik bim bitig ger 
fand, & i. leidlich gefund, ee Ventura Bäkehe 
gen in dieſem billig. 


Billwarder: Witnfl, (Hoct. Aura Ride 
Wärder: Zafel)’oine Halbiſel an dem BDill ſuß Hei Hakmbung, _ 
wo viele Eimwehner Ihre Gärten und Gommerhäufer des 
ige. Die Gegend. har ein Kirchdorf und reiche Bauern. 

Bind: eine auf ham Hatpel abgeSundene Me Baraz 
20 folder Binde Heiffen ein Grit. (©. Haspel.) 

Bingeln: wir Meinen Kioten Unten, infenberfele 
das kleine Gelaute, 6a6 vor dem groben nnd vollen hergeht, 
wenn auf dem Lande zur Kirche oder in der Stadt zu Leiden 
geldutet werden ſoll. Dies und das 'oben beſchriebne 
Beiern (weidhes oft zugleich gefchieht) if am ben mehrftem 
Diten in ©. und &., auf dem Lande und In kleinen Stade 
ten, z. B. Krempe, das Zeichen zum Anfang bes Sotted ⸗ 
dienſtes. Das eigentliche Ehnten (luͤden)) aber geſchiehe 
in der Regel nur.an hohen Feſttagen und bei Peerdigungen. 

Vingelfatrine: Plauderiaſche werdet: bin und 
Ser laufendes Frauenzimmer. 

Binnen: mwendig, auch Hikin, ' —8 
Binnen un buten: in«mb auew⸗adig. SE kenn 
em van binnen uw buten: ich tenme hn durch med 
durch. 

Meiſter vom binnen heißt im elta, der am 
Eat das Iwendige macht. 


Sr 


rde 
nein: Cjtäeinerlt ober Oetäppels!zwifchen 
7 Banana Uheritge der Hamwehetinn 


nn: il Dei fonnha des Brfälande, 
der, weni der Äufire ſich durchbricht, das Waſſer vom 
Ah en⸗ water: das ſich in der Mäckh vom Regen 
ab Omen oder von der Gdeſt Hein anerhan tm Deiche ſam⸗ 
minbe Waffer, das durch Sqhleufen, Siele, abgeführt 
werden umaßrcffer. CO. Füße) 

So werben in Kolßein, Öltenbung u. a. ©. die.von 
einmber durch and getrennten fiehenben Seen ia Binnen / 
uud Yutenfee geicieben benamt. 

Binmen blanf und buten blank, 
inmendig is der Sand mank, 
Wächie, deſſen Ebfangswert: Otundenglas. = 

Binnen Frank um buten blank: von einem Kränfs 
laen, der durch Schminke und Putz feine Kränflichkeie zu 
vertiongen ſacht. 


Binnen acht Dagen: rerhalb 8 Tage⸗ de Tied: 
Innerhalb der Zeit. 


Gat binnen: geht Hinetn.. Dat Schip is binnen 
im ve Sao) kamen: das Echif iſt in den Hafen gelangt. 
N heff dar al binnen: ich hab’ es ſchon gefaßt. 


Binnenlootſen Scifsterm: das sit in den Hafen 
hintinlootſen. 


Binnenklook: einbiideriſch, ſich kiug dinkend. 


Men 
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.. Men findet nu mannigen feten ante, 

. ja vele, de Yan Busen deagen ſcheom, 

anders dan fe van binnen fon. 
. GReinehe de Er 

Binnenkluſt: der. untere gendenheil des — 
Po wie Buterkluft: der dbere Thell, auch Seemer. 

Binnengraben heiſſen die kleinen das Land —* 
lenden Graben, die gewoͤhnlich der Bauer, ſo wie die 
Hauptgraben die an den Landſtraßen um das ganze Aders 
land gezognen die Guteherrſchaft, auf den Siten, ‚machen 
u. (Diemand Miscell. 2. 21.) \ 

Biſſen auch birffen: hin ind her iaufen, r ; Hinter 
einander laufen, ſchwaͤrmen, wird befonders von” Kühen 
gebtaucht, Inder Brunſtzeit: unruhig ſeyn. 

Is der all wedder wat to bieffen : ober wat ie 
der nu all wedder? 

Dies Unruhigfegn wird, in Obe ſahſen von der Bremſe 
gebraucht, ‚(ovomafazraıcı) den Maturſchall des biſſenden - 
Geſumſes nahahmend. 

Wird auch von laͤufiſchen Frauentleuten gebrandt, die 
dm Kaufe Hin und her Taufen und viel zu thun fcheinen 
wollen, welches öfterer Hiffbiffen heißt. Dat is en Hiſſ⸗ 
biſſen! eim Laufen und Keimen, wonach nichts fommt. 

Biefter: düfter, unfreundlich, truͤbe, auch verblen⸗ 
der. Bleſtre Luft: trube Luft. Bieſter Utſeen: ver⸗ 
drietliches Ausſehn. Blieſter gaan, verbieſtern: irren, 
ſich verirren. Suͤn ji verbieſtert: ſeyd ihr noch klug? 
He is in de Blas verbieſtert: ſehr verwirrt. He 
ſprikt, auch (Ditm. he ſleit bieſter: er ſpricht irre. 

Bieſter⸗ 


m Fb Stenis; Dunkkigkn ..:. u 
ie ee aeg Heid 
Zu einen, der if anfährt, ad fr — 
De5 Helkeinet dneinen, 
. —— bier mi — ——— 
m... map ren —* 
E mar bieten oder Sreten: Bie-Qace: - —* 
cht werden. 
ne but mi Big: warn Lu —2* —* 
Tobleten: Pag eine te, dem zihnn nt 
Akhge Bewohafeit bez fpold;: Tpeettinfoginneh: HE der - 
Euftertobieten, da. Re, um zu fparen, dem Zucker ju: 
Leffee vnd Thee in den Mund nehmen und — zubeiſſen. 
Bieter, (Ommin.) Sunrkens: in der Beer 
rate Zähne junaer Smbir. 2” 
He will nig "andieten‘; auch he will nig dei: sb 
Ba er will 1 nlcht fangen laſſen, ai am Fade — 
NB. Cine äctplarte Figur iſt dte ve Ste: de —— 
Wat bitt hut nig: Salat oder ahdre gaqhengewachi· wotlz 
fi Heute nicht vetkauſen, man will nicht drauf beiſſen. 
Veeiſch: beiſig. En beetſchen Hund. 
Dayer glubeiſch; heimrüdifch, oſtrer · hott mans in 
Soiſtein glupſch auegeſprochen. 
Sinig and) — or . win au * 


am miiſten. 














ee \ (2 


f 
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Et wart mi Eitterfig fuur: ſehr ſauer. SE Het 
Sitterfig groot möDig: fehe mörhig. Ei Bee 
koold; (he kalt. 

Bitter, ig der bitterſte ne des if 
BAR dab geringfe, gar wicht. 

J Dar bitter! and bitter Beer! fagt man von 

erwes unangenehmen, . 

En Glaſchen Bittern fobert der Triater in der 
Schente, womit er theils Kraͤuterwein, thells Wermuth 
wa. Sorte bittern gebrannen Weſſere inern Snape) 
meint, 


Bad: Biete. Vihdereg. (©. Botter.) 

Die in Opig Lobgeſang des Neides vorfommende Re 
densart: Mie kein Blatt, pfleyſt du für das Maul zu mehr 
men, (©. für deutſche Gyr. Lit. ze. von Kinderling, Wil 
lenboͤcher und Koch. Berl. 1794) iR ſicher nicht Bies 
Plarsichde s wie es Dort heißt, ſondemn plattd. Urſprunge, 
und in Holſt. iſt überall Sprachbrauch: he nimmt keen 
Blad wäre Muul: er ſpricht fehr freimärhig. 

Wolkenblad: das Papier oder Wochetuch, das ums 
den angetoften Wollen (mit Flah6 bezognen Wocken) 
des Gpinnrads gebunden wird. 

Blaf: nes. 

Hans Bläffert: flacier, widerlicher Menſch. Das 
Mer blaf Angeficht, blaf van Vorhooſt: flachfinnig, - 
Blaffaert: Aade Oceidemimge. (©. 0.) (©. Wat.) 


Blaffen: seen, auch blaͤken. 
Blaffer: 


J 
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Blaffer: Gefieder Hund, ( Au Ool. 
Weiße biafen fe wid als beihlmpfen. alkonter. . 


Blaffer Dei bt mi ren DR 


Blak: Diete, eigentich bie ſanm za dem an 
Doc fagt man and rood, groͤn Blak, wu im 
Del. Engl. fhwesi. er 

Blafgoorn: hoͤrnken: —E w 
Xemme, wit einer Syite von Eiſen, um co in dem 
a Ba a lien 


u 


* 


He krigt een up fin Blakhoorn: einen Sqhtas 
den Korl. AR wahrfcheintich von den Hornern des Biegens 
beit abzuleiten und fol etgenttich Flakhoorm Heiffen,, weit 
Me ide fh genen De flaten Oel ie Rinnnmhärnen 
iu Rofen pflegen.” J 

Blaker: andienchter. 

Blangen aut blangan: neben an der Seue her, 
ſqeiat aus bi langen, Längd nebenher zufanmengejogen, 

Blang am Tun: längs dem Zaun hin. 

Vlangen gaan (Ditm.): untren im Ehſtande feyn, 
wird auch fabftantive gebraucht. 

Blangdor peißt in Jehmarn u. a, G. eine Exitap 


Blank: 


rio —— 


ne ki, glatt 
¶Blankern: slänen, Sfinfen. Bau 
fcheunen· wein Kupfer ib "Zinn gebräuchlich. . 
He is blank: im „Spiel amd ſonſt: er Bat aid 
mehe;“alles verfpteht; vergeubit. ” 
Blankenefſe: ein Fiſcherdorf an det Eißfeite‘ Hoiſteint 
feitet fi wahrſcheinlich von Blank und Neeſe⸗ Niß wi. 
Ye, ur Be; eine Snofpige bedeutet, ab. ’ - 
BR ‚einen, pläreen.. (8. ©. blenen 
Blarodge de acicht and viel, Blartrin: pie lelcht und 
viel weint: deymir deit as halen un blaren. Br 
morgen meer! hör auf für heise zu weinen? ’ 
8 "Eebtöce,lihteb Weinen.’ >= 
Bliaroog, wol Blaroog PEbp-): einer, eu 
gut ſieht, vielleige wu riefäugtg. j 
Biafen,.. Siafen, wehen. Blafud: Sit, 
Bias uk, : lad. mil" gemeine, Spottweſe. Sin. 
angeblaſae Glut, bie rothen Schein giebt. Man fege.nan 
einem Menſchen mit fenerrothen Geſicht: He ſutt ut as 
en Blas Für, auch: he ſutt ut as wenn ee 
fen pet. 
"Dat Lig ziot en groote Blas: das Pr fattte 
oder flakkert ſtatk. Bleufter un Bluͤſe find vermachtich 
mit diefem verwand. 
He is fo dumm, dat he Dören upbfafen wi: 
ein Otockdummer, mit dem man Thüren aufzublafen- u. 
ſuchen kann. 
‚He is in de Blas verbieſtert: ſehr verwitrt. 
De 

















— rk 
De Koeffe Le Dlafe 
wf, wenn er ind Roderrgeiäef. - ' « 

Utblaſen: ausbtafen," ud:: vera Man 
kam all de Bias ſolen: Sam a usanens Ha, en 
Babessutter Austeud.. ii 

He kann de Blas u Gesten: uni m 
Baffer Halten. : 

—ã—— ‚ver Säle. i die Same, m. 
Un vom Winter . 

Ya de — Mm um vueſt 
“ de Beſel ‚so ih de‘ Fueſt. 

"Blau: blaue Gurte, 

Blagels, Blachels, Blauels: ‚Shen; wage⸗ 
nin ie Otärke gemengt, wit, un der weiflen Waͤſche eiu 
teiserst Ynfehn zu eben... „Juden Hamb. Gierlanden, vom 
walten Samburg den größten Theil feiner Gemüsarten und 
drichte erhait, machen die Weiber dieſer Halbinſulaner mie 
. def Blauels einen eignen Staat, fie Überblaugn ihre 
Bü, „vorzüglich fanden, „fo daß fie ins dunkelblen 
fdlen;. daher man ſie auch de. Blauhuven zu ‚nennen 
Nern und fe damit von andern benachdarren · Londleuten 
waterſchied. Die Vierländerinnen, von denen es in dem 
Bekannten Veerlander — 9. hieß: 

Nu gevt wol acht 

up unſe Diacht 
‚un up de Wame mit Gndten, ...... 

de alle Knecht 5 

im Lande dregt, 

fe Holt de Mod in Erem 
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de Fruens ere Sf ia Han, 

53° De. Gehört mut ool vor allen: 

, in duſend Folen: fallen... ©: °:;° 

haben von dieſem Übertriehnen Blauen etwas nadgeliffen:: 

andore fe sn ia Arnibaig weh ein Crack 
baͤrtigen. 

Vlauen Term (air Zum) hide tie Orte ge 
meinen Dranntweins: Fuſel. 

Himmelblaue Luft rufen Hamburger Gafbnienger 
jmeideutigen Bienen (porend and ifier Sungfernchse vers 
fänglid nad. 

Waufint wenne min tu Aalfstn den Samgat,” dee 
ats Anführer oder Narr bee Horde, gewoͤhnllch zit hie“ 


Häring und Gafſenkomidianten) audgemnuftert, wit fändh” 
Gefährten durch die Otraßen der Ordbte oder auf Lakktiser 
gem ziehe und ‘Geld femme. Da kam wi mit Jan 
Blaufink ger! ſqhreiea die Gaffenfungen in’ Otästen, 
wern fie mir einen Befoffenen, wie mit ihren Marten, 
@efpber treiben, de mir ſich zerren. (Binke hetht ei⸗ 
Iufttger Geſele. ©. Finke) 

Blauw un Blot (ſlaan )r mit Blue murauſa 
Hamb St DM. 1270. auch Blotwunden: Slurränfig. 
Ceraltet.) 

Verblauen. un de Arber fall fe nig ver 
Blauen: von der Arbeit wird fie nicht blau werden, fie 
wird fie, ohne fh zu fchaden, verrichten koͤnnen. 


Blix⸗ 
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Bluublau, donnergrau: va dar gäbe Dam 
Bau mit grau gemiſche. 

Blanmandag: (e.M) Fu . 

Bee: Die. Vleegeetem.: (©. Wien.) - 

Bleewitt: Dieiweik, nrWleifift.crayae, ns 
Bleewittſtitten in Der gemeinen Cpnnde armen wirt. 

Bleek Din. Diez): Vieice. ‚Vieter, Ble⸗⸗ 
terſch: Weiher, Bleicheria ⸗ wette nNerr wagen: 
der Bieichers Wagen, wowmit er das Zeug ans den Haͤu⸗ 
fm ber, Sräpger; abet, ui. 98 außer Der Otade auf den 
Dieichen, (um Kapubueg), teinlges zu laſſen . . 

- Bon einem, der ſchwatz und, (hmupig. audfünht, fast 
Bad Epem.: He (ht ut, ad wenn, he dem Dübel ut 
de Bleek entlopen wer. 

HSooge, beeede Bieeken, gchter de Bleeken: 
bich Samburget Safın, auf «hmallgm, Bleicherplägen in 
her Nenftade angelegt. 

He is fo bleek, as em Beklafen: bleich, wie ein 
Shih, aus bleeffieft, fieſtig: bus und kraͤnklich von 
- Angefiht. 

Bleſſe: ha wei Ba en iloe Diebe an dr 
—— die daher a pin Vieſen oma 






Wienſterꝛ aaſtheen Yen, wie am angezuůnde / 
tra Pulver oder Generwerf, (Died via bleiſter. 

Bleuſtern: AvMammen, ſtate. 

Heuſterdebleuſtet: atn Axxcv¶. Kunigel ande) 


ze 
Nord⸗ 
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VRordbleiſt Diem.): Mordlicht. u an bi 
"ig ut: von ſeuerrothen Befihten:: .. 


Blied (Dim): — item, munt 
- ie ich Mell. blx: froͤbch. 

Blik: ON "ONE of & 
ten meh‘, ader dat fen zu Wiech · ſchiage ſondera 
Runnpner, den aus weißen Viech allerlei Geraͤth fertigt. 
.Blik in den Koolhof (Diem): Gettendeet. 

Blind: sts .- Bir Dull un Blad: m 

dachtſam. En blind Hoon finde ook ind: en Adoı 
ein ſchlechter cauch bummer) Menſch macht oft fein Old 
De Bilnde Heiße In der Sqhiferſotache das S 
"unter dem Bdoglprert. 

Von einem Geizigen ſagt man: fe fett wol eer d 
Bunden war geven, un fe-fönt noch nig fee, ı 
ge freegen beſt Che fhönt): der dab elnp.z Vii 
mas, und fe fönnens nicht fehn, want. 

Blinbeto: "dad Blinbekuhfpiel, vo end init werde 
"gem Augen nach den Gehenden greift und den Gegriffe 
zum Blinden macht, ein auch In Holſtein bekanntes Sr 

gungeſplel. en. eeirer ver Luh bounnt nu Aigen 

Eyruchweiſo: 
Blinde %, it leide di. . 
Woneem bew?. Dan Balernau. 
War ſall'k da doon ) 
Kluͤtjen un ſot Mell we: 
Se heſi keen Lepel. u: 
Nimm en Schuͤffel. a 

6 








Heshef keen Säfid, 
Nimm en Tüffel. 
SE beif keen Tuͤffel. 
Sa 10, wo du een krigft. 
fit täßs ber Reiser Me Stuß lauſen urtd greifen quad ſoijg 

Bliven: sHeher, auch Ditm) wie Im Din. wer; 
dar: er bine ſümm: €6 moird ſchuam. 

Da bitor he aft das ift zu Hoc, zu aut, zu ſchwer 
Weite. Maͤdchen, denen erwas hardareiflüch zugemuthez 
iin, Sentenen fi des Aükrufs: Da blivt he af, aus: 
da fall he biz ſcilicei nig . 

— Nachiaß von Vermögen, auch Opeiſereß, 

dar he dar man sr blisen: bleib er us bein 


Dat Bais-is mis Muus un Mann Steven: 
- 008 Oqif iſt mit alem, was drauf war, Stunt, (um 
frehnglich plosten Hafprungs.) 
Blix: Dis. Der gemeine Dan —X “im 
Ziuten:. Gous Blix! 
Bloͤt: Suthe, (IM) Vidur bitha. WI 
We; Frühling, wem die Bäume bluͤhn. 5 
Du faft grönen un blhen⸗ as en — Torſſood: 
Semi. (©. Torf.) 
Blok, Haublok: Holzblok, Sumpf, worauf 
Equchter das Jleiſch hacken. 
Eenen Blok hebben: einen Set unb eignen piat 
in einem · der ‚beiden Schtangen haben: ein Vorrecht der 
8. Amts 
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Amtsſchlachter Hamburgs und nur eine" Whntfen Anzaft 
zuſtaͤndig. wa 
Blok ſuten. Wenn in. Ditm. auf riner edge ein 
Frauenzimmer von Blemend zum Tanyaufgefobert wird, fo 
fagt man: ſe hett Blok ſeeten. G) - ©, 

Blok an't Been. (S. Been.) 

Blok Heiße auch bei Handwerkezanſten eine imie Eiſen 
Sefhlagne Lade mit Ketten augeſchloffen, mega: der Aelter⸗ 
mann und bie Beiſitzer den Echlüffel Haben, worin. Straf⸗ 
geiber vierteljährig eingelegt wurden. Kamb. (Schih ©t. 
N, 1270 . 

Blaokdreier: der die ſegenannten Drilelldere 
Blokrullen, Kioben, Scheiben drechſelt. 

Blok wennt man 4 sepedeltes und gerkudentgs 
Sawein:Ope. Schullerbiot, Shintmbkl, Ver⸗ 
ders Suterniertheil,) wenn eh zum Verkauf gebracht wird. 

Bloͤlling (En.): abseſchornes Gcuaffel, 

Blome, Blomen im ver Gegend "Hufe: 
Ruhige Da keemen Blomen twifgen: “ 
entſtanden, entfpanuen ſich Diishelisfemg.: ; 

Bloom, (Blömes:) Blue Okimen,: En, 
Bluͤthe. 


Gen Bloom am Zinger hebben: einen weil, 
Stern auf dem Nagel bes Fingers, vorzüglich der linfen Sand, 
ledeutet, nach ber. Korft. Mocenphllofopgie Glück‘, und das 
abergläubige Golf huͤtet ſich, den Nagel zu beſchneiden, der 
die Glackeblume trägt. Sehr wahrſcheinlich ruͤhrt daher der 
in einigen Gegenden Holſt. aͤbliche Auedruc: et regnet em in 

de 





— my 


de Blome (etwa et regnet em WBlomen,): ihm selinge 
ieh, dad Gtäct iſt Hm gänfiig? 

Blomerig auch Bloͤmerant: blamicht, bloͤmeri⸗ 
a Kattun, biömeranten Taft. Gleumoarast mattblau.) 

Keedenbloom, (Keutenbl.) auch Hunnbloom: 
Leontodon Taraxacum L. Die Kinder ſtecken die hohlen 
Caen des Slumenſtengels tn einander und machen fo Ketten 
Ipens. Daher der Name. 

Bloot:bios, mad. De Bloote: der Hintere. 
Se ſleit · den Blooten: er richtet nichts aus. Schon 
tamenderg klagt in feinen Satiren über die Koörperent 
Ubfungen der: Damen feiner Set, wie wir über die der 
anrfrigen. Er fing: 

Tucht un Schamafrigkeit is mit wegge⸗ 
fchneeden, (nämlich von 

Schneider) 
mit half bloten Lyve kamen fe-her getreeden. 


Bloot: Bir. Blootquaͤſe: anfgelaufurs Blue 
am Fleiſch nach einer Liuetſchung der Muskel, 


Blootwuſt: Blutwurſt, die gewöͤhnllch in Holſt. 
as Ochſen / oder Schweinblut mit Habergruͤze, Roſinen, 
Keriathen, Gewuͤrz und Fett gemiſcht verſertigt, und nis 
Lehlings : Winterkoft in Staͤdten und auf dem Lande ver⸗ 
her wird. Zu Ehren der Murfilichhaberet werden zut 
Echlachtzeit in mandyen Käufern ( Hamb. Alt ) etane Wurſt⸗ 
wahlzeiten angefielie, wobei Würfe aller, Art das Haupt⸗ 
Een. (©. Wuſt.) 


Johannisbloot: der rothe Saft anc ben Knoͤepchen 


Im Schanniepflanze. Der gemeine Mam aus Hamburg 
und 
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And Altona ſammelt dieſen bluraͤhniichen Saft, die Mies“ 
pen, und haͤlt fie für gluͤckbtiagend. Knaben dorlaufen ſu 
in Glaͤſem geſammelt. Auch mit den Blätcem und Zwel⸗ 
gem ber Pflanzen treibt es der-Aberglaube, In die Band 
bes Zimmers geſteckt, fol das frühere oder fpäterg Verwel⸗ 
ten auf Gluͤck oder Ungluͤck deffen, der fie brach und’ eins 
ſteckte, deuten. In dem Dorfe Eimebäreel Hamburgs ger 
ſchleht in ber Johannisnadır die Sarinlung vnd mancher⸗ 
lei, was Zufall und Abſicht bei den nächtlichen Parthien 
veranflalten, welche Bürgers und Handwerkaieute dahin 
anftellen. (S. meine Operette: Eimsbüttel oder die Jar 
Yannisnacdt. Hamb. 1792. 8) 

Blootaddeln: Ruͤggenbloot. (©. Addeln.) 

Arm Bloot: armer Teuſel. 

Se ſlogen ſik, dat de Hunde dat Bloot flappen: 
vom einer Prügelei, wobei viel Blut flop. (flappens 
iecken.) 

Gebloͤt: Geblaͤt. Die Bauern (K. ©.) ſagen; 
fe hett dar Gebloͤt: fie Hat die Menſtrua, monatliche 
Reinigung, 


Blubbern, Herutbtubbern aus Fluddern; un 
Bebachtfann ad unanfändig plaudern. Blubberer: plans 
derhaſtet Tolpe, Gelferer, 

Bluͤde ( Ditm. vorzüglich In der Gegend Hufums)z 
freundlich. Beeſtig blüde: fchr freundlich. (S. Blied.) 

Bluffen: durch Wort und Geberde Jurcht einiagen, 

Verblüffen: furchtſam machen, verwirren. 

ol di ant elfte Gebood un fant di nig vers 


bläffem Auch: Wo heet dat elfie Gebood? Auta 
wort: 


— 119 


mern: Saat di ug verbluͤffen: Bar an Bi gie: 
WA dich aiche bange machen. 1°. 


Bluͤſen: Bewer auf der Warte winden, ais fig. in 
Ofäx aiha, von auffteigender Kige, wie bleuftern. 

Dlhfe: geuerthurm, Warte, dergl. Hamburg auf 
fine neuen Werke nnd auf der Felſeninſel Selgoland‘ um« 
trehle. Ein Zeichen für die Schiffer, die ſich Naches an 
ve Uber Mrümbung mit ihrer Fahre «nach dieſem Feuer 
vide. Bluͤſer: SBeuerwärter. Daher. au wol das in 
Pig, vorzüglich sehörte Bluͤs für Brordlichke:. 5 


Bde: in der Schiferlproche eine Negenwolte, auch 
dia Windfioß mit Regen. . 

De Bde driot heran, de Bde ſtigt, fagen 
ware Schiffer, wenn die Wolfe keinen Regen zu geben, vers 
ſoricht, ſondern höher ſeigt. 

Eprw. dats en Bde, de geit oͤver: das iſt ein klei⸗ 
meh verübergehendes Unglüd. 


Bon (auch buwen): baum. Daher in Hamburg 
Buhof: der Bauhof am Deihthore ein oͤſſentliches Ge, 
Binde, wo Otadtbauten betricheh werden, und das Sprw. 

Dar is en Schiffal, dat kumt vom Bubof: 
weon von unbedeutruden Miefaͤlen, . GB. Nafrerden, 
eder Befhmubt, auch wol von einer fauiſe couche die Rede 
iſt — vieleicht, weil ehmals auf dem Bauhoſ viel Arbeit 
md wenig Sold zu holen war, da diefe Anflalt vorzüglich 
wbeitehedärftigen and atbeitſuchenden Menſchen zum Beften 
dent, 


Im 
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An Villwaͤrber bei Hamburg wirds bogen- ausgeiprer- 
Sen. De Bogt (Boigt): das Baum, der Bam, Bo. 
Daher Boeratſchen, für Baumarkt, wie Kakeratſchen, 
Schilderatſchen, Kohmat, Gemälde in der gemeinen 
Aus ſprache. 

Boͤdel: Vantel, Senfn, and vienne. 

Boͤdelee: Frohnerel. 

Dats en Bart, mit fo een muurt man de Bös 
delee utz hört ich einen ehrmürdigen bärtigen "Raben" 
von eineni gemeinen Spoͤtter antelkeln. 

IE feet em ut, dem Hufe un fin Boͤdel achterna: 
nicht Sümdel, fondern Plunder. 

(Budel, Inbudel/ hieß in den a. St. R. bie ganze 
Cröfhafısmaf.) 

Boͤff Hört man haͤufig und zum Unterſchiede von am 
derer Zubereitung des Nindfleifches, das boeuf à la mode 
nennen. Einige Plattdeutſche nennen das Gericht gar 
Büffel. 

Bögen: Biegen, Boͤge: Diege, Kruͤmme. Iſt 
An Korstaf in den Vierlanden and Name eines Vorlanded 
an der doven Elbe, das von einer Kraumme des Deichs bes 
ſaßt wird. 

Bog heißt an dee Spinnmardiine das elgentiiche Rab, 
das In den Etiperd ‚Otapfen) läuft und um deffen Rille 
ſich die Schnur zieht. 

Er wut boͤgen oder breeken? es muß durdgefche. 
werden. ie 


Boog 
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Beog, Bugt (Mel. Borg): Viege uber Richtung 
uUnnecndung des Schiffes im Segein bed itſere. Boog⸗ 
Wirt: die em Vorderthell des Sqh iſſes hervorgehen de Stange. 

Streekboeg? "der Strich im Laviren, von einer 
&eke jur andern; fig. upn annern Boog leggen, ums 
Wagen: ante Anfgläge fire. Booglienen: Siu⸗ am 
Berti. 

Jun Wong feingen; ‚za Srülfe kommen, an die 
Eder cehr. - 

Bogſeeren: Safer: m SH de gauchem 
Mangel des Windes oder andrer Urſachen wegen durch das 
Moor eder die Dchaluppe, in welcher gerudert wird, forts 
ven, " 

Man braucht es auch fig. auf feſtem Lande. Bogſees 
(bugeer ausgeſot) em her, auch ftürem her: ſchleppe, 
ſerre ha her. 

Bagen: Bogen. Regenbagen: Regenbogen. 
Fdelbagen: Bogen der Geige. Flibagen: kleiner 
Acubtuſt, womit die Kinder ſchießen. 

Kem Hart is fo ſteenern, dat Amor nig kann 

dörbaren — — 

Kuum ſtramt pe den Bagen, dat ſnurrige Goͤr, 

huſch füge fin Bolten pennin un herdoͤr. 

Moͤding.) 

Vörboog, Achterboog: Thierſchenkel. Knee 
beeg: Snickehle, auch die Thelle am Schif, wo bie 
Bretter am meiften gebogen find, 

Boͤgel: Vuͤgel. Boͤgeliſen: Vuͤgelelſen der Plaͤt⸗ 
trriwen. 

Voͤgel⸗ 
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Bogelrok nannte man ben ehemals modiſchen welbu⸗ 
hen iſchbeinrock, worüber bie Vorzeitedamen ihre weiten: 
faltigten Staatekleider fpannten. So fagte Gretchen Dam 
Sunfer (Volkslied : Hör doch Gr. nur 2 Worte) .. - 

In en Boͤgeltok to gaan, 
dat ſchull mi wol dull anſtaan, oa 
mee dat id man nig, nee ne! = — 

Boͤkel: Eis.) dat is en rechten droͤgen Vobe 
OSq impfname wahrſcheinlich von Vock. 

Boͤkern: Mopfen, hämmern, eigentlich Börfern,, 
well Wörther, Jaßbinder, die wir. Boͤtker auch Boͤtjer 
ſprechen, viel zu klopfen haben, von Buͤtte: Kabel. 
©. Baͤne. Daher man die Böͤttcher auch Buddiker 

aueſprechen hört. «Rleffel) a 

Boͤlken: stäten, brüllen vom Vieh, auch Aare: 
huſten vom Dieufen. He bölkt as en Off: der dem 
Oaſen gleich aufbruͤlt; in Diem, he balfı as en Of. -: 

Upboͤlken: rülpfen. 
Sehr nalv fagt man für, er Ift zum Tode reif: ut em 


bolkt all de Kuulengraͤber: Todtengtaͤber. 


Bollwark: Bouwerk. Daher (im Eid. bef., and 
in Holſt.) he bollwarkt fo wat drup 1984 er ſtuͤrmt wild 
und laͤrmend drauf los. 

Bols: bolns, Polei. Moden Bols ſodert Dee 
geringe Mann auf Apotheken zu Krqaͤuietkuſſen als Mittel 
gegen Geſchwulſt, Roſe sc. 


ae 


es 
| 
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So verfmgt er (zufolge des Difpenf. Hamb.) mehtere 
aitamene, die man in dem Anhang der Eynoriimen, 
wu manı danach Jüfet, nachlefen mag. " 

Bolten: Pelm, den men von der Anubru 
Muhr; groſe runde, bisweilen worn eingehadte Nägel, 
weni beim Schif: und Hausbau das ſchwere Zimmerwerf 
verfanden wird; Pletteiſen, in deſſen Hoͤhlung eine eiferne 
Sure, Bolten genannt, gelege wird. Daher 

Den Bolten ins and anleggen: tn oder ans deuer 


Bplintbolten: Aampfe, am Ende wit einem Der 
(09) verſehne Nägel, durch meiches Det ein Eplint oder 
Keil auf einer eifernen Platte Inwendig vorgefhoben wird 
und das Zuruͤckweichen hindert. Am Deichfel der Wagen, 
ea Zenfterladen, die in Holſteins kleinen Städten von auffen 
angelcat und Inwendig fo befeftiat werden, . 

Knüppelbolten: Kioͤppelholzchen auch von Eifenbein. 

En Bolten Linnen: Rolle, Stuͤck auſgerollter 
denwand oder Drellen. 

He hett ſin Bolten all verſchaten: er iſt zu phyſu⸗ 
ſen Liebee werten untuͤchtig. 

Boltjes: eine Art runden Bruſtkuͤchlein von gebranns 
sem Zucker, gewöhnlich Naͤſcherel für Kinder, auch in 
Sangen und Plätchen won Konfeltbeckern unter dem Ne 
wen Gaffenzuffer; Gerſtenzucker ſabrizirt. 

Bon (mie das franz, bon ausgefpr. Bong): ein 

» Neb, welches durch Tonnenreife ausgefpannt iſt 
und an beiden Enden inwendig fplg zulcufende Meine Netze, 
tetenähnlich und Maarte genannt, enthält, worin Ach bie. 
Ze verfangen, Man ſiellte in Gräben nnd @ielzügen 

ans. 


— 


auß, 1. — Unterfdjieden von 2. Fiſchkorv, der 
oben weit und unten ſpitz zuläuft, monde man 
vorzüglich in den Marfchgräben die Aale fängt. 
Boͤn Heise 2) die Decke eines Zimmers 
ober Stocwerke. Bett Innern Bön: sis an 
bie Decke, daher auch her obre Saum im, Münde, 
Boͤn. 
2 2) Des oberſten Stockwerks Toben, we 
feine Zimmet auſſer Dachſtuben And, ſondern 
hauptſaͤchlich Raum zu Waaten, Jeurung u. a. 
Bebarf, z. B. Koornboͤn, Kasl: Holt: Torf: Wön: 
au Kor / Kohlen⸗ ‚Holz Totſauſbewahrung. 
To Boͤn bringen: auf den Boden hinan bringen. 


He hett Boͤns im Kopp: er hat hohe Gedanfen, 
will hoch hinauf, Hat fanderbare Ideen im Kopf. 

Wörbafe: ein heimlicher nicht zünfriger Handwerker 
befonders Schneider, weil er ſich wie ein gejagter Haſa auf 
Die Flucht machen, aufden Boden flüchten muß, wenn bie. 
Amtsmeiſter an Orten, wo fie Beſugniß haben, wie in 
Hamburg, Hausſuchung thun, Pfufcher jagen, (Din. 
Bönhafe: Jaeger) und ihnen die Waaren abnehmen. (R. 
Keil. deſſing Kollekt.): die ſurchtſamerweiſe auf Boden 
oder Bühnen laufen, um da verborgen zu arbeiten. Auch 
wird das Wort in einigen Gegenden Sc. und Holſt. für 
einen ausfchweifenden Chemann gebraucht, der andern Weib⸗ 
een nachgeht. . 

Boͤndeelen nennen dle Holzhaͤndter Bretter, welche 
unterm Obdache gelegen, um auszutrocknen und zum Getaͤ⸗ 
ſel zu dienen. 





Boͤnan 
Bin: 


— 
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Borian gaan wm Treppen): dam oben dinauf 
— 

Boͤneke in): din Veſen aus ben ohem Eigen 
bb Rohres, gemade und welch wird von den Dres 
Men sebreicht, atom n 

Wood: Dave, Singen, Frambude, dest. In 
Solk. Städten und Dörfern an’ den Gaffen und zus Matke⸗ 
vr häufiger'aufgeiäjlagen werden, beiirglidhe Daraken, 
wein verfanft wird: Auch heiffer die · kleinen einſtockigen 
Mehmangen der geringen Zeate Anden Gaͤngen imb Tuoteten 
Yanbı wid Altonad: "Wood, Waanbood. Din. Bob. 

De Boode upflsan: die Bube m Mfärtejele she 
ff erichten, aufbau, auſſchiazen. 

Schooſterbood: Schuſterbude nennt der Pobel, der 
qqen Form wegen, die Pornchaifen, Saͤnſten, auch 
wel Me Kurfchen der Reichen. Tollbood: Zollbude. 

Ut de Boode und ut dem Hufe verföopen: von 
Scmern, die im Kaufe und in oder aus einer biſondern 
Bade ihre Waaren fell geben. 

Moarenbood: Marrenbude, nennt der gemeine Mann 
de Meinen Budentheater, die ſich zur Sommer; und Martts 
Hit zwiſchen Hamburg und Altena auf dem dur erften Stadt 
irigen Berge haufenwels Hinpflanzen, und wo Mario⸗ 
! ten, Hunde, Affen ſpielen, Wachepuppen und wecha⸗ 

afhe ithewerte ſich ſchauſtallen, Seilt aͤmer und Kunfttens 

te und Voltigirer ſich preis geben, und Hiſtrionen Teuer, 
und Steine freffen, auch der Polichinell im Saften gotelt, " 


Book: Bus. Boolbinner/ Gnkbskäine) 
ſtaaf: Buchtiader, Rabe, 









* 
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He ſpeikt as en Book ode ‚ut, dem WBoolbe: 
€ ſpricht bücerking,, aickius. i 

„He liggt dver das Boͤkermaken: fagt. — 
Baver von feinem Paſtor, der Shriffelee Mh” 

He ſut bim Siadibook er. ſahrt, alt Sinnitis 
ober Stadtſchreiber, das Protokoll, Die Sin Prien 
"ste: dat Book nur eLorim | — 

Sn dai groote Boot ſchrieven: awa⸗ pn PN . 
mrechnen.. Bu einem ‚Abvofaten, ben ein Bauet ſeine 
Sache vortrug, fagte biefer, da jener in einem kleinen 
Wache, Wtrerte: Hew, lest doch ut dem grooten 
Boeke, min Saat js en groote Saark. 

Books budel auch Booksſakk: ein Beutel, den bie 
‚vorzeitigen Hamdargerinnen an ihrer. Seite haͤngrud teugen, 
wohinein la ihr Geſangbuch u: a. Dinge ſteckten, and bei 
ihren Schwazparthien auf Promenaden und in Zisgusen 
(wie unſte. Damen Ihre Strickbeutel und Körbe, ‚worin 
auch wol ein Bud, aber ein Roman oder Almanach, 
hauſet) am behielten. Metongmifch: ein vorgefchriehnge 
oder herkömmlicher Sqhlendtian in gewiſſen ſonſt willtäßer 
uichen Handlungen, wichen De Hamb. Itauen im &ı 
hatten (nnd zum Theil noch haben) und bei Vorfällen, 
bürgeelighen. Reben und Umgange fehr genau beſolgten. 
Bon ‚der Echnur dieſes Beutels haben ſich in den Hawb. 
Kamiken N mehrflen, obwol niche, alle Fäden ai 
Ein agihani dutgiſch Sitten: und Bamiliengemälde für die 
Hühne, der. Bookesbeutel. non einem Yanıb. Bucpalter 

Vookboiler) Vortenſtein verfertigt und mir Beifall ger 
ſplelt, perfirfliere dieſen Bentel und veremigte ihn. Auch 
deſihe Ich ein gedrucktes Hochzengedicht: "Mer: beſcherzte 

Bools⸗ 
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Soofößentel, dh ein Beutel,/ da man vor Alters 
% Buͤcher eingfakt, wenn men jur Kirchen 
wvgei. 


„Im Sr. @. D. Aosboot. 0 
TEge'wert ei buten Wok: er weiß es auewendi . 


Bootweeten · Bachweijen. chen in ber 1520 


Bean der Dudweizen eben aufgefeime. "iR 0b fen 
Vichen trägt, bedient fih der H. Sauer 18. ©.) Des 
v dir Dot a, der Ge’ Veren at⸗ 
fett: er Öläße zu fh, Bi bc eränd. = ©" 
% 





Den Dootwecen fällen: wine miht iR, 


-Wookneeten i⸗ em ebentien Rosen: ein. woglides 
Gareibe. Er befiimsme gemöhnlic den Erfolg und Er⸗ 
Kap ber Kornerndte üherhanpt. 

: Yaofıwerten, Rlöejen ,. CRUüfe) Grin: Sräge, 
—* find Lieblingsfpeifen der Hoiſteiner mittlern 
mb mieten. Gtandee., , Die Gruͤtze mir. Buttermilch, 


. De Vooftseeten luurt, mern up. den Regen 
Bas kumt: der Buchweizen. erlanert die. Waͤrme nach 
dem Biegen, um ſich heraus zu arbeiten, ‚zu gedeihen. 

Bool: in Holen Verſteigerung, Auktien. Die, 
weidie.die Kuftion halten, Erben u. a. Verauſſerer files 


-yen-ia Heinen Stabeen und Dörfern (K. &) die Kaufı 
luſtigen 
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luſtigen it ‚Bier, Brod und Brauckwein, Ita 
einer Daher, 30 bewirthen. 
Boolgod: Auftion, (Eid. 
—* g ce.) Su, us sine 
Vool IR ein ateb ii Kor ne (OL von. Doc, 
bauen abftammen? (Verf. A. — von on Chir, J 
Der, 1795.) Be “ 
Boolen/ verboolen, —* an den. — 
” Daher Verbvoluũng; Booluag, 











mer u. a. nicht kriminelle Verbrech .. foot 
von "Sem 'chmaligen Ober: oder Winfebäntn, beſſit Wache⸗ 
thurm es geweſen. "Däher die "Medtnsarten:- ind Ws 


— 


Boom fetten, up dem Boonm ſitten. 
"EHE ad en Vositl, Tau as en" Huus: 
geiei inan im lHombre ‘ein großes Spiel, Wolter 
eiseinde Gezůer änmmerdt? et givt’sof latze · Bom erer 
‚Höfer, um bie Gräfe des Site: verdächtig zu inaden; 
Das log, womit die Einfahrt in dem Haſen de 
ſchloſſen wird.” In Hambirä Heißt: he ann nig meer 
"in den Boom kamen: det Kuren iſt wie das'- Ihn 
(u Lande‘ geſchioſſen, ausweiſe der WW 
Sen Kalendern. 
Voomhuus · Hamb. Wircfiäafsgehdube nu 


2, we mp, Cre anlezen und sine Be 
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W. Auf dem Baumhauſe, das fh durch feine Höhe, 
Altane, die Kine ſchoͤne Autẽſicht über Stadt und Elbge⸗ 
gewaͤhren, und einen stoßen Saal auszeichnet, ters 

— a Dee wei, Srodfiä t.d. Dafl: 


Son Rede ame, dar je nig ar den Haven 
weht: Gott läßt niemand zu mächtig vind groß werben. " 
de höger de Bom⸗ he fit de Sal: je Be 
Wand, fe tiefer Ball. 
Volterboom (Eid.): die aerhe Elange, die bei en 
* des Deues und Koens Über die Wagen gebunden 
win, (in Der Mark Branbinb. Welchen.) . ' 


Boone: che. Groote Bodnen heiſten Im 
Ani die im Oberdeutſchlandt genannten Saubohnen, die 
Wert von ben Tafeln verwieſene Hutſenfrucht, die man hier 
ja Lande und zugerichtet mit Flelſchbruͤde oder Noom 
> Lidutern, ‚Vonenkruät, . (Peterfilte, - Timian, 
Mn "Majgran ii a.) als Lieblingegemaſe (hät, - 
to Wagen! rufen in der Vohnenzeln 
f Wagen durch Hamburg fahrend, um 
De vor den Hänfern in Kübeln aufgefteilten geſammelten 
Gd alen (Si) von Bohnen ua Koülfenfrächten aufzuld⸗ 
ken, die zu Schweinefutter auch Dünger genutzt werden. 


Boonenmaltied: Boßnenmahtzeit wird vod ·ialgm 
Vaſtwirchen in: und auſſerhaib Hoiſt. Städten, vorzuͤglich 
Hamburg wid Altona, anpeftelt;, wo man Im Hikenit den 
wften jungen großen Bohnen ” Ehren für die Besiht 
Momanst. 

Boonenhuͤmpel: Bauen Bohnen. m Din wer 
Van die Bohnen ons Mangei un Raum in den Schennen 

9 w 
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im Serhffe auf dem Felde hingelegt. Kat ein ſolchet Hauife 
eine hinld · aliche Bonn, ſo nennt man ihn Boonenkloot. 


Toͤrſche: tuͤrkiſche) Boonen. Kruupboonen· 
niedriawachſende tuͤrkiſche Bohnen. Boonenſtro: Veh⸗ 
nenhalme. He is. fo groff as Veevernor er iſt ein 
Grobian. 

ge wart Voonenſiu(aus Boonen in de Ooren 
hebben, auch: heſt du Boouen eeten? "er wbin nick, 
Höfe du nicht >... 
¶ Von einer ſehr beſchaͤſtigten anruigen Derfon fast mat: 
Se hett et ſo hitd as Metj, (Margaretha) de dree 
Boonen to Fuͤr heit, un ſik nig Tied lett, Een to 
proͤven: die dat nun 9 Bohne ja Genen und Mpeg nice 
Zeit, eine zu loſten.) ö 

Boonen, boonern: mit feifer Sirfle das yor 
Viete Holzwerk, Getaͤſel, Miöbten teinfgen tind Blank reiben. . 
Das Bohnen mit Wade, das vermittefft u 

Boonerlappens (Bianel oder Einenind6) dem Holy 
wert, Möbeln aufgrrieben wird, dag fü ie glänzend werden. 
Boonerboͤſt: Reife Buͤrſte zum Glästen, aud Boonert: 
"eine eigne Art" runder Buͤrſten mit einem aufſte henden 
Stiele, womit den, Nattboonert: eine länglichte 
Daͤrſte, wemit der Schu; nas abgerieben wird, 

Boord: Erlaubnib, Vollmacht. Daher 


Vullboorden: Vollmacht geben, anch nachgeben, 
wie: man mut de Kinner nig oullboorden: man maß 
Rindern miqt zu viel wand 


Boost: 
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Boort: Dort, Jochwere ia Cehränfen, Repoftgr 

vn "Böker s Bäder: Waſchboort zu aufgewaſchenen 
Odäffein ıc. „ die trocknen follen. 

DVörren, Kladbers auch Shafkerbörtien: ein leit 
wen Tächtein "dag man Kindern beim Efen ante das 
wites den Schmuiz aufnehme. 

Dat is dunt böverfte Boort: in Austen, u 
aitman die vorzügliche Güte einer Sache andeutet, Cwom 

Wken Jache) prima Sorte, premiere qualici. 


Boͤren, geboͤren: 1) ſib gelabern. War ff 
Pr au St: in an ai het, oñ 
tms if, 

Boͤrt: ‚Ordnung, die jemand etwas zu ventäein triſt 

Vörrlüde: Schmacke ſchiffer, Die zwiſchen geisffften 
"Orfen in eier beftimmten und privilegirten Anzapı nach der 
Reihe fahren muͤſſen. 

Verboͤten: verbreden, verwirten. S. R. auch 
3) ſich uttagen, begeben. "Da kann ſtt wol geboͤ⸗ 
ten, dat boͤrt nig oft. 

3) auch Iöfen, genieen. " nl 

Je hef vun Dag nig veel bort: ich Habe hent nice 
un verfanft, gelöst. Inboͤren: einnehmen. Dat 
ward nig bört: das gilt nicht. 

VBoringhe: Nudniehung Bi Verboͤrde eres 
Ervedeles: bei Veriuſt ihres Eroͤtheils. Mpbören eene 
Erve: sine Erbfchaſt antreten. Hamb · Ot. R. 1270. 


9(s j Pr 
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. 4) Keben, tragen. (Daͤn. baere) Daher die Dre: 
Wa man ig bören „tan; 
" upboren: aufheben... 





De Mau is wit de Fro ni 


“Seffeh Uinftänbe nicht Die Beflen finb, IR mie der Frau, die 


ehlichte Kir xehoiſen, denn fie Üe Reine Birihfgap - 


zit ik, im ‚geholfen. 







"figt all up de Böre: er liegt. ſchon als Leldinam auf der 
. Wante;:ift tode. Du wullt mi.inoch :up' de Baht 

bringen : du legſt es dranf an, mich todt zu argern. 

Dus Boͤren,d. 1 Auſtichten, Hebtn des zuvor is 
mmerten Hobdet zum Hausbau wird in einigen Gegenden 
Kolfieins. mit Schmaus und Tanz der zu diefer di Seas 
denen begangen. Oideelohe.) J — 

Boos: in Dim, der abaefbrierte cdel dar Lard ⸗ 
hauſes, ‚us, opt, ETT, Abe, din Peerboos und Kd⸗ 
6008: "Pferdes und Kuhflal gerheult. In Eid. heiße 
Boos: Kuhftall. (S. Huus.. 
Booſſel aus Pooſſelkugel: Regeituge 

Booſſeln Keel ſchieben, Suche wit der Rugel 

"nad Kegeln werfen. 

, Bebongel, ud Klootfeheeter. an den ubrdien 
" Trarfchgegenden "Solftetrib ein Tationäfes Kampffptel auf 
* Bern Ein aie hohhernan bieigefültten Kugeln. Diefedaräpe 

Rigehn "reden von 2 Pariheten oder Perfehrens 
ur der ua geſtecten Ziele zugeorfen, Das 
‘+ Som: 


Eu Sragbanre, Toptenbanre. * 
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Exm.: Ji kont jisbooſſeln as en dobe Heen: als eine 
wre Senne, ein Opott für bie befiegte Parthel., (©. 34.) 
En luͤtjen Booſſel: ein kleines rundes feiisigtet 
Ser. Arften urbeoffeln: Erbfen aushütfen.- > . 
Booſſelhof · bowiingreen: ein Hauß in’ ser Hamb. 
Nvſtadt nebft einem offnen rafenkelegten gewälzten ‘Plage, 
wa. die Engländer ſich mie Boffelfptel zu beluftigen pflegen. 
Anb_ werden ini Wintermonaten Donnerftags daſelbſt ger 
Weine Geſcliſchafteballe gehalten und Schniaußpatthien 
Boot: Bure. Boot ſuten: Buſſt figen, Siffen. 
% einigen, Gegenden Hoiſteins wird. Boot (öffentliche) 
wa der Kanzelboot unrerſchleden. Bet jener tritt der 
äiwängerer mit der Geihwängerten vor ‚dem Altar, wo 
kteln. Der Pator haͤlt eine Rebe an die Cünder, und 
fest, dafi fie der Giemeine wegen des gegebenen Aergerniſſes 
Abirren. Die Kirchenbuſſe iſt abgeſchaſt und ſtatt deren 
BY dem Prediger cha gewiiker Kontingent dezahlt, wofdr 
am ünder wieder zum a: gmtäßt. Vida faikie · den 
fo wenig als alle Diieniarioneu von &rrafen fr Gelb ſtatt 
daten. (Jourtnal für Prediger. 35. B. 1. ©t.).. Eine 
Aretdore, die zu dem Sprw.: SE haͤr (oder he hoͤrt) mit 
tom Kinde, Anlaß aad, das man, prandt, wenn einer 
mit jur Theilung einer Sache gehn, mit. Thell zu haben 
behauptet. Mac der Predigt fellten 2 Suͤnder Boot 
ſitten und. bann eine Taufe vor ſich achn. . Einer der Ges 
vetter, welcher meinte, die Taufe gehe los, feßte ſich zu 
den Boorfittern, mie fie, aufs Knie am Altar und rief: 
hör mit tom Kipde. (Des Täufings als Gevatter, 
richt der Geſchwaͤngerten.) Daher das Sprw. — Line 
die 
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die fentfice Kamzelbuſſe ik minder ähm als Dieft, 


Inden blos. von der Kanzel ohne perſoͤnlihe Darftellung, 
gebotet wird. 


Toboote: Subuffe, Zulage. (©. böten.) 
Boot: Meine Warerfahrzeug. Vootsmann: 
©äjiffer. Biboot, (a. d. Engl.) eine Art von einer Pri⸗ 


varlperſon eingerichtetes privil. Paketboot. 


Bootshaken auch Booshaken: hoöuerne Stangen 
mit eiſernen Haken zu Fortſchiebung und Anholung der 
Bafrzeuge. Daher das Sprw.: Fief Finger ſunt fo: 
goot as een Booshaken: womit man derer fpottet, die 
mit der Hand in die Schäffel greifen. 

. Borg urfor. Borch (Bonnus Luͤb. Ehren): Burg. 
Daher Hamborch, Magdeborch, Aldenborch: Didens, 
burg, Borchdare doot): Burgthor. Neue Drucke haben 
Borg. Name der Stadt.auf der Inſel Fehmam. 

Borg: ein verſchuittenes Schwein, Eier. 

Borg: Anleihe. To-Borg haalen: auf Kredit 
nehmen. Ik heff et man to Borg: ich hab’ es nur 
geliehen. 

Boͤrg: Bürge. 

©prw.: Borgen fall man woͤrgen: Baͤrg ſagen iſt 
gefaͤhtlich und wird ſchlecht gedankt. Sponfio damna dabik, 
Agricola, 

Börger: Bürger. (Dän. Borger.) 

Boͤrgern: die und fett werden. Aug: he börgert 
und: he legt eenen Boͤrgerbuuk to: er wird buͤtgerdick, 
bäudig: . 

Boͤr⸗ 


Boͤrgeree, Boͤrgerie: Bürgerfhaft. 

De Boͤrgeree is toſamen: heiße es in Hamburg 
vn der rathſchiagenden Cerfammlung der löbl. Vurger⸗ 
MR auf dem Rachhaufe 

Vörgertied. Et is Vörgertied, fagr man beim 
fähen. Anseinandergehn aus. Abendgefelliaften Chmals " 
derſte man nicht bis in die Nacht ſchwelgen, auch jetzt noch 
wit in kleinen Holſteiniſ. Städten, z. B. in Krempe und 
Genadt, Abende um zehn Uhr gelduteg, ein Zeichen 
Suthe, ihre Schenken zu ſchlieſſen, und für Bürgers 
ba eb Zeit zum, Nachhauſegehn ſey. In vielen Staͤdten 
Lefeins kennt man das Läuten und die Bürgerzeit nur 

. and vom Hoͤrenſagen, und mache die Nacht zum Tage 

Boͤrgermeſter: Bürgermeifter, (in alten Hamb. &t. 
Vorgheremeiſter) de to den Tieden Börgermefter 
gewefen ib. (Donnus Lub Chron.) Cr. R. Hamb. Der 
gemeine Mann fpriche Borgermeſter, auch abbr. Ber⸗ 
meifler, Andre wollen richtiger Borg: und Burgmeifier 
geiprocen und gefchrieken und von Burg, Borg, den 
Weiſter, Erſten, der Burg abgeleitet wiſſen. Won Burg 
and; wol das Borgeſch, eine Gegend bei Hamburg ie 
ber Vorſtadt St. Georg, abzuleiten. 

Sprw.: Boͤrger un Buur, ſchedet nis as de 
Muur (nichtes wenn de muͤre. Agrifola.) 

Born: ſoviel als Boden. In den Ammer is dat 
Water to Grund un Born fraren: das Woſſer fror im 
ner bis auf den Boden. 

2) Tränke, Daher boͤrnen: zur Tränfe das Vieh 
Ale. Wi woͤlt man em bitjen boͤrren, fagt der 

Hoiſt. 
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Aolfe. Poſtillon, der;bel' allen Kneipſchenken auhäle, je, 
«feiner Entſchuldigung, wenn erden Pferden bias zu. Sau⸗ 
fen vorfegen läßt, um. — felbft zu. ſauſen, "aber, Schnaps. 
Bornholm. Cin in verſchiedenen Gegenden Hol⸗ 
fleins betanntes Cprw : ba danst Bornholm pen! 
Man. fagt, ein König von Dännemar habe bei feiner Ans. 
weſenheit in Luͤbeck der Tochter oder Fran, eines Buͤrgermei⸗ 
fheet die. Kour gemacht, und viel. mit ihr getanzt. Dep 
Ehsemahl oder Vater habe dae gern geſehn, aber feine 
Landsleute. hätten «6. für eine. Vorbedeutung gehalten, daß 
die an, Luͤbeck verpfändere. Intel. Bornholm bald. an. dem, 
König zurädfallen werde. Andre Eehren es um, Der Le, 
becker Sürgermeifter, Habe Me Ehre haben wollen, mit der. 
Königin zu tanzen. Es ſey ihm unter, der Wetingung zuges, 
Banden, daß Bornheim. wieder an den König fallen möge;, 
Bort. Warn in Diem, die Leute ſich zu einem. Seh, 
Genbegaͤngniſſe verſammeln follen,, wird. mit. der Klocke ein 
Zeichen gegrken, faft als wenn man die Betklock⸗ anfchlägt,, 
dann fagt man: et. fleit.anı Bart. (3) 


Boͤs: sit. 
j Bolfsrelm: 


Buüiſt du boͤs, 
Kuup in den Kaͤs; 
hüſt du wedder good, 
kruup dar. wedder herut. 
Bboͤoſeer, in. Ditm. Seer: Borngrund, Ausfhlag, 
quf den Köpfen der Kinder, der oft ſchwer und, nur durch, 
heemaante Pilpuben, Dehhanben megzubringen iſt. 


" Ein, 





Tan Pe ve Bhaama beat Du; ame 
Bpbbe Melle, anf t. Behältern. Damiehen 
Frx dee Dragons Verna har. ¶ Wer giche gleich ne faiche 
a 


I. daR ach 
. 5} 





"-Bifeln: M. Ca Mn: een 


Bere Biem.) no’. 
Voftiede yad mas Zein, 


—X 8 2. Zorfl) often, Baron: Sruf ‘ 
Wh: fürfen:, Meines. Besen, welches man anlegt, um nup- 
——ñ— deret h ſiben gleicham nun die Bruſt zu 






en "aaa Shane, genöhnhich heriör⸗ 
» Defeftigungeläppden das die Nähterin vorn, “am, 


—8 [4 Kagınpen fügt, den, Vvren nach: 
—RX 





en aeneiner Auedruck von männlicher Lies, 5 

mi; (om rammen /pſchien und Boſt.) 
. Boſttoten: Vruſttuchen · Stremel: Dufenfreif am, 
— — — kappen: ſlanelner Druſtlaz, den die Kolfeiner 
Ber vo Bernpeftung; der wu" unterm. veibchen 


— 
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He heit et up de Boſt: er if heiſer, huftet; at. 
Bruſtweh. Dar Kind krigt de Bofl: das Kind wir: 
sefänge Ge hett en flimme Boſt: fagt man von einer 
Saͤugenden oder Stillenden, deren Buſen wund iſt and 
ſchmerzt. An de Boſt leggen (auf den Titjen genen) = 
füngen. En fware Boft: tauhe ſchwere Vruſt. He: 
fwiet iR in de Boſt: er biaht fh, iſt Hofärtig. Hoche 
boͤſtig: Got, die Dtuſt aufwerſend. 

Witte Boſt: weiſſe ſchhͤne Bruft, Schwauenbuſen. 

Wol oft bedruͤgt 

en rood Geſicht, 

bruun Haar un witte Boͤſte. (Cop) 
Boſtſuͤk: Druſtſeuche, nenne der Bauer ſaſt jede 
Krantkheit, für die er feinen Namen weiß, Ik heſt voͤr 
de Boſt, ſagt der Holſt. Hauer, der uͤber Magenweh 


Sit en Boſt maken (Proh.): ſich was einbilden. 
Man koͤnnte den Ausdruck ſehr gut von den falfchen Buſen 
brauchen, womit einige wodiſche Holſteinerinnen fi was — 
zu Gute thaten, und andern einbilden wollten, dies 5} 
Natur. 

Boͤſt: Wire. Voͤſtenbinder: VBorſtenbinder. 

Ik will em boͤſten, dat he de Freude krigt: ich 
will ihn ſchelien, auch davon jagen, daß es eine Art hat, 
auch: duͤchtig boͤſten: ſehr ſchelten. 

Krazboͤſtig. He is krazboͤſtig heißt: er iftreizbar, 
ſeht empfindlich, leicht zu erzuͤrnen, aͤrgerlich, (bürfens 
ſchatſ.) 


Boten 
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Boten heiſt im Schl. und KHolft., wenn der Walı 
‚ Vatıs Srühjahr aufgeege wird, auch, wenn die Maulwurfs⸗ 
Saufen auseinander geegt: werden. 

Boͤten: Helen, Beier machen. Anböten: ans 
daten. Inbbten: einheizen. Naboͤten auch naleagen: 
04 weht nadlegen. Toboͤten: zuſchuren. Uennerboͤ⸗ 
en: Feuer unterm Roctopf legen. 

Dub Lied vom Winter beginnt: 

Hinrich boͤt war in, et fruͤſt, 

in de KON is wenig Luft. 

lat en eerlik Fuͤr inleggen, 

da man weet van na to ſeggen ꝛtc. > 

Sig. braucht man andy naboͤten: für anfreen, zum 
Orten, Toböten: für zureden. Achterboͤten: zur 
Eile antreiben. 

he hett em ſtark inboͤtt: er Hat ihm die Kölle heiß 
genadıt. 


Shrböter: Seuerheizer, Umgekehrt Bötefür: einer " 
der Äteften Hamb. Familien: Namen. Rathsfürboͤter: 
der auf dem Hamburg. Nathhaufe die Heizung zu befors 


m 

Du muſt voͤrbotelſch wegnehmen: vor dich weg⸗ 
uchmen, vorans von Feurung gebraucht. 

Auch Büren. Tobdten: Zubuſſe geben. Inboͤten: 
einsäffen. (©. Boot.) . 

Utboͤten: Aberglaube, da man mit gewiſſen Gebeten 
und heil, Worten Zeuer über einen Geſchwulſt, z. B. die 
Reſe, fhläge oder BIAR, um ihn zu vertreiben. 


Boͤtel: 
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Boͤtel: Hammel. Daher urböteln: verſchneiden. 
Ss. „Bötling,, 


Bott: font al Gebot. Dat. erfte. Bott: ver 
erfte, dat hoͤchſte Bott: das hächfte Gebot. "Do he 
dog man en Bott! ſagt der. Verkäufer, dem Kundmann, 
dem, er zu’viel ſoderte. 

Gaſtbott: Gafterel, wie Cntbtetung, Ladung zum, 
Schmauß, die aber fiir Schmauß ſelbſt gebraucht wird. 


2) Soviel als Borfhaft, Nachricht. He heit mi, . 


keen Bott ſchikt: er hat mich ohne Nachricht gelaſſen. 
3) Soviel als Länge. oder Vorrath einer Otrickes, da⸗ 
mit man nachgeben oder feren kann. Dat. Bott nennen, 


daher Knaben ihren Vindfaden, an welchen fie den papten . 


nen Drachen zur Herbſtzeit in die.Luft fteigen laſſen. Das 
der Bott laten, geven: naclaffen, nachgeben. Hlevon 
iſt das obige Allbott abzuleiten, wie es hier zu Lande ges 
braͤuchlich iſt, Indem damit etwag zugeſtanden und al6 uns 
freitig wadhgegeben wird. (R.) Auch Fuhrleute brauchen 
das Bott geven, laten, beim, Wenden und Zuruͤckbiegen 
der Wagen. Hamb.) 

Botter: Yurter, Botterdeeg. Die Sal. Koch · 
tunſt Hat zwei Arten. Batterteiges: Bloͤderdeeg,. der 
blatterig faut, und korten Deeg,, der kurz und ſchmelzend 
auf. der Zunge it. Botterdall. (2. Ball.) 

In den mehrften Gegenden Kolft. zähle man dreierlei 
Arten. Ontier. 


1) Maibotter. auch Grasbotter: die erſte Grüße. 


jahrsbutter, welche gelbſarbig iſt und ſich nicht hält, 
2). 
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3) Hof⸗ Hasbotler, auch Waarbotter von waa⸗ 
m: Hi heiten, auch Stoppelbotter. Wenn bie Kühe 
mi das abgeinähte Kornfeld gegangen find, und von den 
min den Dtoppein anfichieffenden jangen Graͤlern ſich ge: 
ie Hasen, fo wird die aladann gekaͤrnte Duꝛter uf den 
Buuerhöfen zum "Winter zubereitet, in daͤſer gefchlagen, 
mt ſeh da⸗ ‚ganze Jahr hindurch· te dat eine seihe 


3) Saallbotrer, Kiaprbotter, von der zufammen ⸗ 
Vaugnen Form, dieſe wird bereitet, Win: die Kühe fur 
Dirt in Gral Brhe „Eile. muß feiſch torayuefieh win 
Yan, weit fje ſich nicht hält. Diefe Butter iſt weiß von 
Ferte, und wird in Erädten in fogenannten Siaven, 
Unlichen Zormen von den Vauern vum Vertauf gerad. 
„ in Bine, wenn ſi [N bare ie, un fi nig Beefen 
kt; a) im Sommer, wei wenn fe 10 week is un fluͤtt, 
md NB, 3, wenn man feen bett, d. 1. die Vutter iſt 
ol Im Winter, ibenũ ſie w are ft, um ſich gut abſtechen 
in laſen, im Sommer, wenn fie zu weich und fließend ift, 
amd drirtend fegt der Beltswig hinzu: wenn man feine hat. 

Schraapbocter nennen die Betthänbier.die lebte um 
ensgeftochnen Falle anfigende grünlich geworbne Butter, 
die enen Veigeſchmack hat und unser dem Namen an 
‘wine Leute wohlfetier verkauft wird. 

Boiterbrod: Wümerbrod, Heißt fin Ei. en Sıät, 
ia Silieheder der Hämburs ein Botterſmeer. Em von 
weiß und ſchwardem Brodte ıd. 1. Rockenbrodte) zjuſammen⸗ 
weieates Dutterbrod nennt man Ip Holſtein en hollanſch 
Boiterbrod. J 


Re 


wir der erfiene Möfterfleege. gkauft... Daher der Ki 
der Reihentanz und Zirfefwirbel, wozu der Olngfaugs, 
Lange, lange Reege/ Er 
Wörter, Bocts/Fleege. (©. wetge 
Brudboner. ¶ S. Bute) 
Too, it will di de — Sein} eine Dr 
hungefvemel. 
Keesbotter. (& Befe) 
” De Aberglaube Hoiſt. Zondientt Wil, Beben 
während des Butterne jemand „dazu kommt und ſagte 
bat is en {chön Wars Melt oder en ſchoͤn Srif at 
ter! man ihm ſogleich ermichte: wenn din grogt Mauil 
nig weer, fo weer gt nog beeter. Unterlät inan, diat 
fo tduft man Gefahr, daß die Butter üben fee a 
Sa ß lang man will, hy — m 

















in die Mutter geworfen, 
Herne Nachplichermeife. — "Karin, i 
ing man raaden, Hilfe das uicht, (7) 
feine Nochdurft ins Butterſaß und iverfe alles —R 
der gerůhet in die Sthweinedtanktoönne. ÖDrww, 
1797. 9 HR.) — Das Hilfe denn freilich Aber 6 
Nugen, und follte dieſer verrufne Wer eherte Meiſchmſa 
den Gihteelnen Wied anthund?.  . - 

Braden: bdraten. Braden un Gabe 
geineine Dann eine voltöninene WRahizeit, we 
bratenes und Geſottenes hatte. 

Heinutälleriveäch mit braden: er maß, ini 
ben Alt, garen und vorne ſeyn 


rt 
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Wrafpitt auch Braden ſyerr: Bratipieß , figaurlich 


—3 
Um hert. ig ardenhals Been man juſt had, 
bark ook wol min ruſterig Bradſpitt ant Gad, 
ſtjt ca in einem Llede: dat vle Syritwoord: Fteede er; 
Art x., bei Gelegenhelt der Henbwerkeunruhen 1791 in 
denburg erſchlenen: waͤr Ich gut auf den Beinen geweſen, 


h hltte auch mol meinen roſtigen Degen an den Hintern 


aa mit bee Poͤbel, der nie einen Degen trug, deut 
Hüiıpoftnieife: Keesmeſt: Käfemeffr. 
\ Wan de Framofen in de Stadt, 
de mit dat Keesmieft on bat Gad 
keit Namiddags rebellen. 


de Jimmfernſtieg, as de.franfce Leverend sr. Kamp, 


2) - 
Spittbraden: Fleiſch am Spieß gebraten im Segens 


! ann Putzbraden, dus Topf gebratener Braten. Suur⸗ 


btaden auch Suurmörbraden: Kleifh vom Ochſen oder 
Schwein, welches vor dem Braten In Eifig gelegt. Bra⸗ 
denfehli: Bratondutter, Gange zum Braten. Orapene 
btad: Braten, der fm einer eifernen Kaſtrolle ( Grapen) 
gebraten iſt. Daher 

SE will em in Gärbradensftüffen flagen: ich wi 
tha in Stuͤcken baum. Garbrader: Koch. 

He is en Bradſcheere, heißt in Pröß.: er ſchont 
nichts, ſchneidet anf alles ein. 

Bradenrok ench Kreditrok, nennt ber ſtaͤttiſche 


dirge feinen Soßen Ned, dem er —R 
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und der Kredit macht. Au hohen Feſt orer Sonntagen ts 
ter Kirche, bei Gevatterfländen und Zumſchemeiführen 
(Traukiten, paradirt der Opieß und d Srabebirger im Das 
tentod. 

De Vradengefirmdeit, Heißt Het Helft. —E 
Vuͤrgergaſterelen die Geſundheit· was wir lieben! auf 
die, wenn der Braten kommt, angeſtoßen wird, " 


Bramfeil: am großen Maft das dritte Segel von 
unten auf. Das darauf. folgende wierte Heißt in ber holl. 
deutſchen Schifferſprache unſrer Eibgegend: dat Boven⸗ 
Bramſegel (ſell). Jenes hat feinen. grooten Bram⸗ 
Ran: das Aneerholg,. an das es beſeſtigt hängt, dies feinen 
fürjen Bram⸗Raa. (8. Cecil) 


- Bram: Stamm. (©. Def) 
Bramſtedt: Flecken in Holſtein, deſſen Mame ſich 
wahrſcheinlich von dem in drr Gegend oder auf der Otaͤtte 
Häufig gewachſenen Bramkraute ableitet. 
Brammen: wehtams ſchrelen. (id.) 
Brand. Dehet brandig. (Er rät btandig: 
es riecht nach Brand. 
Brandrode: Vrandruthe: dae ciſerne Geſtell, ner⸗ 
ſehen mie Hakchen, Innerhalb welchen das Bratſpleß ums 
täuft. Es verdankt dem Ruthen ähnlichen Anſehn feines 
Namen. Bratbock (katiet.) 
Brandewien husgefor. Brann wien: Branntewein. 
€ Dranf. Brannwiensdrank. 
Brannwiensfleut «Heine Flaſche, Zleut): Ehufn, 
and Brannwienspape, werda hee verſoffener Prie⸗ 
ſter. 


— 147 


fer.» Shfer: Saͤrſeris ( Saweſter) ⸗Lok: Lab, ge 
Beine Kellerſchenke :Otiehur) He ligt inalle Brann⸗ 
riensloͤkker: ex geht von einem Seuſoch Ins andre. 

Lied vom Winter: 

Man ſegt, dat de Brandewyn 
vor de Kuͤlde goot fall fon. 

Brandung Heiße bei Cxefahrerm eine Habe Bei, 

do beauſend Daher fährt und zumetien über bat Schif hin⸗ 
We: Das So tust foite: Wrlen de witten Hunde 
nummn. : . 

« Bräfig ap): A 4 

Braſſ: Ting, Def Den ganffen Braſſ· 
ales was ba iſt 

Braſſ de Ran! Ausruf des Eibſchiffers und Kom⸗ 
mandenrs,, wenn dem Segel ein anderer Stand gegeben 
werden fell. 

Bratem: Ardem, Dunſt. Dar mut keen Bra⸗ 
tem ankamen: da muß fein Hauch oder Qualm ankommen, 
fagt wan, wenn fanbere und glatte Sathen, wis das Innre 
einer Uhr, beaugenſcheinigt werden. 

Bebratmen: beduͤnſten. bequalmen. wie an denſtern 
Au wormen Otuben, wenns drauſſen kalt iſt, auch beſlaau. 

Bredaal: imvertinent, aufübig. Bredale Deern 
Hört mn oft son Herrſhaſten Dome ſteen benennen. So 
wort auch das braveeten, trohen, (braver) ſtolziren ger 
braucht. Lieb vom Winter: 

— doch wol in den Müfchenfleegen, 
darmit umb de Straten fegen, 
10 (2 Wenn 
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wenn mon Junker ſchmke dat Peerd/ 
an doͤrch de gemfle Stadt braveert. 

Bree choif.yı Brei Brie Seife in Diem. Buche 
meigengrüge in Muc) gefocht, aus füten Brie. (Ey 
dickgetochte Orüge, auch Reis. Brienat (da): Milk, 
worin Brei befonders Gerftengraupen gekocht werden, wel⸗ 
Se die tägliche Gefindefpeife if. Etgenttich ‚geromnene 
Mid, welde den Sommet Aber in Käßen geferimelt 
wird, da- man den Mattlg abs und Waſſer aufsieft. 
(8. e. Beſchr. von Eid.) In Holſtein fage mem auch 
Riesbree, Gaffen-GSerfien-n. a. Beet. oder. Drüge, 
Meelbree: aus Mehl. und Mil gemiſchte Terfpeife, 
Goͤroͤſt.) 

Sp einen altem Liede: Coridons Rlog fiber Die vers 
Lehrte Welt und des Freiens Muͤhſeligkeit, ie “ 
von " Ehienen: 

Wenn ſik Twee toſamen mafen, 

un, den Brie ſolvander kaaten, 
0m ee ee 
48 teen.) 

Dat i6 en rechten Fall in den Driet. m ’sän ia 
ben rel, was der Hochd. mit der Thuͤr ins Haus fallen 
He ſnakt as wenn he Bree im Munde har: 
er nimmt den Mund zu vol. Um den Bree herum 
gaan: nicht mit der Sprache herauewollen. 


Er regnet Breet 16 regnet dicht, heſtig. 
He 
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‚He bett in den Bree daan: 0 het dumme, alben 
wide Sr seat 


Breedling: Oprott, (æicler Sorott) llepe⸗ 

Spas L. 

Breef: Selel, deite in Ditm. eine gerichtliche Cita ⸗ 
ten. IE sill eenen Breef nemen: ic will jemand 
"dien laffen. (3.) Freedebreef: gerichtlicher Befehl, 
U ber Gegner ſich aller Thaͤtichkeiten enchalten fol. Im 
demutg Freeʒettel. In altem Geſchen heiſt Breve 
|, 6 Berfihreibumg. 

I Beh de Bien Wiener 16 habe aya das dl, 
meiße Rede. IE will em Breev un Segel daroͤver 
geven: ich wills ihm authentifch darthun. 

En Breef ant Licht: ein Fünfchen am Lichte bringe 
dem Aberglänbigen, gegen ben es gefehre iſt, naͤchſtens 
dan Drieft 

Dat Breef wird in der Huſummer Gegend von allen 
mislichen gedruckten und geſchtiebnen Ondjen gefagt, wenn 
fe nicht gebunden find, 3. B. koͤnigl. Verordnungen. 

He hett fin Breef mie pp dem Eitool: heise «6 
vom Prediger, der fein Konzept auf der Kanzel hat. 

koͤgenbreeve: Lügenbriefe, nennt der Holſt. Lands 
wann oftmal die Zeitungen, menn ihm der pelitifge Inhalt 
nicht zu Sinn iſt. 

Breegen: Schim, in Eid. Breien, daherbreien ⸗ 
los: gehirnles. 

He hett wg veel Breegen, m man von einem 
dummen Menſchen. 


Bree⸗ 


— 
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Breegenfatt: Gehirataſten, Baß. Ein Lied vom 
Jah 1646 fart: . ' 
Se flögen fe in dat Vreegenfat, . 
ven hundert Düvel wo budere dat. 
Breegenwuſt: eine Art Würfe, melde. vom 
Sqhweinagehirn, (©. Sweeſer) Zwiebeln, Brod, Eiern 
amd Gewuͤrz verfertigt und mit Braunkohl geeſſen werden. 
Breidlos Com Engl. beide, Bügel): digelets 
cein.) 
Breien cen.)r ſtricen. 
Breeken: wmedm, anbreeken: anberqe⸗ 
Breek he de Tart nig an: ſagt der Platte auch ven 
der Torte, die geſchnitten, und andern Sachen, die wicht 
gebrochen werben, als Braten, werm bes Busen zu viel 
wit. Se heft bi uns inbraaken: nämlich Diebe. 
Breekhaſer: Safer, den man auf den erſt aufgebrer 
chenen Acer, wo zuvor Gratland war, fdete. . 
Dörbraaken: in Wochen gekommen. Min Naberſch 
is all dorbraaken: meine Nachbarin Hat fhen gebohren. 
Breekiſen: Brecheiſen. Einen techt argen Died, 
den In Holſtein fo berüchtigten Sülbern Hinnerk, ( Silber ⸗ 
hintich) hörte ich en Breekiſen-Deef ſchimpfen. 
Et mag bieten oder breefen: es muß auf allen ges 
fährlichen oder beſorglichen Fall durchgefeht werben. 
Rabreeken: radedrechen. 
Breekfaͤllig: zerbrechlich, breeklig: gebrechlich. 
Braken: ven ruhenden drachen Acker aufbrechen, 
ofigen. Brakland. 
Braten 


————— 
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Braben Yeifit in der Küche von Suppen und Saufen 
hat angemadıt: de Supp is man eben heafen: 
Maik durch ein wenig Zitronens oder Effigfäure, beim Zus 
lecten Derangerhan, angefäuert, gebrochen. 

Braak Heißt in Kolfein die Maſchine, worin das 
Tabs, maddem es im Backofen getrocknet fi, vom 
Schav, dem Innern hotzattigen sm, gereiniget oder 
ghraten wirt. 

Flaſſ braaken: Flach oder Hanf brechen. 

Un riefes och, weiches vom einftürzenden Waſſer an 
dr Otelle, wo ein Deich durchbrochen, gehoͤhlt wird, heißt 

Brakwater: gebrochnes, gemiſchtes, aus füßem Fluß⸗ 
m falsigem Seewaſſer gemengt. 

Btraaken nennt man die Verrichtung des Teiges au 
den berühsnten Weweleflether und &cärorter Anickringel⸗ 
oder Pregel. Der Teig wird nämlich mit einer hölzernen 
Dafchine, Die ron zwei Perſonen aus allen Kräften nieder: 
gedruͤckt und in die Höhe geſchwungen wird, durchgeknetet 
und ganz glast und zähe gemacht. (Schl. Hoiſt. Blätter zur 
Pol. u. Kultur 1799. 3. ©t. ©. 115.) Braak, ſubſt. 


Breet: sec. Breede: Breite. 

SSE feet da twee fang un twee breet: ich faß da ſehr 
Umee. 

Sit breet maken: ſich blähen, Role Art.- 

Breeiſtaͤt: Marktflecken wie Brerdenborgʒ Breb 
eenburg, Herrſchaſt in Holſtein. 

Breetling : Departement der Scromauttie fung indhs 
bed, (auch in Roſlock gebräuchlich, KHamb. Düpe.) Zwei 

vab. 
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Laqab. Senatoden und einige Bürger, Breetſingeherren, 

machen jährlich eine Ausfahre zur felerlichen Beſictigumz 
nach Travemünde Hin, wo ihnen zu Ehren Kanonen feuern, 
Trompeter blafen und am Schluſſe gefhmauf wird · Gen 
det Dreite des Transfluffes, für deſſen Reinfaltung und 
Ufichefefligung das Bringen forgt, r * 
nam. 

Brermelfe: in ber alten Ditm. Cord, Sdum 
oder Verbrämungen, z. %. witte Bremelſe oder Ming 
um den Pels: (Hlescorus) von bramen, verbrämen. 

Bremen: von dieſer nieberfächfnen Reicheftadt IR 
der platte Ausbrut, den man in Kolfteln zu einem kleinen 
Kinde, auch Kunde fagt, die man mit beiden Haͤnden an 
den Kopf gefaßt, in die Höhe Hält, genommen: Ik will di 
Bremen feen laten: nun folft du SDremen ſehn ! 

Brennen. Daher im Platd. bie Bedeutungen - 
des Anbrennen. He Fett nix anbrennen: er {ft kurz 
angebunden, auch: ein luſtiger Geſelle. He heit ſik vers 
brennt: er if von, einer Gure angeſteckt. Brenners 
Diſtillateur, Dtannteweinverfertiger. Et brennt: beim 
Spiel der blinden Kuh, Warnung für Anſtoß. 

Brett: Dre. Vreeder: Bretter. 

De Keerl is fo dumm as em Brett: ſehr Dumm, 
bretidumm. 

Hauolrauen hörte ich rühmen: Bi mi mut nix ume 
famen, et fume allend 19 Vrede: en win da de 
benutzt und wyelcciet. 


Vreit 
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Dretifoot nenne man ihren platten. Biße- wegen die 
Mi, me nicht lieber Breafont, der Breiten Büpke. 
u’ 

Vretter (Vecedet) nennt mar in Lübed mit Stiel md 
. Biden wericheme Käftchen, womit in den Kirchen gleich 
Alex dem Klingebentel der, eine zweite, für Hoſpither 
Wizumte Armengabe geſammalt wird. 

Breuen: srögen, afreuen: mit fedendem Map 
R, + DB. von Schweinen die Haare, vom Gefieder die 
Weafoppein herunterbringen. 

3) Audy brüten, vom Meinen Ungeziefer: em breuet 
de Kopp: auf ſeinem Kopf brüten Laufe. Breuels: 
Krm. Breuern: zum Bruͤten geneigt ſeyn. Gin 
Eveet is bretiern: fein Schweiß bruͤtet leicht. Kinder 
hebben breuern Koͤppe: die Köpfe der Kinder bruͤtm 
Kit Ungeztefer. (R.) 

Broen, (266.) bröden: bruͤten auch utbroͤen. 

Brikken: Herne, ſtroherne u. a, Teller, auch 
Meine latirte Schaͤlchen zum Daraufieken der Flaſchen Bei 
Tafel; — Steine im Brettſpiel. So ir Din. Brikko 
Dawſpil: Drettſtein. 

Brille: Brite, zwieſaches Sehglas, Augengias, 
Daher das Spru: Ik laat mi Feen Brillen verfoopen: 
%4 laffe mich nicht anführen. He fitt up de Brillen: 
@ fit zu Stuhl im heimlichen Gemach, amt Brillgat: 
m d. Sol, die runde Defnung im Sitzblatt des Abtritts. 
(Röding B- B. D. M.) Auch die Poſteriora ſelbſt nenne 
wen Brillen: 


Eigen 
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Sierneitien Sinn Ya man Dir ara Aigen 
Vellsreim vordeten: 

De will hebben finen Willen, 
de krigt mar vor Aue Grillen, 

Bro ve: des Brauer Brder: Drau. Broͤke⸗ 
tel: Zoastehlel. 

Anbreen: anrichten, zuichen. He heit ſik war 
ſchones androet: cz Zar ſich einen Döfen Kunkel icibfi ans 
ihr, 

Au Bakten un Broen geraed nig. (€. Bakken.) 

Bred: Dre. Bredkoern neue der Kehisime 
Kosgen und Seijen 

Ungünzt Brod mart of eeien: Trek gegen Neid; 
Siaalea Brod [mehr ſot: angmchm ik rechne 
dreude. 

Werfen Brot if eet, deiten Leed ik ing: Errm. 
wen ter Nubinglichtrit an dem, in Min Pirat mar üchr, 

Bean dat nig feirt, fe mur Water un Brod 
helpen: wer iejte Beriah vor dem Berzaıen, 

Da fern ıf min Kinner fern Bred für fopen: 
Br can Andünfiige Ditter jagen, du Tide 222 Arheit 
umiert than ie: gerfen Dart! daren sie man mer. 

Dur it Een, de fann meer a6 Beed eeten: inge 
der Zierziistige u Darı dasberie, ca arm aim 
Eee, x2 ren Vecta⸗t Nier Cimte bar. 

Tas Dred is fe tag, main funne treffen wum 
Kir, Sir man Klefieniserm: von ‚hen mean 
Gne 


I 
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ZH will di den Brodforf au dat Brodſchap. hoͤ⸗ 
gehangen: du fol es fünftig wicht fo gur als bisher 


Dat fritt Teen Brod: Hört man oft von Dingen 
me, dte man nimmt und verwahrt, weil fie feinen lins 
Ipalt Toften,, als Hmusthiere. 

heff min Brod bie (bet) up eı kleenen anuuſt 
meeten: unt meiner Lebensjete iſts bald am Ende. 

Ur war Brod füriten: ans der Nahrung ſetzen, 
(heiten. 

Da far if keen Brod wör kopen: das tft zu wenig 
a weiner Külfe. 

ö Dat is min Brodminner: er gewinnt mir das 
Bred, ſaat die dankbare Chefrau von dem thaͤtigen Danın 
VBrodwinnung: Broderwerb, Gewinnung. 

Btodwinner heißt auch ein feines Raa⸗ oder vielmehr 
Lerfetl, welches man bel gutem Wetter und wenn man vor 
dem Binde fegelt, an daß obre Ende der Befaanrnrhe aber 
Der Saffel hieſet (auſzieht.) (S. Riding W. B. D. M.) 

Aanbrod (ohne Brod) heißt in Ditm. die Vesperkoſt, 

zesju fein Brod gereicht und geeſſen wird. 

Brodkiep: Brodkiepe, Behaͤuniß, wird in Holſtein 
fs. der Banch oder Leib genannt. 

Lar di Tied um itt Brod to: übgreile dich nicht. 

Hundebrod: Abgabe der Holſt. Leibeignen an die 
Gutäperribeft. Woher mag dieler Ausdeuck ſich leiten? 
ewa daher, meil die Abgabe zum Unterhalt der adlihen 


Sagdäunde beftimmt mar, oder bezog fich der Ausdruck auf 
de Agent. 


Bro 


156 — — 


Broder aus Broer ausgefpe.: Gruber.’ Broͤer 
Pen: Bruͤderchen. Brder Kimer: Bruder Kinder, 
Anner vun Broͤer Kinner: cin Grad tiefer, 

GSoͤl⸗Broder: Trunkenbolb. Swier⸗Broder; 
daſſelbe, (ſwieren, ſchwelten, ſaufen, daher das of 
sitiete Veerlander Swier: Vierlander Trinkiied. ©. 
Swier) auch wol Swierſuͤſter: Sauſſchweſter.⸗ gaſt. 

Ditte Broder, diffe Suͤſter: (Kr. ©.) ment 
man den erſten einen trockenen Mehlkuchen mit Korinthen, 
ben lezten einen dito mit Roſinen drin, (Puffer, Stolle.) 

Broͤdigam, Brögam: Brautigam. Dehe 

Broͤgamsabend: der Wochentag, an welchem der 
fräbtifche Bräutigam in der Familie feiner Braut zu Abend 


übt. Von Brudmaltied zu unterfcheiten. (©. Brad.) 
Broͤgamsſtaat: Maͤnnerputz, der ſich auszeichnet, 

He is fo ſmuk a6 en Broͤgam. 

Ehn folten Brögam: ein hölzerner, Reifer Wenſch. 
Mufche Brögam, der lütje Broͤgam, womit 


Bettler und Kleinkrämer, Hauſiter u. dergl. ſich von einem 
Aunggefellen ein Allmofen oder Abkaufen der Waate zu ers 
ſchmeicheln pflegen. 

En Broͤgam up'n Stof: nenne man einen Orkan 
sam, den ein Mädchen (Dienfimädchen) dafüc.ausgieht, 
ohne aus dem Liebhaber einen Mann machen zu wollen. 

He is noch Broͤgam, fagt man in d. 8. G. unb 
will damit fagem: er iſt noch — Junggeſelle, eine ber felte 
fampen Wortgebraͤuche und Gebrauchsnerfehrthetten!  : 


Schaf 


"fen Gm da Ba, un ga am Die 
“ ſter ftan, 
Er Saft, an en imge Dee um aim 


I ward plaget, 
> game ſe AE verfrewn mem un de.De 
Tu Ai dr im, 2 ve Eu 


Aal in Det. tin m Kal ya, 


O Moder, war heit mi de Broͤgam all daan, 
# fan’ı ji wol .feggen, wil ji et werfiaan, 
be hett mi gewieſet, he heit mi geleert, 
veel Saalen/ vasın it min Dag nie gehört, 
davnu if nie wuſte, davun ik nir kenn, 
(Omen?) un ma, au, wat bon je di dam? 
ae.m ’ 

—A— man von einer Can, Med Che en 
Broot: —— — aam ier Im Dies 
uR und Gebaͤſchen oder Wieſen und Waͤrdern (Auen) beſte⸗ 
head, wie in der Nahe von Neumunſter das fogenanute 

Vroofland, und Brookdorp/, bei Hamburg der Brad 

broot 


60 ſaat ein Reuerens ech muß der Pfarrer druͤter her, 
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brook außer dem Brookthor an der Eibe, Hammerbre 
dei den Hamb. Dörfern Hamm und Kom, Reethre 
von Meet: Schilf. Düfternbroof aber, ia der Mi 
von Kiel, heife eine mie Hoͤtzung Bepflanzte Berggegen 
wo ber. veritorbane Hirſchfeld 1784 Die Fönigl. dan, Fru 
baumſchule anlegte. Wo die Stadt Hamburg an der € 
derjeite auf. die Wieſe hinausgelegt iſt, haben einige Gaf 
den Namen behalten, als: Schiſbauer, Hollaͤndiſch 
Wandbereiter root md der mar ekoxm fogenam 
Brook: eine breite Gaffe am Thore des Namens. 

Broͤkau: Fluß, der Didenburg von Holſtein im 1 
ſten trennt. 

Broo kbagt: Vrockdogt heiſſen in Hamdurg bie 5 
oberſten Gerichtediener. „Einige leiten das Wort von Bra 
Grasbtook ab, ‚wo ehmais die Miſſerhaͤtet Infonder! 
Seeraͤuber hingerichret wurden, da, wie noch jetzt, 
Ausführung uud Richtüng der Delinquenten der Brodes 
das Konmtande führt; andre wollens von Bröfe ;- Sri 
ableiten‘;iwell-der Vruchvogt. bekn Berichtcherrh die St 
gelber einzifbbern Hat, dann aber muͤſte er Broͤkev 
Helfen, (G.) garde d’amendes, wie ihn ein Ftanzoſe da 
ſehte. 
ob 2) (Roi. Vroet) heißt auch in der Schhſerbeah 
kurzes einfaches Tau, an defen beiden Enden [2 ein 2 
befindet. 

3) Die Hofen. Ha Foͤrbrook: Voten 
Bullerbrook, auch Brookſchieter. Der Hollch 
kehtt ihn ame und ſchreibt Schntebroof. Der Daͤne 
Drag, auch Super, wie wir (S. Buͤren) ja Hoſer. 


Broͤte 
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Broͤke tet. Brut): Dröge in der Reqhenkunſt, 


Dat geit in de Broͤk: das iR nicht gut zu theilen. 
| Ya Hau. Cr. v. 1270. wird Broke, wirlife Brote: 
Anblere Berbredien, mulcta, Halsbroͤke dutch pocoa 
fiat, Lebenäfrafe flirt In den Holſt. en. vi 
3 dee Wilſter: dartho ſchall man Hof ger 
ches ee in de Aue ſchmieten, alles bi Broͤke 
3 Bart: Soͤlvers. Ba Eırafe 3 M. ©. 9 alles 
b Brot un Straff 6o Sqlling. on 
Broͤms: Serie, Bange, womit Huſſchmiche um 
mbige Pferde zur Ruhe durch Ohr: oder Schnauzenkiem⸗ 
men yotagen. Pfeizange. OSo erklären michrere Lerito⸗ 
garden das Snfrument (moraüle,) Die Koifteines ha⸗ 
bu gar auch ein zangenartiges Marterinſtruwent für 
Verde, Die nice gut hun wollen; ihre gewähnlide 
Weiuns tik aber feine Zange, fonberu ein Sek, wie zu 
ſchen. Es wird dem unruhigen wilden Pferde um fie 
Obediype em 4 Ele langer Vindfaden gebunden, wud 
Oiefen-Werntttteift eines Meinen Knuppel Holzes ſeſtgedcehe 
Bis Das’ Died ruhig und Iemfjem wir, in pie ein . 
Brom. ' 
Andy bedient man ſich dieſer Corricteung, wean-dem 
Sranfen Pferde ein Saar: durchs Fleiſch gezogtn wird, 
Ceine Art Bentancke) bamit ein Schmerz den andern 


I 


Sawiede anf dem Kunde, bie feinen DNothſtali * 
ben, fegen ‚dein Pferde, am es beim Veſchlaten ruhlg 
m Salem, Die Broͤns anf, (Ei. mm. O) 

v 


a Der 


| 4 
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co» ra B in TR 


u Der Holjtmäppe, b. Det Faden, weiher N 
Dberligpe des unbändigen Pferdes — cZX 
Baden, der die Brimſe am Halſter beſenigt. 


Bröfel:. eing kleine alte Dobacs -Pfeta em 
mel einer Pfeiffe, auch Swmoͤkſtummel Cvon-fedten,; 
ſchmauchen. ©. ©.) — Im Oeſtreichſchen heiße Bet⸗ 
ſel ein wentg, auch Broſamen. (© Mundart der ae. 
reicher. Bien ĩ isoo. 89 


Brud / ms Bruut / Brut, a 
ken und Mänuferipten: Braut, wird vom Celt. Prieh \, 
Ehefrau abgeleitet. (Din. Brub, Bruud.) "te aiıde. ' 
Ditwarftfhen Gebtaͤuche, weiche ſich auf Die Brautſchatr 
6i6 zur Verehlichung beziehen, ſind großenthelle an‘ de : 
HOoltein, jedoch mit Abaͤnderungen und durch Verordum⸗ 
gen beſchrankt beibehalten. Koif. geſchtiebne Kucheuresa⸗ 
richten der Kieler u, a. Gegenden, verglichen: mit, den 
was : Neocotus handſchriſtlich hinterließ, zeigen: die land ⸗· 
üblichen Sitten und Gebraͤuche und die in depe ; 
Landſtadten einander ſeht aͤhnlich. Wo bie Yrout einge 
pfarrt N. wird · gernöhulich toyultrt, ‚nachdem ber, Papze " 
‚einen Schein pom Prediger Mes, Vräutigams bare, = 
® daß die Prollamation von der Kanzel ohne Einrede #2 
ſchehn. @onntags. von der Kopularion pflegen Braut und. : 
„ Präurlgems zum h. Abendmahl (Goftes Diſch) u sah 

Die Braut befloht dann die Krone, svomit die Frau Pa⸗ 
ſtorin fie am ihrem Ehrensage für die Gebühr ſchmuͤcken 
we, 
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we, de Brudkroon, ‚von gemachten Blumen, Blaͤt 
tm, Flittern ıc. Am Hochzelttage kommt die Braut mit 
ai Brautfrauen und eben fo viel Brautmaͤdchen, (Brud⸗ 
Imker) bie fie pugen helfen, auf einem mit Huͤlſen beſteck⸗ 
a und mit ſecht geſchmuͤdten Pferden befpannten Wagen 
w mit voller Muſik an. Waͤhrend des Schmückens ber 
werher fie die Geſellſchaft mir Wein und Zestebnf, geht 
Van in dee Mitte der Zrauenzimmer, bie Muſik vorauf, 
ade Kirche; am Eingang legen dieje und der Bräutigam 
We feinen Sezeugen in den Gotteskaſten ein. (Hauskopu⸗ 
Iciesen' find obsque difpenfatiome verboten.) Mac der 
* Spdation Finden ſich in Helft. (R. ©.) fölgende Gebraͤuche: 
Auf ver Rückkehr ins Dorf wird dreimal In einen Kreis ger 
qeen oder vielmehr gejagt. Braut und Bräutigam haben 
nes Ihren eignen Speiſetiſch. Am Brauttiſch figen die 
Saum, am Braͤutigamstiſch die Mänrer mit. Inter 
Veufit werden vor ober nach dem Eſſen bie Geſchenke gefpens 
det. Nach dem Effen wird Kerr Gott nun fen gepreifet 
geiaugen und dann getanzt. Es find dabei gewifle Ehrens 
tdmze im Brauch. Gegen Morgen der fogenannte lange 
Tam, da dann fänmtliche Frauen die Braut aus dem 
Keeife hohlen, ihr die Müße aufiiken, wornach der Braͤu⸗ 
tigam (nachdem zuvor die Frauen mir Eiermilch rraftire 
8) feine junge Frau aus der Stube heit und mit ihr den 
uften Tam beginne. Che die Braut aus der Eltern Haus 
gehe, laffen Die Brauteltern die Nachtarinnen bitten, um ' 
ia dern Beiſeyn die Brautmitgift (ES. Abend) zu ber 
ſchauen, einzupaden und wegfahren zu laſſen. Es wird für 
einen Brudwagen geforgt, mit welchem Ausdruck a 
die gefamte Mitgiſt bezeichnet wird. Der Vater legt 
2. Spec. Thaler, die Mutter Kausgeräch, (Brudbrod, 
' 12 Brud⸗ 
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Brudkeſe) in eine Kifte, der Braͤutigam ſendet zwel Was 
‚gen und zwei Brauen, welche die Brautſachen in Empfang 
nehmen. (&. Schuven, daher Utſchuv.) 

Sn Diemarfen und zum Theil auch in Holſtein befitumt 
der Bräutigam zur Hochzeit einige feiner Verwandte zu 
Brudknechten, und deren Frauen zu Kleederfroen au 
Kleederwifer genannt, (Meocorus) welde 4 — 6 Kleider⸗ 
Braueninvier Wagen, bie Brautfachen zu befihtigen und zu 
Wagen zu bringen, angewieſen find. Die Beiſtherinnen der 
Braut, mit ihr auf einem andern Wagen figend, Deiffen 
Spriddeldokken. Der dritte Wagen hat Gpielleute auf: 
auladen und dient den Grauen zus Ruͤckkeht. Unter der 
Mitgift befindet ſich das Brudbrod: ein Brod von 
Mannslänge, und ein großer Brudkees: Krausfäß, 
Die Helmſuͤhtung der Vraut mit der Aueſteuer eudet ſich 
wenn DIN abgeladen, und ber aͤlteſte Brautknecht eine 
Dankrede gehalten, damit, daß dieſer erſucht, Die Braut 
in die Hoͤrne (Vorſaal) kommen zu laſſen, umſie Dem 
Braͤntigam zuufüßren. ie welgett ſich jungfraͤnlich eins 
Zeitlang und wird dann mit dem Hoiken, (ein dunkelbtaum 
oder violenbraun mit Samt umſaͤumtes engliſch tuchenes 
Kopfgewand) das ihr der Braͤutigam ſchenkte, über dem 
Hals, und der Kappkagel, (eine Art Kapuchon halb roch 
halb ſchwarz von Tuch) uͤberſchleiert und verkappt, dem 
Draͤutigam zugeführt, Daher hie ed: 

Idt jet de Ditmarfche Brud gar fin, 

beveflet eer Brundgelin, 

verfappet eer Angeficht rein, 

lat mi de kuͤſche Meglin fin, 


Vor 
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vde des Söräutigams Kaufe empfängt dieſer fir und fragt 
Wimal: Mader un Meder, Eher un Broder, 
mg if wol mit Eeren mine Brud insreffen? Ei 
amerten treimal: Treffer fe in Codes Namen in. 
pri: Mi Eeren ıref if min Brud in. Er führt 
fein den Peeſel (Hinterſaal) — doch ward chmals zuwot 
derer und zwei Gerichte geſpeiſt — und nun beginnt der 
Vapdans: Dranttanz, ein bunter Reihentanz. Ecſt 
esıft der Drautigam die Braut tuend ins Zimmer, 
tem Eramen die Spriddeldokken an den Tanz und 
Mirklich gehts an’s Zutrinten, und mit den Kleidern wich 
My Deant ins Dette gebracht Zumor verrichtet der die 


}  Odpaffer die Zeremonix des Bewrittens, d.1. er zieht ein 


Gämerd und Meſſer (Poof) und ſchrammet damir übers " 

Dar und ſegnet ein mit folgenden dreimal wiederholten 

Im: \ 

Hier bewritte ik twee Kinder, twee falige 
Kinder, 

God gene eer fo veel Soͤne, 

as de Karkenledder heit Treme, 

un ſo veel junge Doͤgter, 

ſo fream ſik beide Geſchlechter. 

Am folgenden Tage (gewöhnlid der Frettag) geht das 

Eqmauſen weiter, von den Schaffern wirt der Brautlaͤſe 

und das Brod feroirt, und mit den Worten: de eer⸗ un 

doͤgentſame Brud hefft uns Kees un Brod veterret, 

war hefft fe damit verdeenet, welches er dreimal fragt, 


md dann von dem vornehmften dar Säfte Autwort erhält: 


Er un Degent, Eer um Dögens fall eer ook weis 
21 (2 der⸗ 
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derfaret. Doenn Tonktie der hilge Geeſt Berker, aus 
welchem · der Di Geeſt Drunk nach der Keihe gehe. 
(S. Bekter.) So gieng es mit Trinken, Tanja, 
Schmauſen, von. Donnerſtag zum Sonntag, me: Rice 
gang gehalten und dann von neuen geſchmauſt ward. 
Neocorus u. a. Handſcht.) (©. Dod:) . - 


Diefe Steten und Gebräuche find groffentheilß ned; r 
wol in den Marſch· ats Weeftgegenden Holſteins im Gange, 
jebody mit mänchen Aenderungen. In der Wegend ven 
Stchoe 3. B. wähle die Braut die jungen Maͤnner welcha 
ihr nächft dem Bräutigam die liebften And, dder, ai. 
dem Bräutigam ein Kompliment zu machen, feine aahch 
Verwandten, die den ganzen Tag um die Braut ſeyn, pre 
fentiren, nöthigen, (S. krajen) auch mit der Braut Wie 
zen muͤſſen; fie heiſſen Hanſchenknechte (behandſchuhn 
Knechte?) Wenn die Braut zu Bette ſoll, und ſich zuͤchtit⸗ 
lich dagegen lehnt, fü muͤſſen dieſe ſich ihrer amrhmen und 
fie bei ihrer Jungſerſchaſt zu erhalten ſuchen, oder fo ſtellen 


In andern Gegenden, 3. B. Schit., helſſen dieſe cha- 
peaux d’honnenr beim Brautzuge Drosgefellen Gi 
woͤhnlich ihrer 2 birten 8 Tape vorher nad) einem. eignen 
hochdeutſchen Formular zur Hochzeit, nnd zwar zu Pferde, 
das mit Sunten Bändern, gefärbtem Papier und NRauſchgoid 
geſchmuͤckt iſt. Sie telten mio möglich grad ins Haus nad 
fingen ihre Einladung ab, wenn auch Feiner drauf Hirt, 
Am Köpilationsrage reiten fie voranf zur Miide, warten 
bei der Deahizekt auf, führen die Braut zum Tanz inih denk 
Bräutigam zu. Dann machen fie mit allen Brormigtiien 
die Ronde und werben für jede U 


Baur Er 


Brude 
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Brudbotter Heiße z. DB: im Pinneb. u. a. ©. die 
Sutter, die am Abend vor der Hochzeit von den dazu gelar 
Ya Nachbarinen gemächs;-d. i. zum Behuf des Hochs 
Mfömaufes auf den Teller X einer Slave) gelegt, und 
u cinem Kranz von Blämin mit vergoldeten Blättern, 
Urfgalen, Flittergeld bchangen-umd durch einen in der 

| Setterfinee Dritte geſteckten Helgftife gehalten und uͤberlaubt 
m. So gezlert wird hie Butter beim Hochzeitſchmauſe 
wen Draut gefiel, Die Nahbarinnen, welche diefe 
detter der Braut zu Ehren fischen und umjieren, werden 
Schänerfuppe, Reis u. a. Spelfen traktirt. . 

Brudmaltieden: Brautnithizeiten, heiffen in Ham⸗ 
le und Altona die Gaſterelen, weiche Der Mraut und ih⸗ 
mu Beautigam zu Ehren von bekannten und. verwandten 
Familien geschen werden, - Nach altem Schlendrian uud 
Sorkesbeutel fette man Die Verlobten gern unter den Spies, 
gi Die ſtaͤdtiſche Braut ward ehmals wit Putz uͤberladen, 
und ein großer langwieriger Hochzeittag in einem öffentlichen, 
oder Privat s Familienhauſe geſeiett. Dir Kauptpaflor 
muſſte in der Regel trauen. (3. Nadag, Kö.) Se 
mehr der durch eine ältre Fönigl. Verordnung eingeſchtaͤnkte, 
und durch eine neuere minder befihränkte Hochzeitiurus auf 
dern Lande im Dan. Kelft. zunimmt, je nıche ninme er in 
Etaͤdten ab. (3. Koͤſt.) 

Brudſtuͤk heißt noch das Geſchenk, das Dienſtboten 
in Stadten erhalten, wenn des Hauſes Tochter verhelrathet 
nid: PR 

Dar Wienachts: Brudftiit, Umhangsgeld, 
dat mut und noch wat bringen. . 
(Kam. Utroop.) 

Ein 
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Ein Spruchreim, den man kleinen Maͤdchen vorzuſin 
gen pfiedet .. Eee 
gpeierſii un Sumenfut or 
waſſt in unſetn Garen ⸗ RR 
MAN W de junge Bud, ie 
wart nig lang en 
ya vwahrſcheinlich (6 entanden, und WW PER 
Herrſchaſt if reich, dat Haus und Garten, worin viel 
Kroaͤuter wa fen, n amſel wirb daher bald ter kroͤhe 
verhelrathet werden. | 
Brudbreev geige an einige Orten die erſchreibuug 
abet das Emgebrachte ber | 
Brudſuſter oder ojumfer hleßen bu Seaͤdten 
nie (gewoͤhnlich noeh) mänchen ; ſche die Braut anekleiden 
au ) e neben ten, (al Vers 
fie ins Ch mach beglelten, 
u 


Brudlofte Verloͤbniß, verattet 109, 


uf Halten nit 


Hemmung ohne Hoſnung ſitzt, d B. 
vd, auch Sulſiter ſch y Symdmat 


. 


ad” 
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Se is fo ſmuk ad en Brud ein gepuptes Mädchen, 

Ser Aberglaube in Holftein waͤher, wo iu einem Hauſe 
uHenhen, Hauasride (grillas domelticus) ſich hören 
ie, da bedeute das dem Hauſe eine baldige Braut oder — 
Auen Todten. 

De Brudnacht maft fe ſplitterndull. 
>) 

Brudkiſt, in de Brudfift hidden (birrn): für ihre 
—— etwas bitten, Dies thun die leibelgnen Braͤute, 

de auf einige Meilen, von einem alten Weihe Cin Gotı 
amp, Krammendief 1. a. herrſhafnichen Gittern von der 
Beeutruntter) begleitet, Wolle; Flache, Federn, Lein ac. 
erbertein. Auf dem Bürte ſelbſt muß jeder Eigne etwas Ges 
wiſſes geben. Daher die: Bedensart für fleißige Spin 
weriumen« fe fpinne fif wat in de Brudkiſt. 

Brupgefchicr Herfit auch die Mitgiſt der Braut. 

Die Mädchen, faat ein oikelted: 

Deels feet vertwiefelt billig ur, 
deels fine fo flinf ad eene Brud. 

Brüder N: ungeſchickte Handarbeit machen, vers 
derben. Brütdeler-erichslee: Stuͤmplet, Stuͤmplerin, 
Crümpelet, Verbruͤddeln: verderben. 

In der Marſch bruddeln, verbrudden. 


Bruͤden: hudein, ſcheren, necken. (B. W. B. 
brien.) WVerbrüden: verhunzen. Luͤdebruͤder, Luͤe⸗ 
beider: Spoͤtter auch Betrüger. He bruͤdet ju mar: 
et neckt end, Wat bruͤdt et mi; mas ſchlert es mich! 
He is mit dem Kopp gebrüdet: er iſt nicht richten im 

Kopf. 
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Kopf. Bruͤdet davun: ſcheert euch west Ungebruͤdet 
laten: ungehudelt laſſen, ſich mit etwas nicht abgeben, 

He is ſo mit de Eer gebrůder Heiße in Dane 
will gern gechrt ſen. — 

De dat Latin nig verſteit, be- lutet ütheleira 
auch: ungebrädet ift’t beſte: unverwortn iſt gut Som, 
He brüdt mi wat: er ſpaßt mit mit. 

VBrüderee: Hedterei, auch eine belt, won “ 
nicht fort til. . ' 
He ſuͤtt verbruͤdt uͤt heißt auch: er hat ein hochmi · 
thiges Weſen. Da hef ik de Bruͤd vun: 16 habe ldap 
davon, es komme nichts dabei heraus. . J 


Na, bruͤdet jl ook Lid: if eine der fpaßhaften Ans 
reden, womie ein Ptobſtelhagener ein paar mit einander " 
Nedende begrüßt. 

Brügg, (Bräs) Brüggentalg: ded Inne 
Bett am Eingeweide des Sense famt dem Netz ohne 
die Nieren. 

Brügge: Broͤce. (Angelf. Brie, Veigs.) Ho, 
Brunn Schippbrügge in Säfen zur "ine Anfahrt 

der Schiffe. 

Das is en Brügg auch Fallbruͤgg: er will mid, 
damit fangen. Brüggen ift fe viel als Brüffen, da 
man ehmals und anfänglich bie Ztraßen mit Bohlenwegen 
und Knuͤppelbruͤcken, fpäterhin mit ©telnen befeftigte. 
Apenrader St. R : + Wol fine Brugge (efte Straten) 
nicht maket in 5 Dagen, ” ' 


" Wenn 
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Wenn bat Woord en Bruͤgg weer, fo full he 
wer if Daröber: hei jemandes verfänglichen Fragen oder 
Sa angezantt. . 

Wenn de Hillige Eprift en Bruͤgg Funde, ß Brit 
be fe, um finde pe feen, fo mat he een; wenns zu 
Seihaacht friert, fo bricht die, Eichräde, ehe, if dag 
&s nicht da, fo machts der h. Chriſt. 

Brüggen, fieenbrüggen: p 
ger: Pfiaferer, Steinfeger, Dammſe 
man fporcweiie eirien Menſchen, der &i 
It; en Steenörügger. So hieß ein in bemburg v ven 
Fochener Doktor par reellence Doktor Steenbrligger. 

Brůuggemeſter: Vruͤckenweiſter. Havemeiſter? Auf⸗ 
ſcher Über Haven nnd Brücken in den Elbſtaͤdten. In Ham⸗ 
burg, Gluͤckſtadt ıc, heiße er Havemeiſter, in Altona 
Bruͤggen⸗ und Havenmeiſter, weil zur Zeit der erften 
Anfahrt der Zifher an der Eihfeite nur eine Fleine Bruͤcke 
gelegt war, über bie der Bruͤggemeiſter die Auffgge und 
das Brüggegefd einzuſammeln Hatte. Als der neue Sa 
von gebant ward, erhielt er den Namen Brügge und Kavcs 
meifter. Dei ber Ciöfaher auf der Eibe hat er eine Bruͤcke 
Ta legen für Anfahrt, wofuͤr er das Bruͤggegeld ſammek. 

Bruken: srausen, gebrauchen. 

Se lett fit bruken, and) fe lett ſik 2c.: ſagt man 
von einem Weibe, das von ihren Reizen lebt, im der 
Gpradye des niedeen Poͤbels. 

It kann em nig brufen, and geneeten: ſchnoͤde 
Abweiſing eines Weibes, der ein Mann was Unziemlichet 
Yemurher, oder den m fonftarrätg, nicht mag. 


Brum⸗ 
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Brummen: brummen, ſummen. 
Brummer⸗ ert, Brummflege: große fammends 
Bltege, Schmeiefliege. 
Brummkater: muͤrriſcher Menſch, auch Binmm · 
bart: der immer in den Dart brunnnt. 
Vrummechfel; kuſel, auch Snurrding; Art 
wort. Kinder peitfchend fpiien. 
¶Dexummbaſſ; Sasgeige j 
», (Ei grossen Brummer nenne man auch z. 8. 1. 
Kehmam einen doůchtigen Schnavs. 
N: Sraun (wie im Din.) , Si , 
Kaflienfraut. De Brupe: das braune Dind, au das 
ſoaniſcqa NRohe. Oi mi dem Gemmen pa 
men? Drohung: .. 

Brus and Bruuſch: vrauſche, ——— an 
Kopf vom Fall, Stoß oder Schlag. 

Be hen ff En Brus ſtdttetr er Meg, fo daß’ 
zu einer Beule ſchwoll. 

Bruſe: vr dunchlbcherte Auffet an der Möhre eines 
Gartengießers, wodurch die Pflanzen mit Waſſer begoſſen 
werden. 

Bruuſen: brauſen, toben, (Dän. brufe.) . 

De Putt brunst oͤver: es braust über im Topfe. 

Bruns:; Vraus, Gebraus, Lärm. Daher vie lleiche 
der Name des 

Bruusbart, auch Bruuſen : fe freie Brunn, . 
eines unter niedern-Ständen bekannten deutichen Velks Kar⸗ 
tenſpieles, in welchem es gewoͤhnlich nicht ohm Gebraug 

abgeht, 
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üyt, da ſchen die Kanpifarten und Stechkarten: de 


le Hund, Brusbart, Died andeuten. 


Broͤſig, bräfig (auhfräfg): ſtark, geiſtig, Drau ° 
a, 3, ©. das Teer is bräflg: das Bier ſchaͤumt einge⸗ 
füestt, ein Zeichen von Guͤte una Stärke, auch muthig. 
wezter von Menſchen. _ . F 

Bruͤſten its na Bien, Gräfen, ſötz thui. 

He brüfter ſik as ein Pagelun (oder. wie er in ber 
Werspeise: Paulun): er blaht ſich wu der Pfau. . 

He hruͤſtet ſik as de Dierkſtoͤrper Sul: RAY 
alarm Bullen des fo benannten ‚Dorfes entftand die Rede⸗ 
wi „der vielleicht ein gar atslicher Held war. — (Ditm.) 

Bruttig (Hamb. Air.) bruttig warını (hrulwarın 
bel Genkttertuft, von breuen: bruten. 


Bu (0. Ba): ein Laut, womit man die. Kinder 
füredt. Bumann (Dau. Buflemann): der Popanz. 
Eine hertſchende Untugend vieler Erzieherinnen, Mütter 
und Warterinnen, da fie ihre Steinen durch Furcht vor 
etwas Abentheuerlihem und Schreckhaſten zu ftillen oder zu 
beruhigen ſuchen. Sie fhaffen unangenehme Bilder von 
Chernfteinfehrern, Beitlers, baͤttigen Juden zum Bu⸗ 
am. 


Bumann is das fall di mitnemen, wenn du 





wig ſtil buſt. 


Sall if uͤmmer de Bumann fin? 160 ich denn im: 
wer der, Polterer ſeyn? oder Kinderſchreck? hörte ich oft 
dens herrn und Vaͤter faoen,, die von ihren Weibern auf - 
Kinder und Geſinde gehetzt murden, und wo, mie fir, die 


rauen, 
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Grauen, meinen, nicht ch. Friede werden konnte, Biß den 
Hausbumann (Haueherr und Vater) drein fhlägt,; 


Bubbeln: Stan werfen, auch unbe oben, 
wie mummeln. ' 


Bubbern: Rart sehen 


Buddel: Boutellle, iaſche. 
He heit to deep’in den Buddel keeken: er iſ be 
ſoffen, auch: he che ha dem Buddel: er riecht nag 
dem Treunk. He kloͤnt ober ſaakt na dem Buddet 
er ſpricht, als Härte ex zu viel getrunlen. Auch [ag man 
für faufen bnddeln. Ein elguer Gebrauch dieſes Bordlt 
De Heen buddelt ſik: Ate Kenne waͤhlt umd ſorin 
ih vor Gergnuͤgen im Sande, ragt die Erde unetr fh auf 
und wuͤhlt fih in eine Grube ein, wirft den Staub ſpieiend 
um fi, Wird auch von andern Geflügel gebraucht, dad 
ſich in diefer Gewohnheit und Sitte zeigt. ' 
Budden: (©. Dutten,) 
Budder Heise in Ditm. en ungezognes Dingen, 
Buͤdel: Beute, Buͤdeln: beatan⸗ das Weh 
durch den Sieb ſichten. 
Buͤdelliſt auch franſche Kiſt nennt den Holt. Mul 
ker die Kiſte, im welcher das vorher auf oder vleluch 
zwiſchen Muͤhlſteinen gemahlte Kornmehl duxch Haartud 
gerollt und geſichtet, und fo das feine Mehl von de 
Klele gefondere wird. (S. Achter.)  Klingbüdel 
(2. Klingen.) . 
Buͤdelpaſen (Din, Bydelpoſo, Mehttente,: nenn 
die Kol. Köcin länglichte leinene Veutel, werin ſie zu 
Schlacht⸗ 





Iæ- 
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eqlathtzeit Grtze ſtopft und alſo die Buͤdelwuſt: 
Letelwrrſt macht, d. i. mie Gruͤtze, Blur, Fett, auch 
Seisen und Gewuͤrz der Wurſtmaſſe fuͤllt. 


Haarbüdel: KHanrbeutel. Der Urſprung des Haar⸗ 
leuteis, urſpruͤnglich eine Reutermode, iſt folgender: Da 
nalich die jungen Kern, welche, als die Perucken Diode 
werien, ihr Saar nicht verlieren, fondern daffelbe lieber 
cf it der Allongeperucken in Locken anf Rüden und 
Chaitern hängrad frifiren efen, welches die Folge hatte, 
Ku teim Sieiien der Wind mir den langen Lockenhaaren 
frietee, fie iiber und durch einander wehte und folglich 
yerite. Sie sefanden daher ein Feines Beutelchen, um 
darin die Lockenhaare auf dem Mücken zufammen zu hats 
Im, wenn fie zu Pferde ſaßen, und das fie nach dem 
Cpagterrite ohne Schaden ber Friſur abthun konnten. 
Dies Nothbeutelchen beim Selten ward Mode und zum 
Beutel von groͤßern Umſang, zum Haarbeutel, auch außer 
dem Reiten getragen. Er verkleinerte und vergroͤßerte ſich 
abwechieind, ed gab ungeheure Haarbeutel zum Staats⸗ 
Anıng und kleine ovale zum Negligee, bis er fich wie 
dermalen ganz aus dem männlihen Mobdepug verlohr, 
und zum fpiefibürgerlichen Perucken: Koftüm ward, 


Du dreebüdelige Deef: du Dieb mit drei Beu: 
tin, du mit Leinen Haar- und andern Beuteln: Schimpf⸗ 
neme, womit der Pöbel, welcher keinen Haarbeutel trug, 
ehmalg die Herrn nachſchimpfte, welche Beutelperucen 
und Faarbeutel trugen, wenn fie mit ihnen was abzumas 
dem Hatten. Mir der Mode tft auch der Schimpf vers 
alter. 

He bett en Hanrbüdel heißt noch ist fig.: er iſt 
terruinfen. 

. Voͤrn 
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Voͤrn Büdel ſlaau: an die männlichen Odaden 
thelle fhlagen. Drehung des niedern Pöbele. ° 
Buͤdelfuul: beutetfaul, wer. nicht gern zahlt, um 
gern den Deatel zieht. 

Bookesbuͤdel. (S. Book.) 

Den Knoop up dem Wüdel hebben: das Se 
Haben, womit man id} gegen einen ſchechten Bahler 
uͤchern Kann. 

Plünnenbüdel,” nem Brauenzinmer einen eignm 
Beutel, worin fie den Abfall ihrer Näharbeiten m 4. 
innenrete (Plünn) femmeln, um, wenn eine Quantk 
taͤt gefammelt iR, fie Pfundweiſe an bie in ten Staͤdten 
umrafenden Pluͤnnſammlerſchen zu verfaufen, die fie 
dann wieder an die Plünnhändler, die fie den. Papters 
müßten liefern, verkaufen. 

.  Ditmarfer Meelöftvel, auch Buͤdelſak/ unterſcheu J 
det ſich von andern Helft. Mehlbuddinge dadurch, daß 
Pflaumen und Rofinen mit Mehl, Milch und Eiern ans 
* gerühre und gekocht werden. Sweetenmeelbuͤdel: Diem.) 
Blut / und Mehlsudding. (©. Pudden.) 

Buffen: ſteßen. Buffig: grob, zuräcichredtend. 

Buffenſtoͤtet auch Buff: grober Monſch, der Ieden 

unbeſcheiden vor den Kopf ftöft, auch In Ditm. fein Wort 
zurüdichet. Wenn ein Vater feine Tochter jemand vers 
ſprochen hat, und nimmt fein Wort zurück, oder ein 
Schuldner feinen Gläubiger nicht befriedigt, fondern bo- 
nis vebirt, fo fagt man: he bufft. Wenn jemand eid⸗ 
lich verneint, etwas ſchuldig zu feyn, der Im Verdacht iR, 
lalſch zu fhwören, fo ſagt man: he heit wegbufft. 


Wfbuffen 
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Afbuffen dar Fell vom Vee: das Fell dem Vieh 
he B. W. B. von Abblafen der Sbclaͤchter, wie 
I bouffer der Franzoſen — richtiger abklopfen. 

Knikbuffen in der alten Marſch: mir geballten Faͤu⸗ 
fa Khlagen. 


Buffoͤr: von pouroir geformt. Hoel he ſik in 
fa Buſſor (auch Getiem): bleib er in feinen Schranken. 


Buf: jedes Geſtelle, worauf Bauholz; gefchnitten 
wer bearbeitet wird. Sagebuk: Saͤgebock. 

Auch der Sitz des Kutſchers, den die Mode nyuerer 
‚Zeit zu einer gefährlichen Höhe hinangehoben hat. Hand: 
buf: fleine Ramme. Rambuk: der Block, Sqlaͤger 
an einer großen Ramme. 

Waſchbuk: der dreibeinige Bock, auf den die Waſch⸗ 
tonne geftellt wird. 

He fettet den Buk up de Haverkiſte: er macht den 
Bock (den unbelebten ſtoͤrrigen Menſchen) zum Gärtner. 
He geit drup los as de Buk up de Haverkiſte: gierig. 

2) Bock caper, und vbige Spr. wie auch das Kin: 
derſpiel, Buk fta faſt, wobet einer der Knaben ſteht 
und die andern über ihn wegſpringen, konnten eben fo 
gut von ben Bockthiere als vom Bokkloz, und wielleiche 
beſſer herſtammen. 

3) Blinder Paſſagler, auch: be faart per Buk. 

Bullen: von Schafen und Ziegen, die den Bock 
aulafien. 

Im Eid. Heiße Buk eine viertel Bouteille Wein. 


Buuf: Daug. 
Am 
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Am Spinnrad Heißt Buuk das mittlere fürAäfihende 
Holzblatt, In das ale Stapfen des Wockens ıc ſtecken. 

Volkereim, der gewöhnlich gefangen wird, wenn man 

die Kinder gehm Iehrt: 
Trummel up dem Bunf :,: Smutpurt wid 
danffen, ’ 
ga nig krumm, ga nig ſcheef, ook up be 
Lanſſen. 
C. i. letne auch auf Stelzen gehn, wie in einigen Holſt. 
MWarſchdoͤrſern Nothſitte If. 

Den Bunk vdrut ſteeken: ſich brüſten Buuted: 
baͤuchigt, weit, z. B. buukede Tuͤnnen, Ballen: 
Tonnen, Faͤſſer. 

Elkeen findet fines Buukes Weddergade: jeder 
finder feines Gleichen, 

He hett fit buufed geten: er hat fid dick geeffen. 
He bunfe: er nimmt zu an Bauch, wird dic. 

Buubked und fmal Band IR ein Unterfchied der 
Tonnenmaffe, welches infonderpeit beim Butterhandel 
beobachtet wird. 

Buukſlagen: kurz und ſtatk Athem holen, wie man 
nach ſtarker Bewegung pflege, wird vornaͤmlich von Thie⸗ 
ren, als Pferden und Hunden gebraucht, denen nach ſtar⸗ 
kem Laufen der Bauch ſchlaͤgt. 

Vhriken Heiße in Hol, dad gewaſchene Leinzeug im 
einem bäuchigen Kübel die Nacht über unter der Laugt 
ſtehn laſſen. So leitet Richey das Wort Buͤiken von 
bauchigt, buukig ab, aber mie Unrecht. Ih glaube 
vielmehr, dag das Buͤiken von - 


Biten 
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Buͤken au, Böchen (Boͤre, Bude, Boiken⸗ 
belt, aus Buchen gehaunes Kelz) abzuleiten fey, und 
wer von der Birken: sder Boͤkenaſch: Buchenaſche, 
ms welcher Die Lange gemiſcht ift, in welcher das Leinen 
Ihe, und wornad es heftig geflopft wird. Nicht in Hans 
burg, fordern in verfehiedenen Gegenden Holſteins, vor:' 
Bali um Kiel, wo bie Landieen ind, gebräuchlih. Dies 
Büifen der Waͤſche hat den Vortheil, das Leinen weiſſer 
ya machen , als es durch die Waͤſche ohne Buͤchen aſchlauqe 
web, und den Nachtheil, daſſelbe ſtaͤtker auzugreiſen und 
fansller abzunußen, als bei der gewoͤhnlichen Mafchmechode 
geisiche. Buikvatt Heiße der Kübel zum Buͤiken. 


Hageboͤke, Haboͤke ausgefpr.: Hagebuche. Daher: 
en haboͤken Keerl: ein hölzerner ſteifer Kerl. 
De Tee is ſo ſtark as Boͤklooge: der Thee iſt, 
ziehe, ſchmeckt fo ſtatk und ſcharf als Buͤchenlauge. 


Bu: nachahmender Ton des Viehgeboͤlkes. 

Buko, Buoſſ, verkleinert Bukoͤken, in der Kin; 
Veriprache und Sprache mit Kindern: das Nindvieh, des 
Geboͤlles wegen. Schon bei Celten und Griechen hieß eine 
Kuh oder Ochſe Bu, Bus. Bon einem Biſchof, Bucro 
von Halberftade , der fich gern mit Kindern abgab und ihnen 
Geſchenke machte, ſtammt ein befanntes Wiegenlied ab, 
das (mie das vom Bremiſchen Bufo) in Holftein viel gefuns 
gen wird. (S. R.) Ich Eenne vier Variationen des Wie 
genlledes, wie es in Holſtein ſich Hört: 

1. Bukoͤken vun Halberſtadt, 
bring doch unſe luͤtz Deeren watt. 
Wat ſall ik eer denn bringen? 
12 Der: 





Rofinen un Mandelkeern/ 
de ite unfe lürje Deeren geern. , 
. auch: tn 
Een paar Schoͤten mit goldne Ringen 
da ſall min für’ Kindjen na fpringen. 
2. Buko vun Bremen/ 
lat min Ihr; Deeren betemen, ’ 
leiſt du eer betemen nig, 
fo BAR du Buko vun Bremen nig. 
3. Bukoͤklen vun Buten, " 
bring min luͤtz Kind en Stuten, 
bringſt du eer en Stuten nig, 
buͤſt du Bukoͤken vun Buten nig. 
Die legte Sängerin ſcheint durch ihr van Buten etwas 
davon zu ahnen, daß fie nicht, wie die mehrfien Saͤngerin⸗ 
nen und Wärterinnen waͤhnen, von einer einheimiſchen 3 
ſinge. Es giebt aber auch einen Duko von Halle — 
hoͤrte ihm oft in Holſtein beſingen — was machen die Ford 
ver aus den? Hier if feine Verewigung: 
4. Bukoͤken vun Kalle, 
war fteit in unfem GStalle, 
eene ſchoͤne bunte Ro, 
de hört ung’ luͤtjz' Kindjen to. 
Bund Heiße im Tonderſchen and auf den nordſ. In⸗ 
fein: ein Haufen, z. B. Sem, gedrofchenes Korn. 
Buͤkkel, Buͤkling: Vacung, geraͤucherter 
Hering. 


Wir 





Bir Soltteiner keunen dreierlei Sorten Buͤcklinge, den 
Jeringbüftel, den der geringere Drann am hänftaften mit 
mb ohae Gernüfe ifr: em Rauchhering. Sriedetlaſſ: 
Odmeiderlache , ſpotibenamt. 

3) Flifhering, Brathering: ein Rauchhering, der 
auf dem Roſt gebraten gewoͤhnlich mit Mörtel als Zujpetie 
(S. Ei) vom Staͤdtern geeffen wird. 

3) Strobuͤkling buͤtkeh): zu Gemuͤs und auf But 
urbeod geeſſen, eine wohlfellere Sorte and) gebrasen In ber 
Equſſei mit übergegoffenen Etern (Spiegeleiern). Die 
finße und kleinſte Sotte derſelben iſt der Kieler Sprott. 

Der nach der Hellaͤnder Lieblingsſpeiſe ſo benaunte und 
in Holſtein durch wandernde Budenkomoͤdianten bekannt ges 
werdne Pickelhering, Narr der Bühnen und Publitums 


daher. 
Dana de Gäft fund, brader man de Buͤkling: 
eben wird, was er werth if. 


Bukken (fe): ſich duͤcken, ducken. Bibukken. 
(&. 6.) | 
He is ook krumm, wenn be fit bukt: er iſt nichts - 
beſſer als andre. 
Bibukken: küffen, eigentlich fich zum Kuß gegenein: 
ander neigen. 
Denn wenn if fmaß, fo bukt fe bi, 
un lacht fo leef un trutelt mi. 
(Voß Winteravend.) 
Bule ans Bruſch: Beute. Das lezte wird von 
Venlen gebraucht, Die Folgen eines Schlages oder Stoßes 
um Royfe find | 
12 (2 Um. 
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Ungewennte Arbeit bringe (matt) Balen Fang 
wohnte Arbeit verurfacht Ungemach. — 
Buͤlgen: Willen, Wellawoge. (B. ©. ©.) 
Bulge ſcheint verwand mit Bult, Hügel, Daher viel⸗ 
teicpt wegen der hohen Ruͤndung die Welle ſo benannt wird. 
Burlle: Otter. Bullenbieter: großer Sreitmäith 
ger Hund, ber auf den Stter gehezt wird. Sig. ein Hefte 
ger nud ſtarker Zanker, der jedem zu Leibe geht: 

Bulloſſ: pleonaſtice für Otier. 

Bullenpeſel: Prügel von geflochtnen Riemen. Die 
Geburtorhelle des Otiets und Wallfiſches ind zu Pruͤgelin⸗ 
ſtrumenten fehr tauglich. 

Bullenſtall: ein bedectter Durchgang unter einem 
Hauſe, der von einer Gaſſe zut andern fuͤhrt. Dergleichen 
in Hamburg an drei Orten in der Altſtadt find, und ges 
mannt werden. Der Name rührt wahrſcheinlich daher, 
weil an ſolchen bedeckten Orten gemeiniglich die Männer: 

" (Bullen) ihr Waſſer abichlagen. 

Bullenbrett Heiße ein ſchwarzſamtnes mit Erin ums 
fänmtes Kopftuch, eine Art breite Schneppe, weiche die 
Holſt. Bäuerinnen, (Kr. G. Ditm.) au die Batdewie⸗ 
kerinnen über ihre Hauben gebunden tragen. 

Bullengelag: fo nannte man chmals In Hamburg 
fpottweife von und für Männer geftiftere geſellſchaſtliche Zus 

. fammentänfte und Schmausgelage, (die jejt die Namen der 
Klubs und Piknies Fähren) zum Gegenfah der Mops 
geſellſchaften der Sor'und für Weiber, und ihrer etwa das 
mals modiſchen Moͤpſe. 

Stadtbulle: dieſen Namen hat man zu Zeiten in 
Hamburg gereiffen Männern gegeben, die ald auegemachte 

und 





uns allbekanate Wohlluͤſtlinge berücdheige waren. (Huren⸗ 
kasite.) 

De Ko bullet: die gap will zum Ochſen. 

He is fo glad as wenn em de Bull lift har: 
pt man von einem a quatre epingles, wie auf Nadeln ges 
sum, gepusten Dienfchen. 

3) En Bullen nennt der Plattdeutſche in Hoiſtein 
un einen Dintenfler auf dem Papiere, oder ein verun⸗ 
glücdtes Punktum. 

Bullen heißt auch 3) ein vorn und hinten, wie auch 
erg und waren plottes Fahrzeug oder Pram, deſſen man 
64 bedient, um Schiffe, die kalfatert werden follen, auf 
die Seite zu winden, auch brauchte man es um Maſten in 
Echiffe zu ſeken. In der Mitte des Bullen ſteht ein hoher 
und ſtarker Maſt, der an den Selten mit Wandtauen befes 
Eige iſt. Auf dem Deck find vorn und hinten zwei fchwere 
Gienbloͤcke, Bullenbloͤcke, welche die Schiffe auf die 
@eitezu winden (kielhalen) dienen. (Noͤding W. B. D. M.) 
Builentau des Ankers, am Fed. 

Bullern: poker. Holl. butviren. Bullerbrook 
an Bullerjan: Polterhans. Bullerwedder (einige 
ſete hens: weeder): Donnerwetter. Et bullert in Haͤ⸗ 
ven: es ruͤhrt ſich am Himmei ein Gewitter. 

In't Oor runen, dat et im Kopp bullert: einem 
heimlich etwas Verdricsliches ſagen. 

Buͤls (Diem.): Schlaͤge. Du ſchaſt (ſaſt, fon) 


Buͤls hebben. Das buͤlſſen, doͤrbuͤlſſen: abpruͤgeln, 
wie Buͤls, ſtammt vicheicht vem lat. pulſu pulfare ab. 


Buͤl⸗ 
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Bälfter: Peifer, Bettwoiſter. Bulſtrig: weten, 
houeig. 


Strambuffterig: auſzchunſen, aufgeblaſen, von 


ſtramm, ſteifgrade und bulſtrtig.. 
Buͤlt. (S. Bund.) I 


Pülten: Kain, mit Erde antgefoßner Däfeel- 
Yon er oder Tlumen, deren Bauen 6 die Ste zuſam 


menbalten. Grasbduͤlten. 
Süuilia: Kumpig, wenn ſich von Wolle ober Federn 


Kinmpeh zufammenfeden, daven Me auägsfiopfien Sachen 


unbequem weideu. 
Hm Din. buitred; uneben, holdricht. nn 


- Bümmelfen um Baba. sSiter eine ve. 
Kalk. plattd. E cnöttel, deſſen Urfptung oder Sinn im. 


dinſtern der Unaenieheit legt. Einen von einer Krankheit 
Genefinen, deſſen Appetit mit nichts als weichlichen 
Speifen befrich'gt wird, hört man Cvorzdatih fr Hamb. 
und Altona) oft Hagen: St Fteg rix a8 Buͤmmelken un 
Baba; Welling (Gerſtenſchleim un Werdag! 

Bummeln: sammeln, haugend ſchweben, fh 
anhängen, mitlaufen. 

‚He wart bald bummeln: fast man zu einem, den 
man zmu Galgen reif haͤt. Bummeln as de Deefin 
Galgen: wird von Baden und Menſchen gebraucht. 
Mir achterna Bummeln; ſich an eine Geſellſcheſt (lief 
fen, wozu man nicht recht zu gehören ſcheint. 

He bummele bi eer an, as Moder eer Natel⸗ 
Ehffen Die Hoiſt. Mattonen tragen zum Theil noch 

nchen 
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rien dem Shlüffelßunde iht Nadeltiſſen an der Seite hän⸗ 
ei. So hängt das Kind an bie Mutter ſich an, auch: 
We Jung is de Moder eer Natelluͤſſen. 
VBunimelberren (Hab. Alt.): Cchlmpfvert für ein 
umehteh Madchen, das ſich viel öffentlich zeigt, allent⸗ 
Walken hinter her if. 
Bummelfeſt nennt mm auch wo! einen Pöbeifymaus. 
Buw melu gaan, and ſchlabummeln gaan: fanls 


Amen, wird auch won einem Kinde gefagt, das unrelf zur 


Bir und Somit umfommt. 
Bunnmnelkorv. (©. Korv.) 


Bumſen: nefen, deß es ſchalt. He ld mi, 
det et bumſt. Vums: ſchallender Stoß. 

Buͤn (ie): sin. Mit dem platte. H—ͤlfeitworte 
fen: ſcyn, ſpringt man in Holſtein oft auf eine unven 
Aadmıe Art um. Dean fage wi buͤnt, ſtatt wi fünt: 

wir find, bin ji, Mare ſunt jir ſeyd ihr. Auch Häuft der 
Set. gandmann diefe Worte oft ohne Maaße. So höre 
id eine wertreiche Bäuerin (es giebt aber deren viele wie in 
Grädten wortreiche Nichtbaͤuerinnen) fagen : 

Kerr Pafter, buͤnt fe en bitjen utgaan wet, fo 
bit fe, as fe bünt, fo bünt fe, if bin ook en bitjen 
ifaiern weſt, fo bin if, as it bfin, fo bün it. 
Fri in Diefer verfälfchgen Gprecdjart: il fün ſtatt 
it 


War it bin, da ga if voͤr, ſagte die Amme, die 
mals in Kamburg nice wie andre Dienſlmaͤdchen mit der 
weißen Haube, fondern mit bunter Muͤtze behaubt gehn 
derfie, wenn man ihre Angngenfchaft und Entjungferung ihr 

von 


— 
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worrädter Liſt es nicht genug, (Strafe) Bf meine Bir 
zeigt, wes ich Bin? 

Ik bin nu fo, um blien nu fo, um mit go” 
verfleeten waren: wie ich Sin, bleib ich, und mupfe v 
ſchuſſen werden. (Hamb. Alt.) 

Bund: Fire Sam, Sirn. 

Bei den Reepſchlaͤgern, Merlin und Sta; wi 
Bundweiſe (das Schlemansgarn Kloonweiſe) gelleſe 
Ein Bund ſoll 22 Faden halten, hält aber Fu mdr 
10. (Roͤting W. B. D. W.) ey 

3) Buͤndnißz. " 

‚He hert en Bund mit dem Düvel:. ein fie 
mächtiger Menſch. in krauker Yaner, den ſein Vaſ 
mit den Werten „tröftere: E iſt der alte Bund, Menf 
du müft ferben? . ward von feinem Sohn befrüge: EL 
Daftor ihn geträfiet? — Ya, wat wull he troͤſten⸗ fa 
jener, he fede, if weer de ofe Hund, ik muſſ ſtarve 
Diefer Misverſtand iſt in Holſt. (R, G.) zum "Sprüche u 
Scheltwort geworden, 

3) Winden. Daher bünfen, inbnfen, inbi 
dein: einwiceln, huͤten. Buͤnkenkind, Buͤnkeldo 
Mau wicelte ehmals und auf dem Lande noch iht, haͤuft 
als in Städten, dat arme Kind mit Hand ımd duhen ft 
die Windet zum Nachrheit der Geſundheit. Gen ſe 
einem Buͤnkenkinde war und iſt nur der Kopf isban,; 

He deit noch mat in den Bund er beſudeit unwiſ 


den Bund, Das Kind in den Bund Kine: « 
wideln, 








© 


Es wie man in Hoff. Bund, fo fage man in Ditm. 
ik für Windein. Dat Kind is nor) im Buͤlt. — 
de Vilt un to Buͤr! Tage man zu Kindern, went fi 
ABee follen. (8. Buͤre.) 

Bündel: Reifebündel, Reiſepacken. 

Au einem Reifenden, der feinen Bündel ſchnuͤrt, Hört 
man folgende Witzelei anf den Weg geben: Reis wol 
Haus Peter, vergitt den Buͤndel "ig gröt de Hoͤ⸗ 
Ge, sergiit den Haan ulg!. : - 

Bunge: Trommel, auch große Dieätnfe, und ta 
Yard, ir Werkzeng, worin wien Fiſche fängt. Kieffel 
Mer.) fagt: eine Art Fiſchernetz, faft wie eine Tröimmel 

sebelaet, dehtnein die Zifche laufen, aber-Wiept, entlaufen 
Heuen. (Eid.) Din. Bumme, wahrfcheinlich vom Ton, 
den die Trommel angiebt. 
” Bungenflag: Trommelfchlag. Sungenflilht: Trem⸗ 
melſucht, wenn der Leib geſpanne gleich einer Trommel If. 
— — Keſſelbungen .. 
die rumpeln, wenn man auf fie ſchlaͤgt — 
. (Hudibras.) 

Bunken N Bunfenfnafen: ‚gsoße Knochen, 
Beinroͤhren von großem Biehe. Ehmals glengen in Ham⸗ 
Iurg Leute auf den Gaſſen herum, welche rieſen: Hef jü 

vo Bunkenknaken? und dafür Nah⸗ und Kuboſnaba⸗ 
zu Zaufch boten. 
Lamb. Utroop: .... 
Demens, hef ji Bunbenkuaten? kamt bald 
voͤr de Doͤr, 
if geev ju Neinateln, Knoͤpnateln davoͤr. 
Bunterig: 
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Bunkerig: Rager, knoͤchern. 

Hunkehunken: ein mageres Thier, dem e Runden 
hervorragen, inſonderheit cin megtir Ochſe. Daher, wi 
Opotteim: 1. 

De Hunken, 
de Bunken, * 
de ſcheewen Halunken! (3; 

Bunkers: Laufe. Co hört man auch Hd, 

Luusbunk oder Luusbung : ‚sin mit * sine 
‚ar unge: 

„Bietet dde Suites? m. einem w Km 
Seann krapt.: . ‚ . 

Zunkfafen Ol) iewerd zum er manem 








behaideln. “rad B 
Bunnjes: seinen diden. fein 9 neunt der 
Kamb. Pöpetz eenen dicken Bunnjes. 

Bunt: bunt, vnabmn Letelbum: von gtellen 
Farben: 





He maft et attobunt: er wacht es zu tol. Heiß 
ſo bekannt as ne duute Hund: wan kennt ai: Rienthal⸗ 
den, aber nicht eben von der ruͤhmlichen Beitg, :. + 1.i:: 

"Ein PelzerKärfchner, heißt tn Holt. Buntſoderer, 
Min Sorpademaget. =. FE er 

En bunt Warf mafen, fagen de Hamb. Diener 
mäddyen fürs einen ſalſchen Vorwand zit einer Brftelluna, 
einem Gewerbo wachen, um j. B. den Lichten zu vehn. 
(amb. Urom) :- ©; 


Sotet 
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Kalelbung wird auch von unverſtaͤndlichen Reben ge 


jouwe Worde ſyndt alleho kakelbunt. 
Caurenderg.) 


Buͤr. (©. Beleven.) 


Bauͤre: Ueberzug uͤber das Bettgeraͤthe. 
Beddes⸗ Bedd: Kuſſen⸗Poͤl⸗bire. 
Buͤrenwark: Gewebe zum Bettzeuge, das diche und 
Magerecht wird, damit keine Federn berausäringen Ennen. 
Berbot: ein eigner, unerklaͤrbarer Ausdruͤck in dem 
zugehorigen Warſchdorfe ODinwicher une beden⸗ 
RXx Baumwimgel. 
Burt (Din. sort): fort. Burt um ken: [2 und 
ng, veriehren. (Schlesw.) 


Bufch: wie im Hoc. Srraugwert, Din, Dust. 


Heekelbuſch. (8. Heekel) 
Krattbuſch: Unterholz, Buſchwerk. 


Buͤſe, Heeringsbuͤſe: dat zum Soerimgefäng aus 
eriſtete Fahrzeug. Auch andre. Barken werden in Holſtein 
ne dem Nomen getauft, Dad) felten andre als zweimaſtige. 

Das Netz, worin die Heringe gefangen werden, heißt 
es Band, daher die Matroſen, welche Heringe aus⸗ 
dieſſen, Wandſchleſſer (ſcheeter.) 


Buſeruntje and Schanzlopper : eine hollandiſche 
Kracht, beſt: he in einer Art weiter und langer Redingoten 
(he Männer, Matroſen⸗Ueberroͤſke, die zu Zeiten (vor erwa 
8 Jahren; audy zug Mederracht unfrer Elegante wurden. 
Die darbe derfelben if gemähntich dunke!braun auch Blau, 

und 
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amd ihr Stoff Tuch. "Bir Zeit ihter Mod⸗ Me 
wanten, und haben in den neuften Zeiten den weiten Bak . 
muckenen und Bergenopgoomenen Matins weichen muͤſſen. 
Buͤſſe: ’ Buͤchſe, ſowol ein Feuerroht als eine Schas⸗ 
tel, wird aber im Plattdeutſchen mich vom Tetrtgeiäte., 
faugender Kinder gebraucht in der Mt: He is⸗ El 
fegens! p ur 06 mann he wi de Boſn ſrs 
were 
"emblen ne Dane, ori, für We en! 
meit wird· 
Gage Da BT —X Sir IE 
Am, dat in Hamburg und Altona feit, den gehhicch Fr 
fierhaften Armenanftalten ven itgern verrichtet, 
Die Back Ton Steh, ofln mit"einte rail * 
Oefnung, mit einem Schloß verſehn, zu dem der ——— 
tige Diese? den Schluͤſſel het —- a Be 
Klöterhüffe: — für Kinder, wi Fingenden 
Kloͤckchen. J 
Büſſſepungens: bam. Khrichen Umgange Pe a 
fe inet in KHamburd und Altbrla weiden die dor uinbneben 
98 dit xubenden bektaͤnzten und bebänderfen Kuate 
5 She, , an "einen un. Stabe * 


J 




















A ſo geiannt, - 
Büten: taufhen. wei wi buͤten: öl‘ 
tauſchrn ? Aud· Büyten, Dan. some.y ve 
eg. Gier keen Tinn Lepels mit ofe to biten 
im Kam. Urteop: find hler Feide' zinnerne Leffel, "ade, : 
wit alten zu tanlent. Degtelden Aueruſer giebr Hihe 


uͤcht mehr. 
Sr 
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Werbüten: durch Jerthum vertauſchen, wis- Huͤte 
** Umbuͤten: umtauſchen. Kütebhten: (supte 
agte) vam hin und ber tauſchen ihrer Baden, der Kin 
che. 

—* Deut, ‚der Re im Spradbraug pp nicht 


halten. 

Buten: aufn. Buten Börs: üdferhatb det 
Wr. Buten um binnen: aussi und inwendig. Bun 
ea td: von auſſen. 

Dat weet iP vun bulen an Binnen: ich weiß eb 
Wr geman and aut, andy: Öuten Kopp, buten Brevs: 

we erſt nachzuleſen. 

—— Been wid vom Schlittſchuhteneſen ge 
wur: in Wellen nnd Ziefellinten, fchräs auf die Seite 
x gelehnt, fi auf ben Schlitiſchuhen herumſchwenken. 
jefannter iſt im Holſt. der Ausdruck: op de büterfi Kant 
pen. 

En Buteneeten: eine andmanneroft. Butenluͤde: 
ie auſſer der Stade wohnen, Fremde. Butenmin;ch 
wet der Hamburger alle aufierhamburgifche Menſchen 
nwegwerfenden Ton. Claudius hat als Asmus das Wort 
u Anrege und Umlauf gebracht. z 

Buten Tieds: auſſer der gehörigen Zeit. (S. afı) 

Butenwark: Kloͤppel⸗ oder Spigenwerf an ten 
Neberhängen und Zügen der Settfüflen und Pfaͤhle. 

Buten giflen: unvermurher, anders als man dachte. 
Dat geit buten giffen: das gehe nicht wie man meinte. 
Buͤterſt: aͤuſſerſt. De buͤterſte Side: aͤuſſerſte 
Cie, wie Kant. Ä 
Buten⸗ 
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Butenland: Lorlaids! 

Se hef mi gans buten heien (Dim: Ke. G.): * N 

fefi mir nichts merken, that fo fremd, (busen) us mi a 
ich von nichts. Ni 
Butt (Din. but): grob, plump. (Sqhette.) 

Buꝛtheit,- igleit: Grobheit, Ungerstfnpel > 
(900. bot): Schlag, Stoß. 

En butten Minſch nennt man einen yuräcttofenden, & 
ungefpräcigen Menfchen. Las em füten, he is Buist 
foeich wicht mit ihm, er taugt nicht sum Geſpraͤch, en * 
zuruͤck. 

Butte: Platteiſe, Vuͤtte. Elobutt: —* 
Steenbutt: großer Steinbutt, (Scholle, elestoaecten) A 
6 de Blut mr galle? fragt man, wenn jemand . 
zum Xerger oder ſehr gereizt wird, fo wie die Buͤttr, wu 
beim Zurichten bie Galle aufgeſchnitten ward, Bat, 

emofindlich ſchmeckt. 

Nu Bin wi Büte ſchumen, fo leer wi Fiſch kan⸗ 
ken: ſagt man, wenn über Theurung — 
getiagt wird. 

He mag Buͤtt ſchumen: er tangt nicht dazu, ar 
mag zu Hauſe bleiben. 

ie nn wit und von Teen Ba 
Brauche. Er fünt noch Ihrie Butten: Meine Ruben, _ 
aud im Diminutiv: Buttchen, und in Pröp. Sure 
aars: eine Art Haner ohne Ochwanj. 


Buͤtte: Vone, Butte, hölzerne Wanne ohne Hands 


ge. Drefbüste, worin der Unrath aus den Haͤuſern 
geſam⸗ 





met, 





ıigr 
Aietrmnelt wid zur Aufnahme der fogenannten Dreckwat 
gest  Afchenfaren in Holland) in Holt. Städten vor die 
Heanhure gefcht wird. Der Ausruf des Magenführers: 
Dre to Wagen! Ian nennt jenes: de Bitten, 
Drefbr:en uifetten. Handbuͤtte auch Waterbütte: 
Mein: &:; Apfnorte mit einem Handgriff 

Birren un Lalljen nenne man auch überhaupr 
es hölzerne Gerdeh. Et regnet, as wennt mit 
Simen un DBallien guͤtt: es regnet ſtark. 

Birtenbinder: Hörder, der im Kleinen arbeiter, 

Schulſche Suͤtte wicd ein unmanierliches Ftauens⸗ 
weaſ⸗ geſcholten. 

He heit in de Buͤtt daan: er hat dummes uns 
veſcheẽt / s Sri. aemacht 

SE heff in de Buͤtt legen: ich bin krauk geisefen, 
danleder gelegen. 

Eigen iſt, daß der gemeine Mann in Hamburg ein 
Borer, sufonderheit einen Priefterhut, vieleicht der Buͤtte 
ähnltcsen Kigur wegen eene Buͤtie nennt. 

Bürtenmelf nennt man die fauer gewordne, acı 
feoffene With, die mit Roggenbrodfrumen nnd Zuder 
überfireme genoffen told. Ditm.; in KHolften Pluͤmper⸗ 
Well (miogot ä la ereme.) 

In alten Bibeldruden findet ſich Butte mit Win⸗ 
ke, Stoppelforue gesehen. 

Brubfitte: großes Braufaf. 

Buͤttel: hochd. Bhhel, frief. Bill, Reife ein 
ibehner PIÄh am Waffer. Daher es, den Namen ver⸗ 


uedner Holſt. Doͤrſet und Orte beigeſetzt, ihren Urent⸗ 
fand 
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ſtand bejeichnet: Gorpenbäne, Wellugeblal Bram i 
buͤttel, Eimsbüttel, Fulsbüuͤttel. 

Buur (wie im Din.): Bauer, antmamn; Runde; 
Bopiseun. Dir (Din. Bumff: Hut." Ban 
eemmaneer (up): nach Bautenweiſe.-Koͤſt: Hochte⸗ ! 
—— Vogt. 

Is hier Feen Buurvagt im Dotp: it hier feine N 
Ordmung zu halten? Im netten und alten Gefpräcke y 
kalender, Eutin 1771, ſteht ein Hochzeitiled auf eiden, a 
Bauervogt mit der Prophezeifung: a 

Da mot en Ihren Buurvagt kamen, A 

dat pleg de Folge wol to fon, ° 

wenn fe beft fo een Spill vörnamen ꝛtc. 
nämlich das Hochzeits und Liebesſpiel. 

18 vun Buuren her: er iſt von Daunen geyengt, * 
as = Baurenſtande. 

So fragt man dem Buuren de Kuͤnſt afı nm.) 
man ſich nicht ausfeagen laſſen wills ich bin fein Dun, . 
der leicht auszupohlen iſt. — 

Paß up Buur, de Boͤrger be kumt: Di fu, 
gerwöhnlich der, dem ein andrer ihm aufzumarten jumms " 
thet: biſt du mehr als ich, daß ich für dich auffpringem, 
dir aufpaffen fol? . 

He bruft em vdrn Buuren: er hat ihn zum Befa. " 

Haal' em de Buur! Hohl ihn der Bauer ſtatt def ; 
Teufel! dat du den Buuren krigſt! daffelbe. . De: 
Baur is en Schelm, wenn he vof ſloͤpo bet Diibdagz-- 
Ansröfe und Ausdrüde, womit der ſtaͤdtiſche Pa 


IE 
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Besenfeinh des cheuutdigen Landmanns michraudt. 
“m Dauuu, weler in Hamb, Marien feine 


Lepein und. &leeflin.. . u : 
— Mi Tor Dr Gap 
7 

pe Mate ieae DO! P 


.. Rötebwaten.: che verbaut gans, —& 
Yu hei: von einem dandortatzer, der aus Mandel an Lin: 
Mann: und Germigen da feine, Auchlldung des Geiſtes 
nn a pn Ok Bann 





Buur ſprake: die Saumluͤngen alter. und neueret vomn 
Ach zu Hamburg und der Vuͤrgerſchaft beiteirer woradatich 
Weigeisehche ;"soliche nuch eier wor Errtndiing det Druck 
we wathwendigen Gewohnheit Jährttäh zu Hamburg var 
ahhaoſe dffeanich aboeleſen wurden. Zoe der Buur / 
fptaßen werben Add; it, eine am Perrt Ctuhtfeter Tape Im 
ebenar, und elütandie am Thoma Tage im Drecmber ads 
yeah Fade Brio. Dane von Anderſen. 1. Anhang. 
Bat de Bun nig keunt/ "at frit he nig nan 
N keins Ledetdiſſen, ſondern Buutenkoſt: Dausmannt / 
‚bh. Den Hochdeutſche ſagt: was weiß der Vauer vo 
Vdurkenſalatl auch in Holſtein hört inans, aber jo:- wat 
neet de Buur sun Augurkenſalat / he ie finen mit 
de Miſtforke vr iht ihn init der Wiſtaadel. Die Buu ⸗ 
tens oder Huuenannokoſt in Holſtein iſt fehe einſach i 
13 pt, 
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vorrückter «it es nicht genug . ; (Strafe) dag meine Hande 
zeige, wos ich bin?, 

St buͤn mu fo, um blieo nu fo, un mut ook ß 
verfleeten waren: wie ich Sin, bleib nz und mu ſo vor 
fehliffen werden. (Hamb. Alt.) el 

Bund: Fiſſe Garn, Zwirn. —W 

Dei den Reepſchlaͤgetn, Merlin und Büfug, wird 
Bundweiſe (das Schiemansgarn Kloonweiſe) gelicſert. 
Ein Bund ſoll 22 Faden halten, haͤlt aber ſelten wehe «ss 
10. (Riding W. B. D. M.) Fu 

2) Buͤndniß. 8 

He hett en Bund mit dem Diveli.. ein leane 
mächtiger Menſch. Ein kranker Bauer, den fein Paſtor 
mit den Merten troͤſtete Es iſt der alte Bund, Menſch, 
du muſt ſterben? warb von feinem Sohn befragt: o6 der 
Paſtor ihn getroͤſtet? — Ya, wat wull he troͤſten⸗/ ſagte 
jener, he ſede, ik weer de ole Hund, ik müſſ ſtarven. 
Dieſer Misverſtand iſt in Holſt. (K. G.) zum Spliuͤch⸗ und 
Scheltwort geworden, 

3) Winden. Daher buͤnken, Inöhnten, inbuͤn⸗ 
bein: einwiceln, huͤllen. Buͤnkenkind, Binkeldook. 
Man wickelte ehmals und auf tem Lande noch itzt, haͤufiger 
als in Staͤdten, dat arme Kind mit Haͤnd und duͤßen fer In 
die Windet zum Nachtheit der Geſundheit. Veu ſeolch 
einem Buͤnkenkinde war und ift nur der Kopf ſichtbar. 

He deit noch wat in den Bund: er beſudelt unwiſſend 


den Bund, Dat Kind in den Bund bringen: ein 
wickeln, 


m 





So wii maur ia Hoſt. Dino, 16 (af lim. - 
Mk TE sehen: "Dar aur ta noch Wh — 
2a Dite un to: SEEN a je "sie, eure 
Bette foßen. (DS. Büre.), 

Bündel: Reiſchunten Feifepaden. u 

"Bun ‚einem Betfinden, det feinen Bündel ſhnart, Höre 
man folnanba Wiigelei auf ben tg sen: Reis wol 
‚Sans Petrt/ sur en Bam dran 
2077777 „27222 " 


Trommel, 
Ri en ee 
" (WREE) fast: eine Are Bifchernep, fat vie eis / Dibäkiel. 
eben; Yohkecin die. Kiikıt Janfrn. — 
Basen. (Ei) Din. Ya, wahrfgenllg pin Anp, 
Man die Trommel ange — 
a“ u er a 
metfaße, wcun dit BERASAARTIR leid) che Tibnmei HR 
eier Tengen: jr 
bie Fumpen, wenn wan auf fie ſchlaͤgt· 3 
ie, van iutanler.. 3 Ant) 
‚Bauten, Wuntent valen srrı@eige, 
Beiarheen won. großem Viche. Ehrmis glengen An Heru 
Vung Bmnkänf: nen Boflenfecun, wege ticef ji 
et Bunkenknalen ? und dafür Mipr- ee 
ee... 
ni Dee Wantenfucten? dann san 
wir de Riten ' . 
wg Reiten, Knöpnateln davoͤr. 
Bu 
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Vonkeꝛig· hager, knoͤchern. 
Hunkehbunken: ein wageres Thier, dem die Anoden 
hervorragen, Infonderheit. cin mager Ochſe. Daher der 


Opottreim: . 
\ De Hunken, x 
de Bunken, J 
de ſcheewen Halunken! (q 
Bunkers: tue. ehr mnaude-, nc 
Luusbunk oder Euusbung: ‚sin mit Laufen. sie 
ur Junger. „- . 
„Bietet di de Stan! 3 Wi einem, ) 
Sana kant. 
Bunkfafen ci 
— “ 











0) —* zum esnvom 





me 


Bunnjes: seinen Did, fetten Dia, wand der 
Sams. Pöpeis genen dicken Bunnjes. 
Bunt :tun, vheſatint Seteibumt;, {von green 





Bardend: ei 

He makt et alltobunes er macht es zu tel. He is 
fo betannt as de Tanke Hium: won kennt ih äßenıhal 
deũ, aber nicht eben von der tuͤhmlichen Seitga. 
Ein Peizer⸗Kuͤrſchner, Heißt in Rail. . Dunfodenn, 
Din rmabemaget. nd 

En bunt Warf mafen, fagen Mr Hamb. Diet: 
mädchen fürs einen ſalſchen Vorwand zn einer Brfielluna, 
„einem Gewerbe wagen, um 1. B. den Lichſten zu ſehn. 
(Hamb. Merk) :- 


Satet 


W 187. 
Kotelbung wird auch von unverfändiisen. Reden ge 


jouwe Woͤrde fondt alltho kakelbunt. 
iCaurenberg.) 


Buͤr. (©. Beleven.) 


Buͤre: Ueberzug aber das Vertgerache. 

Beddes · Bert: Kiffen⸗ Pol⸗ bure 

VBhrenwark: Gewebe sum Bertzenge, das diche uud 
xacht wird, damit feine Bedern herautdringen tonnen · 

Burbot: ein eigner, unerflärbarer Ausdraͤck in dem 
Aunibung zugehörigen Viarſhbork vawicher aind deden 
—X Vaunwinel. 

Burt (Dän. dar): fort. Vurt um fm: de. und 
wg, verlohren. ( Schlesw.) 

Buſch!: wie im Hochd. Strauchwert, "Din, Butt. 

Heekelbuſch. (8. Heckel.) 
Krattbuſch: Unterholz, Vuſchwerk. 

Buͤſe, Heeringsbuͤſe: das zum Heringeſang aus · 
xruſtete Fahrzeug. And) andre Varken werden in Holſteln 
Wit dem Nemen getguft, dad) ſelten andte als zweimaſtige 

Das Netz, worin bie Heringe gefangen werden, heißt 
bes Wand, daher die Diatrofen, welche Heringe aus / 
Meilen, Wandſchleſſer (ſcheeter.) 

Buſeruntje ons Schanpopper:- cine holiandiſche 
Lebt, beſteht in einer Art weiter und langer Rediegoten 
Me Männer, Diatrofenslieberröfte, die zu. Zeiten (vor etwa 

8 Jahren; auch zur Medetracht unſrer Elegants wurden. 
Die Farbe derfelben iſt gewöhnlich bunfeibraim, — van, 
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and the Stoff Tuch. Zur Zeit ihter Mode Hierin 1 
vanten, und haben in den neuften Zeiten den weiter 
muckenen und Bergenopgsomenen Matins weichen müflı 
Buͤſſe: Vaaſe fomot ein geuerreht al eine: 
tel, wird aber im Plattdeutſchen nich vom Sankge 
faugender Kinder gebraucht in der Mdt.: He. ibz ;K 
fegens! fo mund, 06 mern be mis de Büfe-f 

were. 
= Yembtr- die wi, wenn Ku wine 

melt wirh. 
Se ge De DA ) 
Armen, das in Hamburg und Aroma, ſeit —*— 
ſtethaſten Armenanfalten ven Lürgern verrichtet u 
Die "Rh Tin Stech,, ofln’ mlt einer fAyedskaiäfh 
Defnung, mit cinem Schloß verſehn, zu bem der jede 
ter Pfieset dr Schiuſſel dt * 
Klöterbüffer rim n für Kinder, mie fingen 
Kloͤckchen. J 
Buüſſenjungens: ei ihrlichen Umgange Pr 
it Hamburg und Altona werden bie vor umb n 















den it Yaıfehdenh bektaͤnzten und bet aͤnderten na 
trelhe % boheinen an einem fangen Stahe "Sänger 
hen wit einem: Mrmbedehke! bedentet die Am 
fünmeln , fo genannt. “ 
Büten: tauſchen. Wol wi buͤten: „ul 
tauſchen ? (AHd: Büyten, Daͤn. botte.) 
"gen hier keen Dinn Lepels mit ole to Säit 
im Kan. Yroop: find hter keine zinnerne Leffel, m 
wit alten | zu euthenn Detglelchen Aneruſer giebt ee 
uicht mehr 
ver 
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WVerbiiten : durch Irrthom vertauſchen, wie Slte 

wernefein. ‚Umbhten: umtauſchen. Künsbhten: (supte 

Su ba) vom Dina ——— Bit am 
ie gebraucht. 


Buͤte: Meur, har ſic Im Soreqhbraug fa nid. 
* Ah 


Buten: aufn. Wuren Dors: aiſſehans ber 
re. Buten um binnen: ui Imwendig. Bun 
baten tw: von auſſen. 

Dar er 2 vum bulen am Bien; ich weiß eb 
fir genau und gut, auch: buten Köpp, buten Brevs: 
War erſt nachzuiefen. 

Butent Bern wird vom Soehnittſchuhſaufen gu 
Kent: in Bellen and Ziefellinten, fhräa auf die Seite 
wir geichnt, ſich auf den Schlitiſchuhen herumſchwenken. 
Velannter iſt in Hoiſt. der Ausdruck: op de büterft Kane 
Ipen. 

En Buteneeten: eine Landmannetoft. Butenlide: 
De auffer der Stadt wohnen, Fremde, ‘Butenminich 
Imennt der Hamburger alle aufferhamburgifche Menſ hen 
kamwegwerfenden Ton. Claudius hat als Asmus das Wort 
, % Anrege und Umlauf gebracht. 

f Buten Tieds: auffes der gehörigen Zeit. (S. afı) 
Wuremmarf: Kiöppels ober Spitzenwerk an den 
Ueberhängen und Zügen der Bettküffen und Pfähle, 
Buten gifen : unvermuthet, anders ald man dachte. 
Dat geit buten giffen: das gehe nicht wie man meinte. 
Buͤterſt: aͤuſſerſt. De buͤterſte Side: auſſerſte 
Seite, wie Kant. 


.. 


Buren: 


Pr FRE 


Butenland: Vorlauben u 

Ik Gef mi gans buten nen (Diem: Ma: 
He mie nichts merken, that fo fremd, (item) „usı 
ich som nichts. 

Butt Ou. Sur): grob, play. (Bett) 

DWVurtpeit, s Ägfeit: Grobheit, Ungefiliffen 
(Sol. bot): Calap, Ensf. 

En Öutten Minſch nennt man einen zurüchftoffen 
ungefpräcigen. Menſchen. Las em fitten, he is & 
forich wide malt ihm, er taugt nicht zum Geſpraͤch, 
vitdeh, 

Butte: Miarteife, Vuͤtte. Elobutt: Eib 
Steenbutt: großer Oteinbutt, Gqolle, pleuronec 

IJs de Blut mis gallt? frage man, wenn ſer 
zum Aerger oder ſehr gereizt wird, fo wie bie Buͤtte, ı 
beim Zurichten die Galle aufgefänitten ward, bi 
empfindlich ſchmeckt. 

Nu Lin wi Buͤtt ſchuͤmen, fo leer wi Fiſch 
ken: fagt men, wenn über Theurung ber Lebensbedar 

wird, 

He mag Bher fhümen: er range nicht dazu 
wag zu Hauſe bleiben. 

Das Wort Butte wird auch von Meinen Kinder 
braucht. Er fünt noch Ihtie Butten: Beine Mt 
auch im Ditminutio: Buttchen, und in Pröh. L 
aars: eine Art Käner ohne Schwanz. 

Buͤtte: Doree, Dutte, Hölperne Wanne ohme 4 
gef. Drekblute, worin der Unrath ans den Ha 

sefa 


— 
— — 


ıgr 
arohemmele wid zur Aufnahme ber fogenannten "Dredira: 
aeg  Afchenfarın In Keßend) in Holt. Staͤrten vor Die 
Sanaıhüre geſcht wird. Der Ausruf des Bogenführerr: 
Dtek to Wagen! Man nenne jenes: de Bitten, 
Vrefphren wifetten. . Kandbütte and MBaterbätte: 
War ri öpfiorte mit einem Hai.dgriffe 

Birren un Lalljen nenne man auch überhaupe 
det hölzerne Geraͤth. Et regnet, as wennt mit 
Virnien un Wallien guͤtt: es regnet ſtatk. 

Buͤttenbinder: Boͤcher, der im Kleinen arbeiter. 

Schulſche Füre wird ein unmanierlihes Ftauens⸗ 
Bafıı geſcholten. 

He heit in de Buͤtt daan: er hat dummes um 
Wcres 2ea0 aemacht 

JE heff in de Buͤtt legen: ich bin krauk geisefen, 
danleder gelegen. 

Eigen iſt, daß der gemeine Mann in Hambura ein 
Darer, uſonderheit einen Priefterhut, vielleihe dee Würte 
Öpnitisen Figur wegen eene Buͤtte nennt. 

Buͤttenmelk nenne man bie ſauer gewordne, ac 
Moffene Milch, die mit Roggenbrodkrumen nnd Zuder 
iberfirent genoffen wird. Ditm.; in Hoiſtein Pluͤmper . 
net (mingot & la creme.) 

Zn alten Bibeldrucken findet ſich Butte mit Win⸗ 
have, Stoppelkorue gegeben. 

Brubutte: großes Braufaß. 

Buͤttel: send. Vhhel, fie. HL, beißt ein 
babner pi am Waffer. Daher es, den Namen wer 
qudner Koi. Dörfer und Orte beigefeht, ihren Limut: 
ſtaud 


193 — 


Ranb bezeichnet: Poppenbüttel, Lpellingebästel, Bruns⸗ 
buͤttel, Eimsbüttel, Zulsbünel, 

Buur (wie im Din.): Bauer, Landmann; RAfhe, 
Vogelbauer. Boͤrſch (Din. bunrſth: baͤurtſch. Buu⸗ 
semmaneer (up): nad Vautenwelſe.- Köft: Hochzein 
vagt: Vogt. 

Is hier Feen Buurvagt Im Dotp: ift hiet feine 
Ordnung zu halten? Im netten und alten Gefprächbs 
kalender, Eutin 1771, ſteht ein Kodygeitlied auf einen 
Bauervogt mit der Prophezeihung: 

Da mot en Mhrjen Buurvagt famen, 

dat pleg de Folge wol to fon, 

wenn fe bet fo een Spill vörnamen ꝛtc. 
nämlich das Hochzeit s und Liebesſpiel. 

He is vun Buuren her: er iſt von Bauren gezengt, 
aus dem Baurenſtande. 

So fragt man dem Buuren de Kuͤnſt af: mern 
man fi nicht ausftagen laſſen will: ich bin fein Bauer, 
der leicht auczuhohlen iſt. — 

Paß up Buur, de Boͤrger de kumt: dies fagt 
gewoͤhnlich der, dem ein andrer ihm aufzuwarten zunm⸗ 
thet: biſt du meht als ich, daß ich für dich auffpringen, 
die aufpaffen fol? 

‚He bruft em odm Buuren: er hatihn zum beften, 

Haal' em de Buur! Hohl ihn der Bauer flart der 
Teufel! dat du den Buuren krigſt! daſſelbe. De 
Buur is en Schelm, wenn he ook ſloͤpo bet Modag: 
Anseüfe und Ausdrüde, womit der ſtaͤtiſche Poͤbel und 
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Memsenfeieb-des chemautdigen Sankıupıns michraudt. 
€ dem Kamera, Meier: in- Mamab. Maflen feinen - 


. Ewein und. Cleefdizun - - - 

— am, ii vi vr ai 

[78 Pe EEE 
De Watt 6. 0r Dei: > 


- —— chẽ verbaurt gans⸗ Dtm. D. 
ie Dei von einen Bandprebign;; der aus Nangel an Lin: 
Yanpen; und Verraien in Some; Auchlldung des Seiſtes 
ae. kann, air 





Sunifprafer die Sauimplüngen. ater und neuerer One 
Wach zu Hambutg und der Buͤrgerſchaft beitehrer yorglatich 
Welkgeigehehe;"vertche nuch eier wor Erftmditng det Druck 
wei wethmendigen Gewohnheit Jähtitih zu Hambutg work 

 Weochbanfe Bijcitiich abatlefen warden, Zt. ber: Buur⸗ 
ſfreaken werben nöd tt, eine ain Perit Stuhlſeler Tage Im 
Webrnag, und eiii-Aäbrt am Tpoms Tage im Detemder ads 
Fl Pe Brio. Denye won Aiderſen. x Anhang. 

Wat de Buur nig kennt, dai feiet beugt, nam 
U Beine Ledefbifien, Sondern Buutenkoſt: Hauemanns /⸗ 
bek. Der Hochdentſche ſagt: was weiß der Vauer von 
Wartenfolar! auch in Holſtein hört mans, aber ſor wat 
weer de Buur vun Augurkenſalat / be ir finen mit 
de Miſtforkr we (Be ihn mir der Wiſtaadel. Die Buu⸗ 
tus one Hunemannekoſt in Auen " Pe ie einfach i 

ve, 
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_ @vat; Me, Oräte; Sutofein And In eh ng 
genden sägliche Koſt, welche Herr und Knecht, Fran und 
Magd fi) nice zumiber:ofen, Der! Doeuer verſchmaͤhe 
alles übrige „was ihm geboten wird und ex.viqt te. vis 
Buteneeten. So baut und verkauft mancher Landedam 
Gemüsarten, 3.. B. Sotnat, aber er günieft ihn nicht, 
cheils weil Die-Roß wicht: werflagfanm iſt, theuc aacx auch, 
weil er nicht mag, auch wenn er6 bereiten var By har. 

en Bunren up den: Erdeimann⸗ « 
nf Die auf Wein. — \ 

.Buuren, fe fpeele Buuren: fol 

tenfplel: beſien Sauren, In welchem det Spadenbuur, 

wiene Baur, ‚(au a ein tolpiſchet mas) 














PR den Worten nad. —W 
Buurhund. ¶Oo (up) em. —E — — 
Mage man, wenn ‚man jemand einen; derken Pucel vol 
Opa ft en Hk sinn un wuͤnſcht. — 
.Buurlag:die Zaſammenkunſt ber Daten, eine gas 
A Se in Uebetegung u fan. ee: 
Gelage. Kleffel.) 
Shote 6.2. Can up fen Gtenb; 
um tro fir König, Wief un Band. - : 
(Ahaarup Hoͤſtgiidet. Holſt. Baurenlid.) - -; .. 
Burintje: Vilurin, a. d. Holl. gebildet. Boher bir 
ech aus einem alten Liede: 

















till Sellin 
Buͤr (de): Hoſen, ayh Dücfe, worin Crrafı 
Innen: u. a. Gelder gefammeit inird. 
Eenen de Big up binden:- einem Bi, magen, 
Wu Binde zesingen, Rrenge deheũ jemand ſeym 
ee Bir, un —* 





15 ein 


Du trat, cn mon Jen ran mu et 





5m de Sr blafen: —8 — 
..An. einigen Orten (th meine in Jehm. und im&slen.) 
[7 der Net, wo der, Dauer, feine Nothdurſt zeigen % 
de Burenſtall. 
Dainmelbur (©. dammein) ‚Dröß.: anſtiun ab. 
lerver Dienich. 

Ependeerbig (Bef,: Sdyendiahoſen. VPumpbir: 
Weite Beinkieider. 

Ubüren (hand. A): anfbemih ai un, 
Moe, a) 

In de Buͤr if oft in Hamb.) bie naſeireiſe Antwort 
wuf die Grage: wo is he? j. B. wo is Vader? Anım.. 
in de Br! 

Burtehude. 36 kann ver Grade Bartehade wide 


blfen, daß fie in Holſtein wegen einer (angeblichen) Bon 
13 (a ben 
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orhetteit pemvſcr iR, daß nämlich Die Kalbe, day it don 
Poſterioren sollen ſollen. Doeher bie Rot. 

He bellt a8 de Hunde to Ay 
wenn man unverndnſtia⸗ Sqꝛeiur surf 








Dank dein tung m » 
Daalig/ daatrig· moue. ee 
„Eröaatet: #3 (äle Nebel. " 





niedei. Bibaal: nebeneibander; 
Beizu. Hendaal: Himunter, Hetdaal: herab. Dat 
Water daalet, be Prles daalet: das Vaſſer, dee Preie 
finkt, Das Gegentheil ig rieſen, Reigen. Daal wirs 
mit allen, Bewegung anbeutenden Zeitwörten verbunbent 
daal fallen, fanren , gaan, glieden, leggen, rieten, 
ſlaan/ "finieten, ſpblen, treeden, drutken, fluuken, 
- faffen: finfen. 

Daallaten iotrb ih Viem. von ben Kuͤhen zeſagto 
fe laten daal / wenn das Euiet derfelben’ einige Bett vor“ 
dem Kalben an zu ſchwellen fängt. 

Se is daalbraken fage man vorzuͤglich id Hamd. & 
von einer. vom Kinde entbunduen Woͤchnerin. 

Doab 


Daatflelen, in Di, Er. ©: FF daaltieien laten: 
ſq Vereden laſſen. 

Daalſetten: wieberfegen, hinſeben. Daher: ik heff 
wi darus daalſertet: ich habe mich Darauf gefaßt gemacht. 
SE eff eu daalſettet Heißt aber In Oh: 4 habe 
An auf den Boden geſedt. J 

Daalerigen: Eisfkifer: Antdrnc: bie a oder a · 
Ya hernieder Freuen. 

Doalleggen fagen bie günftigen Yanbiserfer, die I 
menbigen ‘Perioden might arbeiten wollen. "De Timmers 
is beft daallegt: Die Zimmergeſellen Haben ihre Arbeit 
niedergelegt und find auf Die Herberge gegangen. 

Hendaalnaaren and taaren: hinımter narren, zer⸗ 

tm. Gin Prediger in Holftein traf eine duͤrftige Bauren⸗ 
Familie um den Tiſch figend, Brod kauend und an einem 
am Faden zwiſchen ihnen vom Boden der Stube herabhäns 
genden Stuͤck Speck faugend an, welches eins dem andern, 
nachdem es felbft daran gefogen, zumarf. Auf bie Frage 
bes Predigers, mie fie fo ſonderbar, ihm bäuchte edtelhaft, 
effen möchten, und wozu da6 Speditüct helfe unter fo vier 
len? fagte der Hausvater fehe naw: wi naart Dat dröge 
Brod mir dar Spek man hendaai: das glatte Sveck 
hilfe Das trockae Brod uns hinunternarten, d. 4, ſchlucken. 

Daalſakken. Dit Krampf und Magenübel behafs 
tete bedtenen ſich oft des Ausdrucks nach ihrem finntichen 
Geſauͤhl, wenn fie ſich beffer fühlen: Et id all daalſakt. 

Dat is min Up- un min ' Daalfprung: mein auf 
ud ab,. Ein und Ales. 

He nimmt eer nig up, un mine rer nig daal: 
ein ſeht nalves Sptw., welches man auf einen Ehemann zu 

deuten 
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deuten pflegh, der feiner Frau nichts zu Liebe noch gu Leide 
thur, fie nice, wenn fie fiel, 9 doch ui ige 
Daaltreeden: - niedertreten. wird im fanden Ei. 

als vermitilen, auogleichen, niederdrüdfen gebrasdit, ‚Dat 
is en Minſch, de fann veel daaltreeden: ber. “m 
kann Yled ausgleichen, überwinden. - .c - 

‚Hier fta ie mie min Aal 

un toop Strat up Strat baal, 

un kann en nig verdeelen. 
Goekanntes — 





Daaler:Thaler. 
Sa, Geelwoͤttelsdaaler! ſagt man, wenn jemand, 
der Thaler Geld. fobert, mit Nichts — Gelbewurzeiſchnin 
ten — abgewieſen werden fol, J 
Volksreim: u 
Ze wull vor duſend Daaler a u 
dat mi de Kopp. af weer: 
deun leep if mit den: Rump herum 
un wuoͤſſ nig, mo if meer, 
un alle Luͤde wuͤrren fchreen: 
wats dat ddr Een, mats dar vör Een! 
Daarn: Darre, eine Art Schornſtem zum Trods 
nen der Gemuͤſe, und "des zum Bauen gebräudlicen 
Mol, (SM) 
Däbeln: Doppeln, fplelen, (abe In Due, 
ws albern nem 
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©e dabelt, au deabe davt (ten) menener 
Kinder. . 

Dabeier: Spleler, albernder Menſch. 
Vabelſteene : Brettſteine, vefler.. Hamb. St. I, 
%.1270. vordubbeln: verfpielen. 

Dat erer well wat vordede mie unndtien Kofl, 
oe mit Unkuͤſchheit, offte vordubbelde. Dabelge, 
Deheifpiel: Iufus alex. 

.Dag Cie im Din): Tag, Sri, beſtimmter Tag 
æ Ruthöpfiege. Van (vum) Dage: Heute. Van⸗ 
mamdag: heut nach Mittag. Vandag över acht Dag: 
dent über acht Tage⸗ dvern Saar: übers Sehr. Sit 
van Dagen toon: ſich ums Leben bringen, aus heftigem 

" Gram oder Ungebuld. Fe will ſie van Dagen doon: 
@ wi ſich todt grämen oder umbringen. Nudegs ao ): 
wulih, 

Dagliks: tägtih auch daglich. Rap: Zage⸗ 
dieb. Daher dagdeefen: fauflenzen. 

Alle Dag um den Heerd 

is des Suͤndags unweert: 
wenn ein Frauenzimmer ihren beſten Kleiderſtaat n der 
Bode am Hecerde auffchleppt, Kat fie nichts am Sonntag 
aujehn. Suͤndag wird dem Alldag Wochentag entge / 
grogefege: ik him up Suͤndagſch, up Alldagſch ans 
troffen: im feft und täglichen Anzug: En Alldagsge⸗ 
ht nenne man.eine nicht durch aelint· a autge zeich / 
me Phiſiognomie. 


Dags⸗ 
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Dagsgriftz eine Parthel Kluͤnen, (Dikn:) iu Sol, 
Torf, Haldeſoden, Brennmaterial: fo viel ein ruͤſtigen 
Arbeiter vom ſruͤhſten Morgen bis fpde am Abesd an einem 
Qggg ‚graben Fann. In Huſum gemöhnli. 5 Suter, 
Bird In der Norderharbe, Amts Hufum, jü 4, Ta den 
Sücerharde du 6 Fuder, 5432 Soden gerechnrt, 

Liftert bat upgen. Dag: fommt das auf eiacn Tag 
any hat es mit der Sache Lite? (lüftern: lauſchen.) 

Wi geevt uns goden Dag um goden Weg: wir 
fennen uns nicht weiter, ald der Gruß reicht, He bidd 
mi kuum geben D. u. g. W.: er bietet mie ſaum ben 
Gruß. 

He hott gode Dag, he pleegt ſik m geden Dagı 
ir lebt gut, hat wenig Arbeit und viel zu zehren. 

Dagliet. (S. Kick.) 

Nadag. (S Koͤſt.) 

Goden Dag fe Twee: fagt der Helft. Bauer, wenn 
er zwei ihm begegnenden grüßt. Sind ihrer drei oder mehr, 
fo ſagt er: Goden Dag tofamen. (K. G.) 

Dagdingen hieß In alten KHamb. tat. v. 71497. zuw 
Bezahlung den Termin anfegen, aud gerichtlich belangen 
und um die Zahlung befpreden. 

Bi Dag un bi Nacht: deſſelben oben des naͤchſten 
Lage, Lab. Etat.⸗. 114. Werdagen; den Tag der 
Erſcheinuug wor Gericht anſetzen. 

Dagwark; Laswert. Ei Dagwark Heu: ie 
einem Tage abgemaͤhtes Heu, (Dagogtiſt.) 


—— sa 


„Mom: jemand ſich verlegt, ſqhneidet. brerce “pflegt 
um je Carzmellen : Dat. war a ere wich On, vomahe) 
dar et Dag wur. 
Ben am Ts u du Ban Et lit fe 
I, muhar dar dree Dag up laurt, 
Veereehen und Aberglauben Yaben in Hoit. griffen 
Sen before nadcheflge ar Verchegn Ginfän ups 


ðeden Das, hen do Kart hin teen Weiſteen 
feige? wenn mar wohin geht oßme Berufe -. 

Wenn If den Dag leve: wenn ih bie Zeit erieße, 1 

—æS heiße Echter Suͤndag: Goa 


tn über acht Tage, Vergangen Suͤndag: Comes 
wor adır Tage. 


Wenn de Dag fange an to langen, 
ſangt de Winter an to ſtrengen. Ihm) 
wor die Tage fich verlängen, wird der Winter ſtrenger. 
Droͤge Dage nenne der aberglaubige Landmann den 
Witwel, Breitag und Sonnabend. Was an dieſen 
txocknen Tagen gefäet und gepflanit wird, gedeihe nicht. 
Daglig, em daglige Fro; eine Fran ohne Um 
Ränge, umgänglih. Ob dies Daglig von tauglich oder 
Kaalidh gebilder? beides lleſſe ſich erklären. 
Dal: Das, auch Schuftohr, wommt Dächer gedeckt 
werden. (Eid.) 
Da. He dert nig Daf noch Jak: m hat nicet, 
mer wohne. 
Kaſſen Dale; Dammtopf, 


R 
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Dt teen up dat Daß, if will em nir annert: 

Droferngsfenmeii. (©. Dekten) 2 a 

„Daten Dttm.): viel Lärm maden, © 

"Dämm: Dann, veid. . 

Berſchledne Hamb Gaffen führen ven Hann von bein 
guals bort..abgebämmten - Lande: Dammboorfirgag, - 
Mönkedamm. Die Sri am Dammthor, der Damm 
der Moͤnche. 

Dammaſch: Demi: Be 

En dammaſchen Leben mit Brokaden —* 
ein herrliches Lehen, wobel diel a: foeht. 

Dammen (8. 8.3: Ehnupfen, Baer ai 
engl, Dam, ſonſt Snͤͤ. 

Dammeln: tändeln, albern. 

Dommelfe: Thoͤrin, die immer taͤndelt. . 

Dammelplaaten: kleine Schürze, die ſtaͤdtiſche 
„Brawenzimmer blos zum Zierrath trugen oder vorbanden. 
Der. Ausdrud paßt auch itzt für manche moderne modiſche 


Schätzen und Verhingſel, die feine Haueſtands und Kuͤ⸗ 
‚den fondern Prunkſchuͤrzen find 


Damp, Damps, Hanns Damp: Setmpfr 











“name, 


Dampen! dampfen, wird aud für Tobackcauchen, 
ja in Prbh. für ſchnupfen gebrarcht. 
Damphoorn: Loſchnapf zum Lichtanslöfchen. Din. 
Dampe. Engl. Damp: Dampf wie das yiatıd. Damp. 
Dank: Dank, Dankbarkeit, Dankfagung. 
Siant 


Sant vor Dank: Beieichnung — 
Danthaftig / Prbh.): Fiirz von Gedanken. 
Dat dank em de Hund: das iſt nie Bunter 

Noch een tor fehuldigen Dankſagung · ſagte eine 
mreftändige Wirthin beim Nöchigen zu noch einem Blafe 
Wein. Benz in den disern Zeiten, in melden dag Ger 
ubhelttrinken in Holſtein befonders in. Haraburg bei Tafel 
feizte, jemand einer Braun Geſundheit trank, fo muſte 
We Venn erſt trinken: mi to bedanfen vun wegen mis 
der Fro/ und fo umgekehrt die Frau für den Mann, dem 
Aerieitee zutrank, und fo war de6 Trinkens und Dantens 
ia Ziel und Maaß. 

* Dankfägung heißt neh in Etädten die vom Predi⸗ 
Ber abgetefene Todesnachricht für Verſtorbne, mie engehans⸗ 
tm Troſt für die Lebenden. 

Se will en Dankfagung im Zwoeihnne aflefen 
ten: Hamb. Spott über nicht eben dankenswerthe Dinge. 

Afdanfung :Fhm ): Leichenſermon. 

Danne, Danneboom: Tanne Cpinus.) 

Ich Hirte in Helft. 8. ©. ein plattdeutſches Volkelled 
bad} einer. eignen Melodie den Kindern vorfingen, das fo 
Wutet: - 
Herr Danneboom, Here Dammeboom, . 
wo grön fünd dine Blaͤder! 

Grönft du nig im Winter, 

fo grönft du doch im Sommer. 
‚Here Danneboom, Herr Danneboom, 
wo grön fünd dine Blaͤder. 


SE kann ſpeelen np de Viol. 
Hinter 
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Hinter jeden Vers wird ein: Auſtrument, Klavier, Trom 
pete ꝛc. genannt und mit.äbnlichen Toͤnen nachgeahrit, dam 
Der Hauytvers und ale Inſtrumunte wiederhohlt. ‚Die nach 
quahmen find, welches Järmende und Setdu d di 
Ficiein pi beſchwichtizen And zu amftten Bienen pi. 


Dannig; fart, vermögen, (Danne U: 
Das Wort ſpringt aus dem zerriffenen ſodanig oder thaniz 
woraui bet Unverlanb zivel Worte gemacht md dem danig 
nach der Ansprache dannig, dic Bedeutung eines Beh 
vermögeng beigelegt hat. (©. 8.) *) 

Wir brauchens nicht aflein won flarfer, ſondern en 
von ſchwacher Befcpaffenheit, z. 9 dörch dat Feeber is h 
fo dannig worden: das Fieber hat ihm dermaſſen entkra 
tet. Ik vdill di wol dannig maken: ich will dich a 
qnürhe, zahm machen. ( Gromm.) 

In Helfein hoͤrt man dennig/ In Dim bang: 
müde, ſchwach und ſtark. 

He is war danniger ag fin Broder: er iR etw⸗ 
größer und männlicher als ſein Gruber. 
Ik buͤn fo dennig weg: ich bin fo elend kn,» 
will mal tofeen, wo dennig as et — 
ich will einmal ſehen, wie es um die Sache ſtehe. W 
dennig ſangſt du dinen Kram an: auf weiche Are ſang 
du deine Sache, häusliche oder Handelseinrichtung an? 


He 





9) Die Dänen Haben Panne: geflalten, bithen und Dannigde: C 
. Rat. Wie wenn unſer dannlg däniſchen Urfprungs wäre? 
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He mun noch erſt denniger Iarenz.me-umßinoch 
muhe Rohe tchalten. Ik bam nig ſo danuig: u 
gg 





Cande gehalten verden. (©, — Jut dem 
a a bee Oi. 
EDER in Moden’ 
"bien mn 30 Spa, in Life, uhr 


2 MWeoden, ; 
am a fi man Bye 
" Deel. 








ee 
dan: Seitt mei. 5 

Dem is licht fipdelt, Be en han der Wlaicht 
benda, Der Bielgung zur Seq⸗ hat. 

Voͤrdans: iin Zu, im man aufführt; Bi Exiel. 
kcüte Auf dem Zanzbedm erhalten von dem Sünggefrlen, 
ber mit einer Dirne einen Wördane, begehrt. "ln paat 
Särtking mehr, als für dab gewöhnliche Tann: He Daft 
den Speellüden eenen Dübbelfchilling, de tuftch int 
tenen Vördane maken. ¶Hanib. utrodd " * 

Geremand heißt in einigen Holſtein. dee 
Tan), den bie Braut mt dem ängefepenften der Hocgein” 
gäfte tanzt. Es giebt mehrere Epremtänje bei Hochriten. 
(©: Bra.) Die Eprmtdaze haben Die Wiufid sten, 


Kal⸗ 











26 U. 


: + Kafberbanns;, wo Der Fiaß, bie Doft, th’ Did-Eibe 
mu, eine. ben gefährlichen · Ocelen file Cute er 
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er Tang gohert des, dirleſaus Sinti Ku. 





m, ‚Btöder ſolgen n ua — (iit. Lochriier 26 
Darı de —* Holſt. Aueſptache der? 
da, dafaht, wie: wat hangt Dat ner) ut; ik hef der 
nir mit to doon⸗ was paſſirt da? ich Sehe sa in mit 
Gichts Basic) gu hu. ne ne 
Darto: dayn,. auch dato. In vn. ©. Bir man 
oe: ik bin verdreedlig Dato: ich Bin darüber verdrieslich. 
Darmank: darunter. He.is der ook mank;.:er iſt 
auch ‚von der Geſellſchaft. 
Darm: Darm, boyay. " Datmfkieer:, Zi; 
Wlerfiedier, der auf einem ſchlechten Inſtrument fpielt., 
„Lenbatin, eenbamig: Salnpfwort für einen je 
gern wie aus einem Darm aufgefcjoffenen Menſchen. 
Ool Dat! ein Proiteegnn Auedruck für: zu 
ſpricht umines 3 
Datut, uͤi: — bald. 
Datum. He ſettet fin Danım up nir: Er 
in den Tag hineln, ohne Ziel und Zweck. 
Dauen: themen. Dauwedder: Thaumerten ; 
Etr is fo moͤr as en Dan; —2 
fun nähe 2) Terdaum. 
He 
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2efanı mia daten‘ "er Bann ih RTbergefien, 


—— Weir 16 tem Bi: Den we 16 
* es boſwert den Magen... minus 

Daueln, Daveln, Diwen::e But 
isch, nichta rechtlich angreifen, auch toben, — 





— inder⸗ Opieflider: ' en 
JE Ya BIER "en ber din lan, 








Kup dei sobe nigeh «is $j 

ertäg'r, Od. Anakt: Über), 

| Werder" adien verflümmelt tn der Kinder und Er 

terirmenfprache : Kirdjen fan desde gaan: RT ſoll 
— 











Deeden, ubeeben: ſig ausehnei, 
¶De Deeg deebei ut: de Teig — 
Mic Sie [ 
Den, «ud Dien, Degm:’ ‚wooen, 
ur) — Can un GA 
meidjes leitre ſich der Hanndupifgplatten keygen ni 








Diefind, ı. 





Die, Den, Dennis Bann ‚Cora 
Derge Gebben: zunehmen. : Dat Kind fett · ee 
"a nis deen: aud dar di O4 


TEE nbree Tata bi In Soli Mapa 
— denn, trintuch verben 








N Bauten: Beer wert, ‚hen den et 
a daB bei 
Deegen / Gebeihen bes V dur Vieraſen Aber ber 
Kaufpreis bezahlen tu. A, —R Be 
Sn a har ur nike kl 
a ©. &. Pe. Ber. 1797. 7. hen 
ei; 


Meift Sin. Derfip: Hidird. En hielthe 
Deeren hört man von, einer uatreuen Dienfberin fagen, 
du dhre Setrfhäft deſtiet. Deeſſche HoHes ,Diebtfär 
Site, Veeſobagaſche (bagage): nichtswutdigea ich 
ſqaſtegeſindel. Deefsgued: Diessgefiadel. ...— 

Das an echt Defäfäbt" bar a ein nt ies 
tes Sthie Arbeit, dorch Aaffen Veilauf man den andern 


indes —— — 
nenki man In Haundutz 
——— W Fa 
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En Deef une Bit: bremender LNebentocht, wovon 

den Talg am Shee ſchuellet fehanilgt wid das Licht gieichſem 
Befahlen vicd. 

En Derf betr en gwet deecht: es gehört viel dazu, 
wend des Diebſtals zu überführen. Et is beter, dad if 
Win Deef encivop as he mit bafır, ich entlaufe meinen 
| Dieb als er. mie. , 
| Dem Galsen fee nen dat Devegerit. Rurhek 

et &chlinpfname für einen diebiſchen Hurenwirth. 
L In senen platten Eiea. . 
ſauu en latjen Die, 
Ba fung sa vente Pl, een. Drögen Desk 
" (0. Rröget,) 
——«; er weicht take 
ee 
Da fragt man Grfetn tm Deeve ha: iR die 85 
wipaliche Antivört auf bie Frage: wo kumſt du dabit 
tote dowiuſt du zu der Sache? 

Ei aler Dita, dteimſoruh 

Of ie gliek fi Hoer edder Deeſ⸗ 

Wei il Geld; jo baͤn if glieke les 

vu Sehbentic: 

Sen ich dleich Hur ‚onen Dieb, 

hab ich Gelb, man har mich lieh. 

Se einen alten Sauren ;Mtbigeliede heißt db} 

gt ſla keen redlken Krieger dod⸗ 

iR ſia man Sthelin un Deefe. 


34 Ou 
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Sn dem a. H. St. v. a270. Duve, Duffte: Died⸗ 
ſtal. Van Duve un van Rove. — Dufte Have. 
Luͤb. St. geftohine Sache, von duven: mergere ſuppri- 
mere. Daher Dufke:r eins heimtuͤciſche Frau. 

Deeg: Teig. Din. Del. . ” 

He geit up as en weeten Dry: er nimm En 
witd flärfer, fetter. (©. Blad und Bottet.) 

Deel: eu sul Menge. Ang. ©. Dar. Ce. 
Diell. 

En heel Deel:* Une ganze Menge. 

Tweeder Deel: weierlel. Ik heff min Deel: 
ich bin zuftieden, auch geſaͤttigt. 

Vordeel: Vortheil. Daher das Sprw.: dar ” 
meer Wordeel bi, wenn en Fro as wenn en Ko 
ſtarvt: es iſt vortheilhafter, eine Bran als eine un u on. 
Kern. Cine Witzelel der Ehmänner. fi . 

Ooldeel, oolen Deel. 8 Aſſcheed.) Sea 
up fin Oolendeel. 

In den a. Hamb. St. 1270. dhein Deele: nericheiche 
Klage. Deele utdeelen: Klage einführen, gerichtlich aus 
machen. Endelen, entdeelen: abſprechen. Vordeelen: 
verurtheilen. Torhage Deelen: mir Recht zurikkfodern. 

En Weg up Fiefveeremdeel: ein Umweg, der in 
die Kreuz und Aueere,zieht: ,, 

Deele: ausgeipe.. wie Dale, Dre, der offne Kaum 
vorn im Kaufe. — 

Landdeel heißt anf dem Lande in Wirthſchafteh aͤuſern 
die Scheunendiele, zum Unterfchirde der Wohnhausdiele. 

Herren⸗ 
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Herrendeel heißt in Hamburg das Haus, Vorkaus, 
Cerichts zimmer des Richters, der Prätoren, zweier Herrn 
des Rache, weiche Polizemeifter find. Deelenlöpers: 
Dielen « Profuratoren, die niche im Gerichte, ſondern bloß 
Wet Praͤtoren und Bürgermeiftern mündlich verhandeln. 

Deelenjumfer daſelbſt und In Altona das Maͤdchen, 
weiche Heim Becker oder in andern Laden an der Kaffe ſitzt, 
af der Hausdicle verkauft und einnimmt. Auch die Haus: 
Nqherm, weiche in einem mit Glatfraftern verichenen Kas 

Yan auf Der Diele figend in der Meichen Käufern arbeitet. 
Setnäpertn. 

Deele Heißt auch ein Brett. 

Deemt, Deemat: eine Landinage, in den neuen 
"eingebeichten Marihtändern Schleswigs und Holſteins. In 
der alten Marſch ift das Land in Diorgen eingerheilt. Es 
‚sehn ungefähr 3 Deemt oder ein wenig mehr auf einen 
Morgen. In Eid. Landmaas von 216 DRuthen, jede R. 
zu 16 Fuß. Der Deemt theilt ſich in 6 Saat. In Geeſt ⸗ 
Undern iſt ein Uebermaas von 20 u. m. Ruthen. Geſcht. 
». Eiderſt. Hand. 1795.) 

Deenen peigt im Plarthoifteinifchen ſowol dienen als 
bedienen. 

Womit fann if deenen, iſt die gewöhnliche Frage 
der Kaufleute und heißt: was wuͤnſchen ſie zu kauſen? auch 
andeenen? 

Wo fang deent de Herr noch as Jung? fragt 
man ſpottueis eines kaufmaͤnniſchen Lehrburſchen, det ſich 
Bas Anſehn eines (oder ſeinet Herrn giebt. 

Do be mi doch den Deenft: erweife er mir die Ger 
iligfeic. 
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En Deenft, beiden alten Ditmarfen Deenſtooit: 
ein Dienſthote. Deenſtdeeren: Dienſtmagd. En Deenſt 
is doch ook en Minſch: hoͤrt man Dienſtboten ſagen, die 
von ihren Herrſchaſten hart und ſtiaviſch behandelt werben. 

2) Auch eine Dienſtſtele. Ik heff, oder ſok en 
Deenſt: ich Habe, ſuche eine Bedienung, ein Ant, 
Dienſtbotenſtelle. 

Hoſdeenſt, Havedeenſt: Frohndienſt, womit der 
Bauer feiner Obrigkeit oder Gutseherrſchaſt verpflichttt ih 
Havedeenen: Frohnarbeit thun. 

Andeenen. Ik kann em nig andeenen heißt and) 
in Holſtein: ich kann ihm keine Auseunft geben. 

Ik deen im Kattenſpiel Race ich bediene in ber geſplel/ 
tem Zarbe. 

Man kann nig weten, wo en Minſch ewen mol 
wedder deenen Bann? um einen andern zu einer Dienfbs 
leiſtung zu bereden. Ik deen geern, fo wiet et aan 
minen Schaden gefcheen kann: Motto der eigenmähls 
‚gen Dienftfertigkeit, 

Deep (Hol. Diep, Engl. Deep): tief. Deepgaend: 
tlefgehend. Lipr. welfe, von einem, der viel aufgeht 
läge: en deepgaend Schipp. Deepte: Tiefe. Ei ſin 
nig deep bi em: er tft nicht ſeht geſcheut. 

Derpenan (tiefe Au, Waͤrder): eine Heine Twletẽ 
Gaschen in Hamburg iin Jakobi Kirchſpiel, bie bergab geht, 
auch zweil Gaſſen Luͤbecks führen den Namen. 

Duͤpen: austieſen. Düpe: Austiefing, Reinhal⸗ 
tung der Tiefen, Daher in Hamburg DÄpehern: die 
a juͤngſten Narheheren, unter deren Auſſicht die Reindal 

tung 


— — 213 


ung ber Fleeten (Kanaͤle) und Goſſen, des Mafens und 
Ihrwaffers als Mitglieder der Eiddeputation ſteht. 
Düpeorduung. (Düper und Duͤker: Taͤucher, von 
Dutten / ‚md nit eins und daffelbe, wie v. Heß in ſel⸗ 
we Hamburg meint.) 

Deeren: Dime, Magd. (Ccottel) 

Deerenspak auch dagage (Bagage) tig: fagt die 
Hageit. Hancfrau Im Unmurh vor ihrem Geſinde. 

Schillerdeerens nenne man in Hamburg die in den 
Baranfahriken arbeitenden Taglöhnerinnen. 

De Deeren hett de rechten Wandraams Kneep: 
web in Hamburg von einer hochmürhigen Magd geſagt. 
a der Wandrahmegaffe wohnen die Reichen, Lie man oft 
aber nicht Immer als die Hochmuͤthigen finder. Keep 
heißt ſewol Kniffe als Taille; auf die lejtre ift wol diejes les 
Wale Jdioriem zu deuten, 

Min Deerend: fagen Mütter von oder zu Ihren 
Watern. 

Nan Deerens gaen Heißt in der Probſtei, was In 
Schmam Finſtern: Fenſtern heißt, die Sitte des nächelis 
ea Beſuchens der Mädchen, um ſich eine Frau heraus zu 
päfen. (S. Finke.) 

Eu fläwige Deeren: eine ſtarke, ruͤſtige Dirn. So 
begianr ein Voltelied, das den Mädchen ſtatt. häuslicher 
Tuamd die gefalichaftliche Ausgelaſſenheit anpreißt: 

De artigen Deerens vam luſtigen Wefen, 

de lacht um de Doorheit vam Eerbar io fin 1. 
En lürje Deeren vun dufend Weeken: zu einem Mrädı 
Gen, die Alter ſchrinen will, als fie if. 


3 


PT 
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In einem alten Gedichte: Verkehrte Welt, wird Adams 
Ehtentag als Deufter aufgeftelle und Eva zur Deeren. 
So ſprak Adam tor Deeren, 
du ſchaſt di nig verfeeren, (erſchrecken) 
din Lie is van minem Liev, 
drum neem if di tom Wief⸗ 
dat fin Been vun minen Knaken, 
da millen wi noch meer vum maten “ 
Ein Volkereim lautet: 
Ik weet en lütje Deeren, 
ann fpinnen, fann tweeren, (Zwirn machen) 
kann alles doon! 
und Voßſ finge: 
En Deerensding 
huppt um den Ring: 
ein Mädchen erſchnt den Trauring. 

Deert: Thier. Undeert: tnthier, ſcheutliches 
Thier wird ſchimpſwoͤrtlich an Menſchen gewandt, Ein 
Knabe, den eine Dienſtmagd: di Undeert! nannte, er⸗ 
wiederte naiv und richtig: Good, fo bin if keen Deert, 
am en Minfch ad fee. Das negative un mie in unrich⸗ 
tig, nicht richtig. Ein Bauer nannte feinen Prediger, 
weicher Wolf hieß, Undeett, teil er ſich ſchaͤnmte, das 
Thier bel Namen zu nennen, wonach ſein Paflor hieß. 

Defendeeren @. tar. defendere) (it): ſich verthel 
digen, wehren. Ganz plattdeutſch int verdeffendeeren, 
de Hund verdeffendeert finen Herrn oder fin Hund: 
d, 1. feines Kern Haus, mit Vellen und Veiſſen. 


Deftig: 
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Deftig: treſich, gedrungn, ſtarr. (Schetiel.) 
En deftigen Keerl: ein farker Mann. 

Deffen: ſchiagen. Afrdördeffen: durchyrugeln. 
Deffen wird in Holſtein auch für maulſchelliten gegeben und 
nemmen, . 

Degen, Deger, Degt vermurhli von doͤ⸗ 
gen, taugen, oder Degen, wie Wachter will, — Schot⸗ 
tat omnino): tuͤchtig, rechtſchaffen. 

Te degen rein maken: aus den Grunde reinigen. 
Et is nig todegen: es iſt nicht gut gemacht. He is nig 
Megen: er iſt nicht wohlauf. 

So beger» auch: fo dicht un deger: dermaſſen. 

Degt afkloppen:wiren, : deffen: tüchtig abprügeln. 

En degten Keerl nennt man wis deftig: einen ſtar⸗ 
ta Dann. 

Wedderdegſch: wiberwärtig, eigenfinnig, (mit Wed⸗ 
derdege nicht zu verwechſeln. S. Deen.) 

Die Eid. machen cin Zeitwort draus. JE dege auch 
doͤge nig: ich habe fein Gedeihen, bin krank, eigentlich 
ter Ausſprache nad von Doͤgen. (Cleffel) (S. Doͤgen.) 

Degen: epce, Daher das Sprw.ı 

Degen lat den Jungen gaen, Junge Int den 
Degen gaen: fpottweife zu einem Knaben, dem man den 
Degen zu früh angehenft. 

En olen dürfehen Degenknoop: ein stter Sanbos 
Fer Deutſcher. 

Deien wird in Ebd. für wiegen gehst. 


Deftens 
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Dekken? vtm, Todeffen: prügein, Aſdekr 
updekken: Die Tajel anf und ab fersirem Aſdekt 
Sqhinder. Dekfelägr Tiſcheug⸗ Korvı Kork 
Tiphgerächichaft. 

Defler heise. auf dem Sande, wer unter den Bau 
fh mie Dachung der Strohdacher abgieht. Dakit 
das lange Streß, welches zu Schilfdaͤchern gebraucht wir 

Dez Tiſchgedeck, auch Verdeck des Schif 
Kumm upt Def! komm heraus aus der Kajüte oder d 
Raum, Boden. Auch beim Kartenfplel: fotel aus de 
Karte, auf den Tiſch damit! 

De Wind makt rein Def: beim ſchuellentſtehen 
Windſtoß, wo dieier vom Verdeck alles, was los iſt, 
und durch einander wirft. 

Deknatel: das folge Infrument, womit das St 
am dem Deich befeſtigt wird. (Eid) Defnagelfüffi 
das von den Delcharbeltern dazu wit einem Niemen fef 
ſchnallte Bruſtkuͤſſen, wogegen fie die Nadeln ſtemmen. 

Delleen (Diem): üermüthig, albern, fpieieg, 6 
dwaltern, dwalen 

Deifchen: tiisen, aushihen, Dat Für 
delſcht: das euer If gelöfät. 

Demmerig: fooietats döfigs Gn demmerk 
Keerl: := beffen Kopf es nicht Tag werden will, (mu 
ſcheinlich vom Hechd. dänmern.) 

Denlen: mt, eogirare, auch eeianerm, 


Mau 
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Mon Kant fo dull nig denken adt kamen kann: 
Was ſqiaunſto I dentbat· SIE Fan dat nig denken: 
46 kann wich deſſen nicht erinnern. 

Man mut ümmer wieder denfen a8 man kumt 
uocũ.): ein trefliches Motto der Oparfamen im Lande, 

Wat ik denk un dos 
das meet if annern to. 
da Meufch ſchieht gern feine Schuld auf andre, 

X dach fü, oder’ fh, dach ik! ich Dachte, und fa 
eh dachte ich! Angemohnung einiger Hoiſt. Platten, 
Mer Art Soelöfigefpräch, Auch fast man: TE dach in mi, 

Gewiß um dent mar iß et kolt gewiß und wahr⸗ 
— iſt ſehr kalt. Denk wie kalt. Holſteiniſche Bauern⸗ 

Help mi denfen: erlunto mich dran, 

Denn, vom Külfswerte der, die, das: dem hat 
Im Darth. fotgeudes Cigne Adiotiſche: 

Vun denn ta denn lopen? bald hie bald da ſeyn, 
wenden zu dem. Auch har ein befanntes Velkskinderſpiel 
des Motto, Ge fpeck vun denn tg denn. Auf dem 
Papiere oder Nechentafel werden eine Anzahl, Ruben ges 
yidmet. Sieber der Sylelenden zieht nach der Reihe einen 
ri von Nule zu Nuke. IR von einer Rule zur ans 
dere fein Strich zu ziehn, ohne daß man einen andern 

Derich darchſtriche, fo hat den Regtziehende verlohren. 

2) Die Partikel; denn. Code Nacht denn got: 
WR elften: nun denn auch zum Schluß unfers Beiſam⸗ 
wenfegns eine gute Mache, wie dies denn ook öfters al6 
Vida geehndtich, au 
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Da kannſt du di denn (ſtatt dem) up ergeben: 
fürs da tannſt du ſicher auf fuffen, dic dem — Teufel uf : 
ergeben. . 
Denſch lopen wird von flüchtigen Pferden gefagt, . 

wenn fie durchgehn, vielleicht von Dänifh, das in alten 
Drucen Denefch, fo wie Lie Dänen de Denefchen hießzd - 
Dernacher: hernach, auch ferner, zweitens. 
Deſen, Deſſen: Siſam. Deffenbüfle: Bat 
fambüchfe, Eiken. Unfre Großmuͤtter trugen fol einen 
feln übergoldeten Stfam£nopf, der Defenkatt, Ziberlage, 
Defenknoop genannt ward, im der Taſche oder im Won : 
kesbeutel, wie unfre Muͤtter oder Schweſtern Ihr Riechflaͤch⸗ 
gen im Arbeitsbeutel. 
Deuen (Hol. Duygm): Dauben, Dügen, Tonnen 
rise 
In Deuen fallen oder liggen fagt man von einem 
Saffe, dad wegen verfauiter oder gelößter Bande in feine 
Stäbe zuſammenfaͤllt. In Denen flaan: ein Zap oder 
eine Tonne aus dem Gebäude ſchlagen. 

Deufen gaan (Diem.): davonlaufen. — 

Dewait (Ditm.): albernes einfältiges Frauemimmer. 

Di: dich. Im Holſt. wird mehremtheils di, mi: 
dich, mich geſprochen. In Prbh. dik, mil. 

Diddeln, herumdiddeln: hin und her laufen, 
ohne was zu beſchicken. Etwa vom Daͤn. did, diöhen: Kia, 
dahin? . 

Dief (Din. Digg: Teich, Gewäfer, auf Damm, 
Dei. In der Ausforache fo wenig als Schreibart find im 

Plattd. 
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Pund. aggeres von piseines zu unterſchelden. (Ten: 
Leu, Erddamm.) Dielen, indiefen: einen Deich 
mahen, Damm ſchlagen. Afdiefen: abdämmen. ' Tor 
dielen: den Deich fchheffen, fig. hinlaͤnglich ſeyn. 

Dat will bi em nig todiefen: da wird er nlht mis 
anllommen. 

Dielgreve: Aufieher über Deich ımb Diyıme. Diek⸗ 
ſhamung: Veſichtigung der Deich und Daͤmme. Dies 
warm: Deichgeſchworne. 

Voͤrdieker Lande: eine Gegend der Vierlande. Bu⸗ 
techiek, Binnendief: in Darfd und Deihländern Hol⸗ 
eins die Aare und innre Abdeichung . 

Nootdiek: ein zur Zeit der Waſſernoth ſchnell aufger 
werfaer Deich, auch Flootdief: Flutdelch. 

Judiekt Land: eingedeichtes, umdaͤmmtes Land, 
Steendiek: Deich von Steinmaſſen. 

He is dvern Diek gaan: fig. von einem, welcher 
ein verdaͤchtiges bei Seite macht, un ſichtbat witd. 

Diek, Fiſchdiek: Fiſchteich. 

Ein Theil des Wilhelmodurger Deichlandes auf der Elbe 
Weise de Klüitjendief: wahrſcheinlich von ber geründetern 
Sem. 

Dieker: der auf dem Deich wohnt. (Hamb.) Deich, 
Hamb. Vorſtadt. 

Diemen: Saufen Heu, melde mitten auf den Fels 
dern zufammengelegt werden, bie man fie einführen kann. 
Bike von Korn-Garben, wie Richey meintz denn die 


Nein Hoffen. (©. Hokken.) 
Dies, 
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Dieb. En Dies Heede Heise in Dim. fo viel 
Herde eder Werg, als für einmal auf dem Spinnwokten, 
eigenlich upn Tweel, gemunden wird. Daher: . 

He kikt ut as Mutjen ut en Dies ‚Herde: von : 
Leuten, bie den Kopf feltfam oder poffirüc (cifirt Kragen, 
Candy wie Muͤſchen ut de Heede.) 

Diefen, tohlefen: ſchlagen, eins verfegen. 

Dieffel: Deistel, (908. Dielboom) wird in Hab 
fein wie Dieſtel geſprochen. 

‚Digt: dicht. digten Tweernz feflen But. 


"S bun fo Digt: ſagt der Engbrüſtige, Aare: 4 . 
athme ſchwer. 

IE weer digt dabi: ic} hatte e& Bald erwiſcht ader ger 
fest. He is nig digt: er kann nicht ſchweigen. 

He kaum nig digt hoolen: er. kann das Woſſer nihe 
halten. 

Im der 8.9, Hört man digt wat oder wat digt fürs 
viel, 

DIE: gett auch trunken, fol. De Keert is diE, 
auch DIE un duun: toll und voll befoffen. In einem alten, 
Liede Heißt es: 

Se fegen alle dik un duun, 
eur upn Meß, de and'r upn Tuun. — 
Dikdoon: großthun. Daher en dikdoonern Minſch: 
ein Großſorecher. 
Dicbuͤdig: halsſtorrig, dickhaͤu ig. Mau höre oft. 
f&lrapfen:. en dikhudigen Koͤter. 
Ditte 


Me Sehnde: enge, vertraute Breunde, fe fünd fo 
wien. Dikwuft, Dikpanffe: einer ber kurz 
e iſt, Burk und Panffen Apnlich. Dikſuuut: 
us. Dilferr, Dilkerfch: dicke Venſchen 

Bot Dit un Din: er the ih feine Dihe 


—XX w min Leben, . 
Broder, leen mi en Sösling, 
an von einem Wroßfprecher, der fein Geib Bar und 
maß. Auqh: be beit fo dik as wenn he sehe 
er, untis Bor en Bohn befng wir 
Dahinter. 
e beit et fuuſtdik achtet de Doro: et Mbr 
ns, wie geſcheut ex iſt. 
vas Dikke est dat meifte Geld Bofter, PB man, 
Bam jemand zum Koffetrinken nöchiyt, wenn er be 
um Diet und · Truͤbe werden abgefchenke iſt. Volkewiz. 
ie Tuͤnn: einfälcige. Gerhunzung. des Wortes 


— und Kismeih: dicke, geflee Dig, 
ertemmel.) ‚fomage & la.creme. 

N warb vor Alters, auch iht noch für oſt gebraucht, 
fo kam he to Ser fo ditte a6 he wolde 
8 Sed., (wicht fehr, wieder Gdetinz. Reg. meint.) 

3a beffft ditke Dren erfiärt Agritolat ber-Tanafam 
m miche hören will, hat biete, d. i. ungerdumte 


Attfellig: dichättig, ungehorfante BEE) 
Dikte 
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Ditke Deeren! rufen und reimen bie Hamb. Gaſſen⸗ 
Jungen den hannoͤvriſchen Banerweibern ng, wilde Sie 
Beeren! zum Verkauf‘ tufen, 

Dikſchen: Varleinerungewert, das man in per 
für. Benedikte hört. 

Dina. Albern Dina. ine Albewe vs 
Zaufnamens machte waheſcheinlich den Namen zum Schtmpf- 
namen. Albertine. . 

, Ding: ens Weſen. Crmas. 
* Litje Ding auch Dingſchen: kleines Binden m 

Schmeideln zu Rindern. b u 

Dass jo en Ding: das if unbedeutend, damit wen 

Ben wir fertig; auch im Spiel, beim Ucberſtechen w 

Trumpfs: bats’n Ding! - 
Muſche Dinge : : Gpotthmennung.. . 
Stuͤldings: irgend etwas, das erfihefte, was Alan 
ir die Hand Eomme Ik neem en Stuͤkdings win Fieg 
em damit in de Freet: ich nahm, was'mir zuerft in Die 
Hand flel, und ſchlug Ihm damit ins Geſicht. 2 
“Mile Ding to foeeten, buͤſt du noch to 
jung to/ 
Junodeſellen to kuͤſſen, heſt du noch keen 
Dun tb 
womit man fange vorlaute Mädchen ünd die, weiße Mei 
gier plägt,‘ abiuweiſen pflegt. ° 
Nette Dinger Der abergläubige Holſt. Landmeim 
meint, ſein Vieh, Ochſen, Kuͤhe ıc. koͤnne verrufen, durch 

Lobſpruͤche der alten Weiber um Eßluſt und Gedeihen ges 

bracht 
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Int werben, vorzüglich koͤnne es nicht vertragen, wenn 
wess'nette Dinger nenne. 

Blind Ding: eine Schwaͤre, Gehwik, das einen 
Kıpf anfezt und ſich durthftechen läßt, unterſchleden von 
fazigrathen um ſich feeffenden Gefhwären. (S. Swäre.) 

Im Zehm. Heiffen Dinger: Maͤuſe, groote Dinger: 
Yen. Dan Hat dafeibft das Vorurtheil, dag fie häufiger 
werden, wenn man fie Ratzen und Maͤuſe nennt, und ade 
aha oder gar verſchwinden, wenn man ſie Dinger 

went. 

Der Plattdeurfche ſagt ſtatt Vierſomnget (piege de 
gente ſous oder Schilling): Veerfepillingding, Twoß⸗ 
Millingding. 

Good Ding kann man wol nog ing doon: mie 
duſer Floskel möchige man „und. überredet zu einer ande 
Be wan für gut Hält — auch zum Trinken. 

Dirk, Dirkfe, zuſammengezogen aus Dierrich. 
Asch Hört man Dietje, welches eigentlich Oftftichich. ein 
eigner Eigen: und Tanfname ft, und da einen Eingebohrs 
um: Deedje, Dedde, bedeutet. 

Dich: zus. Diſchlaken « doof: Tiſcheuch. 
Diſcher: Urn 

"Run Digg 
to Wil, 
fagt man von denen, bie gleich nach der Tafel zu Stuhl 
sehn. 
To Goddes Diſch gaan: zum Abendmahl gehn, 


De 
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De veerde (auch ſoͤſde) Speeler hoͤrt an 
Diſch: der Zuſchauer muß nicht Ins Spiel reden, 
überhaupt von Ueberkiugen, die alled beſſer wiſſen w 

Diſchtweele: Tiſchtuch. (S. Tweele.) 


Ditmarſen, Ditmarſchen, Dein 
ſchen. Ob das Wirt von bit Meeres Batık über 
bürfpe Märfen Band uspeiten fep, Darüber finden 
Kenjettuten in Stemanns geſchtlebner Chronik v. J 

Wonnus hat Detmarſchen.) dreocorus: “wegen 
Kuſchheit der Dumarſen Ditmaria/ Maria genan 
Geywungener und ſchmeichelnder laßt ſich wol ſchiwerlich 
fefturiren. Und Nededrus war feldſt ein keuſcher 
marje! Die Norderditmarſen find noch itzt ftärker von 
perbau als die Suͤderditmarſen, aind beide zuvorkomm 
ars in andern Marſchgegenden, z. B. der Wiiſterm⸗ 
Sie fahren z. Baus dem Wehe; wenn Fraueneleud 
dem begegnenden Wagen ſind. (S. Marſch.) 

Dobber: var. Iran, far, j 

Dubbelte Km, wenn beDoßber I, LIE 

u 5 

Dod!: Tor Dan. Dit) Doͤden: tödten. ¶ 

Dode 
4 alten Ditmarfen nahmen gewöhnlich, wenn | 
Hochzeiten fuhren, ihr Dodentuͤg: Todtenzeug :æ He 
auf den Tod⸗ und Nothfall mit, da es felten bei dieſen 
und Saufgelagen ohne Streit, Schläge und Todte abgi 
Btetöghltig fragte man oft: wer is bodflägeh? am t 
der Höczeitfefte. (&p lautet Tradition u. a. Krouil 
Bragte einer den anderni wie gieng eb bei der Hochzel 
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Wis cs: . bat Beer dög nig, dar is mind dodſla⸗ 
un, er beſſ ſe man acht peügelt u. 

Den Doden fin Huut verteeren: Heiße man(.©.) 
un Segräbnifenge sin, dad Ted, 
Muiehl mit feiern, füenefen. * 


Schruted (des 
———— de⸗ 
Yubkchber nad ber Voltemluuns / ala , 
imigeit zeuge. , 

Dodengant. Sun ge 
ud warnen Todtenfanb wie für ein Carl 
von Anyfchlägen, Warzen, Blechten gefalstd;" —— 
Veh Leßorfireichen fein Wort geſprochen wird. Daher die 
Rabensart; mit de Dodenhand överftriefen, die zu der 
Pistepfie und Kurart cherglaubiger Holſt. —— von 
Ihafih, gehlet. 

Dove une Kt in ht 
Das ka finfiee Naqht nicht etwa im Traum, ſondern im 
Won jemand erfjeint, und das einen Todten tms Kaufe 
aber in: der Baruile Bald nach fich ziehen fol. Ein gleiches 
Identer das zirpende Wandwutichen. Auf dein Eife bes 
Deuter ein Abende geſehnes Licht, daß am felgenden Tage 
das iobrechen und im Waſſer umkonmen werde. Gpaßs 
Sigel moit Laternen geben ihren Alten Abenb6 Anias zu der 
esphezeihung, die doch zuweilen trifft. 


Dodenuur: Tedtenuhr, der Todtenfäfer, (marti- 
Lagus) wo er fich hören ober fehn läßt, nach einigen auch das 
Sieimndgen mu dem tänenden Blügelfhiag, der einen Tohten 

aber eine — Crane un Dauſe verherverkänden fol? . 


15 Du 
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Do benlaad⸗ m de Dodenlaad ſetten: ſagin ges 
ringe Beute, die. Brid bei gewiſſen aurherifktin: Aaſteltcu 
einſchieſfen, die Ute das Geid zum Begräbnis auckeheen. 
He hen deß Dada Sıhipp Haver gevmız. we: 
weicher von der Kranffeit genefen, ——— 
abgefunden, fat mad iS. auf be Inf Bühe.. - 

Ratgje'E dep: ze a . 
— wand a Gun me 
währt serbraide wird. Anh: Cparebrod, MEI 
W 

Du matſt Bien dode dad: da thuft mir nl, 

fi 
ser ca pg Dior un Dodſuas wo eine tele Wicchtau 
getrieben wird... 
. Derereche. "Den Dodenkopp up dem [73 
fetten: in der Nechtsgelehrten Sprache bei felerlicher Eipday 
Aeifkung einen Todtenkopf zus Schreckung auf den Tiph 
fee. Sa dar Dit. Epradie, wenn ed Witwer wich. 
Setratbet, und feiner neuen Bran täglich. Lebteden ee 
Augenben der era he, fo fapı man: he fette erg afe 
Dage den Dodenfopp up dem Diſch· (3.) 

"Bam Pferde kein Gedeihen haben, rath ber shinglt: 
ige Eandbmanti , ine Dobentopp vor Richtope zei: 
tin und tm Pferdeſtall zu vergraben. 

De Dod töpt dvert Brav: wird von ber Empfinde 
Ama eines Schauers geſagt, der einen Überläuft und Beffen " 
urſache man nit ven 

De Dob Tat ni up en Dunenite aucechehn 
der Top tommt fo fanfe wicht. 


sh De " 
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—— ne Re male the ns 
am Gelbeten enen Sladod. 

‚Nmfhs id de Des: eine Deäte har man uigie, 

De Dod will en Orſake hebben. (Haritela.) ' 

: a dret gaat ap den Dod: von einem heſtigen 
Minis aber Gtofie. 

Det dach it uig, dat min Mann nog na fin Dod 
den Frl: Yapte etie Fran, die, wie in einigen Hals 


» le. tem. Dioflanı an Lo, De aufien 
web milk amögebtamnter geiöbtente Afıke und: Kohlen, Me 
qͥ glimmmen, Abends gefeit wird, mit einem. Deckel deu⸗ 
8, wm den folgenden Tag bald Feuer aumachen zu fönnen, 

DES un Dual lachen (Di): übermäßig taen; 
and nider 

"Bas de Bei en ion am Di Te 1 
ı memen ſchenen, fagen fie: Dodel, verdobelt; ven 
ner. Haal di de D — obel! 

A. Du ſallſt fo lang lauen bie it di dodſla. 

B. Denn kunnen femi wol noch wat krupen laten. 
she lang da Alter, bie Ach dich todſchlage. Dann koͤnn 
bmel med ein Belle megfticchen, Voltowi.) 


„Dive: Hann fo, nie eier Bade wie ei 


"ige eu anisingins une Doͤgt: Aus 

u, Gedethen kn Gum. Degeliß? leihen.‘ Doͤ⸗ 

E: pam, tugendhaſt. En oold degelit Mann: 
35 (2 cin 
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vein alter ehrlicher Dann. "Degeiit weint: wen fön, 
ſich wopt ſchicen. 

Undoͤgt: Taugenichts. umge wen U ar 
richten, Schaden thun. 

Das —** fie ” im oma, 
Verrichtung gebraucht, 

Dögen waren ER da su weten. Mwen zeue 
im alten Hocht. fon Kriegemann als ‚Oledegmann, 
Sloſch. x n 

Dollen, (Eis) Wieyen/ And Cisinge von 
Stroh, womit man in Eleinen Holſt. Orddtnr eie Das 
pfannen unters aber zuoffchenfkopft, um Ru —— 
die Bedachung wetterſeſt zu machen. .t 

Dobkter: Dottor, re got. Bär fremde Mi 
eignet Won Öeheespeer: Gensfungspere?) Daher: 

Doftereeten, He doftereett, (age man von einem, 
der ſich mit Ruriıem abgieht, ‚gepähnlich in Städten yon 
Ungradyirten, Lndefugten, alten Weisern, Quackſalbera 
aud) auf dem Lande. Won Ihnen gilt noch die alte Beim 
weiße: . ” . 


Here Dokter DIR, j 
befee he de’ Pill, = 
> fin veer Schilling fhnd em moifl, ' 
wozu vielleicht einer, Namens Meliſſ, der aus dem Urt 
weiſſagte, und danach Eurirte, Anlas gab, wie  .- 
Dobkter Hötentät, —— 











de den Luͤden · dat Water beſͤüt. 
Dokter Lisbeth nennt man in male 
tes turicendes altes Welb. 


Dot 
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‚ Daten Dannwantn . Erna eines armen Gras 


Iakten. 
Hentoftern uud Genen; un it fi 
m in den ‚Himmel Pinin Burke. 


Doftern jist pffoe war Detnet laden ft. 


be hett lang dokiert: ex het iange mebiziskt. 

He lacht ſik tom Dokter: iM ein Auedruc, der 
Toller und Laden, das einem wohlbehaltenen Diana ans 
Von, bezeichnen ſol. 

" Getfendofter. 8) 


Dom: tas alideutſche Dom Forum, iudiclum, Se“ 
tikt, daher eine Domkirche, eine Kirche, die Gerichtebar⸗ 
fitjat. (Berl. Intellbl. 1791.) 

Dom heise in Hamburg nit blos die Domkirche, 
frabern audy der, 8 Tage vor Weihnacht iu der Domficche 
geheime Chrifimaste. Domtied: Ehrifmasktzeit in Dom. 
Ha Dom fitten, utſitten: dafetsft in einer aufgeſchlag ⸗ 
nen Bretterbude als Verkäufer figen. . 

Er is ur im Dom, oft mit dern Zuſaz: tm Gilgen 
Geeſt Flingt fe: fagt man in Hambirg, wenn einer viel 
fänwazte oder aufgehn ließ und endlich aufhören muß: : Sn 
te Domkirche ift der Gottesdlenſt aus, in der Heil. Gets 
Nircge gehe er wieder an. Diefe Medemsatt wird auch im 
Dirmarira (wohin fie Abergepflange 1) in Eden gebtancht, 
we man fagen will: dad Bier taugt nicht, an ber Bin 
bene nicht, darf nicht länger ſcheuken. 

Dompopp Se,is fo fmuf as en Demon: 
Meike ayꝛ als eine ———— 


Doms 


* 
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Dompape: Dempfeffe, Biutſiek. He fiat od. 

Dompap: er if fo gefprädig als ein Blutfink. 
3) Aud-Uctheilsipend, Urrheil. nonndnniigen w 
frrungs, in Hoiftein nicht umgsbräudlih. 
Domineeren (dominer): Berrfhen, wicd in Helft. 
viel gehort. He will Änmmer (jimmer) domineeten: 
er voll Immer das große Wert haben, der Erſte ſeyn. 
Domt, verdomt. Dar is verdomm, far 
der Platte, wenn er nicht verdammt finden will. Ver⸗ 
Dome dur: fehr theuer. Doch finde ich in den can. facr- 
tn dem Elebe, 0 wy arme Suͤnders: 
So hedde wy moͤten weſen 
verdoͤmet ewiglik. 
Verdontte Tieden: ſqhlechte Zeiten, nir to mafen, ‚db 
gu lukeiren im kaufmanniſchen Othl. 
Doͤnkhaftig (Prbh.) wird von einem gefegt, der 
nicht allein ftehn kann, nice feft auf dern Zuffe. 
Donner Lonira), Daher: 

Verdonnert koolt, dur: fehr alt, heuer. Mus ⸗ 
kedonner: ein, etran 3 Loth ſaſſendes, kurhes dickes Ge 
wehr, welches einen ſtatken (donnergleichen) Schal giebt, 
dethalb ich es lieber daher, als vom franz. mousgueton ab⸗ 
inte, Das der Marttenefäe nice, wol aber Disskne mb 
Donner krunt. . . 

Dommergit. Et geile all np achter St. Pater 

mitm Danuergt.· ¶ Jenes Kirchfpiel lege im ſadweſtu 
chen Winkel von Ciderſtaͤt. Well num bie, Gewitter ge 
wößmlic In Suͤbeweſten enffleigen, fo fagt man en 
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mifı un Dein: Der befier Wetter Sek kev⸗iatem, oben gute 

Wunrung, bei trüpez bebeuflicher Duft erwartet. . 
DOOF: tms, Ierr, Wölg, cite, tribe, Seteit, 

Aberisgen, betare. erſtict. 
Benz viner auf das Seſoze nit atet, ſage der 


Dat hebbe it hört, 
ö ſeede dove Geerd, 
Wilke. mei, fagte der taube Gerhard» 

Doove Eier: "er, ans deven feine Rüdieln forms 
sa Doof ht: *_Bener ehne Glut, ansgebrannte Roßa 
im. Doove Emern: ausgesrannte Aſche. Doove 
Mot: taube, kernloſe Naſſe. Ik ſitt hier nig vor doove 
Möt: ich will wiffen, warnm Id} hier bin. He deit et, 
nig vör doove Not: er thut es niche umſonſt. Dooven 
Daft: unfchetmberer, glanztefer Taf. Doof Suͤlber: 
mutes umpolictes Oilber. Dooven Haver: tauber Wind ⸗ 
heer. Doove Elve: der ſeichte Arm der Eibe, der mit⸗ 
ten durch die Hamb. Vierlande geht; und · von eingm engen 
ſauamigen Kanal, vormals genannten Sielo, wird in 
Kemburg eine Safe, welche derſelbe quter durchseht, 
bin dooven Fleete genannt. 

Doͤven: dämpfen, tigen. Umöven: autlöfhen. 
Bedaven Fleeſch: bedecktes Fleiſch, wenn Die Peckel oder 
Saubrůhe nicht überher geht. u 

Dook: zus, 

Naͤſedook: Schnupftuch. Die alten Ditwarſerinnen 
wachen Staat mit den in den Goͤrdel geftertsen ae 

i3 


un 
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Maſedbtern, wie Neecoris erzählt nad fagt;;' is ſchen 
unit Bold und Seide und Zwirn In atagan Backen nie 
ndht getragen worden. 

Drogeldook: Löfchpapter. gaadeet: E75 
Auffangen und Abwiſchen des Schuutzes. 

Doon: tun. Ein in Holſtein fehe und oft üben 
flſſig gebrauchtes Huifezeitwort, das dem Aktivzeitworte ich " 
anſlicen laſſen muß: fagen thun. So fagt der Engl. I do 
love, aud) Die Röt. ea facianı er donene: fis-follen gäbe 
thun der ditern Zeiten (Kinderling km Angeiger Jul. 2798) 
fipeint dafur zu fprechen. Der Holſt. fagt: Meenſt du, 
bat if da wat nafragen Do: meinft du, ich Fahre mich 
dran. Vertellen un doon: erzählen und fo weiter. 

Dig to doon ad Huus to fegen: dh 
mand, den man los ſeyn will. 

WBan doon hebben: nothig Haben, . vom Drange 
zum Stuhlgang gebräuhlich. 

Aadoon, (O. A.) ſik bedoon: fih beſudeln. Des 
her der Hamb. laͤcherliche Pleonasm: if bedank un bedo 
mt, he will ſik nig beduͤden nog bedoon laten. An⸗ 
doon. (S.A.) Afdoon. Sm der Kuͤche en Hoon 
aſdoon: ein Huhn abſchlachten und aufſer denſelden: wi 
Heft de Saak inner und afdaan: wir daten die Sache 
unter und ausgemacht. 

Sit verdoon: ſich breit machen, groß thun. Ver⸗ 
dooner: Prahler. He verdeit fi mit fin Geld: er 
vrunkt wit feinem Reichthum. 


Todoon: 
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Soboone. Bethine. "Die min Tedoon: fe wieiih 
. Todoontig aber Heißt zurhunlich, anpängtig. 
Petfeen voom. (8: Beier.) ' 

bdeon: anfheffen. SIE Heff mi Fürung updaan: 

is babe für den Zölnter Holz ober (und) Torf angefchaft. 
Sun füge man and Heu updoon: Heu für den ins 
u snfheffen. Dat is nip bi uptodoon (Hamb.): es iſt 
Wde babeh zu gewinnen. Oxcherzweife ſagt man bafelbit: 
aa Ito updoon: heirathen. Ein anders if: ff na en 
Ib umdoon: ſich nad) einer Brau umfehn, umhören, 
wie na en Huus: ein Haus ſuchen. He bett ſik ums 
daan: dr dat ſich gebeffert. 

Eendoon⸗doont, alleenboon: einerlel, alles eins, 
wir gieichlel! 

Gif en luͤtzjen Jung Dreefösling un do et füloft 
(Hab): wenn man einen Auftrag abweiſt. Gortlor wi 
Cbnt et jadoon, wi hefit et, womit wirt doon koͤnt: 
Hamb. Anedruck der Wohlbehaglichkeit und Wohlbehalten⸗ 
Sei. And: kann he wol doon, mut if wol iaten: 
mean man ſich armet macht al6 der andere. (Haub.) 

Der feiner Dickheit und Schwere halber berühmte Holſt. 
‚Baner Wotterbrod in Keiligenftäbten fagte einft zu feinem 
Weichtvater, der ihn von der Unmaͤßigkeit im Eſſen und 
<riafen abmahnte: Ik kann et doon un kann et laten. 
Der Paſtor nahm dies für ein Verſprechen zur Veſſerung. 
Botterdrod ſchwelgte fort, und als der Paftor ihn anfs neue 
emahnte und an fein Verfpreden erinnerte, ſich zu mäßl: 
gen, fagte er: So weert nig meent! It fann et doon, 
da Gert, it fann min Koſt betafen, un fann et laten, 

Dat 
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dat feet, nig nalaten, man In Barnim 
faten. 


Dieſer Falftaff war Hin ahtentic, 1730 ir 
Heß fi) 1786 in Hamburg und Paris für Sen 
wog 464 Pfund.) 
Nadoon: zu nahe thum. Se beu üf ng Dann: - 
fie dat ſich ſelbſt entlelbt. 
gaufmanniſche und Krämerausdrüde: Wat deit be 
Sukter: was iſt der Zuderpeeis? worin deit de Herr: 
wowit handeit der Herr? Antx he deit In Koffe, Bor⸗ 
ter ⁊c.: er handelt mir Koffe, Butter. 
Ueber das far niente hat der Hoiſt. "den diein: " 
De froͤ upfleit, - 
un nig beit, 
is 008 nog ni wert. ’ 
Wat beit, dat beit! cs komme danach, was wohl... 
Se deit et, heißt von einem Frauemimmer in berges 
meinen Opradye: fie läßt fich miebrauchen, wie fe leit RE} 
Uroon. He heit bi mi ufdaan: er hat es mie. 
mit verborben, Da deit feen Minſch war up ut: "Aal, 
Drud der Verachtung, Nichtachtung. . 
Dat will ik mal doon, wenn if mat laſto bin 
«Ditm.): ein andermal mehr davon. 
Doon: das Thun. In einem a. Dim. Yirde deigc⸗ 
von einem dummen und faulen Märchen : 
Schötteln mit de Tung to waſchen, 
un ut beiden Schrappen nafıhen, 
dats en Doon vr Telſche Krai 
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R Dee 8 sig un Wera aok meer un meer weer: i4 
thäte das für Beinen noch fo hohen Preis: Eim dentiches 
Cpigumumn , welchet der Bühflofgkeie sent ‚Date 
—* he: .. 

:: SE will mi leever ſo Gefeipen Veen. 

un ten minen Echinfen. .. . 

Dontjes: Inftige Weichen, Anekdoten, Schnurren. 

¶ Daden für Thaten wird in Gamb. Alt. in einem origi · 
Wen Oki gebraucht. He deit groote Daden peißt: er ' 
ik großen Aufwand. 

Door: per. Doorſchtieber: Thorſchreiber Das 
a ee von fi: 
ga Meuſchen. 

Dreemal umt Door: Witelel des TSyombrefptelers 
ſte 3 Dietador. 

He kumt mit n Doorſchlaſſ ¶ Hamb.): er komme 
vqh chem zur rechten Zeit. 

¶ In den Gerſtgegenden ein Hec von todtem trocknem 
ebi. das aufs und zugemacht wird, In der Marſch Leck, 
weefhleden von Schuͤtt. (©. ©.) 

dD Wor. (S. Dir.) 

D605: Scqhaqtel, boite, capfa. (Gchottel) Dofe. 

Döpen: taufın, von Deep, in bie Tiefe unters 
tungen. Döpe, Rinddöpe: Taufe. To Döpe gaan: 
Oenatter ſtehn. Tor Doͤpe hoolen: das Kind zur Taufe 
Nekın, In Hamburg müffen, wenn es ein Mädchen if, 
Dad drauenzimer und ein Herr er v. v. ( Steertvadder) 
Wa ber Regel ſichn, eine Dame das Kind halten. Em - 
Breuer, Ber die flädttfehe Sitte wicht kannte, verfah es 

daher 
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daher haͤlich, als er — 


Tauſtage vermiethen, uud zwar zu —— Dee 
In der 8. G. werben bie recht und ehlichen Kinder nach der 
Predigt in der Kirche getauft. (Im Pinneb. auch u Wo⸗ 
chentogen.) Grauen, welche bie Kinder halten, figen mie - 
denſelden während der Predigt, die oft durch Kinbögemins 
wer geftört wird; eine der Geſundheit ber Kieinen nachtfels 
tige Sitte, vorzäglich Bei Falter Witterung. (S. meinem 
‚Auffaz in den Sch. Heiſt. Any. 1792. 23. &.), Nah 
dem Tauſakt traktiren die Gevartern alle Braten, melde 
mit in der Kirche waren, mit Wein, Brod und Rip. 

Doͤpmaal. (©. Kinddoͤrſmaus. undefoot, 
Keesfoot.) 

Mad dem Schmauß um 10 — 11 Ur ade Diem 
und Brau (K. G.) der Wöchnerin ı Me. (8 gr.) auch wenis 
ger Beddegeld, Weegengeld, das auch im Pinnah.-der 
Wärterin gegeben wird und zuficht, das Pathengeld Aer 
wird von dem Gevattern gleich nach der Taufe auf das Kind 
gelegt und won der Grau, die das Kind zur Kirche: trug, 
bis zur Ueberlieferung verwahrt. Diefe pflege (auch in 
Städten die Hebamme, Hoͤfro) dabei der Woͤchnerin zu 
fagen: SIR eff eer en Heidenkind namen un bring eer 
en Kriftenfind webder. In Gtädten (Hamb. Altena) 
macht die Hebamme die Honneurs, ſervirt Erfrifchungen, 
Keffe, Wein und Konfet, und giebt dem Prediger in Tas 
ten von legten mit mach Kaufe. Eine Woͤchnerin des ſtaͤdt⸗ 
ſchen Mittelſtandes fand ih in folgendem Koſtoͤm: Im 

Bette 
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Bette ſihend war fie wit einem großen Rapfyenge umhaubt, 
und hielt in einer Hand den Bäder, in ber andern einen — 
Aemarinſtrauch · Der Gevatterpfenning, gewöhntich in 
&eD, ward der Vhnecun Im Die Fand zum Strauche ger 
It. . Des Peediger Bitter. von u nu dr Biperkun 
fie ne Shmangere und Diptisr.  - 

Grit Miſtein Die nen Liturgie euifland, laſſen bie 
Yuiente (u. Otabe).ihre Rinder up de oole Art oder up 
Wenee Urt, wie fe nennen, taufen. Wo jenes nicht 

y old, nlımmme der Preblger gemäß; 
Bphiengue Formel, und IARt den Teufel ungebannt. 

Dat id em in de Döpe nig vörfeggt: daven hat er 
und nichts gehuct, Dad tomnt (hen unerwartet. 

"Snböpen nennt die Gtriderin, wenn fe ein Auge 
Waſche) ſalen Hei, mad einigemal drüber weg ficktir, 
amd um fie dann außwuehmen, Die laztgeſicickie Mafce 
Außen läge , um die erſte wieder aufjufuchen und den Jehler 
Rn wagen, 

Dawn: entlang me Scale, Date, 
* er, ne 
iſcha bes Lichts. 

Efferuhopp: unbe Gollten, worin die Eid 
A. Piependopp: Tebadspfeifinetil. Eidapp: aus 
geweidere Ciſchale. 

Wenn wi Eier Gefft, in wi Döppen mafen: 
Yaben wir die Hanptfadhe, fo fehls es nicht am Diebepmert. 

Du Büft eben us dem Depp rapen: Dir kehit es 
 Beerfaprung. 


En Ropp Tee; ein Zperdäfmbestel voll Tier. . 
Dep 
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Doppſteert (Din): se ih ee Ni 


(8. Halo.) kn sen 
. Dir: iin, Aeh Dame... :. 
. Da fi de Därder Bernie edge Agin Bin 
wm: mit de often Ktinf, aueh um dat ecke Huuu 
Man fögge nams achter de Wär, " 
doder man ſteit ſateſt darvßhcßß. 
fu andre befhuloigt, “mache ſig (OR Serbäctig an 
achtern Aven.) F 
Je wi em de Vor ug Bien tha iin 
nie wieder! . 
Mind vdt de Hoſdbe ober Achterdd: ai & 
Meöbenten, Aufiäneden. > 
Wo viel Lingtück fi yutcägt, fage man 15: "Zah 
mer fteit vot de Dör, un Elend fleie be Teummel. 
Wenn Got een Dör toniaft, mati he de aithke 
aapen: Gore läßt auf Leid oft Breube folgen 
Im Dim. (Toltngked ¶ unterſchattet min jele- alten 
Seiten: Die Kantıhkem ber Land / und Ombewehmugen 
durch Weſter⸗ und Suͤderdoͤr: — 
uub Olten. So heit es in dei Gedichter 








Marten gieng mar ur de Katen. 


will mit Gunft fin Water ben 
Weſter achter ut de Dir. ’ 
"Dir, herdoͤr: durch, hindurch, daher der Sptuchrein: 
Wi ſant darvoͤr 
wi moͤt dardͤdͤ. 
darinchuch, wenn eint ſchwlerige Sache durchzuſeten IR, 
Sit 


Ss 





. Düren weni ehr games ud; 
JEI der gamd mei Dörz cr MR gang verwins, hat. Rh 
Metnsien:: Je Bin Dermie Dbe> ce file ui all in 
Ye. Haſen: ‚fagte: dir abgeiebier Wehlluſtuns. 

Ya altın Diuden, . B. Denn EIS, Chrom. 1559, 
Oasen, Gebhfninfiehe Dorch, das fh im Dieder . 


Dit an door: hörte. Dorbeit: Thorheit. 

Dorheit det Welt: warum nice gari Gi he man 
ig dir: ſey er fein Thor. SP Sin der fo doe up: 
44 bin darauf ewvicht. 

He doͤrt ſik: er thut einen Fehlzug, fälle In Irrſal. 

EI ie na va 


——— veraltet.) 
Doͤren. (S. Driem.) 


Doͤrde de, aus Dörte: der Drutte. wonen 
Doͤrtig: 13, 30. Die Zahl Doͤttein wird für ominde 
gehalten. Es giebt Damen in Kalten, (und Manner) 
da ſic nicht ſeid drenchn zu Tiſche fepen, weil, wie fie 
wälpen, end der Sihenden batın, aber bald, flechn 
wife, Cine Gemwangere Mae an dan ven ws 

ucht, 





aimmer und veidht Ihe a in Gprjeßren, 
Urfprung des Abrrplanbens: Keil‘ Sefas“nit feinen‘ SJüns 
gern grade die · Zahl auewachte )cigidt Yrz. vor: feinänh 
Tode mit ihnen zum Tiſche ſat. "che, ber: eveliſche Bun 
Fünue cigt Din Abenlanben,, — 
Anhänger findet.) ‘ W 

Asxitola u. a, ſchreiben 30 Drdakg.: an 

Doͤrnſſe, Doͤnſſe, Döns: —* 
Sdottel Hat Dorns): Stube, Wohnzimmer, das gehein 
werden kann. Ein Zimmer ahne Ofen Seife: Kamer: 
Kammer. Ueber bie vermuthliche Ableitung von börten: 
trocknen. (©. Rep) Eid. Doͤnss. 

Vordoͤns, Achterdons: Vorzimmer, Seretfabe. 
Drinkdoͤrns: Schentſtube. (Aalen)... .. ... 

Dörp, Dorp: Dt. Di. Din. ..n 

He is hier im Dörp gangbar (8.9): © tm 
oſt in dies Dale  . 

Dortee: Dorfen. (sr: Gettes Gate) Dorts 
den: Dortchen, im Verkleinerungs / und Kindertem. : 

Ob die Schimpfnamen, weit gemeine Leute eine 
Srauensperfon ihre Einfale vorrucken: Dötje, Dötjer 
mödder, albern Dötje, nicht von dem verfungten 
Dortee herräßren, da mehrere Zauf / und Gornanen 
iu Schimpfnainen wurden? 

Doͤſch: Dorf (Gräus Caliati-- 1.): ein Bife 
‚der vorzüglich bei Lühert und Kiel in der Eee gefangen, 
in Travemunde am worzäglichtten gnbereitet,. (©. Trave) 

und 
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ab in Hambarg, je cheuter er iſt, deſto lieber zu den 
Uhl ver Reichen gezegen Wird. 

Doͤſchen: dreſchen, auch prügeln,. Daher wahr⸗ 
Meint: Dreſchaken, afdreſchaken: pruͤgein. Aß⸗ 


Der abergläubige Holſteiniſche Landmann meint, das 
Doſchen bes Koms am Gonnabend Abend bringe Ger 
gu in Scheusen. Auch Weihnachtabend mäfle gedroſchen 
wuh dem Vieh, damit es fürs folgende Jahr gedeihe, von 
dm. xdroſchenen Etroh etwas gegeben werben. 

Döflg: as, mibe, dumm, verrirt. fig un 
deſg: träge mod unlaſtig. Döfigkeit, Döferee, Dir 
ferei: Mangel an Wiz und Munterkeit. He geit in de 
Döferee, auch: in de Döfe: er sche mit wuͤſtem Kopf, 
übe ya willen, was er tut. . 

Doͤsbartel? ein bummerhafter, unbedachtſamer 
Wenſch, auch ein Halbbefoffner, in Diem. Doͤſebarteld. 
@-) He kumt doͤſig fort: es geht mir ihm vertehet 
Buch die Welt. 

In Pich. fagt man Doͤsbartel aus Döfenbarg. 

Doͤſt: Durtt, and Doſt. Döflig: Burftig. 

He 18 ammer (jümmere) döftig: ſagt man von 
ae Saͤuſer. 

Welt wi huͤt Nacht up, ſagt ein Holſt. Bauer zu 
ſaner Zran, weun if doͤſtig bͤn. Die Frau entgegnetes 
we farm if weten, wenneer du doͤſtig biſt? und ers 

Wet du mi ıman np, if bin hmmer Döftig.- 


16 ws 
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Be mich auf dieſe Nacht, wenn ich durſtiz hia. INH, 
tann ich wiſſen, wann dich durſtet? 8 mich aut auf, 
ich habe immer Durſt. 

Dat Rad, Seinnrad is doͤſtig Tage. die Evin⸗ 
nerin, wenn ihr Mad Kark firmiert, en be Bögen rk Ol 
zu ſchmieren fobert. wi 

Shrezhefte.ilkntfchulbigung der Suufer: Man fast 
wol vun dat veele Supen, averft nig vum den groer⸗ 
sen Doͤſt: wenn man auf das viele Sliufen ſchilt, Th 
müßte man auch den großen Durſt nicht vergeſſen. 

Dott (dm): inet "Win, ah ei 
tleine Anzafl. " 

Dövele: ein heine Aut Zapfen, womie wan⸗ 
an ben Biertounen ben Kork bineintreibe; wenn der aha 
eingeſtedt werben fol, - wi: a 

Dovekenſlaͤger war vor dieſem Seh —E 
Umgange ober Hoͤge der Bauerkunechte in Ayuukr’einereigne 
Perſon, die aber ihr · Rolle vieleicht fo grob geſpielt, daß 
durch obrigteitliches Verhot dat misbräucgliche Doͤeken 
ſlaan abgeſtellt worden. 8) na 

Doͤveken iſt nah @läcr Traktat von von Erben in 
Hamburg ©. 273: 73: ein Zapfen von Holz, weicher an 
einer Belte eine eine pfeife bat, Diefen 10, der Ddoer 
fenfläget Sem Unigang dem Franendoif vor, ünb fötug, . 
mit einem hölzernen Hammer darauf. Wann ſolden gu 
ſthehn, ſo pfiffen fie zum Zeichen, daß fiedie Berfort," po M, 
dergeftalt gleithſam rwappt, noch dazu ſpotten. 

Dra: ſodleich in_continent ftarim;, ; (ha san 
It keem jo-fo'bra as'ge: 1 früher als en —* 


Auch 











x 
Yss drabe: geſchwind, vormals allgemein beutfches 
Bar, wie aus Kirchenliedern ‚erhellt, iſt aber in Oze. lach⸗ 
ſa vemitt. In Holſt. mie. in Holl. kurzt mans wDn 
% Eben ſo dra aus drab; fp fern, wor 
De Biſchop fragede Jeſum head, Bu 


fe. ſochten falſche tügen. vnd zahl... 
‚ (Cat. iger 588.) 


MWeant? rer. Grofbrinp: arberitg, wagen 


wen, wie auch dikdraͤtig, von graßgefitteten," fo sole 
fenträtig, von fegeiteten, Denfägen brauch, if” 
kr: Wierdrat. J 

He is, as up Wierdrat trokten a qm epiag- 
bes, wie auf Drat gezogen. 

Ya B. W. ©. will man das Diträfg vom Didfen 
der Driven heeleiten. 

Dreedraatt gemeine Kornbtamntrwein, welchen der 
Pb mit allerlei Namen belegt: blauen Tweern/ Su, 
fel, Finkeljochen. 

Dreedrasen Tweern: ftarfer Zwitn von beri daden. 

Dtaatmol. (©. Moͤl.) 


Draben, trotzer: trotticen. 
En Hartbraber nennt man ein Pferd, ba einen ſtar⸗ 
"Am irote Hat, fig. auch einen In männlichen Liabesmerten, 
Lcbespflege wohl verſuchten und von der Natur dazu befons 
das begabten Mann. (Hamb) 





Dragen, Drägen: tragen, In elulgen Aakipr,, 


16 (3 Dragt: 
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Dragt: ein hoͤtzernes Schulterſoch, mit ·2 Armen, 
woran hangende Eimer, Körbe ‘u. a. Dinge getragen wer 
Ben. Melkdragt, Waterdtagt, wird dud von andern” 
Tragwerken, Paten, Bundein, die unterm’ Arm, auf“ 
Kopf oder Schultern geladen werden, gebraucht. 

Dragband! ein Aber die Schultern Hinten und vorn 
Berabhängehdes und queer auf der Bruſt zuſanunengehaltnes 
Rartes Band, von 4 Enden mit Lochern, in melden bie 
Hoſen mit Haken befeftigt werden, um nicht won den Lenben, 
zu fallen. Ein breiteres, das, über ben Ruaͤcen gefrenzr if. 
brauchen die Karrenſchieber und Oaͤnſtenttaͤger und wird ven 
Ahnen en Dregetau genannt. J 

Nadragen: nachdragen, gedenken. Verdragen: 
ſich „unsföhnen. 

He drige den Steert bei: iR Aal . 

2) Kleidung, Tracht. Den Ausdrud: Froͤmde Droge, 
Megt man in Hamburg von Dienftmädchen zu brauchen, Die 
aus der Grembe ungewöhnliche Hauben und Kielder min 
Bringen. 

Dradge: eine Art Anter, beten man ſich auf Eern 
u. a. Fahrzeugen bedient, hat gewoͤhnlich 3 auch 4 Klauen 
and einen bloßen Schaſt ohne Queerſtock. (R.) 

Diaggen: in Diem. ein Eifen mit 3 Zacken, welches 
man braucht, einen in den Brunnen gefflinen Eimer vr 
auejuſiſchen. (3.) 

Draguner: Dragoner, Kavalleriſt. Draqguner ⸗ 
ſtall: In Hamburg der Stal am Wale, tod die Deagonen 
Pferde ſtehn. 


He 
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He is fo ftief a8 en oold Dragunerpeerbt vor 
Anm ſteif ſich tragenden Menſchen. 

De Deern is em rechten Draguner/ oder: er 
Droguner vun Deerns ein wildes Mädchen. 

Draͤkelig: ſcheulich, abſcheulich. 

Drake: ein oben rundes, „unten zugeſpiztes flaches 


Deqhwert von aufgefpanntem Papier, mit einem langen 
Chmanze, welches die Knaben in Holſtein an einem Bind⸗ 
fen, den fie im Lauſen nachgeben, als einen Drachen 
Aubiekufe fteigen urd mit Huͤlfe des Windes in beliebiger 
Adfe ſehn laſſen. (N.) (©. Bott md Fieren.) 


Drall!: huttig, dicht, fe, zufammengebreht. 

En drall Tau: hart gedrehtes feſtgeſchlagnes Geil. 
(8.Reep.) Dralien Tweern; ſtark gedoppelter Zwirn. 
Dralle Melt; Kifemild, die nicht fanft, fondern hart 
Iefannmengerpnnen iſt, misrathene dicke Milch. 

Big, wohl bei Leibe, von feſtem Fleiſch, een luͤtje 
dralle Deeren: ein Meines rundes fleiſchiges Mädchen; 
een drall Peerdt gedrungenes Pferd; drallen Gang: 
deriger Sarg. Dat Tuͤg ſitt em drall up dem Lieve, 
as wennt darup neit is; die Kleidung paßt, als wenn ſie 
aufden Leib genäht wäre. (B. W. B.) 2 

Dreh: ein dichtes und dickes Gewebe, ſcheint mit 
traf verwand. Iſt aber Drell und Driflich einerlel, 
kann «6 wol von drei, wie Zwillich von zwei den Damen Has 
Im. (8) 

Se geit drall: fie IR gut angejogen. 

Dramm: Verdrup, Drangfeh, 

” Dramm 
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Dramm andogn :-heleibigen, Schaden chun. 
‚He fall mi keen grooten Dramm andoonz ae 
mich wol ungehudelt laſſen. J 
Drange für Gedrange: ehge. 
Dat Finſter geit drange tor dat Beet notre " 
nicht aut. B 
Wie will fie/n den Dimmei fommen,, fası ein, — Br 
Niger in Holſiein zu einer Bauersfran. da ſie fo unwiſſrad 
iſt 7. Ach Eerwuͤrden, ſagte die Matrone: ik haap diem : 
Drang: ich hoffe im Gedränge mit durchzuſchlelchen. 
De Scho flttet drange: von engem Schuhen. 
Drapen:, treffen. Instobrapen: ein, zuireffen: 
‚He hett en goden Draper am Live: fagt man von ' 
einen, der Im Kegel: oher Würfelfpiel, Paſſe dix, (fit . 
mehtern Jahren ein Lieblings / Hahareſpiel in unfern Otaͤd⸗ 
ten, da6 ein Vonmorift Borgergick nad Babos Chain 
fpiel nannte) gut und glücklich wirft: er har einen guten 
Treffer, d.1 gute Hand zum glinklichen Wurf am Leibe, 
Beorapen: betreffen, arıraper. De Mann Gert 
“fin Fro bedrapen: d. 1. mi dem Ehebrecher in Arpranti, 
.  Mieem is er gar nig to drapen: von einem Eigene 
winigen. Hef ikt drapen; Hab’ ich deine Meinung oder 
Geſchmack getroffen? 
Andrapen: oft fo viel als to Huus drapen: ik 
kann em nig andrapen: cr iftnie zu Haufe SE kam 
‘Teen Gebeend drapen: ich Finde keinen Menſchen — kein 
Sebein. 
Draplof:"Treffioch beim Läuferfpielen ber Knete, die 
A Mufer, Kagelchen ven Stein In ein Erbloch wwerfend 
oder 
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nie ſchlebenb m 6riägen fügen, um zu geroinnen. Ad - 
M bet einer Art diefes Cplels der nächfte am Loch vorlier 
ade der Onoinmer. Kannft du-et raaden, fo ſaſt dur 
Droaplo® heoten: ſpottweiſe wenn einer etwas nicht 
feffen, rathen wird. 
Drrpelig: treflich. (Dreflik, Oſtfrief. Drepelil, 
veraltet: friebſi dreub) Auch reinlich, nett, beſonders In 
de Zieidung. En drepelik Deinfch. fe hollt fit DrepAif 
win: güt, veintich gefleidet, 

Dranen: tohen, .(aftfränt-) 

Todranen: Miene machen. Das Wedder drautto: 
Weoße ſchlecht zu werden, Wollen drohn Negen. Et heit 
wdrauet: es iſt vorüber. 

Kant in ſeiner Anthropologte 1798 will von Drauen, 
Droben, Draͤuſt, Dräußigkeit abgeleitet und nicht Dreift 
ärieben wiſſen, da auf Dretftigkeit oft die Folge der 
Drohung erfolgt. Der Holft. ſagt: 

Drieſt: dreiſt. He is fo drieft as en Kutſchpeerd: 
we einem jehr tecken, muthigen Menſchen. 

So wie man in Holſt. mehrentheils Drauen auch wel 
Dwen hört, fo in Ditm. Druen und in den Marſchgegon⸗ 
den. S. Thaarup Hoͤſtaildet. (Erndreieht Sinafp.) 

All bruuſt de See, all dru't de Stoot, 
dar Land to doerſwoͤmmen, 

man wi verſtat mit Kunſt un Moot, 
19 Tiefen un to dämmen — — 

Dree: dre, 

Ale goden Ding möten Dres fi Mit dem auch 
{m Hocd. bekannten Sprw. noͤthigt Die Holſt. Frau alten 
Style, 
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Styls, bei ber das Möthigen Bitte blied, zue..britten 
Taſſe Koffe oder Thee. (©. Veen.) 

Dreebeen audı dreebeende Bud: Stuhl she Se⸗ 
lehne, mit 3 hölzernen Weinen, dergleichen Bock einige 
Handwerker, figende, auch Gelehrte unter fih haben, 5 . 
Sqhuſter, Schriſtſteller. Daher das Sprms he heit fo 
veel Verftand, as en dreebeenden Buf, d. h. ſo wenig, 
und dar Rathſet ; 

Tweebeen feet up Dreebeen, un bar Eenbeen, 
da keem Veerbeen, um beet (615) Tweebeen, dat 
Tweebeen Eenbeen fallen leet: Menſch, Bo, Kuda, 
Kund, 

Dreemaft: ein Schiff mit 3 Mafibdumen. PR 
Hört man oft, ſeit die runden Mannthuͤte herrſchende Mode 
find, den Pöbel in Parterren und auf Sallerien der Schau⸗ 
fpielhäufer: Neem he den. Dreemaft af! ſpottend rufen, 
late Hut ab! wenn Ihm ein ungewöhnliches Hutdreitck das 
Geſicht anf die Kühne Hin benimmt. , 

Dreevrüppens:Gaufe: eine dünne, Eraftiofe Brühe. 

Dreehaarig: murhwilig, durchtrieben, von dree 

"und haar, oder nah Micolal (Berl. M.®. 1799. Spibr.) 
von aarg abzuleiten. Diefe Ableitung hat auch ein Für ſich, 
Dreeft: Dreifuß, in Dim. Kr. ©. auch Gluͤck 
He is up finen rechten Dreeft: er iſt bei guter Laune, 
‚He hett feenen goden Dreeft: übel aufgeriumt. Sinen 
Dreeft faft fetten, fagt der Ditmarfe: fein Gluͤck ſichern. 
Man unterfheibet auch wol in Holſtein den Dreefi: 
eiſernen Dreifuß, den man auf das’ Feuer unter den Topf 
—* 
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fat, von Dreefoot, womit man den hölzernen Dreifuß 

de⸗ant, worauf die Milcherin beim Melfen der Kühe fist. 
Dreebüpelig (>. Buͤdel.) Dreedrat. (&. Drat.) 
De Druͤdde (doͤrde): der Dritte. Drüddehalg: 


Ein ſpaßhaſter Poſtillon, den man fragte, wie viel 
Hände Daffaglere er auf Tgeladen) habe, ſagte: Druͤdde⸗ 
Halo um Een tom Verdeelen: zwei und ein Halb und 
"einer zum Verthellen, um die Aermlichteit der Blinden ans 
ahnen. 

Den Drüdden jagen. Twee jagt den Drüdden: 
ein Hei. Knabenſpiel, wobel man jemand aus der Reihe, 
vom Pie) zu treiben fucht, und es mit dem Klumpſack 
Bhliae ſeit. 

Drteeling: die kleinſte In Holſtein gangbare Silbee⸗ 
Vänie, 3 Pfenningſtuͤck. 

Dreelingslicht. He is fo eerbar as en Dee: 
lingelicht: ein fleifee Ungelelliger. 

Dreeflag. Eer Huv fitt np en Dreeflag: Ihre 
Sante ſut (chief. 

Dreefart. (S Kaart.) 

Die Zahl 3 war bei den alten Ditmarfen eine geweihte 

AN, die fie bei Zeremonien, Looſen und Gottantuſen ans 


Dreegen: verlaſſen, fuffen. 


He kann ſik darup dreegen: er kann ſich darauf vs 
Mia. ( D. Kt. G) 

Drog: Schatt. En loſen Drog: ein arger Schelm. 
CEdeitel Kalfarius, homo nequam.) 


Eu 
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En Droom is en Drog, 
dat was he vorm Jare, 
0. bar is he voR nog. . 
& wNichey. Solite aber dies Dig nicht vlelme 
sm? 
2) Vetrügen. Dat drugt: das triegt. 
Betrus. Log uh Drog: Lug und Trug. Heil 
keen Minſch⸗ aver alle Welt: von einem ſcheir 
Erzbetruͤger. 
Das Adjekt. drog deutet liſtig, eigenfinnig, 
m. 
De Buur is fo drog auch droof mit ſinen J 
er triegt ſich drauf, daß man Ihm geben muß, was e 
En drogen Saft au en drogen Een: e 
kuͤhnen oder liftigen Menfchen, auch luſtig. Im Di 
Deog ein Tälpel! 
Du büuͤſt en loſer Droch, em chef 
Mann. , 
(Raurenberg 
Dreeſch: Brachfeid. (S. Srodtmann.) a 
Hoiſt. (K. ©) 
Dreeſchhaber: Haber, der nah 4 Jahre 
wieder auf ein Drachland gefäet wird, 
Dregfel: Saamen oder Anstonef des fliegen 
geytefers, 3%. Fleegendregſel; Sliegendret, m 
man Dregels. 
Dreien: Dein Din. Dry) A 
Dregeim, Knoͤlendreier? Knochendrehet. 3 
" 2 
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Quiendteier: em · and Trusmaqher. Ludtendreier 
#6 injonderheit beim Seehandel gebräuchlich, mem eihtr 
wu ſalſchen Päflen, Bloggen, Konneifiementen, -Buflage 

‚ Wberener Waare fährt. ( M.) 

Im Hamburg giebt der Dichrfreund”der Ahoklaten Dies 
ÄiR oft den Namen Eurrendreter, 
Advokat, der mandes Jahr 
- ein Stuͤck von Lorrendreier war. 
Goltaus Hudibtati) 
¶ Dreien hört wan auch beim 1’ Hemdecſotel Mate touralı 
amfogen, SE drei: ich toumire, 


Aa de Drei gaanı ungewiffen, ſchwankenden Garg 


Dat Koprüg fitt in de Drei: die Haube flie fhtefe 
weht. (Huv upn Dreeflag.) 

Andreien: anſchwatzen, mit ſchlechter Waare beträs 
gm. Dreien für gehen bei Landleuten befonders aͤblich. 
RB ji mir mi dreien: weile ihr mit mir gehn? Gedreit 
nig g00d , fagen die Holſt. Landleute von.einer Baͤutin, 
md wollen damit jagen: fie geht nicht mit Anftand. Das 
Sreben des Förperlichen Hintertheils, um den gewöhnlich 
Yale Röcke übereinander ſich falten, wie bei den Probſtel⸗ 
Maypennen, wird zum fdhönen uͤblichen Gang erſodert. 
Dahingegen in Städten ein drehender Sarg ofe Hichtfertige 
run, Metzen karakteriſirt, und dreiaarſen Ceten) w 
Mhinpfe wird. 

En Drei (Hamb. Alt) ein Schlag, Ei geen em 
“drei: ib öl auf ihn ein. 


Dre: 
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» Del: seh. - Drefgupen + Faufn + Bätte, ais 
Sm Baute ⸗ Ammer: Einer. \ 

He hett Geld a6 Def: er hat des Geldes old. 

Drekförers führer Kaar sKarres wagen, In Ham⸗ 
‚burg heiffen Dreffeeger beftimmte und vom Otaat beſoideto 
Menſchen, wege den Gaffenkoih u. a, Unrarh aus dm 
Haͤuſern vor die Käufer autgefest auf Wagen laden und and, 
der Stade‘ ſchaffen. Ihr Anruf Drek to Lagen! 
meldet ihr Dafeyn. 

En olen Dref! au: Drek dot! (Scheer ook): 
warum nicht gar! es wirb nichts draus! Verneinungen in 

„der Pöselfprache, 

‚He fire bit dver de Ooren, aud bit an den Kae) 
in Dref: er hat viel Schulden. 

He is ut den Drek herut wuſſen: er IR gut ge⸗ 
wachſen. 

JE mag den Drek nig wieder treeden: td) mag die 
ſchmutzige oder widrige Sache nicht welter bringen; ich 
ſchweige davon. 

Se lett den beften Drek liggen: fast die Hausſrau 
von ber Magd, welche nicht von Grundaus fegt und reinigt. 

He weet der en Dref af: er weiß nichts davon, _ 

Drekmetje (Meta, Margarethe) heißt in Kolfteln ein 
ſchmutziges, ihre Kleider befubelndes Frauenzimmer. Drek⸗ 
foom: Saum am Kleide mit Dreck beſchmuzt. Ge hett 
fit en Drekſoom haalt: fie hat ſich beſchmuzt. 

Kodrek: Kuhmilt. Daher die Rdt. Uneiniger: wi 
woͤlt und ſcheeden as Kodref vum Moderlieu.  ., 


En 
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: En bttjen reinen Drek fagt man, wenn man ein wer 
ulg Schmuz oder Unreinheit niht achten ml. | — — - 
Fallt de erſte Snee in Drei, 
fo i6 de Winter en Gef: 
Kenn Der erfie fallende Schnee ein Thauſchnex Ift, fo, meint 
man, giebt es feinen Barten, fondern veränderlichen, gecken⸗ 
* Binter. 

Drefbuus: Eröhaus, nannte ber gemeine Daun die 
1797 in Holſtein, Hamburg aus Erde (Pifearbeit) gebau⸗ 
um Gebäude, und bat. Boowark is Quark, als in 
Senburg ein felhes Haus wieder zur Erde ward, wovon 
es genommen mar, und dieſe Bauweiſe zum ar be) Pie 
Bis machte, der am Alten haͤngt. 

Dreſſ: eine Art Unkraut, das zwiſchen dem Winter⸗ 
fern, worunter man In Holſtein Roggen und Weizen bes 
geiift, währt. Trespe lolium. 

Dreves, Drevs / iſt Andreas, ein Munnlicher, 
Herzhafter. (Reershemius.) 

Dreves un Druͤtje ſollen ein paar einfältige Leute 
besten. Von der Einſalt und mit unter Naivetaͤt eines 
Deeves ſind viel Anekdoten in einem Buche: Luſtige Ge⸗ 
ſſchaſt u. f. w. von Johanne Petro de Memel, 
—— 1659. 12. Eine derſelben gebe ich Hier zur 


— kam to Meves, klopfte ans Fenſter und 
kan: Meves ſlaap ji nog? R. Ja, if ſlaap nog. 
Je, ſagte Dreves, wenn ji nig ſlapen hedden, fo 
Win en Radd afborgt hebben. 


Dumme 
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Dumme Drütje ik eine In ‚Koffein ... 
Scimpfsenennung. 
Drieben ode Drieven (Din, Dre: teeibem 
beides hört ſich in der Hoiſt. Mundart. 
Swiendriever: Schweiutteiber. He fütt ut as en 
GSwiendriever: er iR ſchuutzig, ſchlecht angetieiden. 


De kann en paar weniger drieben: der hat Gelb: . 


genug, der Verluſt mache ihm nichtds er kaun ardelchedet 
ein paar nämlich Schweine weniger treiben. 


SE Gef dar keen Drift 10: 1 Dabe lenc Li 
Ya. 
Deieo he minig: laß er mie Zeit! 


Bedrievern: fleißig, raftig, der ben Karrn hai ' 


ſteden iͤaßt. 

Drievend: eilendd. 

Driebenfiel: ¶ dries den ll, Körper mem. 
mung eines lofen Schalls, aud eines Plumpen. 


Da i6 Drift achter, wat [A ſeggt: er foriche "1 " 


Nachdtuck. 

2) Trieſen, thraͤnen der Augen, in Holſtein Üfteee, 
traanen, loopen. De Oogen traant mi. Drievſuu 
Dtm.) Roznaſe. Drievnaͤſen aber wird für ſchlummera 


gehört. . 

3) Sm det Huf. ©. wird Drieden auch für Fahren ger 
ſorochen. Drieben auch drieven für den Wagen drieven. 
uypticum. 

Drieſeln: age, taͤndeln, nachlitis arbeiten: 
Drieſeler, Drüsler: ſchlaſtiger, unthätiger, langſamer 
Wenig, ang Driefelmaz 

Drieſen: 


. PER 


„Driefen, when: a Enid. eniie, af 
sten. 

Teiff: Binte. Dicſen· winden. — 

Drleſelblok, Bloktulle. (S Bot) . 

Doeher auch wol in Proh. en Ihrjen Driesler ein 
ahizewachtues muitres Kind bedeutet, wie Wwdigewun⸗ 
a, jmd. 

Drillen (Din. Drilg, Engl. to dei): fonpen, 
wien, trillen, eigentlid; drehen, bohren. „Drlüßgar: 
He wart no0g driit: er wird genug "gefoppr. . 

2), Auch in Zaffen üben, wird in Hamburg aktbe und 
wattaliter gebraucht. 3. €. de Kompanee drillet und 
de Kaptain drillt fin Kompanee. 


Druſhuus: uebungehaus, worin "ein „geräumiges 
Darterre zum Privat Crerciren. Es liegt an der Alfter 
bis Hetzdamm in Hambarg, und gehoͤrt dem Shräertapt: 
Un. In diefem Kaufe find aud) zu Zeiten Konzerte ges 
heben, der große Künftier und Drillmeiſter Pinetti geiare 
are ner Sahren feine Sehenswuͤrdigkeiten, auch wurden 
Inner überhanduehmenden Bolfsjahl und Mangel an Wohn⸗ 
Pelen ſeit der franzoſiſchen Revolution arme, wehubirfige 
Venſchen dahinein quartiert. 


: Drißmeifter, Rriegeöbimaämeifter, der 
Ve jange Hamb. Sinnen, ch fie zum Buͤtgerthum ge 
en, in Vaſſen unterrichten 


Drinken: missen, —— —— 
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Se drĩnkt ſik nog tum Teeputt: fie. bie Dame 
inte fo unmaͤßig Thee, eine Holſt. Angewoͤhnung über Best 
durſoih Daß Re am Ende ganz zum Theetopf wirt. . 

, Drunk: Trunt. Drunffaft: der viel vertragen 
fann. Drunfferig: trundgemöhnt, trunfmüthig,. der 

* Ammer nach dem Sof ansfieht. Drunffällig: zum die. 

geneige. Drunkne Edge (Meoc.): betrunknes Weib. 

He legt fie upn Drunk: er gewöhne ſich das PR 
Trinten an: he hett ſik den Drunk annamen. 

En Drumf (ud en Sluk) up de Oſſentung 
ein gemeine KSonmot, womit man jemand, vum | Teinten 
nörhier. 

Berdrunken. He hett ſte verdrunken: er gu 
ſih abſichtiich; he is verdiunfen: er ie zufällig erfäuft. 

He is en bitjen an den Drunk: er liebe das Tria⸗ 
fen ein wenis feht. . 

Verdtunken Koorn: Korn vom vielen Degen ; 
dorben. 

Dranf: Trant. Dranfthmne nennt der Mol. ana 
mann bie Schweinetanftonne, in welche faure Milch, Abe 
fall und Ueberbletbfel von Huͤlſen / Erd u. a, Früchten jur: 
Ocweinemaft und Buttrung geſchuͤttet wird. Spuͤlicht. 
Dranktunne⸗ Vatt. (B. W. B.) 

Brannwiensdrank: der erſte Abgang beim Braunt⸗ 
weinbrennen, den man in Holſt. zum Scheuren des Ziumem 
zeuges, zu Bupböden für Menſchen und zum Trank der Rüge“ 
braucht. Der lejte, kraſtloſere Abgang Heißt Nagang aud 
Naloop und wird zur Gerfertigung der Dinte gebraucht. 


Deunt 
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Drum: wird anch ale Schtpfwort ironice gebraucht. 
Tue id zul en netten Drunk! ein ſchiechtes Sudjekt. 
Drink dog, du heſt jo nog Feen Klör: trink, da 
Zah ja noch Feine Farbe (coules )i fo nörhigt man die 
Braut auf dem Dorfe, beim Anziehen, wo Wein ſervirt 
wied: ſie Fol ſich Much trinken. ; 
Drögen: team, trocen werden. (Cxchettel) 
He beir fine Saken upt Dröge brogt: er hat das 
Crime verthan, ein anders: be hett fe in’t Droͤge brogt: 
Dockne, in Sicherheit gebracht. Gin Geld mit droͤ⸗ 
gem Munde verteeten: viel ausgeben, ohne daflr ge⸗ 


wiehen, 

De Ko geit oder fleit droͤg: fast man in Holftrin, 
wun man eine Kuh für den Sausftand oder zum Verkauf 
Jauch wol J Jahr umgemelfe gehn oder ftehn läßt, daß fie 
bes fetter werden fol. 

He is nog nig drög ächter de Doren: er it ng 
fung, ımerfahren, und will mitreden. Auch: be id hier 

wog nig drög worden un etc.? er ift kaum hieher gekom⸗ 
wm“. ſ. W. 

Drog Amme, drög Miinfch: Amme, die man 
uhr zum Sdugen, fondern zum Kinderwärterin braucht, 

De Dröge: ein an der auf dem Hamburgerberge zrofs | 

hen Hamburg ımd Altona liegenden Reepers ( Seiler) 
Dahn fichendes Gebaͤude, worin die Bellen, Tauen ger 
heert und getrocknet werben. Trockenhaus. Es gehörte 
ver Hamb. Admiralitaͤt, die es an zı Reeperherren nach⸗ 
mais. überließ, welche es in Aktlen unter ſich vertheilen. 


17 De 
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De nee Droͤge: ein dazu gehöriges Wirthlqhattege 
baͤnde, das daher den Damen hat, wie de oele Droͤge 
an der Gegenfeite nach der Elbe hin, wo ehmals die Taue 
getrocknet wurden. Auf der alten Dröge. wurden um bie, 
Mitte diefes Jahrhunderts Hezſpiele zur großen Veluflözung‘ 
det Hamburger und Altonaer ats Sffenrliches Gchanfpkel amt 
geftelt. (©. Hiß.) Dröge bei Lubeck auf der LaRabier 

Droͤgeniſt: Materiallenhaͤndler. Spötrwelfe nenne 
man fo einen dürren, hagern, auch einen Menſchen trock⸗ 
nen Anfehens und einfältigen Benehmens, der aber einen 
Sqhalt Hinter den Ohren hat, auch drögen Deeſ. 

Drögelboof auch Drögels: Läfgpapter., : 

” En Drögwafcherfc nennt man eine Wäfgerin, bie. 
zu wenig Waſſer zum Waſchen braucht, 

Upprögen: auſtrocknen, Wäfhe zum Trodnen auf 
Seite Hängen. Das Waſchſeſt in Helft. hat feine beſtimm⸗ 
tem Folgetage und Arbeiten. (S. Waſchen.) Updrögen 
fast man auch von Fruͤchten, Kirchen, Aepfeln x. trocknen 
auf. Säden in der Sonne oder Im Backoſen. Ferner: die, 
Milch oder, wie es die Frauen nennen, den Sog in dem. 
Bruͤſten vergehn laffen, wenn das Kind vom Saugen ents 
woͤhnt werden ioll, Fig. zurückkommen, in Abnahme dee‘ 
Mehrung gerachen, vergeffen werden. Dies lezire us 
indrögen. 

Good Droͤgwedder: gut Wetter zum Wäfketro: 
nen. Droͤgnis: Duͤrre. Winddrög heiße Zeug, das 
nicht völlig trocken iſt, weil es nicht lange genug Im Winde 
hieng. Dat Tüg will nig todrägen: die Waͤſche ni 
tet trocken werden, fig, heiße to⸗ wie indroͤgen: vergeſſen 
werden. " " 


Im 
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- Im Lartenſpiel, > B. FHotubte; iſt ein elgner platts 
Zap. Ausbrud: iR droͤg em up: ich ſteche bie Karte über. 
Meg över titten: wem Dad Rind die Btuſt mimme 
u feine Drüch daraus bekommt. 
ehe en bien hg Oi fra: er hat ein 
tig bischen Ohläge 

—— — Ditm. ide Peckel / und 
e⸗neia, (Bieoc.) Siccum, in ehülgen Gegenden Ober 
Weuihlands darr Fietich. 


Droom: Tem; Devombook: Treumbuch. 
ine ſonderbare Art Abendgebet — ich auf dew 
Eqtitel ciaca Andechecbuqe geſqtleben 
Gott im hoͤchſten Teoon! 
SE: befeel di minen Drasın. 
% Befehle bis Gott meines Traun an. 
Drömer, and Drömfisot Cealorte): Sqlafwabe, 
Träumer auch Drömert. 
He ligt im drübden Droom: FE ſohliſt (he fe 
Der gemeine Dann und ſelbſt nicht ſogenannte, Hält 
uqt wenig auf Träume und deren Deutung und Anwen⸗ 
dung auf die Borfälle des Lebens. Warzüglich fell ihnen 
der Traum wichtig und zutreffend ſeyn, der in der 
Eqeldenacht zweier Jahre, oder In der Geburtetagevor/ 
wär träumt. ( S. Koſſe.) 


He droͤmt vun geele Eier: er Urt in feiner Mei⸗ 
um. . 


Drönen, uabrönen: nuden, waiting, nis 
Oxten und Kiocken, and efäiten. . 


17° & 
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Et donnett / Bas. inern Drönen: “ 
daß die Fenſter fahren, j 
Sun finent, Pedden dront dai Sud: er ai a 
Park auf, daß das Kaus ſchattert. Et droͤnt mi dot ale 
Leeder: es tͤnt, dedhut mir ducch alle Glieder. 
Dronert ac Drönkdtel, He ardui un euan 
einer der bie Worte neht und dehna J— 
Droͤnung/ Dronnis: die Empfindungz m um . 
dern von flarfer Crſchuͤttrrung oder Kontuſiinmn. 
Losdrönen: qusfeliinbeni Rail in Wohle, 
Wänden. R 
Droſch: sipin..Aimt, Mar Zn Wetrfeh Ya mi 
viel: he hett en — er hat sineflinte Grau. 
Drooſt, Drooote eis unb⸗timined Schimpp 
wort, wahrſcheiniich · vom Doll. Drorſt, Teufel wiffandens 
S. Ru DD. erzinp. Deutungen und. 32. Sauu 
Säusfäriften fd. D. 2, 415.) u 
In Holſtein helßt di de Droofki hehl Dich der . 
Teufel; em dummin Wköofl: ein alberner Mienſch; en 
. Wegen Drooftt‘ "sh Sgqein; en grodten Droöftt vie 
großer Mann. 
Das di de Drooſt! Aueruſ der ¶vemwindenn * 
Verwuͤnſchuns. 
—8 ce. Brub.) 
In einem neuerm Volkellede auf! ik Vermäßtang w . 
Din. Krönprinzen: 
Blaſt Trumperen un Sthalmeien? 
. mer, de Deoft! wull (IE ig ſreuen? 
luſtig, luſtig Gupfafat! > j 
Fer Drofft 
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de: a 
Se dein th er dom Werdidez gr, Abu. ie jum 
Gem, will mich verdrigslich machen, 

" Heyeäit ag Gehred  (Mlpieh).nng Drdt: m 
vor ober Sured noch Dihe Ohne Abfchted weg: . 

Droͤteln ; neaden, dan, „Frdteler Baudern, 
Vetmgfeng arbeitet, Dedtelg0064 Inmpfemes Boauenzins 
wer im Arbeiten und Denchmen, ees: Bent, 

Drove: Diem, in einigen Brgem Heif. en See 
Wr Sti: im Bilier stm tunſen etaß mais Liqern oder 
Inzmand unten verbunden, Dusch weicht man die m 
Imfen Jäßt, um fie vom untath zu.xeinigen. : - 

Droven, brforosen; dmven· —2 

He dedet Nom Meter· einen Da, 

og wel von der Einfalcsgüre. 

Dedors beuabt, droͤrhartig, Drde Boot, 

De geit denn as en droͤren Bloot, 
de Straaten up un daal. (Lautenberg.) 
3). dürfen, vermöͤgen, aus Mon, wofür man 
% Amalb a Bärenhfprach.. 

In einem bekannten, In Holſtein abichen Kinderſpiele, 
ia weiten eins den Schaͤſer, eins den Wolſ und mehrere 
Ne Schafe machen, worin das vom Wolf gefangne Schaaf 
Ne Dielle des Wolfe tritt, Heißt die Sangmetfe: 

Sram. Gchaapı' kamt· to Hund. 
Bi droͤvt nig. (S. Schaap.) 
Dro⸗ 
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Drowelig: wostseldst, Aeifgis,. —— . 
Kindern, Die gedeihen . Goſ G). 

Drüffen! "ve 
Buch / Rattundendkr. 








Druks: —— fi Du 
Vehenden Menke at min. . 





Drullen: wenndgnn; fehlen. nn 
wen. reiche piatedeurſche Sprache Hat aufter biefem’neif 
luxen/ wegluren, innuſen/ fange‘ Singer maken 
u. a. glelchbedeutende · Zrniworte 

Se drullt fo dik heuinn: ſagt man von-einee 
Epinnerin, die nicht feint, fonden wu Sim: ui 
(©. Scifh Teolen.) 

Drullig!: 'roniar,somerikh. EnvrutigenJung, 
drullige Infͤll, auch Doͤntjes. 

Drummel: hartes Ertremene.“ "Auch netıne man 
einen kleinen gedrungenen Rert: en biffen Drummel. 

Das di de Drummel! wie Drooft: Sehe, wenn 
man dem Teufelfluch ausreicht. ' 

Druͤmpel Heise im Cid. eine Thaͤrſchwelle, wis 
Drüffel, 

Drünfeln, drünfen: (mnmere; halb im 
Sqhlaſe ſeyn. 





To⸗ 


— 265 


Aorehnfen: einſchiummern. u 
Drünferee,' Diünferet: —X 
Andy Gerd wind fest man — In alten Getichten — 
unmeln. . 
Ye lag um drummelde in dat Grat, “ 
be hoͤde der Buuren Schwine. 

Druppen, Dröppen: tröpfeln, reisen. 

Dräppen, Drüpfen: Tori, Shpfüem, ud . 
Dinen, Dröpten. - 

nel, Räfetröpet: Nattropfe, hei ein Neſ⸗ 

— Tepe, Sonorehon - 

He hett ſik en Drüpper haalt: er IR mit einen 
Tıipper angefickt von unteinem Veiſchlaf. Cine benigna 
gesochera nennt man en gefunden Defippet. . 
‚. Dehppfleerten (Dirm.): traurig, ſeyn. Das Drier 
mi: weinen hat gleichen Urfprung von Dröppen, 

Drüs, Drüfe: Sqlafe. He is in de Druͤſen 
fan: er iſt in die Sqhlaͤfe geſchlagen. (Sep) (&w) 

Druus: verdrisitih, unfrenudlich 

He ſutt druusun, auch: —— Becher 
in ſiht ſauer aus, vom alten Def: Beige, wor 
won moc Verdruß und Heberdruß. . 

" Dar di de Druuff hale! Ans, wie bei Denmmel 

wor ©. Wachter m R. Deutungen.) · 


Ver⸗ 
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Verdreeten: verdrieen. In e. a, Krientliede 
War deiſtu mit Muſcheten ..- 
Ie Iöfe, du Fleift de Aieger Dod, . 
det deiten feer verdreeten. Sollte dieſe ee 
Selle aicht eben deu Zinn haben, ben Gchiebelest 
und töbtete den König, —8 
der ed ehr übel ‚napm? hatte. 


Druͤſſel (@im.:: Unterfäeie ver Thä. 
Devern Drüffel tappen wird von Biauem 
die nie nur Ionnens, fondern auch, Kunveameit vos 
Bier verfaifen. a)" ° 
Wird auch verachtlich von dem Munde —*8* 
Drutje: Veteranen Diem 
Deutje: Scheiwort. ©: a 


Druve: rue, . (Din. Dre.) St 
Zräubhen. "In Holen, ihr, Kambıng Drus, 
Drüofen. Ob ven Druffet die Truffeln, Dehein 1) 
uns, abzuletten, (©. W. 8.) berweifle Ich. ö 


Dubbelt tFranı. double): deprelt, gedoppefi, ⸗ 

Mit bei Wfumen: dubbelte Hlqzinth. Dubbelten 
Köm: eine Art: Kästen Kuͤmmelbtanntweins, woraus 
ber Pobei dubhelien Lhnumel man - Dubbelbriet, 
(©. Beet.) . 

. Dubbeln: im Ente den Eay- vedepiei. Der 96 
meine Mann in Holſtein nennt aud tm Allgemeinen in 
Karten fplelenı dubbeln. Sdefonders aber die fogenamms 
ten Poker⸗ und Puch s (Pod) Gpiele, in weichen. 

durch 
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[0 } die Verdeppelung Ki Capıt aewutst. pad gewon 
won wird, 

Dubbeleereli: dte Zwienfaden verdeein, vu 


faden. 

: Härte dubbelt hil ge Dagr ſogt man von nem 
———————— Andy’ winn ei deſnas Im 
Hulenber aufden Sonnias fällt, . 

Duffel, Döffer:: eine At Deb Bidfn,. son 
Walemgenges „.pannus daplex. BB. D- 

"En Dubbiie: — 


„Autbein aus Drubbiig — MR, wo 






Dudebopp: Tropf. : (Bote Pre en der Saſſiſchen 


Eprähe, FL, Berl. Miſcht. 1799. MAL; in Sof ku 
Arideuæ) 

Dudelhaas (Ditm)ı Striciſtrumpſ. 

Duff, duffig: som Geruch und Geſchmach wer 
fine Reinheit verlohr, aubrüchig, in ſich fir erſtict u 
we duffig Meel. : 

2) Von der Farbe, was ohne Glanz wie Doof 

3) Som Gehör: en. duffen Toon, de Trummel 
ger duff: aedämpft. 

Das Dufftig: trübe, webliht, far mi Den 
Yofpeung. 


2 


Duffen: eiagen, vchelhekeich I 


€ 


Difern: 


266 " — 


Düflern: im Diem. ſtets ſobiel als fingen. (Bram, 
Be. 1797. 1. 2). Sollte dies nicht des verdaderte 
Düveln ſeyn 


Dugt heiße In einem Tver-#. 0. euen — 
— ———— Verdertheil, weiches am Hes 
terthell de Pligt Heißt, worunter man etwas für den dtegea 
Bergen Lana, den Epkorb, Hut und Haube, zur dieth ſich 
ſelbſt, wenn die Kajuite voll iſt und im Rum, dom ud 
term Bodencaum, der Daum fehlt. In ben Gluͤckadter, 
aber. Zaͤhrſchiffen. Wehrſcheinlich von 

Duufen fit: 14 Siem. Medder / annerdunten⸗ 

ſth verbergen, untertauchen. Upduufen: zum Vorſchein 

He dorf oder dröf tig upduufenz er darf ſich 

Fiir fen taffen. ¶ All wat der man upduukt: alet nd 
gm Vorſchein komme. 

Duuknakt: wit gebegnem Kopf oder Hals. ge gek 
duuknakt. 

Diter: Tänder. Diefer auch muß fi von enthaler 
famen diuchern ſtatt des Teufels nennen laſſen, wie Dig 
u. a. Haal di de Düter! 

Kleffei möchte den Duͤker von Tüter, eine Art Barker 
vogel, Taucher, äbleiten? 

Verduk: in Het. K. G. ſagt man: et wart verdue 
hobien: 8 wird heimlich gehalten. 

Düfer heißt in den Holſt. Marſchgegenden Meisten 
Dei (Dani) gelebte kleine Crhleufe, welche mit 
verfehen, um nad) Befinden dadurch das Maffer PR 
or eniefen. Auch macht man unter Siel und Klapr 


ſiel 
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Fe ven Untirfeßteh, dal jenes offen, diaſes mit einer Mappe 
pam Orfaen und Schlieſſen verfehn iſt. (S. Giel)'  " 

Die Bigenmet , weiche wor wit langen Jahren Häufig 
Selfrin darchgen and is der Gegend von Kolmar in dee 
Derſch lange Zeit hindurch ihr Lager aufichlugen, follen, 
ber Bage nach, Ihre ſehe alten Leute, die fie oder. fih.utche 
mei fortfchleppen Eimen, als unnüge Moͤblen Icbendig ins 
pe senden ud erfäufen,. wojzu fe die Reimweiſe 


——— unner⸗ du ünner, de Weld is N 
gtamm. 

Duls km): eaun⸗ He krigt Duts. ¶ Dat 
get nig af ane Duts: das gehe nicht a Om Prägeid, 
“Dal. 

Ja ganz Holſtein deitt en albem Duks: ein lichen, 
Bier ¶ aiageweheter) Mepic. 

Dull: vcf, boſe, ſhe — aus ſchon! 

He ſchall (ſall) nig ligt dull waren: wird von 
Garn gefagt, der nichts mit Mühe uud Nachdenten treidt, 
gen von einem aufs andre fällt. 

Dull denken: ſich wunderliche Gedanken machen. 
He wart dull denken, das je nig kam: er wird ſich 
wundern, daß ich nicht komme. He meent er fo dull nig: 
et meines fo Höfe nicht. He kennt mi nog nig, wenn te 
dul bin er hat mich nisch nicht böfe gefehn. Einen By 
Ang hörte ich Kinzufegen: "IR bin denn fb dull an 
tan. Dat du dufl warft mit Soͤtſmekken: wenn 
Mat ſche ſaß fm. 


And 
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Andy foge ini: ernten WR vun, 
Rdn iſt das! : 
. Dass bull noog: sin ug, meht sen 
were, auch: man fant foruUnigbenfen, act tamen far 
Keufe Dullen: Ratten,” :(D. Kenus.)  " 
Et kann en dull Ding doon me wen: 
dahin fommen, fo arg ritten. 
"He hett dem Diillen. "auch dat dulle L 
«hat feine üble Laune, üble, Stunde, in 
° Sflimannsarteißt‘ kiiiere, Pöiserfgt, wert 
En zu beatheiten, gi fehlichten Haben, - 
Vor düll und Kind Gen —R 
Can Bein . 








Dulle "Hund; eine —* " dint u 
fie. Brusbort. (s. B) 

Spcw.; JR fall ook —* de Due ui] 
ich fol an alles Schuld ſeyn, au: ich Pa 
ginthon verfechten. 

Dullliſt (Hams. Latc) das unſianighaus * 
Deſthof, ijt Krankenhof gemmannt. 

Dulttopp· Eirennan¶ Dullkant daen 
Dilworm: Toms seh Kunden. - 

Verduld dralig, hie verdullten Kr 

Arpliiger Kerl. Bu 

Er tann nig dull n0og waren; Böre man apıQ 
eandleute Sagen, wenn. fü -cinuae recht ſchon gemarbe.Dy 
wolen, j 

Duft Dilen: Büfentrans "hioseyamie niger :L 
Kanne In Holt, ohwol wicht einheimiich oder ſparſam ne 

fen 
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tens, weil mes leiter! gewaher it, bet Zahsſchernan von 
bahlen Bähnen ſich dleſe daalt zu rixhern, und-fo Die darin 
Sefsifihen sermeintlähen Würmer herauszufhmauden. . 
Dulen: ofen ont ds Bat, vuiien 
"Widen die Dinber legen. 
“DENN: daper dumme Acmus, Ole, dent, 
Yirken ; Olf eud Peijen (Perer) Dumm: geröpniide 
Otupföentammgen einfältiger und alberner Menſchen. 
"De Grad diegt wol Bätin, dab ſich zu Zeiten dunmue Leutr 
Anden, die don.ungefäße fo hießen, Daher the Blame zum 
" Üllpf werd. So ging dor Mahren rin fchroadlumiger 
\ Werk: n Darmbirgherunk, Nawens Usinus, der ale 
dahes din leutn "Paare zu Yölgeni Wind aus aim Zeituugra 
wse Zeitungänachriähten zu leſen pflegte. Seichem nennt 
men daſelbſt einen -Duimmen und ebenolkigen Menfüen 
! Yan Usmus. (ir) 

Dummert, Dummbart, Dummerjan Soden) 
danmſauut / Dummhinrk, (Hinrich) Fad Aymtiche 

OR: Oxhlanyfeidben. - 


Dammerfaftig: wibern, einfanig, auch umlantig, 
Iaayf. Miis fo dummerhaſtig ro Mode: mir ift dee 
- Rfwäle. De vie Vann is atl Dumiierhäfig: der 
Ur iſt ſchon kindiſch 
Daundlweln/ verbumbüneln: Nrrtänben, Teen, 
wa, yeicfam zum Dummen Teufel machen. ‚Res 


- Yuminen Snak: dumm Geringe.  Duritieh 
Book get mig, ober gelt dok: giis nicht oder aud, de 
Mei, AR vor: alle * 


—9— 
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port nig mit de Botier, fe is der der’ nie 
naſewets, es Eönnte dir heuer zu ehn tremmen. 2 
‚He ſutt ut as de düre Tied: er ſieht trübfeitg wu, 
He is vun Oben Dip u dat Jade Posi un 


Dais Heiden un Zhetenio tier. 0 iae che 

Düren? theuer machen, vertherren. 

Duren,“ duͤren: Saiem), wien Re 
Dauer, auch Duͤt. 

Et is nig up de Dur: iſt leicht vergehend. wird Rh 
nicht lange hatten. Ik Eoop mi wat up de Dur: id 
Eanfe witt--etion6 Dauerhafte. He beit tech Den 
(3 Dub.) 

Gedlir: Geduld, Ausharren. % beff hier, teen 
Geduͤr: hier halte Ihe nicht iange aus. HE heit nam 
mens edle: er iſt bald bie bald da. 

Geduͤrlik: befdndig, immerfort, davon —— 
ſich durch ſtaͤrler akzentuirte Aueſprache 

2) Dauern, bedauern. 

Du duurſt mis das Hochdentiche bu Dana ı 
ich betlage dich, wird im Plattd. gefagt, wenn men 
mit Gerddjtfichteit abgufertigen ſucht, 3. ©. wenn jemand 

etwas zu wiſſen dder ausgeführt zu haben vder anführen za 
woßien ſich amnaßt, oder beruͤhmt, iſt Die Reyiik des ſpot 
tenden Gerächrerst du duurſt mit deine Timbktung ween 
weine Mitleid ahaliche Gerachtung. 

Duurhaſtig: bedauemd. 

Ie dun duurhaftig mit de Armot, fage Fi Het 
Renecin; nich dauern die Armen, ich Sm mirkidig. 

Dune 


Bor. 
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Daut ſam (im Pinneb.): bedaueratwehit. 
Duſend: Tauſend. Duſendſchon auch Duſend 
Vinken (at. ©.): das Blümchen Tauſentſchön. 

Duſend noch mal! Ausruf der Verwundrung 

Dufengüfbenplafter: ein in manchen Gegenden g& 
Ielstiäjer Cuphemismus: Menſchenkoth, den man auf 
ig, am ben Söcand zu heifen, Oder auszuziehn. 

He flokt vör dufend Divel: von ſtatken Lluchern. 

Duͤſig: ſhwindiicht, taumelidht, auch: büffelig, 
Difenis, Dhfigfeit: Sqwindel, Kauptihmice, 
Yaüfet bedüffet: beräubt, wie einer, der auf den 
Kopf geihlagen, gefallen, geftoffen, tanmelicht und fan, 
btiß. 

Dus orten (Io der ©. von Glkcktabt u. a. Marge 
gesden): folummern, folafen. He fltt in de Hör 
Winkel) un dusortet. 

Düffe, Meuteinm Bist: vieſet, diefe, diefek, 
Duͤſſe Dann, büffe Fro, duͤtt Ding. 

DA: dermaften, dergeſtalt. Im Holſtein wird oft 
ma düffen für nochſtens, bald, hadh dieſem, gehört, 

Van duͤtt un datt ven dieſem nnd jenem. 

Duſt: Dun, feier Staub. Die Woriforſcher 
keiten Duft von dunfen het. (BR.) . 

Duͤſter: dunkel, fuer. MBerbüftert? verdunken. 
Im vüftern muust de Katien am befen; wenn jemand 

Rh det ſeinem Irrthum ermas” dänfen läßt, fagt manz 
da blinde Melt, wo geiſt du Im Duſtetn. 
3 Pölten 
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Dhfternis: Dunkelhelt. A. 14056 ene grote 
Düfternis up Viti Dag aver de ganfle "et, dat 
man idt hefft Zönnen mit den Händen fölen. " Men.) 

Con einer fehe langen Perfon fagt man: ſe düftert 
alles wo fe henkumt: fie wirft viel Schatten. 

- Düten , tuten: blaſen, daher das Naqhtwaghte · 
horn: Duthoorn, Tuthoorn und Dudelſat. : Einige 
wollen. davon ableiten: 

Dütjen heißt in Ditm. kaͤſen, (8. G.) düten, 
Cprbh.) dürfen. " 

Duͤtjendans. In der Probſtel Press iſt m B. "allge 
meiner Brand und Bitte, daß, wenn auf Landhochzeiten 
oder bei andern Gelegenheiten ein Tanz angeſtellt wird, nach 
deſſen Ende bie tanzende Mahnsperfon feiner Tänzerin einen 
Kuß zu geben verbunden iſt. Dies Heißt man den Dütjens 
dans. Thut man es nicht, fo tft das ein deichen der Ver⸗ 
achtung, und kann leicht ftatt eines Kuſſes Schläge erhalten, 
Fuͤr diefen Tanz wird an die Spielleute ein Salz auch 
als für die Übrigen Tänze gezahlt. 

Dürjen Heiße eine Dorſſchaft im anchdiei Nertorl. 
die laͤnglich in Form eines Horns gebaut iſt. J 

Duͤtte: Zizen, mamma im Diminut. Dan chen. 

Dutten, Duͤttjen (Buben): an den Naſeꝛ 
der Kınder haͤngender Roz. (R.) 

Dutt, en dutt Tweern: unaufgewundner Buim, 
nicht geordneter Zwirn, daher es wol mit vorhergehendem 
Dutten eines Sinne und Urfprungs iR. 

Düttjen: Din.yon 3.Oil. eübiſch. 


Ber Dubsek 


un 


Dubbelsättjen: von 6 Gchiking 3 Oi. 
‚ En Düttjending : ein 3 Cchilingftüdt, eewa 14 Gro⸗ 
fen, wurde chmals im Dän. von feinem Silber geprägr, 
igmiht, vond bie vorhandnen gehören nachgrade zu den Bel 
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waheiten. . 

Se 18 fo fin ad Därtjentweern: wird in Holſteis 
vu feinen, weht aber fiftigen Weſen gebraucht, 

Drei Sqhilliag hört men oft: en Huusmanns · Důtt⸗ 
FR menmen, weil Haus, oder Landiente ſich dieſes Ausdruds 

weten bedienen. 

Duͤtſch: deut. In alten Dokumenten und Drucen 
dadeſch auch dutſch. De wünefepen Seeſtede tho 
voerderuen ic» ( Bonnus Lub. Chron.) wie de Luͤbeſchen: 
du eoͤbecer, de Swedeſchen: die Schweden. 

Haal di de Duͤtſcher! ſtatt Düvel () vielleicht ia 
Rriegsiäuften entſtanden, in welchen der Deutſche ſich ſurchts 
Bar machte. 

Verſteit he Duͤtſch? fast man, wenn man jemand 
Eine Bitte Wahrheit oder Grodheit geſagt hat. Dats 
Würfe, verfteit hei 

Sprit Duiſch: ſprich, daß ich dich verfiehe 

Duͤuſch Lumber: eine Gattung l Hombreſplels, 646 
me unter niedern Staͤnden noch Mode iſt. 

Unpfrfche Hunds Schelmame, womit der Ps 
Sremde belegt, die mit dem Deutſch ſprechen und verſtehn 

Asche fort koͤnnen. 

En ofeh dürfehen Degenfnoopt alter Deutſcher, 
ei Schias. " 


ca Mont 


D 
n 
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Waak ud du edle dürfhe Blott Seftnht ein trei / 
liches Lied im Bragur 5. B. 1. Abth. sn Sting 
a. e. a. Liederbuche mitgetheilt. en 

De olen Dutſchen leveden tebelifen m de Dani 
Bohn. Chro», beim Lelbniz.) 

Duzzig: dur, pr, Aufl : 
Duum : Danmen. Dümling: uenm⸗ von 
Sein, Leder oder Selde über einen kranken Finger. 
Mi ſtillt keen Duum: mic, beſtielt fein Daum, 
" fagt die Holſt. Nähterin, die beim Nähen die Saͤume ohne 
Vorſprung, eben näht. 

He bett wat vorn Duum: er hai zun zehles. Vorn 
Duum ſchuven: Geld zaͤhlen, vor den Daum ſchieber 

Duumſchruv: Daumſqchraude. IP fer em de 
Dunmſchruv up: ich ſetze ihm nachdrucklich ju. J 

En Keerl as min Duum, auch: he is fo lüj as 
min Duum: Bezeichnung der Kleinheit und Verachtung. 
SDoollte nicht das folgende von Gramm im feinen Bufäten 
m Richen belgebrachte 

Duumkraft von Duum ſich ableiten? Ca Mt dies 
eine Handwinde, ein betanntes Hebezeug, vermitteiſt einer 
Schraube ohne Ende. Man nennts auch eine Wagenwinde, 
well es beim ſchweren Fuhrwerk, um den zu tief, eingefunts 
nen oder urigefchlagnren Wagen ju heben, unentbehrlich iſt. 

Dun? trunken, beſoffen. 

Sik duun ſupen: ſich voll ſaufes. DIE: un duun. 
‚He is alle Dag dik un duun: er iſt alle Tage beſoffen, 
auch forättenduun: fo voll wie eine Spritze. (auch hört 

man 
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nun forättendenmn.) Dunnerwies Befoffnerweiit, tu 
ie Duunheit: Veſoffenheit. | 

He is fo duun, dar he vun fa Go nig weet: 
ho beſoffen, daß cr feinen Gott nicht Cenut,, und nichts, 

Duunſupen. En duunſupen Rei: ein verſoff⸗ 

ver, überrrunfner St. 

Dat heit be in de Duunheit daan: Ik müff, wol 
baum fin, wein if dat derde: bei möchternem Muthe 
Water, thue ich dat nicht. u m 

Dat du duun warft! daß bie etwas Boͤſes ee 
fohte!_Augruf des Srftauneng und Zorns 


FAN 2: Berta; ‚Bürferts Lauben. . 
Duuvenföt:: Taubenfüffe;,- Me’ römifchen X. Als 
A. 1459 Herzog Adolph zu Genttn, erde er folgende 
Grabſchrift 3 3 Tui: oh» 
Da man fihreev. een. 1 King van ber Tafıhen, 
und de Henge van veer Flaſchen, 
vief Duuven⸗gIdte und negen %, 
da gevenfet man Herzog Adolph by. 
CICCCC XXXXX iti 111 III. | 
Duuvenklapp: ein kleines Ausgebäne auf den Hanks 
dächern ber Taubenlichhaber, von wo auß fie ihre Tauben 
aus. und einjagen , locken und treiben. >. 
Düvel sg. der gemeine Mann in Kol. fpricht gemäß 
ih Döivel: Teufel. Dan, Dievel, 
Duͤrelſch:; teufliſch. Duͤveln: Aychen Oeverdi⸗ 
veln: üdertötpeig, Aberliften, DBerdunmdüveln: mit 
Schel⸗ 


m — — 


ns dloqhen oder ichtägen jemand duum ee 
en, 9 
Earpriger Vollerem auf dhe @elber: 
Twee Gretjeng, 
ee, Neiens, _ 
* eier" Anne, ' 
. Pönt den Duͤvwel ut de sr Bänden, 

¶ Dubelsdret · Thuf eiedreg aſſa fo Ahergtäu 
bige Binden dem Vieh, wenn es im gräpiing ı juckt auf die 
Weide geführt wird, In den Sawani- Baia es ige von 
rufen werde ! 

Dat geit mit dem State! dat id TE Dübel 
balen! ik ſcheer mi den: Dübel um.am? :&tm ft de 
Düvel; Aussäfe der Verwanderung umd des Unwillens, 

Eine Hank. halb platedentſche Geſundheit Heißt: 

„ge geh uns wohl und niemand uͤbel! 
wer dat nig drinkt, den haal de "Diet! " 

» gloͤrt ¶ dar ‘de Diwel fin Sem is! yon einem 
Otoizon: er hält dem Teufel für feinen Hertn Oheim. 

Vor Diveld Gewalt: ſehr ernſtich. Dat geit na 
duſend Düwels es geht In alle Welt, ins Weite, 

Pig, Düvel, (hg! Ausruf, wenn "einer es mit Br 
gen und Auſſchneiden arg. treibt. Auch de lůgt dem 
Düvel en Oor (auch en Been) aſ. 

Son einem Knauſetigen ſagt manı he givt dem Dür 
vel keen Piklicht: er giebt dem Teufel Feine Pechteckel. 

Bl dem Düvel ter Bigt kamen? übet anlaufen. 


De 
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De Duͤvel un fin Möm, de Duwel un fin Maat: 
ki Teufels Verwandſchaft, Muhme, Gehälfe. 

Nu will de Duͤwel en Schelm waren: nun iſts 
mag! 

Haalt de Düpel dat Peerd, fo haalt he den 
Vom datgı bei einem Hauptverluſt fommt es auf eine 
Kietnigkeit nicht an. 

Wer voͤr de Hoͤll waant, mut den Divel tom 
Frinde Holen: man darf es mit böfen. Vienſchen, mit 
drum man in naher Verbindung ſteht, nicht verderben. 

‚He verklagt den Duͤvel: er geht zur Beichte. 

He ſteit up , ger de Diwel · She anpen: er ſteht 

Fehr feüh auf. 

De Duͤwel beſchitt em: es fchläge ihm ſehl. 

Se machte der Hamb. Dicker Dreier, der cinen an⸗ 
vera zum Nachtwaͤchterkapitain gewählt harte, als die Wahl⸗ 
herra, folgendes Impromtu an einen Bekannten gerichtet: 

Ei, wo de Divel uns heſchitt: 

wi waͤlt S. un See wält Pie! 
+ Ein Holſt. Bauer nannte den Mohren ſeiner Herrſchaft: 
unfers gnädgen Herrn Duͤvel. 

Wenn em de Düpel man hal, aver um Een 

franıt he nig an. 

Gott ſtraf ven Duͤvel! gemeiner Aueruf. 

Mams Mor, 
Diwels Uennerfeder: 
von boͤſen Schwiegermuͤttern. “ 

Gefivind „ eer de Duͤvel datwiſchen kumt: ger 
Khwind, eh erwag dazwiſchen Foramt, 

He 
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He deed ba vun Divel Sur; s 4 m 
damit, 

Wer ben Dävel tom Ftůnde heit, tam ligt in 
de Hoͤll kamen; Menn man ethen machitzen Better str 
Sinner hat, kann man (eicht befördert werden. . 

Bim Dreevhvel: ein alte Birchfheftägebäube, a 
der Breitenſtraßo in Altana. Dineldüthgg: Srüde si 
Blottbet Hinter Altona. Duͤvelsbrook; ‚bei Keinfelb, wo 
chinals eine Kupfermüßle war, u. a. Orie in Holſt. tenggn 
den Daten des Teufels, 


rer nk 
Dwark: gung. % \ 


Dwars, auch Dwaſſ ausgefpe.: wu, at 
awerh, foͤrdwaſſ. 

Dwaſſ · Driever: eigmtiich ein Schtfeiber, der fein 
Bahrzeug nicht rocht reglert, Überzwerch treibt oder anders 
in die Quser kommt. ig; ein nachläfiger ,"wertehreen? 
widerfinniger Meuſch, ber aus Dummheit oder iscaſa 
ſich ſelbſt oder andern zuwider henbelt. 

Noch fint men mannigen Elliarwee, 
de eenem andern ſyne Wolſart vorgan, 
we wel de det "ig betern kan. 0 m 
einete Voß.) 
ge —* Erin, wat ſall nu mafen — 
RR): 

Divas un Diseer: in die Kreuz und Queero. 

Dwatzig, Dwatſch/ if nur veränderte Stegung Deb 
Worts und bedeutet in Oolſt. allgemein dumm, verkehrt 
undernänftig. . (B. W. B. frei im Neben?) 


Dweele: 
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ODweele: Oandench un Händerpiumg, an Bart, 
U in faß aflen europ. ‚Spragen Finden, Kol, Dovaslg, 
Oweer: qaurz wie. dwars, womit «6 grohaun 
vehmeben. Dweer um Dwaſſ. Dort: Sr. 
AD. Dweerur Birbeiwind, - :":. 
Dweerpeuln (daf.): taumeln. : : 
Vsroweer/ — in urn, Bor 
Anger in dir Länges’' 
Dell: gwitig. u 
"Helen; aa ih) Diwälen cas. Dar 
Iren, unvernünfelg handeln, Dwallern (Prsp.): we 
Weuh) fherzen bedeutet, 
„fe gun name er iſt gang in dm Ine 
Zug fendewalen , 













Dweeslen ug, Fuesfen; ————— — 
In der Aucſpt. Des Half, gemeinen Mannet: Tweeſchen. 
Geis mit Tweeſchen igdberfamen: fe IR vom Zwilliw 
ga eufbunden. 

Dwetern, (da Dim) weetern (im —R 
em viel und wiederhehit Magen, bellagen. 


Dweiern⸗ — Pr 
Zei and Zwed, Ka . 


Dweuel · 
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Dwemnel: Witer nü acn Cie, weiße aten 
Ins Woſſer getaucht zur Reinigung der Schiffe zebraucht 
wird. Des Wiſcher IR von zuſammndengeheſtetet; Wenſtreiſen. 

Diveyelaz mit dern ifcher über etmas herfahern. 

In Ditm, heißt Dweueln es —— Di 
Ber. 1797. 1.0) 8 

Dwingen:. wingw/ bewno, — 

Se kann dat nig dwingen nog doon: „ih fung 
durchaus nicht damit fertig werden. > 


Dwu! Eun 2 Sion, a Snifens one — 














ebbe CEngl ebb): bte, Hm. ah kei en 
Meeres nach der Kluth,, eis, un Alpor (Din. Ebbe og 
iob) bälbeh jüfzmsien Heißt in u nad) dem Hol, gebilder 
ten Sqffceſprache · de Tied, und gegen, den Gtom: 
—— Ti. (© Eben)“ on 
He deu mir E66 un Host: er geht ohne Zi und 
See. Ebb' im Buͤdel: "Mängel an Bed, ke 
Lbeer (At. Hamb. ): autgeſot. Acboaͤr, Webar, 
Orſum) Siorch, von Ad das Kind nach der alten Labei der 
Ammenphitsfophie, daß er.dfe Kinder bringe, ſe viel aia 
Kindergebührer? So heißt er im Reincke Voß 
Se fon bedwungen allerdink, 
under den Adebar, eren Komink. 


S:hottel 
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Cart Yan Ebeher. :- Yin Hört. Üchde, woraus der ge 
meine Brann Wanbart drechfelt. ° Sin'der ©. voll Kolfıime 
| ma Sefeleu höre man tha: Ajehaie aemen,. Zeigendes 
Bagenlied, das man in Holſt. Kindern vorlelert, ſcheiuu 
[ zuende der vellezei dieſes “ae an eus 


Ebeer Langbeen⸗ = 
wenneer wirft du to Bande, ten?” 
wenn de Ronge' tiepet, " 
wenn de Pogge. pienet? wu. 
wenn de gölnen Riugen. 
in de Kiften, ‚Slingen?. 2: 
" wein de toben "Aypela " 
in de Kiften klappern. 
Dan hält es für Gockszeichen, wemn ein EStorch· auf 
Daurenbäufern fih auficdeln. Auch will der Hohſt. Aber⸗ 
glaube, es bedeute dem, der den Storch zuerſiſüegend 
erste, Gac in dem fommrupen Sahıy.. aber ſſebend, 
Ungfäd.” Auch: jeped Ihn Nlüntsrkeh md 
Dies Sqhlaftigkeit. .. 
Eben: sie, sid, I dr Zuf 8. a. 
fing op ebem licht qm te:mmgernen: er Beng pliccich on zu 
weinen. Chem wol: ehen.io wohl. Ebewreel:· gleich⸗ 
viel, Dat is man ebeiwenkt:darauf komthes nicht art. 
Ebenliet, Eitmaal, (Hoiſt.) Eitmolt, (EiA) je 
ws wahrſcheirlich von chen und Lidz Glied: eine Zeit von 
2; Ltunden. So in Pisa, wa. &. m ‚da rfändige 
Keqhſheu ber Gib a Eh 








De 
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De Beer heft eer eben Laſt: 
ge ſo viel, als ſie forszufchleppey vormägen, .. 

‚Ebenen ghm. Smärder ie: Sun wa on 
Sgwwingel em Big. * 

Echt: pe. Angelf. acht, nad ve Aneſten Bde 
tung Geſez, Recht. Noch ſagt man -Kamb.): up de Echt 
genen: auß dle Traue neben; tor Echte nenn; zur Ehe 
nehmen, nnd Erprmanat Br in Kaolite: Thsweib, kein 
Sue 











nr Klage) 
eis Adv. echt: abermal, 
alten Staturen, 





‚Echter fo meratt.uer. Sinmm:tadter)n Daß ie 
Vrög. Echtermal: ein anderniel," mach Samy w Een 


ẽEchiecſandag. (S. Day}: ... 
Edbel? wel. Eddeigoot: Epether. Eiteknann; 
Wiicher. "Sin Weineke Voß wird das Bert w aulefacke 
Brbearuns genommen : 
-, Meimite ſprak: o Kouink Here! ° = 
it bidde juwe eddelicheit fere — 
van der eddelicheit manniger Bande 
den diebaren kleinoͤde — 1a 
Wreibant fage treffend: . T 
Dog v8 nemand, Eine m ane Dig, : 
„ke Dögenbenfe ys wolgebarn, 
ame Döget ys de Adel vorlorn/ ’ 
7 R Doͤget 





nu, im Reinele Top, iq - 
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Doͤget vor alle Adel grit, 

” Mel mit Döger gantz wol ſteyt. — 

Edder: eder, wieder. Edderkauen: wiedertäuem 
ir ebber Höre man in Holſt. häufiger dr, Gte für eder or 
eikeenket,, daher einem Niederſachſen das von Bürger und 

* Cain dem Ueberſetzet des Hudidras gebrauchte or nicht ans 
— m.) 

Ee?: altpl. Geſez, wie In der vor Luthers Ucberfegung 
Mu Halberftabt 1520 gedruckten plactd. Bibel für Geſez im⸗ 
ma Cr ſteht. Das 5 SD. Mof. de Book der andern Ee. 
Oqher Eehaften. Wiber die rehtmäßige Ehejgeldung 
ſet der Holft. folgenden Reim im Wunde: 

Hooreree un Deeveree 
fcheedet de Ce. 
Eeböftig nennt man trogig, als ob Troz ein Behantepel 
-ter Che fen. 
In Inftiger Konverfation (GI. G.) wird daB Bart 
Piinchn; vom Prediger zur he Eopulicen laffen gebraucht. 
He letz ſik eepapen: er läßt fich Fopuliren. 

Eechen (Lüb.;: im Niedergericht eitiren. Eechung: 
Citation. 

Ed: in. mie in Dan.) Daher die Balkkreimer 
5, bringe Leed; dwungen Eed, 18 Gott leed: 
depwungner Eid bringt kein Heil. (Angelf. Atth.) 

dalſche Eeders nennt man, die u Gewinnſt aus ber 

Ahlten Eiden ein Gewerbe machen? Falſche Eidſchwoͤrer. 
' Eegen (Din. egen): eigm He wärt fin Eegen: 
| Sehr fie Ge ft up eer · Eegeny and up eer 
vegen 


r 
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eegen Hand? von einem — gewißguig Backen: 
tigen Dradihen. ;. . 

3) eigenfinnig, Tauniar, En eegen geuut/ ‚ve 1} 
mat eegen, heit en eegen Sinn: auch Serben 
Grillen faͤnger. 

Selbſteegen : Erwirderung ds — 
16 trinke Die Ihrige ! anch Wedderumſo! hamburg, we. 
ehmald das Geſundheittrinken, Zu; und Gegenbegrüßen eine, 
106 wär.) 

Eek, Eeker: Eiel, Eichbaum. 

Eekerſpek: fefter Spert von det Eichelmaſtung. yo 
ſchernweiſe von einer Menſchen, der gut bei Leibe iſt. 

Eekappel: rundes Gewaͤchs an den Lichblattern 
woraus zu gewiſſer Zeit der Gallapſel fpringt. Der Rranb 
heltoſtoff gebiert eine neue Frucht. 

Eekerkoppel: einemit Eichen Bepflanzte Koppel PLN 
eine der Raubwaldungen, bei Breitenburg 8o Tonnen groß 
m Umfange. - 

Gefernfördet Holſt. Stadt, deren Samensableitirng 
wol nicht fo ſchwer als die mancher andern Staͤdte feyn möchte, 
(©. Weſtphal Borrede zu 1B. ber Monum.) wenn man 
annimmt, daß der Eihelmuchs von Ehmals dein Orte Ma⸗ 
men gab. 

Eetholt: eine Gaſſe in Hamburg, die ſicher ihren Na 
men von dem Eichenwalde ‚hat, der ſich ehmals von dieſer 
niedern Gegend In der itzigen Neuſtadt bis nach Altona 
ſtreckte. 

Eekern wurden die eichelförmigen umfteietten Balfıs 
ten genannt, Die man vor dieſem an ber Kragenſchnur, a 
dm dem der Schnupfs and Halstuͤcher, wie auch als 

Ruöyfe 





| 


I 
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Rufe. an Surtonts und Fraks trug, und mit Ochnuͤren 
ifemmenhiele. An den aus Epan. und Koll. Koſtuͤm ſtam⸗ 
menden Stalterroͤcken, Auxshablt. Hamb. Ratheglieder, 
fad Diele Eicheln in Schwarz nad) fichtbar. 

Eekerken, (Im Reinete Top fern) auch Katteeker- 
ka, Eekerbuk (Yrbh.): Eichhörnchen, weil dies Thier 
an meiften und liebſten auf Eichbaumen hauſet und nefter, 
Daher: he hett et im Munde as dat Eekerken im 
Erans oder Steert: große und viel Worte und d nichte 
weiter, ein Schwaͤtzer. | 

En Keerl as en Eel, Eekboom: ſatter, zugleich 


refgewachener Menſch. 
Eekernkaffe. (S. Kaffe.) 


Eeken auch eetern: eitern. De Finger eetert: 
das Geſchwuͤr am Finger wirft Eiter auf. Eek: Eiter 
Eeterbule? Eiterbeule. 


Eel: Cie. Korte, lange Eel: Ellenmaaß. In 
Selktein wird nach langen, d. i. Hamb. Ellen, oder kurzen, 
d. i. Brabauter Ellen gemeſſen; 5 lange macht 6 Furze Ellen, 
Ge wirt mit de forte Eel: fagt man nicht bios vom 
Elienwaarenhändler, auch fig. von andern, 3. B. Schenke 
md Speiſewirthen, die ihren Gaͤſten Trank und Opeiſe 
taapp jumefien. 

Ser tn Hamburg mit Ellenwaaren handelt, abſchncidet, 
kann wicht in den Rath gewaͤhlt merden; es ſey denn er gebe 
den Kirinhandel gegen den Großhandel auf. In kleinen 
Helſt. Städten fließt das en gros und detail gemühnlich bei 

dinem Ind viduum zufammen und e6 giebt an Orten univer; 
Wie Raufı um Kraͤmerherrn, die mie allem handeln, was 


wirlangt 
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verlange wird und vortaͤchig iſt. In Hamburg pet 
Krameramt Vorrechte. (S. R) 
Im Lied vom Winrer heißt es: Zn 
As de jungen Kramerdnaben, 
de. in alle Huͤſer japen, . - 
de dar fopen mit de Eelꝰ 
un verfopen nig to veel. 


Eclatſch· eigenfinnig , auch muthwilllg, kalterhatt. 
Kleffel möcht es gern vom Dän. Übartet, ildartig, ihlarict 
ausaefpr. bösartig ableiten. Richey macht cegenlatifch, dee 
eine elgne Gelate, Geberde macht, daraus, und will eb 
vom lat, elatus nicht hergeleitet willen. — En eelatſch 
Goͤr: ein eigenfinniges auch albetnes Kind, He ie 
eelatſch: er iſt nicht zu zähınen, RS 

Eeldanken: fautienzen. 


Eeme, vertt. Eemken: Amelfe, Angelf, Kemer, 
auch hoͤrt man fie Redeemken nennen. 


Miegeemkens: eine Art kleiner Ameiſen, Weide 
waſſern, (miegen) oder Miegimk: anas mingens ou 
apis mingens? 

a) Grille, Heimchen, eine Art Heuſchrecke 1.) 
An der Herbft; und Erndtezeit in Kaminen und Bänden ze 
pend Hören läßt: Hausgrille, geillus domelticus,. ud ‚vom 
Aberglöubigen ‚für ein Gluͤks, Todten, oder Braurfhapse, - 
deicheh cher Bote gehalten wird. 


Een! ein, einer, Zahl t. Jennereen: jemand, 
ein Senifee. Wenn man jemandes Worte citirt und niche 
Weib oder wiſſen will, Welches? fe fest man wol zu den Gm, 

fasten 





r 


— 289 


. — ** 
fen: feed Jennereen. Fritt Dis un nog Een: da 
fefeR für zwei. 

Eendoont, all eendoant: einerlel, mir gleid. Tin: 
then, wie der hochdeutſche Syrachmenger es giebt. Eeuer⸗ 
vegen: irgendwo. 

Hate Eeen halv Anner: von beiden Theilen zur 
uſte. Nig Een nig Anner: keins von beiten. Een 
vie all: ſchlieslich, ein für allemal, 

Darts Een vun de Wacht Cams }: das iſt ein 
atsriger ns, ein Geld. 

De hett Eem 10 veel oder Een to minn: fagt man 
von eingın, wertehrten Menſchen, der einen Sinn zu viel 
‚Hder einen zu wenig bat. . 

Wat de Een nig baft, dat broet de andre: von 
Yartifanen, was einer nicht welß, weiß der andre. 

"Ban mi 
: &em wif: 
wem jemand mehrere Kinder, Ober von einer Sache mehtrre 

Ciemplare Hat Find kins verliert, löscht, noch eins gewiß, 

vach dat. 

‚Kür regnet et man Eenmal: ed regnet den ganıen 
ag IE eff an Eenmal dufendgenoog : ich habe an 
der einen Probe mehr als genug. en is keen. Dat 
ie vun Anno Een: das ift fehr alt. 

Anners Een: jeder andre, legendwer. So bört man 
ta Hamburg: wat. bilbt be ſik in, fe is nix meer as if 
wm Anner⸗ Em: die Stolgeäf unſersglelchen. 
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Mit Eens: anfeinme. Voß, Biirei m. a. Dichter 
Haben dies urſpruͤnglich Platte ins Hochdeutſche auſgenom ⸗ 
wen. So der leztre im Ejelin: 

ſteht mit Eins die Mutter da. 

Mog Eens, auch nog ins ausgefpr.: noch einmal. 
Nog ins fo veel: noch einmal fo viel. Das ſeggen fe 
man nog Ind: das iſt ſeht wahr. , 

Eens, eenſſen: gleicher Art. Ge beſt eenffen 
Kleeder an: ihre Sleider find gieich an Jarbe oder Schalte. 
AL bun mit em eenſſen Meenund. Mi ist al Eens. 

Wokeen? Eisentlich wol aus wol für weldier, welt 
mt Een: einer” Beideiner? uſammengeſeſt. 

Bun Een! 'entzwe. Er fallt bi Stutten m 
Brokken vun Een, 

Eenfolt: @nfar, eehfobip: aufge, mia I 
Helſt. oft mit populdg, ad hominem vowechſelt. So ſagt 
der Sandmann: mE’ Paflor. predigt man eenfoßir 
womit er ſagen wil: vetſandiich 

Hans Ernfo wull de Weld vermiersen: re 
Ned von Roͤding. (8. Hand.) DEE 


Eenig: einig, wird iu Hoſt. (AM. Deum.) ach fie 
Anzig gebraucht, Dar. eenigẽ dus MR etwat Teitendl, 
einzig in feiner Art... ” 

Eer: Erde. Detbn iſt wit felender Voltewtz dit 
Ohren getammen: A. Geven fe mi de Eer un beſoken 
mi dog, B. Eer genoog upn Zuthet. en Won 
ſpiel mit Eers Ehre, und Eer: Erde. en 


ee “u - Uenner⸗ 


— — J ag 
eunereeefihen: Muniesiide, Zererge, Lbmdnme 


[7% To Emm fen: au den Manu Eam 
werheirether werden, Dodn fe mi de Eer au: 
1 ©e mir Die Eher. Ge en am ndg udn Dep 
er: er maqht Ihn fehe herunter. 

nen Sihipp: eine ehrliche Kant, En eerlich 
warf. Der gerpeine Mann hat und Aufere.oft ſehr 
rund fonderbare Begriffe von dem Errlich und mas 


Ten an Zee un ES m anlie eor, 
vhinder.) 

enpennig: der Tim, Velutzam gab ihn Dr. 
mit dem Becher, woraus man fich beim Verlobungt⸗ 
ment, ya Sefihenk, wie auf die Teau. 

„De ſit will eerlich ernaͤren. 

urnx veel flikken um wenig verteeren. 

) AG, eier; fräßer. Wolerr: vor dieſem. Woleer 
"eg, man upftünde: th dabe mein Pulver vers 
m, fast der Hochdeutſche. Woneer: wann ehe, 


Eermiddag: Vormittag. 
)iße. Der uppentfche Diattbeutfche vermedifet oft 
ber um. Em. Ie heift Eer feggt: Ic habe If 
3, Dirt man in Holſteln. 
derbeern: Labeern. Eerbeetenland heise men 
leriaade arı der Eide. wo bie Crdbeern am haufiaſten 
kunt mb won den Dauern und Shänerinnen nach Ham⸗ 


uud Altana zum Verkauf gebracht und ausgerufen were 
19 (8 den. 
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den. In ber Erdbeermeit. machen dis Hamburger haufig 
kleine Reifen in die Vterlande hinaus, um die Frucht an der’ 
Qusle zu eſſen, wo fie aber. serie. die ———— 





Lokalen und beginnt: . “ a 
Gluͤk to Komperts, kamt nöger her, 
ö un fat, en Glaſchen Bingen, . 
ie wil ju hiet de nee Ewier.. 
‚vun ganẽ Veerlanden ſingen. 
Yun Bardorp an dat hoge und 
da ligt dat. ſote Eenbeemland; ' 
wo man in Freud’ un Gegen‘ - 
fin Lief un Wief an plegen. .. 
Im Hamb. Mrroop deiut v ·· 
Beleeſt juw Eerbeern vorn gti x 
3 Schilling für ein Pfund. Yyt koſtet din Pfund.mehr mb 
für die erfien Deals ber Yüßling was man fodget:: Der ger 
woͤhnliche heuizutagige Ansruf nad eignee Melodie it:: 
Geebeern, gropt: Eerheern/ Eer · beern!! and avh 
die Mleinen rufen ſich gb aus, wenn die größer | —— . 
Eers. (©. Stem) “ 


Eeten: effen, vomalten Stammbioctgat, Angf.rten, 
Engl. eat.) daher freeten, fo viel ld vereeten. Eeten 
Eetend): das Eſſen. Eetelwaar: Una: ſcapi 

ne, 

















Cin gewöhnliche, (Hamb. Alt.) eins int abus·⸗ 
Kompliment, das Wirthin oder Wirth nach det Mahigelt 
den Gäften macht: Ge heben all nir eeten,, fonttafttet 

or 
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ar feitfeen ‚mit geleerten Schuͤſſeln amd großen Trachten. 
Ein Hamburg. DBonmot al6 Perfiflage des ehmals daſelbſt 
herrſchenden übertriebenen Möthigens zum Eſſen: - Eeten fe 
Log, fe hebben jo gar nir eeten; wenn fe fo veel 
eeten Garen as if eeten heff, fo hären fe meer eeten 
as fe eeten hefft. Es if in mandıen Zirkeln gar fein 
Kompliment, wenn mian von einem fagt: he is nig veel 
em Eeten: er ige wenig, und Bas: Eeten un Drinken 
bot Lief un Seel toſamen, ift in Vieler Munde. Zu 
em „ der eigen in der Wahl von Speiſen iſt, fagt man 
mei: be kann eeten wo et bi faaft is: nämlich Torf ımd 
Helj. Leute, die ſchon lange mitelnander umgiengen und 
aßen, fagen: wi hefft all mang Schipp auch Spint 
Solt mit’nander uteeten. Der arme Teufel. den man 
über feine Kor brfcagt, ſpaßt: Den eenen Dag eet if 
Brod mir Water, Den amern Dag Tbater mie 
Brod, und wer feine zweckmaͤßige Thaͤtigkeit oder Tages 
verrbellumg andenten will, fagt fprw.: ..menn ik eet, fo 
flap ik nig. Von einem Trunfnen heißt es: be bett all 
meer drunken as if eeten heff. Sin Hamb. Bonmot 
deſſen, dem man ſanre Speiſe, 3 W Gurken bietet, die er 
richt mag: Suur Eeten, ſuur Verdeenen, Dat geit 
nig. Eine geizige Frau, die ihre Nachbarin mir Eiern bei 
wirhete, fagte: Eet fe Naberſch, wenn fe ook bit an 
dar Geele kumt. 
Voͤrgeeten Brod: yora Autom nicht hinlaͤng⸗ 
liche Einkünfte, | 
Wer fit nig fatt een: San, 
de kann fit nig fars litten. Ast 


Ast fallt, ſeed Unlenſplegel, ſo eet it: ih ai 
nad) den Umftänden. (S. dm Eulenſiexel.) . 

Eetſch (art): Tongeiigen des Anshäpnene, Krffet, 
wenn jemand ernyag wicht recht gemacht oder chin etwas init - 
lend. Uteetſchen: auspögren. 

Ef, cite, of Hol. on): me, ala cd. Of een 
of ander: einer ober der ann. Andy hört man eder, 
ber. 

Sint fe edli eſte ſchonr Häpnd der sin Om. 
nife Voß.) . 

Effen cite im Din.): een. Eſſen Band: Sms 
° 0 Zaft: niqhe geſtreiſter noch geölfmster Taffent / Linnen: 
das Feine ungleiche Dräte Hat. 

3) Glekh, Grade. Daher das belaunte Wertfpiel: 
Effen oder uneffen: das um Die Zeche rathen. fine 
Tall: grade Zahl, die in gleiche Thelle aufgeht. Tut 
Effne bringen: zur Richtigkeit bringen. En effen Minfeh: 
ein feiner, akkurater, wohlgebildeter Menſch. 

3) ſedo, wird aber mehrentheils even geſprochen. Effen 
flog de Klok, de Suͤnn is even upgaan. (R.) 

Egen Mate eegnen: eignen, behoͤren. Ast ſit eget 
an boͤret: wie ſichs eignet, gehört und gebuͤhrt. Em 
egede en Dragt Slaͤge. 

Egge: te bedeutete in Morderditm. beſonders im 
Flecken Heide anfangs bie Stelle, wo die erfigebauten Haͤu⸗ 
fer fanden, ward nachher von den Bewohnern ſelbſt and 
thren Gerechtſanen gebraucht. (Niemanns Miscel. ©. 94.) 


2) Egg, 
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> 3) Gpge, Pftagwertzeng auch Ede, wie eiden, eien, 
egsen in Dit. Eid auspelst. Boregge Eid.): eiferne 
sofe Art Egge, die gewöhnlich 2 Pferde ſodert, über zo 
lıras Zähne im 4 Reihen hat, und über 50 Pfſd. ſchwer iſt. 

35 Eines Urfpeungs iR ER: Ede, Rand, Leite, 
Shaeide. Daher Eggewapen: ſcharfes Gewehr, wemit 
man jemand veriegen kaun. Hamb. Br. R. 1603. 4 33- 
uud Hamb. Straßenrecht, wa des Scharfsichters *) Schwerd 
Weit. LE. Rüben) 

Der Aberglaube in Helſtein räıh: daß man ſich unter z 
in einem Kreuwege gegen einander aufgeftellte Cggen lege, 
ua in der Walpurglanacht die Hexen und was man will, 
nie: a . 

Ekſteen: Echhein. Daher die Not. (Hamb.) von 
einem Dienftmaͤdchen, die ſich durch Fuchsſchwänzen bei der 
Herrſchoft unrechtlich bellebt macht: de wart doͤr cer Fux⸗ 
ſwaͤnſſen den Ekſteen ook nog nig mitkrigen; cs wird 
iſt am Ente übel bekomuen. 

Egtern: Außen. (votzuͤglich Kt. G.) He egtert 
Rlnig: er iſt verfhwiegen, verſchloſſen. 

Ei: Ei oyaw. Eierſauſt: Eierbruͤhe. Mörei and 
Gitroͤr: durchgeruͤhtte Eier. Werke auch Stippeier: 

velchaekochte, Tunkelet. Daher: he will en Stippei 

derbeenen: von einem Glelsner, und Ei is en Ei, feed 

Jenereen/ yn lang na dat groͤtſte: won einem Degier: 

tigen, der ed. niche fheinen wid. Nu fallt ant Eiereeten 

Kan: pflege man Beim Beginn einer merkwürdigen Sache 
zu 

Re in Degen Befbrciangifermet. 
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zu ſagen. Von feiner Leinwand heißt «6: dat Linnen is 
fo fien, as wenn et us dem Ei trokken weer: weil bie 
toure Haut des Eles fehr zart iſt. J 

Harte Eier, Spiegeleier werden jene zum Salat, 
Defe weich zu Gemuͤſen aufgelegt. Leztre auch über ge 
taͤuch: rten Fleijch und Fiſchen in der Pfanne eebacken. Das 
der der Sptuchteim zur Bezeichnung dee Bederpaftigeic: - 

Eier in de Pann: 
Ei wo feffer is unfe Madam! 

oder: fo kamt der Feen Klıfen van. 

En Eierſuak nennt man ein dummes Gewaͤſche. Em 
dröme vun geele Eier: er tft ganz in der Irre. Dat 
fünt all oole Eier: das iſt was altes. Um en Ei un 
DBorterbrod: wohlfeil. Eier um Fett hebben: viel 
Nahrung oder Vermögen haben. Van Eiern malen: 
etwas verderben. 


He lert dat Water vun de Eier: gemeiner Aut 
Bruck für; er Schlägt fein Waſſer ab. 

Paſcheier (3. Pafchen ) Kaapeier. (©. faapen) 
Ciermaan. (&. Maan.) Crergrütt: Kees. (©.€.8.) 
Zuufe Eter un flinferde Boiter: von 2 nichts taugen⸗ 
den verbündeten Menſchen. He geit a6 wenn he zup. 
Gier geit, fit as wenn he up Eier fit: von leiig aaıf 
trerenden, und ungern aufiichenden Dienfhen. Dat frant 
Windeier: danach kommt nichts. Friſche Eier gode 
Eiet: ſCwiede das Ciſen, weile warm iſt 
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Ifferntetei (is et ur dar Ei?): wish im Hanndo. 
Dig. 788. 10. ©t. als Beiſpiel verdethner Ausfprache ans 
Eiern nenng man in Holſt. ve hits qean. Achrens 
frigen am Weijen, Garten. . 
\ Eiwitt: Tiweiß. Zu dm obergläubtgen, Cenehnher 
ten am Meujahreadend gehört noch das Eiwelßaleßen auf 
Maffer, das bis am Neujahrerag fichn muß, und aus deſſen 


from man, wie auf dem Blei, Glück oder Unglüd 
inner. 


Eifen: Sartlenerugstupt, Meines Et, ward von 
der Eıform die, gewöhnlich fißerne Kapiel, dat Buͤchechen 
arsenne, worin die Holſt. Vorzeits: Damen einen parfäs 
irten Schwamm trugen. Schwawmmbuͤchſe, in deren 
Etelle das Flakon trat, “ 


Eien: freigeln. Ei m: reichte ihm, in der 
Kinder: und Auımenfprache. j 


Eija per errachzefin: Wiege, Kindjen fal in Eija 
gan: das Kind fol in die Wiege. Eija iR daher das 
Ufengewort verfchtedner in Holſtein gang: und fingbarer 
Kiegenlieder. Der Charakter der meiften alten Wliegen⸗ 
fiber, der felbft in den abgejchmackteften felten fehle, iſt; 
hf bie Singende das gewiegte Kind zum Schlaf anrelit 
lirch Vorſpleglung von Belohnungen, die es dafiir erhals 
a werde, oder ihm die Unmöglichkeit des Ausgehend in 
Bürern vorftelltg fnacht. Dier find die mir bekennten, mit 
tem Eijı bealunenden, mit muthmaslichen Erfiärungen ber 
Bern, die fie entſtchn machten, und Vermuthungen, daß 
WO warum die Amme oder, der Reimer Cafe fie ſelbſth für 

den 
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den Dioment dies und nichts anders erfand, um vi Sie 
zum Ochlaf Gewegend) zu bewegen. 
1. Eija im Subfe, 
ewee Wegen in eenem Hufe! 
Schul de Mann nig waren bang 
vum twee Weegen in eenem Gang. 
Eija im Suufe u. fm 
Anpaffender Sinn liegt in dieſem Wiegenliede. Die 
Amme badinirt über Die Fruchtbarkeit des Hertn von Kante, 
der zu gleicher Zeit 2 Wiegen In Bewegung zu fegen verane 
lafte, wobel ihm der Koften wegen, bie ihm das Zwilliugta 
naar Kinder und Wiegen keiten, bangen dürfte, 
3 Eija Wiwi! 
wer ſloͤpt ver Nacht bi mi? 
Schall min fütje — ) — doon. 
is min kuͤtjet Sukkerhoon. 
Eija Wiwit 
Die Amme ſucht das Rind, dem fie mit dem Worte, 
Wied Kuhn ſchmeichelt, durch die Idee zu befduurchtigen, 
und in den Schlummer zu lelern, daß fie es wad) dem Ein 
ſolafen zu ſich ias Bett nehmen wolle. 


3. Eija Popeis, war ruffelt im Sıro? 
unfe lutjen Göfe de hebben keen Scho. 


Schoſter hett Ledder, keen Leeſten dato, 


dat he de luͤtjen Goͤſe kann maken eer Scho. 
Eija Poleia. 
— 


RE reſp. Taufaame des Ainden 
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Die Asame ſucht das Kind dadurch zu ſtiller und einzu⸗ 
ſdlaſern, daß fie ihm die Schwierigkeit des Ausgehns und 
Schehheragens vorfingt, wobei fie fich des unpagenden Beſ 
fpield der Gaͤnſe und bes Veriuftes des Leiftens bedient. 


Sn dem bekannten hochd. W. £. Ä 
Ein Popeia, was raſſelt im Stall? 
heute ift Kränzchen und morgen iſt Bafl, 
iR die plaste Weiſe zu etwas Feinerm bennzt. j 

4. Eija Pumpum! 

Unfe fürje Yung 

will ook nig alfeene flapen, 

wii fi nog rumpumpeln laten. 

Fija Pumpum! | 

Die Amme ſucht wahrſcheinlich das Kind zu Bereden, 
daß fie es und die Wiege nicht verlaffen, Sondern fortfahren 
wolle zu wiegen (rumpunpeln), welches ber Kieine ald Zeh 
chen, daß er nicht allein IR, will. 

5. Eija Poleia! 
kaakt min luͤtj Kindjen en Breia, 
Hood dar Sukker un Botter henin, 
fo krigt min luͤtz Kindjen en fmidigen Sinn 
in Eija, Polela! 

Die Aume ruft nach Brei für das unruhige von ihr ges 
wiegte ımd beſungne Kind. Sie raͤth, viel Zucker und 
Butter tu den Brei zu thun Cauch Möfchen genannt), das 
wit und wonach das Kleine einen gefchmeidigen ruhigen 
Stan erhalten werde. 

6. Eija Poleia, de Winter will kamen, 
Hürde ole Mann de lutje Deeren nig namen! 


Se 


Se hatt em den Kol, fe roͤrt em be 
Eh. 
wo ward dem olen Mann de lütje Deeren 
nig sin" 
Eija Poleia! 

Die Amme ruͤhmt dem Kinde den Herrn Sm, daß 
er ſich ein kleines Maͤdchen genommen oder gejeugt habe; 
denn, finge fie, was fäng’ er an, hätte er fie nicht! Wird 
er alt, fie groß, fo kocht fie ihm feinen Kohl und rührt feine 
Srüge, und wird ihm fehr nuͤtze. Ich Hörte dies Biegen 
geleier auch mit folgender Variation: 

He Paket den Kool, he roͤret de Grütt, 
wat weer dem olen Mann de u. f. w. 
7. Eija Bruunſuſe! 
woneem waant Peter Kruſe? 
in de Rosmareenſtraat 
100 de lütjen Deerens gaat. 
Eija ꝛꝛc. 
ein Wiegenlied Hamb. Urſprungs, wo eine Roemarin⸗ 
ftraße giebt, und einen Peter Kruſe gab, dem zu Ehren 
wahrſchelnlich die Amme ſelbſt gder ihr Vorfänger ( Reimer) 
das Lied reimte und feinem Toͤchterchen vorfang. 

Mehrere Wiegenlieder finden fich umter Lamm u. a. 0. 

Eifen: Sergras, das in den Holſt. Landfeen häufig 
währt, und womit mar im Winter, wenn Mangel an gut 
der iſt, die Kühe naͤhrt. 

Elend, wie im Hochd. Daher: Mu ſueit Elend 
ir Trummel: num iſt das Elend aufs hoͤchſte geſtiegen; es 
ſula⸗t die Lärıprrommel, 

& 
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. © id en Elend mit em: mit A iſt mia an 
fengen. 

Elf: eife. (Dän: Elleve.) Ede Beſien, auch 
Litje Eif: paſſe dix, Hazard: Wuͤrfelſpiel, das in Holſt. 
nicht umbelicht iſt, das ein Donmotift Buͤrgergluͤck nannte, 
weil die Buͤrger feiner Wohnſtadt darin ihr Gluͤck haͤufig 
verſuchten und verſcherzten. (©. Drapen.) . 

- Die Zahl 11 halt naͤchſt 13 der Aberglaͤubtge fuͤr die un⸗ 
micnaſte, omindfefte, weil fle die 10 Gebote überfchreitet, 

Eifürtje nenne man auf der Inſel Böße das um zı Uhr 
after gewöhnliche Koffetrinken. 

Elk: ade, jedet. Elktieden: zu Zehen Elfen: 
jedermann.“ Elkeen fin Möge: was jeder mag, diverfis 
diverfa placent, les Bouts font ivere. nn 

Elven: unteriredifge Geiſter, bei dem altem Deutſchen 
Machtgefpenfter, woher der Elf, Alp (©. diefen) feinen 
Urfprang Haben mag. Von Elfifchen: Pohergeiftern, 
(bie noch in Holſtein In Ammenmaͤrchen fpufen.) S. ©. 
Schaͤtze Schuzſchriften fd. alten Deutſchen 1, 401. 

Elvenribbe: ein einem Geſpenſt ähnlicher Menſch, 
dem man die Rippen zählen kann. N. ) 


Elve Din. Ev): Fluß, Strom, eibeſlaß. Daher 
Elolaſſ⸗ buͤtt⸗ water: Elblachs, Kufe, Waſſer. Auch 
v. Shoftraaten in Hambarg und Altona haben vom Elbfluß 
Die Namen. Oevereloſch: über, jenſeits der Elbe her. 
Au Yer Namen des Helft Fleddend Elmshorn ift daher, 


weihes eigentlich de Elos Hoͤrn, d. 1. ein Bitte, den 
We Ebe dort mager, | bedeuten. 


Em 


302 — 


Em as: das znfamtmergefögte Ses ſo ais Ener 
Em as en Krai: fo ſchwarz wie eine Mrähe... ' 

Emern: Hefe, altemnende, voennu "Bir 
Emmer,, Angeif. Xempelen.) 

Emig: shifig von der Sina. Yo 

Emm: Hm, ehmals oͤme, wie en: ihu, am. 
Daher: he fütt nig ut na Emm nog na Eerz ven 
einem weder Vater noch Muter —E— 
einein aichtelagenden Geſichee. . . 15”, 

En iR, mie in der Vflarıäg der onen Setſau 
Worye zu der iu Eutin 1797: veranftakteten. Autgabe: des 
Reinite Voß, gegen dat Br. Br De Sehr. richtig, 
wiid, nicht Ai niäyfefagende Ausefülungsparrike), a lendew 
wird wie Ne in Ternelmungen gar. Ar „fe da.den 
Hamb. ei 1370. ‚76. fde ich ef — verf ttenbe ag 
meinung. Bun 

Engel, Dim. Engelken: "Nur. Kofmapet 
Liebenden und Eheirute, wie Heriſchen von Hark 
Amt. 

Engelſch? enaitä. Engelemann: Croum⸗ 
Kumm Engelsmann! fagt unfer Pferdekacht um a 
‚fm Kenäft, 

Engbar; Insmer. Ein Gerdu ds, ee 
Mann viel In Veiſch und Dterfuppen miſcht. 

Ented, ‚met, häufiger enkelt: einzeln. auch 
vollgͤltig. Gewiß un enkt: Bebrdftisungsformel. Eur 
tieden mie Elltieden (Ditm.). bisweilen. Dat bröpt 

man 


Bi 








. — sog 


ıaaı enfelt mal; Bas wei wur fen, Entelt Ge: 
Ficine Drünze. 


Enkel wird für Zußtnbel gebrand. . 

Enn: Eme aus Zipfel. Enten: Bieines Ente, 
39. Wufl. Dar is keen Eun in: das wi fein Ende 
weinen, Spaareen: Profithen; bͤberenn: aufgerkdest;, 
fie: Rigen. He hett eh grosten Ex doer: nu 
BG Regt Haben. 

Enter, Enterfaalt 2.jchriges Fällen (Ei); ein⸗ 
AReiges Schaaf (daf.). Emirbeft: zejährige Sul 

Erſt, Cim Pioneb. vorztgitä Yes en) Erf. ot 
fate vorern. IE heff erſt to genoog; var ‚her Kan 
habe ich genug. ¶ Hamb.) Illexeerſt: aiereft, ameß.- - 

Ertraͤglich. Der Holt. Lennenmnn brauctt dich 
Bet Im verkehrten Om; Se füt eträgluh m. * 
aix G.): tuguq, tedntih. 

Eſchen: as im Erik, Te. Kieser.) 

Eſel; ano. Nein sine UnverRändigen öelg mat 

Man Yan wol. mit eu Eſel hatten, 
wer nig. falten. F 

Bon uogeſchiaten Reisern: de Eſel up den Dong 
kom. 


Wenn de Eſel fü Drasnken, — FR 
Tetnsg) fo meet he wo he geit: ſo weiß er wohl zu gehn, 
tn a ſieht ſtiſle, lud man Ihm zu viel auf; wird oft auf 
Wnwbelapete Menſchen angewand. 


Ein 
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Ein In der Hamb. Domkirche in Stein gehaneher Chei, 
ber auf einem Dudelſack bläft, hat die Umſchriſt: B 


De Welt petit ſik umbgekeert, 
deum beff if arm Eſel dat Pypen geleert. 

2) ein kleines Ruhꝛbette. 

Esfelth: ! die alte Burg in der Neuſtadt zu Ibehee, 
weiße in alten Druden und Dofumensen Eltho, d..1. Die 
anche Höhe, hieß. 

Et. (e. M.) 

Etig ' Etik, Angf. Eced, Het. Ent, der Fer, 
ſagt Eit un Selje: Eſig und del. (et, Cıt. Shen) 
Engtuͤnn: Enigtonne. He filt a6 Ma; vor de Etig⸗ 
timn: er aim nichts anfangen, iſt in Veregenhen. en 
ſich ·auf · ein⸗ Anekdote bechu. 

Etten: weiden, graͤen, afenen. Ettgtoͤde⸗ 
(Seit) Ettgroͤn (Cid.): Gtas eines abgemaͤhten Heufeld⸗e 
Nachgras, Namade (Hamb. At): das Grat,: yum zuch 
tenmal gemaͤht. Vom Din. gro, geä, woher auqh · groien/ 
angroien u und etten. (Soll. Eetgrän.) . 

uUned, unent Heu iſt wol eines urſprunge ab The 
tet das auf wiikultivitten Mtefert,' befondere wo — 
iſt, und die Graͤſer kraſtlos, gewonnene Ken. ' Eine Yon 
ders Kühen ſchadlicho Nahrung, 

Eventür, An Diem.) Ebentür: zur; 
fahr auch Matfedet, eventüreti tragen. Bo 

Deme Biden is dat geffile düre, =; =" - 
veme koͤnen belpet dat enentüre. 
Reinite Voß.) 
u 





—⸗ 2.7308 
Up Evautlır: aufe gerathewohi. He mut fin Eentlir 
an: er mg: feine Wiefehe laufen. Das will en Even ⸗ 
the weſene Deo wied aufs Glac· antemmen. Ik mag et 
rig eventũren: -Adımaags nicht wagen. (©. Boolweeten.) 
Die Wortforſcher und Borefinuber haben das Chenthr 
gen za eiurnfeförhmglich dentſchen Georte machen wollen, 
mb find Intrunster anf „ebemehrliche -Wermuthungen vers 
(ehe. (©. Sram Nachſchut zum Nichey. €. 361.62.) 
& feine doch Wei von dem lat. eventus, cventura her, das 
Damit fo nahe übereinkimme und wog es Franzdfen md 
Sehlader erhiäiem: © 
Ever Heiße in Holſt. Mot Died ein plattes an ehem 
ii (08. W. 5) fondern- jede® größere für 
fa befahanbe Baffrfahrieng, 4 ®. Torfever, melde aus 
wa Orten über die Elbe ‚den Torf zuführen, 
Hearburger, Gläditädter, Stader Ever: Poftever, welche 
Basrp und 2 Wenſchen Hamburg und Altona zus und abfuͤh⸗ 
um. (Enenfdwers. der Sqhiler, weicher ben Evet befs 
oder führe, Fußren macht. 
Eye, Ext Ansf. ir, Tnalaz, Schwed. ya): Apr, 
Cuuutut maheilreinlich von Egger .. 
Ewerdig (Dim): meberfeilich, befonters won un⸗ 
ie Enblan wi Buden, w Mani fügen wollen. 


3, — 

Sc, Sadem: Zach; after. Jaam el; 

Ts; ( Din Bayn.) Jadendarm fo viel eis ini mir 
\eiten auigehneititen Arnnr wohin Bantı“ : 
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Faaren: Baer, umfanzens abmihen / wu ehnam " 
Warn Ins andre. De Faareltied: Umfefejeit, 6 
in Hamb. and Altena Himmeiſahet und Üinetint,B/Mage: 
mac) Dem Feſte auf den Bonntag. Be 
ſchen Michaelis und Oftern, 

Da fast er Gen um wi heſt bat Diafiehen:: y >: 
wan ſich einen Vortheil oder eine Luſt eutwiſchen ef. Am: 
dem Krahnzieher Kirchhof bei ©t. Johannis in Hamburg 
fand ehmals ein blauer Kara, deu 3 ine, Due 
nNeher, zegen, mit der Ueherfehelft: . 

&o fuar iR gen io af But - 
Statt, wie will er damit forckommen, ſagt 4 
wo will Ge damit faaren ? im Gegentheil: he ſaart dar 
good mit. Faar ut: heraus damit, ſpiel Die Aarer aus! 
Do foor HE Hoeol: 10 ſpraqh mi fe, u Ei 
machen muſte. 

Qnarmater, dat 16 techt nıin Fosmwateet das i 
meinen Wunſche gemäß, miein Waffer zum Befaheen. 

Faat beim Pflügm: Furche, Spur, Räte, melde 
Wein — ———— mitte, (de. ©.) 
Faur ausgeſpr. De Knecht plögt mi en to groete Jacr: 
Ber Kuecht nirnat beim Pfägen einen zu weiten Liaffiäung, 
ein kürzerer IR vorcheithaſter; ſenes alter Brauch, Died 
Meuerung, Daher Faart in Dim. Kr. ©. and Kamb.): 
de per war up, oder he is ja de Faart: cr hat was anf 
der Spur, iſt im Gange, sehdhulid von Ifigen Bekdern, 
Al ua. Faortenmaber nennt. . 

VDeqormann; Fuhrmam. die Rot.: goornera fang 
®, morgen wart- et ſunumer,/ ſe Werrer: wird gm 

en tngs 


Iangfemsen trägen Menſchen, wie Buhrleuten gejagt. Bonr: 
Babe. 2) Suter, Holt, Terf. 3) Unterfutter zum 
erde. Foorhemd: Futterhemd. 

Faarlik von Jahr, Gefahr (Din. ſauigh: gelahtlich. 
u ſaarliken Keerl (Ei): ein Alerweltster. So hörte 
in: he is faarlit mit Konunedjengaan: er gehe ſehr vi! 
u Oganfpiel. 


Fabian: Zaufı und Eisenweme. Fabianſch: die 
Brandes Gablan. Auch der Neim auf den Ralmdertag has 
la Heiſt. Glauben: - 

7 Fabian Gebaftion 
muut de Saft in de Boͤme gaan, 
(and Shen.) must de Gaft int Holt gaan. 

Taken (Hol. vaaf): oft. Schon In der alten Bibel: 
Äberjehung wiid dem Ehrmann veiſtattet, feine Frau faken 
to pifaffen (plagen). Im Holſt. Volkallede heigts: 

O mug he dog man wedder kamn/ 
fon Broͤgams kamt uns nig to fafen. 


Falk: Sud, auf den Lentbieten bie Abrkellsug, wo 
An Geht Gieh ſteht. En Huus wur fief Fakk peipe 
Daher wicht von 5 Otock, fondern von 5 Kührdumen, 

De mug ik nig ur dat legte Fakk heöben: fagte ein 
Daner, den man fragte, ob er ein gemifles Mädchen freien 
weh: Die möcht ich nicht und ment auch fonft keine mehr zu 
hebes wire, 

dakteien, herum, utfakkeien: ſchwaͤrmen, herum 
Yerfen, le von einem Zach ins andre? 


20 (2 Garten: 
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Fakkeln: fammen. He ſakkelt nig fang: er if 
gradezin, fchläge gleich drein oder drauf los. Dat faßfele \ 
nig: damit iſt nicht zu fpaßen. Wenn wi dabi famt, 
fagte einer (Fhm.): fo fafeln wi nig! als vn Porali 
ven bie Rebe war: wir zechen eruſtlich. 

Fallen: raten. Dat fallt good: das geht gut, 
auch: die Karten fallen nah Wunſch. Et fallt bi, ve 
Taft fallt bi: der Taſt 0. a. Zeuge ſaltet fich leicht, wirft 
ſich gut. He falle a6 en Oſſ in den Bree: er fadt piutnps 
Hin, mit der Thür ins Maus. Fallhoot. (S. Hook.) - 
De Of falle nig up den erften Slag (Hamb.): die 
Sache will oft verſacht fen, ch fie gelingt. " 

Affall: Abfall vom Kalbs oder Schwein ⸗ Ser, 
Leber, Herz, Lunge. 

Fallig. (S. Hader.) 

Falſch. (Dan. Tai.) Falſche Kroͤt: falſher 
Wenſch. He is fo falſch as Kalk an de Wand: min 
uch eine zeweißte, die abfaͤrbt. 

Faͤmen: fämen. Eene Natel infaͤmen: va 
Fäden durchs Nadeloͤht ziehn. 

Farken: Seite, junges Säwein, and — 
Menſch und Zotenreiſſer. Man kann dat Farken nig in 
Sak koopen: man muß. beim Kandel vorfichtig ſeyn 

Farkentreibet: ſchlechtſegelndes Schiff. (eröntng ®. 
B. D. M.) 

De Fro feggt fütoft: wat Farken 
geis bi mi her thor Karten. 
De [CT 
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Eeg wie de Hamb. Deerens,) Pie Grauen mollten naͤm⸗ 
No, ihre Dienfmäbchen follten fich ſchoͤner kleiden, ale fie 
bei ührem ehmaligen Verdienſt vermochten. (©. Frees.) 

Farv. (©. Auloͤr 

Faſeln mie heebeln: tändeln: Daher Faſelmüzze: 
ein alberaer Menſch, auch Faſelhans. TE. heißt) 
Ffelfaſelee: leere Kurzwel. 

Faſſuun: das Franz. fagon, Ferm, wird im Plaett⸗ 
hei, dr Umftaͤnde, Komplimente gebraucht, (wie das 
Hl, Fatſoen.) Faſſuunlik: artig, manierlich. Maken 
len Zaffann : ohne Umſtände. 

Faſt: ſeſt, auch Subſt. der obere ſchmale Strohſtreif 
auf dem Strohdache, ihm Haltung zn gehen. Sitt faſt: 
fast man in Ueterſen, wenn in der Kirche jemand vor den 
andern auflicht aue Hoͤflichkeit: bleib füsen. 


Suiten, Safteltied: Faftenzeit ift auch in Kolft. 
die Zeit, nichtsweniger als des Faftene, fondern des Schmau⸗ 
ſens und Geld verthuns. Die gewoͤhnlichen Faſteuſpeiſen an 
ten 3 Faſitagen find in Holſt. Staͤdten, auch mol auf dem 
Yante, früh Morgens warme Brodte (8 Heet), Mies 
tagst geraͤucherter Schweinskopf mit Gemuͤſen und Budding 
nar mut. Bo Schauſpielhaͤuſer find, wie in Altona, 
Ecleswig, Hamburg, Flensburg, ſorgt man Abends für 
‚ Safenftüde, der Teufet ift los, das Sonntagskind, Über: 
: Sanpt ſolche, worin viel geſchmaust und geprügelt wird. 
Zas Pruͤgeln gehört mit zur Faftelabentordnung oder Unord⸗ 
nung und giebt den Poltzeien zu thun. Die Schaufpieler 
dur flarkes Auftragen, ontriren dafür, daB Yan Hagel 


anf allen Siztelhen befriedigt werde, Dienſtboten und 
Hands 
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Handwerker erhalten Lirfand and wandern Arın in Kran, und) 
im Hamburg das Zucht / and Spimhans zw befgenen, die 
an daſteintagen geoͤffart werden. 

Faſten is keen Brod ſparen: fast das Srrigcemt 
weil man nach dem Faſten nut hungriger wird. 

Faten: raten. Faaterieg (Huf): Tellerkon im 
ber Küche, He Prige em fatet auch to fatenz..e ei 
wiſcht ihn. 

Fattig nad) dem Din: arm, darhis. — 
Mattha: 

Nu gode Rad, flape fund, un wenm ja 
wol geit, denke, 

wo dog en fattig Blodt, de nir heit, wart 
gekraͤnket. 

Fattjig: unordentlich, ſchmutzig, ſcheint damit ver⸗ 
mand. 

Faͤtung ei): Sifsreih. . 

Favor (Iranz. fareur): Gunſt, wie in dem Scher/ 
gedicht auf Komplimente: 

Kweet nis van Gunften un Zavon, ,  — " 

. ba.gn fo veel vun rebem. . 

2) Schleifen, Bandbuͤſchel, Kiciderbefage ehmallge 
Mode der Damen, die Laurenberg u. a. Dichter anführen, , 
(B. W. 8.) auch an Huͤten der Männer, (S. Hoot) 
Huiſchleiſen. 

Favoritjen: kleine falſche oder aͤchte Haatlocken über 
die Schlaͤſe und Stirn herabhängend, trugen unfee Damen 
im Anfang dieſes Jahrhunderts. 

Faut: 


„get —* Behir. Ei get faul: es fa 


"aan: Opäk. Jarenmaker: Spabmacher. 
BR æ S): Mita D Herr Paſtor, ſaate bie 
** deren Rind zur: Kenftrmation zubereitet wird, 
möten nig fo hart mit min Kind umgaan,/ et is 
wg en bithen fee. En 


Feeber: Biber. Umedegefeer was regel⸗ 
ulfig einen Zag m den andern, Druͤddendagsfeeber: 
Onertanfiobee , Was nach · den Dritten Tag fällt. - Der Aber⸗ 
Hazke ‚ich anf. dem Lande, wenn man Fieber hat, ſtill⸗ 
ſchweigend fo viel Knoten in einem Woidenzweig zu Ilasen, 
us man das Fieber hatte, und ihn damit wachſen zu laſſen, 
fo verliert ſichs (©, af, afjchrieven.) 


Feegen: kehren, reinigen. Hier heit de god 
wiefe Magd utfeegen laten (Hamb.): Hier iſt uichto mehr 
im Beutel.auch wei Kopf, nichte iu — hohlen. se will 
em ſeegen/ d. I. wegjagen. 

Zeuterfeegen. Dies IN Dim. Kr. ©. -gargbere 
Wort gird von Weibern gebraucht, Die jeden herumhohien, 
nachlaͤſtern, auch von Eitern, bie mit ihren Kindern viel 
fhmälen. 

Slikſeegen, Slik: Koch, den Gaffenkoth wegſchaf⸗ 
fen. Shikfeeger heißt vnht blos Gaſſenkehrer, auch 
Vaulkenzer wie Suitfeegerſch ein Weibebild, "de viel 

ent Saſſtu Herumfteeife.‘ | 

Feend; Keine. Dede in ‚Hamburg der Feenebarg: 
ffeindederg, ce Suaße, die ihren Namen srhieir, weil 


der 
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der Din. Känig Waldemar 1216 bie Stadt bel 58 mob 
woraus man falſchlich Venntberg oernitei En 
Hamburg 1, 94.) . j 
Feer (Eu. neterſen, dtendeborh eind all, Die 
Y) wicht beim Otler gewelen. nicht Belege MR, zz) ai konz - 
Aptet hat. De Ko geit feet: die Muß hae nicht geriador 
noch gebalbt, wird gehaolken, Midtah- 3; zi. lic 4 
Seil: fehl. Er fleit feil, wie ft.) i.9. 
Fell: 500, Saar :Ceieim Emkzund AU Ana.) 
2) Scheltwort, z. B. En leeg Bell: ‚Herglice Bure 
Dit Fell: dickhautig. Ik kam em · unt Folla4h. will 
ihm zu Leibe, d. 1. ihn prügein.. Ei Mad ewig zögern: 
as amt Fell: er fahlt es nicht ticf ———— 
Sellopen: ſeidfldchtig werden von Shen, ende 
unftreitig von Fell, wie fillen: ſwinden, — ass 
ſchickt ſchnelden, das Fell abziehn CH ST 
con Eeinike Voß hat fillen fin en es 
[Bl R. und das Kremper: Idiot. in den: Mrev. Wer, 
2797. 1. H.) Daher anch das Fiddeln, Fidein vnahe⸗ 
au⸗ seigen, uud Fiddelbagen. on 
Schootfell Hamb.), Sthoetfell· dene’: 
Femne. (8.8) 


Fett: fert, DIE, fiuſqast. Benfodgig na 
hinten am hen. Sänfen fipenden dedern, wohin fi &ys Fette 
sicht, die, man ausrupft,, , um „die Gauſe ‚fer .au haben 
Abelung). Daher: be Yeti” be. Fenferdern Dan 
mwoffen: der hat dat Beſte von der Sacht ge; —F Dat 
ſali den Hoch ober, be Gupp nig feu moten dde.1g 

nice 
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ie Zaunan Coppie.. 

2), Gerunfgleppen. Dies Zekwert 
Gi. G.allerwaͤrts fieft he mit uns 
And sa ie Bald dorrhin. . " ° 

Fiel «ei. si: en; rinffeen (©, 5 
fularen (Diem.): aufiichn, iereen, 

2) Diem. Kr. ©. leimigte Geht, Bi Der, " 

FHFien [EN an, Bram: ir: Min, Cachetu: 
Fede. Renſuuuuig. (&; und) En fienenn Waan 
win feinen erl. He is fo fien as en Nahuichirrdh 
Salautiẽt, ach. Men duernedra: ————— 


beuutoriwen iſt 

gieren: — pen kr. seen Yrüg 
tten odr Paſchen: er weiß im Kalender nicht Defcelh, 
deien vor oder gatt Oftern. ” reill Berg fin: 
u oder feier dehandelt ſeyn. 
digefüfete Futtfieren: ein Disehnon vn, \ 
OR gegen Brauenjtamer: 

e."3) mechlffen,. wacfehlffe If; wit In’ es 


Winde; dat Tan feten,. den Daken (S. Su) ee 
van >. bünmek Schiſttan nachlaffern wi 
Fert, de ole Flerk, wicd (nach or —— 


Rieſt — Fies: som zarren Stande, dena, 
, ie) wee eiq uͤberfoi, ieh. 
— 
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Zieſton aber Heiße in der Pebeiſproche ste Fiſſun, 
pedere. Fieſter: der Hintere. Fieſt: ein leiſec, fie 
tender Wind. (Angf. Biking, Engl ſest, Holl. Tre.) 

Ditfiefter: Orkeiname für Schuſter. . 


Filke: eietoe Taſche, nicht eben, tote NRichey meint, 
bl Dofen, ſeudern ſede Taſche. Ik ſteek et in de Fikk heißt 
überdauge: ich ſtecke es zu mir. 

Fikken: ſich fleiſchuch vermiſchen. ‚Sr tendieren 
(Gem6.j: das Maͤdchen laͤßt ihren Körper mare u, 
ins Sriſette. Knirrfikker (Baf.).: ein Meine ſchmiqhriger 
Mat, den mau, — in bie Tafche ſtecken koͤnnte. u 

AIcter, Filter fpeeleni: Enabenſplel in Der Gegend 
von Rellinghufen vorzüglich Im Gauge. Ein oben. didied, 
Anten zugeſpizter Stock Heißt der Ziffer. Anf einem Ra: 
fenplage wird ein Bult Raſen ausgeſteckt. Ein Knabe ſtoͤſt 
finen Ziffer in die Oeſnung. Andere ſuchen mit den ihri⸗ 
gan den hesanszuftoffen. Der, deſſen 5. herausgeſtoſſen iſt, 
muß eine Strecle Wegs laufen, die andern ſtecken Bien 
ms, und am Ende, we jeder feine Eodendfirung füllen 
maß, erhält der je viel Schlaͤge auf beni Hintern. a6 ihin 
Bülten zum Fuͤllen ſehlen. 

Filt: Fin. Filter: Jitzmacher, von welden (Ih Die 
Hutmacher unterfeiten. Filterſtrate: in Hamburg Filz⸗ 
maherftraße. (R.) So haben mehrere Straßen ten Nas 
men von den Hanbdwerkern erhalten, die mais Daun darin 
wohnten, 

Findung, Vorgerfudung⸗ Uttheii und —* 
bet Hamb. buͤrgerl. oder Niedergerichtẽ Finden: urtheis 
im. In de Finnung, der Pobel ſagt Finnung aan: 

wenn 
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we wnde Dinge, ri Gerichebdton in dl — 
finde schn, ein Urtpeil.ausgufinden, Moll. vos. 

Finger. . Die Damme 3 ömerm aa 

Lürje Finger, . 
golden Ringer, +, ug. a ie: 
. Kang Meier, «uud lange Dan 6 Marie; 
Mutelfiager) Bund 
Vatjentteter.. —* 
Lütdſchenknikker. Wal. dat B-®. > und. def, 
Abweichungen. Fingereereu mid Im. niedrigen Pine ven 
unanftändigen: Betaliungen, "gebrannt, Gemeln ih. Aye 
aa; Ar.) Mar: he is ſo hatt Dac.be ei. wit den 
Fiager · afrekken kann. Snied he ſik nig in de Fingere 
witzelnde Warnung on den Selm: —R 
vertuen · —J er u. 

Finke: Berti 2) Das mänstise:@he,* In 
Holfen nentit man daher die Spertinge Finkeũ eine 
braucht dad Beltwort für: nad © erlingeart der Aede 
ofen rar 
Sinfel , eigentlich Fenkool (Din, genpifel); FR ende 
Daher Finlehochen eigen Finfeliuden, . „ fhleehter 
Kornbranutwein, wie Fuſei. 

Finken: Asfın der Rintziehn Linepe de Ba 
fenntge Rleifch: der! Füge und Fetidarm, weiches zufammım 
in Würfel jerſchnitten, in Eſſig gekocht, wenn «6 Salt, fe 
fer wird „bob: manp [hueidenfgun - ER, Dpeife‘ wie 
Vutůelm· 6. Pate. Pa 
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‘2 ali Zeitwort⸗ übgenstnnett Selm Gpiel: he heite en 
ſintt: "er hat ihm den 1 Beutel geleert, geſtͤckelt. Ba ‘ 


- Sinne: Finne, Barze. Finnenkieker. (©. Kiefen,) 


Finfter (Ss. Fönfer) Genfer, Finſterkdes: 
Coſſees, Vorſetzel am Fenfter von Papier in Rahmen ge: 
faßt ,. oder moderner von sufammengefügten Holzſtaͤben oder 
ſrigiiegenden Holzleiſten. 

Se tiet ut hooge.Fiofers fe it Ro. Ge fit 
mit:cer ut een Finſter: fie hat eben fo viel Rang abet 
be bie 'andre. ‚He dert Finfter un Dören los 
KO: ER überaus offener. Finſterbeet. 
E. Beer.) 


Finſtern, utfinfern: | ſhelten, ausſchelten, gleich⸗ 
fm wie mit Steinen die Fenſter der Ehre und des guten 
Innunde einwerfen und au. 

2) Tinftern it auf der Inſel Fhm. eine alte noch 
henſchende Gewohnheit, da unge heirathsluſtige Burſche 
eder Witwer ſich Nachts vor dem Fenſter der Schlafzimmer 
ger Mädchen einfinden, Namen und Wohnort anzeigen 
und gewöhnlich mic ver Anrede: luͤtz Moͤdderſch Muͤhm⸗ 
den), eingelaffen zu merden bitten — um ſich eine Frau 
uszumwählen. Hat das Mädchen oder die Witwe, Die ger 
wöhntich durch Zwifchenhändferinnen von dem Beſnch vor⸗ 
ber benachrichtige iſt, feine Neigung zu ihm, fo weift fie 
tha mit den Worten ab: Gaat wieder, if vermag ju nig. 
SM das Gegentheil, fo ziehe fie fih an, und jhn darchs 
Genfer herein. Gewoͤhnlich breunt Fein Licht und der Freier 
ſicht nur bei dem Feuerſchlag der angezuͤndeten Pfeiffe, die 
wimverfirend u. ſ. w. raucht, Diefer Freler und Liebda⸗ 

ber 
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Ver macht dann Äftre DNoachtbeſache, Bis mans für.gus die, 
den Eitern Die Jenſterfreierei zu entdecken, oder biefe es au 
wellen an den Bolgen am Mädchen felbft merken, (meides _ 
"war feiten der Gall iR.) Diefe urfpränglid, unſchuldige, nu" 
mitunter gemsisbrauchte Sitte, (da z. B. junge Wüflinge 
pferde ans fremden Stäfen riffen , um feruwohnende Däbs 
Gen zu befuchen, oder durch Einbrechung von Jeuſterſcheiben 
eindrangen,) rührt daher, daß bie jungen Lente ber ar 
ſel ſich ehmals ſelten anders, als bei Hochzeiten und Tank 
mehlen fahen und ſprachen, auch man einen Korb ſchiwfuch 
hieit, der auf dieſe Wetſe geheim blieb. Diefe Sitte IE 
noch nicht aufer Keucs, bach At fie durch kaͤnigl. Ben 
srdnungen von 1702. 6, und 3737 unterfagt ober Hals 
tet. (Schl. Holſt. Anz. 1750. ©t. 30. Val. Otzefomg 
Merkwärd. Leben und fel. Ende einer jungen Dienftmagd. - 
26. 1775. 8.) In der Landſchaſt Ofterland, Foͤhe Heife 
eine ähnliche Sitte Machtfeeien (durch eine Cu. 9. - 
1740 inhibirt) and Upfitergelag, ſie ſeten ſich auf, 
an der Maͤdchen Betten, um feel zu werben. 


Sinten. (6. Flauſen) . 

Fipſen: in der gemeinen Sprache für feiflih ven 
miſchen. Strodtmann fagt, im Osnabr. gilt es vom 
Sartenfplel! etwa betr Abſtechen? 

Firken: ein verhunger Holſt. Tauf / oder Eigen 
name Kriedrich? Daher lik Firken de Foͤt: thu dm was 
anders! 

Firrig ce): techts, haizt tinfe. (@.. Het.) 

3) In Ditm,, was einen aͤblen bodsartigen Geruch 
Dat CAngfädf. fyrran: alt, uͤberjahrig) oder Geſchmack 


diſch 





Fiſch (E Kuh, Holl. iſch), ſiſchig: unh Fiſch 
ſmeckendes (Enten) Netſch. Fiſch tomaken Heißt in der. 
Sae den Ziſch fo zubereiten, aufſchneiden, anenchmen, 
wiihten, daß er für den Topf eis Sprife fertig fe. 
Yannenfiih. (©. Dann) 

Ya einem HSinem OPfandſolele muß dm Sprecher 
gun: 

SE ſiſh, Air up min Herru fin Diſch, 

ie heff den gauſſen Abend fiſcht un nog 

iz meer fungen as eenen Heekt, Braſſen x. 
wuunf der, weicher den Hecht oder Braſſen im Sinn Bat 
ae tepolfentist, antworten muß: Keeks min Fiſch/ ober 

Das Holſt. Tiſchboumot: de Fiſch mut jmenımen: 
ver Ziſch muß ſchwimmen, auf das Bifchgeriche muß man 
tinten Beim Nöchigen dazu, ift von de Fiſch rogt deu 
Geeert unterſchieden, d. 1. mich durſtet auf den Fiſch. 


Fiſelfaſel Dies. Kr. ©): Pafien, Wiſchwaſch 
x. 8. ©. Biſevaſe.) 


Fiſſe, Feſſ: eine Strang, Gebinde, Carr, 
Weile, Gelbe, womit die größern Stränge abgebunden 
md zertheilt werden. Abgetheiltes Bind gehafpelten Sarna 
von einer gewiſſen Zahl Faͤden, dergleichen zo auf ein 
Gräd achn. G) 


Fittje ſcheint mit Geber, Fedder verwandt: Fietig, 
Gläget auch Flunk von fleegen. Saum am Kleide mie 
uns Deut. Slafittje, wo he krigt em bin Slafittje: 
wir ihn beim Saum, Aermel, Heißt etwa um ihn 


zu 
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am ſchlas⸗n: laan? · edet· wie · N. meint· Echſ v i⸗ 
Slugel mit Dan. Schlag: oder Schmingfedern? .. :..., ma} 
Im Diem, -heißs en Fütjen, TFürjenteller: „cin Mae, 
Nechplanderuder, Kiätfher: © 2.2 .2leiug 
Fir: (er, mannhaft. „Ense fieif; fo Tinder au⸗ 
fie) En firen Aeerl, ‚fir ts. Foot, ſir un ſardig, 
Firſax, maak feen Fixfax: mad kein Geräfar "ig 
Flabbe: breites Hängendes (Dän. fabmuͤnden Dis 
mänltg, Engl. fabbp, weich) hundeartiges Maul Fiabb⸗ 
ſuuuit Menſqh, der ſich mit breftch Lippen trägt." Flab⸗ 
ben hellt daher plump euſſen, edeihaft: ice! "Wit 
einem’ ctigen Mädchen Hefte in Eorndons Kine ar 
Biewylen krigt man wol en frimdlie 
geficht — 
man ſelden ſtabbet ſe⸗ — 
wo es auch "herilih kaſſen bedeuten "Tann. 
Fladdern: dünn, wie Kühe ihren Fladen ſch 
(8) Fladderig: dännfallend, auch unbeftändig;. 
ein unfteres nacläffiges Mädchen en Fladderk Heie, " 
Flak: Mas, eben, diatt. Flak Sinne: 
ebenes Feld, glattes Paper. De 'Elo is hier maif 
flat: die Eibe iſt Hier uncef. Flak Feld: Suacreh,, 
E. Rihey,) ” 
Der Holſtein. ſagt Flagg für Fläche, Orede. "Ei 
Flagg Wegs lang: eine bebeütende trete Wege. SE 
will en Flagg mit em Haan: eine Strecke begknin. 
En Flagg Tied: eine bedenende Zeitlänge: En zood 
dlagg hm: eine gate Zeit Hin. Daher auch der FEAR: 
auch 
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aus Sülering: auſgeſchnittene, flach und platt aufger 
fpiefe geräuncherre Heringe, umd Goovsflik in die Länge 
sfäsktene yerducherte Gansbruſt. (©. Büffel.) 

Mige flekken: ade und loſe Bretier an den Miſt 
wa adiichea Wagen. 

Flamme: Daher man von einen Beſoffenen jagt: he 
deit in Flammen?: er ſchwanft hin und her wie eine Flamme. 
‚Geellanamen nennt man bei Travrıminde ( Lib.) die großen 
wimihalidyen ſchaalloſen Thiecpflanzen, Zoophuenarten, 
We⸗euboan die von der Set ans Land gefpült, ſterben. 

Flarren: Roneiden, Glare auch Flaat gefproen: 
aun, Hteb. He hett en Flaar upt Dog: er ſiehe 
Wieie. Zlarıgs übel zerſchnitten. 

3) weit abſtehen, fiattern von Kieidern. Flarre: Yapı 
mn Flirren unFlarren: alleclei Lumpen, auch flat⸗ 
ihen, Flaſch. En Flatſch vrm den Rot afrieten. 

Flaſche Flaſchappel: guͤrtis. Dan tft ja 
SaR. die. Kürbilfe mit Reis auch Gruͤtze und Wilch gekocht. 
as Berfpeife. Die Fcanzofen laffen fie in Sieifpbrühe zer⸗ 
Yhm, potage A la Cresci. ( Schmidiin Cathol.) Das Br. 
B. D. meint, fie hriffen det Ae hnlichkeit wit einer dlaſche, 
doutellle wᷣegen ſo. 

Flaſchen! zacwon. Cr flaſcht igr añheht, au 
Tage miche, Wennt flaſchen will: weums gelingen will, 
Rden Prov. Der. 1797. 4 H. fe, vrelleicht verdruckt, 
Walken.  . 

Flaſſ: vun. Blachsten und Bereitung wacht ich 
v deit (RC Ward) felgendertmäffm: If das Yard 

. ar ums 
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umgegraben und geharkt, ſo ſaͤt der Baner die "Leihfant,, 
M der Flachs kaum zut halben Höhe gediehen, wird, won, 
Srauen und Dirnen das Unkraut ausgejätet (utweedet). 
Das gtobſtenglichte Gewaͤchs giebt grobes, das; feinfeng:” 
nichte feines Flachs. Wenn die Knoten (Susbben) reife, 
wirds aufgejogen und geröpelt. Roͤpel iſt ein Holzgeftel 
mit ſpitzen Baden, durch welche das mit beiden Händen: ge 
ſaßte Fiachs gezogen wird, damit die Knoten," Gaamenkapı: " 
fein abfallen, welche .getrorfnet und: zur Saat. aufs nÄhfe; 
Jahr bewahrt werden. Das in Bunden zufemmenge: - 
ſchlagne Flachs wird in Waſſergraben gelegt, geroͤtet, 
(söten, rotten, faulen) damit das Grmtartige am Sten⸗ 
gel weich werde, Es liegt 3 — 14 Tage in ber. Nöten 
Dann nehmens die Frauen Heraus und legene auf: die 
Spree, d. i ausgefpreitet auf Grasland..zum Trockuen. 
Iſt eine Seite trocken, wirds gewand, umgelegs, dann ige, 
Backofen nachgetrocknet, dann gebraft, Wrake iſt eine, 
Maſchine, ungefähr wieetne Hetfſ⸗itiſte, einlänglicherr Lam 
zit 4 Füßen; oben in eimer Ride (Ronne) geht’ ehr um 
Exide mit der rechten Sand’ gefaßter Kuppel amd nieder" 

= amd zerbricht das mit der linken Hand geſaßte Flache. Es 
wird dann anf den Schwingblok, ein hehes Viert, auf 
den ein niebriges queer überlduft, gelegt, und mit einem; 
ſchmalen Holz gefehlagen, damit die Shäne, der Peddig 
und bie groͤbſte Heede deraus und abfaͤllt. VDaun wirde 


geheckek. (©, Heekel. Bonfetung der "Sthebtreining.) | 


Flau: ein platid. Wert, das In der Hoc. Vuche 
ſprache, 10 es gänglich.mangelt,; aufzunzätnen feyn möchte, 
bedentet den ee nach Jangem Faſten, 

(9. Eggers 
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. Sagerd deutſch· Magazin 1788. ©. 229.) iſt aber auch 
ein Eaufmännifch. Hol. Ausdrud, (Journ. des Lupus 1796) 
ıean ein Waarenaitifel im Fallen des Preiſes ift, heißts 
3 B.: de Koffe is flan: der Koffepreis iſt im Fallen. 

Flauigkeit: Uchelfeit nach Zaften. lan Zür: nicht 
held 6renmendes bald ausgegangnes Feuer. 

Staufen: Ligen, Lügen machen. Flaufenmafer: 
Yguer. Fintenmaker. Daher Zinten un Flaufen: u: 
gr über Lügen! 

Flechten: zufammengeflochtne Haare. Die alten , 
Dimarferiuauen, beſchreidt Neocorus, trugen die Haare 
Yiaten mie wollnen Bändern auch Schnuͤren durchzogen In 
dh 2 Flechten niedechängend. Als der Luxus flieg, 
nahm man rorhleiden Band oder Karmoiſin Schnoer. 
Noch ige tragen die Vierlanderinnen ihr Haar in bie 4 
Flechten mit ſchwarzem Band durchzogen, das unten eine 
Scleiſe macht, niederhängend. Der Kremperinnen origis 
wet Haarkoſtuͤn. (S. Have.) 

Unfee Srädterttmen, die modifchen, trugen Bald einen 
ö Mochtnen, bald einen ſchlicht aufgebundnen (oder mehrere) 
Chiguon, bald wiederhäncende Haare, Bald Fahle Nacken, 
bad krauſe, (S. Kruus) bald Perucken um und um 
Witt. 

Flechten gaan (Kr. G.): ſchnell davon laufen. 


Fleeden, flöven: Aieam. Fleedig: fliefend, 
wich, geſchmeidig, wie fleedig Ledder, Linnen: Leder, 
U, Flate: Fiotte, wie Drift, mas auf dem Maffer 
heiße, fig. in de Flaat: im Brauch, Gange. He ie 
üumaer in de Flaat: er iſt immer, wos was giebt. IE 

aı (2 dar 
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dar all wedder wat in be Flaat? wenn etwa des Ep 
zu viel wird. (Inſel Föhr) wi fehölen in de Flaat: 
foßen zum Tanz. " 

Fleet: Kanal, ber ſich ſchiffbar durd die € 
GHamb.) zieht; Schiſgeraͤth. Sprw.: dat fallt int Fl 
das iſt umfonft, fälle weg. Flovt: Fiuth, flöden, 
flöden: fluthen beim Steigen des Woſſers. 

Flaͤt (Ditm.), Flöte (Holſt.): Flüfe auch Ki 
He hett Floͤt in Kopp: er Hat Fluͤſſe auch Kniffe im 8 
‚He malt Floͤt: er ſchneidet auf. Floͤtſcht zu Fluſſer 
neigt. Flott: treiben. Flottholt! gefispten Holz, 
das an der Angelfchnur auf dem Waſſer treibende Höly 
der Korkpflock, laus deſſen Bewegung man merkt, vl 
Fiſch anbdiß. (R.) 

Voͤrfleeter: Vorläufer, kleines Fahrzeug, das 
den großen, die Eibe herabk ommenden Schiffen von 
ſchickt wird, um die Tiefe zu erforfhen, und auf fei 
Stellen, die ſich oft ändern, Baden oder Warnungsze 
zu fleden, welche von einem fogenannten Diafleeter x 
aufgezogen zu werden pflegen. (G.) Floot: 
(©. Ebbe.) 

Fleegen: fliegen. Fleege: Fliege Botterfi 
(D. Botter.) 

Auf Shm. fagt man von einem, der flink zu gu 
he löpt, von einem, der läuft: he flüggt. Won’ 
änaftlichen Menſchen (Kol. Pba.): he is fo fh 
In de Ulenflugt (&. tue) Eenen fleegen laten: pe 
Ik kanu nig eer fleegen as bit ik Fluͤnk heff: it 

m 
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mis aicha! Man mut nig feen mat der fluͤggt / aner 
wat der Erlippt: man ſehe vor bie Fuͤße, nicht in die Luft. 

Flage: verfiiegendes Wetter. Sommerflage: Som⸗ 
merregen, der bald überzufliegen pflegt. Flagwies, bi 
Glagen: mas nicht anhält. Daher (8. ©. Dbg.): flag 
bin ik kranf..flag bin if fund: ic, bin bald krank, 
end, auch (K. G.): an Flagen: bisweilen. En 
Bünflage. (S. Stint.) 

Flugt? das mit Haͤckchen verſehne krumme Flugwerk 
au Ophmrade, um das bie gefponnenen Faͤden laufen, 
Flügtjen : Flocken, anch tlein fpige Naͤgel mit Flöden, 
yamit man aus Blasroͤhren zum Ziel ſchießt. 

Flunk: Fluͤgel, Fittich. Fedderflunk: Kehrwiſch. 
{e fig em Bin Flunk: er erwiſcht ihn beim Arm oder 
Sanıy des Kleides. 


Fleen Hoi), fleien (Ditm), utfleen: zieten, 
wien, zur Schau legen, breiten. Se hett ſik utfleet: 
ſe het ſich gepuzt, um zu prunfen. Se fleet Feen Wittuͤg: 
fe kege fein Welßzeug aus auf die Bleiche. He weet em 
ffleen: fig. er weiß ihm zu ſchmeicheln. Utfleen: auch 
in Kraͤmerlaͤden feilitellen, und von Srauenzimmern, pie 
ce Naturallen fchauftellen. Infleen: wieder einparken. 
Tofleen: beſchmutzen. Upfleen: anszieren, z. B. Dat 
Has, de Liek. ( S. Kiel.) Upfleerſch, Striekerſch: 
Ye das Weißzeug in Falten legt, glaͤttet, plätter, knippt, 
vermittelſt Hölzerner Rollen quf gekerbtem Brettchen. 
Huuvenfleerſch (Hamb.): die den Dienſtmaͤdchen  Hauben 
wiiht und ordnet. Fleegenmakerſch: Puzmacherin, 

denn 
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denn Fleege iſt Kopfeng. Nachtſleege: Stadehause. 
Zlinterfleege von Flinter: Gitter, ſchlechter Auffag 
Flinterſtaat vom ganzen Anzug. Unfeege: uirdiöer 
Kederſchmuck. Fi 
„Sbeſh gricch. ns. en) Steffen: eaus⸗ 
Eine Kinderwwärterin ſagte ſehr paffend zum Kinde, 
vo fie Das Hemd anzag: if will di den- Brefifet ‚a0 
treffen: den Fleiſchſack anziehen. * 
Fleeſchwiem: Latten, woran man das —*8* 
Hänge. \ 
Sleetjem: Shtte, Tanceree, (My: H : ©: 


Fleier (8. ©. : die Pleureſe, wie Flieſen: Selefe, 
(eigentlich glatte Pflafterfteine.) 

Fleut: Preiffe tibia, auch ein Tanges, unten Di 
gegen den platten Fuß zulaufendes Trinfglas; eine Art drei⸗ 
maſtiges Kaufardeiſchiff mit ſchmalen art wm und sn 
zündet. ’ 

leuten: Lügen, daher man in Samburg, wenn man 
ettend als unwahr verwirſt, oder misbilllat, fant: ja Fleu⸗ 
ten! Lügen finds! oder Fleuten ſuͤnt haale (holle) Pie⸗ 
pen: Fidten find hohle Pfeifen. . 

Flenten gaan: davon gehn, gleich einem Flötenton 
verhallen. Dat Geld is leuten: das Geld- ft fort: 
Achterna fleuten: vergeblich zuruͤckruſen. Auch elu 
Voltsreim: R. E. Re, fleuten weer pe! eff if man 
a Sisling (6 Pf), fo Erieg if ook wol en Fleut; 


wem, man eine Abſicht leicht zu erreichen giauht. I 
J 2 


Fr Sliepe , 
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Fliepe ie Flabbe. De Fliepe hangen taten: 
das Maul haͤngen laſſen, ſchmollen, ſupen, welches auch 
‚var des Heulens hat. 

Fiiet: gung: DR ernſtem Flite un ficigen Ernft. 
mie.) CE, all.) Jlierhaſtig (Pbg.;: fleihig. 


. en Goll.): armen jedern nach dem 


— Bent, vertg, Col im Din.) flinken, up: 


Kate: ſich welt, wenig koſtendem Staat aufſchmuͤcken. 
dietſteetien (Kr. Be): Ihmsibeln,. auch von Kunden, 
Ye mt dem Schwanz, wedeind ſchmeichein. past auf 
einem , der fh behenden Sehens oder Thuns rüher: du 
biſt flinf, wenn de Anuein falle, heſt du all en 
Stunn legen: du lagſt ſchon lange, wenn die andern fallen. 

Flirren: Grillen. Flirren in de Platte: Grillen 
in Kepf (M.) Dat ſuͤtt fo fürr ut: es ſchimmert ins 
Auze, geillenhaft. 

Fliz: Pfeit, atche. (©. Bögen). 

Floier (ew,): Bu, Binnfone auf. Haͤu⸗ 
m, Schiffen. . 

Slomen; Bauch⸗ oder. Nierenfet der Schweine, 
Bänfe, Hühner und.einiger Fiſche (wie im Dan.) Floͤmig: 
unzein von Zietigkeit.: Affloͤmen: das Fette oben abneh⸗ 
zum. Lsflömen:. Fett aus den Thieren nehmen, auch 

Schuppen umd..Zloßfedern abziehn. Dat is en harten 
Fiſch to floͤmen: der Sich, fig. die Sache, iſt ſchwer abzus 
ſchuppen. 

Floͤrk 
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Floͤrk Diem): eigzebllderer Stun: — 
von dem folgenden 


Floͤrloͤrken ZEHN ——e —— 
@.) ‚da, tie in .aen Sorechen, auch in upaik Defens 
ders, beim Volfe Schimpfwoͤrrer und Schmeichgimärter von 
Thieren hergenommen ſind. 

Floͤten: den Rohm vin der mh 


Slott, welches im Hanndvr. Rohm. „geben 
rahmte Mil, ie 











dummer Vengel auch —* —* ” 
Eenen up de Floij geven? kind aufe Pa 
Flubbern: unbedachtſam, "unperfid 
Slubberer: Plaudern. an 
Sluddern: ſich Hin und her bewegen, daher men in 
‚Kolft. die gemeine Pappe Fluddereſchẽ Heißt. ” n 
Fluͤgge: tie, munter. "Folgende Atie iſt die 
verlichte Herzensergießung des Hausknecht Marten in der 
Oper: die Hamb. Schlachtzeit: 
My waͤtert de Schnute, my ſangert de Digger 
de Lewe makt im Harten Larm. 
De Deeren is nüudlig, ſchnuͤgger un flügde, 
badd if fe dog man erft in Wem!“ 
dies Fluͤgge leitet ſich wahtſcheinlich vom Yergen ab» 
Flukkern: in eine ſchnelle dlamme hren, wie 


Stroh, Hanf. Upflukkern: aufflaimmen , äuch ſchuell 
durch die Flamme verzehrt werden. J 
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“ Hümfem: —— —* 
ie, u.Ricdem —— Wr Grntefani — * 


Stern? ei um NG: 
tülerr: dein Aut): won BR Ins and, 
wiehn. Slättgoch: Lmpiahgär, was tiemspärtahet if. 
Foden Din: fübe;, Kol vdeden). nähen, fartem, 
Bofkı Mährung:. Goͤdſom: maßeaps: Apfotan: 
waßfkttern von Hausthieren/ deſonders Geſlugel. wen 
dienng: Börerung, andıtebemtunterhale. .. 

In Hei: fodern? falten; don aru uk j 
der; wie uufer Foder dem Socden? : 7:3. 

Veel Rinderfoder | 9 
giot weg" Kiwderſodee. 7°. 
—E— (8.83; wein zwiſchen em’ Roggen 
wre wäh. En Hook gtneart ii i Sie, » 
Dir gun Braten ' 
"uhr deoter Er Siandin ‘wart. A, ey 
wol bei ben, ..., 
dar it dok hen un her wh (one laten 
ſoͤden/ 
an deucbem Sr! Ede - — 








Be 














An 


gehen Ei 
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Fogen: fügen, iich Kagen, nachgerotz!igeſtigen. 
wird act. und paſſ. gebraucht. Ik. ſog em:.ich :geburiäihe 
nad... Et ſogt vig:eh gelingt nicht, x 
Fokbke: Oretectigees Vorberſeget auf Schutuc ui"ä.. 
tleinen Schiffen. Kleene Fok: das kleinre "Segel? 
ches vor dem größern anf dem Soosſoricz bafettat ird. 
ol der vorberfte Draft au ofen Schi 

Ft a Du ae aa den 
nd felbſt iva Kochd. nady dein Koll. gebilden.i?, ꝛnu 
en Solens. fühlen. Si Prbh —— mal 
adefblene: ia wihnceinmalrax wehfeagen Foler DIE 
ara Ochſeniwo men’greift:onet: fahtt; 06 er feit ehh banre. 
Halsfoͤle: Slam" Dotſe⸗ des · Viches Seth Br, 
Talgfoͤle: Wein am Bad: ;Brfölen: berifedh 2:2 

SE hef dat im de Foͤle: ich taun em Dunten 
Binden. Pe 

Fool, Faal: gaten, ges Mutepfet, 

Soolenkoppel (Amy Pteinfeld u. & D.)2,@rasfoppdl, 
* Eitlen weiten... Suoglaalz mag ſaucende⸗ Zoſlen 

Foolenföt, Faalenfot: Hafettis, ‘tmsüllago ſer· 
era L.) von der Form der Blaͤtter ſo genangt.. 
u. „7 Bpltgn, „De-MoR.ig. eex at de Foolenx fie if" 
Heine Jungfer n ehe G Kamb.) 

Foorts: —* vor, mil footts hengaan: 
ich sehe ſchon. 
Foot: zus. ahdeſoot. LS. Kind.) Graves 
Footes: ſchweren Ganges auch grobſchwanger. 

Er Se 

















Ex fettet de Föte all na de Bedſtede: fis geiy mie 
ba Fügen einwaͤrte, ſtoptiſch, will beitiogen: Ct will wol 
gan, wennt man Foͤe bet: von einer Sache; an deren 
| stm Fortgang man noch zweifelt. Ge fünt.up de ach⸗ 
inften Foͤt tohope famen: fie find hart aneinander geras 
de. He geit up de legten Foͤt: er wird bald ſterben, 
ed: er iſt dem Bankrot nahe, He bett natte Foͤt: er 
ſbeſoffen. Ik will di Foͤt maken: mach, daß du ſort 
X Se bringt em wieder as ent de Foͤt dregen 
ia: fig verläumdet ihn weit herum. Dat hett veel Foͤt 
li de Eer: das iſt umftdndlig. Den beſten Foot für: 
Veſte zuerſt, ©. gauen Bein. Sik en witten Foot 
sten bi Een: fi green e. w. J. hebben: in 
Gunf ſeyn. 

Ya Thm. u. a. O. ft man: et wart nig eer Som 
er, bet unfe Herr de Foͤt vun de Eer bett: wirnlih 
Simmelfacth. 

Foottug: Zußbekleidung, Schuh und Gteinapfe. 
Feotwark: Echuh, Stiefeln, Pantoffeln. De Scho⸗ 

. fer makt good Footwart: ein geſchickter Schuler, 
öeotfpanren; Sußftapfen. 

Foͤr: Im Plattd. ſowol für als vor. ser Ei. wir 
es wie das Dän. für denn gebraucht, 

Förferten : ung: Volwer® am Waſſer, daher in 
Hamdurg die unterſte Gaſſe an der offenen Elbe up de Foͤr⸗ 
fetter Heiße. Auch Achter und bi de Foͤrſetten, da ſich 
in die Vorſetzen eine Menge Gänge und Winkel ſchlieſſen. 
Foͤrſchoot: Schuͤtze. Foͤrfro (Ditm): Hebamme. 

Fork 


332 — 


KHork Cent. Fark), Meſſſotke: Mifgabel 

Et is alles em Devergang, feggt de Bu 
wenn he ſin Fro mit de Mefffort Mi: vr 
Foͤrt e 8): Birptrinte, 


Fot, Fotſe: vulva, Veher Lex Run. 3 
—* und —9 Geburt amd das alte dee vr 





Sal, ni Sale. Voſe Haueſrauen nennen Ihre ı 
gen "Dienftmäpdıen ole Foͤl oder Nöiforfe, 
Maydfüts vun Dresden‘ 
kann weder beden nog leſen, 
wer Ester ganidung geiwefen Teyit mag, der dieſen Halbe 
ah "Wofehfprud machte? da id Forfen Tnimpf! 
sehr gemein dat . 
ag. Dats man Een ost de Frog: von s 
wen, die nicht viel Auswahl von Waaren haben, und 
fuͤr die Anfrage etwas anstellen, auch von Mädchen, 
wild heiſſen, mit vielen Kerlen zichen und einen Quafi⸗Bi 
tigom zus Mechtfertigung für ‚die Vorſtage an der H 
Haben. 
Fragen ſunt free, man Een nig: is Max 
ung Srumfer? (Hamb. Volkewiz) 
Wat. will ge nu feggen, wenn he fragt wo 
ine Frage, momit. man der Antwert auf eine vorwi 
eder ungelegene Grage autweicht. 


Fram 


Sram: Fromm. (Diem. Re. G.) zus sum 
Rarite Voß. KHamb. 1660. ©. 2. . 
Micht denke dar if den framen mei, 
van Tchelfen rede if dur alleine, 
Franſch: Aansfirh. CHoM) Fransmann? Frans 
wir. Dats Ftanſch: das iſt mir zu hoch. 
SE up franſch upnemen: fpörreite der gemeine 
Wein, als die feanzöflichen Emigtantinnen Ihre langge; 
Uyten Rieider aufachtuend einherglengen, und Deutſche 
(Au) felbft Dienftinägde Dies nachäfften. . 
Vranfape Spies har R. fir Fontispige, Verdadrung 
Im Cıters, weihungen gehört 
Frans: Fran, —*** Won einem engel dis 
Namens, der feinen Verſolgern entwiſchte und fle anslachtn, 
het man das Oprw.: Fiet! feed Frans un feet up de 
Free: frei. Freeheit: welches der geringe Dann 
in Sreeigfeit umbilder: ik neem mi de Fteeigkeit: ich 
Vin fo frei. Freefreeter: Schmarotzer. Richey hat blos 
feipoftig: dreiſt. Freipofligfeit: Kuͤhnheit. 
Freen: petrarien, In der Kr. ©. Dim, frien, 
fo auch in altd. gedt. Gedichten. In Eid. heiße verliehe 
Friend. In Eoridons Klag über ded Ftelens Muͤhſeligkeit 
Vestant bie Sefchreißung: 
Hört, das is dat leve Fryen, 
wenn ſik twee tofamen flyen, 
wenn ſik twee tofamen flechten, 
Wenn fit twee tofamen echten, 
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— dat Fryen is fo ſote 
as gebraden Lammerſoͤte — 
Lin Voikereim Iäfe die Mutter der Tochter rathen: 
Min Dorhter, werm du freen malt, 
fo nimm di eenen Papen, (Pafor). " 
de kann fin Brod mit Snakken —2R 
ſo kaunſt du lange ſlapen. 

Freer: Feeler, heißt auch, wenn beim Spinnen bir 
Gaben bricht und man den abgeriſſenen Strang mit dem 
Siachtende aus dem angetockten Wocken reißt und über ha 
Yin Hänge, da fagt man: da hangt de Freer! dieſer 
Faden wird dann mit eingefponnen. Ehmals machten junge 
Mänwer den Dam, wie tzt bei der Toilette, beim Spinn⸗ 
rade die Kour; denn man hielt auf fleißige Spinnerinnen. 
Daher jener Ausdruck und der Singſang: 

Spinn, Mädchen, fpinn! ’ 
de Freer ſitt darin, ‚ 
fpinnft du denn vun Avend nigr 
frigft du vun dem Braden nig, 
fpinn,. Maͤdchen, fpinn! 
Ein junger Chluſtiger beſuchte 3 Schweſtern, fand de 
Wocken voll Flache (angeractt‘, lobte Ihren Gleiß, ſieckte aber 
heimlich einen Schluͤſſel in den Flachsuͤberzug der Alteften, 
und fand ihn am folgenden Tage im Flache wieder. Eben 
fo giengs ihm bei der zweiten. Als er feinen Schluͤſſel m 
den Flache der jünaften verborgen hatte, fagte fle Ihm am 
naͤchſten Tage: Se hebben eeren Sloͤtel in minen 
Wolken ſteeken laten. Du biſt die rechte, ſagte er, und 
nahın die Fleißige zur Sram. Muͤtter gaben in jenen fleifts 
. gen 
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as 3ũten Toͤchtern den Rath, die geſponuenen Staͤce 
— (ein "St. dat 10. Bigd ‚2. Ruipp) die man an die 
Erbenfenfier hieng, brav auseinander zu sjehn, damit 
Gwühergehnde Ehtuſtige alaudten, die Tochter des Hauſes 
ſarn noch mehr. as fie framt. Addre Zeiten, andre Sit⸗ 
wm! heut zw. Tage bedienen ſich Mütter und Toͤchter andrer 
ſeinet Künfte, um Sreier zu koden, Man ſtellt ſich ſelbſt 
| at ans Senfter fat bes Garngebindes. Soyrw. Rdt. 
wen man ein Mädchen fragt: wult du di nig fiouf mar 
tat Antw.: d de Freer ſutt et nig, ‚um de Nemer 
alter nige Willſt du dich nicht putzen ?, o der mich zur 
San nehmen möchte, ſieht es nicht, und der wid nimmt, 
e darauf nicht. 
Des Menſcheti Ftlen 
is ſin Verdarf un Gedien. 
Neocorus.) Durch Hetrathen dann der Menſch ſich ins 
ungick und Gluͤck bringen. In dem aften Dirm: Gefehen 
Bepes: de eene Hoore nimm vorſettlich, de verras 
det ook wol fin Vaderland: wer wiſſentkich eine Hure 
heirathet, kann auch fein’ Vaterland verrathen. 


Freeten: Srefm. Freeiſch: gefräptg, Freet⸗ 
wulſ, Freetbiudel, Frittup: Vielfteſſer, dad leztre heißt 
auch Gaſterel. Fteetkiſt: Eßtkorb. Fritt du un nog 
Een: er feige für zweit: Dat is en gefunden Fteeten: 
das lonnut wie getufen. 

Frittbaar (Beirrbamy: nutehen, der ſich wie iut 
Holy einfeige? Speffteeter: Libelle. 

Gefriztz, warn Gefrizz!. (Hamb. Alt.) von Spelfen 
wad Zubereitungen, die man · uicht kennt oder nicht mag. 

ol. 
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Belaffr.): Freet: Anti; (S. Eeten.) 
He ſlog ent in de get: we dar ihm führt " 
Freeren: feieen. at Freeren (Dit): das 
Halte Sieber. Froſikötel: der dehhe fette... u. 
Frees: Bries, grober Welzeng. Freeſenrhkr 
Beben, die Ümailge Tragt der Yarıb, Dienpidbl 
Sen. Klag der Hamb. Deerens v. 5. bemeri fürn 
dm ſteigenden Eınusı ' "" 
Da wian hop Freeſen Roͤkke drog, 
“ip wuſſ van Wams to ſchubren 
dar Lodn was achtein Mark nz 
man keem da.nog to Eeren; 
nu Averft is et allto dull, 
de Deerens fünt van Hoffart vullz 
tom Rok draͤgt je Scharlalken, 
un. flil't Hemd up de Kaken. — 
Und Ye 1800 (etwa go Jahr ſpaͤter) iſt das Stharlache 
tuch zu Seide und Atlas geworden, und die 38 ME 
zahn zu 18 Thaler umd drüber! 


Srömde: dremde, 16 in Sun At. Wäpe, yon 
Schmaus Geladne. 


Fremder: jeie Aue dem Zutruf des feohen Ei 
ſtaunens: dar du de Freud? kriegſt it teahrfcheintich ar 
Aueruf Hamb.): bar du de Friſur krigſt! miegebehren. 

Freudenwach (Hamb.) ; die Wache, womit ein nenit 
Vürgerfapirän zum erftenmhl zu Wale zieht. Truur 
wache: nad) dem Abſterben eines ſdichen. Jene iſt m 

wohn⸗ 







2 





wigaich feierficher,, —— a. sebdmpfte, we⸗ 
Weßens der. Muſik nad. (©. Wacht 


#2 (Heik.), ‚Sea Sim. 8.8): Frau, Che 
ha. CAlngeif.. Frea, Din. Frue, Holl. Groum, Bin 
bee) Dis Iron, wo ans höre, iſt nach dem Koll, 
misgehliber (Adetng.) Feouwe. (Beinite op.) Du 
kai Drucen Bro, Vrou, Vrowe. 
WWeter am flutern Fro/ as en kieſern Fro: beſſer 
E ceizige alles verihlichende, als eine keiſende zänkiiche 
© We. Wat beit en klooke Iro dabi? menn mas 
übe cms ‚unfehläfig oder ine Sache mislich if. De 
Yu is ern: rechiſchaffen. (Stegler erfiäcts in einer 
dan Schrift. Hamb. 754. 4.) Ik verlaat mi up 
Bett, un np min Fro eer Taagheit: (zaͤhes Leben) 
Yanb. Bonmot des EChmanns, wenn von Sterben feintt 
ru die Rebe if. 
Froleef hat Grau: Jraubenleef) : eb Weibqhen: 
u : jedes Beänenztinmen,  .. 
Framfruensbook Ale ein zu ſetaet Zeit in Keenite 
| EU. beiiebeis Erbanumgebuc, weiches bie Tuben ſromm/ 
Iner deaven aus dir Vibel init deren Vildoiſſen enthlelt. 
Die aten Dita: Hatten, fegt Nescorus, ‚den iekiäi 
Ylfe du begeereſt de Kindelia, 
alſo ninim di en Fruelin: 
Anh da gute Hefunde Kinder, nimm bie einst dergleichen 
ya zul, “ 
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Oole Fro 
geeren Stro 
dragen mag! 
Volkaeteim, hat wahrſcheinlich den Sinn: buͤrde ber guten 
Alten nicht zu viel Arbeit auf Won einer boͤſen Hausfrau 
heißts: man ſchull de Hande bi eer warmen. dem 
mot, wenn man ſich ftieß: dat deit ſo wee a6 wenn en 
Mann fin Fro afftarot (Hamb.): d. i. zu überfichen, 
Dole Irdens fünt fo taag as Katten, wenn man fe 
sun Toorn heraf ſmitt, fe fallt lebendig herdaal: 
Achtpobelhaſte Vergleichung! 
Weetfro: Witwe. Weetfroen ſpreekt den Mann 
an K. G.): eine Winve darf den Mann anwerben. 


Fro, rd: trahe. Froͤtieden: zu früher Tagks 
zeit, Iroͤtoſt (RL) 5 . 


Fruͤnd: grand. Frundſchop/ eigentiich zer 
Freundſchaft. CAngelf. Freond, Frind, Engl. friend, 
Holl. Vriend.) In Holft. (wie in der Mark Braudens 
©. Maͤrkiſche Idiotismen in den Brob. Denkwuͤrd. 1797 
Det. auch Verwandſchaft. He is vun min Fruͤndſchop! 
er iſt mit mir verwand. Et blivt in de Frimdſchop: 
es bieidt in der Verwandſchaſt. He fteet een ut ſu 
Srundfchops er Heitarher eine Verwandte, Dichte. In 
eine Familte heirathen wird von Leuten höhern (Mürger) 
Standes in Staͤdten gefagt. Ge is mannefrhud ap 


wmannsleef (Hamd. At,): "ein mannfüchtiges Bean 
almmer. 


En 





Era Fruͤnd in der Noot, 

veer um twintig up een Boot, 

dog wart et goden Stand fin, . 

veer un twintig up een Quentlin, 
un die Seltenheit der Freundſchaft zu bezeichnen, 
Fu Fi: Dog. Fudikon: ſqhame dicht Hafer 
Fiet: Auszifhunsslaut. (©. Frans.) 

‚ Zucht, Gool di Zucht: Hatte dich gue, tapfer, 
** von Fachtel, nicht von ſeucht, wie Strodt⸗ 
man hat. 

Suddig: ein originelled Prev. Wort, wert ſich ein 
gieihbedeutendes im Hochd. nicht finden laͤßt. N leiter® 
won Fudden: Lumpen ab, und uͤberſezt fuddig Tuͤg: 
an Zeug, Es iſt ſicher daffelbe mir fuſſig: locker, 
fe, faſelig, womit fuffelm: mie den Fuͤßen ice, von 
wood fihsins. on. 

Full (wie im Engl): voll, ſatt, kalhelig Sant: | 
u, fee. Etwa von full und heel: ganz? 

Fumfeien: luſtig gegen und tanzen. in Wort, 
dab den Echall des Bogenſtrichs andeuten fol. Verfum⸗ 
fin, R. bat fogar verfumfumfeien: wohlluͤſtig, wohl: 
Ihend, verthun. “Der Menſch, fagt ein neuer hochd. 
Srribene, iſt von Natur gut, fo lange Ihn Despoten nicht 
verfamfeit haben. ,, D 

Fummeln: mügig herumſchwaͤrmen, gewoͤhnlich 
von Franenzimmern mit langen Roͤcken. Daher Fummelk 


au dunmelmabum: Spott des Hamb. Poͤbels gegen 
22 (2 eine 
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eine Art Salopperie in Kleidung und Sarg gerichtet. 
De ganffe Fummelee: der ganze (Bamilten?) Anhang. 


Fünfch; tag. It ban em fünf to: ich bir 
anf chn böfe, 


Funffeln;"Heimtge, umdechtliche Bandgeberte mar 
Men, wegfunffeln : unter ber Hand weg, auf die Belt 
bringen, Funſſelee; verfloßlng Syandgebertung. 


Für Dan. zyeyt Bener. Fuͤrſtave. (©. Kicke.) 
Fürhöter (S. Hören), auch Fuͤrworm: der Lauſkaͤfer 
earabens hortenfis und granulatus, auch heißt der leztre bey 
ſonders der Hirſchkafer, Nacanus cervus, der der gemeis 
men Meinung wach mis feinen Hoͤrnern Feuer wegttagen ſoll, 

It kann dog nig heeter a6 Für; fage ſchr richtig 
die Kuͤchenmagd zur Frau, die beim Kochen zu fehr ſchmaͤlt, 

Ut een Fir treed if herut un in’e andre hennin 
( Hamb. Alr.); ein Ungiät komme mir uͤbers andre 
(B. aud böten.) 

En bitjen Für haalen (daf.)ı einen kurzen Beſuch 
machen. Fuͤrkaſſ: Beuerkaffe, Verfiterungeanftalt gegen 
Feuerägefahr. Daper die Hamb. Mor ; I8 din Rok in de 
Fuͤrkaſſ: wenn ein Kleid oder fonft was in Gefahr zu brem 
nen iſt. \ . 

Für in den Boom: fagt der Landmann yom Kol, 
dns Die Faͤulung angriff, olmigt (S. O.): auch yon 
eifen, wo fie am dichtſten verbaut, feiner Luft zugängs 
ti And, und daher fih anſtecken; er ſtikt ſik an, et is 
Züri Schipp: 66 dat angegriffeng Stellen. (S. Holt) 

Pe Fürten, 


Farten, Firken: tern ans Wiehl. Biete, 
Fe — Die befanhers au 
— ce. 00m.).; 
Fuſel: siehe. Sarmsmunswein:hhırhenot: ber 
— — He rookt nir 
A| pn duſe ¶ochen Och 
Dir —S— . 
e dufſein (e.panig) 
Mel: toren. ä —XXC 
u an⸗re Piliee. Fuulſnnut: ver ein. loſet 











— Gang za har 
wenig abe ee Ales mit 

* Gan tan a ben us ie An 
—— 
en a Se -Riader u 
. m: Ten Doc (me wenn fie mit ihnen 


Selen, 
. Ben. dat Korn uurein ", fast ber Hplftelntfche Baus 
“ * dai Koorn 18 hf; 3 /nfgarive das Gegenthel. 
E Ein Kamb. —** as it dot höre ik nig to faul: 
ar Ich ſchneli dahinter der.” Conderbar ft der Hoiſt. 
dbe is dein ſo fand: er in ſo ſehe faul, de 
das Gegencheil von dieſem bedeutet, 
"Op hitjen Fuuls nennt Die Holit. Bäuerin ſpaßweiſt 
„Ban ven Der Vuch eben oßgengrrtsäflen Stohm, mit dem I 
. ehe: Sana wit ebgefihdume wir. 


Funk 






























j Soiemiſche⸗ J 
iotikon, 


Bitrag zur Volksſittengeſchichte; 
oder 

Dlastheutfcher, alter und neugebildeter 

ter, Spruchreime, Wiegenlieder, Auel⸗ 


Cebräuße, Spiele, Feſte der alten und 
neuer Holſteiner. 


Mit Holzſchnitten. 


3 Zweiter Theil, 
son 
Mn. Friedrich Shüse 
MN Di, Kanzlei» Setrehir. 
— — — — 


Mar 2801 
GguDroig villaume, 


Wortformen, Mebensarten, Wollöwites, ' 


ans dem Sprachſchatze erflärter Sitten, , 


Gortfegung 


abferibentensBerzeichniffes. 





Namen: 

d Squbad, Gelehrter in Hamb. 
ifpe Buchhandlung in Hamb, 
Aren in Läbed 

Hefeder in Hamburg 
Breyneifen in Hamburg 

tor Meyerhof in Hamburg 

tee Schmidt in Altona 

FRaspe in Lübel 
Zungelaufen in Krempe 
mann in Hamburg 

Hamburg 

ne in Altona ” 


Erempl. 


un mn m 


ao. 


es 


Haan Cangt gen,, Din. | er Soll pam, 
bl goe): gefn. Im Imperf. Se gungen auch 
en: ſie giengen. 

& tom Doͤbel, oder an'n Galgen, auch 
Mer und im Sherfin: Ga na Huus um 
} MÄR Mom, oder: um fegg Dat du da Chier) 
we bäft: Sormel, womit man jemand ab und von 
ww fih weiſet. Will he gaan! (Hamb. Alt.) 
Ufenfpradhe, Drohung eines Weibes, Die eine 
Rinnliche gemeine Zumuthung abwehrt. 

‚He geit!. trinmphivender Uusruf‘ bes bafigen 
| Wis ad) Shlägertien dem das Feld räumenden, 
2 u wol Befoffenen nachgerufen; ſoviel als: er iſt 
Yltton! flieht. J 

Augaan heißt, auſſer beginnen ut, t8:%) 
E e 2) et geit an: es iſt ſo ziemlich, erträglich 
; 263) ankommen, anbruchig, faulend werden, wie 
E atom Wortſpiele, ba jemand fragte, wie Die Schaus 
or k fpies 






en 
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ſpielerin beſchaffen ſey? ſe geit an, ne doch! ſe 
is all angaan war die Antwort. 

Extra gaan: untreu in der Ehe ſeyn. 

Seit et good fo geit et good: von mislichen 
Dingen und Unternehmungen. Auf die Höflichkeitss 
frage: wie gehts? Iguten die Antworten: dat geit 
um ſteit: fo fo! oder: muf good ſin bit et beter 
wart: beſſer koͤnnte nicht ſchaden. Auch up tier! 
Been. Dat geit Damit: das Hat ben Worzug 

Ein Bonmot alter Leute, die nicht mehr gute 
Fuße find und fi) dabei ihrer Schulzeit erinagen: : 
Wenn ick gaan kun, fo Tach‘ ik den SH 
mefter wat ut, fo wuſſ ik min Lex. Mr 

Et will oder ſull wol gaan wennt man Foͤt 
har: bei einer Sache womit es nicht Vorwärts vi 5 

Se geit tu Water (Hamb. Alt.) vom eineq 
Teichtfertigen Weibsſtuͤcke die ihren Körper misbrauchti 
laͤßt. 

Begaan: begehn auch belaufen. De WIR 
begaan: die Weiſe mitmachen, daher (RB). 
begängig: gewoͤhnlich. 

Dat Beer geit (Huſ.) das Bier gaͤhrt, brauft, 
de Kees geit: der Kaͤſe geriunt. — 

Sid vergaan: mit einander ſtimmen, daher 
der Reimfpruch 

Twee vergaat ſick 

Dree de flat ſick 
vorzuͤglich von Liebeshaͤndeln, wobei der dritte Mat 
im 
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InBege iſtz von Theilungen. Et vergeit ſick: 
Kat wohl bins Das Br. W. Bewill dies pbergaan 
in Bade Gatte ableiten? 


Ut Nabern gaan aud) blos Nabern gaan 
(Oirlande) (Hamb. Alt.): auf die Nachbarſchaft 
Km Beſuch gehn, , In Gluͤckſtadt u. a. ©. find dieſe 

Difiten ohne Wormeldung Abende nach 

Eitte. Zu den Kaffevifiten läßt man In der” 

Boyel fich melden. Menn in Altona jemand wohin 

Hat, fo pretendiren die mächften Nachbarn Koffeber 

! ſcche vorm neuen Nachbar: Wer einen folchen Beſuch 

nicht annehmen lann, läßt. einige Tage darauf um 

I ben Beſuch erfuchen. Die Nichterneurung nad) dem 

‚ Gopenbefuch ift ein Zeichen der Nichtfortfegung des 

Üihgengs. ud) in den Dörfern find die Kaffebeſuche 
Cie (©. Kaffe) In Krempe ſagt man im ver⸗ 

dwe⸗alchen Ton wenn man nirgend einſpricht: 
GStraatjen umgaan: die Gaſſe entlang oder nur 

nn Stippnifiten zundet vi kurze. (S. 


Koi fingt fehr naiv und wahr: 
der Wiwer Art is: Tat upſtaau 
um denn dat Geld verkladdern 
denn gliek na Diſch ut nawern gaan, 
to lumbern un to ſladdern. 
Anonahmen Heben die Regel wicht: 
. dogaan: ii Dienft gehn: Togaael auch wol 
Wwvogeaneltied, Afgaaeltied: Zu und ah 
i® 3 
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G. A), In Laͤbeck iſt bie lacherliche Sitte, bei 
ein ab’und zugehendes Dienftmädchen von einem Lieh 
haber, Golan, geführt feyn muß, (die keinen ha 
oder auftreiben kann, hängt, ſich an den Arm de 
Bruders ober Vaters) wenn es nicht von den Gaffen 
buben inſultirt ſeyn will. Dieje beftänben ſolch ein 
an beim Buͤndelchen erfennbares, den Dienft taufchen 
des Mädchen, mit Kienruß aus einem Beutelchen dr 
Geſicht, u. dgl. aus Neckereiſucht. 

2) aud) fchneller gehn. Ga to, gehe Füneer 
ga drieſt to: beſchleunige, verdopple, dinnen Chri 
Auch ga bett to (S. Bett.) 

Wat ick bün da ga ick vor (S. Sim) 

Bang. Daher to Gange fie: bei der Yan 
ſeyn. Is he all wedder to Gange? wie in de 
Faart: it er ſchon wieber da, dabei? : 

En Slachtergang (Hamb. Alt.) ein Fehlgang/ 
vergebner Gang. Etwa daher, weil Schlächter ıbeged 
Fleiſchverkaufs oft vergebens in den Hiufern vorfsas 
gen? 

Ut Freen, Frien (Ditm.) gaan: auf die Freite 
gehn, aufs Freien ausgehn, bedacht ſeyn. 

Maz Tapp wull uht Fryen gaan un muß 

et nich to maaken 

denn wat man corfefecren nennt, dat 

wehrn em fpanfche Saken 
(Lauzenberg Anhang ©. 106.) 
Dat 





Dat geit oͤver de Boͤme auch dat geit hoch 
melde Bargen (8. G.): das iſt fehr viel. 
Iner voͤroͤver (ehmals over) gaan voruͤber gehn. 
A der Luͤb. Marienkirche ſteht unten an der Mauer 
les kunſtlichen aftronomifchen Uhrwerks eine Warnung 
. ygen Beſchaͤdigung. 

Ein ider Medlicher mag mi wol anfeen 
unde vor mm aber gaan, 
 Klat my Averft ungefchanfeert unde 
u unbefledet ftaan, 
nirde my averſt eim Lnflath einigen 
| Schaden doon, 
ſo ſchall des BadelB Strafe wefen ſynLohn. 


Gaapen (Holl. gapen): gaffen auch offen ſeyn 
die de Plank gaapt: die Planke iſt windoffen, 
tigen. 

Wir koͤnnten, wie bie Holländer das ihrige, unfer 
Shanfpiel Gaapſpel nennen, da unfere neuefte 
deutſche Bühne oft mehr zu gaffen, zu begaffen als zu 
ſehn ober gar zu hören giebt oder befucht wird. 

Saar: genug gefocht. Wird von Speifen, aud) 
vom Getraͤnk gebraucht z. B. de Hoffe is gaar: 
ber Koffe hat die Blaſe geworfen, iſt gekocht. 

Gaarbrader (Hamb. Alt.): Garloch, der ſtets 
Eſen kalt oder warm zum Verkauf fertig ſtehn hat. 
Gaarkok wie im Hol.) geringe Herberge. 


. | Gaarde 





! 


Gaarde (Eit.) ein Hohes Stäc Sand him 
Haufe. . 


Gaaren: Garten (Angf, Geard Engl. Gardı 
Gaarenpoort: Pforte. Gaarner: Gaͤrt 
Gaarenluͤde nennt der Landmann der Hamb. DH 
und Vorftädte die Städter welche Gärten und Le 
bäufer in ihrer Nähe befigen, Um Pingften 5 
es treft de Gaarenluͤd herut: um Pfing 
beziehn fie in der Regel ihre Gartenhäufer, 1 
Michaeli trekt fe weder henin: in bie @tı 

Gaarneeren, Gaardeneeren: im Ga: 
arbeiten, \ 

Saaspeerd auch Speffreeter: Lib 
Nympfe. (Die etymol. Deuteleien'von Aaspgı 
Gadespeerd &. b. Richey.) Die Heine blau 
Holft. Häufige Libelle Heißt man Jumfer. 

Gadder, Gadderwarf: Gitter auch ſchu 
gegitterte Spitzen. 

Gade: Gatte welches Wort R. und das®,! 
3. haben, ift weder Holſt. noch Hamburgifch ı 
eber 

2) Gade, Gadungz Gattung, Sorte. D 
19 nig min Gadung: die Sorte lieb’ ich nk 
ich bin nicht dafür, . 

Gadlig, Gadelig (Kr. ©.) mittelmäßig, a 
(Hamb.( ziemlich gut, groß. 

\ 
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Egadligen Fiſchr ein für das etwänige Dr 
| I Mi hiul anglich große Fiſch. 

Er gadlige Beer: eine Birne, bie nemlich 
| mobi if, auch gut genug von Sfhmad. o 

dinge Ce. Au.) 
fel: Gaber:, Gaffelmaſt: gabeifirmiger 
den uuſre !leinere, Ehſwie, Kahne, Kuffen 


Ihe. wie, im Hol. Zahnfleiſch augenem Holſt. 

m Ehlesw,,und vorzůalich Eid. Gabel Gawel 
efpenchen. Oſſenmuul un Oſſengagel wird in 
Grädtert zu den feinern Rogonts und ) Usbergäffen viel 

) Huht,(palais de.boeuf,).. 
{ le (Ditm.) was als eine "Rinne außgehöhlt . 
Ü, fine hohle mit dem Arm eingedruͤckte Stelle i in den 
dſh (3.) N -’> 

Galgen : (Anaf. Galga. Din. Galge. Hl. 
Glen.) Eid. Huſ. Galli. 

He fütt ut, as wenn be ut den Galgen 
fhlttet iS ober Ipnyen; von. jemend der ein un⸗ 
)) witliches, widerwärtigeß, zerlumptes Aufehn hat. 
Laat di. vorn, Schilling Avern Galgen 
ttekten ( Hamb. Alt, Schifferſyrache. ſey nicht ſo 
wxiig! für Geld muft- du dich i i 
Über dep. Galgen ziehn Jaften, . — 

Ji beft ai Galgen morgen. (minge 
dan Yöbelausruf: den fevd A ſehr nahe 
. Marlan Noch. fhimpfender‘:” uͤſt nig weert 
Be dat 
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dat bu an Galgen hangſt. So fagte jemand 
von einem Jemand: er ift nicht wehrt bag man ihs 
aufhängt; er muß dahin kommen, daß er ſich lelbſt 
erhaͤnge. 

Galgenpreeſter: ſchlechter ober malitifer ds 
volat. 

En Galgen vull: fieben Perſonen, als fo vice 
im Galgen gemädjlich Hängen innen. 

2) Auch das aus zwei, mit ihren Enden geite] 
lich auf zwei Seſſeln liegenden Städten beſtehende 
Geſtell, zwiſchen welchem wie in einem Geigen di 
Dochte zu Lichtern hangen. 

Galle, Gall: el. ’ 

SE heff en Gall’ up em: ich ſuche ihm was 
enzubaben, Händel mit ihm. SE buͤn em gallig to 2 
ich bin auf ihn böfe. Man hat neuerdings (Alt.) da 
Bort Galazia: für Gallfüchtigfeit gebildet. 

Upgallen Huf.) dat fall di upgallen as 
dem Zuden dat Spek: das fol di: übel bekonr⸗ 
men. 

He keem man galig weg (MWilfter Marſch) 
er kam ſchlecht weg. 

Gallione (Galion Heißt eigentlich ein großes 
fpanifihes Kriegsſchiff wie Galiote eine Heine ling? 
lichte Galeere) nennen unfre Elbfthiffer die Figur dad 
Bild am Hintertheil ber Schiffe, Bark ohne Figur: 
Fregatte: ein dreimaſtiges Schiff, wenn es eine 
Figur bat mit Gallion. 

Gallie 


* 
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Gallus der Kalendertag 16 October war in 
— —— mehr als igt, ber gläetüiche, Tag 
"Richey macht ſich in, einen Ges 

In 1.124 — luſtig· 


An Salus will zum Schlachten paſſen. 
Galſtern amb.) underſchaͤmt fodern. 
Salſtrig: feutumectend, von verdorbnem 


(Kr: ©.) durch arwerſchintes Bits 
In ioas von jemand erhalten, 


» Gamm,: Oole, „Nee Nie Gamm: 
wi Dörfer in den Hamb. Vierlanden. De Gam⸗ 
’ Mer die Bauren daher. Gammer Dort, 
drůgge. 
Hier reiſt man foort 
nan Gammer Dorf 
bet man Voͤrdieker Lande, 
Sp is man in Oolgamm gemeft 
un kumt man denn torügge 
bet na de Sammer Brügge 
geit et to dann 
in Nien Gamm — — - 
(Beet, Swier.) 


Gans: 
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Gans: ganz, uud allgans: ganz und gar. 
Ik kann gand oder allgans nig Magent- 

ich bin damit fehr zufrieden. Et is gans nig koolt· 

gar "nicht kalt. 

Et is en ganſſen Keerl ſagt "ber Hamb.'wern 
er Achtung für einen großen Mann ausdruͤcken will. 
(So fagte einer von Buonaparte, Hanſeat. Magazin, 
3 B. 1 Heft ©. 38.) Du büfteen ganffen Keerh 
fagte ein Spasmader zum andern, bit de Ach 
dat anner fünt Been. ı: 


Gardien: getheilter Vorhang. Beddgardienz 
Bettumhang. Nuch der Theatervorhang heißt mm 
ſerm geringen Mann ſchlank und ſchlechtweg Gar⸗ 
dien. Se trekt de Gardien up; fie rollen dere 
Vorhang auf, 

Gardrut : Gertrude, abbrevirt Drutj Trude 


Der Gertruden Kalendertag hat in ghm., K. G. u. æ. 
den Reim: 


Gardrut 
ſnitt den ruugen Hafer ut CS. Hafer.) - 
Garve: Thierfell, Kleidung von garven, 
gerben. Angſ. gearwian, Engl. garb.) 
Garvekamer: (Hamb. Alt.) Sakriſtei, Gars 


derobbe ber Prediger. (S. Friſch, Schilter, Richey 
und das B. W. B.) 





Au 
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Un DE Garve herumgaau: ſich allenthalben⸗ 
Ha Soſt bitten; ſchmarotzen. (G.) 
Gaſſen, Garſten, (Hol. Bart) Gerfte. 
i ‚ Shellgaffen (Dit. ©. G.) Graupen. 
Gaſſenſukker: gebrannter Zucker, Gere 
pl (5. Bolties.) 
; Holft, Baurenlied: 
Riepeni Gaſſen woͤl wi meien, 
v Stoppeln woͤl wi laten ſtaan; 
"junge Jumfern woͤl wi freen, 
oole Wiwer laten gaan. . 
SE büm en Keerl um de wat leert hett, 
de dok noch wat übern Steert het. 
Nanananı, Nananana, 
ſpreekt da Jawoord ook man to! 
bi, Mähen laßt uns dag reife Geritenforn und 
fehn laffen die Stoppeln. Zunge Mädchen laßt ung 
, ‚beraten und alte Meiber gehn laſſen. Ich bin ein 
Kerl der was gelernt hat, geh auch nicht lumpicht 
| tünher, drum luſtig, gebt mir nur euer Jawort! 
Gaſt: ein junger Menſch, auch, wie im Holt. 
% Vewittheter. Im Hamb. St. R. v. -1270 ein 
brendiing. So wor ein Gaft den andern 
Gatt ſchuͤldiget — daß ein Fremder dem andern 
ügt ange in Geldſachen ohne Huͤlf eines Bürgers. 
© nimmt es auch der Sprachgebrauch. ci 
. En 
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En rugen Gaſt: ein Wäftling., Dow Hamb. 
bemerft R. die Rott. en grooten, rieken, 
klooken, Iofen, verweegen, Eettelharigen, 
Saft. Ironiſch: dat ig de rechte Saft, ja du 
bift.en (hönen Saft! . 

Im Ditm. Kr. ©. heißt aber en Gaſt: ein 
netter hübfcher Burſche, den ein Mädchen bafde 
Ioben will, 

Safteree: (Hol. Gaſterye) Freßfeft, Mahlzeit, 
daher Gaſt auch Geladener, Fremder S. Froͤmde. 
Statt, wir haben Gaͤſte, fagt der Hamb. an 
wi heft Froͤmde, feil. Gaͤſte. 

So de Gaſt, 

So de Quaſt; 
danach die Frage, danach die Antwort, Begegnung. 
(S. Quaſt.) 

Gatt, Loch. (Angſ. auch Holl,) Hintere. 

Sitt up din Gatt: ſitze ſtil. He mutt 
juͤmmer eenen achter't Gatt hebben: er muß, 
immer jemand hinter ſich (R. mit ſich) haben. 
Jan Gatt Schimpfname: dummer Kerl. 2) enge 
Ein- oder Durchfahrt in Gewaͤſſern, z. B. an ber 
Elbmuͤndung: dat Norder⸗Suͤdergatt. (R-) 

Wat voͤr't Gatt geben: ein Produkt. Der 
Hol. fagt: op bet Gatt ſlaan. J 

Kladdergatt: ein Menſch (öfter Mädchen) der 
viel aus den Händen fallen Lißt und zerbricht. 

Wenn 
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Bern mi min Ger nig dwuͤnge (fagt eine 
Sub." Geeske in dem Schaufpieldas verirrte Haus 
Jaib 1703) it wull di den Sleef in de Flozz 
ſchlaen, De Keek ſchull di fo dik waren a3 
Mt Gatt. (Protoc. ad acıa c. Baltzer Gtielten 
deub. 1711. fol.) 

ESoldatengatt: Tonne, Barke, Merkzeichen 
i der See. (Möding W. B. d. M.) Hummer: 
sit, Kabelgatt. 
> Perhus mit einem Tritt ind Gatt 
Die Milz der Schranzen heilen that. 
(Soltaus Hudibras.) 

- Der Holländer nennt jebe Rige, Riß, 3. B. im 
kenn ein Gatt, wie Doorgauk Durchgang. Engl, 
te: Thor, Pforte, 

En rundgatte Brigg Heißt aud une cine 
hiuen rund gezimmerte und geformte Brigge, bad) 
Ast man nicht vom Gegentheil eine plattgatte, 
Andern Brigge ſchlechtweg. Brigge ift ein zwei⸗ 
afliges Schiff wie eine Snau, bie noch dazu den 
Enaumaft, ein drittes Heines Segel hat. 

Im Reinele Voß heißt es: 
Iſegrim brach dorch de want en gat 
der Wolf brad) ein Koch durch bie Wand, 
up dat he Zlefched mochte eten fat. 
He ath fo veel utermade 
dat he ut dem ſelven gate 
nich komen konde dar he quam. 


er 


— 14 — 
er fraß ſo diel, daß er durch daſſelbe Loch nicht 
zuruͤck kommen konnte. 

Gau: (wie im Holl.) geſchwinde, burtis, belb 
Geſwind un gau. 

He was mi to gau: er war mir zu oeichwinde, 
gaat gau to: geht hurtig zu. 


Gauigkeit: Behendigkeit. In de Beute: 


im Huy (R.) int Nu, dans le moment. 
Gaudeef: Gaudieb, Spitzbube. 


Handgau: handfertig, im zweideuntlichen Ein . 
gewohnlich. "Daher in Luͤb. Handkengau ein. 


Spitzbube. 
Ein Holſt. Bauer (K. G.) war oft vom Kegn 
überfallen, wenn er fein Heu vom Felde ins Hand 


fahren wollen. Einft brachte er eine Zuhre eben eig . 


durchs Scheunthor, da fiel ein ſtarker Platzregen. 


Er fah gen Himmel und fagte: Duͤtmal buͤn ik ' 


di Doch to gau weft! Diesmal bin ich deinem 


Regen doch durch meine Gefchwindigkeit zuvorge⸗ 


tommen. Died war nicht Spott fondern Naivete. 

Gebören: (S. Bören.) 

Gebedd: Gebet. 

Ik ncem em in’t Gebedd: ich las ihm über 
die Sache ben Tert, ober die Leiten. 

Kort Gebedd un lange Bratwuft: kurz 
Gebet und viel Eſſen. Ein Ähnliches Tiſch-Bonmot ©. 
altied, auch das hollaͤndiſche: 


Zes 
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— 
Predicatien en lange Maltyden um. 
Eine Rebbige en Ernſtige Pafhrefien % 
- Amſt. 1690. 1 Th)... - 





BGeduld: Gedoit, patience wind!in boi 
Be afı vertünzt Duld gelprochen. . 
she he man Duld: gebulde ex ſich· „De bett 
, Mr Outd un Dür: ex ik: unftet, .Sann nicht 
Aug an einem Orte bleiben, Auch vom Nachlaß des - 
h Mlyerlichen Gchimerzess- Nu heff ik Duld im 
Üngers;iion-äßt dee Schmerz nach. 
Da hört Haandreisgeduld tor das if 
richt auszuhalten ! \ 
Geduͤr: (G. Dauren. 
Geebel, Geveli (Engl. Gable, Din. Gaffl, 
Gafwel) Giebel. Daher eine Hamb. Gaffe 
ehtern bereben Geebel von dem krsiten Giebel 
der darau fioßenden St. Johannis Kloſterlirche. 
tat Gevel.) 
Bi et fohtetbiein imGecbelt es fpudt bei 
, Ymim Kepfe. (CM) 
Geel: wie im Holl.) gelh⸗ Geelſnunt z 
beger Laffe! (Hamb.) Schimpfwort. Der Daͤne 
ME. 
Bon einer nicht febr. weißen Hautfarbe fogt man: 
(aub.) ſchier un geel, fpottweife,. und von ſeht 
er Garde; ‚tätergech, ſe is ſo geel as en 
dattz: wie ein Tartar. 
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Dat fallt int Geele: das fällt in den Zee 

iſt Fothenelb, 

Dat lett geelt das laͤßt garſtig, unhöflich, i 
der Bauernfprache, 

Geelgeeter: der meffingene Geraͤthe gießt: " 

Geelwörteldaler: (©. Daler.) 

Geelgöfchen nennt man (Göögen) ben Mogı 
(Emberi2a citrinella L. und Bechſtein) Goldamnd 
auch ein alderned Wiädchen. 

Daß mir grün und gehl vor ben’ Augen warb! 
fagt der Kutſcher, ein Thüringer, zu Thuͤmmel, U 
deſſen Reifen durch d. m. P. v. 5. 7 Th. ©. 251. 

quittengeel: übergeld, fehr gelb. . 

Geere: 1) Zwerchfuge in der iſchlerarben 
wenn zwei Stuͤck Holz mit ſchraͤggeſchnittenen Ende 
fo aneinander gefugt werden, daß fie einen Wink⸗ 
machen, . ‚ 

2) ein breiedigtes Stuͤck, Kl, dee in b 
Schligen ber Hemden oder Falten ber Kleiber einge 
ſetzt wird (R.) wird nur von Frauenskleidungsſtuͤck · 
gebraucht. 

Vergeeren: mit einen ſolchen Keil verfehen. 

Geern! gern Bitterlich geern: es 
fehr germ, 

Geeſch: Geſa (Gieſe, Gieske, Gieisbert: & 
Tapferer, Reershem) holſt. Taufname. 

Swoͤggeeſch ſagt man von einer redfelig er 
ſchwazhaften Perſon. Kloͤngeeſch (S. Sin 
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‚Wehe: Gau guſt ( Ditm.) Höfktonfragtbar; 
— Yin Tiegendes Sand: „Zn Half auım 
"Oyenfatz ber Marſch: niedriges, — und on 
Wr Elbe eingebeichtes Land. - .- 
Geeſt⸗ Marſch⸗Buur: Bauer aus -dem 
} Dsßts oben Marſchlande. 
dem: up de Bet: er wohnt auf dem 


—* in Sk: ‚un Geeſter: — 


bla geeſt⸗Eatt: gebentnhe: in Hamb. 
she eine milde Stiftung für alte und verarmte 
deonen. He is in, ut dem H. ©. 

Ein Butenwinſch fragte einen platten Hamburger, 
8 ber Weg nach dem heiligen Geiſte führte? 
Diefer, ihn misverſtehend, ermiedert: Wi heff 
Bier in Hamborg Feen hilgen Geefl. 

. Zu 5m. u. a. O. hat man den Reim: 
Wenn wi fingt dam billigen Geeft 
fo gelt de Weet dat allermeeft. 

\ Ber Weijen gilt das mehrſte um Pfingften, das deut 

, Wil Geiſt zu Ehren gefeierte Feſt, ba iſt ber vor⸗ 

|. übrige Weizen theuer, weil roch kein neuer da ift, 
Klinggeeft aus Kindjes (S. Abend) der den 

Kuben Geſchenke bringt gebildet: 

Klinggeeſt bringt wat, 
Vader um Moder Ieggt et in't Watt, 
(Hamb. Alt.) 
7 









Geeten 
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ESGeeten (ungſ. geotan Holl. gieten)r gii 
Geeter: Gietlaane⸗ Gartenbezicher Bled 
ſchiue. 

Gate: Dachrinne. Goͤte: — das 
Goſſe, daher Goͤteſteen der an vielen Lard 
mungen angebrachte Kanal,‘ durch ber Bas W 
«ns der Küche auf die Waffe: hinaus gegoſſtun 
In Huſum heißt Goͤte auch eine enge Gafle. “ 

Dar kumt en Goͤre: es kommt aia Regen 

Bigoͤte: Beige, Ueberguß, (R.) Suppe⸗ 

TEE regnet as wennt mit Faten-g 
@Samb.) Sturzregen‘; auch mit Mollen. 

Gegen: für, zu. Ik ſeed gegen min 
(Hamb. Alt. GL. ©.): ich fagte zu meiner J 
(Das Hoil. tegen.) “ 

Geil: zu ſchnell auffhießend, ſchon⸗ 
munter. 

In Wewelsfleth/ Beyenfleth heißt en 
Deern im guten Verſtande genommen ein ſch 
Mädchen, en geilen Keerl: fin ſchoͤner wol 
bildeter Kerl. (Auch in der 8. G.) Synonim 
drook: breit, luſtig. He is fo geil um 
drook. 

(Kr. G. Ditm.): munter, umganglich 

Seil Koorn: zu ſchnell auffchießendes Korı 

Gef: fon, wird im plattholft. ſowol fuhr 
als adjective gebraucht. , \ : 


. 


v 


ip 
— de Werlt ys nu fo doͤrich un fo gef, 
nem andern yederman upruͤkket fon 
E Gebrek. 
(Raurenberg.) 
Nah GöEel und gokeln: geckhaft ſeyn. Lauren⸗ 
Ang jtellt bie Gecken aller befannten Europ, Volker 
inibrer Sprache zuſammen: 
En Frans. Sot, eddr en Daͤnſchen Gal, 
be en duͤdſchen Gek, eddr eu Welfchen 
Mizı 
Üdren ſpanſchen Loc, eddr en hollaͤndſchen 
| Dwas. 
Gelag auch abgekuͤrzt Lag ausgeſpr. Mer: 
ſaamlung von Menſchen zum gemeinſamen Frohſeyn. 
Buurengelag: Baurengelag. Brudlacht: 
Baumahl, Hochzeit: 
SE will mal dat Gelag verflaan: ic) will 
Bod einmal in dem Zirkel mich umſehn, etwa fo viel 
“6: ein blau Auge dran wagen, 
Geld: Goll. Gelt) Geld: 
Von dieſem nervo rerum gerendarum hat man 
Vilerfei Holt, Provinzialismen, 
Sn der K. ©. hört man: Wenn Dat grof 
Geld un de ſwatte Rok unit, fo geit et to 
Eines wer ſchon grob Geld fehen läßt z. B. beim 
sl ice, der Hat nicht viel mehr in ber Taſche, tind 
der ſch ſchwarz kleiden muß, bat einen ſo w ichtigen 
2* Verluſt 
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Verluſt in ſeiner Familie erlitten, daß es auch 2 
feinen Freuden am Ende zu ſeyn ſcheint. . 
Dat i8 jo man Geld un Good,  :' 
et is jo nig Fleeſch un Blood: 
. Das Urglüd iſt fo groß nicht, was einem. * 
näher als an ben Geldbeutel geht. 

He ſitt upt Geld as de Duͤvel mdese 
von einem Geizigen. 

Geld will en Waarmann hebben: 
Waidſpruch der alten Oekonomen und Vaͤter, weis 
gern zufammenhalten, was die Sängern verfchleuber 

De een gift mi Geld un de andre beta 

Mi: Hamb. Ausdruck der Gemuͤſe- u. a. Waaren 
verkaͤufer: ein Kaͤufer und Bezahler iſt mir ſo lie @ 
der andre. (Baar Geld ladıt.) So auch: DEM 
eenen mut ik betalen, Den annern Geld geben ': 
es ift einerlei, wen ic) in die Haͤnde falle, kein t 
ſchenki mir etwas. 

He hett Geld as Drek: viel Geld, Schmer= 
und Reichthum find im phyf. und moralifchen Damm 
ftande nicht felten gepaart. 

Wenn jemand (Hamb. Alt.) dem andern fein Gem 
vorwirft, z. ® Du heft meer Geld ad mm 
fo fällt wol:der andere ſcherzend ein: Noͤdi 
„Geld, Geld iſt die Seele in Hamburg,” ruft MM 
Defiyofspaftor Heſſel in feinen Betracht. v. — 
from. Mer Geld in de Taſch hett, ſagt m 

Hamb. bruft feenen Staat to maken. o⸗ 
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he Geld ? ift gewoͤhnlich bie erfte Frage, wenn von 


kauf, befonbers Fremden, bie Rebe if Geld 
it Reſpect. 


In einem alten Gedichte heißt es: 


del ſindt, 
dat he noch bi zu wat Eerliks vor fit 
‚ find, 
a veelem Geld un Good — 
“38 Jemand, ber einen Bettler damit abfpeifen 
| ae: ik heff keen kleen Geld (monnoie) fagte 


ieſer: dat groote (espece) wart ook wol 
kelen doon. 


Geld a8 Ha. Ik hef Geld as Heu, 
agt ber Holft. 8. G. man vullens fo lang nig: 
aber fürzer. | 
Wenn ji veel Geld Heft Kinder (ſagte ein 
Vater halb im Spaß halb im Ernft zu feinen Söhnen) 
ſo möt ji fparen, wenn ji aber Feen Geld 
Heft, fo latet vpgaan. Sport, wenn ihr viel 
Geld habt, habt ihr keins, verjchwendet. 
| Hier i8 Geld! Ausruf der Sungen in Luͤbek, 
m der Narr oder Luftigmacher der Handwerker 
kim Vogelſchießen, und Geldbitten etwas erhält. 
G. Hund, Homefter) 
Upgeld: Aufgeld, davon iſt in handelnden 


Etädten. Holſteins viel bie Rede, beim fteigenden und 
„» Mllenden Geldkours, Agiotage. 








De Broͤgam meet dat gy van goden Mid⸗ 
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Agritolas: Geld maft den Markt: ui 
Geld kommts an, ift auch Hamb. Idiom. Sad 
vull Geld ſtatt viel. He forbert, vull Gein 
foͤr de Waar:er fodert viel Geld für feine Ware, 

Smfpringelgeld (Hamb.); was Kinder in den’ 
Schulen zum Eintritt geben, beim Einfpringen in 
die Schule, u 

Umhangsgeld, das beim Umhang ſchuͤtten 
in Hamb. Alt. y, a, Städten der Kindswärterin ven⸗ 
Pathen und Wochenbeſuchenden zu gebenbeXrinfgelbz- 
das auf dem Lande im Holſt. Meegengeld wie, 
gengelb heißt, Dies ‚erhält die Wartefrau, tel 
bag Kind, um getauft zu werden, zur Kirche Bringk,: 
zu. Fuß oder Wagen, es an und „auögieht, hegt * 
pflegt, und — wiegt. 

Beddegeld (©. Doͤpe.) 

Moͤmkengeld: Mutterpfenninge. Bei mir 
hen, fagt ein alte Gedicht, welche fi von vieleng 
jungen Laffen die Kour machen und beſchenken laffet= 

— Dat Möhmtengeld dat moth Den 
Zecken dohn. 

Braf wart dat yerfpendeert, dat vẽ 
de befte Lohn, 

De eene ſchickt roh, de ander gif” 

de Hafen, 

De druͤdde sifft den Hnet, de veerd⸗ 

de Plumaſen. 


d. i. Federn zum Huth.) 
Da ! —E 


m 











Fanggeld: das Recompeus, das der Tauben⸗ 
Gsathämer dem geben muß, ber ihm eine feiner 
Zuben aufgriff, wenn er fie wieder haben will. 

In der feltenen Ueberf, von Sehaft, Brand Nar⸗ 
 mafihiff heißt ed: 
Idt flünde wol bet in der Heren teldt, 
wenn nicht were dat vermaledyede geldf. 
N. ‚ Dat mennich vor Gift und Gaue 

a entfenget 


| Mordt vñ Vorrederye Dardurch vullen; 
bringet. 


VBeſpreekelgeld: (Hamb. Alt.) eine Art Got: 
fenning, gewoͤhnlich 2 mE Luͤb. womit man bie 
Bartefrau bedingt, befpricht, daß fie fich nicht ver: 
Rge, um einer Wöchnerin zur Zeit ihrer Entbindung 
ud in den Wochen an bie Hand zu gehen. 

Helden: gelten. 

Dat gelt! beim Spiel: es gilt der Sag oder 
die Wette. | 

Dat gelt to Wandsbek fagt man in Hamb. 
Das gilt nicht. Das Graͤfl. Gut Mandbef war nod) 
fehr unbedeutend, als wahrfcheinlich dieſe Redensart 
entfiand, auch fremden Territoriums. 


zorbert: gelehrt. Daher der Spruchreim in 
ſſt. | 


- Se geleerter 
je verkeerter. 
In Bragur 5 B. ı Abt. hat ein altes Lieb: 
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— nund zanken de Gelherden, 
Seee ergert den gemeenen Mann · 
de ook en Sprikwordt makt darvan: 
de Gelerden de Voͤrkerden. 

So geleert bün ik nig, hört man bei ung fl 
fagen, wenn von Dingen bie Rede ift, bie man nich 
faßt ober faffen will, auch Dat is mi to geleert 

Geleerten Semp (Senf) nennt der Wligetebin 
das Auskramen yon Gelahrtheit: he matt mi ve 
geleerten Semp voͤr. 

Sebaſt. Brand Narrenſchiff giebt arten. so 
den guten Rath, mehr auf gefehrte Keutt als Mfeiffet, 
Hunde, Jagd und dergl. Spielerei zu achten. * 

Wehe dem Heren, welker leever hat 
einen Pyper, alſe einen trimen dẽhade 
de meer achtet der pinbe und Vogcũ 





alfe dat he hebbe re: Luͤde vie, 
Gelegenheit: occana. 

En fammıtten Gelegenheit nannte mar 

ehmalg in Hamb. einen fanıtnen Frauenrock. [c3 
En fchöne Gelegenheit raucht man oft & 
ironiſchen and) zweideutigen Sinn, z. B. Da ide: 
ſchoͤne Gelegenheit min Geld 108 fo wares 
In Gelegenheit ſeen: fhonen. „Kin? 
fee fe in Gelegenheit. mit min Pruͤk 
fagte ein Hamb. zur Dienftmagd, bie mit der K 
goutfpäfl 





gearfhärfel über Tafel ihm zu nahe fam, und feiner 
Guatspetuͤle Gefahr drohte. 

Ra Gelegenheit. (Hamb. Alt.): es hat feine 
 Ek, bei- -Gelegenheit. 


Geloͤfde: G. Loͤfde.) 


Genak: gemaͤchlich, à Faise, allmälig; 
‘9 Gemach, beſonders das heimliche. Cabinet 
Ulkance- fapt ber Zranzofe, für (R.) commodite, 
I BDemaküt: bequem, von Menſchen die ſich un⸗ 
Bi demuhen. (Holſt. Huſ. Eid.) mak auch zahm. 
ip mak Beeſt, Peerd: ein leicht zu regierendes 
dier. (auch Dit.) 

2) zum Gebrauch. Een gemaklik Bedde: 
cin bequemes Bette. Adverb. maflif, Der Hamb. 
- 0b Holft, überhaupt fügt: et ſuͤnt maklik dree 
Mielen: es find leicht, gern, faft drei Meilen, 
Deröver geit maklik noh en Saar hen; 
. ein Sahr kann leicht drüber hingehn, 

Makſam Fleeſch: weiches, mürbe gefochtes Fl. 

Gemeen, Bemeende: Gemeinde. 

De hört nig to und’ Gemeene, womit der 
Dorfer oft das bezeichnet was ker Hamb. Buten⸗ 





umfch nennt; Fremdling. Wie ernfthaft es 


Winde Dorfbauern mit der Gemsine meinen, be: 
 Mißt folgende Anekdote. Elne Frau (8.) ©. hörte 

iner Reichenprebigt in einer fremden Gemeinde zu. 
- N Der 


- 


Gemak wie im Holl.: Bequemlichkeit. Mit 


⸗ 
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Der Paſtor machte es ſo ruͤhrend, daß alles weinte, 
außer jener Fremden. Als ſie einer fragte: ob ſie 
nicht auch gerährt ſey, da fie nicht einmal weine? 
fo antwortete fie: ach, ja, et is fo roͤrſam, 
averſt ik ween nig anderd as in min Ge⸗ 
meende. 
Gemeer: gering, gemein, ſchlecht, (abv.) , 
En gemeenen Keerl, gemeen Minſch ' nenut 
felbft der Poͤbel einen ertrapsbelhaften Menfchen. 
‚He Feen mi gemeen, fagt ein Holft. Mädchen, 
bie auf Eitte Hält, vom Eittelofen, ber ihr etwas 
zumuthete. Oft aber bedeutets (Pbg. K. G.) 3) 
herablaffend. Se id ſo gemeen, fie iſt gar nicht 


hochmuͤthig. 


Eer Madam is en recht gemeen Froens⸗ 
minſch, ſagte eine Baͤurin zur Dienſtmagd, welche, 
des Platten unkundig, glaubte, ihre Herrſchaft werde 
eine Hure geſchimpft, und der Baͤurin zu Kopfes 
fuhr. 

Gemöt: Gemäth, auch für Sitte wie Cha— 
rafter, Güte. 

Aus e. a. Gedicht. 
Se fünt recht good de dree Gemöter _ 
Denn ünner jem is gans Feen Köter. _ 

Alle drei Perfonen find nicht bösgeartet. (I 
600.) 

Geneeten: genießen. Daher 

IE— 
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SH hef nog nir genaaten ad mine Sünde 
‚um Bitjen Teewater, (Hamb. Alt) ich bin 
* wo beinahe nüchtern. 

- kaun em nig geneeten; (Hamb.) ich liebe 
: ken Ran nicht, 
» Hegenütt nig Natt noch Drög: er if 
\ Wiefranf, bringt nichts herunter. . 

Yamb. Rec, art. 3. 1603. averſt Dodtflag, 
Deffte und folfe Saken dar neemand billig 
: up genethen mag; wo fein Bürge gilt. 
Bi in diefem Sinn noch geltend, 

Wiwölt nig ſcheeten 
un nig genecten. 
Mg.) wenn‘ man eine Erbfchaft nicht antreten will, 
wi Schulden da find zu zahlen, um nicht zuzue 







3 ’ 
Gereed: (S. Reeden.) 

Geſchirr: eigentlich im Hochd. das Pferde⸗ 
behaͤngſel mit Riemen, Spangen x. Der Holfl. 
Fahr: und Landmann braucht den Ausdruck oft als 
Pars pro toto, ein Theil fürd Ganze. So fagte mir 
ein duhrmann, ald mic) und ihn eine prächtige Hamb. 
Equipage vorbeirollte: dat Gefchirr loͤppt dar 

ig for duſend Daler. Die prächtige Equipage 
dort, Pferb und Wagen, wies da läuft, Foftet mehr 
ala 1000 Thaler, , 

Geſchrei. Das Hochd. viel Geſchrei und we⸗ 
iig Wolle parodirt ber platte Holſt. mit folgendem 
dor. Med 
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Veel Geſchrei um wenig Wull ſeed de 
Duͤvel un ſchoor en Swien! - 


Geſell: bei den Handwertern” 3. s. Side. 
wird ber Gefell von bein Jungen unterfcjieben, -' 
Ooltgeſell: Altgeſell, ein Auögebienter, ber abet ' 
noch in der Arbeit ift. 

Die Poſtillons und Zuhrleute nennen in got” 
(8. ©. Pbg.) ihre Pferde wol im traufichen Ton 
mine Gefellen. 

Gefellfchaft wird Sellſchop gegeben, doch u 
mans feltener als Gelag, Lag. * "5 

Unter ber Firma Geſellſchaft erifiren in uns, 
fern Landen verfchiedene Vereinbarungen, Merbräs - 
derungen, freundfchaftliche Innungen, Gelage, den: 
fogenannten Klubs und Pikniks und ehemals Kraͤm⸗ 
hen aͤhnelnd. Sie verbinden mehrere Zwecke ofk - 
mit einander, 3. B. in&hm. die (erft feit Furzem eint 
gegangene)Fagdgefeufchaft, Seglergefelfchaft, . 
meift Schiffer, die vom Siegel des heil. Grabes aus ” 
ben Zeiten ber Kreuzzuͤge fich herfüiften, und ihre - 
Geſetze haben und halten. Leſegeſellſchaften exiſtiren 
faſt in allen bedeutenden Staͤdten Holſteins und 
Schleswigs. Die Hamb. Harmonie, und Freund⸗ 
ſchaftsklub, das Alton. Muſeum haben eigne 
Häufer, in welchen die Mitglieder außer der Lektuͤre 
auch finnlidere Ergößungen zu befriedigen Raum 
finden. Die Grönlandsfahrer und (Hamb. ) 
\ Schonenfahrer Geſellſchaft, die Rompagnieg 
. — der⸗ 












% 


der Junkere Nowogorodsfahrer Gewand⸗ 
ſchneider (2äb.) und Kramerkompagnie haben 


. wlantilifche Zwecke und Betriebe. (S. Sellſchop.) 


Eine blos aus Männern beftehende Gefellfchaft 
sanate ein Hamburger gar artig: eine Geſellichaft 
Ser Gewürz. 


Geſicht: Antlitz, Miene, Ausſi icht. 

He makt en Geſicht as in 100 Jaar keen 
Md weft is, ſagt man in Hamb. u. a. O. von’ 
em fauren, verbrießlichen Geſichte. Man follt 


, &laum denken, daß Gefichtöbileung für Ausficht 


gebraucht oder vielmehr miisbraucht “werden Fünnte, 
A der Huf. G. hört man: dat Huus bett en 
höne Geſichtsbildung: das Haus gewährt 
eine ſchoͤne Ausficht. 

Is hir nig en fchön Geſicht? fragte mich 
tine Alte, die aus dem Fenſier eine ſchoͤne Ausſicht 
ff Ich, unten im Hofe, fah von bem nichts, 


ſendern das Geficht der Seherin. 


— — {oo — — — — 


Geſt: (Holl. Get, Gift, Engl. Yelt) Jaͤſcht, 


Vaͤhrung, Schaum der durch Gaͤhrung aus dem 


Biere treibt. Zum Baden der fogenannten Puffer 
(Stollen ) Etuten, Apfelluchen, braucht man den 
Get, um diefe Backwerke aufgehen zu machen. 

Der Aberglaube in Holft. räth, beim Bierbrauen 
ein Kreuz don Holz über den Gährfübel und auf 


jtdes Ende deſſelben etwas Salz zu legen, fo Fann 
finer den Geſt rauben und das Bier kann nicht | 
bemufen werben. (Prov. Ber. 797. 7 Heft.) 


r 


4 — 
= 30 


Gehfandig ſin: zugeſtehen, cinriumen. 
Maͤdgen.) 

"Ze bin et em nig geſtaͤndig: ich gebe ihı 
das nicht zu. 

Geſundheit: tanitas Das Geſandheitstri 
Ken war in Himb. Alt, u. a. Städten ehmals fel 
im Schwange. (8. Danken auch Braden 
Dies, und das tor Geſundheit! wenn jema⸗ 
nieſt, kommt ziemlich allgemein ab, nur ber Kleu 

ftädter und Sandmann fagt fein Gotthelp ia 
antwortet auf jenes fpaßhaft und firnlos: Knuͤt 
peldant! (S. Gott) Rein utfin Geſnndheit 
zu einem, ber fein Glas ledig ftehen läßt. 
2) beim Schiffsvolke der Name einer Binde, bi 
man um den Leib trägt. . 
Geſundbrunnen, ein heilſamer Mafferqul 
außer dem Hamb. Steinthor, dem Auöfchlägermg 
gegenäber, im Dorfe Hamm, der 1633 entfprang un 
ehemals großen Ruf hatte. Herr Dr. und Hofrat 
Möller hat in den Hamb. wöchentl. Nachrichten 1798 
33 und 65 St. und 1799. 33. St. ben mit Und 
nicht! genug benügten Brunnen ins Gebächtniß 4 
bracht. Die Gegend heißt nach ihm beim Gefad 
Brunnen. (Heffel som Elbftrom 1675. 4. ©s u 
ber Abbildung.) 
Gift Gott Gefundheit, fo gift he o 
‚wol Arbeit, Anti, tapp im! giebt Gott @ 
fundheit, giebt er auch wol Arbeit und Verdien 
Ana 
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' ne, Mädchen, zapfe Bier mir ein zum Trunk. 
ven Eprichw. Spitze trifft ben Arbeitunluſtigon, 
Ian trinkt. 

Getier: (S. tieren.) | 
Geven: geben. (Din. give, Imperf, wie im 
Wit, gan.) He gif, er gab. 

. Bat gint, dat givtt es komme wie es wolle. 
Wodgeevſch: eine aͤcht Hamb. Wortverbin⸗ 
fe freigebig, gut im Geben. He is fo 
Wogeebich: er giebt fo gerne, nageben, nach⸗ 

‚dat kann ik em nich nageven: das kann 
ih von ihm nicht ſagen. 

Geven laten: entbeden laſſen. SIE willt 
Men laten: ich gebe es zu errathen. 

hergeben: (adv.) über bie Maße ‚ fehr. 
Intgenent groot: fehr groß. 

2 Sit oͤpergeven: ſich erbrechen. 

Sif togeven: ſich zufrieden geben, ſtill werden. 
Edit Kind gift ſik to: es laͤßt ſich bald ruhig 
ge Se kann ſik Hier nig togeben: 
MR tanns an dem Drte nicht gewohnt werben. 
J de Kranke gift ſik to: er begiebt ſich aller Le— 
Ibecehoffnung. 

Keene Giffte edder Gave nehmen (Hamb. 
di. Alten Eid) fich nicht beftechen laffen. So hört 
Min Hamb. He nimt nig Gift noch Save: 
J kinerlei Gaben. 











Gaad;: 


me- 


Gaav: Gabe, Geſchenk. (Dim Hollz Br 
Yon bem Prediger fagt der Holfl. he bett 
rechte Gaav: er weiß es einem recht d. ur 
fagen,. für das Hd, Kanzelgabe. 

Utgav: Ausgabe, auch vom loſen Maul, 
har en Utgav! Die ſchalt doͤchtigl 

Giv Paß: gieb acht, 

Ik · gev jem daroͤver toſaamen: N m 

» mic) nicht in den Gtreit, bie Partheien, mögen 
einigen ohne mid. " ‘ 

En givtig Land nennt der Holſt. uud 
Land. 

. Sie begeben: in den Ehftand treten, cW. 

Upgeven nicht (wie Adelung meint) die Spı 
auf ben Tiſch tragen, fondern anrichten, % dag 
aufgetragen werden koͤnnen. 

Handgivt nennt die Höferin u“ Bet 
das erfigelöste Geld. Guͤnn he mi de Handgt 
fey er mein Käufer, ich Löfte heute noch nichts. 

Up de Hand geven (S. Göttespennä 
aud) ein Stuͤck Geld, das ein Unbekannter dem gi 
ber etwas für ihn machen foll, heißt Handgi 
Up de Tru geven: Gefchent zum Zeichen) 
Verlobung. Bei den niedern Ständen, Land; 
Dienſtvolk iſt dies gewoͤhnlich ein Gefangbuch, BE 
ſeltener ein Ring. In dem vertruweliken Schr 
zweier Mädchen auf dem Hopfentmarkt (Hamb. 
roop) erzählt Silfe, ihr Braͤutigam habe, ei 

: Sk 









EN 
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Dubbeltſchilling ein 2. Schilling. (x Groſchem) 

Eid durchgebrochen und ihr bie eine Huͤlfte auf die 

Kram gegeben. Dei den höhern Ständen und Städtern 
. Mbiefe Gabe nicht, oder willkürlich. 

Angeven: Ungeben: de Wind gibt fi 
wedder an: der Wind koͤmmt auf, es weht wieder. 
En Schelm givt meer as he bett: Selbſt⸗ 

vl Ber Gerngeber, die mit andern gleich aufthei⸗ 

". - 
Dats en Keerl as Gott gaf: ein Kerl ben 
bett gab, wird aber (Hamb. Alt) füreinen miſerablen 
enden Kerl gebraucht, den Gott mit in bie Melt 
: gehn ließ, paſſiren lied, 
Se weet nig to geven nog to ıtemen Holſt. 
chenausdruck von ſchlechten Koͤchinnen die das 
umchte Maas der Zuthat zu den Speiſen verfehlen. 

Gewalig: gewaltig. Mundart der Hamb. 
Werläuder, gemwalig groot, duͤr: fehr groß, 
tar, 





Gewislig: gewiß. Gewislig haal! Be 
I teurung wo der Teufel unterdruͤckt iſt. Gewiß oder 
ih hohle der Teufel! 

Giegelz Geige; Giegeln: geigen, begie- 
WR: betriegen Brummgiegel: Beßgeige (im 
Rolifhen Moderviol)! Diefe von R. beiges 
kndte Ausdrücke haben ſich itzt in Hamb. faſt ganz 
ichren, Auch in Eid. ſagt Kleffels Mſt. hört man 

3 Giegel 
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Giegel aͤußerſt ſelten. S. Laurenbergs Ca 
Beſchluth; der Gigeln Klang na der $ 
una Jaaren. 

Gielen: (Ditm.): ſchlagen. Das befte 
aus den, Achren ſo herausſchlagen, deß man bie € 
unten mit beiden Händen anfaßt, und die Aehre 
einen Block oder großen Etein ſchlaͤgt. 

Dat Peerd gielt achteruit: das Pferd ſi 
bintenaus. 2.) 

, Gin: Strick mit einer Blodrolfe, won 
Schiffen etwas aufgehohlt wird. ö 

Gieren: (Angſ. geran, geren) geilen, | 
begehren. Gier (Hamb.) Geighals. · He g 
daxna: er will es haben. 


De ole Gier. Gierige Gerd, Ger 
alter Geizha. Gierigkeit bedrügt de MU 
heit, wer zu viel will, handelt thöricht, wird! 
gen (M.) 

Gieſeln: (Ditm.) rieſeln. 

Gill: Gilde, Zunft, Innung, Bruͤderſ 
Din. Gilde: Zeche, Schmauß, Gelag. Es gi— 
Holſtein in verſchiedenen Aemtern und Geme 
obrigkeillich beſtaͤtigte Mobilien und Braudg 
Die Gildenrolle it bei einigen (z. B. im Auite 
feld) gedruckt. Die Geſellſchaft verſammelt ſit 
woͤbnlich im Jahre einmal. Alterleute und 3 
mehr Männer haben die Aufſicht. Eſſen und Ti 
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wu Tanz iſt oft für die mehrften Anweſenden Haupte 
jwed, Zank und Streit die Folge. Priejter und Kuͤ⸗ 
fer werden zum Schluß der Feier zugebeten. Ein 
Edchteiber (Drgenift ober Kuͤſter) führt bei einigen ein 
Irotolol. In den Brandgilden wirb das Schaden: 
geld gewöhnlich 4 Wochen nad) ber Feueröbrunft eine 
laſſirt und ausgekehrt. Sehr oft ſtecken die Lands 
Iemeiipre Haͤuſer an, um aus der Gilde mehr Vor⸗ 
wel zu ziehn als ihr Verluſt war. Falſche Eide were 
dia haͤuſiger. — (Die Koph. Brandverſicherungsan⸗ 
fa und Hamb. Verfichrungsfompagnie gegen Feuers⸗ 
- gefahr find mufterhaft.) - Die in Brandfajjen Einge- 
färiebenen heißen Gildluͤde. Die Gilden in Holft. 
Fb fehr alt. (Gildenrollen 5. Th. altplattdeutſch.) 
Ans der Schuͤtzengilde im Kirchdorfe Barkau ward 
wöher eine Brandgilde. Der alte filberne Vogel hat 
mfbem Ring um den Hals die Jahrszahl 1581 und 
ufden Schilde, das er im Schnabel trägt, 1501. 


—X— 


Gimmel: das mitlere groͤßere unter ſechs in 

die Erde gehoͤhlten Lochern. Knabenſpiel in der G. 

va Hamb. und Alt. Sn einiger Entfernung ſucht 

, Pe mit dem Judasloͤper (große irrdene über: 

luſutte Kugel) das mittlere Loch, ben Gimmel, 

u füllen. Mer dieſes trifft, hat den Topf gewon⸗ 

%,d. i. die gejammten Einfätze ber Knabenſchaft. 

Giſſen: (Hamb,) muthmaßen, waͤhnen. (Engl. 
Best.) 

Entgifen: den Oplen kann man wol ent- 

3* loopen, 
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loopen, man nig entgiſſen: man kann den Alten " 
wol entlaufen, aber nicht ihrer Klugheit. ) . 

. Sifvergiffen: irrig muthmaßen. ” 
Giſſung: Muthmaßung. Na Giffing: nad 
Beduͤnken, muthmaßlih. (R.) R 

Buten giſſen: unvermuthet. .‘ 

Giſſ: Muthmaßung, aufs Ungefähr, daher 4 

Eid. und auf der Föhrinfel: de Schipper mut 
op de, Giff faaren: der Schiffer muß, weil er R 
das Waffer oder den Mind nicht kennt, aufs Ber: N 
rathewohl fahren. 

Sit, Giet: Geiz. , . 
Gietſch:  geisig, wie von Niet: Neid, 
nietſch, neidifd) geformt wird. - 

G'land: galant, gepust. Im Ammentonz 
Kindjen is gland: das Kind iſt geputzt. Auch 
hört man: Glantigkeit. Dat Kind ſall ſik 
gland maken: es fell gepugt werben. 

Glaren: glöen (Hamb.) gtühen. De Botter 
glart: wenn in einer Sauſe die eingerührte Sutter 
fi abſondert nd allein zu ſtehen kommt; glarig: 
was danach ſchmeckt. Auch von Seefiſchen, wenn 
fie ſtatt hart und fleiſchig, weich und durchſcheinend 
find. (R.) 

Glas: vitrum, vom uralten slaßen: gfäns . 
zen. Bladooge, Schimpfwort für einen mit 
großen mettfarbigen Augen. Gläfchen: Glaͤsgen. 
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& vbrſtaend Glas (Fhm.) ein Glas voll 
druntwein, bad man nad) Fehmarſcher Sitte dem 
dern zutrinkt, gewoͤhnlich in Geiellfchaften nad) 
za Nachmittagsfaffe, oft mit der Frage: 
Schuͤren oder Flöven? 
rinaustrinken, auöfcheuren, ober halbiren, kloͤven 
Malten? wornach fidy der Trinler zu richten oder zu 
ellsen Hat. Cine alte Fehmarſche Sitte, die noch 
Sk ganz außer Kours iſt. j 
Ki bi und Glas Wien (Hamb. J Terminus 


won j. B. von Kriegsunruhen außerhalb die Rede ' 
R,inder ft ſichern Wohlbehaltenheit und Behaglichkeit, . 


larſirend. 


Glatt: ſchoͤn, gepugt, wie im Daͤn. ſchluͤp⸗ 
fig. En glatten Keerl: ein ſchoͤner Kerl. Glatt 
Hund: geziertes Haus. SIE glatt malen, wie 
end, - 

Wer glatt will fien 

mutt lieden Pien, 
gm Unmen und Wirterinnen zu Kindern, die, wenn 
fe gefämmt und angezogen werben, ſchreien. 

Glattſnuut, en glattſnuutigen Keerl: 
vn feiner Gefichtsbildung, auch glattmuͤlig, 
Carremb.) 

Glatt un platt (Ar. ©.) unumgaͤnglich gewiß. 
Im Fhm. nennt man Glattſnaterſche ein ſchneich⸗ 
lerihes Frauensbild. 

Pre 


Blatt von Glieden (Din. glide) wenn dies 
nicht vielmehr das Stammwort ift von jenem. 
(Br. W. 3.) 

‚He glidd eben achter af (Eid.): er x verfeblt 
«feine Abſicht. Et will nig glieden (Hamb.):, 
das Effen mill nicht ſchmecken, nicht hindurch gleiten.“ 


Glau: sel, ſcharf von Augen. ' He het 
glaue Oogen, fütt glau ut (de Oogen) von’ 
helfen und Ilaren Augen. Glauoog wird auch is 
Hamb. fpottweife zu einem gefagt, der das Anſtarren 
zur Gewohnheit hat. f 

Glei: wie glatt. 

Vom Bettel- oder Hurenſtaat: 

Buten glei, 

binnen o wei! 
es gleißt von außen. Daher R. meint, daß das hd· 
gleißen von glei abſtamme. 

Glieden (S.) glatt. 

Gliek: Gleich. Der Holſt. Bauer Pkg. K. G.) 
ſagt glieks. Ik gung glieks hen: ich gieng 
gleich, ſogleich hin. Apolog. Spr. Gliek un gliek 
geſellt ſik, feed de Dübel un keem bin Roos 
lenbrenner: von der falfchen Deutung ber Gleiche 
heit, da Teufel und Kohlenbrenner eine der Volks⸗ 
meinung nad) gleiche ſchwarze — nur Außenfeite haben. 

Glimmen: feinen, leuchten. Daher: 

Glimm⸗ 
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Glimmholt faules im Dunkeln leuchtendes Holz, 
weia⸗mon auch bei und wie aus Lein (Plünn) 
Zader macht. 
Glind: Glint, Geländer, Planke, Etaket, 


Berfälag von Brettern, Latten ober Pfaͤhlen, hoͤl⸗ 
xme Plante. (R.G.) 


Glinſtern: glaͤnzen, funkeln. Theutonista 


waſtern R.) Im Ditm. glänfen (3.) 


Glippen: gleiten. Glippen laten: gleiten 


lfm; afglippen: abgleiten; utglippen: aus 


gleiten; verglippet: verglitten. 
Glipp» Dogen: böfe Augen, die fich verbre: 


„ken, verihießen. Wenn jemand dem andern ben 


. Benfer vorruͤckt, den er felbft hat, ſagt manin Hamb. 


Een Düvel heet den annern Glippoog: 
in Blinder will den andern leiten, (S. ©. zu R.) 
un am Ende fcheelt fe all, ſetzt man hinzu: 


jeder lacht des andern und überfieht feine eignen 
dehlet. 


Glippe: eine aufgeſtellte Falle, wehinein das 
Thier gleitet. Glipe (Ditm.) Inſtrument beim 
diſchfang, auch Glipp: Nik in einen dreieckten 
Rehm gefaßt mit langem Stiel. 

Glirrig -Ditm.): ſchlaͤpfrig. 

Glitſchen: auf dem Eiſe hiaſchurren. En 

Glitſch maken, ſagen die Knaben, wenn ſie das 

Gefrorne 


%. 
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Gefrorne glätten, um darauf hinſchurren zu konnen. 
In der Kr. G. ſagt man gleiſern, und gleppen, 
wegglitſchen. (Prov. Ber. 1797. 7 H.) 

Globen auch gloͤben auch loͤven ausgeſpr. 
geloͤven: glauben. 

He mut daran gloͤben er mug erben (da 
“ biefer KrankHeit) auch: er ift daran feit, kom 
nicht Davon Iostommen. He glöbt nig eer bit H 
fölt: er glaubt nicht fo leicht, bis er muß. Dat 
gloͤv ik! Haft Feen Narr! fagte ein Vater zu 
feinem Sohn, der etwas viel, ihm zu hohe Trauben 
wuͤnſchte. 

Globen: Glauben, auch Glov. altpl. Ges 
loue. Anm. zum Reinike Voñ Hamb. 1660. 

Dat Geloue ys Geloue, vor men en hoͤlt. 
Daruͤmme ſy gewarnet, geloͤue my/ 
tho dynes gelyken holt du dy. 

Ik bliev bi den oolen Globen, uns Paſtor 
hett den oolen Globen, hörte man oft bei Ges 
legenbeit ber neuen holſt. Liturgie von Landleuter 
ſagen, welche Materielles und Formelles nicht zu un 
terſcheiden wußten. He hett en goden Globen: e 
glaubt was nicht glaubbar auch was ihm das liebſte iſ 

Die ſchnoͤde Antwort auf eine uͤberlaͤſtige Frage 
die noch aus dem Pabſtthum zu ſtammen febeint, au 
irgendein Warum? Um des Globens halbe 
datt de Paap nig dull waren ſchall. 

3= 
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Sigloben: Aberglaube. 

Zalſch un good, um denn up Globen 
(Hamb.) womit man einen Kandel unrechtlicher Art 
aber Scheingäte im Handels⸗ u. a. Verkehr verdaͤch⸗ 
iig macht. 

Up Globen: auf Treu und Glauben. Up 
Globen verkopen. Auch in Holſt. hört man 
Leoben ohne ©. ſprechen flatt Globen, wi loͤben fl. 
Bin, wie in Agrikola Spr. das ſchoͤne Wahrwort: 

Hadde wi alle einen Louen, 
Godt vndt den gemeenen nutt vor 
oghen 

guden Frede vnd recht gerichte 

eine ellen mate und gewichte 
eine muͤnte onde gudt geldt 
fo find et wol in aller welt. 
Oldie (Eid.): Doßirung, ſchraͤge Fläche, Ab: 
dung eines Deiche. 
} Olie- Yen: d15 Inftrument, womit Stroh 
after Dberfläche des Deich, um ihn haltbarer zu 
Mten, befejtiget wird, ober zur Befeſligung mit den 


One in die Erde geitedt, wie man in Hurum fpricht, 
baltt wird, 


Gloien: den Ausendeich mit Stroh decken. 

E Dekten, Deknatel.) 
Gloien (Ang. ſaͤchl. glowan, Engl. glow. 
Un, ode): glähen. Man kört es auch gloͤren 
ſprechen, 
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ſprechen, auch glöfen, welches auch vom ver 
nen Wind ſtreichen laſſen, gilt. 
‚Daher anglören, doörgloͤren, ups u 
"ren; glönig, glühend, im Schlesw. aud 
Xhieren, befonders Pferden; wild, feurig 
6.) ſehr. Et meer glönig vull: fehr vol 

He glört fagt man von einem ber, etwa 
ſtarlem Weingenuß, glüht. 

Gloͤd (Ditm.): glühende Kohlen. Di 
nog Feen Glöd: der Torf oder das Holz ifl 
nicht durchgebrannt. (3.) 

Von glören wol auch das Eid. Glorre, G 
puft: Feuerſtuͤbchen, Kieke. 

Glubbern (Hamb. ar.) Gluddern 
G.): auf eine Dumme Art lachen. . 

Gludderig: (Hamb. Alt.): Heißt in ber 
das Gallertartige, 3. B. bie Quinteffenz von ! 
fügen, und was beinah fefigeronnen ift. 

Gluͤk: Gluͤck, fortuna. Ungluͤck, 
ders von der Fallſucht, Epilepſie, gebraucht. 

Wenn't Gluͤck regnet, heff ik mine S 
teln to Huus, auch: min Buͤtten nk 
ſettet, ſagt einer, welcher erfahren zn 
weint, daß ihm alte febtfihet „Auch: 7 
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vel man wenn de Minſch dat Gluͤck ſöcht, 
dahaal wat vun! ſucht das Gluͤck den Menfchen, 
hmird es wol gehn, umgefehrt, kommt er zu nichts. 

Gluͤkſtadt die Hauptſtadt Holfteins foll ihren 
Namen dem eingebohrnen Baumeifter zu danken haben, 
kabder Dän. Abnig, der eine Stadt anlegen wollte, 
den Fleck, wo fie am vortheilhafteiten läge, in 
Bat z0g, und der wie der Grieche fein augına 
WERE, Gluͤck! gerufen Haben ſoll, als fein Fuͤh— 

- mmd Rather ihm ben Fleck am Ufer der Elbe ald 
Wie vorgügfichiten anrieth. 

Süd vor mi! war der Yusruf eines Mannes, 
der vor 10 Jahren in Hamb. Paſteten und andere 
Bidereien in den Gafthäufern feiltrug, audy drum 
trudeln d. i. würfeln ließ, und wenn er eintrat 
"efen ſhon bie Güfte: Gluͤk por mil? if hier 
mein Glück d. i. Verdienft zu holen, früher als er. 
Der Ausruf mard zur gäng und gäben Redendart. 


Slumen (Eid.); einen leiſen Mind ſtreichen 
ſen, in Holt. Kr. G. Aumen auch glümen. 


Si 



























upen: nicht frei aus den Augen fehn. 

upen, anicielen, daher 

> KHamb.) glupfch, tuͤckiſch (Dir. 

grimmiz) heimtuͤckiſch. 
beimtuͤcki che Streiche. 

6.) Glaͤcks zug (Hamb. u. Alt.) 

Et von großen unerwarteten und 

Dtm Gldich. 
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He gewinnt glupfch: er gewinnt viel im‘; 
Spiele. “ 
En glupſchen Slag: ein tuͤchtiger St 
ein heimtuͤckiſch, hinterruͤcks aber derbe beigebrachter 
Schlag, doch aud) vom Stoß, der durch Ungefähr. : 
oder Unvorficht entftand. 
Gnabbeln, Enabbeln:nagen. Begnabbein:‘ 
benagen, anbeißen, wie der Hund ben Knochen, bad: 
Kind dad harte Brodt. (Holl. Letterknabbelaers 5. 
Kunſtrichter!) F 
Gnaddern, gnarren: murren (Eib.) euch 
gunirren (leffeh eigentlich von Hunden, wenn re 
beißen wollen, knurren. 
Gnaddrig, guarrig: verdrießlich, Bing 
von Menfchen. Daher wol dad Holft. 
anaftrig, knaſtrig, und Gnafter auch Knaa 
fterbart, womit man verdrießliche und muͤrriſche 
Menichen zu bezeichnen pflegt, die aus Eigenfing und 
Eigemwillen mäfeln, d. i. gnaddern. r 
Gnappen fit (Ar. ©. doch beinah in gany 
Holſt.): ſich mit einander zanfen, uneinig wortwechs 
feln. Daher 9 
Gnapp: eine Gattung fleiner ſtechender Flie⸗ 
gen, Muͤcken die im Engl. gnat heißt. 
Gnaſſen (ar. 6): knirſchen, wahrſcheinlich 
eine Abbiequng des gnaddern. 
Gnauen: nagen, beißen, lig. zanken. (Din. 
gnave, 
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got, Engl. to gnawe, nagen.) Ge deit nix 
as gnauen un pauen: fie zankt immer. 

Umgnauen: um ſich beißen. 

Onaueln, afgnaueln, begnaueln: an 

beijen, nagen, wie gnabbeln. 
Gnaz: Grind, Schorf. Kraͤbe (im Schlesw. 
MNMkim Holſt.) gnazzig: ſchaͤbigt, grindig, auch 
J we gnaddig, boͤſe, gebraucht. 2) Eid. Kinn⸗ 
. It, (ganache, Pferbunterfinnbaden) von Mens 
Gneetern aus Fneetern: Mitten gebr. 
om Donnergepraffel und andern ſchmetterndem 
Kradıen. 

Aneeterfatten: dünne, Lichte von feuchten 
- Xalg; die leicht Enittern, — auch aber wenn bie 
Dachte Rnoten haben. 

Gneeterſwart: pechſchwarz. 

Gnegeln (gnaͤgeln): kargen, zu und wie 
grauen, 

Guegelig:- filgig. Gnegeler: Knaufer. 

Dat Kind gnaͤgelt (Kr. G.): es ift weinerlich 
md nicht in Schlaf zu bringen. Auch wird daſelbſt 
F des zutwort vom Grunzen der Schweine gebraucht. 

Gnuiddern (Eid.): Laden, auch vom Wiehern 
der pferde gebraucht. 

Gniedeln: glätten, plätten. (Din. guide: 
üben) 


He 


— — 
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He ſuͤtt ut as wenn he gniedelt is: er 

ein fettes, glattes Geſicht. 

Gniedelſteen: plattrunder Ball von har 
Holz mit einer Handhabe oder gegoſſenem Gl 
womit bad Leinengeraͤth geglättet wird. (R-) 

De bett en paar Dogen ad Gniedelfte 
von bellen Glasartigen Augen, oder fcharfblichen! 

Gniefeln (Hamb. Alt. 8. G.) auch gnieſ 
Tächeln, in fid) hinein, in den Bart lachen. Gu 
gniſſeln, gnufgrienen. 

Gnies morgen-mehr: Hör anf-mit lad 
E. grienten.) " 

Gnik: Genicke. 5 

Faar na'n Dövel und brik dat Gr 
poͤbelhafte Verwuͤnſchung. 

Een upt Gnik: ein Schlag in die Hal 
gend oder den Kopf, wenn man es mit dem Tre 
wie mit dem Ausdruck nicht genau nimmt. 


Gnirrgnarr: Gtieberfnarren. ‘ 

Der Aberglaube in Holt. raͤth biefer Kran 
"folgendes Heilmittel an. Man nehme jemand 5 
lid) einen Kamm weg, binde ben auf das feit 
Gelenfe, oder bitte jemand um einen Faden ı 
Ecide, und binde den darum, fo ſchwindet 
Schmerz. (Prov. Ver. 1797. 79.) 

Gnittern: Truͤmmer, kleine Stücen. 


To Gnitterbetjen ſlaan: in Heine S 
zerſchlagen, zertruͤmmern, zeritückeln. 





== ö 


Gnobbern (Kr. G.): von der Eeite heim— 
Adi 5. B. mit dem Ellenbogen ſioßen. Iſt 
he wahricheinlich bie veränderte Mundart von 
guffen, (Hamb. it.) knuffen, gnukken, 
tnuffen, welches legtere Wort in der Marfch vom 
Biadha, welches gleichfam ſtoßweiſe zuſammengedreht 
wo, gebräuchlich. 

Snuff auch Knupp: ein unvorgefehener heim: 
kr Stoß. 

Gnurren auch Fnurren (Din. kuurre): 
mmren, brummen! das obige gnaddern bezeich⸗ 

met mehr den eigenſinnigen, gnurren den Murr: 
kopf aus Gemohnheit. 

Önurrputt, Gnurrhaan: muͤrriſcher Menſch. 
Dis lettre eigentlich vom Knurrhaan: ein ſelte⸗ 
Mer, wenn er gefangen ift, knurrender Fiſch (cata- 
Phractus,) Beckmann Nat. Geſch. 

Gnuſch: Knorpel im { k 

Gnuſchig. Dat Fleeſch is guufihig: das 
deiſch ik vol Knorpel. 

Göde, Güde (Din. Gibdning): Dünger, (im 
Shan.) begoͤden: bedingen. 

Bogen: Vogel, Luſtvogel (Luͤb.) Na'n 
Gogen ſcheeten: nach dem Vogel ſchießen. Das 
Vort iſt von Papagoi gebildet. Man ſchoß ans 
fangs mit Armbruͤſten, nachher, wie jegt mit Dop⸗ 
Pelhafen nach ben Vogel, den man gradezu vapaaoi 

hieß. 
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hieß. Daher die beiden Papagoienſtraß 
” Altona, weil oberhalb berfelben eine Vogelſ 
ſtand, und Poggenbarg, d. i. Papagoien 
ein Dorf im Kirchſpiel Kellinghufen, 
Gold: aurum. 
Da is keen Gold ſo root 
et mut hen vor Brod: 
felöft der Sparpfennig, der gemöhnlich in Gol 
fieht, muß dran, wenn man Lebensunterhalt be 
und mit dem Silber nicht ausreicht. 
Verguldet: übergoidet. Mit Sirup 
guldet (Hamb.): ſchlecht vergoldet. 


Goliath, man nennt diefen altteffament: 
Kiefen, wenn von ihm die Rede ift, Joͤljad 
wolle man ihn (S. joͤlen) zum Schreihals ma 
Der Plöner Hutmacher aber ſetzt über feine $ 
den Reim: " 

Hier macht man Hüte fein und g 
für David und für Goliath. 
Für Fleine und große Köpfe, 

Good: gut. Goi, gojen Dag, 1 
verdorbne Ausiprache.) 

SE buͤn good um dat ist ook al fag 
anfpruchlefe Holfteiner: gut bin ich, kann aber 
nicht viel Nuͤhmens von mir machen. Heiß 
good aber heißt fo viel als: er geht within, pr 








Bergöden. Ik kann et nig mit Natt vers 
göden fagt die Holſt. Koͤchin und Kochfrau, wenn 
ie dichte oder ſchleimigte Speiſemaſſe zu viel Naß 
gaat und en good Mord ſpreeken, pflegte, 

.döncch das Beten vor und nach Tisch Diode war, 
- (ober wo es nod) ein jeltned guted Wort iſt) ber 
 Susivater und Wirth als Ladung zum Gebet voran: 
» örden. 

En good Gemoͤt: ein gutes Herz. In Bill 
" wärder fagt man en goode Natur. Sonſt heißt 
das letztre eine" fiarke Konſtitution. En good 

Stuͤk: eine ſtarke fleiſchigte Perſon. 

Gooden Morgen Gott! ſagt der Angelſche 
Bauer, ſoll heißen: gebe uns Gott einen guten 
Mergen. Der Probjteier Go Morrn Gott auch 

GoſMorrn geevſch God: geb uns Gott. Nach 
dem Morgengruß fragt er gewoͤhnlich: Nu, wat 
heff j Goods um de Hand? au fo flietig? 
EGood ſuͤnt fe: der Ausruf des Gewinners 
beim Passe dix, luͤtje Elf. 
— Mu is dat good (Pbg. K. G.): Formel und 
Angewohnung, wodurch weitſchichtige Erzähler ihre 
Rede zu würzen nieinen. 
Good fcheen: gut gefchehn. Lat man good 


ſcheen: laß nur gut feyn. Wo kann de Welt 
A meer 


\ . 
ı ' 
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meer good ſcheen: kanns ben Leuten noch woh 
gehn? (M.) 

Alltogood id ungeſund: zu viel gute Tag 
koͤnnen Menfchen nicht tragen, verberben leicht. Ei 
Erfahrungsiprud). 

2) reichuch. Ik hef good hundert Dalaı 
ich babe 100 Thaler nnd druͤber. 

GHde: Guͤte. Sien fe vun der Goͤde: far 

Sie fo gätig. Auch Goodheit. 

Good geit’t feed Tin Teed un leeg in € 
Addelpool: es geht gut, fagte ie, und lag i 
ber Miftpfüge. Sprw. Auf ſolche gemänzt, bie imm 
alles gut gemacht zu haben meinen. 

Good (dat) das Gut. Geld un Son 
Geld und Gut. Goͤder Güter. 

Staalen Good, hett Eeen Dee: Unrefl 
gefiohlen Gut gedeiht nicht. (Agricola) Unrech 
Gudt dat ryket nig, utverſchamt Tett ni 
good, neert aber good: Unverfephmtget Hei 
det, ziemt nicht, aber nährt gut. 

Steertgood nennen die Leimkocher in Ner 
mühlen am Elbftrande hei Altona und Verkaͤufen 
das Hintertheil des Wallfiſches, bag ſie den Gebr 
landsfahrern abfaufen, aus welchem Theil der beſ 
Keim and Thran gekocht und bereitet wird. 

Statt Göder im Plur. haben alte Mst: m 
Drude Gaͤder. 

, De 





x 
Der Stadt (Hamb.) Guder und alle 
rechticheit 
bvorware flitigen dath fe bliven In 
beftendicheit | 
- Om und Rechte (S. beut. Mag. Jul. 1795.) 
‚kDeeren bett en good Heiratsgood (E. 
‚ Beer.) 


Goos: (Engl. goofe): Gans. Goͤſchen: 
‚Oiskhen, auch Goͤſſelken: Gänjeküchlein. 
Dunme auch vole Goos: einfältiger Menfch. 


Goofig albern, (Huſ. ) dat is goſig, von al⸗ 
bemen Dingen. 


Goͤsweid: Gaͤnſeweide an der Bille beim ſoge⸗ 
ten Ausſchlaͤgerweg Utſleegerweg bei Hamb. 
Barton Hamm nach Billwaͤrder führt. Goosſuur: 
Shſeſleiſch in Efiig gekocht. Mitt ohne, Swatt 
we Gooſeflik: (S. Flak.) 


Verftändigen Goͤſen is good predigen: 
den Klugen iſt gut predigen. 
Den Bruſtknochen einer gekochten und gebratnen 
Gens, das Martinsfeſteſſen, macht der Holfleiner 
von Wetterpropheten, Die weiße ober Dunflere Farbe 
deß Knochens prophezeit ihm einen heftigen oder ges 
Uünden Winter. Peekelgoos: eingefalzne Gans, 
der Gaͤnſebraten mit ſeinem Gefuͤllſel von Aepfeln, 
Maumen, Sauerfohl u. a. giebt in Holfl, Städten 
48 hamb 
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(Hamburg, Alt, Kiel) zu Gaͤnſepikniks Anlad, * 
von welchen die Weiblichkeit ansgeſchloſſen iR 
Goosmaltied wie Karpenmaltied. 

Swatt Goos, witt Goos: ein Volkskin⸗ 
derſpiel. Die Geſellſchaft ſtellt ſich im Zirkel, Eines“ 
geht hinter demſelben herum, ſagt oder ſingt: 9— 

de Goos, de Goos, de leggt dat © 

um wenn et fat, fo fallt et twei, 39 
und läßt ein zuſammengewundnes Schnupftuch hinter 
einen fallen. Raͤth der es, ſo iſt das Umlaufen 
ihn, und jener nimmt ſeinen Platz im Zirkel, raͤth e. 
nicht d. i. dreht ſich um und das Ei liegt hinter einem 
andern, fo ſetzt es Schläge oder Pfand. 

Gooshuut nennt man die beim Froͤſteln vore 
zuͤglich auf den Armen ſich ſetzenden Punkte 
Stippeln, bie vom Einfluß rauher Luft entjteher— 
ſollen. 

‚He geit in de Goos: er geht gedankenlos wi 
in de Döfe, weiß. nicht von ſich. Achter eermm 
ander her ad de Oplenlander Göfe fagte mem 
in Hamb. von denen, die, ohne Paar und Glied zug 
halten, hinter einander hergehn (M.) 

Goſe⸗Elve fagt R. Hat ihren Namen nicht v— 
Gaͤnſen fondern nad) Pontoppidan vom alten Wor 














g ooeſe oder goejt troden, weil der Kanal nicht tief il 


He tümmelt ſik es en Goos: vom ſchwacc⸗ 
Tenden Gange. 
Gooswien: Gänfewein, für Waffer. 
Gau 





Ganner: Gänfehahn. . 
Sik begofchen laten (Pebh. Hamb. 6. alt) ſich 
überreden laſſen, dummer, ganshafter weile. 
Goͤr: Heines Kind. 
Bertagene Goͤren: verzogne Kinder. Goͤ⸗ 
mufram. 
' Goͤrenpuzzen: Kinderpoſſen, Albernheiten. 
Goͤren ut de Reeg, laat Oolluͤd ſpreken, 
ſhenb.) zu Kindern welche mit drein reden. 
Sit feen Goͤr: fey nicht kindiſch. 
He weent as en Goͤr: er weint wie ein Feines 
Kind. Laurenberg brauchts vom Heraklit ben er mit 
Demofrit twee wyſe Narren fihilt: 

Seraclitus altyd weende a3 eene kleene 

Goͤr, 

de ſyne Pluͤnde bedahn hefft achter un 

voͤr. 

Goͤre: Gaͤhrung. 

Dat Beer ſteit in de Goͤre: das Vier iſt in 
Gihren begriffen. Dat Beer goͤrt ut de Maͤcht: 
% kam zu viel Geſcht Dazu, es verraucht, wird ſchaal. 
Auch metonym. für ben Geſchmack des Ausgegohrnen 
d.de Wien heit en gode Goͤr: der Wein 
ſchmeckt rein ‚ nad) ber Traube. " 

In einem Epottgedicht auf die Nachahmungsſucht 
ber beutſchen Hamburger, welche den Franzoſen ſchon 
kit! unge lopirten, beißt es: 

dei, 
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den, Foutre, wat ut Frankryk kom 
Dat hett de rechte Goͤr. 

Gorig Land: (Eid.) mildes, mürbes, le 
zu bearbeitenbes Land, 

Goͤrdel: (Holl. Gordel, Gordriem An 
Gyrbel, Gyrdl): Gürtel. Schon bie alten Ditm 
ferinnen gleich unjern modernen Holfteinerinnen hiel 
au-Zeiten viel auf Gürtel, Neocorug beſchreibt 
roden Gördel mit engelfchen Eggen um d 
Lief, den von Goldfell und ſpricht von ſilbt 
Pukkeln un Rofen up dem fammitnen Gi 
delſtreif genäht (mie noch vor kurzen unfre A 
bernften fie trugen). Sn biefe Gürtel ftedten fie vı 
terfeita ihre ftattlichen Naͤſedoker , Schnupf 
He (©, Dook.) uUnſre Damen ſtecken in 
Guͤrtel, Leibbaͤnder von Band oder Schnuͤren, nic 
mehr, ſeit die Damenuhren, die vordem dran hi 
"gen, aus der Mode find, 

Se fprefen hebbe wi nig eben ſuͤll 
Plunder " 

Baven den’ Goͤrdel un ok darunde 

Warum ſullen wy denn unſe bla 
Titten 

Verbergen um laten in duͤſtern fitte 
(Laurenberg Satire auf die Kleidertracht, und blo 
Brüfte, welche die Bürgerlichen ben Adlichen ne 
zur Schau trugen,) Die nenern- modifd) s ſtaͤdtiſc 

Dan 





Demtngärtel ober Gurtformen, Bänder, Echnären, 

wı Gold, Eilber oder Seide dienen und wechjeln 
“mr zur Zierde als zur Befefligung bes Gewandes 
a hben Körper, des Guͤrtels Urzwec bei Römerinnen 
‚ mb alten Niederfachfen, den Freſen, Helgolandern, 
' Shrem, Syltern. Die Holit. Landfrauen neuerer 
Sat fhnären, ſtecken und Endpfen ihre Leibchen und 
Ade. | ’ 
m boͤſt: (Schlesw.) von Kuͤhen wenn ſie aufhoͤ⸗ 
WR zu geben, auch Frauen, bie ihr Kind von 
Ver Bruft entwöhnen. Ge hett de Soft. 
Gott: Gott. Deus. Khemals in alten Dr. 
wo. Gade. Gade tho Ern, tho Gades 
. Et (hamb. Receß 1562) zu Gottes Ehre. Ohne 
detifel don God, Good: das hoͤchſte Gut (Kin⸗ 
Derling Geſch. ber Niederf, Epr. 1800. S. 89.) 

Heweet vun finen Gott nig: er iſt betrunken. 

Bi blivt wol bi eenen Gott aver nig bi 
tenen Koop: beim Handelsverkehr gebraͤuchlich. 
Auch: damit muß er mir nicht kommen! 

de weet nix vun Gott un fin Woord: 
der in den Tag hinein lebt, don dem man auch ſagt: 
de lt Gott eenen gooden Mann fin: ce» 
pt Aller gehn, wies geht, So heißt eg in e. a. Geb. 

do den lüden guden wan 
lat de Tied fo hen gan 
dent gut von Jedermann unb grame dich nicht. _ 
| Gottes: 
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Gottesgahe: was Gott giebt, Da id Got! 
Gave überall: da gehts berrlich, überfließer 
her; drunter und drüber, Auch hörte ih: hat 
wi dat nig daan, fo weer Gotts Gave übeı 
all gaan: Hätten. wir das nicht gethan,. fo hät 
man uns keine Ehre gelaffen. Et is en Suͤnn u 
Schann, wi fe mit Gottes Gabe umgani 
Bemerkung des geringen Mannes, 3. B. wenn übe 
muͤthige Tifehgenoffen ſich mit Brodkluͤmpchen we 
fen. Da mut de leeve Gott en Infeen i 
Doom: das muß Gott fteuren; es iſt zu arg! 

Gott ftraf den Dübel! ein gemeiner Ham 
Poͤbelfluch. 

Sp Gott (will) Fam ik to em! dies | 
Spott ift in der K. G. am mehrjien im Braud 
oft ald Ieere Füllflogkel, und hinten an einen Redeſe 
gefidt: Ik mag der nir vun weeten, | 
Gott! Auch Hört man (Ditm.) Sum Gott en 
das fo min Gott, fo mein Gott — will, zufan 
mengezogen. 

Gottöfarig: Gouesfuͤrchtig. 

Gotts hundert un twintig! (120) Ham 
Ausruf des Erſtaunens, der nichts fügt. 

He is ſo gluͤklig as Gott in Frankri 
er iſt ſehr gluͤcklich. 

Gottbeetert! Ausruf des Mitleids, z B.] 
kann Gottbeetert! nig leſen nog ichtieren 

ei 
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Gottſegens! wie dat Kind hett Gottſe⸗ 
gms! Good Schik (rat Holl. God Zegeatons ) 
Onttieb! 

JE Heff Een Nok un Een Gott: ic) bin ein 
armer Teufel. 

Dat id nig Gott un möglig: es-Fanı gar 
ht angeben. Undeutjches Deutſch. 

‚fe Gottes Diſch gaan: das Abendmah ge: 

, A, 

Gottspenning (Hamb. at.) ein Stuͤck Gelb 
in sicnum contractus. SE hefemden Gotts⸗ 
peming al up de Hand geven: der Kauf oder 
Hathel iſt geſchleſſen. Auch Gottogeld. 

Em Huus ik koͤpen würd, vor Gotts⸗ 
geld twee Dukaten 
datſylve muſt ik denn prächtig ſtaffee⸗ 
‚ven laten. 
(Laurenberg.) 

Gott vergeve all wat Suͤnn is Eaͤnde is) 

gewohnliche Formel derer, die etwes ſagen oder hören, 
was nicht ohne Suͤnde geſagt oder gehört werden 
Moge (X) 
Gottsbrod: Allmoſen. Um en Gottsbrod: 
jeht wohlfeil (Hamb.) auch Gottes eder Gades 
fonp (R.) iſt vielleicht das Goodkoop, 
welches in Hamb. ſoviel als wohlfeil. 





Gotts⸗ 
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Gottswanung : freie Wohnung für arme Lent 
um Gotteswillen geftiftet. (Hamb.) J 


Gott ſpar' fe geſund: Gott erhalte Sie! 


Gott unverweeten: Betheurungsformel, ft 
viel als Gott weiß es, iſt mein Zeuge. 

Apolog. Sprw. Gottlof hier, ſeggt d 
Schipper un weer dree Miel in de See 

Gottlob daß wir gelandet find, ſagte ber Schiſ 
als er drei Meilen vom Lande war. Wer eine hall 
Arbeit ganz gethan zu haben ſich berühmt, den tril 
biefed Sprwis. Stich. 

Der Aberglaube beim Gewitter Gottswedde 
raͤth das Sirigen nicht zu verfäumen, je lauter, deſt 
beffer. Die beiten Lieber find: Ach Gott und Hertx 
Aus tiefer Noth fehrei ich ꝛc. und ift das Gewitte 
fehr ſtark: ſtraf mic) nicht. Der Ausruf beim ſtarke 
Schlage: help Gott Jeſus Chriſtus! foll auc 
helfen. (Tychſen in den Pror. Ver. 1797. 7 Hefte 

De is und’ Herrgott fin Rir: der Menf« 
iſt eine Nulle in der Schöpfung. Auch fagt man a 
in &tädten von Übrigens guten und geichieten ab 
unbeamteten und unbetiteiten Leuten. . 

Se weet mir ad idel Gottlof (fr. ©.) dm 
einer Perſon die immer im frömmelnden Ton ſpricht 

Gotts Woord vum Landes nennt ber hihe 
ſtaͤdtiſche Pöbel den Tandprediger, der ſich era dur 
fein Koftän auszeichnet. 

" Wa 
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Wat deit der Gott um, ein Fuͤllſatz lang: 

weiliger Erzähler und ſoviel ald: . was geſchah? 

Vabſt Herrgott nennt man einen wohlgemaͤſteten 

Yakır, Knoͤkern Hergott wie Knoͤken Hinrich 

cinen magern Menſchen. 

De leeve Gott weddert (x. ©.) et is en 

Gottswedder in de Lucht: vom Gewitter. 

Bott fürchten um drieft ſien: ein Hamb. 

t. 

Gotthelp! der Wunſch beim Nieſen auch Ho⸗ 
. Ku Gähnen war ehmals Holſteiniſcher als itht, 

wand durch die Antwort Knuͤppeldank! li: 
Grip zu machen ſcheint. Den Urfprung des Ger 
hunde Hohlt man von der Tiber her, wo i. J. 580 
Bapefete ihre Krankheit durch Nieſen und Gähnen zu 
atrmen gaben ? 

» Öott geve: gebe Gott wird gewöhnlich (Hamb, 
" Mt) vor Drohungen gefegt. Gott gebe ik krieg 
"mio pakken, ik willem nix anners! Gebe 

ben, id) faſſe ihn, wie will ich ihn! fc. pruͤgeln 

ter ausſchelten⸗ 

Unfe Herr Goot id Feen Richten, tor 
E Etuͤnn er. G.): Gott ſtraſt nicht immer ſogleich, 
Ar Etunde. 

Grabbeln: greifen, wird gewoͤhnlich von 
leihtfenigen Handgriffen gebraucht, wie begrab⸗ 
tn, begreifen, betaſten, herauswuͤhlen (DBof.) 


Sn 
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In de Grabbel ſmieten, auch (Hamb.) 
de Graspel geſpr. Smiet de Herr en Sch 
ling in de Graspel rufen die Bauer-Knaben 
ber Nihe Hamburgs den Luflfahrern zu, und w 
man ihnen ein Stuͤck Gelb hin, fo fallen Knaben ı 
Mädchen drüber her. R, nennts in bie Rapy 
werfen, daß greifen möge wer kann. Diefe Berte 
das Bettelfingen von unzüchtigen Kiedern, ober 
geradebrechten Ceciderunt in profundum etc. t 
zu dem Kopfheifterfchießen, Radfchlagen und auf I 
Kopfitchn paßt, follte abgeichaft, verpoͤnt wert 
da es die Bauern frähe and Betteln, Nichtsthun 
wöhnt und Reifenden oder Luſtfahrern laͤſtig fü 
Sittlicher und Iändlicher in das Darbieten der M 
en, welche Reifenden friſche Blumenfträuße ı 
Kraͤnze bieten, 3. B. bei Heiligenhafen, wo aus ei 
finfteen Dorf dad Mädchen den freundlichern Stri 
reicht. 

Graſſeln, Graͤſſelee, Grasp' find verfd 
bene Ausdruͤcke bes nemlichen Begriffs. (S. GI 
phen.) 

Gradatjen: He kann bi dag gradat 
gaan, ſagte eine Hamb. Buͤrgerſchildwache 
einem Fremden der nach Thorſchluß auf dem U 
fpazieren gieng und ihm der ihn herunterwieg, t 
ſicherte: er wolle nur gradatim gehn, Tangfı 
Schritt vor Schritt. (Hannbvr. Mag. 1787. 15€ 

Grade, Gradig: geſchwinde, hurtig. 








De gradig geit, kann gradig wedderka⸗ 
men auch gay’ un grade (Hamb.) wer ſchnell 
set, kommt fchnell wieder. 

a voce drade venit gedrada unde persyn- 


copen grebe (Kleffel) 


2) aufrecht, gerade. 
Hool di grade: zu einem Betrunfenen, tele 


- dahin nud her ſchwankt. 


a. vv 


I 


J 
| 
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Brad auf wie ich, ſeede de ſcheefe 
Dnsmeifter, fagte man in Hamb. um das 
wice te ipsum anzudenten: Der fchiefe Tanzmeiiter 


 Wgrade ſtehn lehren. 


Grade: Gräte. 
He hangt man eben bi,de Graden tofa- 
MM oder to hope; er iſt fiocfinager, Haut und 


“- Kandıen. 


Gramm: Gram daher allgrammfch ferr 
aͤgelich aus verfchloffenen Gram: fich haͤrmen; 
Ifgrämen, he fchämt un graͤmt fi nig: er üt 
Kam und forglos. Folgender Eingfang wird in 
Hilf, K. ©. haufig ald Troftwort geboten: 

Sram du di man nig, 
gram du di man nig, 
iE heff nog dree Sösling 
dat wectft du man nig. 

Granat: Sprengkugel, in Hamb. ſagt man: 
I flit em (oder dat) in duſend Granatbitjen: 

er 
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er ſchlaͤgt ihn oder das Ding in, viel U 
Stüde: 

Grapen: Tiegel von Erz oder Eifen gegöl 

Srapengeeter (Hamb.) Eifengießer. ' 

©rapenbraden: Ochſen oder Schweinefl« 
in Heineren Maffen im Grapen geſchmoort,« 
Huͤßputt n. d. Holl. 

Grapenbraden: beißt an einigen Holſt. O 
ein Antheil, ben der Prediger von dem Fleiſch, 
zu einer Hochzeit oder Kindtaufe verwand wird, 
weder in Natura oder nad) einem beſtimmten Anfd 
in Geld bekommt. 

Grapſen (Hamb. Att.): an fi reifen. 
Engl. 10 grasp: mit ber Hand fallen, grasp - 
Hand voll. Daher leite ich das Grapſen⸗ 
Graspel (mo das P. dem &. nachgefegt ift) in 
Graspel fmieten: etwas Kindern hinwer 
wonach fie greifen und der es erwiicht, es beh 
Smiet de Herr en Schilling in de Gras 
betteln Holft. Knaben Reifende oder Lujtfahrer 
(S. Grabbel.) 

Gras: Gras. (Engi. gras. Din. ger 
Hol, gras.) 

Grashekde: Hechte die man in den Grä 
zwiſchen Graslande fängt, Feine Hecht. 

Grashuͤpper (Hell. hopper. Engl. grashı 
per): grüne Heuſchrecke, die von Knaben aus I 

re 





x 


reiſea Korne gehohlt und wegen ihres jogen. Eins 


gab, Zirpens in bunten papiernen Kaͤfichten, Haͤus⸗ 


da mit Glaöfenftern in Hamb. und Alt. zum Verfauf 
esigerufen werden. Woi' Grashuͤppeers! 


ECillus campestris.) 
He is fo klook, he kann Gras waffen hören 


; 
| 
h 





wir gewoͤhnlich Denen gefagt, die ſich Plüger duͤnken 
da fie find. 
Brasbroof: Grasland außer dem Hamb. 


. Welthore an der Elbe liegend, wo ehmals bie 
; Miethäter hingerichtet wurden. (S. Köppen.) 
Graspape wie Gott! Woord vum Lande 


(8. Bott.) 
Penngras: Pfenningblume, 
Graswedewe hieß bei din alten Ditmarfen, 


eine eſchwaͤchte zum Unterfchiede von Hper: Hure. 


st id en Keerl de mit een dör Gras un 
Stro geit: mit dem Kerl iſt was anzufangen. 


- (Yafım.) 


Örafen, begraafen, wie im Hd. he begraast 
ſi ober ift ein eigner Ausdruck (8. G.) und heißt 
der granke geneeſt, gewinnt wieder Fleiſch auf den 

om. - 

Graͤſen: grauſen, ſchaudern vor Angſt oder 
Ailee. Daher graͤslich. 


Mi graͤſet davor, he hett en Graͤſen auch 


‚Mlöp en Gräfen ser: ihm aberlef ein Shaw 
der. 





N 


der. Eenem mug dat Grafen oͤvergaa 
es möchte einem ein Schauder Äbergehjen. Die Ha 
ſchaudern. 

Grauen: wird auch von der Morgendaͤmm 
rung gebraucht, de Dag beginnt to grauen. 

Graven (Din. grave. Holl. graven): Grab 
Graf: Grab. (A. S. Graefe Engl: grave) | 
id dat hillige Graf woll verwaart: ironif 
da iſt der Bock zum Gärtner geſetzt. — Ge woͤ 
morgen graven laten: ſie wollen morgen ih 
Leiche zur Erbe beſtatten. 

Graft: (Eid.) breiter Greben um ein Werf 
(Hol. Grad.) | ’ 

Grove (Hufum): ein tiefer Graben zur Befri 
digung einer Marſchfenne. 

Don graven, weil er ſich in die Erbe gräbt, hei 
beim Reineke Voß der Dachs Grewink auch Grin 
bart, 

De Grevink fpraf: Reinke Srunt, 
mefet nig blöde in deſſer ſtunt. 
Am Holjt. Greve, Graͤve. 

Grauwellig: im ber gemeinen Ausfpr. 6 
Holit. auch vorzüglich Hamb. G. für graͤulich, feh 
De Fifch fünt grauwellig dur :- die Fiſche fin 
ſehr theuer. En graumelligen Keerl: e 
graͤslicher, auch geführlicher Menſch. Bon grautı 
gruen aud) gruen. 

' Grue 
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Grueis, Dat is en Gruels (Euſ.): druͤckt 
Samen und Verwunderung aus. 
Grau (Angf. graeg, Engl. gray, Hol. graum: 
: gar Barbe. (2Üb.) graag. Ä 
Bi Nacht find alle Katten grau: eins ift 
: font wie bas anbere. 
J GBrau⸗Eſchen: lapis Bezoar orientalis. 
*. Srauiritich (Iritſch) fringilla cannabina 
„. Kir Hänfling. 
Greede, Groͤde: Land das bisher zu Gras 
geen aus ber Greede pflügen, aufbrechen. (Eid. 
haſum.) 
Ut de Groͤde breeken: Grasland bepflägen, 
sater den Pflug bringen (Eid,) ©. Ettgroͤ. 
Greetj: Margaretha. 
Haus un Gretj für Mann und Frau. 
Greetj Schöttelwafcherfch: Beinahme, den 
| ri berührigen Magd gibt, überhaupt auch ber 


Groot Greetj: die in Holft. eingewanderten 
m feit lange anfefjigen Holländer haben das Mär: 
Gen von der alten holländifchen übergroßen Kanone 
* Orgot Greetj genannt, vorzüglich in Ditm. in 
. Anlauf gebracht, und man bildet deren Infchrift ers 
Ahlend nach: 

Groot Greetj heet if, 
neegen (9) Miel ſcheet if, 
3 alles 
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alles wat ik raak (oder drap) 
dat wart to Sprok. 

Swatt Greetj: ſchwarze Grete, muß einm 
(K. ©.) ein ſaͤuiſches Menſch geweſen · ſeyn, na 
welcher man noch von tauben mit Wurmloth gefäaͤllt 
Nuͤſſen ſagt: da hett ſwatt Greetj in ſcheeten 

Kuͤchenbonmot, wem eine Mannsperfon "in d 
Kaͤche tritt: Greetj Schoͤttelwaſcherſch, bin 
den Herrn den “iaten voͤr, um ihn zu 6 
ſchaͤmen, als wenn er mit kochen wolle, oder ä 
Trinfgeld zu erwifchen. 

Gretjen int Gröne nennt man bei und N 
hellblaue auch weißliche Sommerblume, die in Grä 
eingefchloffen ift. 

Greeven: Haut und Sehnen, die vom ausgı 
brannten und geſchmolznen Fett von Ochſen oder&chwe 
nen übrig bleiben. Die geringen Leute in Holftei 
effen dieſes fette ausgebratene Nachbleibſel mit Brob 
Andre gebens den Hunden. (S. Friſch. Grieben.) 

Arme Leute Faufen um ein Geringes Greeve 
vom Echlächter und effen Brodt dazu. 

Gregori: Gregorius, Kalendertag. Däb 
in hm. und a. ©. Gregori leggt de wild 
Aant dat erfte Ei. In der zu Leipzig 162 
von J. Ebarto heraudg. Onomatologie kommt Gm 
gorius vom griech. yeryose» her und bedeutet ein 
Wachſamen. Daß unjer Landmann und Unplas 
beutfcher oft aus bem Chirurgus einen Gregoris 
ſtuͤmmelt, fen nebenbei erwähnt. 
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Grellen: ſtarr ſehn, auch von Schielen. 
Soc in Hamb. ſagt man, wie im Brem. (W. B.) 
dralloog durch Verſetzung der Buchſtaben für 
Glaroog, und Grelloog. 
Grellig, he fuͤtt grelig ut: er blinzt mit 
r Ma ffagen. 

Gries: feine Dachweizengrote, wird haͤufig 
Khelf. i in Milch gekocht gegeffen. 

Weetengries: das Grobe vom Weizenmehl. 
bi in Sieben nachbleibt. 

Gries: greis. 

Begrieſen: greis werden. (S. Begriefen.) 
de brukt em voͤrn Grieſen (Hamb. Alt.): 
a hat ihn zum Beſten; fo wie das Greiſesalter oft, 
‚ eur ber Kinder und Narren, Spott iſt. 
Griesgramen: heimlich murren, gleich alten 
- Ste, grimgramien, ſetzt R. hinzu. So nennt 
ı  Stebue in der Verſoͤhnung feine mürrifche Haushäls 
. a grau Griesgram. 

Grimmeln, begrimmeln: ſchmutzig, ſchimm⸗ 
: Üt werden, Farbe verlieren. Grimmelig: an⸗ 
,  Maufen, falbe. 

NRgrimmeln, ingrimmelig: wenn der 
—E ſchon feſt ſitzt und die Farbe verſchoſſen iſt, 
Wie in nicht ausgeſtaͤubten, geklopften, und nasge⸗ 
werdnen Tuchkleidern. 


Grindel (Holl. Grendel): Riegel auch Hemmung. 
58 togrin⸗ 


| 
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Togrindeln: verriegeln. 
Grindeholt: Riegel vor dem Boden der Faffı 
Up'n Grindel: Iindliche Gegend vor Ham 
außerm Dammthor, eine Queerfiraße, vielleicht el 
mals ein’ cul de.Sac, Hemmung ber Paffage. -« 
find erft in neuerer Zeit bort Gärten und Gartenha 
. fer angelegt. \ 


Grienen (Din. grine, Schwed. grina): lad 
" lächeln. (In Weitphalen meinen.) Aftet-⸗ und B 

namen für gern und viel Lachende. Grienaa 
Grienbart = Viet « Töt auch Grienerfch 
beibe leßtre weibliche Echimpframen. 

Mag daar Ecen Grienefen af? (Hamb.) 
Kindern die nicht Lächeln wollen. 

Grienen wird mehr vom albernen,. unanftä 
digen, gniefeln, gniefen vom herzlichen ab 
nicht überlaut, nicht unſchicklich Lachen gebraucht. 


Griepen (Angſ. gripan, Engl. to gripe 
greifen, 

Greep: Griff, daher he hett.et im Gre 
08 de Pracher de Luus: er Hat es fchnell afai 
wie der Bettler die Laus. 

Greepiſch, greepſch, was reißend weggeh 
De Waare is greepſch: die Waare wird geſuch 
Se find dar nig meer fo greepſch na, fa 
die Hamb. Höcerin, die die erſten Leckerſpeiſen nid 
mehr fo theuer anbringen kann, weil dns erſle G 

. 1äj 





hie ber Reichen gefättigt it. Se find nig meer 

bogteepſch na de Hüfer, Hieß es (Hamb. At.) 
‚ abbie Hauspreife fielen. | 

Des Hamb. Grifflachen, heimlich, wie ins 

' Büfthen, in ben Griff der Hand lachen, hat feinen 

« Rrfprung baber, und man „Könnte es hochplattdeutich 

‚ Mae: (ind Fauſtchen lachen) da man nicht 

geeplachen fast. Der Holl. hat grimlachen, das 
xcqce gruflachen iſt obſolet. 

Hartgreepſch: wer oder was hart anzugreifen 
#; nagreepfch: begierig, diebifch, nach fremden 
be greifend. 

He begrippt ſik: er beſinnt ſich ploͤtzlich eines 
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epbummer Hamb. die Bettelvoͤgte, 
weiße beſtollt find Geffenbettler zu greifen und ind 
Gerahrfam zu bringen. Man nennt fie auch 
Gtiephomines: Menſchengreifer. Jenes Wort 
eber nicht, wie R. meint, aus Homo, Menſch, 
MMdem vom Hummer, dem großen Krebs 
(emmarus) gebifdet, eine Hamb. Lieblingskoſt, ber 
m fınen Scheeren fcharf faßt und greift, folglich 
R jener Poͤbelſchimpf fo viel als: ihr greifenden 

er}. 

Sr: Greif an das Werk mit Freuden, aus dem 
Vilihen Liede, ſagt der Hamb. Alt. griep an 
dien Wark mit Fuͤſten. Pobelwitz. 

Greep 


* TEE IT m." 
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Greep Griff heißt in der Kr. ©. auch bie Taſche 
greepfch aber im hohen Grade gefucht und ge 
zwungen. 

Gruͤpps für Griff Haver, Heut (K. G.) ein 
Handvoll Hafer, Heu. (Prov. Ber. 1797. 7 Heft. 

In Hamburg fagt man nachdrädlih: Fief Fin 
ger un Ecn Greep is de befte Bewies: eu 
bandgreiflicyer Beweis ift ber beſte. 

To Greep gaan wie to Keer, to Knaſt 
be geit mit mi to Greep: er gebt hart mi 
mir um, greift mich hart an. 

Grimm: daher 

Grimſtig: geimmig. He id mi grimftig 
er ift erboßt auf mich. He fütt grimftig ut: ‘a 
ficht aus, als ob er einen frefien wollte, grimmig. 

Groen (Holt. Hamb. Alt.) gruwen grue: 
(Dit. Kr. G.): grauen. 

>= he gript ſik bi der Neefe 
dat Schwert dat bridt em ut vẽ 
Gruwen un Groͤſe. 
(Raurenberg) 

Dat Grumen auch de Gro das Grauen. 

Mi grvet ift (Alt.) eine Lieblingöfloskel gewos 
den, um Misbehagen über eine Sache anzubeutet 
Lobt einer etwas, fo fagt der andre blos mi groe 
fol heißen: bin nicht dafür. (?) 

Grobaftig bs.): grauenerregend, grolicE 
. gräuif 
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—— Seh en Gro voͤrem; 
. 





ut dem Groͤvſten 
it dem Groͤvſten: die Wöchnerin iſt außer Ge⸗ 
"fr, hat die bedenklichfte Zeit uaͤberſtanden. Ik 
dat Tüg all ut dem Gröpften: von der 
Be. Ich Habe das Zeug ſchon einmaf durchge⸗ 
 Mafhen, vom gröbften Schmuz gereinigt. De 
inner fünt al ut dem Groͤvſten: die Kinder 
I fhon aus den Kinderfhuhen ‚heraus, leichter‘ zu 
Fin, u 


[17 


GrllP (Ditm, : griuich G. grauwelig.) 

Grof Din, grow, Koll. grof, plomb)s grob. + 
 Öroffnädkigsgren von Kinden. En groven 
ober Knull nenat man einen Grobian; 


grof as Boonenſtro (S. Boon) auch 


mfrätig wie von groͤben Zaben gemebt, ſien⸗ 
e fein von Deat and fg, ron Dan 






Site. . 
1:33 Weele nfro . gt: 


Grof Brod: das unausgeſichtete, zum un⸗ 
bittede des ſien Brod, ausgeſichteten, Roden⸗ 
N Ant, (S. Balken.) 
un unſe ante. na juwer Große 


heit boͤgen. 
Eeurenbitg.) 
Grdien (Angſ. growan, Erst. "Ta grow, 
. gro, Dän. groe, Holl. groien); wachſen. a 
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Angroien (S. an) togrdien: zuwachſen. 
Groͤlen: laͤrmen, laut ſeyn, in der Marſt 
auch: leiſe etwas ſingen. 
Groͤn (Angſ. grene, Hol. groͤn): grän. 
Groͤnhoͤkerſche (Hamb. Alt.): Krautweib 
deren Hauptniederlage in Hamb. auf dem Hopfen 
markte, an der St. Nikolaikirche, und in Groͤn 
böferfellern, . ihren Wohnkellern. Dieſe Hoker 
aunft beſitzt einen Reichthum plattdeutfcher Schimpf 
worte, bie fie, wie die Fiſchweiber, die ihre Halle 
auch auf dem Hopfens und Fiſchmarkte haben, leicht 
gereizt und zungenfertig an ben Mann bringen. Ei 
benachbarter Herzog machte einft in Hamb. einen ab 
fichtlichen Verſtoß und Stoß an ben Eierkorb, un 
feine Neugier in Hinficht jenes notorifhen Reich 
thums zu befriedigen. Eine Menge Weiber fielen übe 
ihn her mit ihren Zungen, big er genug hatte und fi 
mit Goldftäcken ſchweigen machte. Ein Hamb. Pre 
iger fieß einft aus Verſehn einen Eierforb um, Di 
Eigenthämerin begann: Ji vole blinde — (in 
dem aber gewährte fie ben Thäter und begriff fid 
ehrerbietig) Eerwürden! Aerger wird es, wer 
dieſe ZÄnfte unter einander in Zwiſt und oft ſich u 
bie Haare geräth, wobei niemand den Vermittler ı 
foielen ſuchen muß, weil oft beide Partheien dam 
auf ihn zufallen. Grönigkeit, gröne Waar 
daß erfle grüne Suppenfräuter, das legte: alle 
Kraut und Gemuͤſe. oo 
- 2) Oröm 


J 
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⸗) Groͤne Aal (ES. Aal) groͤne Fiſch, 
früße Fiſche nennt man die in ben Wetteringen ober 


> Subgräben gefangenen Hechte und Baarfe, auch 
lendige wicht geräucherte Aale u. a. Zifche zum 


Uaterfdrieße der todten Magenfifche. 

Unter Groͤnigkeit verſteht bie Holſt. Haus- und 
afan beſonders Zugemuͤſe, legumes, und klagt 
in Fruͤhjahr wenn ihr Eingemachtes auf iſt: wat 
man up den Diſch bringen, et find mag 
Ian Groͤnigkeiten d. i. Erbſen, ‚Bohnen u. dgl. 

Groͤne Sied: befte, Herzſeite. Setten fe 


Man min gröne Sied, dar id nog keener 


a verdroͤgt: fo nöthigt bie plattgalante Holz 
feinerin den Herrn zum Sig ar ihrer Seite, an der 
Od) feiner vertrocknete. 

Ettgroͤn auch Eeergrön: Nachgraß, Nach⸗ 
matt, Wiengroͤn: ein Gefäß eine Tonne, worin 
ſchen Bein lag und welches folglich von friſchen Holze 
ht mehr Tauget. Mon einem Säufer fagt man 
(Hamb.) Fig. en Wiengrön Faatien. 

Sröne Jan: Gelbfchnabel, ber Kompagnon 
si Geelgoͤſchen. 

" Dat Groͤne: daß erite Sommerfeft ber (Hamb. 
Alt. u.a. Etädte) Schulkinder, da ihnen ein gewiſſer 
Ing zur Beluftigung im Grünen ausgeſetzt wird. 
Schullehrer oder Lehrerin laſſen dann wol bie mohlges 
putzten Kinblein auf Stuhlwagen laden und fic) dazu, 
und in ein Landwirthſchaftshaus abfegen, wo. fie I 

beköa . 
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hekdſtigen, tanzen und fpringen laſſen. Eltern ber 
Kinder haben dafuͤr ein Gefchent an die Schulmas 
dam ober Jumfer oder den. Schoolmefter bes 
Heinen Bürgerfchulen zu entrichten. (S. Pantels : 
joon) daher in’t Gröne gaan, Groͤn hoolen, 
Maigrön‘(S. Mai) und Meefengrön (S. 

. MWeefe.) 

3) Heißt groͤn: gänfig. SE hin em ſo groͤn 
nig: ich bin ihm fo gut nicht. 

4) fit grön maken: ſich maufig machen, zus 
täppifch ſeyn (R.) Ein Hamb. Sprw. und Wortfpiel 
Heißt: makt ju fo groͤn nig, fünft freetet ic 
de Zeegen. 

Groot (Angf. und Engl. great Hol. groot)= 
groß. Eine gewöhnliche Drohung (Hamb. Alt.) 
Gaffenjungen bei Schlägereien: wenn ik minen 
grooten Broder to mi neem fo buͤſt dus vers ' 
weit. So droht felbft Der übermannte oder übers’ 
jungte Junge, der feinen größern Bruder zu Hulfe " 
und zu Haufe hätte, 

Grootdoon is min Leben, Broder leen 
mi en Soͤsling (daf.) zu einem Grosthuer, ber 
nichts hat und gern eine Kleinigkeit liche. 

Wenn de Boom id groot 
ſo id de Planter dood: 
Sprichwort, Wahrwort! denn wie wenige überleben 
die felbfigepflanzten Bäume. Daher ber eigennätzigew 
Nichtanpflanzer fo viele! 
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Groot un luͤtj ad de Swien to Holt loopt: 
ße und kleine Waare, alles durcheinander. 


Oroothartig auch⸗ hanrıg geſprochen: hoch⸗ 
aittig. (. ©.) grootmoͤdig ſtolz nicht große 
wähig, , 
Grootmoͤm: Großmutter (S. Möm.) 

Grootheit: Größe, wie in alten Urkunden fo 
wirt im Sprachverfehr. 


Gröten (wie im Holl.): grüßen. Ein neue 
gihetes Stadtwort (Hamb. Alt.) ift en Groͤter: 
Ange und viel, bejonders Damen, Begruͤßender. 
Ein Alerweltögrüßer, der jebe Haube am Fenfter 
auch wohl: iſt er nicht fernfichtig, den Haubenſtock 
or die Kate, flatt der Dame feines — Grußes 
seit, 

SE wil di begröten ift aber eine Drohung: 
iq will dich, nemlich mit Schlägen, begrüßen, 

Sonderbar iſt die Gewohnheit wie der Ausdruck 
auf der Inſel Fehmarn, wo am Weihnacht = und Neus 
jahrsmorgen Bettelknaben in der Stadt Burg und auf 
dem Lande umgehen, in bie Käufer hineinfchreien: 

Weest fo good un gebt mi en Grötligt. 

HM bie Antwort wi gebt Ecen Grötligt (Gruß⸗ 

licht, eigentlich eine Gabe) fo trolfen fie fid ab, wo 
"wicht, fo giebts ein Allmofen. 

Don einem KHochmäthigen fagt man in Hamb. 
be grötet Teen Peerd dar keen Keerl up ſitt 

m 
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het, bie den Landleuten viel Zeit, und den Haus⸗ 
man, der es durch Haͤuerlinge thun laͤßt, viel Tag⸗ 
na boſtet. 
Yan Engl. heißt to groove: aushoͤhlen. 

+ Im Lub. haben verfchiedne fchräg und niedrig law 
fnte Gäschen ben Namen Grube 5. 8. Groͤpel⸗ 
R gabe, Beer, Fiſchergrube. 

Lad in Eid. “Heißt grüppeln wie obiges um⸗ 
Viren bie untere Erbe mit dem Spaten heraus: 
bla und überall führen Wer. e. Beſchreib. v. Eid, 
Jah. 795.) 


Grütt? Gruͤtze. 

Kiergruͤtt: feine Gruͤtze. Bottermelks⸗ 
ttuͤtt: Buchweitzen auch Habergruͤtze in Butter⸗ 
wild ſauer gekocht. Roode Gruͤtt: Gräge in 
Vemisbeerſaft dick gekocht und mit Milch oder 
Adhn als Loͤffelkoſt geeſſen. 

Gruͤttkopp: der gern Gruͤtze ißt. 
De Gruͤtt wart nig fo heet uteeten, as 
wflut wart: bie Sache wird nicht fa ſchlimm 
a, als fie anſchien. 


Gruus (Angſ. greot, Engl. grit, Holl. gruis): 
Cr, Schutt, Zermalmtes, grober Sand. IM 
Hk, vom Steengruus: zermalmten Steinen 
"Yan alten Gemäuer, zur Landwegbeſſerung dienſam, 
uch aber vom Thee, Teegruus wenn in der eine 


Whenkten J Theeblaͤtterchen ſchwimmen. Auch 
vom 


} 
| 
| 
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som Thee ſelbſt ſagt man gruuſigen Tee, ® 
mehr Theeſtaub als Blaͤtter enthaͤlt. 

Gruven auch Gruben: Graupen, gemaf 
ne Gerfte. 

Hamb. Volkswitz für angenehme Ruh: ang 
brennte Gruben! 

Gruben mit Melk oder Beer: Löffelfpei 
und AbenbEoft. des Mittelftandes in Staͤdten. D 
Höhere nimmt fie zu Sleirpbrägen wie die Nadel 
Reis und Sago. Go werben 

Maalte Gruben: gemahlne Graupen, 
Wein, Milh, Bier auch ald MWafferfuppe mit etw 
Butter auch wol zur. Wereblung, Zuder und — 
angemacht gegeſſen. 

Gulbern (Hamb. Alt.) unanſtaͤndig, ungezien 
lich laut lachen (Hulfern eben fo meinen). 

Gulberer, Gulbererfch: Lautlacher, La 
ſchweſter, Lachtaube, die auch einen zu lauten.Laı 
ton angiebt. 

Gunmm: ein Holit. Spiel der Kinder. E 
fiehn in Haufenim Saal oder auf der Diele, die zu 
Thuͤren haben muß, an ber einen Thuͤre und renm 
zu der gegenüberftehenden. Mer biefe zuerit erveid 
ift oder Heißt Gumm (nicht etwa Kumm? komme 
dann Laufen alle außer dem Gumm zuräd zur g 
genfeitigen Thuͤr, wer dieſe zulezt erreicht, def 
Name wird aufgerufen und an die Ihre geichlage 
Man ſchlaͤgt nemlih an die Thuͤre und Taf 

See 





Gretjen eer Nam ward an de Dör flagen 
Minpficher Weiſe. Dies Kauffpiel wi in Ditm. Kr. 
ee im Gange. 
Gunnen: gönnen... 
Afguͤnſtig: nicht gönnend. 
Wer Verdeenft hett, demm ward he nig 
: ats. auch fe guͤnnt eenander de Narung 
% fügt, der fpaßende Poͤbel, wenn nachbarliche 
Jam auf bem Hamb. Berge oder in Band bei den 
g . Sitın miteinander zanken. 
or Guͤnſeln: winſeln, weinen. 
Guͤnt (Hol. ginder): dort, jenſeit. 
Guͤnthen: dorthin, Guͤnther: dorther, 
Kinſiets: jenfeits. 
ij guͤnner Halbe: an jener Seite. 


9. 


v- “ 
H. En Jumfer mit en 9. (Hoor: Hure) 
Wat man fpottweife in Hamb. ejn Mädchen, deffen 
, sad zweideutig ift oder dafür gehalten wird. 
Haaff (Angf. Hafoc, Hafuc, Engl. havc, 
dl, Hovicky: Havk, Habicht, daher Haafe⸗ 
bft, Name verfchiedener Holft. Dörfer: Habicht⸗ 
ker. Haft (K. ©.) Habicht. Den mit gefpalter 
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nem Schwanz nennt man Kikewi auch Seteunns 
fteert, der auf bie jungen Gänfe erpicht iſt. 

Da fitt en Haafk upt Hek: nehmt. euch i 
Acht, da iſt ein Nufpaffer. Sollt es von Happen 
berftammen ? 


Haalen (Holl. Halen): Holen. ° ° 

Anhaalen: anhohlen. Haal an! ift ausru 
der Reeper, Taumacher in der Hamb. Reeperbaam 
wenn einer den andern das Tau hinzutragen heifeh 
ſoll. Anhaalern: zuthulid (GI. ©.) ze 

Doͤrhaalen: durchhohlen. Se wart et nog 
wol dörhaalen: fie wird diefe Krankheit. nod 
überftehen, wieder gefunb werden. | 

Inhaalen: einhohlen. De Kinder ut d 
School inhaalen oder inhaalen laaten: zurd 
nad) Haufe hohlen, laffen. Auch einkaufen, Waar 
vom Markte fuͤr den Hausbedarf. 

Oeverhaalen nennen unſre Diſtillateure, 
erſte, ſchwaͤchſte Abdampfung des Brantweins 
Likoͤrs machen. Haal oͤver! gewöhnlicher 2 
ruf der Holſt. Faͤhrſchiffer, wenn die Faͤhre jen 
des Fluſſes iſt und Paſſagiere hinuͤbergezogen 
wollen. 

2) Einen mit ſchnoͤden Worten uͤberhohlen, 
heruntermachen. Sik verhaalen: ſich er! 
von Furcht, Schreck oder Krankheit. 

Konradi 
hbaal na di! 
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ſegt man in Hamb. zu einem, der mit ſtarken Zügen 
trinft: zieh an dich, das Glas. \ 

Haalfru (Schlesws): Hebamme (Holſt.) 
Hifro. 

Haalung feltner Haalwind: Zugwind. Das 
ber in Hamb. und Alt. if kreeg de Haalung: 
ih erſchrack wie vom Winde erſchuͤttert; dat du 
de haalung Erigft: daß du hzuſammenfahren 
ask wie vom fchneflen Zugwind getroffen! DU 
xaſt de Haalung Erigen: du wirft ſchoͤn, 
lich übel, anlaufen! Sonderbare Verwuͤn⸗ 
Manga unb Uebelwollens = Formeln. 

He fitt in de Haalung: er figt dem Zuge 
Bind ausgeſetzt. 

Etatt haal di de Dinel! fagt man oft: De 
m det und behält den Teufel oder den Henker 
jeſuitiſch im Sinn. SE wull dat em de un de 
Baal, fo viel als: ich wollte, daß ihm mehr als 
Ein Teufel hohlte — obwol es an einem jchon zu 
if, 

Kielhaalen: ein Schiff. auf die Seite winden, 
um es zu kalfatern, beifern, (S. Bulle, kal⸗ 
fatern.) j 

2) eine Etrafe flr das Schiffsvolk, das gegen 
Snbordination gefehlt. Der Sünde wird an zwei 
Stncken befeftigt und mit Blei behängt, um leichter 
Wfnlen, an einer Seite des Schiffes herunter und 

6 an 
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an der Gegenfeite wieder heraufgelaffen, untern 
Kiel des Schiffes gewoͤhnlich zu dreienmalen durchge 
zogen. Die Strafe it härter, als fie nach dicje 
Befchreibung fcheint und geht oft auf Leben und Tod 
wenn der Kopf ben Schiffsfeil beribrt und bas Tempı 
der Kommandeurs zum Heraufziehn, haal up 
zu raſch geſchieht. 

Haal em wedder! iſt die gemeine Antwort 
auf den Vorwurf: du Heft eenen gaan laten. 

Hal mi de Deeren! auch de Donnerſtag! 
ſtatt des unterdruͤckten Teufel, Duͤvel. 


Haan (Holl. Haen, Din. Hane): Hahn, coquus. 

Haanenkamm, Haankammragout: Ra 
gout, worin Hahnenkaͤmme Hauptingredienz ſind. 
Ehmals eine unentbehrliche Zwiſchenſchuͤſſel bei großen 
(Hamb. Gaſtereien, weil ſolch ein Ragout theurer 
war als izt, da man von ben Franzoſen gelernt, bie 
Hahnenkaͤmme vom Schfenmaul und Gaum Fünftlich 
und wohlfeiler nachzuformen. So bat man jeßl 
Hahnenkammragouts, wozu Fein Hahn Jen Kamm 
beferte, (wie falſche Sweeſer S. Sweeſer.) 

Da Freit nig Hund noch Haan na: bie 
Sache hat feine Bolgen, bleibt verfchwiegen. Apol. 
Eprw. Nixr umſuͤnſt, ſeggt de ‚Haan un feet 
up de Heen. 

Piephaan: in ber pibelſpr das männliche 
Glied. Huushaan: Haushahn, auch fig. einer der 
haͤuslich, viel zu Haus iſt. 

Hanebalken: x) Quesrbalten des Sperrwerks, 


"worauf fich in Bauerhaͤuſern die Hühner ſetzen. 2) 
die oberfte Etage am Dache. (R.) 3) (Eid.) das 
erſie Gewächs des Echilfö, welches ſehr zart ift und 
in Salz getunft zur Speiſe gebraucht, und zu dem 
Ende von den Kindern gefammelt und jo benannt. 

Hanepoten: Hahnbutten, daher Haanpo⸗ 
tmanfchläge, laͤcherlich = verkehrte Anſchlaͤge, 
Wr, Luftfcplöffer. (©. Honnig.) Haas 
trchp: Nebengäßchen, Twiete in Hamb. 

haanken, Hahn zum Abzapfen des Getraͤnkes, 
agen feiner Form fo genannt. Die Hamb. Han⸗ 
kentwiete mag daher den Namen haben. Beer⸗ 
hauten! Slotthanken (noͤdig!) iſt der ges 
wöhnlihe Hamb. Ausruf der Bauren, die dieſe Waare 
frlrufen. 

Heen: Henne. Leggheen: Gier legende 
Hape. Daher fpiotl. Se is fu root um den 
Samım a8 em Leggheen. Friſch und röthlich 
im Geſicht. 

De Haan, de Haan un nig — de Heen. 
Kinderräthfel zum Nachſprechen — die Henne aber - 
sl nicht nachgeſprochen werden. 


Haapen: hoffen. (Daͤn. Haabe, Holl. Hoope.) 


Dat haap ik: das Hof? ich, heißt oft im 
Yılt. Sprachverkehr fo viel als: das verfieht fich 
m Rande. 


der Hamb. Alt. fagt viel ftatt haapen: hoͤ⸗ 
6. pen.. 
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pen. Ik hoͤp dat et geit: ich Hoffe, es geht, 
gelingt. 


Haar: Haare, 

Upn bangen Haar na — weer he fuden: 
ein hängend Haar, ſcheint die Rdt. fagen zu wollen, 
binderte den Fall. Upn hangen Haar, ift im 
allgemeinen fo viel als beinehe. Dat Kind meer 
upı bangen Haar na ftorben: das Kind war 
mahe am Sterben. Upn h. H. na har ikt dras 

pen: beinah pite ichs getroffen. ” 

Haarbüdel: (S. Büdel.) 

Haarſnieder: Haarſchneider, Beſchneider, 
Kraͤusler. Als man in den Holt. Staͤdten zuerft ans . 
fieng ſich die Haare von eigends dazu fich berufenden 
Leuten befchneiden und Fräufen zu Iaffen, gab es bie 
erfien Zrifeurs, die Haarſuieder hießen. Sie 
waren an Form und Farbe von unfern bermaligen 
Friſeurs und Perruguiers fo verfchieben als ibr Ges 
ſchaͤft. Puder noch Pomade war nicht Mode oder 
wurde äußerft folten gebraucht. Daher jene Haars - 
ſchneider nicht in weiß Äberpuderten Röden, ſondern 
in fimpler reinlicher Tracht glei) andern Handwerls⸗ 
und Kunjtwerföleuten einhergiengen. Zn den Häus 
fern der Reichen ſprach ſolch ein beſoldeter Kräusler 
etwa einmal im DVierteljahre oder Monate vor, um 
die ſaͤmtlichen mobifchen Köpfe der Familie unter bie 
Scheere zu nehmen. Außer der Schere zum Ber 
ſchueiden der Haare bediente fid) diefer Mann auch 

noch 








rech eines buchsbaumenen Stoͤckchens, um bie Haare 
anßjukraͤuſeln und fie in leichte Locken, wie man fie 
. ufalten nieberfächfiichen Holzfchnitten und Kupfern 
- findet, fallen zu machen. 

In de Haare drüögen laten: mit Fieiß ver⸗ 


‚sehen. (MR) Duller Haar: boͤſe; auch dull⸗ 


haarig waren: zornig werden. 

Haartagen: im Handgemenge bei ben Haaren 
Yan. Se flat un haartaget fif alle Dage: 
ft liegen täglich einander in den Haaren (Hamb.) 
u. wie haartaſen: ziehen. 

‚Dreehaarig: muthwillig (S. Dree.) 

Wedderhaarig: widerſpenſtig, kettelhaa⸗ 

rig: kilich. (S. Eetteln.) 

De hett en Haarbuͤdel: er iſt beſoffen. 

Haartuͤt: (Kr. G.) Haarzopfbult, wegen der 
Jehnlichkeit mt einer Tute. (S. Huͤll.) | 

An em is Feen good Haar: ein jchlechter 
Mei. Dat geſchuͤtt nig um Diner geelen 
Haar: das geſchieht Deinetwegen nicht. Ik heff 
| dar en Haar in funden: es iſt mir zuwider ge⸗ 

worden, 

In dem poct. Scherzgedicht auf: die Komplemente 
und franz. Kleidertracht aus der Witte des 17ten Jahr: 
hunderts heißt's: 

Lange Haar und kleinen Bart 
ſo geputzt nach franſcher Art. 


1 


u... 
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In Billwaͤrbder ſagt man haren: ſcharfmachen, 
vom Hochd. haarſcharf gebildet. 

2) Haar (wie im Angſ. Hotg, Horh ©. Friſch) 
hieß ehmald in Hamb. und Luͤbeck (auch Haer) 
Gaffenfoth, Schneekoth. In Hamb. mußte, wenn 
tiefer Schnee gefallen war, ein Frohnknecht auf Bes 
fehl herumgehn und die Reinigung der Gaffen ben 
Einwohnern mit ben Worten anfagen: Haar yon _ 
den Straaten, edder myne Heeren wardt 
ju panden laten. (S. von Etabe und Richey 
Deutungen bed Wortes.) Dir füllt das hier hett 
bett de Hochwiefe Naad utfeegen laten (S. 
Fecgen) bei, das vielleicht daher feinen Urſprung 
nahm. 5 J 

In Luͤbeck mußte ehmals um Faſtnacht der Scharfe 
richtergeſelle durch die Gaſſen rufen: Haar vun 
de Straat, de Herren laten Schott ſam⸗ 
meln! — (Erieſ. Hor.) J 

Im Hanib. Utroop heißt's: 

Haar vun de Straaten, roop if jun, 
Haar vuu de Straaten, 

myn Herren willt juw fünft utpannen 
laaten. 

Der Horuung ward wol daher benennt, weil 
er der kotbreichſte Monat im Jahr iii? 

Haarmoos (in der K. G. und Krummendiek 
Harmme os geſpr.) polytrichum commune, 
wächft an manchen Steilen in Holſt. und verdrängt 
" das 





* 


bas gute Gras von den Wieſen. Es bekommt ben 
Kühen u. a. Hornvich ſchlecht. Durch Pferde aber, 
bee; 3. in Schwed. Bahuslehn unter den Hecker: 


‚ fing gemijcht ohne Nachtheil freifen, koͤnnte die Vers 


winderung deſſelben bewirkt werden. 

eb Haarpeus: Harz (R.) aud) vou Haar ab: 
juleiten, bezweifle ich, da hier die phyſiſche Aehnlich⸗ 
keit mcht iſt, wie bei Haarmoos. 

Sorthaarig: kurzharig, der leicht in Feuer 
Iamt. (In den Haaren beftand die Stärke der Sim- 


ſene; fo im hochd. er hat Haare auf den Zähnen: er 


iX breit, tapfer.) Katthaarig: mürrijd und 
beifig wie Katzen, eenhaarig: wenig Haare auf 
dem Kopf, dem nicht zu trauen ift, eenhaarigen 
Jung, geelhaarig : Särtling, Furchtſamer. 
Dreehaarig, der gleichſam Dreidoppeltes Haar 
hat (S. Dree) dreifache Kraft im Kampfe: 
Durchtrieben. Dikdreebifch: wer mit Dreiſtigkeit 
Grobheit verbindet, (Neue Berl, M. Schr. Nov, 99. 
von Ranbe.) 

Duller Haar: ſehr boͤſe. Ein Sanftfinniger 
pflegt zu fagen: dat will iE mal doon wenn if 
duller Haar buͤn: ich will es ahnden, aber izt 
nicht. | 


Hafer (Br. W. B. Haver): Hafer (Dän. Ha 
er.) Man unterfcheidet in Holſtein (K. ©.) ben 
Sartlandsyaber, der auf dem Lande, das ein 
Jahr zuvor brach lag, gebaut iſt, vom Dreeſch⸗ 

haber, 


haber, wenn nach vier Fahren zuerſt wieder 
dem Acker Haber gefät warb, und Fallighab 
der auf dem erft einmal umgepflügten Lande, fal 
Land wächit; vom Witten Haber: Gecfthal 
der ergiebiger ſchwerer ift als der leichtere, -n 
diefer Mugenhaber zum Unterſchiede genannt. 


Sandhaber in gemeiner Ausfpr. Haberma 
Sandhabermann: eine Art Schilf (arund 
mit Helmartigen Blättern. 

Vit (Witustalendertag) 

fettet den Haber hoog un fied. 
(Fhm. K. G.) auf den Vit-Tag kommts an, 
ber Hafer ausfallen wird. 

Em ſtikt de Haber: er ift übermäthig, ı 
ers zu gut hat; wird auf Pferde und Menfchen 
gewandt. 

He fettet den Buk up de Haberfij 
wie im Hochd. den Bock zum Gärtner. 

Im Stillen is good Haber feien (nl 
wird gefagt, wenn und wo alle ſchweigen ar 
Einem, der dann gut reben hat. 

Buk, But, Buk, ſtoͤt mi nig, 
Habergrütt mag ik nig. 
Singweife bei einem Knabenfpiel, wo einer ben X 
macht und auf die andern, die ihn necken und 
wehren, wie mit Hoͤrnern flößt. 


Hachpachen (SHannöor. hepuften): 1 
Dthem hohlen, nach ſtarkem Laufen oder in ſchw 
Krankheiten (B. MW. B.) ift auch Holfteinifch. 
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Haff: das Meer, die See, daher 

(i.) Haffdick: en der See naher Damm. 

2) eine Art fliegenden Ungezieferö, welches zu " 
gewiſſer FJahrözeit (in Eommermonateu) an Baͤu⸗ 
mm und Gewaͤchſen haftet, Holt. und Hamb. 
Haff, Hafft. Daher die Hamb. Ndt. et fitt 
jo vull as Hafft: es iſt dicht beſetzt. 

Hagdoorn 2 Hagedorn. Daher das Bfonomifche ‚ 
Emm. Wenn de Hagdoorn utfleit, weiet de 

" Rordooft. 

Hagel wie im Din.: der Hagel. 

Hagelwitt, fo witt as'n Hagel: Hagel 
eder ſchneeweiß. 

Dat di de Hagel! naͤmlich erfhlage. Eine 
gehemmte Verwuͤnſchung, auch Floskel der Mer: 
wmdrung. Ein Hageliihauer macht in der Regel 
Etaunen. Verhagelt: Veritärfungs = Slestel: 
berhagelt nett, Dür, wie berdonnert: fehr 
arig, theuer. 

Jan Hagel nach dem Holl. heißt nicht blos wie 
R hat, gemeined Voetẽ? volk, ſendern uͤberhaupt: 
riedtet Pobel. Mit dem Jan Hagel un fin 
Mat, Poͤbel und Poͤbelsgehuͤlfe, ‚bezeichnet gern 
der höhere (Stadt) Poͤbel ben niedern. 

Hake: Hade, uncus. 
Inhaken: einhacken. So hoͤrte ich einen 
Samt, Plattendruͤcker zu einer Dame ber er auf 

: " der 
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der Promenade den Arm bot ſagen: Haak ſe 
Mamfel! und fie hackte ein. 

- Haken un Staken: ſchlechte Buchſtaben. 
Haken un Oeſeken, Degeöfen,. Defche 
fait allgemein in der Moͤſpr. Haken und Augen t 
Eifenz oder Mefjingbrat, die han an Kleider und 
Sachen fegt, um fie bamit zuſammen zu beften. 
einem Frauenzimmer, das, ald noch das Einfchnän 
und Häkeln Mode war, nicht viel effen Eonnte, faı 
man in Hamb.: fe mot en Haͤksken fpring: 

‚faten. &o fagt man noch von Maͤnnern und Bi. 
effern: he lett genen Knoop fpringen, näı 
lich einen Weſtenknopf. Dat Ding hett en H 
ken: die Sache hat eine Schwierigkeit, iſt nc 
nit Harz; audh mut en Hafen hebben: we 
man nicht durchfieht. 

En Haken anflaan: fih an etwas, ein 
Verſuch um es zu erlangen madyen. Zn Hamb. wı 
Alt. wird dies gewöhnlich zu jungen Ehluſtigen ob 
Ehefähigen gejagt, wenn von mannbaren Maͤdch 
ser ledigen Wittwen die Rede ift: will he fine 
Hafen da nig anſlaan? 

Köppelhaten: zwei mit Ketten oder Strick 
gefuppelte Hafen, bie man an das anfhlägt, wi 
aufgewunden werben fell, beim Hamb. Krahn und. 
den Speichern der an Fleeten wohnenden Kaufleu 
find die Doppeihafen zur Aufziehung von Waarı 
aus den Evern und ſonſt bei Schiffen im Brauche. 

Halaı 





Hakenrein: gefchlachtet und ausgeweidet, fo 


wie 3 die Fleiſcher (in Hamb.) zum Verkauf am Has 
fen bangen kaben; wird dem lebendig gekauften entz 


gegen gejegt. fig. alles hakenrein mafen: 
alles aufräumen, rein aufzchien. 

Dos Zeitwort haken wird von Everführern ges 
braucht, wenn fie nicht ſtaken oder fchieben, fon: 
- dem mit dem angefchlagenen Bootshaken ziehn. 
Kader ſpielen Hafe, wenn ihrer zwei mit durch⸗ 
‚ektem Singer eine Kringel (Pregel) aus eins 
ander ziehn, um zu fehn wer das größefte Stück 
erhalte. (R.) 

Dat haft ſik: das will ni icht fort, ſtockt. Se 
fünt toſamen haft, fagt man, wenn zwei Men: 
ſchen mit den Kleidern an einander ſitzen; auch; an⸗ 
enander hatt. 

Dat faul fit drum haken: es iſt noch unge: 
wiß, ſieht dahin. u 

Hakke: Ferſe, auch der Abſatz. 

Vom Hatlken bet (bit) tom Nakken: vom 
Kopf did auf die Süße, uber den ganzen Hinterleib. 

Hakken maken: ſchnell fortgehn. SE will Di 
Heften maken: id will bir 5! ße madıen. De 
Hakken natrekken: hurtig zuschn. De Haken 
Dielen: entlaufen. (R.) Eencem up de haften 
litten; hinter einem bran feyn, auf die Zerfen 
fen, (M.) 


Hakkenkieker nennt man in Hamb. ſpottend 
einen Zolgediener. Hakkenledder: das Hinterleder 
em Schuh. ö 

Verhakſtuͤcken: mit neuem Hinterleder vers 
fehn. Fig. dar is ümmer wat to verhakſtuͤk⸗ 
ken: es giebt immer was zu thun, zu beffern. 

Von ſcheef ſchief und Hakke leite ich das in 
Hamb. Alt. gebraͤuchliche ſchefakken, anſchefak⸗ 
ken kamen, angelaufen fommen, ber, da es ge⸗ 
woͤhnlich von unbehuͤflichem fchnellen Lauf gebraucht 
wird. In der luſtigen Gefchicht thom Ber 
fchluht bei Lauremberg wird ein Tanzfeſt beſchrie⸗ 
ben und belacht, ba heißt es: 

— un füht wo Jasper Blod mit Gretken 
Kohl fcheffbadet, 


wo es feinen andern Sinn zuläßt. 


Haffen: concidere, (Holl. haden, Dän. Halte, 
rang. hacher.) 

He geit Hak ut Haf in: er geht ungrabe, 
bald aus bald einwiärts. Dat id hak ut hak 
in: das iſt im Zifzaf gejchnitten. 

Hakkepill fpeelen: in die Pfannefhauen. 

Hak un Maf wie Huſch un Snuſch: aller: 
ki Volk, Gefindel, ein Menfchenmifhmafh, auch 
Speifengemengjel (hache, durcheinander gehacktes 
Machwerk?) 


Half: (Holl. Half, Din. halo): Halb. 





Nig half un nig heel: (ganz) eine nicht gute, 
mpollendete Arbeit. 

Halve: Seite. Up guͤnner Halve: jenſeits. 
Oever de Halve gaan: an die Seite gehn. 
Oever de Halve anſeen: ſeitwaͤrts, uͤber die 
Achſel, veraͤchtlich anſehn. He ſitt in de Halve: 
er ſitzt auf die Seite des Stuhls, der Bank. 

Halwege; halb, zur Hälfte. Dat op ik man 
halwege: das glaube ich nur bald. Halweg 
(Hamb. gemeine Ausipr. halwig) tein: halb 10. 
Et geit up-halmege: es wird bald halb jchlagen. 
Et is mir em man fo halmege: er befindet fich 
nicht völlig wohl, iſt nicht in beiten Umjtansen. (R.) 

Leeyer en halo Küken im Putt a3 en gans 
im Dopp: lieber das Gewiffe ald Ungewiffe. 

Ichterhalf Katt 
woveel Fot fünt dat? 
Raͤthſel. 1 Fuß. | 

Halfwaflen, en halfwaſſen Minfch: ein 
junger, im Wachsthum begriffener Menſch, aufge⸗ 
ſchoſſen, upſchaten. Yon rohen ausgelaffenen 
Jungen Leuten fagt man halfbakfen, en halfbaf- 
fen Sung, halfbaftene Deeren: wie halbge: 
baden, noch nicht aus dem Gröbften. 

Hallig: £leine Inſel; wahrfcheinlid) Das umge⸗ 
bildete Din, Holm. 

Halt; 
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Hals: collum. 

Da is keen Hald an faft: die Sache ift fo 
fhlimm, fo geführlig nicht, wird den Kopf nicht 
koſten. Ik hef't in'n Hals: ic) Habe Halsſchmerz. 
He hett et in'n unrechten Hals kreegen: es 
iſt ihm etwas auf die Luftroͤhre gefallen, die der Holſt. 
faͤlſchlich den unrechten Hals tauft. 

Halskragen (S. Kragen.) 

Halsſelen: ſich mit jemand herumziehn, auch 
G. G.) einen Halſtarrigen muͤhſam bereden, hal⸗ 
tern, (fir. G.): baͤndigen. 

2) der Strick am hintern untern Ende des Ges 
geld, womit daffelbe in Elbevern und Kleinen Fahrs 
zeugen beim Laviren auf die Gegenjeite umgelegt 
wird. 

3) das Leben. He ſnakt fit nog um den 
Hals: von unverfichtigen Sprechern. 

Haman: wir nehmen dieſen altteframentlichen 
folzen Suͤnder bier der Spottreime wegen mit, bie 
der (Hamb. Alt.) Pöbel, die Gaffenbubenjchaft, auf 
die religidfe Zeremonie der Juden, die alljährlich 
einen Haman todſchlagen, machte und fingt: 

Haman is dod? 
Haman is den Dübel dud, 
he itt nog Speck und Brod, 
Hanan is dod! 

Haman is Eranf? 
he is den Duͤvel Eranf, 
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he ſloͤpt nog up de Bank, 
Haman is krank! 


Hamborg, Hamborch: Hamburg. 
He quam wedder tv Hamborch mit ſy⸗ 
nem Heere, 
de Hamborger ſetten ſik thor were. 
(Hamb. Chronik 1270.) 
Man hat uͤber die Ableitung und den Urſprung des 
Namens biejer in Holfi. an der Elbe liegerden Hanſe⸗ 
Reichs⸗ und Handelsſtadt mancherlei Muthmaßun⸗ 
gen gewagt. Ich laſſe die Wahl, ob man ihn von dem 
Angelſ. ham: heim, oder dem altdeutſchen Hamme, 
Schinken und Burg, oder Hamm, Wald, (S. 
Calvoͤr Niederſachſen S. 58. 59.) eine Waldgegend, 
Landwehre, Waldburg, oder vom Fiſcherhamm, 
da die erſten Bewohuer und Anbauer das Fiſchhand⸗ 
werk trieben, ober gar vom Jupiter Ammon ableiten 
mil. (S. G. Schuͤtze und Giſeke Hamb. Geſchichte.) 
Wat ſeggſt du darto? ſeggt ſe in Ham⸗ 
org: Dies Spruͤchwoͤrtliche, das man in Alt. 
and Phg. oft fagen hört, full etwa Die Sragfucht ber 
Nachbaren in Anfprnch nehmen? 


Hamel: Hammel, Schöps. 
Ein Hamb. Pöbelreim: 
Hamelfleefch mag if nig 
15 mi to fett, 
drink ik drup, drink ik drupp 
fchiet’ ik int Bedd. 
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Hamen Ham'n in ber Ausſprache: die Nachge⸗ 
burt der Kuh. Unſre Sandleute hängen dieſe gewoͤhn⸗ 
lich hoch in einen Baum auf, damit fein Hund babei 
komme, weil, wie ihr Aberglaube jagt, fonft die Ger 
bohrne, deren Nach es ift, das Kalb kein Geteihen 
hat. Oft fieht man am Mege vor Bauerhäufern fo:che 
Hamen im Baum hangen, z. B. in Hamm bei 
Hamb. Pbg. K. ©. und mir fällt gegen den Glauben 
dabei ein, daß zwar fein Hund, doch aber Kagen den 
Baum und die Geburt darin erreichen und dem Ge: 
beihen ſchaden koͤnnten. 

Hamer: Hammer. 

Ein Behelf im Fluchen, wenn man nichts ſchlim⸗ 
mers jagen will: i de Hamer! Dat Di de Ha⸗ 
mer? (für Henker?) dat id verhamert dür, 
(wie verdonnert) koolt: ſehr theuer, kalt. 

De Hamer Eennt fe all: der — Henker mag 
die alle fennen! (3. Strodtmann.) 

Hamp (wie im Dan. Schwed. Hampa, Holl. 
Hennep, Engl, hemp, Angſ. Henep): Hanf. Die 
Bereitung des Hanfes, des groben Leinſtoffes, iſt 
eben wie die des Flachſes. Die aus Hanflein verfer⸗ 
tigsen Hemden haͤlt man in Holjt. für gefunder, weil 
fie nicht wie die von Flachslein Fluͤſſe erregen oder 
befördern ſollen. B 

Der Landmann in Pbg. u. a. G. fügt oft ſtatt 
Hamp, Hemp, Hempen Linnen, Hemp⸗ 
ſaat: Hanfſaat. 





Hand: 





Hand: manus. 

Vanierhand linker und Tpjerhand rechter 
Hand (Kr. G.) vermuthlich fo viel als van der 
Hand and to der Hand: wie rechts mehr zur 
Sand, faßbarer ift als links, außer dem Linkiſchen, 
dem die linke Hand die gelaͤufigere iſt. | 

En Handvull: eine Handvoll, ein wenig. 
Fiz. hoher (Hamb. Alt.) ik bin man nog en 
Handvull Deeren: ich bin nur noch ein kleines 

Albchen. En Handvull Minſchen: nicht viel 
Nerſchen J 


Handgivt nennen Kraͤmer und Verkaͤufer das 
erſte am Tage gelößte Geh. Vun de Hand 
ſlaan: gefchwinde und unfleißig verfertigen (R.) 
aber auch: um mwohlfeilen Preis losſchlagen, verkau⸗ 
. fen, . . 

He hett nig meer ad ut der Hand in den 
Mund: er hat eben, oder kaum fein taͤglich Brod. 
Hand mut Hand waren (Hamb. Luͤb. Rechts⸗ 
kanon); man muß wiffen, wo man fein Eigenthum 
ft unb wieder zu fodern hat. Na der Hand: 
Up fin gegen Hand fitten. De Deeren 
fit up eer cegen Hand CHamb. Alt: ): das 
Mädchen ift außer Dienft, nährt fich ſelbſt von Hande 
arbeit oder von ihren Reizen. 

Handgau (S. Gau.) Ä 
7 ‚Hand: 
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Handbengel: erwachsner Knabe, der fon 
Handdienffe thun Faun. 

Handig: der ein Ding gut und behende anzu⸗ 
greifen Handarbeit gut zu machen weiß. " 

Handlig (Handlik): Remlich wie handlig 
duͤr: ziemlich theuer. Et is mit em nog fü 
handlig: er befindet ſich fo ziemlich. 

Handrull (S. Rulle) Handſmeete (S. 
ſmieten) Handſpeeke: Hebebaum. 

Wat up de Hand geven, von Handgist 
unterfchieden: ein Gottespfennig bei Miethen wie bei 
Ehverfprechen up de Tro geven. 

Wenn if vok min Oogen in de Hand 
neem, fo Fun if dat nig maken: von- einer 
fünftlichen Arbeit. Wat fin Oogen feet, Eont 
fin Hande maken: von einem in mecjanifdyen - 
Arbeiten geſchickten Menfchen, Kunjtgenie. 

Wenn et to arger Hand ſleit: - wenn es 
recht ſchlimm wird, 

Wenn ber (Ditm. Kr.) Bauer Hifichtetöregein 
giebt pflegt er zu fagen. Gin din beft Hand, 
kraz achterut un mak en Erummen Lorenz 
(Reverenz.) Auch im übrigen Holſt. heißt zu Kindern 
geſprochen, beft Hand: die beite d. i. rechte Hand 
auch witt Hand: die beſtgewaſchne ? weiſſe. 

He is bi de Hand as en Schoboͤſt: von 


einem allzu oder allezeit Dienſtfertigen einer Schu⸗ 
buͤrſte verglichen. 
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J 
Eine witzige Drohung: hoͤd di dat min Han⸗ 
nen (Hande) um din Ooren nig Kamraden 
wart. 

Hannſchen: Handſchuhe. Fingerhannſchen 
Handſchuhe mit Fingern. Daher Nu trekt ſe eere 
graben Fingerhannſchen an (Hamb. Alt.): 
uum wird fie grob. Klapphannſchen Handſchuh 

bled mit dem Daͤumling und ſpitzen Klappen über bie 

Dazd hängend. Tuufthannfchen mit dem Daͤum⸗ 

Eng und ungetheilten Ueberzug über die Übrige Kauft. 

Heer Hoot (holt?) um Hannſch: 
er verliert alles, was er hat. 

Dandftell: Handfchwinge, Schifsterminus. 

Heholt rein Hand unrein Mund pflegt man 
in Holſt. (K. G.) von jemand zu fagn: den man als 
Miethsmann empfielt. 

Na der Hand wie im Holl. nachher. 

Hangen: bangen, active und paſſive. j 


| Don einem im Galgen hängenden fagt der Holft. 
8. he fritt „Dongelbeeren. 


Du heſt Recht du faft hangen: ein feiner 
Stich auf die Juſtiz: wer recht hat verliert (oft we: 
nigſtens) und muß an ben Galgen von (un) rechts⸗ 
wegen. 


Eine Frage der Neugier: was hangt dar ut: 
was begiebt fich Da, was giebts ? 
| 7* In 
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Sn den Holft. Jugend = und Pfandfpielen ift eine " 
Beſtimmung für Pfandeinlöfer und ‚Pfand zu beftras 
fende Spieler: zu bangen. Cr ſtellt fi) grade 
hin und fagt: , N 

ik hang, if hang 
und wird befragt: 

na wen iS din Verlangen? 
und nennt eine Perfon aus bem Zirkel der Spielenden 
die ihn mit einem Kuß vom Balgen löfen und, befreien 
‚and dann ſelbſt Hangen muß, um wieder gefüßt und 
gelößt zu werden, bis bie Reihe rund iſt. 
.. Hänge: Thuͤr oder Fenſterangel auch Hake om. 
Bud: 

Hange Stock ober Kuippfiſch: der duͤrre ge⸗ 
trocknete und geſpaltne am Schwanz noch zuſammen⸗ 
haͤngende Fiſch (R.) 

Haͤnk: (Eid.): eine Art groben Graſes, das 
au feuchten Orten waͤchſt, woraus die Stroteemen, 
Strohtaue gemacht werden. 

Hanns: (fagt Reershemius Erklaͤr. oſtfrieſ. 
Tauf⸗ und Eigennahmen) ſtammt nicht von Johann 
her, fondern heißt: ein Gefelle, Kollege. Daher 
Hanſe: eine Gefeltfpaft Hanfeeftädte: vers 
bunbene freie Städte. Die Gothen hatten ſchon ihrem 
Hann der ihnen ein vornehmer, angefehner Mar 
hieß. Daher die großen Hannjen. (Kilian, Wachter.) 

Hans ſpann den Degen an, un haal voͤrn 
Dreeling Semp: Spott auf glänzende und ſtolze 

" Armuth 
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Armuth mancher Laudjunker: das Soͤhnlein bedegent 
hohlt Senf! 

. 2) Ein ber gangbarſten Holſt. Taufnamen vorzuͤg⸗ 
lich auf dem Lande, mit Zuſaͤtzen zu Schimpfworten 
geworden, als: Hans Dummbart aud Dum⸗ 
mert, Hans Wars. 

Haͤnſchen: Haͤnsgen der kleine Hans. Daher 
daB Helft. Bonmot Haͤnſchen im Keller der Em⸗ 
brio m Frauenleib. Laurenberg macht fi) über bie 
Damenmode ven ehmals, bie falfchen Bäuche, her: 

ooe Eonden fe damit dat Hensken 
huͤbſch vertüffen 
dat under diſſem Schuer im duftern 
Keller lach. 

Zum Hand wird die Grete, Gretje (S. Greeti) 
gefuͤt. Miel Holft. Volks⸗ und Handwerkslieder 
Beginnen mit dem Hanns: Hanns Eeenfold wull 
de Welt vermeeren 2c. Hans un Grete, 
vold um junge ꝛc. bei Gel. der Vermählung bes 
bän, Kronprinzen. — — 

In Meldorf (Ditm.) gab es einen ſtarken Hans, 
einen durch Körperftärke berühmten Bauer, von ben 

noch viel zu erzählen ift und gerühmt wird. Ein 

Fremder der ihn zu fehen und feine Stärke zu erpro- 
ben gieng, traf am Wege einen Bauer welcher am 
Pfuge ftand, und bat diefen, ihn nad) der Wohnung 
des ſtarken Hans hinzuweifen. Der Bauer hob feine 
- 50. Pf, fhwere Egge mit eier Hand in bie Höhe 

. und 
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und wies bamit ein fernliegendes Haus. Der Zrembe-- 
ſtaunend fagte: ihr ſeyd der ftarte Hand. So 
bün if: ich bins, entgegnete der Bauer unb ließ 
den Pilug ſinken (Dit, Kronik Hamb. im ghldnen 
4.2. €. gedr.) 

Smaalhand (Hamb.) die perfonifizirte Maͤßig⸗ 
keit. So entſchuldigt man oder tadelt, wo's nicht 
ziel zu ſchmauſen giebt: Smaalhans id Koͤken⸗ 
meifter wefen. , 

Hanffupp: ein mollenes Nachtfield der. Kinder, 
das vom Haupt zu Fuße aus einem Stuͤcke iſt. Rich⸗ 
tiger (fagt K effels Mit.) wird es oft Ganſſupp 
geſprochen, weil es den ganzen Körper bededt. . 

. Hand Supp nennt der Hamb. Prediger Eis . 
menhorſt in feiner. Dramatologia S. 22. Gaufler, 
Jean Potage den Narren der Bubenkonddie, und S. 
91. Schandpoffen der Pileihaͤringe ober‘ Jean 
Potage, ; 
Hand Quaſt: alderner, naͤrriſcher Menſch. 
(Hamb.) . 

Hand Quaft vum Steendoor 
fettet fin Müz up een Oor 
diejer Hamb. Spottreim it wahrſcheinlich daher zu 
ſchreiben, weil am Hamb. Steintkore auf dem Schweiz 
nemarft die Schweinhirten oft ſonderlich koſtumirt 
fin. 

Hand up der Droͤge: ein Wirth ber nichts 
zu trinfen hat. . 

Hans 





‘ 


bebenttich feyn, et hapert Damit: es will mit 
der. Sache nicht vorwärts. Auch he hapert: er 
weiß feinen Ley nicht, hat nicht memorirt wie manche 
Kinder, und andre Acteurs. 


Happen: ſchnappen, begierig ſeyn. 


Happig: begierig, daher wol der Habicht 


feinen Namen erhielt, wie Geier von gieren (S. 
Richeh.) 


En Happs: ein gierig gefchluckter. Mundvoll 
Eſſen, auch Happen. .E.n Feines in die Moritel: 
lung der Jagd mitgenommenes Kind hielt die Vorſtel⸗ 
lung geduldig und ruhig aus, bis das Effen auf die 
. Bühne und Tafel gebracht ward, da rief es aus der 
Loge heraus: Happen Happen! ein bi uns 
gewöhnlicher Ausruf eßluftiger Kinder. 

Harbarg: Herberge. - Pracherharbarge: 
Bettlerserberge. Sprw. Dat ſmekt all na de 
Harbarge, oder na't Schapp: von Epeifen 
bie lange im Schrand ftanden. (M.) - 

Fuͤr 
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Hans Eenfolt: Einfaltspinſel. In einem 

(Rödingfihen) Volksliede 

Hans Eenfolt wull de Welt vermeeren 


drum waͤl be ſik en ftänige Deeren — 
macht dieje als Frau ihn in aller Einfalt zum Hahn⸗ 
ti, 


| Hapern: (a. d. Holl. haperen:) zweifeln, 
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Für Herberge fagt der geringe Mann in He 
Harwegeerhuus, auch Habbegeerhuus. 


Harde: (im Schlesw. Daͤn. haͤrreten) geı 
Landbiſtrikte ober Kirchſpiele in welche die im Her 
thum befindlichen Aemter unterabgetheilt wer 
Hardesvagt: der Vogt einer Harde, ber u 
dem Ymtmann fieht. B 


Hark: Reden, rastellim. . 

Hungerhark Heißt bei Holſt. Baurer: die Ri 
womit man auf dem Ader zufammenhohlt, waı 
Garbenbinder liegen ließen, nachharkt. Ge 
Wirthe Iaffen, wenn das Korn vom Felde ift, mi 
Hungerbarfe nachjammeln. Andre lafien bied 
Arnıen der Gemeine frei. De Weert hert 
de Hungerhark harkt: er hat den Armen n 
übrig gelaffen. 

Ein wisiger Einfall (8. ©.) ift neuer Schöpfi 
uns Herrn Pajtors fin Gott} + Won 
Naharker: nennt man des Pajtors Küfter, 
wol feinen Knecht. 

Sprw. he kennt de Hark nig jagt maı 
Holt. von jemand, der fid) im Vaterlande fren 
ſeyn geberdet. Folgende Anekdote gab dazu Xı 
Eines Yauren Sohn war eine Zeitlang in der Fr 
geweſen. Bei feiner Zuͤruͤckkunft gab er ſich das 
ſebn, nichts mehr im väterlichen Hauſe zu ker 
Was iſt das? fragte er. Ze, fagte der Vater, k 
du Las Werkjeng nicht mehr. Kurz darauf tra 


ör 






iog — 
— unterfe‘ gefrimmte mit Eiſenſxitzen 


Uhifekte Ende ber Danke (o- daß ihm ber Etielen. 


be Rufe fhlus. | & du verflökte Hark}. ſchrie 
tenmilig. Keunſt du ſe nu ? fagte der Water. 


Eritdem wird bied- Sprw. oft auf.junge ſich fremb 
Am eignen Haufe fieffende Laffen angewand.- (©. auch 


Saft, wo eine Ähnliche Anekdote und Keinwoete.” 
Surfen: teen and. - 
So) ih auspem. "He kann nir upharken 
fin feinen Schleim aufbringen. 
ii 1° Dit. deren. Daher men mäßige£uute 
W 
N Sam, 


Am etwag Nened zu hören, Abends, unter, den . \ 


Bf horchen, Harkers nennt. 
ira heißt in det gemeinen Errache der 


Harkels nenũt man bie Weiten Saufen Kom 


(ac Naharkels) die auf den abgemähten Felde \ 


Ifanmengehäuft fiehn.: 

Harms Laum. Ham, Harm! rufen 
die Kinder und Alten ihr Lamm, das fie (in Hamb.) 
Am Umuerapend üch taufen, damit fpielen, es fut⸗ 
rad quhlen und nad) einer geit abſchlachten. 

„ Pambut: Bo: (S. Lamm.) 


en heißt im Ylattd. aushalten, ertragen, 


R* rannt wol Barren: er Dat fen Ugslomie _ 


u! 
„orten den Week nig harren: die guten 
Me nicht ertragen. 


’ 





Pl) Hark: . 
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Hart: durus. 

Hartpull die mitfere härtere Blätterfrone auf. 
der braunen Kohlpflanze, auch von andern Pflanzen, 
der fraufe, befte, eben ausgewachsne Theil. Wenn 
Raupen die großen Blätter des Winterfohls abgefrefs 
fen,. fo hofft der Kandınann: er werde fich erhohlen, 
wenn de Hartpull wedder utfchütt: wenn bie 
Krone wieber ausſchießt. 

Et wart nig hart ſoͤcht: atimcrartrut 
die Waare wird nicht ſehr geſucht. 

Do ging dat hart gegen hart: da ward es 
mit dem Streit Ernſt, kams zu Schlaͤgen. 

Et ward hart hoolen: es wird nicht leicht 
dazu kommen, es iſt noch zweifelhaft ob dies oder 
das zu Stande kommt. 

Hart: Herz. Hartkuul: Herzgrube, Hart⸗, 
ſlag Herz, Lunge, Leber age einem Vieh, dies 
aus dem Kalbe zuſammengehackt ald hache mit Fleiſch⸗ 
bruͤhe gekocht ein Holt. Eſſen: Kalberhartflag. 

Hartfchen: Hershen. So liebkoßt man Meib 
und Kind aud) durch min oole Hart oder Hart 
flag, hartleeve Dochter, leevet Kind. auch 
‚Hartfchenleeb: Herzliebchen. Da heipt Feen 
hartleev Dochter to: da hilft alles nichts. 

Dat faar di upt Hart as en Tuͤnne Bot⸗ 
ter! ein Fluch. (M.) 

Da 
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- Da geit et: Heller up min Hart: wenn 
es wo luſtig, hell und frölic) zugeht, und viel Gelb 
“ aufgeht!” ı 
Harten im Rartenfpiel für coeur. Em cchutt 
dat Hart in de Buͤr, auch, in de Haſen 
(Strimpfe): er iſt Poltron. Harten id keen 
Swarten: roth nicht ſchwarz iſt Trumpf. 
Enid all dat Hart deloopen: er wird bald 
Perkn, es geht mit ihm zum Ende des Lebens (Pbg.. 
. Ham. Ylt.) nad) der genreinen Meinung, daß als⸗ 
" bamn alles Blut zum Herzen flärze. 
Hartlig heißt im plattholft. ſowol 
1) herzlich, mas von Here: geht. Hartlig 
lecf hebben: fehr lieb Haben, ald 


2) vom vorigen hart abgeleitet: etwas hart. Lied 
der Hamb. Aaloerkaͤuferim 


Behool ſe duͤſſen Aal 
un tee de Huet herdaal 
fe findt em blau un hartlig (b.i. 
richt weichlich. ) 
HALD (bei Tondern): Cage. 
Hafe: jepus. 
Helöpt as en bunten Dale: er geht fachte 
a VE 
Hafenpeeper. civet de lievre: Ragout von 
Haſenbraten ober gekochtes Haſenfleiſch (Affall) 
mit 
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mit Blut und Pfeffer auch wol Zwiebeln pers 
. Een. 


Hafe: Srrumpf. (Ditm.) deſe, Huͤſſe. 
In Hamb. ſagte jemand, ziehn ſie die Haſen uͤber 
die Beine und eſſen bie Strämpfe. Strump iſt 
ein Hamb. Weizen = und Milchbrod mit 2 Timpfen. 
"Das Pattd. Hafe ſtammt von Hofen, urfpräng- 
lic) lange Beinkleider. Hofen und Strümpfe an 
einem Stuͤck (Stoſch Beitr. zur Kenntniß d. d. Spr. 
Berlin 1798.) bie bei Dänen und alten beutfcyen 
Voͤlkern auch Strämpfe mit bezeichnen. S. Schilter, 
Gramm. zu R. — So koͤnne man bie in Holfl. 
Städten und den Matrofen und Stußern beliebten 
Franz · Pantalons Hofenfträmpfe, Strumpfhofen mit 
Recht nennen, da einige Arten, beides ineinander ges 
wirkt Strickhoſen aus einem Städ, andre wenigftens 
zwei Drittheile der Struͤmpfe überflüßig machen und 
die Waden dazu, da man in Hamb. Pantalons mit 
ausgeftopften Waden verkauft, zum Bedarf waden- 
Iofer Muskadins. 
Haſenſokken, up Hafenfokfen gaan (R. 
‚hat ſoͤkken): auf bloßen Struͤmpfen, ohne Schuhe 
oder Pentoffeln gehn. Haſenknuͤtter: Strumpfz - 
ſtricker. 
Neocorus ſagt: Haſen geknuͤttete Strunken 
ane Voͤtlinge (Fußuͤberzug de na dem Renden 
under dem Vote upgetagen worden, nog bi 
Deenſtvolk in Gebruk, hernach Webbesha⸗ 
ſen 





fett (gewebte Strümpfe) oder anden Wandes 
un Englifch wand Kirfing, Semifche Zelle 
mit rode un braune Syde up de Schwikeln 
geneit, Ditm. Soflim 


Hafebaftian oder Baſchan: Hafelirer, mit 
SHafenfchrot gefchoftener Kerl (R.) iſt faft ganz aufer . 
Brut, wenigftens mir in Hamb. nie vorgelonmen. 
Bol oder Baſchan fuͤr Sebaſtian. 


Haspel: Maſchine von Holz, Geſtell worauf 
‚dd Sam von ber Spule abgewunden wird. Has⸗ 
pelſtock: der Stock auf den bie Spule geiteckt wird. 
Tallhaspel mit einem Rade verſehn; um zu wiſſen 
wie fein oder grob das Garn iſt, wählt man ben 
Tl d. i. Zahlhaspel. In einigen Gegenden in 
Hell, wird nad) Pfunden in andern nach Tallſtuͤcken 
gewebt. Knipp ift das Hölzchen bag an das Rad 
anihlägt, wenn ed zweimal gefnippt hat, fo giebt 
died ein Bind: jemehr Yind, je feiner ift das. 
Our; der Band, womit ed abgewunden wird, heißt: 
Feſſelband (S. Fiſſe.) Ein Tallſtuͤck it 10 
Vind und 20 Knipp. 

Haspeln, afhaspeln: ſchnell reden, auch 
ausſchelten, uthaspeln, oͤverweghaspeln: eine 
Cache oberflaͤchlich behandeln. Eenem up de 
Haspel paſſen: genau auf jemand Acht haben. 


daſſelnot: Haſelnuͤſſe. Ob die Holſt. Doͤrfer 
Haſelau 
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Hafelau, Hafeldorp von dem Nußreichthum ben 
Namen haben, gehört zu den Möglichkeiten. 

Die Lambertſche Nuß iſt die feltnere feinere Sorte 
Nüfe,‘ daher man in Hamb. gewöhnlich Noͤt! 
Lambertfche Not! ausrufen Hört. j 

Haſt: wie im Din. : Eile. 

Ut de Haft kumt nir goodes feed fen 
fpeegel: Eile mit Weile, fagte Eulenfpiegel, als 
er den Senftopf zu Boden fallen lich. 

Et hett Feen Haft: es hat Feine Eile. He 
makt dar Haft achter: er treibt die Sacher Je 


“ 


groͤter Haft, je minder Spood: durd zu 


große Eile wird eine Sache mehr gehindert eis ges 
fördert, ¶ nad) dem Hol. J. Cats. . 
Net Zinnen, Kinder wat ghy doet! 
Se grooter Haft, je minder Spoed. 
Auch fagt man in Holſt. Haft hett keen Spovd! 
fpogden, fputen, vorwärts fommen. In de K. 
6. Haft, hollt nig fait: zu geſchwind taugt 
nicht, 
Wat'n Haft! Inat di Tied! (Hamb.) was 
für Eile, laß bir Zeit! 

Haftigkopp : ein hitziger, aufbraufender 
Menſch, von haftig: eilig, ſchleunig; auch 2) 
jachzornig. Eenen haſtigen Drunk doon: 
ſchnell, und in der Hitze trinken. 

Et geit haſtig to: es geht geſchwinde zu. 
Sachte wat! nig alltohaſtig! Eile mit Weile. 
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Haft, (Adv.) bald, geſchwinde. Kumm haft 
wedder: komm bald wieder; Dat faul ſik hart 
wifeu: das wird fich bald auöweifen. 

Daher auch : 

Haſtbaſſen, fiE haspaſſen: fehr eilig than, 

- fc) foͤrdern; oft heißts : unndthig hin und her laufen, 
wie heſebeſen, hiſſebiſſen. Heſebeſe, nennt 
-mar finen,, ber ſich viel und unnoͤthig zu thun macht, 

(us Hitfchenplitich.) 
Alſe fpaszeerden aver de Straet, 
mit een Drum un blawen Selaet 
mit en rode Droͤpel Nas 
glyk ufe Alheit Hefebaß. " 
GGeſpraͤch vom Winter.) 
haſten: eilen, ſich verhaſten, oͤverhaſten: 
fü} übertreiben” | 

Haten: haffen. ‚nat: Haß. aͤn. Hab, ‘ 

be.) | 

Daat hat ik dran (Kr. ©. Ditm. y: das iſt mir ' 

Biber Sache zuwider. | 
En hätfchen Keerl: ein verhaßter Kerl; hät- 

ſhe Kuͤll: ſtarke heftige Kaͤlte, wie R. uͤberſetzt, 

HR dag verhaßte, das wir auch in Hd. brauchen. 

In einem alten Liede van de tein Gebaden 

(Cant. ſacra) 

Du ſchalt nicht doden torniglit, 

nicht haten noch ſuͤlven wreken dy. | 

| Geduldt 
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Geduldt hebben vnde ſachten modt 
vnd ock dynen Vienden doen dat gudt. 
He hatet juͤmmer up mi (Eid.) he hakt up 
mi (Holſt.) er hat immer was an mir zu tadeln. 
Nenner: . ' 
De Dffe drecht ungerne ſyn yock, 
vnd dat he hatet dat Drecht he Dach, 
wol dat hatet, darby he biyuen moth, 
dem wart felden der forgen bothe. 
Hau (Engl. hay, Hol. Hop): Heu. Hauen, 
Heu machen. “ 
Haufpringer: Heufpringer. Bi Hau um 
Step: bei Kleinigkeit, Flickweiſe. (M.) 
Haubarg (Eid. Ditm.) iſt eine eigne Art großer 
zur, Landwirhſchaft eingerichteter Gebaͤude. Es be⸗ 
ſteht aus einem Viereck hoher Stender, welches bis 
unters Dach ohne Boden bleibt, und in der Mitte 
des Hauſes, deſſen Theil er iſt, unter dem Numen 
Veerek oder Haukuul zum Heubehaͤlter dient; 
um daſſelbe her find anf einer Seite die Wohnzims 
mer gewöhnlicy nach Suͤden, die Drefchbiele, de 
Loo, (Huf. Eid.) Tenne und die Viehſtaͤlle de 
Bond. Middehaak die Thuͤre zwifhen dem _ 
Haufe und Viehſtall. Danach nennt man in Ditm. 
jebed Haus eines großen Hausmanns een Hau: 
barg. 
Grund⸗ 


Zoe: Be 
eg — 


> Grin Se. 





LHaukuul, 2. Boos. 3. ‚Rt Küche, 
4.4 Düns: Gtube. 5. Peſel: Sal, 6 
N Bin 7. Middehaak. 
Aufeiß der Warberfeite des Hauſes. 
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Ferm eines Bauethaufes in den Holt. Geeſt 
©. Hilge. 
Haubarrig, Haubarg, wird im ei. auch 


in Kontrakten ꝛc. der Baurenhof im allgemeinen be⸗ 
nannt. 


Auf der Geeſt wird mehrenlheils nicht Hau ſon⸗ 
dern Heu geſprochen. So ſagt der Kahdmann, 
wenn er nad) einem etwa trocknen Sommer für das 
Vieh, die Pferde beſonders, Fein Zutter hat, ale 
Selbfttröftung zu feinen Pferden: 

Heu heffifnig, , 
Gras waſſt der nig, ee 
Water heff iE watt: (etwas Waſſer) 
Peer, drinkt ju fatt! 
Auch de Peer mot hebben Water fatt, 
un Foder watt. 
(3. Peer.) 
Daher Heufpritiger, (Haufpringer) Feid⸗ 
grilfe, die kleine ſchwarzbraune Heufchrefe, die im 
Grafe und Heu fpringt, und bie fid ſeltner hören 
laͤßt als die großegrüne, der Grashüpper genannte 

Ik meen Dat Voß Haas weer, un ad ik 
tofee, wert en Foder Heu: ich verfah mich 
haͤolich. 

Hau updoon (Eid.): Heu fuͤr den Winter an⸗ 
ſchaffen. 


Hauen (ungſ. heawian, Engl. hew,' Schwed. 
hugga): hauen. 





Oeverhauen fig. nit Morten anfahren, übgr- | 
tölpeln. 

Kaſſen Haudegen: Bramarbas, auch ein 
Menſch, der ſich unbefonnen in jede Gefahr begiebt. 

Hau in de Botter un ftipp in de Meel- 
buͤdel (Eid.) zu Heißhungrigen, die übers Eſſen 
herfahren. W | 
j Hau em! der gewöhnliche Nusruf bes (Hamb. 

ML) Pöbels, Hinter einen der Mache entlommenen 
Ummhfiifter, Schläger, oder ber Dieberei verbüchtis 
gen Menfchen, und dies hau em! wird von dem 
Gefolge gewöhnlich fo lange wiederholt, bis man 
Hand an ihn Legt und ihn abprügelt. Hau ent voͤr 
mi mit: fchlage ihm für mich mit, ich bin ihm 
Schlaͤge ſchuldig. Somit heizen die (Hamb, Alt.) 
Gaſſenjungen einen auf den andern. 

Hau um (um) N Hamb. Zuruf der Gaffenjun: 
 geran den Kuticher, wenn andre Buben hintenauf- 
Audten, die er nicht fieht aber mit ber Peitfche errei= 
chen kann, und foll. Doch neifen fie ihn aud) wol 
mit dem hau um! wenn Feiner dahinten iſt. 


Have: Hof. 

De Have antreeden, anfaten (8. ©.) 

Hapdeeift: Hofdienft, Freifuhr u. a. Dienfte 
des Bauren für die Herrfchaft auf dem Hofe d. i. 
Gute. In den Anmerk. zum Reinike Voß Hamb. 
1660, Haue deenſt ven hoͤſiſchem Betriebe, 


38 Habe: 
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Have de: Hafen. 

e Heummelhaven heißt Sei Hamb. ber äußere 
Hafen, außer dem mit Stafettwerf und umletteten 
Pfaͤhlen gefchloffenen Binnenhaven. Im Rum⸗ 
melhaven liegen bie größern Schiffe, welche tiefer ' 
als 15 Fuß gehen. 

Havemeſter: Hafenmeifter, Auffeher, Pacht⸗ 
fielle. 

He liggt al in de Have (Hamb. ): er ik ” 
reits in ben Hafen eingelaufen. 

Hawarken: mit Mühe oder Ungeftäm ober 
vielem unndthigen Getöfe arbeiten. Es wird aber 
auch im mildern Sinn für betreiben gebraucht. 
Wat hawarkt he: was betreibt er? 


He (Angſ.): er. 

Heeken: was maͤnnlichen Geſchlechts, See⸗ 
ken: was weiblichen iſt. Heeken un Seeken: 
ein Er und eine Sie, wird beſonders vom Geſchlecht 
der Vögel gebraucht, von Singvoͤgeln find die Hee⸗ 
tens die fingenden, die Seckens die ſtummen, 
da fonft das weibliche Geſchlecht nicht eben das ſtum⸗ 
mere genannt zu werden verbierft. 

Wat he dog feggt, wenn Se nig in i8: 
dies fagt man gewöhnlich von einem, ber wiber Ges 
wohnheit redfelig wird, und den etwa Madam nicht 
zu Wort fommen ließ. 

Dat id mi de rechte He! ironiſch: er ſieht 
mis darnach aus. - ’ 


u 


¶ debbenr deben BE beff, du heh be 


hett, ich Habe, du haſt, er hati) Sprw. Hebben 


gr krigen is en Kunſt: Selig if ber 


weneer Dat ging, heſtu nig, ſo geiftunig: 
2" hg Tußig, auch Aber Hals und Kopf. Ro 
y ‚ib ME: wie fonderbar-Ayfk ex ſich an, von 


"Eini ber nicht Beſcheid, etwas ‚nicht zu handhaben ' 
ww: 


aberecht: Meihtieber. Daher bie Si, 
Wesin: . 

Sebbereht, fo beet min necht 
Snakvoͤrdann, fo heet min Mann; 
VUedvoͤrdriew fo heet min Wicf, 

- uufebung, fo beet min Jung. 

Dat: geit heftu nig, fo Eannftu nig: das 
Rt ſchnell, über ſchnell. Da hett he’t mit: 
der einer gewiſſen Gefägigkeit, Leichtigkeit, womit 
ein cine Sache zu behandeln weiß. Auch von Vers 

it. 

BGebbern; Begierig, habſaͤchtig (M.) Hild⸗ 
8 allzubefchaͤftigt. Dat id en hildheb⸗ 
- Deren, ſagt man (Hamb. Alt. ) wenn einer er ſich ohne 
Path mit der Arbeit uͤbereitlt. 











ET — 


baͤbe ji, (wie wei ji, wollt ihr.) 


Hei fir nach Hamb. und Holſt. Ausſpr. für 


© Behjionf StÄl to dinden: ruft ber Stafl: 


re gan Gaſſen. (S. Hamb. u 
Un 
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Von allzubegierlichen Menſchen heißts (GI. ©.) 
Twee, twee heff ik all, dree dree Frig iknog: 
2 hab' ich, und nach dreien gier ich. 

Hechten (Hamb.): heften, toſamen hech⸗ 
ten: zuſammenheften auch neutraliter haften. Et 
is ſo kaal, dat der keen Luus up hechten 
kann. 

Hecht: Haft, Gefaͤngniß, in Hamb. des Bäts 
tel Haus. In de Hecht kamen: in die Frohne⸗ 
zei Eommen. Merhacht: verbleiben. Verhacht 
hebben: bleibende Stelle Haben. Hier is voͤr 
em Feen Verhachti Hier iſt feines Bleibens nicht. 
(R.) 

Einen wanddrnden Poeten beſchreibt Laurenberg 
der Spoͤtter: 

— alſobald quam dar en Mann 

de hadde en grof toflidet Wams an. 

Kene Lues konde hechten up ſiner Kappe, 

Voͤr de Knee ſat een groot leddern 
Lappe. — 

Heebeln: taͤndeln. Heeweln (Pbg.) an⸗ 
heeweln kamen; dummes, unverſtaͤndliches zu 
ſprechen. 

Heebeler, Heebelke: Taͤndler, Taͤndlerin. 
Auch nennt man jenen Heebelmaz, dieſe Heebel⸗ 
füfter: Schweſter. 

Heebelee: 





In y 


Heebelee: umuͤtze Beſchaͤftigung, Zafelei. 

Heebelplaten: Oberſchuͤrz'chen, wie Dam⸗ 
melplaten. 

Heede: Werg, das groͤbſte letztnachbleibende 
vom Flachs oder Hanf. (S. Heekel.) 

En heeden Mann un en flaſſen Fro: ei 
mpellendes Ehpaar. — Swingelheede: was nach 
eninihwungnem Flachs bleibt, das Groͤbere. 

Heegen: ſporen, zu rath halten, auch aufhe⸗ 
be, auch verheegen. Spr. De mat heegt de 
hett waͤt. Upn Heeger Eumt en MVerteerer, 
dem ide Heeger wegflagen: er fann nicht 
fparen. 

Upheegen: aufheben, verwahren. 


Dat Kind heegen un weegen: für bas Kind 
‚in alle Mege forgen. 

Heegern: fparfam. 

Heeger: der zu ſparen weiß, guter Oeconom. 
(Huſ.) 

Nan goden Heeger 

kumt en goden Feeger. 
auf einen ſparſamen Vater folgt oft ein Sohn der 
verthut, wieder ausfegt. 

Verheegen ſe mi de Stell, ſagt die Hamb. 
Alt. Dame im Schauſpielhauſe zum Chapeau, wenn 
die Noth ſie auf eine Weile vom Sitze trieb. 

Heekd: (e:0x Lucius L.): Hecht. Mon 
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Man unterſcheidet in Hamb. Grasheekd, leb⸗ 
bendigge · Heekd: junge friſchgefangne, wenig⸗ 
ſtens lebende Hechte von Waagenheekd, bie auf 
Wagen von Holſt. Fiſchern und Bauern aus Boot⸗ 
amp u. a. adlichen Gütern auch Dörfern zum Vers 

kauf zu Marfte gebracht werden. En gefpikten 
Heekd iſt ein ſolcher geſpickter, gebratener unb mit 
einem Ueberguß von Kappern ober Auftern geeffener " 
‚großer Hecht. Auch farzeerten Heekd: farzirt. 
On Dberfachfen Hechtkloͤße mit Meinfauce.) Die 
leckerſten geräucherten Hechte find in Shm. zu Haufe." 
Heekel! ein länglichtes mit eifernen Zacken übers 
ſtecktes Brett, durch welche das Flachs (S. Flaſſ) 
gezogen und von ber Heede, dem Gröbern gereinigt 
wird. Die Heede wird laͤnglicht aufgerollt zu einer 
Died Heede, und fürs Spinnen aufgehoben. 
Das gehcefelte Flachs aber wirb bei Haͤndevoll gefaßt 
durd) die Hand geftrichen, und fold) ein Streif heiße 
Röft. 3, 4 — 5 folder Roͤſte feſt zufammenge: 
dreht machen ein Knok, (S. Knok.) Heekelbuſch 
heißt die runde bezackte Platte, von welcher Heede 
und Hanf abgeſponnen wird. - 
Daher 2) Hechel. Der Holl. nennt eine gefchries 
bene Satyre Hedelfchrift. 
Doͤrheekeln: durchziehn, herunterreißen, up 
eenem heekeln un maͤkeln. 
Heel: ganz. 
De 





, 


De heele Welt: die ganze Welt. Wedder 
heel maten: wieder ganz machen. Heel un all: 
ganz und gar. He kann up heeler Huut nig 
ſlapen: er ringt nach Schlägen. Wedder heel: 
wieder geheilt. Heel woll, aardig, Frant: 
ſehr gut, artig, Frank. (R.) 

Heelerſt: ſcheinheilig. 

Helſalve; Heilſalbe. (S. halv.) Auch hoͤrt 
wæ(Hamb. Alt. Pbg.) allheel, verſtaͤrkender Vor⸗ 
ſtt eder Zuſatz. Wer iS dar nig all! den Hen⸗ 
fer allheel! Mas für eine, (ich weiß nicht wie 
Biel) Menge Menfchen ift da zufammen gelaufen ! 

ut Geheel: im Ganzen. (Gi, ©.) 


Heen (S. Hoon.) 

Heer: hehr. Im plattd, he is dar fo heer 
to: E. G.) es iſt ihm ſo lieb, er weiß ſich ſo viel 
damit, iſt vergnuͤgt daruͤber. 

Heering (clupea Harengus L. Holl. Haring): 
Hering. Einige wollen ihn davon ableiten, daß er in 
großen Heerden zieht. Man fängt ihn in der See, 
ſeltner in der Elbe, in großen Netzen. 

Der Fang dauert vom 25ften Jun. bis Dez. oft 
bis in den Jan. Man zählt drey Arten: Jung⸗ 
fernhering, den man zuerſt faͤngt, der voll Milch 
id Roggen iſt, vollkommner Hering! 2) der volle 
Hering, der im Begriff zu laichen iſt; 3) ber leere, 
der gelaicht hat. 
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duͤr unfre Gegend ein merkwuͤrdiger Fiſch und 
Fang, ber eingefalzen und geräuchert allgemeine Lieb⸗ 
lingsſpeiſe if. Die erſten Dän. und Hol. Heringe 
werden in Hamburg und Altona theier bezahlt und 
von ba weit herum verfandt. 

Heringsbuͤſe: weitbaͤuchiges Fahrzeug ohne 
Hinterrand und Vordermaſt, wird zum Heringsfang 

"gebraucht. Zäger, Beine Fahrzeuge, begleiten 

- ihrer 3 — 4 jede Büfe, um dieſen die Schifsbeduͤrf⸗ 
niſſe zuzuführen, und die in ben erften 3 Wochen ges _ 
fangnen Heringe fehneller nach ben Sechäven n 
führen. 

Am Ende des ı7ten und 18ten Jahrhunderts kamen 
ſtarke Züge Heringe in der Nähe Hamburgs, wo man - 
fie frifch im Ueberfluß aß. Bar man etwa frömmer? 
als 

Anno DXXXVIII (erzaͤhlt Bonnus Luͤb. Chron.) 


im Herveſte ys gantz nen Herink vp Schone 
gefangen vnde hefft de Koopman groten 
ſchaden dardorch geleden, vnde ys nen 
Twyyvel, dat ſolke grote gnade vnde gave 
des Heringes Godt enwech genamen hefft 
ynn deſſen Jare der groten ſunde vnnde vn⸗ 
dankbarheit haluen. 

Seedhering: ausgefriſchter, geſottener Heering · 

Heeſch (Din. haes): heiſer. 

Ik mut mi heeſch up em ſchreien: ich muß 
mich nach ihm, auf ihn heiſer ſchreien. 

Heeſch⸗ 
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Heeichheit (Tin. Hoeshed): Heiferkeit.. 
Heet (Holl. heet, Dan. heed): heiß, hitzig. 
Heet ist (Hamb. Alt.)? Formel womit man 
etwas anzuruͤhren verbietet. Et wart ſo heet 
nig uteeten ast upgeben, auch inkroͤmt oder 
upfuͤlt wart: der erſte Eifer pflegt bald nach⸗ 
zulaſen. 
| Mat it nig weet 
. ... makt mi nig beet: 
Vellereim und Selbfitröjtung wenn man etwas nicht 
#8 wien bekommt; hört und reimt fich auch im 
Heetmege: heiße Wecken, warm Weizenbrob, 
‚ weldhes in Holt. Städten auch hie und ba auf dem 
Lande eigends dazu in runder Form gebacken wirb, 
am mit gefchmolzner Butter oder (und) aufgekochter 
Ruh (auch Gewürz, Kaneel, Kordemum) durd)ges 


rührt, an den 3 eriten Xagen ber erften Faſtenwoche 


zum Fruͤhſtuͤck geeſſen zu werden (S. Schmidts Fa⸗ 
ſtelabendſaml. S. gr.) die Maͤgde in Hamb, und 
Alt. werden morgens mit Marktkoͤrben die mit Kuͤſſen 
gefüllt find, um die Brodte warm zu halten, zum 
Ddeder gefand. Man hat zerlei Arten Heetwege. 


1) Suderheetwege von Zuckerteig und ge: 
würzig, . \ 

2) Kruͤderheetwege mit Korinthen und Ge: 
würzen durchbacken vun etwas feinern Teig, Mildy: 
brodartig ald 

. 5) or⸗ 


J 
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3) ‚orbinäre von fimpeln Weißbrod, Gemmel, 
Rundſtuͤckteig. 

Auch ißt man alle drei Sorten Abends in Milch 
geweicht als Loͤffelſpeiſe. 

Der alte Aberglaube, ſagt Richey, wuße durch 
dieſe unartige Gewohnheit die Enthaltung don Fleiſch⸗ 
fpeifen deſto Heiliger zu erfetgen. 

Im Hamb. und Alt. wurden, (zwar ehmals haͤu⸗ 
figer als igt,) ganze Zirkel von Verwandten und 
Bekannten zu diefem heißen Zrühftü geladen, auf 
die man als Krone, die feinen Weine, Liköre, heißen, 
Weine oder ben Thee zu fegen pflegt. 

Hitt: Hitze. He krigt et mit Hitt um 
mit Kuͤll: er iſt eifrig auf bie Sache. 

Hiddern: brennen, nad) einer Verlegung bie 
ein entzündliches Brennen entſtehn macht. De. 
Finger hiddert: der verletzte Zinger brennt. 
Daher (Huf. auch Alt. Pbg.) Hiddernektel für 
Brenneffel. 

Heeten: heißen, befehlen. — 

Dat hett em nuͤms heeten: das hätte er 
bleiben laffen follen; es hat ihm niemand geheißen. 

Volkswitzelei. Wo heetft du? Antwort: a8 
min Nam’ is. . 

Wenn man jemand nicht nengen will ala mit dem 
Anfangsbuchſtaben und doc ausnennt. Das Ges 
heimthun lächerlich zu maden erfunden. 3. B. 


be 
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be heet mitdemerften Bookſtaven B — rand 
M— oͤller. 


Wo heet et: ich wollte ſagen. 

Se hett dat Heeten un Befeelen (Hamb. 
Sk.): fie iſt die Hauptperſon in der Familie, von 
Des Wort und Sinn alles abhängt. 


Hei un Wei: das ganze Eingeweide. Von 
einen. der einen ſtarken Durchlauf hat (Hamb. ): 
he deit Hei un Wei ut. 


Heide: duͤrre, ſandige unbebaute mit Heide⸗ 
kant bewachſne Flaͤche wie bei Bornhoͤvede, Ols⸗ 
barg. Von dem Kraute werden die Heidbeßen⸗ 
Boonert und Schrubbert theils groͤßere weiche, 
teils (die letztern) kleinere, abgeſtumpfte Beſen und 
Vuͤrſten gebunden zum Fegen und Scheuren gebraucht 
und von der aͤrmſten Klaſſe Bauren, bie unſeligen 
Heibbewohner in Hamb. zum Verkauf gebracht. Man 
trägt im Holſt. im Sommer die Bienen aufs Heide⸗ 
kb, damit fie aus den Heidbläten Honig faugen, 

Heide hohe fandige Geeſt zum Unterfchiede von 


WMoor: niedrige Eumpfgeeft. Xorfmoor. 


Heidſnucken: Heine Schaafe, die fi) mit 
Hidfutter behelfen mäffen. Daher das Sprw. 
wat mag Dat Schaap denken, wenn de 
Sid befneet id: wenn etwa jemand fi) einer 
Sache berühmt, die man ihn zu erreichen ober zu 
faſſen unfähig hält. 
2) 
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2, das Kraut ſelbſt 
3) waldigtes Land zur Mi (Shah und zum Holz⸗ 
fällen. Daher Heidriede?: Waldreuter. 


| Heidendreck: Unreinigfeit auf den Köpfen Heis , 






ner Kinder, die noch haarlos oder ſchwachb 


ſind, nicht eben, wie einige waͤhnen; wei — 
kleine Heiden noch unwiedergebohren mit auf di It. 


bringen, fundern wegen der, freilich) entfernten, 
Aehnlichfeit mit einem Heidfelde. 


Heide: Nichtehrift. Daher das (Hamb. Alt.) 


Schimpfwort fuͤr einen Menſchen, der wild in ben 


Tag.hinein lebt: en Heidenbeeſt. 


Im Klagton und in duͤrrer Zeit nennt ber Holſt. | 


Landmann fein Vieh: Dat arıne Heidendeeft, 








et bett nir to bieten noch to breeken: Suttere ä 


mangel. 


Heidideldum; der folgende Volksreim fcheint das 
Symbolum eines Mutterſchooslindes geweſen zu 


ſeyn: 
Heidideldum! 
ſcheer mi nix drum 
- 18 nir an gelegen. 
Mine Moder mag wol Grütt 
fan ook good fegen. ° 
2) fort, weg. Heidigaan: bavengehn, wie 
fleuten: verlohren, verdorben, in zu luſtiger 


Wirtbſchaft, Dat Geld is heidi! 
Pen 


Hedi: luſtig. Ausruf des Frohfeyns le 
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Von ſtarken Taͤnzern, luſtigen Bruͤdern, die kaum 
mehr auf den Beinen ſtehn koͤnnen, hört man, wenn fie 
vrecht guter Dinge find, lallen. 
‚Heibideldum 
min. Been is krum! 
"ie bei So ſingen Holſt. Bauern wenn ſie 
luſtig ihre Weiber necken: 
heiſa up dat eene Been 
hopſa up dat anner! 
"wenn min Fro den Afſcheed neem 
Jreeg ik wol en anner! 
* Suflig! von einem Bein aufs andre. Nimmt meine 


grau Abfchieb von mir und der Melt, würde mir wol 
eine andre. 


. Heidlüchten: Metterleuchten, Lufterjcheinung, 
ähnlich dem Blitze doc) ohne Donner, 


Heiſter: Elſter, pica. 


He is ſo bunt as en Heiſter: er iſt bielfar— 
big gefleidet auch Heiſterbunt. 


Heiſterkopp fcheeten auch Hoppheiſter, 
Heuſterpeuſter, Heiſterſchoͤt: uͤber Kopf ſchieſ⸗ 
fa, Knabenſpiel, Uebung, Motiv zum Betteln auf 
ben Holfi. Landſtraßen, wo felbft Mädchen mit dieſem 
Ueberkopf Luftfahrende anbetteln, . 


He heit Heiftereier eeten (Ditm.): er kann 
tict ſhweigen. 


Das 
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Das Kransheiſtern könnte euch daher räßren 
(&. 8.) . 


Hek (Din. haekle): die Thuͤre eines Zauns 
oder Gehegeg dem Vieh den Durchgang zu wehren. 
Auch nennt man lebendige oder tobte Zäune und Bes 
. friedigungen Hekken. In Holit. unterfcpeibet man 
Door: Hede von Leek: auch eine Urt Hecke vor 
duͤrrem todtem Holze was auf und zugemacht wird, 
und Schlitt ein Heck das aus zwei Pfählen mit 
Löchern befteht, wo hinein die Queerftreben paffen, 
wo das Vieh ein und ausgelaffen wird. Solcher und 
ähnlicher Hecken giebt es in Holft. viel die ben Rei⸗ 
fenden einen nähern Weg als der Landftraße eröfnen, " 
gegen ein pour boire oder bei. Zolfftellen. 

He liggt oder fitt mi ümmer upt Hek: 
er ift mir immer ober oft zur Laſt. 

Dies macht manchen Bauernbengel und Hecken⸗ 
huͤter, der wol manchmal um den Kohn von fchnell 
durchfahrenden geprellt wird, fo grob wie jenen Hol⸗ 
feiner, ber vor dem Aufmachen des Hecks einen 
Reuter grob anfuhr. Diefer nannte ihn einen Grobian. 
O fagte der Vengel, dat is nog nir, wenn he 
an dat twecde Hek fumt, da fteit min Bros 
der, de is nog veel groͤver as if, Eine fhins 
Ausſicht für den Fremden! 

Hekkaten dꝰ eine Heine Hamb. Schanze, am 
Ende des Billwaͤrders, ſo benannt von dem daſelbſt 
mit einem Hek geſchloſſenen Territorio und der Kate 

dem 


N 19 — 
— bes Bonus, der auf rlbigen Ds 
=behei iR c 
. 2) mehrere Half ._ weldye die oeuens· 
‚gegen Abgift Haben, 


h U Rum Heiden loopen om Schif 
——— ierfen Es kann ſeyn, daß dieſer in 
„Ueber Eihlädten” gewöhnliche Yusdrud vom Dän. 
—28 ſich ab, herabneigen, herleite. 


"Aland: Bänifche Halbinfel in der Norde 
ah meiſt nur bon Fiſchern bewohnt, welche 
und Hummer (aud) große Auftern) fan ⸗ 
\ md jene Fiſche den Hamb. und Alt. zum Bere ' 
Senf jaſchiffen. Halge, Helge: Ciland, Hohes 
usb, daher ber Name, uud nicht von-beilig. (Klef⸗ 
fdwm den Vorzuͤgen d. a. nord. Schiffahrt 1764. 4.) 
Das Koflum der Helgolanderinnen zeichnet fich 
Ianh große weite Roͤcke aus von Violet Lafen, die 
> wikeinem Gürtel, Kortelband, der zum Staats⸗ 
"ng mit Gilber befchlagen und bunter Steinen bee -. 
ſen it, ſich Leicht loſen läßt, des Kortelns halber 
h. wfchn. (S. Korteln.) Die Männer tragen ges 
Wltalich brauntuchene Jacken und Kleider, unter. weis 
„Yen auch weite Hofen fiten. B 
2) Helgoland nennt man’ aud) in Holſt. den im - 
. WB der Slafchen, Bouteillen, befindlichen, empor⸗ 
» Wlafenen: Glashuͤgel, der wie jener Fels im’ Meer 
\, ‚ürber Neige zu ſchwimmen ſcheint. 
„Drum: Eid. uf.) mac einer Seite übers 
[2 benden. 
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bangen. Stammt wahrſcheinlich vom obigen Di 
Helde ab. 

Heller: zwar keine Holſt. Münzbenennung, d 
findet ſich an der Grenze Hamburgs ein Baum, d 
legte Heller. ' 

Hellig: durſtig. om 


2. 

Hellmeiffer (Ar. G.): der, welcher die 4 
ficht bei dem Rappiaatdrsfihen hat, und bie auf 
drofchenen Hälfen auf die Seite ſchaffen muß. 

Helpen : helfen, es wird auch oft im Gegenſi 
gebraucht, wenn man jemand nicht eben helfen fl 
dern hindern will. 3. B. Too, ie will di helpe 
ich will deinen Unfug fteuren, oft zu Kindern gefa 
welche Dinge, bie fie nicht ſollen, betreiben. 

Et helpt ſik (met): es gebt, gelingt wel. 

To Hülp: zu Hülfe. Dis braucht der Hr 
(K. ©. Pbg.) für: zur Gefellfchaft. So ſe 
Eine: Und’ Paftor har den Börgermeiter 
Hülp: unfer H. Paftor gieng in Geſellichaft 
dem Buͤrgermeiſter. 

SE hef nog nig help ho! ſeggt: (Hai 
Alt.) ich habe noch nicht ja geſagt, oder Gluͤck zu 

Allbot helpt: alles Gebot hilft mit, auch 
kleinſte; daher folgende zwei apologiſche Spr 
wörter: allbot helpt feed de Muͤgg, m ı 
in de See, und: allbot helpt feed Metj Hı 





>. fig en Näsdröpel vor Doͤſt: von Meinen 

ihts verfchlagenden Hülfen, womit einer viel aus: 

Änrifiten vermeint, tie die Mücke, die In den Ger 

fügt und Meta, die aus der Naſe trinkt. 

4 Hm (Ditm,): ihm und ihn, Dativ end Accu⸗ 

Fo, mit hem: mit ihm; doͤrch hem: durch 

* Jem.) 

md: Hemde. 
Dit Hemd is mi noͤger as de Mob: 

\. Sitir ſelbſt der Nächfte. 

De Tee geit im Hemde: (Hamb. Alt.) wo 

4 NN iheetrinfen zur Tagesjitte gehört, und in mans 

Y den, vorzüglich Mittelftandsfamilien der Keffel den 

" ganzen Tag nicht aus dem Kochen fommt (5. Tee): 

© der ihee ward dünne, Fraftlos, durch zu viel Ab⸗ and * 

F Aufsießen. 

{ Tiefen (Sophie) bör Dat Hemd up: Venen: 
m) einer, etwa ehmals berüchtigten, Gegend beim " 
De Cimsbättel. 

De bett Teen Hemd an: Näthfelfpiel, womit 
"den net, auf den man mit dem Finger zeigt, , 
delcher bekanntlich (nicht aber der Bereigte,) hemd⸗ 

® 

Hemelk «Dim. 8. @): Seinlic. 

Et is hemelk koolt: es iſt bitter kalt, die 

Allte dringt bis ind Innre, Geheime? 


Hemmel ce. He.) \ : 
. 9% 5 Hen: 





Hen: hin. Die mit dieſer Partikel verbm 
nen, zufammengefegten Zeitworte wie henſliepe 
unter S. u. 0.2. 

Bedhen (Bis Hin): weiterhin. 

Henfer: camifex, Buͤttel. 

Das haal de Henker, ga tom Henker! 1 
du den Henker wie Düvel, find leider! auch 
Holt. gäng und gäbe Verwünfchungen, 

WMan ſchrieb und druckte vielleicht richtiger ehm 
Henger von haͤngen. So in Laurenbergs Geh, 
Heet he Sinjor gan Hengers Dank — 
GE. Hangen.) 

Hennig (Ditm.): Hein, uiedlich. Say 
nig Minfch: eine Heine Perfon (3.) 

Her: dominus, eigentlich ber Hoͤhe 
Heer, daher Herrgott, ber höchite ober hehrg 
befre Mann. (Sindlinger Verſuch e. Ableit. 
W. Herr und Frau 1799. 8.) Pabſtherrgo 
ein angebeteter verehrter Prediger. De Her 
nennt man in Hamb. die nn (&. Bi 
dorp.) 

Herſch (herriſch): wer attic einhergeht. (RA 

Herrenteen (Eid.): Ed = Spig= Aug 
Hauptzahn. 

Hefter (Ditm.): junger Baum, wird vorz 


lich und faſt ausſchließlich nur von iungen Eichb 
men geriet, - un 
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Hd Et. G.): bie Zahl 3. 
Heven Haͤven n. d. Ausſpr. Himmel 
Engl. the heaven). 

De Heven ſteit nuͤmmer to (Hamb. Alt.) 
auch de Heven ſteit vull Flammen (K. ©.) es 
Bigt beſtaͤnbdig. Ein Hevenwunder: ein Wun⸗ 
der om Himmel (R.) man braucht es aber in Hamb. 
wie in ganz Holt. für alles, was einem wunderbar 
eranßerordentlic) däucht, fo: Et wär en He: 
minder wenn he Dat Dede: von etwas das 
Mr gewöhnlich nicht thut, 3. B. wenn ein Knicker 
ein Gefeyent macht. He maft en Hevenwunder 
darut: er macht viel (zu viel) Mufjehens davon. 
Der Holt. fagt auch Himmel, Hemmel, und 
henhemmeln, henhimmeln: einen fierben ma: 
| den, zum jterben verhelfen, von ungefchickten " 
Aerzten: fe heft en benhimmelt. 

Menn de Heven fallt, fo ligg wi der all 
unner: fo drückt der Holft. Stoifer bas sı totus 
Wabatur orbis etc. aus und nach. 

Cant. sacra 1589. 
Bom Hemmel hoch dar kaem ie her, 
ikbrin zum qude nye meer. 


Heufen: Hopfen (Hell. Kilian Hat Huyke, 
Laurenberg Heuck) nicht eigentlich” Mäntel wie das 


V. W. B. fi) ausdruͤckt, fondern Kappen mit bins 
te 
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ten herabhaͤngenden Mantelartigen Kragen, eine T 
mens und Weibermode nach der Zeit ihrer Entı 
bung und dem Wechfel des Alt und Neu und wie 
alt. . 
” Bei den alten Ditmarfen von außen ſchwarz ı 
inwendig grän Barbewicker Wand (Tuch) fpäter ı 
gefutterte und-ungefaltete braune, dunfelbraune ol 
diolenbraun eugliſch mwandtene mit Samt umſet 
Kappen. Beim Kirchgang oder Dodenfolge bie 
gen fie um ben Hals un fchlippen, en und & 
Höoͤvet d. i. hiengen Iofe ihnen um das Haupt u 
wurden um bie Schultern zufanımengehäfelt, biet 
Mornehmen mit vergüldeten Schrauben, bie w 
ehrliches koſten (fett Neocorus zu dieſer Beſchreibu 
in feiner handſchriftl. Ditm. Chronit hinzu.) 
Außer den Ditm. trugen fie auch Hamburgif 
und andrer Städte Frauenzimmer. Die Hambur 
rinnen, eh die Fontangen auffamen und Kornett 
die aus Frankreich, als die Nachäffungsfucht begaı 
berüberfamen und jene Kappen verdraͤngten. & 
renbergs Gedichten iſt ein ächthamburgifches Spt 
gedicht angehängt: De verdorvene Welt 
ere nye Maneeren, deren Schluß heißt: 
Heud un Seuck! du brave Dracht, 1 
Grot⸗Möhm beſte Zierd 
wo ſtund et doch in Hamborg thp, ı 
man dy noch recht fierde! 
Denkt wo de Ohlen eensmahls ſchul 
uth erem Graff upſtahn, 





1735 — 
un ſehn De junge Welt hier mit der 
L» - Klütjenkerke gahn, 
0! würden fe nig füchten dohn, un diffe 
. Klage führen, 
Hamborg, nu du de Sueck afflegt, 
ward dy de Güde roͤhren! 
die Abbild. auf den Kupf. zu Heffel Paft. am 
Mitofe, vom Elbſtrom. Altona 1675. 
= Bin-diejer alten Hoyfenform fieht man noch in - 
Bm, Spuren oder Nachlömmlirge bei Leichenzügen, 
Bi Hamb. ander Sorgefrau, "Leichenbitterin und 
Aführerin- bei Schufterleichen. Teutonista 
uk, Heuckmantel to beiden Syden aapen, 
> Pupeheiich togipurium. . 
; Man hat von dieſer feltenen Weiberkopftracht 
Rad Redtt. uppn Heucken bidden: einen zu 
* hät nicht eben zum Staat zu Gaft laden, ſondern fo 
© Wferaur im Heuclken, in Alltagstracht erſcheinen 
bh . 
En Wendeheucke: Wetterhahn, auch, unbe 
fwdiger Menſch. He driggt den Heucken up 


heide Schuldern: er hält es mit beiben Par⸗ 


fein, Hoikendraͤger, Schleicher. (Muͤllers 

‚Sara dieinert 4, 394.) Hier helpt Feen Heu⸗ 
J euhoolen: wenn einer ſich nicht will aufhalten 
uſen, auch wenn man ihn deim Mantel ergriffe. 
Bon ber in Ditm. bekannten Zeremonie, uneh⸗ 

Üde Kinder nach der Ehe ala Acht und ehrlich zu ers 
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klaͤren, aloͤ Mantelkinder S. H. Anz. 1752. 52 und 
53 St. 19 St.) da man fie unter ber Hoiken 
ſtelle: Hermann Emme (ein Prediger) beft 
fine Meyerfche gefriet und nadem fe tho⸗ 
hoͤven etliche Kinder thofamen getüget, find 
defülvden als fe thofamen copuleeref, der . 
Meyerſchen under den Hoyken geitaan, un 
darna vor ehrlif geachtet. 

Hibbeln: bin und her gehn ohne was rechts au 
beſchicken, unftät, queckfilberner Natur. 

Se hibbelt fo wat herum; fie fcheint die 
Geſchaͤftigkeit ſelbſt. Auch Hibbeler, Hibbes 
lerſche. | 

Hiemen: feichen, ſchwer Othen hohlen. 

De Jumfern gaan fo ſtram un ſtief, 

um fuften denn un hiemen, 

fe ſchnoͤren fif dat Iutie Lieb, 

Dat fe vor Angft beiwienen. . 
WVoß.) 

Als noch die Schnuͤrleiber und das enge Ein⸗ 
ſchnuͤren der langen Taillen Mode war, (vor etwa 
20 Jahren) da konnten unſre Staͤdterinnen kaum 
ſatt ſich eſſen, ohne Vapeurs, ja Kraͤmpfe, die ſogar 
Mode wurden, weil ſie ſchoͤn laſſen ſollten, zu riski⸗ 
ren. Mit den Schnuͤrleibern ſind auch dieſe Nach⸗ 
theile ſeltner und (aber) die Taillen kuͤrzer geworden 
als kurz. Manche Damen waren in Taille ganz 





Renonce, doch fcheinen fie fich gegen das neue Jahr: - 
hundert hin vernünftiger und natürlicher zu verläns 
gern. 
Hild: beſchaͤftigt, auch hille. Hildfte Tied: 
wo in einer Wirthſchaft am meiſten zu thun iſt. 
Hille Arbeit: dringende Arbeit. 
Hi hebben: fehr befchäftigt feyn. Se hett 
tt ſo hild a8 de Muus im Kindelbette, auch 
Mans Moͤme: fie giebt fich viel zu ſchaffen. 
Vp dem Boem ist ydel ſtill, 
dp den Tollen ist nig hill. 
(Ed vom Winter) Ganz ſtill iſt es auf dem Baum, 
und auf den Zweigen iſt kein Leben der Voͤgel. 
(S. Hebben.) 

Von überfläßiger Beſchaͤftigung hat man in Holft. 
noch folgende Vergleichung: Se hett et fo hild 
as Metj, de dree Boonen to Für har un fit 
nig Tied Ieet, Een to prüfen. 

De Mirggen hefft et Heel Hild, fagen die 


Landleute, beim ſtarken Spiel der Muͤcken in der 
Eonne. 


Hille (Kilian erklaͤrts von, hil, hille, Huͤgel, 
Etrodtmann von Helena) im Schiesw. Hiltje ans: 
geſorochen und gefchrieben: weibliher Taufname 
Helena. Die Erhabene. 

Hillig: Heilig. Hillige Geeſt. (S. Geeſt.) 

Hilligen (Hamb. ): Bilder in Buͤchern, da vor 


dieſen 
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dieſen die, meiſten Buͤcher ber geringen Leute keine 
andre ald Heiligenbilder hatten. 

Dat hillige Ding: die Rofe, erysipeles, 
weil es heilig „- gewiffenhaft verpflegt feyn will. > 
. ‚Dat billige Für nennen unfre Elbſchiffer wie 
die Hol. ein bekanntes Anzeichen von Veränderung 
ber Luft nad) Ungemwitter.. 

Hillgedag: Feſttag. Huͤt id dubbelt Hills 
gedag: Heut iſt doppelt Feſttag, gehts hoch her im 
Schmauß und Luſtigleben. (S. Dubbelt.) 

‚Uppe den Hilligen to beholden: mit feinem 
Eide erhalten. Hamb. St. von 1603. 

Hilge: eben fo oft Helgen geſprochen (Pbg.) 
Sıfden Holfi. Geetbauerhäufern, wo bie große Thür 
von ber Giebelfeite eingeht, hat der mittlere Strich 
des Haufes einen hohen Boden, worunter die Dreſch⸗ 
diele und der Feuerheerd beſindlich. Die Seiten mit 
den Viehſtaͤllen find niedriger und heißen Affieden, 
und ber Boden über biejen befonders Hilge. 


Durchfchnitt eines Geeftbauerhaufet. 


1. Bin. 2.2. Hil⸗ 
gen. 3.3. Veeftall 
Viehſtaͤlle. 4. Deel: 
Diele: ’ 





& 
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’Se füllen wat up de Hilge ſtaaken, fast 
wen in der K. G. zu jungen Leuten, Verlobten, die 


5 —— thun, ſie ſollten damit ſparen für die . 


ar a. Auerhilgen) 

"Himmel: (s. Heben, welches in gelfein 
Nire.für Himmel gebraucht wird, doch hört man) 
mie Himmelspanten, als Kiehlofungswort für: 


= mie lieben mir vom, Himmel wie gepflanzten — ‚ 


Dr 1" den Himmel durch mich gepflanzten Kinder, 
[7 


Fenfinmmeln wie, hendoktern (S. Dotter.) " 


Hinphamp: ein großes weitläuftiges Ger 
fiel, Gebäude u. a. Machwerk, weldes viel Raum 
tiunumt aber wenig Stärke und Nugen hat. Fig. 
„wat nig fo veel Himphamp: mache nicht fo 
biel unndtyige Worte, kurz von der Sache. Miſch⸗ 
mid (Rr- ©.) Da is ſo veel Himphamp bi: 
te ift fo umftändlich. (Auch Strodtmann hat 


,"Bingf: Hengſt. Daher (Ar. G.) 
Herumbingften: wild, einem Hengfte gleich, 
herum fpringen. 

Froͤ Hingft, froͤ Wallach: wer fruͤhe an⸗ 
flogt der Liebe zu pflegen, muß früh aufhöfen.. 
Hinnerk: der Holſt. Heinrich in Hintj, 
Heinemann umgeſtaltet. 

andtern art; ein mager Daft. Iſern 
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Hinnerk: ein ſtarker muthiger Menſch. Wahrfcheins 
lich Hat Graf Heinrich III. v. Holft. ‚mit dem Beinamen 
ferreus zu der Benennung Anlaß gegeben. 1381. 

Suͤlbern Hinr'k: ein Holft. nicht fo fehr durch 
feine Diebesthaten, als durch oͤftre geglädte Ent⸗ 
weichungen aus verſchiedenen Gefaͤngniſſen berůchtig⸗ 
ter Dieb, ein Bauer von Geburt. 

Holten Hinr'k: klotziger Menſch. 

Hintj vor ale Hoͤge (Hamb.): der hinter alles 
Her iſt, was Iuftig zugeht. Das R. ſche Henneke 
vor allen Hoͤlen: ein Menſch, der hus Vorwitz 
Hinter alles her it, bie Finger in alle Köcher (?) 
ſteckt, ift wahrfcheinlicy gleichen Urfprungs. In Eid. 
fagt man: Hintj voͤr alle Hanken: der in jeher 
Wirthſchaft, wo gezapft wird, bei allen Gelagen iſt. 
Agricola hat: Hans in alle Straten. 

Stoltenhinr'k: gelbe Unfrautsblume (Sene- 
cio vulgaris L.) “ 

Hiob auch Zob (S. Arm.) 

Volksreim, als Troſt fuͤr fid) und andreim Brauch: 

Troͤſt di mit Hiob, 
un jincer Di mit Sirop. 

Hirſch: cerus. 

Von der Form der Hirſchgeweihe heißt Hirſch⸗ 
hoorn eine Art Mandelgebachkenes. 

Bo is de Hirſch, wennt Gras waſſt: von 
unbeſtimmbaren, verlohrnen, verlaſſenen Dingen und 
Mer ſchan. 

Hiß: * ein Wortlaut womit man einen Hund hetzt 
amd einem Menſchen ziſcht. 





Kiffen: begen. Den Hund np dem Bullen 
hiſſen, d. i. anhesen, und den Buuen hiffen, 
been laffen. Dieſe Hebfpiele wo Bullen (tiere) mit 
Hunden, Hähne mit Katzen, gezerrt, ſich kaͤmpfen 
und jerbeißen mußten, waren um bie Mitte des 18ten 
Jahrh. ein auf der Droͤge bei Hamburg den Hamb. 
And Alton. beliebtes Schauſpiel. (S. m. Hamb. 
| Veitergeſch. S. 116.) 

2) ausfhimpfen, uthiſſen, daher dad Spott⸗ 
umn: Hiſſut! Hiffut! das Ruͤbchen fchaben. 

Nuphiſſen, uphiefen: an einer Rolfe aufzies 
be, wie die Schiffleute, wenn fie Segel aufziehn 
oder Waaren, und die Hamb. Kranzieher Kraan⸗ 
trekker (S. K.) 

Hieſeblok: Blockrolle, Kloben mit der Scheibe. 

He is nig to hiſſen, nog to lokken (Hamb. 
A): es iſt nichts mit ihm anzufangen, weil er zu 
dumn oder zu eigenſinnig iſt. 

Hixen: (Hamb. Alt.) gemeine Tauben in der 
Eprache der Taubenliebhaber, Tauben von gewoͤhn⸗ 
lichen nicht beſonders gezeichneten Federfarben oder 
dorm. 4 — 6 und mehrere Hixen werden oft für 
fine (höne Taube oder Nichthixe umgetaufcht. - 

Hoch: altus, auch laut, Frz. haut, (Huſ.) 
durch hoch und ſied druͤckt man das Erheben und 

‚Ernten der Stimme, überhaupt Deklamation aus. 
Einer der älteften Hauchlaute Ungf. head), Engl. 
‚high, Hoff. hoog. 

| Hoc) 
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Hoch in de Klipp! auch hoch in de Scheer! 
Aus» und Zuruf ber Zimmergejelfen beim Haus und 
" andern Bau, wodurch fid) die Arbeiter beim Heben 
von Balken und ihre Kraͤfre in Schwung zu fegen 
ſuchen, wie heef up um ſett! beim a 
von Pfählen, J 

Hochbeenige Tieden auch Jaar ton 
wahrſcheinlich von Pharaos Dürrbeinigen Kühen, die 
wie dies hochbeenig magere jahre bezeichneten, 

Höchde: Höhe . 

He kann de Höchde nig Friegen, he hett 
de Hoͤchde nig (Hamb. Alt.): er kann in Geſell⸗ 
ſchaft, im Geſpraͤch nicht auffommen, wird nicht 
bemerkt. De Döchde verleeren: aus dem Anz 
fehen oder Achtung fallen. Im Gegenfag hört man: 
be bett de Deepte: Tiefe. 

" Hoch in de Höchd, 
Krumm in de Bogd, 
wunderlich erfchaffen. 
plattholft. Räthfel, das ſich in den Eichbaum aufe 
loͤſt. 
Wenn't ig hoͤger um noͤger will, fo ꝛc. 
wenns denn nicht anders ſeyn kann. 

Hochboͤſtig: (S. Boſt) in der Wilſtermarſch 

bochſcheetſch, ſiolz, hochnuͤthig. 


Hochtied: (S. Köſt.) 


Hoͤdel: (Dim.) bloͤde. 
Hoͤden 


x 





% 
. 


un tie 
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godden, bben-(emt hide): hüten, seräten, 
—* 


: hören geißt in Hamb. bad Haus hüten, zu 
— Saufen. 


Divoͤr def ik mi nig hödet: das tam mir 


, merwärtet, ur 
daher Hoͤfro: Hebamme. 
 pibefatt, Huͤdefatt, Hittfatt gewoͤhn⸗ 
bhpſprochen: ein Fiſchbehaͤlter, viereckigt von Hol; 
‚Memerngeichlagen , das Luftlöcher hat, worin man ' 
heil, ficheriden Seen und Zeichen die gefangenen 
. Site beiſetzt, um fie zum Gebrauch für den Tifch 
"serräthig zu haben. 
Vehöden: behäten. Behoͤd en bewahr! 
Verwundrungs⸗ Formel. (B. W. B. hoͤden und 


| hüden fehr nahe verwandt, wo nicht gar ein Wort.) 


Hude: Hätte, Wohnung Seim Willeram) Piatz. 


. Daher wol bie Hamb. Harbftehude, im raten 


Sabrh. Herwerdeshude, auh Herwershude 
(Staphorft) son einem Hamb. Rathsherrn Her⸗ 


J werd ( Ehrenwerth) Kloſtergegend und Hagedorns 


bLieblingsaufenthalt an ber Alfter; Dokkenhude, 


‚ Ötapelplat der altfrief. Stadt Dodum, dort an. 
der Elbe, Flemhude der Flaͤminger gagerot, 
"Hopenhude,. J 

doff: Garten, auch * befrieigte Platz am 


J | Na'n 
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Na'n Hof faren, ſagen die. Hamb. fuͤr nach 
dem Garten außer der Stadt fahren. 

He is upn Hoff d. i. Peſthof bei Hamburg, 
ist Krankenhof genaunt, der unfern des Altönaer 
Thors am Ende einer Allee liegt, und zum Aufent⸗ 
halt ehmald Peſtkranker, itzt Wahnfinniger u. a. 
Geiſteskranler ober der Verpflegung Bebärftiger bes _ 
ſtimit iſt. 

Hofluͤde nennen die Bauern in den Hamb. Vor⸗ 
ſtaͤdten und Dörfern die dafigen Gartenbefiger; haͤu⸗ 
figer Gaarenluͤde. (S. Gaaren.) 

- Höfifch, böffch, nennen die Probfteier in dem 
Hot. Diſtrikt Probftei, die ſich durch eine eigene 
thuͤmliche Kleidungsart, furze Roͤcke, dickbeſtruͤmpfte 
Waden die Weiber, auszeichnen, alles, was in ihrem 
Diſtrikt ſich eine Abweichung von dieſem Koſtuͤm ere 
laubt. Wi kleeden uns hoͤfſch, d. if. nach 
Hofweiſe, wie Hofbeſitzer. 

En Hoff in der Marſch jede anſehnliche Lande 
befigung mit oder ohne Gebaͤude. Der Befiger 
Huusmann, im Gegenſatz der Jütjen Luͤde. 

Hoffruut: Hofraute. 

Hoffart: Solz, übertriebener. 

Hoffart will (mut) Pien lieden: Kleider⸗ 
ſtaat bringt Ungemach. 

In Ditm. ſagt man hoͤchlig für ſtolz. 

Hoͤft (m. d. Holt.) Kopf. Hoͤfſalm: (fr. ©.) 

Haupt⸗ 


Von BE 


Dre ze 
Aura Anden dern aaa 


Fe ana int. Hbf: wei ni, . 
Gigs. Malus ip cerebro? - ,. 


‚ :$fftbeeft nennt Kim bg.) der ganbmann fin 


„vi ‚Höftküffen: Kopftäflen. (S. Bedde.) 
Bes kee Höft-eines Minen, RLerminus ‚Fri 
\ tie eib.) bei Verluſt des freien Hoͤftes. 
"Yen Brand Narrenſchiff ins plättd. Abeiſ. 
aitydt volget ſynem eignen Shut: 
bi Mb gnden Rath nicht bolgt vndglälet, 
3 Veotet up gelgte vnde ‚Heilgänigkisen, 
wd wert balde ſyn vordervent ſien. 
uUnd Laurenberg: 
Dat Hoͤvetkuͤſſen Eonde fe fon weeke 
kloppen. 
von der Entblößungafucht der Damen feiner 





J 


wo hoͤniſch würde dat ſtahn, 
wen ſe woͤrden mit dem Erſe bloots 
Hoͤvets gahn? 


Hdgen: erfieuen, auc fi ferutn. (Bilde 

, ie) hagen. Dat hoͤget mis das freut mich. 

Ge weet dat Kind nig to hoͤgen: fie weig pas 
Rad sicht zufrieden zu ſtellen. Sprw. dar kann 

„ Hmotletersinder mit högen: das weiß ich 

0: wol 


/ 





= 146. — 


wol beifer anzubringer (M., u. M.) he hoͤgt ſik 
dram: es vergnägt ihn. 

Saͤn. Han har fin Hue bertil (G.) 

Uphögen: aufmuntern. . ‚Höset iu Sarte 
up: macht euer Hz frötig.) 


Höge: Sedligfeit, £uft. He hett fin Höge 
an Boͤkern: ihm machen Bücher Freude. - Im 
Hamb. gilt das Wort Höge von den Öffentlichen 
Suftbarkeiten der Gilden, Zuͤnfte und Hankaerker, 
die zu geiviffen Zeiten und zum Theil mit Öffentlichem 
Getzt abgeftellten) Umgange ihre Höge Halten. 
Das Haus, die Herberge, worin das Feit gefeiert 
wird, heißt dat Högchuus. Die Befkerhöge 
in den Weihnachtsfeſttagen eriftirt noch. Auf dem 
Hamb. Berge, Marktplag im St. Pebri Kirchfpiel, 
wo bie Vederherberge liegt, üben ſich öffentlich auf -- 
dem Bergplatze bie Gejellen im Fahnenſchwengen “ 
(S. m. Hamb. Theatergeſch. ©. 111.) 

Im Billwärder bei Hamb. fagt ber Landmann; 
et hangt dat Kind flatt et hoͤgt: das Kind hat 
Freude dran. 


En Kringelhög nennt die Holft. Hamb. Jus 
gend eine Luft, wobei es zueffen, Kringel (Pretzel) 
giebt. 

Ein Anhang zu Laurendergs Satiren, ein Hochs 
zeitgedicht Hat ben Titel: der Benen Loff un 
Stoff/ upgeſettet op de Hoͤge von Seig⸗ 

neur 
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weit Iueebeen, de met ſoner Brut makede 
een 


x. Hojanen: süßen. (m. ur) hociay⸗ J 
: - 9A. ©. Dim) (&. Dad) -- 
"Höfe, „Dödele: eine junge Ziege. 


Edker: Rrcntrhmer. Hoͤkerſch, Appel? 
— Zeuchtweib. Uthoͤkern: nicht ſonder⸗ 
aare ansbieten, um fie los zu werden. Loͤ⸗ 
ittam: allerlei Waare, die im Kleinen verfäuft 
eb, Mleinganbel, verhätern. (Din, Hoster.) 


Hoffe; (eiv.) Korngarbe (Huſum) 3 In Holſt. 

1 Altfımmengebundene Garben, nad) Srifdy, ein Huͤ⸗ 

FI, Miden. So werden in Milftädt die Gare 
$ "en gewöhnlich erft vor dem Einfahren zuſaminenge⸗ 

F Iasken mit eigentlich dazu gemachten Strohbändern, 

den beim Mähen bindet man fie nur lofe zuſammen. 

h Nder 8; G. reicht das Zuſammenbinden mit etlichen 
echeraften Halmen hin, da man fie hinlänglich feſt 
md gefickt zufammenfchlingt. " j 

„Dit Koorn fteit in Hoffen: das Rom ſteht 
— zum Lrocuen auf dem Felde, iſt bereits 





Hokkeln: die auf den Boden geworfenen Rorne 
Wiben dem, welcher fie in Die Lage bringt, zumerfen. 
dat Korn id man hokteudrög: Korn das 
"ir eben im Soden auf dem See ſiehend, nur we⸗ 
einvdner iſt. W 
me. doled· 





Kar 
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Holen, holden: halten. 

Sacht, latet ju holen: nicht zu geſchwinde! 

Wat is dar all to help holen: was giebts 
fo eifrig zu tun?" ef lett ſik wol holen: es geht 
wol hin. ' j 

Beholen;. behalten. Ich kann die Akekdote 
nicht ausfinden, Die fid) auf das apolog. Sprw. bes 
sieht: beholt't ad Hans Zung den Hötjer. 

Mat dat Tüg holen will: eine urſpruͤnglich 
platte Rdt. die aber hochd. Schriftfteller wie andre 
Rott. angenommen haben. Was das Zeug halten, 
will. 

Holt! Schipper! holt! halt an, ein! oder 
wie Kotzebues Schifsfapitän: halt er an! 

Förholen: dauren, aushalten, zureichen. 
Dat will (mut) nog lang fürholen von Effen, 
Kleidungen. 

Hool Puß: Halt und verfch"aufe did! ges 
woͤhnliche Ausruf im Holſt. (8. ©.) fit verpußen 
auf halbem Wege ausruhn. 

SE hool min Peeper fo good a3 du din 
Safran (fr. ©.) ic) bin wol eben fo gut ober vers 
mögend als du. 

Hool di an Gott rief ein Schifskapitaͤn dem 
Matrofen zu ben er lieb hatte, und ber Im heftigen 
Eturm am Majt ſchwankte welcher au ſtuͤrzen drohte, 
Ik hool mi an den Maft: entgegnete der. Ein 

aͤhn⸗ 
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Ahaiches Motroſen· Vonmot heißt: ik hool uf an 
vBett un an den Windelboom. S Winden.) 


)Hool achter faſt, datt dor nig utflüggt: 


"yp belbormet.. N 


Apolog. Sprw. help holen feed Gretj, um. 


» 
® 


har en Luus in’n Toͤgel: helft mir halten ſagt J 


Brete, und ſie hatte eine Laus im Tiegel. Vom zu 


VWen und unföthigen Aufhebens machen. "Sie durfte. 


Saite herausnehmen, wie maficher durch ein. | 


» Miet ein Unheil dämpfen Eönnte, wozu er eine ganze 
— oder Dertheidigungeſchritt anwendet. 


Holl: hohl. 2% 

Holl un boll (Hamb.): loſe undicht, ohne: 
Bm. ‚Dat Holt liggt holl um boll: das 
Hol, die: Feurung it nicht gut, eben. aufgebanfet 


nicht dicht und ordentlich aufgefegt, ſondern loder 
Aber einander geworfen. 


. Holhippen n. d. Hof. Kuchenkraͤmer auch fig. 
relternde Prediger hießen z. B. in der Eid. Polizei⸗ 
ODrdnung 1, 5. 5. Hollhippeler. Noch heißt 
wiun Hollhippen eine Art hohler ober. gebogner 
Badwerfe. In Hamb. Alt. ſagt man Holippen 


„zn en 


don Mehl, Eier, Burter und Zucker in einer. Eifen: . | 


*L ſern gebacken, Eiſenkuchen, (Krullkuchen ſind eine 


in Hamb. Alt. beliebte Bäckerei); da nun u 


Kachen, womit man von jeher viel Feierlichkeiten, 


Dpferfefte und Feſtgeſchenke begieng (und noch zu letz⸗ 


‚ . tm anwendet, ) auf Märkten und in Herbergen von. 
\ ‚Rus 


75. 


28 
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Kuchenweibern und Jungen unter denen viel liederli⸗ 
hen Gefindels war, zu Kauf gebracht wurden, (unb 
werden) wobei oft Schelten und Schimpfen vorfiel; 
fo entitand daher wahrfcheinlidy der fig. Begriff bes 
Holhippend und deffen Anwendung auf polternde 
Predilanten. (Val. S. 9. A. 1751. 10 St.) 
Holloogd von Hohlliegenden Augen baher auch 
Hol: Loch, Hoͤle: Löcher. . 
Voſſenholl: Fuchsloch. De Kniepe geit 
to Hoͤlen. (S. Kniep.) 
Hoͤll: Hirte. 
He gloͤvt nig Hoͤll nig Duͤvel: von Un 
glaͤubigen, Srreligidfen, Spoͤttern. 
He ſuͤtt ut as wenn he de Hoͤll blaſet har: 
er ſieht Feuerroth im Geſichte. 
Hoͤll an (Kr. G.) links, nach der linken Seite 
2) ſo heißt eine Holſt. Landſchenke 
3) ein Kartenſpiel, Volksſpiel; es werden meh⸗ 
rere groͤßere und in der Mitte derſelben ein kleinerer 
Zirkel mit Kreide auf ben Tiſch gezogen. Bon dem 
mitlern, ber Hölle laufen Kr firiche auf bie Spies 
fenden zu, am Ende der © e ſiebt der beſtimmte 
Geldſatz eines jeden Spielers. Die niedrigite Karte, 
die man durch Austauſch mit dem Vormann, mit 
dem man taufchen muß, menn man feinen König hat 
(in welchem Fall mau höhnend Kuͤkeruͤkuͤ zu rufen 
. eat) erhaͤlt, beſtimmt den Schritt zur Hölle. Wer, 
am Ende mit Hilfe der bochſten Karten nicht in die 
Hoͤlle kam, gewinnt alle Saͤ — Hoͤllentopf. 
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De hett de Doͤn au mi verdeent: der jet j 
| mei): ſes angethan. 


> 4) Das Bepbäftigte Bd In weiche einige Cine | 
. DE die Blicken oder Städten non den verarbeiteten : 


.. Meibmmgöftäden bei Seite Bringen. (6. 208. I 
. Holland: ! Belgien. 
Holaͤnderee: Viehzucht, in andsbeck u. a. 


Sl, Gütern bie Wirthſchaft wo das Milch⸗ und 


Vuiebereiten betrieben wird. Hollander: der 


* beſhaft hat. 


." Holaudern (Eib.):. Abel wirthfejaften. PR Ä 


a ütfolandert: s er bat ausgewirthi arte, 
LE durch undfonomifche Thorheiten ruinirt. 


Mu is Holland in Noot: nun ſiehts tim; 


on, nm ift ſchwer auß eigner Macht zu beifen! 


delt: Holz, Hölzung. 
Ban wit Holftein, dieſe niederfächfifche Pros 


pi, von Holt Holz und Steen d. i. reich an. 


« Mljung und nicht unwahrfcheinlich ableiten. Dies 


füͤhrt natürlich auf die im Holſt, neuerer Zeit fo.fehr 
u verachlaͤßigte Holzkultur und den daraus fließenden 


. Ylmangel und auf den Wunſch, daß man in diefem 
-: mals an Hölzungen und Waldungen überreichen — 


Lbaudſttiche, ber folglich die Kultur nicht blos ertras . 


gen, fondern ı foberr kann, ſich eines beſſern beſoͤnne 


eder belehren laffen moͤgte. Viele unſrer itzigen Hei⸗ 


im. wie bei Bornhoͤvde, waren ehmals mit Holz 


8 Man haute weg und baute nicht (oder nur 
wenig), 
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wenig) wieder an. So verdarb ber Boden in fi, 
‚der nicht mit großen Koften zum Holzanbau verändert, 
kaum einmal verbeffert werden dürfte'und ſchon nach 
3—6 Jahren erndtete ber Staat den Nugen. Die 
Nordalbingier oder Holſteiner hießen vormals auch 
wol Nordlüde (S. Calodr Niederſachſen 1. 5. 
144) — Auch ein Luſtort in der Nähe von Adrigs⸗ 
berg heißt Holſtein. 

Vogt un Holſten heißen noch die auf den ad⸗ 
lichen Gütern z. B. Krummendiek bie ausuͤbende Ge 
richtsbarkeit in erſter Inſtanz betreibenden Landleute, 
Amtsbauren. 

Ellernholt un roode Haar, waſſt up kee⸗ 
nen gooden Grund: dies Sprw. iſt nur zur 
Hälfte ein Wahrwort. Es iſt bekannt, daß unter der 
Rothbuche nichts gutes waͤchſt und gedeiht. Uber es 
giebt Menſchen unter deren Flachskopf oder Fuchshaar 
viel Gutes im Kopf und Herzen feimt und gedeiht, 

Wittwittholt: eine Art unichte Pappel, die 
häufig in der Marſch auch in einigen Geeftdörfern dem 
Zleden Kellinghufen u. a. G. waͤchſt. 

Taagholt: Zaͤhholz weraus mar u. a. die Kas 
riolen macht, Rundholt: walzenförmiges Holz 
das zur Führung der Segel und Schifstafelafche dient: 
als Mailen, Stangen, Raaen, Ruthen ıc, 


Holtfchen (Huf): hölzerne Schuhe (Holft.) 
holten Tüuͤffeln hoͤlzerne Panteffeln, die nur von 
Lands 


% 
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Enten. nd-geringen Leuten Heiner Grähte Pe 


ges worden. Diefe heißen in Yuf. Klubben. 


E Dats veel Holti’ as iſt viel oder ſehr thener. 


"Sat feinen Utſprung vom Kegelſchieben, wo andy he J 
fſmitt veel Holt Heißt: der Kegelſchieber „Regler 


"wirft diel Kegel auf einen Wurf um, 
De good in't Holt roͤpt, krigt en goode 


vord: wir man in ben Wald ruft, fun : 


et. 
\ ‚Smefter: Sofmeiter. 








. i tb, au. den Narren oder Luſtigmacher der Hands 
„wert bei ihrem Bogelfchießen. (S. Gogen.) 
+ Honig (Holſt.) Hennig CEid.): Honig. 
; (Be, Henning.) Als Superlatio ber Suͤßigkeit in 

Hit. Honigſoͤt, fo ſot as Honnig. 
" im Anhang zu Laurenbergs fatyr. Gebichten: 
. Emförvige Beſchriving, wo ydt mit dem 
honnichſoͤten Fryen, por un by der Koͤſt 
tho geydt ©. 93. 
He ſmeert em Honnig um den Bart: er 


*: At ihn durch Schmeichelworte zu fangen, zu bes 


tiden, 


Homniaputsanfläge: Zuftgebäube. ; 
Bon der Mädchen Luͤſternheit fagt ein altes Gedicht : 
R " SE 


‚ Her Homefter: Anrede der Geffeiiuegei⸗ 
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Ik weet ydt ſuͤnt jo noch, lykſers 
barmhartge Dinger, 

wens Honnich gehten hebt, ſo likt ſe 
gern de Finger. 


Hoon: Huhn, Hoͤner: Hühner, Heen: 
Henne. 

Min Hoon auch im Dimin. Hoͤnken: Schmei⸗ 
chelwort zu Kindern. Im Wiegenliede 
ſlaap wol min hartleev Hoͤneken. 

Ik hef mit di en Hoͤnken to pluͤkken: ich 
habe noch einen Streit mit dir abzumachen. 

En Hoon in't Fleet (Hamb.) lakoniſche Ant· 
wort, die der Poͤbel neugierigen Fragern giebt: nichts 
als ein Huhn das in den Kanal fiel, auch wol mit 
dem Zuſatz: da woͤl wi morgen en Supp w. 
kaaken. 

Do flog ik up mit Jakobs Hoͤner: bie 
Röthe flog mir ins Gefiht, von Wailung im Blute 
3. B. nad) zu häufigen Koffeegenuß (Hamb. Alt.) 

Groͤt de Höner, vergitt den Haan nig: 
ein Epottlonpliment an Ubzeifende oder Meggehende 
gerichtet. 

Kilskaks int Hönerneft: von und zu jemand, 
der albernes Zeug jpricht. 

Höner eine Art hihiger Röthe, bie an ber 
Haut ausfäher und um fid) breiter, 





Hoͤner⸗ 





ET 


veneraern Hiinerdarnserpillum;herba .. . 


—— ſelbſt wachſendes, triechendes Unteant, 
fin detter fur Singobgel, \ . 
M. und M. führen fü. Hamb. Mbit. an: dar : 
fiat Hoͤner: de find gute Mittel. In dat Neſt 
Rast veel Hbner: zu der Sache tragen vigle bei. 
‚Nase mit. Bigdte: Hühner mit Suppe. He. 
ſmn ut as wenn he mit den Hoͤnern vam 
wne erten BaddeChar):, es figt ihm Schuun 
„A afe and Maul. Wieſe voͤner leggt oo? 
Kite auch {m De Vetten (sang Ye): Minge 
Note fehlen aud. Ist Hoͤneken rein dod? 
Prigt man einen der Abeleufgerdumt nicht ſpricht. 
Se meent dat hir de Hoͤner brade gaat: 
—X daß es Hier nichts koſte. 
* Hans Hoon von diefem Hanns iſt am Schluffe 
ber Laurenb. Gedichte eine Juftige Geſchichte zu 
"een, Der Huͤhnerdieb wird nach einem Bauernger 
lage ertappt und geperuͤgelt. 
ſe koͤlten mit der Kuͤl Hand Hönerdeef 
de Pyn. 

j - ‚Chim ſtoͤtt em inde Sydt; Joſt ſchmedt 
v em voͤr dat Satt, . 
ja Mewes Mollenhop ſchlog em de 

Naͤſe platt. 

Hinten: Huͤhnchen, Meines Huhn. Daher 
„ml 1,cm Lendſcherle auf dem Gute Bothkamp ben 
Pants 
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Namen Lefferhunfen erhielt: Geele Heen 
Wirthshaus in Hamb. Altſtadt mit eier goldnen 
Heene ober Hahn im Schilde. b 

Hoopen, Hoop aus Hupen (ingf. heape 
Engl. heap, Holl. hoop, Dän. hop): Haufe. x 

To hoop alltohoop: allzufammen. To hoop 
ſcheeten: zuſammenfahren. He hett ſik wat 
to hope haalt: er hat ſich nach und nach, durch 
‚ Öftre Nachläßigkeit eine Unpaͤßlichkeit zugezogen, auch 

Verdruß. En grooten Hoopen doon (maken), 
einen großen Haufen ſcheißen. En Hoop van 
Keerl: ein kleiner Kerl. 

pe hett en Hoopen to doon: er hat vie 
Geſchaͤfte. To hoop bangen: zuſammen hängen, 

SE geb der ju um to hoope: ich menge mich 
in euren Streit nicht, den’ ihr felbit ſchlichten moͤgt. 

Hooften (Kr. ©. 8. ©. abbrev.) Hooſt: 
Huſten (Daͤu. Hoſte.) 

He mag ſik wat hooſten laten: er wich 
nichts ausrichten. 

Hoͤſchen: Heiner, unbebeutender Huſten; zu 
Kindern fagen in dem Fall Wärterinnen 

Heſt'n Höfchen, 
min Troͤſchen? 

in der Ammenſprache. 

Im Chleow. Huf. Eid. immer in ber mehreren 
ze: de Hooſtens gebraucht. De Hooſtens 
fünt gewaltig arg. . 
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Kinkhooſten: Keichhuften, kleiner Kinder. 
Hoor: Hure. (Daͤn. Hore.) Hooren: Huren. | 
Oole Hoor zu weibiſchen Maͤn ern. He 
weent as en oole Hoor. Spinnhuushoor 


(Hamd.) die entweder im Spinnhaus ihrer 


Einden wegen faß oder zu fien verdient. 
Kabizhoor : eingemummte naͤchtlich wandernde 
dad Tagslicht ſcheuende, Strundhoor: ſchlechte 
gemeine Hure. Dat ſteit em an as der Hoor 
kt Spinnen, er weiß damit nicht umzugehn. 


Heor in dDüftern, Tuchthuushoor, Stu⸗ 
beſſen⸗Veerſchillingsehoor⸗Brandmarks⸗ 


hoor, Schimpfworte des Hamb. niedern Poͤbels. 
Kum herut du heemlige Hoor, vor de apen⸗ 
bare Hoor: ſchimpfen an den Thuͤren ausſitzende 


offenbare Hamburgerbergshuren, die, welche nicht 


ſchauſizen, ſondern es heimlich zu treiben im Merz 
dacht ſind. | | 
Hoorenkram (Hamb. Alt.) ſowol eine Huren- 
wirthfchaft als eine Hurenwefen gehören dazu. Daher 
man jpottweie, wenn unter widem Volf die Unter- 
redung fiockt, fügen hört: lat und en bitjen vun 
Hoprenfram fpreeken, auch mit dem Zuͤſatz: 
wat makt din Süfter ? was macht deine Schwe: 
fer? | | . 

Schwefter-Broder-Hoorfinder (dat fünt) 
ſagt man von zwei ähnlichen Kaftern z. B. Kügen und 
Heus 


— 158 — F 


Heucheln, Schmeichelei und Falſchheit auch von zit 
Menfchen, die beide wenig taugen, Se fin 
Schweſter⸗Br. Hoorkinder. 

Alter Reimſpruch der Ditmarfen: 

de nig heft Hoorer un Boven i 
" fin @eflecht, 
deſuͤlve dohe ut diſſen Rimen m 
Recht. 
in den a. Ditm. Geſetzen heißt es: de eene Ho 
nimt vorſettlich de verradet ok wol fin I 
derland: wer wiſſentlich eine Hure zur Fri 
nimmt, der verräth auch wol fein Vaterland. 

Hoorenpagafche (bagage): Hurenpack. 

O ſchell fenig, fihell de aafige Hoor: 
der gewöhnliche Zuruf der Diatrofen auf ben in Ham 
und Alt. Hafenyliegenden Schiffen wenn Frauenzit 
mer in Evern oder Kähnen vorbeifahren. Dazu ! 
die Schifflofen läuten. Cine Kaijerin von Rußlan 
ober Elifabeth von England (Hanf. Mag. 3, 1.1 
Zägerd wahre Begebenheiten im vomant, Gewan 
I, 297.) der dies einft begegnete, antwortete: i 
feyb alle meine Kinder! 

Hoorn: Horn. Hörner, Hören: Hoͤrne 

Hamm und Hoorn: zwei Doͤrfer Hamb..g 

‚börig wo viele der Stadt ihre Gärten und Landyäuf 
haben. Dat Hoornwark: Honwerf, Ham 
Vorwerk. 

Stan 


un 


4 
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Stankhoorn: Tobackspfeife, Spottweiſe. 
Dem de Ko tohoͤrt de fatet fe bide Hören: 
jeder fucht das Seine zu behaupten. 
Gott givt und wol de. Offen, man wi 
möt fe bi de Hörn int Huus treffen: ohne 
' Mite hat man nichts. 
LTellhoorn (Ditm.): ein Plauberer, 
Ehmald trugen bie Mobifchen aud) in Holt. 
u Ecche mit einem (mie ist fpißen) Horn aud) mit 
: »Mäimem. Died .gab einem alten Dichter Anlas 
 Apktteln: 
de Schomakers maken Scho mit dub⸗ 
belte Hoͤrne 
de Hoͤrne an eenem Orde doch ſitten 
moͤten, 
ys ydt nich Hör dem Kopp fo ys ydt 
por de Vöten. 
- Di die Hörmer müffen doc) irgendwo fißen, iſts 
uicht vor den Kopf, :o iſts vor den Füßen, und in 
dem Scherzgedichte auf die Kleidertracht: 
In den Eorduanfchen Schuhen 
fanft des Hafen Füße ruhen 
welche fo getheilet ftchen 
daß fie in zwo Hörnern geben. 


Hoot: Hut. Hötjer: Hutmacher. 
Min Hoot koſt't Geld: das Gruͤßen, das 
in Heinen Holſt. Städten gebräuchlichere Hutabziehn, 
mis⸗ 
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mishagt mir. Fallhoot: Kinderhut, rund ın 
ben Kopf gepolftert als Schutz gegen dag Fallen 
Daher he gibt fit. af ane Fallhoot: er wag 
" etwas undorfüchtig. 

Bon den Häten der Männer im vorigen Jahrhun 
dert (1650) ift in dem Gedicht auf die naͤrriſche 
Komplimente. und franzoͤſ. Kleidertracht folgende Be 
ſchreibung: 

Franſche Huͤt mit kleinen Raͤnden 

ſo ſich nach dem Winde wenden, 

Huͤte die gleichwie des Schepens 

und des Schiffes Stortebekens, 

‚oben platt wie die Telloͤren 

Darauf mancherlei Favoͤren 

welche thun frech anzufchen 

vornen an der Spige ftehen 
diefe runden Tellerähnlichen, und dem Seeräuber: 
ſchiffe des in der Hamb. Geſchichte berüchtigten Stör. 
tebeckers ähnlichen Hüte, wichen nachher den drei 
edigten, die feit mehrern Jahren durch den beſchriebe 
nen Ähnliche wieder verdrängt find. Die Huͤte de 
Damen von Ton Ändern fid) auch in Holft. in Forn 
and Stof alle Monate, bie Wachshuͤte der ehmal 
Hamb. Dienſtmädchen trift man nur noch, auf ben 
Lande z. B. in Blanfenefe, die Strohhäte, korbaͤhnlich 
bei den Kieler Dienſtmaͤdchen, runde ſchwarze Filzhuͤt 
werden von Migden und Maͤbchen noch immer au 
Hauben und Friſuren in Beinen Holji. Städten z. B 

Luͤtjen 





. kuͤtjenburg, Heilgenhafen, Krempe, Itzehoe u. a. 
getragen. 
= Dan allemodiſ. Kleberdbracht Raurenberg: über 
Dınnshäte feiner Zeit: | 
| dar find de breetrandige Hoͤde 
men werdt fe doch ok bald werden 


Ä mode, | 

men De Spishöde vam Voſſenſwanz 
Haar 

ut ys geweſt un blyfft wol gode 
Waar. 


doppen: Hopfen lupulus. zum Bierbrauen 
glecucht, der junge Hopfen im Frühjahr als Ges 
Mile geftoft geeffen. Daher 
Hoppenmarkt : der Hamb. Krautmarkt, wo 
auch Fiſche und Zleifch feil find und die Höferinnen 
Mit grünen Waaren ausſitzen. Ehmals wurden zu 
Ehren fremder beſonders daͤniſcher Prinzen auf dem 
Hopfenmarkte Turniere gehalten werden. Als Chris 
Ran IV. König von Dännem. 1603 nad) Hamb. Fam, 
und die Privilegien der Stadt beftätigte, wurbe auf 
‚tem Pferbe = und Hopfenmarft auf Befehl des Senats 
das Plafter aufgenommen und Sand geführt, damit 
die hohen Perfonen bafelbft einige Tage lang Ring⸗ 
md Speerrenne halten koͤnne. (Stelzner.) 
He ſatt fo ſtyf as en Hoppenftafen. 
(Laurenbe g.) 
So ehe, faß er da, gleich einer Hopfenftange. 
« 11 Hopp⸗ 
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Hoppen: huͤpfen, (Dän. hoppe) ſpringen. 
Hopphei, en Hopphei: ein luſtiges Zeit 
Hdoͤge wobei es aber zu tanzen, zu hoppen giebt 

En Hopphei könnte man unſre itzigen Bälle ü 
größen Städten Holſt. nennen, wo der unaͤſthetiſch 
Hopptanz der herrſchende iſt. 

Horch von horchen, lauſchen 

dat Wedder id in de Horch: das Wetter ẽ 
fo zwifchen gut und ſchlimm, Froſt oder Thau (GI. G 


Hörde: Gitterwerf von Weidenſidcken, dah 
Huͤrden, Schafhuͤrden womit Heerde, Hirte, Kor 
Horde verwandte Worte (R.) 

Kieederhörde: flaches Korbgitter auf eine 
Tiſchfuße, worauf die Kleider ausgeklopfet werde ı 
damit der Staub hindurd) Falk. 


Hören, Hörne, Hörn einſilbig a. d. Di: 
hibrne: Ecke, Winkel, Biege, weil es wie ein Ho1 
gebogen, daher Engl. a corner, corner · hous⸗ 
Vckhaus. In Hamb. iſt das Wort veraltet doch fie 
noch zwei Gajfen Stedelhörn und Swienshoͤr 
weil etwa Leute des Namens Stedel und Smwien 8 
gewohnt. So hieß auch ehmals ber Winkel b« 
Grasbroofes der zwifchen der Steinihanke und de 
Etadtdeiche herein geht, de fuule Hoͤrn. (R.) 

In Ditm. Hörn oder Horn: ein Winkel in de 
Saale (Pefel) gegen der Thüre über, Vorſaal. S 

die ſe 
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dieſen Winkel ſteht ein hoher viereckigter mit Bild⸗ 
hauerarbeit gezierter Schrank, welcher ein Hoͤrn 
ser Hornſchapp heißt. Zunaͤchſt an dieſem 
Schranke, gegen der Thuͤre uͤber, ſitzet die Braut 
on ihrem Hochzeittage, und das heißt De Brud 
ſittet in de Horn (2.) 
He firtet in de Hoͤrn um dusortet: er ſitzt 
wer Ecke und fchläft, ſchlummert (Ditm. Marſch.) 
Ber in de Horn ſitt, wart am dullſten 
Barpen, (8. G.): auf den Bedrückten hadt alles 
ein, ) 
Schaarhoͤrn, Anſcharius des alten Bifchofs 
Kim, eine zwei Meilen vom Neuwerfer Ihurm (bei 
Rigebättel) fiehende Seetonne, Seejtgnal. 


Hören: hören, audire. 

He mag wedder her horen: er kann einmal 
Wiederfommen, auch: er hat nichts ausgerichtet. 
Auch Subſt. Et keem in de Hör (G. G.): man 
fagte, es ward erzaͤhlt. 


Hörig, hellhoͤrig: wo man alles hören kann. 
En hellhoͤrig Huus: Haus mit dünnen Wänden, 
wodurch der Nachbar alles hört. 


Hoͤrhuus aber Ohren. He flog em up fin 

Hoͤrhuus: er ſchlug ihn aufs Ohr. 
Von ungezogenen Knaben, die unters Militair 
gethan werben oder werden follten, fagt man (Hamb. 
I * Alt.): 
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aun): Wer Vader un Moder nig Hört, de 
mut de Trummel hoͤren. | 
2) Gehören, gebühren, as fit hört um voͤrt: 
wie ſichs gebührt, hörig: gehörig. 
Voͤr wat. 
hoͤrt wat: 
wie du mir, ſo ich dir! 
Ein Holſt. Wiegenlie 
Hoͤr! hoͤr! hoͤr! 
wat ſteit voͤr unſe Doͤr? 
da ſteit en Mann mit ſiener Kiepen, 
de will uns luͤtj Kindjen griepen, 
hoͤr! hör! Hor! 
Die Furcht vor dem Dann, Buman mit dem Korbe 
mohinein er das Kind ſtecken mochte, ſoll ed in der 
Miege ruhig erhalten. 
Hof: (Ppb.): Horniffe, (crabro L.) 


Hötje: in der Kinderfprache groß. Buͤſt du 
hötje: its Kindchen groß? - Daher Hoͤtjevader, 
Hoͤtjemoder (K. G.): Großvater, Großmutter. 


Hott, Ho: Rechts, Links. Die Holſt. Fuhr⸗ 
leute brauchen dieſe Interjectionen, um den Pferden 
oder ihren vordern Fuͤhrern die Richtung beim Lenken 
zu bezeichnen. Daher: 

He weet nig van Hott nog van Ho: er iſt 
in Fahren unerfahren. Im Eid.: He weet wed⸗ 

der 
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der Haiz nog Firrig. Haiz rechts, Firrig 
links. Auch uͤberhaupt, er iſt dumm. Auch hoͤrt 
mon ia Holſt. K. G. Hutt um Ho. 

Daher das in der Ammenſprache uͤbliche Huͤtt⸗ 
jenho. Dat Kind oder Kindjen ſall Huttjen⸗ 
bo faaren, und von einem Pferde Huttjenho⸗ 
pterd: Pferdchen. 

Hutt um Sit: Anreiben der Pferde. 

Huttzepeerdfen: Sonnenkäfer. (coccinella 
L) 

Hoͤvel: Huͤgel. Reethoͤvel Glauͤckſt. Erhoͤ— 
hung am Hafen, von Reet, Schilfwuchs, bim 
Reethoͤvel. 

Vom Stammworte hoch. 

Hoͤven, behoͤven: beduͤrfen, (S. Behoef) 
SE hof em Feen good Woord to geben: ich 
brauche ihm fein gut Wort darum zu geben. 

Hubbak (S. Bak.) 

Huchcheln: (aut und 'unanſtaͤndig lachen. 

Huͤcheln: heucheln. Daher (in Ditm.) 

Huͤchel: laulicht. Dat Beer is hüchel- 
Warm; das Bier ijt nicht kalt noch warn. 

Huddelig (S. Hurrl.) 

Huderlaſch (Holſt.) Ludderlafch (Ditm.) 
lanes und haͤutiges Fleiſch. 

Huderich: hedera emesmis⸗ Hüften: 


. 
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»Hüffen: Ruh mit weißer Stirn ober Blaſſe. 
Nemnich 2. ber Naturgeſch. bos.) 

Hulfern: heulen und weinen anf unanftändige 
Art. Iſt wahrſcheinlich von huulen (un tuulen) 
gebildet, 


Hulk (Engt. the hulk) Yun Holt: ein zum 
Theil abgebroͤchnes altes Kriegsſchif mit hohem Maſt, 
womit andre Schiffe gefielholt oder Maften ein und 
ausgeſetzt werden, Zuchtſchift bei den Engl. fuͤr Zuͤcht⸗ 
linge (Röding.) 

Huͤlle: Muͤtze, inſonderheit in damb. von 
Weibermuͤtzen (ſagte R.) Auf dem Lande aber in 
Holſt. und ſelbſt in Hamb. ſagt die Frau auch zum 
Mann: fett de Huͤll' up, und verſteht darunter 
nicht ihre jondern feine rauchwerfne oder Wollmuͤtze. 

Under (unner) de Hüu kamen: freien. (8. 
Brud.) Synonim mit Muͤtze. In Laurenbergs 
Gedichten im Beſchluth wird die junge Ehefrau bie 
Braut unter der Muͤtze genannt, 

Des wundert ſik under de Miügen de 
Bruth. 
In Holſt. wie faſt bei allen kultivirten Nationen iſt 
die Haube das Symbol des Ueberganges von der 
Muͤdchenſchaft zur Frauſchaft. 

Huve und Huwe Haube, gilt blos ton 
Weibermuͤn⸗ n. Daher bie Klage der jungen Frau daſ. 
E. 104. 


. mn 
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Mon jungferlik heerlike Titel verſchwindt 
nijn Stege, myn Slechtels, myn Flytter⸗ 
tuͤch ligt, 
myn Haͤrlin verſchloͤyert, verfinftert man 
hyr, 
mit Stiftels mit Huͤevels van Linnen, 
van Schyr. 
Die feſtgeſteckte Haube von Kein und Schier ſtatt des 
jungferlichen Kopfſchmucks, dem bloßen Haar, Flech⸗ 
ta and Klittern, verfchleiert und umfinfiert mein 


Hupe um Hüll (Hamb. Alt.) wird dem Kopfs 
zeug entgegengejest. Ge geit man mit Hupe 
um Hull: fte ift vom Mittel oder Dienftifande, 
trögt fein Kopfzeug. Dies galt ehmals, itzt nicht. 
Die weißen Hauben der Dienftmägde, welche dicht an 
das Geficht anlagen, haben fich in mancherlei Kopf: 
zengartige Hauben und Frifuren umgewandelt. Das 
Keinmidchen, Lütjemaid u. a. Hausmaͤgde tru: 
gen diefe Haube und unterfchieden fich dadurch von 
er Amme, die eine Art runder Müge von buntem 
Zeug tragen mußte. Die Lüb. Dienſtmaͤgde find 
ihren ehemaligen Lokalhauben treuer geblieben. Ein 
Meines Müschen von Seide oder Etof, mit einen 
beit und hoch vom Geficht abjichenden und tief über 
die Schulter hin abjtehenden Linon und Epigenrand, 
Tellermuͤtze, iſt ihre Schmuckhaube, eine weiße, 
den ehmal. Hamb. aͤhnliche dem Geſicht anliegende 
Haube ihre Alltags oder Negligeemuͤtze. 
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Das Koftum der Holft- Weiberhauben iſt ſehr 
verfehieden, erhält fich aber in einigen Gegenden un: 
term Mittel und Bauren und Dienftitande mit feltener 

Beharrlichkeit. Ich will die originelliten auszeichnen. 

Die alten Ditmarjerinnen tiugen (zufolge Neocos 
rus) guͤldne und perline (mit Gold und Perlen 
benähte) Huven au Schierdoͤk um den Kopf 
gebunden, fräterhin feinen geknuͤttete Huven. 

Die Kremperin hat noch ist ihren Lokalkopf— 
ſchmuck. Sie trägt die Haare gewöhnlich im Nacken 
auf einen Berg (Tut von der Aehnlichkeit mit einer 
Tute fo genannt) zufammengebreht und einer Ind» 
chernen Neſtuatel zufemmengeftecft unter einer 
fetdnen oder wollenen Muͤtze, die von hintenher nur 
bis an die Ohren und fo in grader Finie über pen 
Kopf geht und die vordern, fchlicht und glatt geftries 
gelten Haare 3 — 4 Zoll unbedeckt laͤßt. Drüberher 
bet Regen oder Sonnenfhein eine Samtlappe mit 
fteifem Vordach. In Gluͤckſiadt, Herzhorn, Bord» 
fleth.u. a. Dorfern der Gegend ift ein faft gleiches 
Haar- und Hanbenkoftum der Land: und Fleinen 
Buͤrgerleute. 


Um Kiel tragen bie niedern Standsweiber und - 
Maͤbdchen nicht fo hohe und fpite, fondern platt und 
rund um das Geficht liegende Hauben, bie Mieler 
Dienftmägde fernen ben ſpitzen Etrobhut darüber. 
(S. Hoot.) Die Matrofens und Echifferfrauen 
(SL. ©. Hamb. Alt.) zeichnen ſich oft durch ein um ‘ 
bie weiſſe Haube gebundenes farbigtes ſeiden oder 
wollen Tuch aus. 
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Ja Shm. find mir breicriei Lofalhauben vorge: 
kemmen. Upſetthuve heißt ein Streifen feiner 
Leinwand mit Kanten und cingefnippten Epißen 
 amfest, Snipp, und un den Kopf gebunden. 
Leber dieſe wird die Spundmüße (rom Span- 


Abniichen Zuschnitt fo genannt) von Seidenzeug oder 
Goldſtoff mit goldnen oder filbernen Treſſen umjeßt 


and dit Schnären durchzogen gehaubt, fu Daß jene . 


Bir ifrem Spitzenſtreif vorn an der Stirn vorkukt. 


De dritte, ist ziemlich abgefommene, heißt 


Bote, eine Abendmahlshaube, worin die Mädz.: 


J chen noch wol fommuniziren. Cie tt von fleifer 
Pappe mit Seidenzeug überzogen und Schmelz be— 
ſetzt; ſie ſchließt ſich feit und dicht an das Geficht und 


wird oben, wo Das Haar an der Stirn vorblickt, mit - 


einer Heftnadel von Eilber feſtgeſteckt. 


Bei den Weibern hoͤbern Standes in faſt allen 
Holſ Staͤdten hat ſich von jeber der Haubenſtaat 
nach Wind und Wetter der Mode gedreht. Die 
Hamb. Regenkleider (5. Kiced) waren freilich eine 
Zeitlang Lokaltracht und machten die Haube üdere 
Alipig, die gewoͤhnlich ihre, oft wechjrinde Form aus 
dtankreich oder Stalien, auch wol Holland herholte. 
den Kupfern des Newen Allamodo Büchlein, zu 
foden im gälden A. B. C. in Hamb. von B. Iſſel⸗ 
burg geftochen, finden ſich mancherlei Kopfauffäke: 
bleßes Haar mit Flechten, die hinten am Kopf in 
clue Ringform geſchlungen, Schleier, Muͤtzen mit 


1826 Schneppen ing Geſicht hereingehend, viel 


eben 
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Federn und Plumafen. Als in Hamb. die Heuken 
und Sueken abkamen und bie Fontangen auf, 
erhob ein Dichter folgende Klage mit vorgängiger Bes 
ſchreibung jener modifchen franzoͤſ. Haubentracht: 
Wat (Hall ik vun der dullen Dracht vun 
de Fontangeũ ſeggen 
de nu de Jungffern alltomal ahn Un- 
derſcheed anleggen? 
Man leggt dat Haar up iſern Drat 
mit ſuͤnderlichen Flyt 
man neyt dat Band up Yſern up. O 
rechte iſern Tydt! 
Man makt ſe uther wyſen hoch, un hett 
de Maat verlahren 
man bout hier Pyramiden up. O recht 
hochbeente Jahren! 
hört ı Deerens, fitt feiu to hoch, fo 
nehmt de Suef hervor, 
de iß jo of noch paßlich Hoch, un kledt 
juw mit mehr Ehr, 
o Heuk un Suek! du brave Dracht, der 
Grotmoͤhm beſte Zierde, 
wo ſtund et doch in Hamborg to, als man 
dy noch recht fierde! 
und ſchließt mit der Drohung: 
Hamborg nu du de Suek afflegt, werd 
dy de Suͤcke röhren. 


(Rupfer 





(Kupfer zu Daft. Heffel in Hamb. Betracht. v. d. 
Eibfirem 1675.) \ 


Huvenband: eine fraͤuliche Gerechtigkeit der 
Holſt. Adlichen und Witwen charaktriſirter Guts⸗ und 
Hofbeſitzer, Gewohnheitsrecht zufolge deffen die Witwe 

, ein volles" Jahr nach dem Ubfterben des Mannes in 
Dehig bleibt ( S. Landger. Ordnung 4. 5.) 


Hummig vom Mehl das fich angeſteckt, einen 
faul widrigen Geſchmack befam. 


Hümpel (Eid.) Diem (Holfl.): Heuhaufe. 


Humpumpen (Hamb. Alt.)? Hinken. Auch 
Humpeln. 


Humſen: mauſen, ſtehlen 

2) wie Humpeln, im Tanz nachlaͤßig huͤpfen 
und ſchlentern 

3) im Schlaf laut ſchnarchen. 

Hund: canis. Hunnenhuus: Hundehaus. 
| Hunnenjung: Poͤbelſchimpfwort. 

Da buͤn ik keen Hund in (Hamb. Alt.): ich 
late mich nicht lumpen, mache mit, knauſre nicht. 
| Uyn Hund fin: von kleinem Ungläd Zu: 
rucſezung in Gejellfchaften, Nichtachtung auch 
upn Hund ſitten im Gegentheil von Upn Prerd 
or up De Mar ſitten eder ſin: daher man (X. 
G. Hamb.) en Hundmamſel ein Mädchen nennt 
bie auf Bällen nicht zum Tanz aufgefodert wart. 


1} 


oͤr 


E 
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Doͤr den Hund nennt der Holſt. das Haze 
ſpiel rouge et noir, womit ihn bie franz: Einn 
derung befannt gemacht, ‚und manchen Unerfaht 
damit auf den Hund gebracht hat. 

He verlett ſik up mi as de Hund up 
Halsband (Ditm.): ein Halsband des Hun 

pflegt fein Zeichen zu ſeyn, daß er nicht Herrenloẽ 
und fi) auf feinen Herrn, mie diefer auf ihn 

Schuß und Truß verläßt. 

He is fo befannt a8 de bunte Hund: f 
befannt. 

En Wedder dat man Feen Hund utjag 
much: ſchlecht Metter. 

‚Bier hett de. Hund in den Buͤdel ſcheete 
Ausruf der Lüb, Gaffenjungen, wenn beim 9 
geifchießen die luſtige Perfon ber Handwer 
Homeſter betteind nichts erhäit. 

He bett Hunnenſnuten eten, he fa 
fcharp rüfen: von oder zu einem Liſtigen, Ze 
werkenden. 

He ſmuzzert as Vits Hund muß fi « 

2 achähnliche Miene ; 
und daten Herr, Hurdeprinzipei einer gfüßigen Bas 
Veit bieß. 

Da geit he ben as de Hund aan Swan 
da iſt er Aber an und weggekommen. 

Da deit De Hund war in (Hamb. Alt. 

Bezeugung Verachtung einer Sache oder Sr 
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Da bett be en Hund utftupen feen: dort 
is ihm ſchlinim gegangen; er konmt nicht wieder. 
Wenn ik dat deed, ſo weer ik weert, dat 
imit de Hunnen danſſe: thoaͤte ich dad, fo 
berdiente ich mit ben Hunden zu tanzen mit Vits 
Sub? 
Bo findt man Brod im Hunnenſtall: 
Kae ſo ſagt man in Weſtindien, wo ſindt man Ka⸗ 
belluten in Hoͤnereers nach dem mit dem Plattd. ſehr 
Mdafimmenden Creoliſchen. Der Hund laͤßt kein 
dudt, die Huͤner feine Kakerlaken (S. Beckman 
Et. Geſch.) ungeeſſen. Von Sachen alſo, die ge⸗ 
ſacht werben wo fie nicht find. Seehund (S. 
Gee.) 
Hundert: 100. Hunnert ausgeſprochen. 


Dats Een vunt Hundert (Hamb. Alt.): 
the feines Echlages giebt es mehr — ald zu 


— hundert un — twintig! Ausruf der 
Verwunderung aud) Poz Hunnert un Dufent! 
Hunnert un Dufent (Eid.): ganz Fleine, in 

ilch gekochte Mehlkloͤße. 

Hunger: fames. 

Dungerpotien fugen: darben, auf nichts 
als hie Pfoten zu faugen haben. Er hat nichts in Den 

a als feine Hinde fagt Kichtenberg von einem 

Dienſlloſen. | Hungertitten nennt man ſehr unei⸗ 

> gent⸗ 
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gentlich einen Nietnagel. Daher auch) Hunge 
titten fügen: darben. 

Hunknuſt: Kerngehaͤuſe des Apfels. 

Hupe auch Hoope: Haufe. 

En Hupen beter: viel beſſer. 

He id Hupes auch he is en Hupen högı 
as he: er iſt viel laͤnger als jener. Und das Ye: 
bum. 

Huͤpen. Kantuͤffeln huͤpen. Wenn di 
Kartoffeln einen guten Fingerlang aus der Erde ge 
wachſen find, fo wird die Erde mit einer Hake aı 
den Stengel umher gehäuft. So aud) Kohlpflanzen 
Salat. 

KHüppen, büppern: büpfen, uphüppen 
aufhuͤpfen, geſchwind bei der Hand ſeyn. H 
meent man mut em glief- uphuͤppen: 
meint, man muͤſſe ihm fogleich aufwarten. Wie hopper 

Hüppup: Steiß eigentlicy Skelett des Steiffe 
vom Geflügel. 

Hüpperling: fieiner gern herumfpringende: 
nicht ftilffigender Knabe, auch, aber feltner Mädcher 

Hüpppeerdfen: Kinder - Stedenpferd. 

He huͤppt herum as en Heifter up em Ko 
paunns, Kuh-Eingeweide, (Huf.): ‚von albermi 
Geſchaͤftigkeit. 


Huppen, toruͤgge huppen auch hoppen 
weichen, mit Pferd und Wagen zuruͤckweichen, mi 





' 
j 





uphuppen (wie Hunken) auf einem Magen fid) mit 
aufſchwingen, mitfahren. 

Hupphupp nennt der Holft. Landmann den 

- Wiedehopf, epops 2. Franz. lahupe, Engl. ihe 
\ hoopoe. 

Un wenn du Paoli faarft fo Tann if nig 

huppen und führteft dur Paoli, fo- kann ich nicht 
ui, fagte zur Zeit als Paoli fid) berühmt machte, 

ea hamb. Kutfcher dem andern, der ihm mit feiner 

Fhre in der engen Brandstwiete begegnete (Hanf. 
" Bpgin 3, 140.) 

Der Hamb. Hoppenfad, eine Straße bie einen 
cul de sac formt (gleidy dem Keerwedder) hat 
fenicht von zuräckkehrer Hoppen oder Huppen 
dm Namen? oder von Hopfen? ©. oben. 

Hüren, Huren: häuern. 

ff inhüren: ſich bei jemand einmiethen. 

Verhüren: vermiethen. | 

De Hur, Hür: Hiuer, Miethzins. Huuss 
hur: Hausmiethe (Luͤb. Rechtsbuch 1240.) 

Huͤerdage (auch Stevendage) beſtimmte Tage 
jar Aufgabe einer Miethe und gerichtlicher Ladung 
(Flensb. St. R. 1284.) 


Hurrl: beſtuͤrzt, auch aufgebracht, betroffen. 


He wur gans hurrl: er kam ſehr in Harniſch. 
In Rendsburg hoddelig ſehr maleriſch, und 


auf Geberdenſprache und Bewegungen zielend (Hamb. 


A.) Huddelig. 
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Huͤßputt (S. Grapen.) 
Suſch un ESnuͤſch (Hamb. Alt.) 


ſel, alles durch einander von Speiſen, mel 
lich von Menſchen, melirter Geſellſch 
Huſch un Snuſch. " 


Huͤſchen (& rev.) durch ronlaute z 
gen bringen 
2) dh long.) Schwenkſeile hin und hei 
"bewegen (fteffel Mit.) daher auch ba 
inhüffen, hüslen: Kinder durch Rütte) 
bringen, entjtanden feyn mag. So begins 
Wiegenlied: 
Hüffebüffee! 
dat erfte Saar twee 
dat anner Saar 
noch en Paar 
fo geit de Weeg uͤmme 
Huͤſſebuͤſſee! 
Kinder ſollen, wuͤnſcht die Amme, auf K 
und die Wiege immer im Gange bleiben. 
büffee ift ein einfchläferndes Wort (B. W. 
Hütten, bi de Hütten: Gaſſe in 
Meuftadt, Michaelis Kirchipiel, wo ehmal 
Häufer fanden, und nod) eine Menge Hu 
daher Dat i5 Een vun de Hütten dal 
beißt als: das it eine Hure. 
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Glathuͤtten: Hamb. Landgegend wo Glasfabri⸗ 
Aw und Mirthöhäufer find. 
Sun, Hurf: Winkel, Ede. Das erfle in 
Im. ‚am gebräudylichften. 
Zu de Huut fitten: nieherhocken, conqui- 
tiscere (R-) up de Huuf: an ber Ecke. Daher 
Eishbenhumf: Waffe in Hamb. Neuſtadt, Mis 
qeia⸗ Kirchſpiel, die nächte der Schaardoor 
WWhgarius⸗Thor) Bruͤcke am Elbhafen einen ſtum⸗ 
‚Aafuven Wiakel macht, (S. Hoͤrn und Ort.) 
duukweer: Deich an einer Ede, Ranbbucht, 
! Mafnbeich. 
* 2) gäpflein im Halſe. De Huut is em daal⸗ 
(Samb.): der Zapfen.ift iym niedergewi⸗ 


Huut Cungf. 598. Engl. hide. Holl. huud) 
d: Haut. 
de kann nig in heeler Huud leven: von 

. tum der immer Händel ſucht. Em joͤkt de 
duud: ihm juckt der Ruͤcken nach Schlaͤgen, er 
Wuiht eher ruhig bis er Schläge erhält. 

Huus: Haus. Hüfchen: Häuschen, auch 
Imbegätmiß des Obſtes, Apfels, der Birne. 
Kim.) Sprallhuus. 

Dat Hüfchen'nennt der geringe Mann in dont. 
dab Sortififationshaus, ein einſtockiges Luſthaus in 

‚ mer reigenden Lage zwiſchen den Feſtungswerken am 

‚42 Stadt: 
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Stad’graben nächft dem Yltonaertbor. Dies Häute- 
chen liegt an der Eibfeite von Gebäfchen und Baͤumera 
bejchattet. Won den Fortifikationsherrn, welche dig 
Aufficht haben, erhalten Hamb. Bürger ben Schlüffel., 

um dort ihren Freunden und Fremden Dejeunerd, Dũ- 
nerd und Soupers zu- geben. Es ift folglich Tekw 
Öffentliches Haus. Ä nr 

Huͤſchen auch A. B. C. Huus: Abtritt, Cem 
binet d'aiſance. Das folgende plattdeutſche Rare Aſ 
appetitlicher als es ausſieht: — 

Achter unſern Huus, 

dar is en Kunkelfuſe, 

dar ſchietet ſe in, dar kakt ſe in, 

dar ſtippt de rieke Mann fin Brod i — 
denn es loͤßt ſich in Bienenſtock und Honig auf. 

Huusknecht iſt in (Hamb. Alt.) ein Haus = 
werbe beftellender fogenaunter Arbeitsmann, mit 
fchieden von denen an den Gaſſenecken fiehenden S 
beitsleuten. Ihr Koſtuͤm iſt eine fhwarze baum‘ Ü 
dene Jacke. 

Seekenhuus: Kranken-Siechenhaus. 

Dat Huus is luͤti, is man Kopp aM 
Swans: ein kleines Haus das feine Mittels = 
bat. 

Menn man in Holt. (8. ©. Phy.) allen geht 
bezeichnen will, pflegt man zu fagen: Huus un 
Hof Wag un Page: Haus und Hof, Wagen 
und Prerhe. 





Er 
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&s Spill as eh Huus jagt der L:Hombrejpies 

Urin einem großen Epiele und repleit:; et sift 
Pakütje Hüfer. 

"Bi Huus lang gaan: von Haus zu Haus 
Im, detteln. u 

Aarhuſen, diefe-dän. Gtadt Hatihren Namen 
a Yar bin. Ruder und Huus. 

Deethuus (©. Diek) eins der Spottlieber 
aales in Hamb. zu Erde geworbne Erdhaus führte 
de ditel: 

En Nimelrei vant Huus am Wall 

dat, as en Jumfer, keem to Fall. 
buusmann, Huusluͤde die angeſehnen Bauren 
dw heiſt. z. B. Billwaͤrder, Ritzebuͤttel wollen nicht 
urn heißen, fondern hören fich gerner Huus⸗ 
liüd nennen. 

dunsbatken Brod: ein Brod das nicht ber 

. Weber fondern das Hausgefinde, wie bei unfern 

; Rnblenten gewöhnlich ift, bie ihren Ofen "hinterm 

. Yänfe haben und oft Io, 20 ja 100 Roͤckenbrodte in 

Benrath, baden. 

Wenn bei einem Menfchen viel Ungläc zuſammen 

win, fo fast man: et iS nig noog, Dat dad 

: Gans vull Ungluͤt is, dar fleit noch en Wa⸗ 

gen vul vor de Dir. 


huufeeren: Larm, Geraͤuſch machen, herum⸗ 
% ana herumfapwärtuen.: Dat leeb Wed⸗ 
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der huuſeert in de Lucht (Hamb. At. Pbs.): 
das Gewitter verhält fich in der Luft, rummelt, will 
nicht heraus. 

Huusweert: Hauswirth. Viez'⸗Huus⸗ 
weert (Hamb. Alt.): der ſein gemiethetes Haus 
oder Zimmer wieder vermiethet fublocaton. 

Huve (S. Hülle.) Holl. huyve. 

Hüpter (Hamb.) Hürftraße, Hüpterther 
(Luͤb.) vielleicht nach Sarniliennamen ‚gebildet. 
(Schläter v. d. Erben in Hanıb.) 


J. 


J für ei, Man braucht dieſe Interjeftion imm 
Holſt. zum Ausdruck vielerlei Gemuͤthsbewegungen 
nur ift der Ausdruck und Laut eben fo verfchiebes, 
3 8. in der Ausrufungöfostei 3 fo wull ik? 
welche bald eine Verwunderung, bald eine koupirt e 
oder abgebrochene Verwuͤnſchung, wo die Folge 
dat di de un de haal! oder Dat du di lecker 
bedaan harft in Petto behalten wird. In allem 
Guttural oder Kehlfprachen, wie die Holl. und Plattd- 
drädt ſich das J wie Y aus, den Alten ein langes J. 
(&. Br. W. 8.) daher ic) nad) dem Beyfpiele meh⸗ 
rere vor mir das härtere Spfilon aͤhnlich lautende i 
mit einem beigefügten e verftärke. . 

3! heff iE min Dag oder min Leebdage! 
Geſehn) i folaatmibetemen! iſt jenes dem Aus⸗ 

uf 





— 1 str — 
ruf des Erflaunens dies des MWiberwillens ober Ab⸗ 
wehrens vorgefeht. J, wat ji ſegt: was Sie 
"gen. J, il ei eil Verwundrung. 
Ja: imo Soll. bekraͤftigendes Beiwort. 
SE ef nog nig ja darto ſeggt: ich Habe 
—E nicht ja geſagt. 
Jabroder: der mit allem zufrieden, ein gefü- 
„We gewbhnlic) ein dummer Menſch, wie Jaſuͤ⸗ 


| ſeagt nig Ja un nig Nee: er ſagt nichths 


gZawoord (S. Gaſſen.) 

Jaanen (a. d. Angelſ. geonan. Engl. yawn.) 
Kiıhey irre (wie dad Br. W. B. zu vermuthen 
- Mei), deun ſelbſt in Hamb. wie in Holft. überhaupt 
ht man oft jaanen für das Maul aufthun, wie 
ha gebräuchlichere Hojaanen, hoch, fehr jaa⸗ 
| am: gaͤtnen. Bejaanen: befaffen mit aufge: 

Werten Munde. Kon jt Dat bejanen fragt man, 
vemnn man um zu willen ob einem das Zäpflein in 
r Yals geſchwollen fen, ihm verfuchen läßt, ob er 
ba} Mittelglied des Daumen in die Laͤnge zwifchen 
De Zähne ſetzen koͤnne. (R.) 


Saar: Yahr. 
‚Bon Saar: dies Jahr, | 
Spott gen und en good Saar: gewöhnlich 
«ia Dunſch zur Begruͤßung, beim Zufanmmentreffen 
auch 
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auch Gejundheis beim Trinken, auch zur Re 
zeit: en good Neejaar, welcher Wanfı 
Grus fuͤr das beginnende Jahr gilt. 

En natt Saar, be krigt en natt © 
bad bekommt ihm übel. Heid bang bi 
natt Jaar: er hat etwas boͤſes zu fürchten, 
erö verfchuldete. : 

Verleeden Saar: verwichenes Jap. 

Hochbeente Jaar auch Tieden: ein 
ber Theurung, wo man mit Mühe auskommt. 

Najaar: Herbſt. Voͤrjaar, Froͤ 
Fruͤhjahr. 

Es iſt eine in Holſt. herrſchende Volkame 
daß alle 7 Jahr ein Jahr treffe, wo der 
Raupen und Käfer uͤberviel ſich ein| 
Alte füben Saar en Zlöiaar, ale 
Saar en NRupenjaar, alle füben Ja 
Käver (Seve) Saar, heißt es und der 
Bleibt, wenn gleich aud) im audgerechneten 
Jahr das Ungeziefer ausbleibt. Auch: ale 
Jaar en Krankenjaar oder Ungluͤksſahr 
einem eine fehwere Krankheit oder beögleichen U 
betreffen — foll. | 

Menn man eine felten ein oder zutreffende 
bezeichnen will, fo fagt man; et Fumt alle 
Jubeljaar: alle 7 Jubeljahre einmal. 


Jagen: jagen. 
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se jagd auch he geit up de Jagd: er krazt 
Min Kopf. 
WVeriagen ſik: ſich erſchrecken audy aktive ver⸗ 
wit dat Kind nig: erſchreckt das Kind nicht. 
- De periage ik mi vor; he bett fit fo deger 
 Meinät: er hat fi) fehr erſchrecken laſſen. 
Aloppiagd: heißt in Holft. die Fuchsjagd, bie 
Gntöbefiner mit ihren Zreunden und Leuten klopfen 
ni cben dicken Keulen an bie Hügel u. a. D. wo bie 
Häßtächer vermuthet oder bekannt find. Der ge: 
, Medhte Fuchs läuft hervor und findet feinen Tod. 
Meseniagd (S. Meve.) 
Jagen, auch Bönhafen jagen (Hamb.) das 
- Serfolgen ber Pfufcher unter Handwerkern, wenn 
Atbentliche Amtsmeifter, wit Beiftand obrigkeitlicher 
Diener Hausfuchung thun, und unerlaubte heimliche 
Werkſtädte flören. Auch Kramer die mit allerlei 
Maaren handeln, und zu gemwiffen Zeiten den hauſi⸗ 
Tengehenden Krämern, Bandjudenjungen und Maͤb⸗ 
chen ihre Waareu abzujagen, das ift wegzunchmen 
befagt find. Es heißt dann: de Kramers jagt. 
Inn Ars jagen: von Geldausgeben das un: 
Ser gefchieht. SE mut Hör nie dat Geld i. 
Aj. ich gebe ihm mein Geld fuͤr nichts und wieder 
ni, | 
Jagd hebben, Holen Streit haben, halten 


di fich zanken, das Wort Jagd wird aber auch in 
Holſt. 








14 — 


Holit. und Hamb. für Menge gebraucht, (we 
R. äberhörte) en ganfle Jagd Kinder, 
Menge Kinder. Dat Kind bett en Jagd! 
das Kind hat viele Läufe, ja fogar en Jagd K 
der ofel Kleider. 

Jachtern: Srequentativ von jegen: ſpi 
berumlaujen, wie Kinder einander jagen. 
jachtert um davet. 

Jaͤger. Ein Hazarbfpiel, Worfelſpiel da 
Maͤrkten getrieben wird. Jaͤger un Jun 
Der Ausruf: Jaͤger un de Jumfer noch! 
un de Haas noch! friſchtogeſettet friſt 
geſett! das Bild des Jaͤgers, Fuchs und H 
iſt noch (mit X Schill.) zu beſetzen, De lezte V 
noch! lockte den ſpiel⸗ und gewinnluſtigen ger 
Mann an das Tiſchchen bes Schreihalfes. In F 
Alt, find bergl. Spiele meuerdings unterfagt. 

Jakk, (Engl. jack) VWeddeiaff: 9 
leibchen der Holt. Weiber. Die modifchen & 
waren dem Poͤbel in Städten ein Aergernif 
eine Thorheit. Er nannte mitunter bemfelb: 
Purznelliakf (Bolicyinellanzug.) Auch fag 
Mißiger ex plebe von einem Elegant im Sp 
„be hett fit verfeen un dat Nachtjiakke 
Rod troffen:” ſehr paſſend, da die laͤch 
Jacke nur den halben Rock bis an die Taſchen bı 

Schubjack: Heißt in Holft. ein Pfahl der 
hefonders in dex haumtarınzn Mari auf dein 
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- Get, Damit das Mich fich dran reiben kann. 
Daher das allgemeine Holſt. Scheitwort Schubjack 
ſhlechter Kerl ar. ben ſich jeber reiben darf. 
Jalſchen (Holſt.) jalpſchen (Eid. Huf.) 
Me wie dwallern, auch unverſchaͤmt bitten 
, Ra.) he jalſcht eenen de Ooren bull: er 
Mikat immer und klagt widerlich. 
Sammer. He mag allen Sammer: er 
Mg ben Denker dazu taugen. | 
Jann, Jantje von Johann. Daher 
: Yan Hagel ım fin Maat: Pöbel und Pb- 
llsgenoſſen. 
Janken; winſeln wie ein Hund. Wird auch 
8 von kraͤnklichen viel ſtehnenden Kinbern ges 


Japen: gaffen von gapen entftanden. Hol. 

Jap, up: Maulaffe, der das Maul auffper- 
ab zaft. Das Scheltwort bed Poͤbels Japs ift 
wahrſcheinlich damit verwand, auch Mufche Japs 
(damb.) von jungen Laffen. 

Jappen: nach Luft ſchnappen. Auch he japt 
Mans: er ſchnappet darnach. He kann nog 
man even jappen: er kann kaum noch Athem 
helen. 


Jatſch (Kr. G.) Wunde, Schramme. 
Jaulen, ſtoͤhnen, wimmern, heulen, Hun⸗ 
nengejaul: Hundegeheule. Voß braucht irgendwo 


w 
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in einem hochd. Gebichte das ſehr mebteriige nt 
Gejaul für Geheule. 

Ichts auch ichtens: irgend. Wennt ic 
tens möglig id: wenns irgends möglich iſt. 
Wennt ichts id, fo mut. man’t laden: man 
muß möglichft zufrieden ſeyn. ‘ 

In dem Ged. Scyäfftige Martha enpfiet ein 
Waarenhaͤndler einen’ Stoff und fagt: 

darvan, dat jichts wat 98 to Sondags 
Kleeder dragen: 
wer irgend was bebeuten will, laͤßt ſich ein Gontage« 
Heid davon machen. 

Id: es. Ehmals in a. Druden und Mſt. idt 
ydt in den Hamb. Stat. 1276 it „he ſchall it 
beteren: er ſoll es beſſern id ne ſy alſo: es ſey 
denn fo:” 

Mt werdt wol uth der Werlt weien ys 

ydt vor op jenfiet Eimsbüttel? 
(Irenomadhis Tragilomsdie Hamb. 1630.) ed wird 
wol aus ber Welt feyn (fagt ein Bauer zur Friedens⸗ 
göttin, wo fie her fey) iſts dies⸗ oder jenfeits Eimds 
bättel? Der Holft. und Hamb. fpricht noch igt für es 
id auch et, jenes kommt mit dem Kat. id dies mit 
dem Hochd. es überein. 

Idel iil zuſammengezogen gefprochen: lauter, 
eitel. (Dän. idel: eitel idelig zum oͤftern) Jilgood: 
ganz gut. Jilarg: ganz ſchlinmm. Idel Dub⸗ 

bel⸗ 





g » 
⁊ x 


> — 187 — 


beluͤtjens: lauter doppelte Düttgen, He is 

idel luſtig: er iſt ganz aufgeräumt. 

Arnrch Luther braucht in der Bibeluͤberſetzung: „bie 

Vege des Herrn find eitel Güte” das Wort eitel 

fir lauter. Iſt nur noch im Plattd. | 
Pelheit: Thorheit in der Kr. G. häufig ge: 

auht, um Geringſchaͤtzung oder Nichtachtung aus: 
ndruͤcken. 

der: jeder. Idereen: jedermann. In 

a. hört man oft jedweddeeen (S. Een) jeder 


"der umt Luͤtj (Huf): alle Augenblick all 
amt Luͤtj (Holft.) 


Ge, jemi, jemini! Berwunberungs : Worte, 
sah Klageausruͤfe. R. meint es fey eine Verſtellung 
Kö Namens Jeſus, da man freilich oft Herr Sie, , 
dere Jemini fagt; jemi ja: allerdings, beja⸗ 
hend, auch höhnifcher weife verneinend. (R.) So 
fast man auch und reimt verwundernd : 

Herr Jederdi! 
wat deed he di! | 

Gem und Sem ein in Ditm. (Tellingſted) 
merkbarer und obwol finnwibriger doch in der gemei- 
wm Sprache äblicher Unterſchied. Beides wirb für 
I, euch gebraucht jem aber nur von und zu gegen: 
Wirtigen ſem von und zu abwefenden Perfonen. 
Die Verwechslung beiber Worte gab oft unter Unkun⸗ 
digen 
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digen zu 5 Bweigat Aunlas. 3. B. einem war ein 
Uhr gefioßlen de fe hett fagte er Inat jem wo 
damit faaren (fett ſem) welches der fehr übe 
nahm zu bem es gefagt warb, als fey er ber Dieb. 


Jennereen: jemand, ein Gewiffer (S. Een‘ 
daher eine' Menge oft fehr finnreicher apologiſche 
Sprichwoͤrter bie mit feed Jennereen ober feel 
jeeiter ool ro oder feed Luͤtj, gemiſcht find, 

. Eitate die man an verfchiebenen Stellen des Idiori 
kons teift. 

Jenbart (ar. ©.) Echeltwort wie Schlataß 
fengeficht. 

Jett (Kr. ©.) junges Kind. 

. Bi: ihr. (Holl. ghy.) 

Hier, jit Worte womit man jemand anruft. 
Die Holft. Landleute in Pinneb. Prbh. 8. G. nennen 
ic untereinander ji (ſeltener He und Ge.) 
Bei ben rechten alten Probſteiern z. B. iſt das 
Si, fie nennen Fi ſagen jizen, bie ehrenvollſte 
Anrede, das Gegentheil wird übelgenommen. &o 
beklagte ſich eine Mutter, bie feit 14 Tage ihre Toch⸗ 
ter gut verheitathet hatte, über ben Schwiegerfohn, 
weil er ihr reipektwidrig begegne, und auch noch nach 
der Hochzeit fie noch nicht einmal gejizet Habe. 

So Hagte ein junger Ehemann in Prbg., über 
feine zrau: Ge duzt mi nog uͤmmer, ik glöf, 
dat givt fir nog wol. Et is fünft Cübrigens) 

j es 
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in ſchiklig Minfch, fe meent et wol nig fo 
bi. Das vertrauliche Du ift in vein. auf dem 
Sende nicht geachtet. 
A Holſt. Städten (Hamb. Alt.) nennen Herr: 
ſchaften ihre Dienfleute ji, hier ift ed ein Zeichen 
sa Unterwärfigleit und Elingt herabfegend. Daher 
abre das vertrauliche du und noch andre (im hochd. 
uud Hlattb. Sprechen) he und fe, er und fie vor« 
Kim 
| Sen wird auch von zufchieben, auf einen brins 
Fr (Hamb. Alt.) gebraucht. So hörte ich: fe 
heft et all up de Deeren jizet: fie Haben das - 
Nädchen in Verdacht des Diebftals, wollen ihn ihr 
daſchieben, andichten. u 
Sicht, Sign (Hamb, Alt.) in der gem. Aus⸗ 
de Sicht. 
Ipnder 2 Euter (Hamb. Alt.) Juͤdder, 
Iddle (€ib,) 
Jikjakken (S. Jokken.) 
Jilſchen (Hamb.): winfeln. 
Jippen (daſ.): pfeiffen, wie junge Kuͤchlein. 
sit (Ditm,): eine Ziege auch) Juͤtte (Hamb. 
Huf.) auch als Schimpfwort im Brauch: en al⸗ 
vern Jit: ein albern Menſch, Frauensmenſch. 
30 Hamb. ſagt man: Dumme Juͤtte, das aber, 


De Ziegler zu R. bemerkt, ein Frieſ. Rome iſt und 
| - Johanna 
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Johanna heißt. Daher Dass Jutte: Pubſtin Jo⸗ 


hanna. 

Jile wie Yle gefor. Igel, hirudo medicinal. 
L. He ſuppt as enYle: er ſaͤuft wie eine 3eel, 
viel. (S. Pool.) 

Sie Ylen fetten-Taten: Blutigel ſich an den 
Körper ſetzen laffen, um das lıberfläßige ober unges 
funde Blut abzufaugen. Blotyle. 

SE: ih. Eenen Ikkert nennt man ſpott⸗ 
weife (Hamb.) einen Egoiften der oft und gern fein 
Tiebes- ch im Munde führt. 

Iller: alter, wird in Holfl. dem Euperlatid 
vorgeſetzt de illerbeſte: die allerbefte, de iller⸗ 
erftes der erfterfie, Dat illermeifte: allermeiſte. 

Da bietet de Fifch am illerbeften ans bort 
ift am alferbeften zu angeln, ber fifchreichfte Fleck im 
Ser . 

Imme: Biene. Auch Imk, daher 

Imker: Bienenwaͤrter, der fuͤr die Bienen⸗ 
zucht und den Honigertrag ſorgt. Sein Koſtuͤm in 
Holſt. bei der Arbeit, zeichnet ſich durch eine leinene 
Kappe aus, vorn uͤbers Geſicht hin mit einer eiſernen 
Dratgitter⸗Maske verſehen, bie an bie Kappe befes 
fligt und dem Bienenftidy undurchdringlich ift, und 
bike wollne Handfihuhe. 

Importuͤnſch: (das Franz. importun) Dit. 
Kr. ©. ſtolz, mit feinem ſich in Gefprädy einlaffend, 
oder wern mans thut, nafeweis. 


Sn: 


\ 
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In: (Ban. ind hinein) ein daher eine Menge 
Berha die unter den Wurzelworten fi dfaden. 

Infall: Einfall. | 

He bett Infaͤll as en oolt Huus, ſagt 
nan von ſonderbaren Einfaͤllen, und ſetzt wol hinzu: 
dat vom Suͤnnenſchien infallen wil: ein 
Ecenenſtral Kinn es einſtuͤrzen. 
u Ingedoͤmt Ingebom: heißt in Hamb. v. 2270. 
„ub Lüb. Stat. (art, 31.) 

N Hausrath ſamt, was in Kiſten und Keften iſt. 

ebrachtes, auch: alle ingedoͤmte Goͤder: 

achte Guͤter. 

2) Eingeweide im Schlachtvieh. 

3) Gefünfel i im Gebratenen und Gebackenen, ad r. 
übh. mem. civ. Hamb. 1402. „Ingedome, 

alſe Kifte, Scheppe, Stole, Benke, Bedde, 
Kuͤſen, Deeken, Laken, Grape; Ketele, 
Kannen unde Vate nichts uthgenamen grot 
gite kleern. 

Inklination nach dem Franz. Neigung Ju 
oder Ihre Inklination: Ihre Liebſchaft! iſt eine 
Lieblingsgeſundheit des Holſt. Mittelſtandes. Cine 
Hatte Dame,” der ein Herr diefe Geſundheit zutrant, 
Haubte, des Sinnes unkundig, es ſey ein Echimpf⸗ 
Wet und erwiederte: Dat mag De Herr wol 
flaft fin! Das unag er wol ſelbſt ſeyn. 

Inlede (8. Lebe.) Sa 
| Ins 


% 
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Ang: einmal. Nog ind: nod einmal. Da 
Rapo. Good Ding kann man mol nog ins 
Doon: Formel beim Nöthigen zu dem zweiten 
Trunf. | 
Ei feet ind: ei feht doch! — 
Sprw. dat heet ins, man kumm nig bett: 
das iſt einmal, aber konm mir nicht wieder bamit. 


Inſeen: Einſehn, Aendrung 

In Hamb. heißt es ſprwtlich: Da mut de 
hochwieſe Raad een Inſeen in doon: bies 
muß anders werben, beſſer, es muß geſtenert werde 


Inſlag (S. Slag.) 


Interlekut (auch Hinterlekut): Interlo⸗ 
kut, rechtlicher Beſcheid. Poͤbelſpr. 


Inwies (S. Wies.) 


Jo: Et mag jo: es hat ſich wol! fuͤr ja, 
ja boch! das negirende ja. Wenn jemand fich etwas 
berühmt, gefagt oder gethan zu haben, wird ihm 
oft ein: be mag jo! als Zweifel‘ entgegenges 
worfen. 

Jo, ju, jou: euch. Ik ſegg ju, wat geit 
jo Dat an; ich fage euch, was geht euch das an? 
(S: Ji) j0 auch juwe: euer. Jo Hund: euer 
Hund. Laat man jp'n Snak: laßt nur euer 
Geſchwaͤtz weg. 

Jochen: 


— — 
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Jochen: annlicher Taufname von - jochen 
Übertginden, (Machter) Joachim, auch Chim 
wmn. 

“Hd: Jugend. (Hol, Zeugb Shoe: 
—X 

Joͤgd, 
hett keen Doͤgt: 
deerd hat nicht Tugend. 
„fit (nit) ung be Joͤgd in: der if noch 
‚ munter, 


dohann männlicher Taufname zum Eigennamen 
seider Sohannfen Johanns Sohn. 
Johannis auch Fohanmji geſpr. das get 


dehemis des Täufers, in Holt. ein wichtiges Feſt 
für den Aberglauben. Die Mädchen vieler Dörfer 


„Haben den Johanniskranz einen großen Kranz 


a Johanniskraut, Sta Dp un ga weg, Flie⸗ 
der, Ramillen, hängen ihn auf der Landdiele auf bis 
vum Winter, Dann wird er völlig getrocknet an 
Cuts fihern Ort gelegt, und wenn im Haufe eine 
Daladie, Geſchwulſt ıc. entfteht, wird von den 
Sılatern des heiligen Kranzes genommen und äußers 
54 und innerlich gebraucht. Alle Kräuter an diefen 


llerd gepflächt haben als Hausmittel befondere Kraft! 


Das in der Johamisnacht gepflüctte Johannis⸗ 
kant wird in hie Wand geſteckt oder Bodenrige, und 
bedenter dem, der es einſteckt Leben oder Tod, je 

13 nach⸗ 
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nachdem eö fid) lange friſch erhält ober bald trockne 
Johannisblood: (S. Blood.) Der Rutt 
wille de3 jungen Volks in ber Johannisnacht Auße: 
fih auf monde Weiſe. Man ſteckt dem ben ma 
neden will, einen großen Buſch aufs Haus, "dr 
man Banner nennt (Pan'ersFahne ©. Friſch 


* oder ſchleppt ihm ſchwere Saßen, Bretter,' ”änt. 


Magen vor bie Thuͤr. Ten Kühen, welche noch nid 
gemolten find, fegt man Krünze auf; daher b 
Mägde fruͤh aufftehn müffen, um biefem Schim 
zuvorzufommen. Man macht durch Zufammentad, 
fung des langen Graſes auf Fußfteigen Fallſtrick 
und unterfägt die Klampen= Stege, damit die Lebe 
gehenden in ben Graben fallen. 

Johanniskirche, ftraat Straße Hamb. daher 

be i8 weert Dat he de Johannisſtraat m 
dem Rüggen anfütt: er iſt des Staubeſſens mı 
Brandmarks wehrt, weil der Kaak, Pranger auf be 
Berge und diefer wie ber Rücken des Geſtaͤupten & 
großen Jobannisjtraße zugekehrt iſt. 

Willſt du reiten Johann Friedrich ik d 
Anfang eines übrigens finnlojen Liedes mit weldye 
bie Kinder der Candleute auf dem Travemünder Be 
(Xäb.) Die Worbeifahrenden oder Gehenden häuf̃ 
anjchreien, um eine Gabe zu erhalten, . 

Sobann Smaal 
- fett di bi mi daal! 
Volksreim, wabrſcheinlich des Sinne: Freund da 
Mäßigkeit, ſey du mir willfommen f 
len: 
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Foͤken: ijncken. 

Em joͤkt de Ruͤgge (Gamb.): er machts ſo 
lege ober darnach bis oder daß er Schläge bekommt. 

SE, de: be hett de Joͤk: er hat bie Kaͤtze, 
sh wol vom bloßen Ausfahren, Ausſchlaga am Leibe. 


(6. na.) 


Skfalve: Salbe wider bie Kraͤtze. 


Ä offen: lügen. . Man braucht es bei und von 
Imihaften Worfpiegelungen am oftfien und fo nahet 


Aſich bem nugas agere railler (Kilians Diet.) Im 


SE. heißt Jocken fpotten, ſich mofiren (P. Richelet 
Diion.) Sm Engl, to joke fcherzen, daraus ſcheint 


alftanden 


ur: Scherz, Spaß. En juxichen Minſch: 
fa Spaßvogel. (Eid.) Joks jocus. 

Jikjakken für luͤgen (Hamb. Alt.) iſt wahrſchein⸗ 
lich ein umgeaͤndertes jokken. 

Da Spaßmacherei und Luͤge CErfindſamkeit, Dich⸗ 


| frei zu amäfiren fich und andre) fehr nahe liegen, ſo 


Fab auch Die Ausdrücke ineinander gefloffen. 
Jok oder Juk Heißt im Huf. ein Halsjoch was 
an ia Hamb. und At. Dragt nennt, Kr. ©. 


I 


Jolle Idlle (wie im Daͤn. Holl. Jolletjen): 
eines Schiff, Nachen. 

Jollenfoͤrer auf der Elbe, bie einen Machen 
brügen und fahren. Luͤhe⸗Joͤlle. 


13 ® Die 


Die Jolle ift vorn und hinten fpig, ſchmal von 
Breite und wird mit einem Ruderſtock im Hintertheil 
regiert. Fifcherboot. 

Joͤlen auch korjoͤlen: rauh und unlieblich 
fingen. Gejoͤle: Geplaͤrre. Joͤlſtinte (Hamb.) 
kleine ausgeſchriene Stintfiſche (M.) wird gar nicht 
mehr gehört. 

Jord (Huf): Baurengelag. 

Joͤrg: Georg. Zürken: Grgel. 

Dumm Juͤrken (Hamb.): Einfaltspinſel. 

Joͤrs, Joͤrsqueek: ein ſtark wurzelndes und 
wucherndes Unkraut, das viel unterm Graſe waͤchſt, 
deſſen Stengel aber in Suppen einen angenehm bittere 
Geſchmack hat. Es ift ſchwer auszurotten und ſchadet 
durch feine Wurzelverfchlingung andern Gewädhfen, 
um beren Wurzel es ſich feftfchlingt. 

Joſt von justus der Gerechte (Meershem.) 
Blinde Soft file man einen in Hamb. der nicht 
gut ſieht und bunte Joſt nennt man ben auch foges 
nannten Tagel ber aus bunten lebernen Riemen 
Aber Holy oder Fiſchbein gezogen iſt, und vorn einen 
Roten, ben pruͤgelluſtige Schulzeloten auch wol mit 
Dlei füllen. \ . 

Jot wie im Engl. Punkt, etwas, das geringfle. 

Keen Jot: nicht das geringite. 

Iſegrim heißt der Wolf im Reinele Woß. 


Daher man em olen Iſegrim noch bei und einen 
B " alten 
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alten (uch wal jungen) mürrifchen Menſchen ſchilt. 
Eos von Iſen Eifen und Grimm: eifermer fefter 
BGBrimm? 


Itzehoe. Außer der Ableitung des Namens 

lieſer Holſt. Stadt (S. Esfelth) Hat man noch 

folgende. Auf dem Fleck wo fie liegt, hieß der Faͤhr⸗ 
, man Itz und das Itz-⸗ho!, weiches man ihm zur 

tef vor der Ueberfahrt, fol dem Drte Namen gegeben 

Wr. Su der gemeinen Ausſprache hört mans 
nennen, 


Juch: duͤnne Brühe, ma unſchmakhaf⸗ 
ite Getraͤnke: Jauche (Hol, Zucht Jeucht wie 
Sap: Feuchtigkeit.) 

Schoͤtteljuͤch: das Warmwaſſer, womit die 
Sdhͤſſeln und Teller nach dem Eſſen gewafchen ober 
wie es bei uns heißt aufgewafchen (upwaſchen) 
Beben. 

Kater - Klöterjüch: duͤnne ſtarkgewaͤſſerte 
Gappe und Saufe. 

Juͤchenbroer: der fein Bier fchlecht Braut. 

Juͤchhaftig: dünne und ſchmacklos. 

Juchten: mie in Hol. rothbraunes moskoditi⸗ 
ſches Leder das man 3.8. zu Stuhlüberzägen braucht. . 


Daber (8. ©.) et id Eort vorn Juchen meeten 
wen einer bald fterben will: kurz vor dem Meffen 


bes Sachen ? 
Juchene 
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Juchen: laut aufladen und ſchreien vor Fi 
lichteit. 
Juchhei: Frblichteit mit pobelhaftem Gel 
&). j 
Juchheien: jauchzen. 
Der Holl. braucht ſein juichen auch im fro 
men Sinn. 
Die zhn fans met God durft waager 
kan syn Hart, door Almagt, ſchre 
gen, 
en ſtaart juichend hemelwaard! 
oelſtra dichtlundige Mengelingı 
ud: Zube. 
Judenloͤpers: große fleinerne Schuellkug 
womit Knaben fpielen, fie in Erblöcher ſchieben. 
De kumt an ad de Soͤg (Sau) int Jud 
huus: der läuft ſchlimm an, wie Die den orthodo 
Juden verhaßte Sau. 
Süden (Ditm.): ausgäten (Holit.) weed 
Juͤkk (Ditm.): Joch auch eine Stange 
welcher zwei Schafe, Ochſen, ober Kühe zuſam 
geluppelt werden, daß ſie nicht über Graben fprin 
tönnen, 
Juͤtken: fo zufammentoppeln: Se gaat 
en paar jüfte Beeſten fagt man von denen, 
fich immer zuſammen Kalten, mie aneinander get 


den (3) 
Ei) 
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Jam: ihnen. Ik Fam juͤm nig: ic komme 
dern nicht. Auch in Hollſt. für ji. Will juͤm 
Mb kamen: wollt ihr bald kommen? aud für 
je: dat is vor juͤm: das iſt für euch (poͤr ju) 
wie juͤms Geld, juͤms eer Geld: ihr Gelb. - 


Jumffer: °. Zungfer. (Dän-Zomfru) im Altpl. 
Aug rau fo bat das alte befannte fehmarifche 


ach Niendorp :.: da fünt de fchönen 
Jungfrouwen, 

wol to der Burg :,: da lat fe ſik 

befchoumen. | 

In Niendorf werben die häbfcheften Mädchen ge: 


zengt, in der Stadt Burg ftellen fie fich zur Schau 
aus. 


Im gemeinen Sorachbrauch Maͤdchen puella. 
Jumffer in Eeren 
Magd in Kleeren: 
Antw. der Hamb. Maͤgde, wenn man fie Maͤgde 
nennt. Ja fie ſprechen wol noch (un) jauberer 


ei; mi ben — —. (R.) ber Name Jumffer 


lich rede nicht von der Sache) iſt fo ziemlich außer 
Fans und ber Hamb. Jungfernſtieg (S. Alfter) 
gebt zu Zweideutigkeiten Anlas. Alles heißt 

ſel, was eine Hapbe traͤgt und nicht dient. 
Delenjungfer, Hansmägde der Beder (S. Deele) ift 
Gefnäftstitel, — | 


Jumfer 
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Jumfer Ebentritſch: Spottname für ein 
Mädchen das einen allzuebnen gemeßnen geſuchten 
Gang, Tritt und Schritt geht. 

Jumffern: Nimphen, Libelen (3. Gaesperd) 
Singjumfer libellula, L. Wafferjungfer. 


Juͤmmer, alljümmer: immer, ſtets. 
Juͤmmer wiſſ weg: immer in eins weg... 


Summer um juͤmmer: immer und ewig. 
Dat id jümmer Schades das if ewig 
Schade, (S. immer.) 


Juͤms © jemand. 
Is der juͤms: ift jemand ba? 


Fung: vom fräßen, Jugendalter auch 2) bald, 
fo balb. 

Wi famt fo jung nig wedder tofamen: 
wer weiß wie bald wir ung wiederfehn. Gewöhnliche 
(Hamb. Alt.) Nöthigungsformel zum Dableiben in 
Geſellſchaft. 

Jungmichel, Jungcelaſſen: Michel, Klas 
der Juͤngere, Holſt. Familiennamen. 

Zunge, heißt in Holſt. außer dem gewöhnlichen 
Begrif des Jugend⸗Knabenalters zum Unterfchied von 
dem Knecht der Burſche der bei andleuten auch Pre⸗ 
digern, dem Knecht zur Hand geht, und für gerins 
‚gen Sold Haus: und Tandarbeit verrichtet und zuges 
Rust wid. Juͤngken, dat Juͤngken: Heiner 

Knabe 
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She auch Juͤngelken, Juͤngſchen. Dat 
dJinken (Huf.) daher Junker: der junge Herr. 
Jungenskram: alberne, jugendliche Poffen. 
Vo lang deent de Herr als Jung? (S. 
dDeenen.) ' . . 
\ Jungmann: Junggeſelle, Unverheiratheter. 
(demb. Alt.) nn 
Im Holſt. Städten, die mit fremdartigen Sitten 
mb Worten um fich werfen, heißt der Junge Laufs 
up, Stallburſche , Nufwärter Garcon oder Jokey. 
u A En föten Yung (Schlesw. Eid.): ein faubrer 
Giſelle. 

Jung Wark: neuangehende, ungewohnte Ar⸗ 
kit, Et is mit jem nog jung Wark: von 
um Eheleuten. | 

Jungpaſtor: Diakonus, zweiter Prediger. 


\ 


Jurt: Sprung. Daher (Eid.) auch ein Ball, 
Tanzluſtbarkeit. 

Juͤſt: eben, recht. He makt ſine Saken 
Aift: er macht feine Sachen gut. 


Sup: Spaß, Scherz, (S. Jokken) Lüge. 
2) auch (Hamb. Alt.) Dred, Unrath. Bliv 
wg mit deinen Jux: weg mit dem Schmutz und 
Mugen: beſchmutzen. 
3) Schiwenzelpfenmig. He hett Zur malt 
& bet ſich unrechtlich bereichert, ye 


v⸗ 
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Ys: Eis. (Dan.) Eis. Engl. ice. 

Pingften up dem Yie eine Art abſchlaͤgig 
Antwort, daraus kann nichts werden. 

Ald mit den Emigranten in Hamburg neue Ein 
richtungen Reflaurationen und Eisbuben, wo da 
a la glace u. a. Ledereien ſervirt wird, im Gan, 
Tan, nannte ein plattb- Versmacher einen ſolche 
Refraichiffeur en Ysberlaater wie man in Hamb 
MWienverlanter für Weinhändler fagt. (De Juͤm 
fernftieg a8 bat franfche Lewerens fin Kind un E 
Steenbakker fit blödige Snuten halen 1795.) 

Nu gieng he an de Plant henan 
digt bi den Ihsverlaater — — 

Hsjaͤkel (Ditm.): Eiszapfe. 

Ysbooſſeln (S. Booſſei). Dieſe Volksluſtba 
keit wird im Ditm. Eid. u. a. Marſchgegenden fo 
gendermaßen betrieben. Die groͤßern hölzernen bie 
gefüllten Kügeln heißen Handbooffeln und fi- 
2—3 Pf. ſchwer, werden von unten auf fortgeworfe‘ 
die kleinern Scheetbooſſeln 6 — 10 Loth ſchwe 
mit einem Schwung fortgefihnellt, wie bie Marſc 
bewohner gewöhnlich auch Steine werfen. Zu dieſe 
Spiele fobert ein Kirchfpiel, etwa go — 50 Ma 
das andre, eine Dorfſchaft oder Gemeine die anb 
auf. Es werden dann zuvor Auffcher des Spie 
ernannt. 

1) Ein Rathmann ober Lehnsmann führt die C 
reltion. 

2) 
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2) Der Legger, der Vorausgehende welcher 
‚Meitem Stock bie geworfene Kugel, wo fie liegt 
J eeihret, auf welchen Stock alsdann der Werfer 
am Zuß ſetzt. 

3) De Oprooper (Uufrufer) welcher die Nas 

Min der Perſonen, welche fpielen aufruft. 

HfM Zwei Wegweifer, von jeder Kampfparthie einer. 

" Der Kampfpreis ift gewöhnlich 2 Tonnen Bier. 

Bor der einen Gränze des einen Kirchſpiels bis zu 

ber des andern wird wechielöweife die Kugel gewor⸗ 

fen, fo, daß jeder Einzelne feinen Gegenmann aus 
"der andern Parthei hat, über welchen Punkt man ' 
ſich vorher vereinigt und die Individuen ihren Kraͤften 
anmgemeſſen wählt. Jede Parthei hat eine Kugel, 
wWirft nun ein Gegner nicht fo weit, daß er feines 
Ber: oder Gegenmannd Kugel erreicht, fo daß er 
“zEn einen ganzen Wurf zurückbleibt, fo heißt ed von 
Der überlegenen Parthei: fe bett oder ftift em 
Scott op d. h. fie ik ſchon um einen Schritt 
Dorus; und ſtatt des Gegners welcher werfen folte, 
Für ber andre vorausgelommene da an, wo feine 
Argel liegt, welchem ſodann der Zuruͤckgebliebene 
Cmit ihm an demſelben Wurfplatze) folgt. Hohlt da⸗ 
Segea bie Gegenparthie dieſe wieder über, ſo iſts 
quit. Se ruͤkt dat Schott ut. 

Yale: Eiögrube auch Eiskuhle eine Gegend 
Nahe! den Hamb. Millern oder Altonaer Thore. 

- Yen: Eifen. 

Haji ook volt Yen? fragender Ausruf der 
| Schacherjuden (Hamb.) welche altes Eifen auflaufen. 
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Yſenkramer: Eifenwaarenhändler s Maare: & 
fenmwaare. 

Mader ik heff Feen Yſen SHolf. Veitstinder 
ſpiel. Jedes ber Spielenden erfaßt mit der Han 
eine Thuͤrklepper, Schrank oder im Freien eine 
Baum nur einer ausgenommen, welcher zwiſchen de 
andern berumliuft.. Der dem er den Ruͤcken zukehr 
verläßt feinen Platz nnd feine Handhabe, und ruf 
Bader ik heff keen Yſen! diefer Vader fuc 
den verlaffenen Pla dem Spötter abzugewinnen, am 
zulaufen und gelingts ihm, fo ift ber Verdraͤng 
wieder ber Vader. 

He id vun Staal un Yfen: er ift ſchr ſta⸗ 

Iver (wie im Hol.) Eifer, iverig: eifri 
zornig. Ivern auch zanken. Von einer boͤ 
Hausfrau, und Mägdeplage heißt es: fe ive 
den ganfien Dag. | 


8 


Kaaf: (Hol. Kate) Pranger. 

Kaakgaſt: der am Pranger Gaft iſt, Geſtaͤr⸗ 
ter. Kaakhoor Schimpfwort für bie ſchlechte 
Sorte Huren, die wegen Dieberei am Pranger 04 
Pfahl, vor einer Hamb. Hauptwache mit den Br 
und Infchrift auf der Bruft fchaugeftellt oder « 
Pranger ' ausgepeiticht worden, ober zu wer® 





Nedient, Daher in einem Hamb. Knabenfpiele 

Katkup, wo nach einem Haufen uͤbereinanderge⸗ 

legter Steine geworfen wird, der Fehltreffende 

Kaakhoor heißt, weil er ſo lange ſtehn und fuͤr 

bie andern Steine aufſetzen muß, bis ihn ein andrer 
ft, der auch fehlwarf. (R.) 

Kaakstwiete beißt ein Gaͤschen in Hamb. weil 
ehmals als noch Nikolai s Kirchfpiel die Neuftadt hieß, 
(it Michaelis.) der Pranger in der Gegend geftan- 
den, der itzt auf dem Berge in Petrifirchfpiel fteht. 
Andre teiten fie von einem, Namens Kaak ber. 
(8. Eläter v. d. Erben in Hamb. 3. 2.) 

Apolog. Sprw. he is eegen ad Johann Fink, 

De wull nig an'n Kaak ftaan: der ifteigengleich 
 derim, der ungern an ben Pranger ftand. 


Kaaken: (Dän. Koge. Hol, koken): kochen. 
Kaakfro iſt in Holſt. Staͤdten Hamb. Alt. u. a. 
ein: wichtige VPerfon, bie, eine ausgelernte Kochkun⸗ 
Ege, in den Häufern ber Reichen umgeht, um bei 
Aftmählern bad Kochwerk zu birigiren, die Hands 
Hin und a. Küchenmägde anzuleiten. Wenn es 
eißt: fe heft en Kaakfro to Hulp fo ift dies 
en und Notiz, daß groß traftirt wird. - Andre 
haften laffen zu großen Mahlzeiten das Eſſen 
Außer Haufe von Gaftwirthen und Köchen bereiten. 
«. Maaltied.) 
Se bett tokakt Heißt beim Mittelmann in 
“ Stätten fie bat zugelocht, d. i. warm Eſſen. 
| Wi 





Kleide. (Hol. Kehlinn, Dän. Kofkepige, Rod 
chen.) Kokſch: Küchen, Es ift zu merken, | 
ftädtifchen Häufern: die Küchin den Rang uͤl 
Kleinmagd Luͤtjemaid u. a. Hausmaͤgde hat. 
kumt im des Duͤvels Koͤk: der kommt fi 


weg, ſchlimm an. - 


De Köokſch heit en Platen verbrenn 


diefem Bonmot ber verbrannten Schürze erfcheii 
Holt. Kindelbieren, Taufmahlen die Bäurin 
das Kochen beforgt, am Ende der Mahlzeit mit 
Teller vol Salz, wohinein die Gäfle Tri 
ſtecken. Deefſche Katten makt flinke Köff 

Kaakeſuur: wildwachsner Sauerampfer 
Suͤrken. 

Kaakelſpies: Gekochtes. (Hamb. Alt 


‚wird gewöhnlich vom. Abfall der gekochten Speij 


braucht, das vom Tifch der Herrn ben Hunben 
Hausthieren zufällt. In der Marl Branbe 
Koͤkſel. (Denkw. d. M. Br. 1797 Dee. 
Gericht. Kaakeratſch: Kochwerk. 

Mn do de goden Lid de Kakı 

pröffden 
(Laurerberg.) 

Aus e. neuern Gedicht an eine Fochfertige Matz 
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ar friſch dabi, if bün de Mann 

din Kaakeratſch to eeren: 

Roͤr du man dine Klütien an, 

ik will fe wol verteeren. 
Koksmaat: Schifstächeniunge. Kok⸗Anner: 
Nie meite Hand des Kochs, Unterkoch. 
Kaanz Kahn. Good im Kaan ftaan: bei 
Meibern beliebt feyn. 
Kaar: Karre. — Go veel a8 vun de 
Rear fallt 3. B. bochdütfch, kann ib; nur 
da wenig, fo viel Hochdeutſch von der vollen Karre 
Bäuft im Fahren. 

Schuvkaar, Kaarnſchuver: Scieblaarn, 
Larſchieber. Hamb. ſpaßhaft een Karriol mit 
een Rad. Klappkarjol (Hamb. Alt.) eine Art 
Kariole mit hintenuͤberſchlagnen Verdeckung. Rum⸗ 
peſkaar: eine alte fnarrende, rummelnde Karre 
and) Kutfche, Die auf bem Steinwege flößt. 

Modderkaar nennt man (Xit.) die Abgabe die 
zur Reınhaltung der Gafjen angewand wird Drek⸗ 
kaarngeld (Hamb.) 

Kaarnen: buttern. Kaarmelk: Buttermilch 
Ggelöente ſaure Milch. (S. Lenz) Botterkaarn 
Ve bolzerne laͤnglichtrunde Maſchine, worinn vermit⸗ 


MR des Stoͤpſels ber unten feine breite Platte hat, 
*Vie Butter gefarnt wird. 


Störtfaar (Ditm.): Karre mit 2 Rädern, bie 
man befonders beim Deichbau braucht. 


- 





! 
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Kaartt! Karte, 
Kaarten (Kr. G.): einrichten. Set 
in de Kaart: fie fpielen mit Karten.  " 

Kaartenieggen , Kaartenleggerſch 
Koffe.) 

Dreekaart: ein unter mittel: und ni 
Ständen Holf. gangbared Kartenfpiel. Es wi 
Trumpf gewählt und jeder von 3 Spielern erl 
Karten. Sonft hörte man in Hamb. oft: 
Raart dree Sösling ı5 Gr und in Sch 
und von den an Gaſſenecken mäßig ſitzenden Ar 
leuten, ward dies Hazarbipiel häufig gefpielt. 
Luxus und Spielfucht auch unter niedern St: 
einriß, hört man: dree Kaart Dree 9 
+ Thaler für jeden Sag! 

Neegenfaart auch Fett un Mager ein 
Iingöfertenfpiel Holft. Bürger und Bauern, | 
Karten und a tout worin bie erſten höher bey: 
Stiche die Fetten, die leßten mit halb fo viel, Die 
gern heißen. Siefkaart, Fiefander: befien 
(S. Buur.) 


Kabbauen: hadern, wiberbellen. 
Kabdau: zaͤnkiſches Maul, 
Kabbeln, Fibbeln aus kibbelkabb 
oft yanfen, 


Dat Water kabbelt en betjen: das q 
wirft ſpielt lleine Wellen. 


8 
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Risk Wortge zaͤnke. 
Kibbeltwiete: Name eines Hamb. Sebengäg- 


: an, ‚worin vielleicht ehmals viel Zankfächtige wohn: 


ba: dag Zankgaͤßchen. 


Kabel, Kabeltau: ſtarker Strick, Schiffſeil 
(HR, Kabeltouw. Engl. cable-rope) Ankertau, 
: ling W. ©. d. Marine leitet das Wort von ca- 
"eu ab, 

Pabbuz eigentiih Kappuze: Kabuzhoot 
Spt capuche, capuchon nennt man in Holſt. eine 


: Ma: fanitne Hauptbekleidung, Huͤte mit ſteifem 
Kl affc, und Vorſprung, Vordach uͤbers Geſicht, 


bb Ritwärts um Nacken und Ohren niederſtehende 


| bahöngfel wird unter der Nafe mit Schnären und 


Ialrfen zugehalten. Mintertracht der Landleute vor: 
Heli Frauen, ehmals auch in Städten fit Kinder, 
Die oa Wintertagen ohne eine folche Kapuze nicht aus 
bem-Haufe gelaffen wurden. Gehört dermalen zum 
dtfeknticchen, unmodiſchen, höchftens Reiſekoſtuͤm. 

Kabbuzhoor, eine alte abgeſchliſſene, odir 
einxenummte das Licht ſcheuende Hare. 

Kahuff s ein altes ſchlechtes Wohnzimmer, en 


ble Kabuff. 


Kachel wie im Holl.: Ofenklinker. Kachel⸗ 


Men, (Daͤn. Kakel, Kakelovn) (Hamb. Alt. 8. 
. 6): Ofen von Kacheln oder Toͤpfergut (Huſum) 


3 ia Ofen überhaupt ſelbſt ein eiſerner, daher auch 
Adel, indacheln in faſt ganz Holſt. ſoviel als 
14 ein⸗ 


. — 
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einheizen. He hett dügtig miachett: — 
viel Feurung in den Ofen gelegt. ’ 


Jan Rachel wie Jan Hagel: Bibel 
Kaddeln : ungeſchickt ſchneiden, verſchueider— 
E. Karre.) 


Kaduk: (Cat, cꝛdueu9) Hinfälig, gefelien 


He is kaduk: er iſt hin, krank, arm, pe 
Iohren. " 


Min Geld id kaduk: Ver ertel iſt leen...cer 


Kaff: Spreu, Kleingeſchnittenes, Gewenaſel. 
&o in der W. Marſch Knottenkaff: ein Lands 
manndgericht dad aus Waſſer, Hafergrüge, getrockut⸗ 
ten Apfeln und Birnen beficht. - 

Kaff- Haarmaker: Sammitweber, deren ads 
geſchorne Seide, weil ſie wie Haarſoreu ausſieht, 
Kaffhaar. Im Hamb. ſpricht mans Kaffamaker 
und bie Gaſſe, in der Neuſtadt die davon den Namen 
hat de Kaffamakerreege: Reihe der Saimmit⸗ 
weber die ehmals da wohnten. Vnd. hat noch 48 
Stuͤhle zu Sammt. 

Caffard ſagt aber das Dict. de Trevouæ if eine 
Art Damas oder Satin, und Schmidlin cathol. 
damas cafard: Halbſeidendamaſt. 

In einem alten Ged. Schaͤfftige Martha fagt ein 
Seidenwaarenhaͤndler: 

Sc 
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Seet duͤſſen Caffa vecht, dat Snöppeld 
ys dar nf 
de Boͤrgemeeſter drigt not up fir befte 
Brook. 

Kagel: große weite Kappen Rapplagel, 

welde die Ditmarferinnen, neun fie aufs Feld oder 

a die Kirche giengen trugen. Neocorus beſchreibt fie: 

‚ Welt vun Farben de luchter (inter) ſide 

— de rechter ſide ſwart, mit langen Klap⸗ 

Über bie Schultern. Cie wurden in fruͤber Zeit 

uvt wandenen (tuchnen) Knöpfen umſetzt, woraus, 

" dider Lupus ſtieg, kupferne, ſilberne und vergoldete 

„ mem. Dieſer Kagelknöp waren 19 auf der 

Rak, Diefe über dem Kopf mit einem Band, der 

Den Kagel zum Schub gegen Wind und Wetter hielt, 

_mbendene und in den Gürtel geſteckt getragne 

Lagel waren Tracht der Frauen; Mitar tragen 

Harben. S. Heuicn welches Staats, Kagel⸗ 
Altegetracht war. 


Kagen (Hamb.) Huſten und Schnupftn. 
Kaiſer: imperator. 

Au einem der nicht genug haben kann und viel hat, 
— ſpoͤttiſch: be hett wol wat, wenn 
de arme Saifer man wat har. (S. Katt.) 

Kaje (von Kave) Vorſaͤtzen von Pfahlen wie 
Koegraben itzt Kograben bei Schleswig. 
14%. Kaje⸗ 
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Kajedamm? Nothdamm un -bei Deich⸗ 
Schleufenarbeiten das Waſſer abzuhalten, ,, < 
Kaiediek (Ditm.) wenn ein Loch im großen De 
wieber zugemacht werben foll, damit dieſer Nebend 
das Waffer von den Arbeitern abhält. Cine fo 
Art Deiche hat vordem in Hamb. die alte Neuf 
damals Nikolai= Kirchfpiel an der Elbe von dem Hı 
tom Schare an bis zum Broftjore gedeckt, we 
Gegend noch ist up der Kajen und bie ı 
Hopfenmarkt dahin führende Gaſſe de Diekſtr 
heißt. (3.) 

Eine Gaffe heißt UP die andre mit einer & 
Haͤuſern am Hafen liegende, achter de Kaj 
Hier herrſcht wegen des Zufluffes von fremden I 
trofen und Schifsvolk ein eigner etwas ſchwerfaͤll 
Schifskarakter (Hanf. Mag. 3. 1. 20.) 4 
Binnen Butenkajen. 

Kaiern: Eaiern gaan (fr. ©.).aud) Haı 
Hin und her aud) ſpazieren gehn. Kaͤuern (Kr.t 
Erde, Mift fahren. " ö 

Kaffen wie im Holl.: zu Stubl gehn. g 
huus: Privat. . 

Kaften un Sorgen . 
kumt alle. Morgen. Volfsreiz 

He kakkt as en Rapphoon: nad Kepphra 


art d. i. oft. 


ga 
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Kakkmeier Hamb. Poͤbelſchimpfwort. Von 


„Me Garde die ihm nicht behagt, ſagt der Poͤbel 
Kies im Kalkulor. Auch ein Poͤbelſchimpf und 
} 
I 
F 
f 


Ik will di wat Baften 
twishen Hemd un Haften. 


Kaͤkel: Plaudermaul le caquet. 

Siteln: plaudern bei Kilian kaͤken. F 
KLiker: Plaudrer. Das Kakeln der Hühner 
uſtceitig damit verwand und 
lauakclhunt: vrelfaͤrbig, buntſcheckigt, Huͤhner⸗ 
borvon allerlei Farben. 

Kakelreem: Zungenband; Huͤutchen unter der 
Bunge, welches Kindern geldöt zu werden pflegt. 
Daher man von einem Vielfprecher fagt: em is de 
Säfeleem good fneeden. 

De Heen fagt man in Holit. de froͤ kakelt 
bgpt up Dag en Windei. 

Kakelee: leeres Geſchwaͤ. Mak kren Ras 

⁊ beſſer, du ſchwiegeſt. 

Kaland: cine Art Synodalverſammlung der 

iger einer Landſchaft (Schlesw. Holſt.) Ka⸗ 
MdS Habe: Bote, ber in einer Kapfel Zirkulaͤre, 

jenbriefe u. a. Sache und Gefchäfte von Ort zu 
du da 


Meſter 
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. 


Meſter Hans fit baven an, Herr Hans 
ſitt unden | 
wenn wy in unfen Kaland werden 
gefunden. 
(Laurenberg.) 

Kalender daher das: Zeitwort kalendern: 
finnen, grübeln, vor ſich hin fien und brüten, . 

Ein gemeiner (Hamb.) Auspußer heißt: . Schiet 
du in den Kalender un purgeer int lezte 
Vierthel. Es wird Klender abgekürzt geſpro⸗ 
chen, 

2) heißt klendern auch in den Kalender ſehn, 
um zu wiſſen, was man ſchreibt. Auf die Frage: 
wat ſchriev wi huͤt? hoͤrte ich die Antwort: ik 
heff kortens nig Elendert: ich weiß nicht, Denn 
id) habe kuͤrzlich nicht in den Kalender geſehn. 


Kalfatern: Hol. ausbeffern, meift nur vom 
Flicken und Dichtmachen der Schiffe mo (nach Roͤding) 
Kalfatmeiſter: der die Arbeit beſorgt. Roͤding 
W. B. d. Mar. leitet Das bei allen Nationen uͤhliche 

Wort kalfate in daher, weil bei ben Alten calefätae 
die Xeute biegen, welche die Schiffe Dicht machten. 


Kaliber. das franz. calibre braucht unfer Platte 
in. dem Sinn wie Slag Sorte. Dats nig vun 
min Kaliber: die Sorte lich’ ich nicht, auch mil 
der Mr Menſchen treib ich mich nicht. ‚um. 


Dat? 





Dermnt rechte Kaliber! ein ſaubres Fruͤcht⸗ 
Gen, von Ausſchweiflingen. 

Kallen (Ditm.) mitten, utwitten: bie 
“ Bände aufs neue mit Kalk äberzichen. 

Kai Bate (Ditm,): weiße fteinerne Schäf: 


mr” EHoll. Ralf): Kalk. 

"Ralsern: laͤppiſch, albern gleich Kaͤlbern fich 
Banken, ſchwaͤrmen kalviſch, auch Kalv Mo⸗ 
Abe Bullenkalv: das Kalb männlichen Koͤken⸗ 
Ball) des weiblichen Geſchlechts. | 

De fleit dat Kalv int Oog: er fagt einem 
Bere die Wahrheit unter Die Augen. 

Kalverkluͤtjen auch Kalverkluͤnkens: Spott: 
Benennung für die Spigen oder Striemel womit Ober: 
bemde an der Oefnung vor der Bruft beſetzt werden, 
und die unfse Herren, wenn die Mode eö grade will, 
m aus der Weſtenoͤfnung hervorquillen laffen. 
Iruffreif am Hemde. 

Kalverditigftag heißt der Wochenmarkt in 
Garding Tönningen (Eid) welcer unmittelbar vor 

12 Mai einfällt, weil an dieſem Tage bie Dienſt⸗ 
boten die Dienfte antreten, und zuvor vorzüglich ein- 
Kleufen pflegen. Kalvermandag in Töning 
Pingften und Michaelis, weil dann bei dem Dienft- 
wechſel die Dienftboten ſchwaͤrrien kalvern und 
Infig lebon. 

Kaͤlverhuus: der uterus der Kühe. gal 

al: 
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Kalverfropp: wilder Kerbel cheerophyil 


hirsutum. L. 


En Kalv anbinnen: fich kotzen, eibrihe 
Spopnkaly (Ditm.): ein Kalb dus nach far 
würbe, wenn mans nicht von der Kuh genom 
hätte, das noch nicht ein Jahr alt iſt. (3.) 
(Hamb,) Nüchtern Kalos neugebohrnes 
geboͤrmt mit Milch aufgefüttert wird, fett Ke 
Melkkalv wenn es denn verkauft Tugkalb we 
zur Kuh aufgezogen wird. Bullenkalv maͤn 
ches Kalv, das, wenn es gut ausfaͤllt, in der 
Woche zum Oſſenkalv geſchnitten wird, na 
oder mehr Jahren: Bullos. — Weibliches 
Kokalv, eine traͤchtige Kuh: kalvte Kp, 
guͤhſte Kuh: faͤre Ko. (S. Nemnich 2, d. ° 
Geſch. Os.) | 
Kalpiniften, die nach Hamb. zuerft gekon 
nen reformirten Flüchtlinge wurden durch folg 
Reimo gefchilbert ; | 
de Schrift verkeeren, 
laͤſterlig leeren, 
falfch fin un bedreegen, - 
frame Luͤde beleegen, 
18 nu leider gemeen; 
un kann man am dent Calvinie 
gnog ſeen. 
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Lamellen: Kamillenblame. (chamilla vulga. 
ü) 


Bin allgemein befannten Dingen beißt es: 
Nat fünt oole Kamellen de ruͤkt nig meer. 


Lamen: kommen: 


Vikamen. Kumm bi: geh dabei, ans 
‚Bel! (8. 9.) 
mſt du hut nig, fo Fame du morgen 
MM trögen Menſchen. | 
‚ Aplamen, (S. an) befamen. 

Wuͤnſch wol to bekamen: dies Wohlbekom— 
EEE wird fo wol im Ernſt als Spott gebraucht, 
“m; 3. jemand mit einer langen Nafe abzog. 

„uam, Kumm! (Hamb. Alt.) gewöhnlicher 
ruf welcher fagen foll; warum nicht gar! 
—* du mi damit! bleib mir damit weg! 

Kumſt: Ankunft. Bekumſt Bekommen, iſt 
deut Zu Tage faſt außer Brauch. 

Türmen: verrichten können. He bett fo 
el to doon, dat he nig all forkamen Bann: 
bi dar fo viel zu thun, daß ers nicht beftreiten kann. 
Derkamen hat in Hamb. auch hie und da in 

Pin, überhaupt einen fonderbaren Aberflüßigen Ge⸗ 
hau, Man hört: he Fumt her um fleit mi, 
fanıt man nig her um leegt ſtatt bios und hin⸗ 

reichend 
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reichend zu ſagen: er fihlägt mich, lägt wur wicht. 
Oft widerfinnig: Do keem ik her un ging weg. 

Da ſchall iE man vor herfamen Ss G.): 
dafuͤr ſoll ich verantwortlich ſeyn. 

Sprw. von vergeblichen nichtswirfenben Thun 
Dat is even fo veel ad kumm her un do 
nog mal — un fh — t mi watodereuphonice= 
. wünfch mi wat. 

De bün it nig bi her kamen: dazu, zu dem 
Arbeit bin ich nicht erzogen, gemöhnt. 

Inkamen lokaler Hamb. Ausdruck für: zum 
Rath einkommen, fich für inſolvent erklaͤren laffen, 
durch des Anwalds Dr. oder Lizentiaten Supplik 
Der Montag iſt gewoͤhnlich ſolch ein Sterbenstag, 
daher man he is inkamen und vorher wie befiten 
Daglief hört 

2) (im Huf.) einfchätten,, einmachen, etwas in 
ein Gefchirr werfen. Eo fagt man fonderbar genug: 
heft du. den Tee aU in den Tcefputt kamen: 
halt du den Thee fihon in den Theetopf getban, ge: 
ſchuͤttet? 

Upkamen. Dat leev Wedder, Buller⸗ 
wedder kumt up: das Gewitter zieht am Himmel 
auf. 

Wedderkamen. Dat kumt wedder, Ciagt 
ein apologiſches Sprw.) feed de Buur un geei 
fin Swien Swienſleeſch: es kommt wieder ſagte 

Der 





J 


—X und gab ſeinem Schweine Schtweinfleifch 
* ie ſteſen. 





. Kramer) Vergeeten fe Dat Wedderka⸗ 


J wenig: Kompliment beim Abjchieb: 


Summburtig fobert der gemeine Mann auf 


. Bm aufder Apothefe die gummigutta (gutta gam- 
ba L.) ein braftifihes durchſchlagendes Mittel 


beher man auch bafelbft die Mirfung, und eine 


Kann: pecten, 
Se ſcheert alled über een Kamm: fie mas 


. dm keiuen Unterſchied, Ausnahme unter Perſonen 


und Gachen. 

He fett en Kamm up: er blaͤht fich, auch 
wird böfe, wie ein — Hahn, ber ben Kamm fleift. 
wenn er gereizt wird. 

2) ber oberfte Theil, Rücken eines Deiches. 

Kammbroͤk: Kammbruch wenn das hohe Waſſer 


ben Kamm des Deiches herunterſpuͤlt, welcher Ueber⸗ 
kazı zwar daB Land mit Waffer übergießt, aber 


wit fo ſchwer und koſtbar zu beffern iſt als ein 
ch wenn das Waſſer den Grund des 

Deie durchbricht und bisweilen viele Ruthen lang 
dem Grunde wegreißt und zum Lande hinein wirft, 
word, gemeiniglich an der Stelle bes Durchbruche . 


—* entfcht, die nicht zu füllen und man ges 


HT zwungen 


Barker. Kummhurtig nennt. He hett em _ 


u Fi heißt inähm. er muß oft. und ſchnell 


N 
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zwungen ift, um das Loch in⸗ und auswendig herum wrz 
zu deichen, dämmen (G.) Man heißt dies Kamıs — 
ſtoͤrten wenn das Waſſer uͤber den Kamm des S 
Deichs ſtuͤrzt und die Erde mitreißt, unb Halb 
hauen bie Beſchaͤdigung des Deichkamms 
Waſſerfluth (Eid.) 

Kamlot (camelot) tameelhaarener Zeug bafen- — 


wahrſcheinlich und weil dieſes gewöhnlich geſtreift it 
in Hamb. und Alt. 

Kamlottenfleeſch, das aus Sehnen und —* 
keln gemiſchte Fleiſch vom Bein, Bog, Lende de Pr 
Dchfen unter biefem Namen vom Schlachter gefobet 
und gegeben, And zu Kraftfuppen verkocht wird. 

Kamp: Kampf, auch Zeld (wie im Hol.) 

Kamp up gaan laten (wie in Holl.): eine ® 
gegen das andre aufgehn laſſen, fo daß ber Kama 
aufhört. 

Kamp, opn Kamp Gaffe in Hamb. wenſtar⸗ 
wo vormals Feld war. 

Schaͤferkamp: kloͤſterliches Gut mit —anbweth = 
ſchaft außen vor Hamb. in ber Gegend von Eimsbuͤt ⸗ 
tel, eine fehafreiche Gegend welche der frifhen Schaf 
mild) halber, die man dort erhält vorzüglich far 
von Hamb. und Allonaern befucht wird, 

Verſchiedne adlıhe Güter z. B. Botkamp, 
Futterkamp, Cletkamp, haben hren Namer 
baher wie andre vom Felde z. B. Muggesfelde. 

Kampen 
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Rampen (eid.): Kammufcheln weiße zum 
Relfyennen erforberliche Muſcheln. . 
Kanaille Karnaille (Hamb. At. geſp) das 
Yan. canailie Lumpengefinbel. Daher man in Holft. 
| Basaitjöfch, kanailljoͤſch duͤr fehr, infam haͤßlich 
„User und die Gallerie im Schauſpielhauſe, wo viel 
&lche Leute Sit; und Stimme haben, Kattaillerie 
' Väheehen und fchimpfen hört. — Karnaillen⸗ 
> Re fagt man von allerlei ſchlechten, ober miss 
J Me Dingen. 
9 Landeelken, Wienkandeelken (Mr.) eine 
ehee vom (halb Waſſer und halb) Wein mit etwas 
(em) Gewürz, Kordemum oder Kaneel, von wel⸗ 
* den letztern verkleinerten Worte es vielleicht entftand, 
no nicht von Kande, Kanne, worin der heiße Wein 
wol gegeben wird? B. W. B. — Bei un 
er ik Kandeel, Kandeelken, nicht Glühwein, 
Cierwien, fondern Euppe. 


Kandideln (Hamb. Alt.) Poͤbelwort für ſich 
ML einer Weibsperſon fleifchlid) vermiſchen. 


°. Kanne, Geſchirr von Ton ober Zinn | 


m Trinken, Gießen. 
Kannengluͤk: wenn jemand den legten Trunf 
w dem Gefchirr thut, und eben noch fo viel darin 
als ihm genügt. 
Bellswig; Einem welcher ſagt: if kann nig 
 iedert der andre: fett de Kann ut de Hand. 
on Kanſſel: 


[| 
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Kanſſel: Kanzel, Lehrſtuhl aftanſſen: a 
auch außer ber Kanzel ausfchmälen. Es ift ſonderß⸗ 
and onftößig, daß von den Kanzeln in Holſt. (R. C 
hm. u. a. G.) nicht blos fogen. Fuͤrbitten uB 
Dankfagungen, Plakate, ſoudern fogar Werboolunge 
Auktiyons und Gilbeanzeigen verlefen werben. -; 
Kant wie im Holl.: Ede, Rand, dußerf 

Ende, (wie im Din. und Hol.) W 

an de Kant: an die Seite, auch beinah, g 
an de Kant: geht auf die Seite. Ik heff a 
de Kant ſoͤs Mark: ich habe beinah ſechs Mas 
Geld. An de Elvkant: an der Elbſeite am Elb 
ſtrande. An de Kant ſetten (Hamb.) vom Belt 
das man aufſteckt und ſpart, da es beim Ausgebe 
auf der Flaͤche zu liegen kemmt. Sik in de Kan 
ſetten (Hamb. Ditm. Alt. Huſum) ſich ſtraͤuber 
trotzen (wie up de Achterbeen.) Et is mi 
em up de Kant: es geht mit ihm auf Die Neigı 
He id vun min Fründfchop vun Froen 
Kant: er iſt von meiner Fr auen Seite mir anver 
wand. 

Weg an de Kant! (Alt.) Brod voͤr't Geld 
weg damit! Brod muß gekauft werden, ſagte gü 
Alte, der man rieth, fich ein Stuͤck Zeug zu Taufe 
(emas non quod opus cst, sed id quod necest 
est.) 

Daher das Eid. kaͤntern, umkanterne n un 
kehren und das allgemeine 

Kanten 
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anten· Spitzen, weil damit der Rand ber 
Hewden, Küffenüberzüge ar. beſetzt und.geziert wird. 

: Mlonteln. Wenn die Striderin den Etrumpf; 
Aenſbed, u. a. Strickarbeit fertig bat, fs befeitigt 
— fie ihn zuſammen mit der letzten Tour und 
„"wennt dies affanteln. (8. Snütten.).: 

- „Sauthaarig: kurz angebunden, unzußig, wis 

ig. Ä 

Anmtig: eckigt, ſpitzig auch munter, lebhaft. 

he is al wedder kantig: er if: fon wieder 
. Wiese," (5. weelig.) | 

‘Kanten, upkanten: ein Faß oder bergl. an 
. Mm Ende aufheben, daß es mit dem ambern 
ie Rand zur Neige zu fichn fommt (R.) 
:* Mulhake: eijerne Klaue, welche man am 
ſcuee Gefäße ſchlaͤgt, die gekantet ,‚d. i. an 
einer Eeite gehoben werben follen. ‚Daher dag Sprw. 
di Kanthaken Frigen: anpaden, grei iffen. 


Kanteln: herum hohlen, umfchren (wie kaͤn⸗ 

* Ua) fo werben bie gefangenen und am Echiffe liegens 

fig gekantelt d. i. mit Hafen herumge⸗ 

hät, damit man auf allen Seiten beu Speck herabs 
fann. 


Rantüffeln: Kartoffeln, pommes de terre 
-  Santüffeln mit de Mondur: die mit ber 
le Eelocht auf den Tiſch gebracht werden. 


Kapen 





. Kapen wie japen: gaffen. . Kaper: 6 

Auch iin Hamb. Kapeier haalen vor wen 
gen Menfchen, bie allenthalben mit offiiens A 
ſtehn und -Augen und Händen, wo. was zu fe 
ober zu hohlen. Daher dad Sprw. meer 8 
a8 Koͤper: mehr Gaffer als Kaͤufer. 

Kapp: Kappe, eine weite oder enganſchlie⸗ 
Verhuͤllung des Kopfes. Beiſpiele der erſten 
Heuken der letztern die Kabbuzen. en. 
Huyve. Din: Kappe.) . 

Schornfteenfeegerkappe. nannte man % 
einen weiblich modifchen Kopfpug aus einem € 
Schier ober Keinen gefchnitten, tief in den N 
gehend rund um den Kopf mit einem Strich Ki 
oder Schier umſetzt, der rund um das Geficht zu 
gefchlagen ward, in den soger Jahren bes 18 { 
hunderte.’ 

Florkappen trugen in unfern Städten 
Damen und Demoifellen, itzt auch Dienftmägbde, 
bald nur diefe, da die Damen ihre Florfappe: 
Schleiern verlängten, bie über Rücken und Schu 
herabhiengen. 


Kappen (Holl.) abhauen, abhaden. { 
Zau Eappen, den Anker Maſt kappen, 
kappen. 

Bekappen: kehauen. Det Soon kap 


bekappen: dem Baum die Zweige nehmen, d 





Dinschfe.n Für und iiber das ‚Kappen der 
imumfrer Gegend, wo wie auf hamb. Wälz 

ie fleißig gelaapt werden, - gefchrieben. 

em der Weiden, fait die einzige Baumart in 

Ändern, hat feine guten Gründe. 

2 Widernath, ——— beim När 

ich, 

me Kapaun. 

‚al (das franz. capital): — 

id, En kaptaalen Offen, ein 

guter Ochſe. En kaptaal Stüd 


döl fe ind mit dem Finger. 
er Aalverfäuferlied. ) 


„ en —* Engl. Church, 

): Kirche, vom kieren, koͤren, fiefen, 

m Se geit nig to Kart nog to 
+ fie kommt nicht aus dem Haufe, betuͤm⸗ 

ich am nichts. 

Kark un Markt fören : die Heirath 

ner Frau wirklich vollziehen (M.) 

t —* Karkmiß auch Karpmiß geſpr· 

I, Remis) Kiechmeſſe, Jahrmarkt. In Holſt. 

\ 15 . B. 
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z. B. im Pinneb. und Grafſchaft Ronzan | 
jebes Markt Karkmeß, fondern nur ds 
nismarft, als das größefte und wichtigſte, 
grade bie Erndte füllt. Die Bauern der ur 
Gegend des Ortes, wo died Markt ifi, b 
daß ed an dem Tage nicht regnen möge, dam 
heuen, Heu einfahren dürfen und das M 
hen können. - Die andern. Mürfte beiffen“ 
Markt. Sn ber Kr. G. 8. ©. wirds abgı 
Karm's gefprochen. ‘ 

Een Karms koopen. etwas im Mor 
Tor Karmd geven: zum Markte ſchen 

Karkblek (EC. Blik) Heißt, beft 
Marfchgegenden, der Pla mit ben herun 
Häufern um die Kirche. 

Reimſpruch ber Frommen (Kr. G.): 
Karkengaan ſuͤmt nig 
Bibelleſen hindert nig: 

d. i. Kirchengehen und Bibelleſen ſetzt ind 
nicht zuruͤck oder wenig, oder ſollte es nich 
verſaͤumen machen. 

Karkenſaal (Hamb.) Kirchen, ein € 
die feinere Welt; die keinen eigenen Sitz hat, 
ſammelt, auch wo die Wahlherren den Pred 
len. Daher hieß es in einem Pöhcheim, « 
liebter Kompetent gewählt werden follte: 

Gott gnad' ju up den Karker 
Wart N. N. nig Paſtor! 


» u 





- 
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In einem.alten" hamb. Liebe 1650 wirb auf bie 
Erndtezeit der hanndorijchen Stadt Harburg über der 
Elbe, wenn dieſe gefroren ftcht, und Hamburger und 
Altonaer ſchlittenfahren, losgezogen: 
Wenn de Elffe fraren ys 
ſo hoͤt Harborg Karkemyß 
ſo windt Kroͤger ſo windt Bnur 
ber dat Beer und Schleegen Huur, 
Schinden wart dar nig vergeeten 
. Mt dar ſchon ys nichte to eeten 
wn dat Beer wat dünnen fallt 
t.  koft darumb nir ringer Sch. — 
Karkſwaren: Kirchgeſchworne. In holfteinie. . 
ſhhqern Dörfern find gewoͤhnlich ihrer zwei, welche mit j 
J | Aupiehung des Predigers die kirchlichen Angelegenhei⸗ 
‚en beforgen. 
> Sarfpel, Kaspel: Kirchſpiel, Sprengel. 
| Kazpelkark⸗ ⸗vagt: Kirchſpielskirche, Kirchſpiel⸗ 
Mt 
Auf der Klocke zu Barkau, Kirchdorf in der K. G. 
Az Alſe hier tho B. Paftor was H. N. 
| a — — hebben diffe Klode laten geten 
Gadt tho Lave umde de Caspel thun Ern 
1592. 
„ Faefdleck (Kr. G.): Kirchdorf. 
'H hört nig to und Kaögel: er iſt nicht von 
uiſter Gemeine. 
15 8 Kark⸗ 





Karkgang: Kirchgang. In Städten (Han 
Alt.) darf eine Frau nad) den Wochen nicht eh fi 
in Gefellfhaft oder auffer Haufe zeigen, bis fle eine 
Gotteödienft beigewohnt. Daher eilt, (fagt ma 
manche Dame zu früh ans ber MWochenftube in d 
Kirche und fo weiter. Auch Dorfiranen haben w 
halten in ber Regel bie Regel, daß fie nad) der Er 
bindung den erfimöglichen ABeg ins Gotteshaus thu 


Karmen: wehflagen, ftöhnen (farmen, Ferm 
Kilian Diet.) —  Flönen, wie mandye Kari 
auf Hochzeiten und Leichenfälle, der Reichen. 
— wir er nicht reic) gewefen, " 
wir würden, wenn ich rathen fan, 
auf ihn Fein Karmen leſen. 
(Richey- Gedichte.) 
Karnuffeln (Hamb.): mit Fäuften ſchlag 
prägeln und fioßen. Dorkarnüffeln. Eigent 
heißt Karnuüffel ein Brud im Felle. Mad 
ſchreibts Garniffel, Stieler Karniffel: Hot 
bruch. | 
Karnüffel iſt auch eine Art Valkskartenfg 
Rachels Satyren: 
— es kam ein Weib ins Haus, 
Mein, Bier, Karnuͤffel, Trumpf ı 
Hundert eins war aus. 


. Karnuten fagt der Hamb. und Alt. Pi 
wenn er nicht Kannille fchimpfen will, 


Ka 








aurp: Karpfe. Fiſch. (cyprinus carpio L.) 

Karpenmaltied ift in Hamb. und Alt. ein von 
Gefnirthen angefiellter Karpfenfchmauß, wo die 
Anpfen bad Haupteffen find. Karpfen ift in 


amb. Alt. u. a. Städten ein Effen, dag am Weih: 
 Mötsabend vorzüglich Herrſchaft und Gefinde effen, 


wie Neiöbrei, Apfelfuchen und Paſcheier am Oſter⸗ 


wvubend. 


Aber K. ©. ſagte ein Witzling, den ein andrer 


. Weätweifen, belehren wollte: Leer du mi Kar: 
Ja kennen, min Bader weer füloft en 


diſcher. 

Kars: Kerze, uupos Wachs, cereus. Daher 
an auch in H.mb. Kaſſengeeter Lichtgießer ftatt 
Sariengeter iagt. (Br. W. B.) 

Karve: Kerbe, auch Karre gefpr. und Kaar, 


Baron, inkarven: kerben, einkerben. Karvſtok 
# be Hölern und Krämern ein Kredirftod, worin 


‚ me Kerbe gemacht, wenn eine Portion Mild) und 
hbergl. gekauft iſt, und wenn eine Zahl Kerben zu⸗ 


ſarmen, das Ganze von dem Borgenden, ber auf 
Dar, Kerben, nahm, bezahlt wird: Kerbholz. 


Karren, Eaddeln gefpr. ungeſchickt fchneiben, 


vaſchneiden, tokaddelt Fleeſch, Brod, un- 
m, unanfehnlid) beſchnittenes Fleiſch, Brodt. 
© fütt kaddelig ut: es ſieht zerferbt aus. 


Karen, Potterfaren: Yutterfaß, worinn 


ut 
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mit einen gekerbten Stöffel, eine durchloche 
Scheibe an einer hölzernen Stange, Butter | 
macht wird. Vermittelſt einer am Boden der Küı 
hängenden Queerflange, die oben auf jenen Stoͤſſ 
befeſtigt if, wird dies Karrnen in Holſt. leicht ur 
ſelbſt von Kindern betrieben. 

Karrnen: buttern. Die nachbleibende fäuez 
liche Milch heißt in Holft. Karrmelk, Karrne 
melk, im Eid. Karnd, Karmillen, wie but 
tern, " karrnſſen. En Karrmelksgeſicht 
Hamb. Schimpfwort für ein nuͤchternes, blasgelbe 
Geſicht. 

Karbvel: Kervelkohl, ber gekerbte Blätter bi 
und den man kerbet. So leitets Richey ab, und ba 
Dr. W. B. ift feiner Meinung. Der verſt. ge 
Riktor Kleffel in Toͤnningen macht in einem mir mi 
gethelten Mst. folgende Anmerfung. Male. Nome 
enim habet a herba Karvel [. Kerbel, quae üı 
figuam us conſtituit partem, ſiquidem eju 
participes elle pollunt. — 

Der Kerbel, hen man in Holſt. zur Kerbeljup 
mit oder ohne Fleiſchbruͤhe nicht kerbt ſondern hack 
auch) mit andern Kräutern vermengt, ift ein geſunde 
wehlfchmecfendes Kraut. (S. Krunt.) 

Putkaar um fin Leevſt (Hamb.) von ein pa: 
einfültigen Menfchen, Eheleuten. . 

Wat'n Kaarn in de Votter! (Hamb. Alt 
welch ein (Meines) Ungläd! von der mißrathenen 
nicht genug ausgekaͤrnten Kutter, worin weil 
Milchſpuren fich finden. Kalt 
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Satz Cork.) karſch, Dittm Din. Tarst: 


Rift: Heismog-Fafchz er hat noch gefänbe 


elf, En Fafchgtt Keerl: ein. bächtiger gel. - 


Ein altes Ditm, Wottsiied begiant I = Die Wut 
Mefpricht zur Tochter: 


dunkt di iv Reimer Marten, 
Bernig en karſchen Knecht? 
ng van denden, good van Bode, 5 


er Di de nig eben recht? — — 

Kaſelt A Hamb.): Meine Wohnung, cafula. 
Se fit jummer in fin Käfelten: er kommt 
Mt unter die Leute, auch Koͤſelken gefpr. 


I Niere Hausanzug.- Daher man (Huf. ), ein fleifes 
| belames der Art, uͤberhaupt auch einen naͤrriſchen 
en Anzug Boſſelkaskeng heißt. 

Kaff: areſſe, auch Kars. Bornkaſſ: Bran⸗ 
"naher, - . 
Laſſbeeren: (Rarfbeeren) Kaſſebeeren: 
N. Korſſen: Kürten, An ber Dirt Branbenb. 

* 

Es iſt auffallend, daß die Männer aud den Vier⸗ 
» welche Kirfhen in Hamburg zum. Verkauf 
in: Be, für morelen, CEitſchen) 











2 „su 


Wite, nicht Kutbe rad 


* 


Ko, min Dogter, fegd vam arten un 





han dem alesbeften Blsoder... ® 


Kaskeng calıqnin: Meiner Ueberrock, maͤnn⸗ 


bie Meiber hingegen: Kaflb:ern, aaſſdeere 
rufen; wovon ich ben Grund nicht habe ausfind Zg 
machen können. 

Kaſſen,“ Karften: Chriſtian, auch Casjen, 
Saflentie:-ein Chriſt, Chriſtus⸗Anhaͤnger. Wenn 
nun aus dem Worte ein Zeitwort gemacht wird, ſo 
zeigts nach dem alten Ditm, Dialekt taufen, ein Kind 
garten oder kaſſen: es durch die Taufe zu Eprifli 
Anhänger machen, chriſteln. So bießen ja die Ans 
bänger Chriſti vor Zeiten Chriſtianer. In Mr. G. 
kaſſeln. Auf der Infel Föhr it Kraffen, Ehriftin, 
ein gewöhnlidyer Taufname des weibl. Geſchlechts. 
Kraſſenen nennen dieſe Snfulaner taufen, Kraft: 
Chriſt, Krafjini, den Chriftabend. (Die Ver: 
fegung des r mit feinem Lautbuchftaben ift nicht un: 
gewöhnlich. 3.%. Kars für Kreff.) Kaſtershuͤes 
Vorhaus der Kirche. Kaſſtied: Chriftzeit, Weih⸗ 
n ».. Kafiaberrduchte, Weihnachtabend. Kafr 
feltüg, das Zeug, mworinn ein flınd gepußt, wenn 
es getzuft wird, muß in Holftein (8. ©.) wie bie 
Brautkrone vom Prediger, d. i. feiner Frau Mieth- 
weiſe genommen und dafuͤr die beſtimmte Gebuͤhr 
entrichlet werden. Im Schlesw. nom Parzelenbeſitzer 
das Kaſtelzeug vom Prediger, die Brautkrone 
vomStammhofe. Jenes Wort muß aber nicht von Kirch⸗ 
fpiel, Kaspel, abgeleitet werden. Denn obwol 
an vielen Orten das Kirchſpiel ſolche Sachen zur 
Hauer hält, To beißt es ja auch an Orten jo, wo Die 
Kirdyen dies nie gehabt, Dat’s 
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Dats en Keerl as Kaſſen, 
Fritt Hafer un Gaſſen. 
kin buͤchtiger, braver Kerl. 
Kaſſen Dakſteen aber iſt ein (Hamb. Alt.) 
bcqhimpfname für einen unrechtlichen Menſchen. 
Bas Hamb. Kinderkaſten für Kindtaufe, fo 
t  Kinderfaiten gaan, zur Kindtaufe gehn, iſt ſeit 
icheys Zeiten faſt ſelten geworden. 
Kaſteel:⸗(wie im Holl. und Din.) Schloß 
Sim Plattholſt. oft im fig. Sinn gebraucht, wie 
ü Ahterkaſteel: Hintere. Voͤrkaſteel: Vor⸗ 
- ae? So ſagt Laurenberg ber Spoͤtter: Ä 
Dot was dat Voͤrkaſteel vam Sungfer; 
lykem Schepe (Schiffe) 
Dat Achterpart dat was en lang fant- 
mitten Schlepe. 
Anq Schifts⸗Derderthei So heißts in dem Hamb. 
Üebe auf die berüchtigten Seeraͤuber Stoͤrzebecher 
und Goͤdiche Michnel: 
Sie liefen ihm ſein Vorkaſteel entzwei, 
traun, ſprach ſich der Goͤdiche Michael, 
die Zeit iſt nun gekommen — — 


Kaſten, Kaſſen: außer dem gewöhnlichen 
Begriff im Hochd. für Lade, Koffer, hoͤlzernes Be⸗ 
baltniß um Sachen darin aufzubewahren beißt fig. - 

.m Kaſten (Hamb.) auch ein Yurhaus. Up'n 
Saften gaan: cin Vordell beſuchen. | 
or Der 





fing mit vier KO 
hufner iſt in Holſt. eins ˖ 
In einigen Geg giebt to v. gleinkaͤthner. 
Kroogkate Haͤusch mir der Krug® d 
Eneai gerechüglen. | 
Kate geigen in manchen u en Holt. 
g gebaute Hoͤtten, aigenllich 
eing planet find. 


Reihen, neben einander‘ 
Fein Tori aumachen, und irgendwo 
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In Hamb. nennt man en oole Kate: ein 
ſchlechtes verfallenes Haus. In Hamb. Marfchlän: 
. bern und Äberhaupt in der Marſch wird Kate von 
". Hofftede unterfchieden. Käter, Kätener be⸗ 
. Rt blos ein eines oder großes Haus ohne Gehdfde 

ud Bauerbe, ein Höfener, Duusmann bat 

ki feinem Erbe einen ganzen ober halben Bauhof. . 

%. Wo kunn Hand de gaftrige (serfige) 
Deeren freen. 
89, Naber, he neem de Deeren man 

Um de Kate: er nahm das häßliche Mädchen aus 
Eennutz um der Kate willen, die ſie ihm als 
Heirahsgut zubrachte. 


Kaͤtj, Kaͤtjvader, auch Vader it hef 

en Yſen, welches dabei gerufen wird, ein 
Kinderſpiel, Pobe man ſich jagend treibt. Jedes hat 
ein Eiſen oder Pföſten, ber Vater keinen zu halten; 
elle; läuft durd) einander, und weſſen Eifen der Ba= 
ter faßt, der tritt in feinen Plaß. 

Katrin auch abgekürzt Trin: Katharina, 
1. eiöticjer Taufname. Stelle Katrin: Durd: 
Auf, 





Ratte: Katze. Snuvfatt: Schimpfwort 
uͤr einen aus Angewohnung Schnaubenden. 

Dat is keen Kattendred: fagt Man von 
Seite, wenn man Werth drauf ſetzt oder dingt. 
He fütt ut as en Katt wennt donnert: 

Eid.) erſchrocken, beſtuͤrzt ausſehn. 





_ J 
Se b g mim ee 689 ws 
u vor eigen | guet , asgenolſer 
doch bat m gemiele, daß HV Kotre/ (xit 
men N) euntrl) ig pe nanber ohn 
K nd Kies in geht {6 {er 5 geden 
ber PAGIT der dad HR b. Den 
gäytrerbi® red gohrt- 
ennt der 


X 
We gie KW ober 
zumiein) eihelt r vohht / v autet ed dr 
Houle oder der Zawũͤlit spifitet- Be 
at V gater DEN ad, \ 
pet grhmd: sen vrotwo 
a 
txonen auben feſt 9 
xagen rrifft 


voſte aegldubigen Mo 
geredet ‚9 went es nach 
die sa niet, ſo geht ed, 2° Katt 2% 
morge good wWedder ˖ 
| vdrn Deert 


et wart 
Wat dot 
Du tt u erdı 
vgen Steer 2 
c 
ger 
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"Sta, wo einer auf einem Höget fteht, und 
die andern, (die Raten) die fich an denſelben hinauf⸗ 
oder anzulanfen fuchen, abhält, " mit 
obigen Yusruf, und dem Klumpfad, zuſammenge⸗ 
 Brehten Schmupftuch, Wer ihn herabdrängt, nimmt 

Pine Stelfe ein. ° 
| —J He hett een Kopp, as en 

Aſterkatt. Cr iſt dickkopfig. 

— 7 — (Ditm.): wiberfpänftig. 
Fettjens Kägchen, nennen Kinder die rauche 
Rliih an Haſelſtraͤuchen, Weiden u. a. Bäumen. 
ettjebaar: Kmabenfpiel, worin fie ſich jagen 
MS Fangen — wie Katzen Maͤuſe, wenn man es 
a vom Engl. catch, fangen, herleitet (M.) 
velches ich bezweifle. Auch Kattj ſpeelen. S. 
Yen). Zu Huf. Kellings: Krchen. 
‚Üter einem Kupferſtich, auf welchem Hund und ' 
Be einen Napf Effen kämpfen, ſteht ald Untere 
v B 

Katt, du ſallſt weeten, 
unguͤnnt Brod wert ook eeten. 

Cr \ 
Sitt doch wol de Katt den Kaifer an, 

m feggt nig erſt: gnaͤdger Herr! ? venn je- 
Ib das Anſchaim und Beautlitzen wehren will. 

Katt 2) auch eine Strafe für Schiffer, die gegen 
MCGHfS> und Kriegsgeſetze gefehlt, 3. B. Kaufz 
, die fi) ein Wimpel aufzuſtecken und 


F 





— 


Te 












im 





; a - 
im Angeficht des Kriegsſchifs auf der Elbe nicht 
zuziehen erlauben, da der Wimpel nur ſrieseſch 
zuſteht. 

Katt geben: ber Suͤnder wird über eine 
none gebunden und auf ben Hintern mit Tauen 
peitſcht. S. auch trampen. 

Kattrepel: Die ättefie Gaſſe in Hamb., 
‚ ehemals ein Weg oder Gang zur Kathedralkirche 
308: Was Mepel bedeutet ift unerkiärbar. 

Kattfchen (Eid) putticharen (Helft. Yaı 
vom Prelkwurf mit Topficherben auf dem Waffer, 
mit flachen Steinen, 

Kawai (Zhm. Burg): Ueberrod, weiter 
berwurf fuͤr Maͤnner. 

Kavalje: ein altes verfallnes Haus. 
flaͤmiſches Wort. 


Kavaruͤtſchig das verhunzte capricie 
eigenſinnig. (Pbg.) 

Kave (cas Hohl, ſ. Wachter) umfchle 
Ecke zum Hinſtellen des Viehs, daher die 

Swienskoͤven in der hamb. Vorſtadt St. Ge 
wo Schweinezucht iſt und Brantewei. brenner ı 
nen, deren in Hamburg felbft nur wenige find. 

Kaveling (Hamb. Alt.) : in Yuctionen, 
gewiffe Portion zufammengelegter, gebunbener 
verfäufliher Waaren. Daper der gemeine M 


4 
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en Kaveling Kluͤtjen: eine Portion Kloͤße, feie 
sen Antheil etwa, benennt. (Hol. Kavelinge.) 

Faden: kaͤuen 
be weet dat tig to Fauen: von einem, ber et: 
was outes hat und nicht zu brauchen weiß. 
nakauen: eines andern Worte fpättifch nach: 
J ſprechen. 
vörkauen. Ick ſall em ook alles vörfauen, 


il ihm alles vorfagen, vorbeien, er kann nichts 
“sh; ſelbſt Vorbringen. 


De good kaut 
de good daut, 


KHAuern (Kr. G.): Erbe oder Mift fahren. 


Keddeln: fisein, Feddelig, keddelhaa— 
tig: keͤtzlich, leicht aufgebracht, an Haaren und 
Ohren dkitzlich, empfindlich. (Brem. Eiddeloorig) 
wo wart ſe Fettelharig (Voß.) 

Koed: Kette. 
GN und ſilberne Ketten waren Hals ſchmuck ber 
alten Ditmarſerinnen, und find es noch izt den In⸗ 


ſulane rinnen auf Zöhr, die im vollen Staat Schau⸗ 


muͤnzen und Ducaten an ihre Halsketten zu hängen 
egen. | 


/ 


Keedenlokken nannten in den 17 40ger Jahren 
mediſ h Holt. Städterinnen die feſt auf den Kopf ges 
grröllten Locken. Sie trugen dazu hinten das Haar 
in einen Kadogan aufgejchlagen und mit einer kou⸗ 

“ Ä leur- 
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leurten Schleife umbunden. Darauf folgte in d 
Mode die gekreppte Kopffrifur, (S. Krufe Wal 
fen) dann in den 6oger Jahren das hochrcämmi 
eufgefämmte Toppe mit Wülften unterbaut unb m 
Haͤarnadeln feſtgeſteckt, dann dic in der Mitte gerbeil 
niedere Hauptfrifur mit geflochtenen und aufgefchla 
nen durchkaͤmmten Chignons, die ben fchlicht ins © 
fiht und auf den Rüden nieberhängenden Haare 
wichen bis die Reihe an bie Perücken und Fahlen Na 
Ten Fam, wies heute am Toge iſt. 
Keedenbloom (S. Bloom). 


Keeke: Mund, Maul, 

Floͤzkeek pleon. Meul über Maul; ein Schimpf 
wort. En leege Keek: ein Iofes Maul. Gi 
em een up de Keek: fchlag ihm aufs Maul 
(Hanıb. ) 

Keedelreent: ein Fehler an, unter ber Zung 
der eine fchwere Sprache macht, man will durd) Schne 
dens bes Riemen, Zungenbandes, die fhwere Epri 
he leichter machen. Em is de Keeckelreeme 
fneeden jagt man fig. von einem viel Schwatzender 
Dom GegentbeilLauenberg 

Man Fanıt wol hören an eren Reben 
dat en (jem) de Keckelrehm nıch ys ge 
ſchneden. 

Keel: Kehle. 

Keelaaſen (S. aas). 


Wa 





1 
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Wat de vorn Keel hett: wie ſtark der ſingt! 
Keelſtecker nennt man unter den hamb. Kauf⸗ 
; Inten bie, welche allemal hinter ſolche Leute her find, 
lie auf ſchwachen Züßen ftehn und aus Noth verfau- 
fen muͤſſen, da fie ihnen denn die Waaren für fihände 


Üßen (geringen) Preis abbringen und ihnen gleichſam 
Die Kehle abflechen, daß fie babei nothwendig verderz 
ea wiſſen (R.) Der Name und diefe Art Ynduftrie 
, Mitin Hamb. felten, obwol mandyen Trödlern und 
Welntilifchen Blutfaugern die Benennung aupaßte, 


Keen: Keiner. Der Hamb. Alt. fagt auch 
Keenmand für niemand entweder Eein Mann 


‚Ber’aus dem zufammengefezten Keen und Nee⸗ 


MM) pleonaftice. 
Een is Keen: eins oder Einer, ift fo viel, oder 
gilt nur als gar Keins oder Keiner. 


Keenroof: Kienruß. Eyprw. womit matt 
eine Nichtſchoͤne befpottet: Se fütt ut ad Melk 
un Keenrook, ſtatt eine Schoͤne wie Melk un 
Bloot bezeichnet wird. 


Keeren: kehren, wenden (Holl. keeren) daher 
10 Keer gaan: laͤrmen, toben (S. Beweer); 
nd he geit mit mi to Keer: er hanthiert mich, 
kehn und wendet mich, behandelt mich despotiſch. 


Vo ga ji mit em to Keer: wie ſpringt ihr mit 
ihm am ? 


16 ut 
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ut der Keere: aus dem Wege. 
der Keere: nimm feinen Umweg, ut 
faaren, rieden (eemem): aus dem 
ren, reiten. 


2) fi Feeren an: fi) an etwas £ 
tig nehmen. Daher in Hamb. Keer d 
un keer di an nir, 18 ook en Trc 
alles ſich wegfegen, foll ein Troft ſeyn 
licher Troſt! 

He hett en goden, keer di anr 
ihm fehr gleichgäftig. (Huf. Eid.) 

Keerwedder, upn Keerwedder: 
Gaſſe an der Elbfeite, die ihren Namen 
meil fie einen cul de sac formt und zum 
fehren nöthigt. 


Keerl: Kerl. | 
Dat is en Keerl, de hett et, wo hi 


fall: das iftein ruͤſtiger vermögender Keı 


Wo en Keerl fallt, da Tann em. 
ſtaan, fagt der holft. Bauer (K. G.), m 
Korn dick ſaͤet, auch ald Selbfitröjlung, w 
das Korn niederfchlug. 

Don einem dDüchtigen Kerl heißt ed: 
Keerl ad en Vijol (Geige), wei m 
fleit brummt et bit Middag. | 

Min Keerl 18 nig to Hung, 
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Maut fagt in verfchiedenen G. Holfl. die Haus⸗ 
fan, aud De Weert (der Wirth) is nig to 
Hu. 


Dats en Keerlas Krifchan (S. Kaffen); 
‚u dats en Keerl de Sta! feggt: (Hamb.) 
‚ atächtiger Kerl, das leztere wird befonders von ei- ' 

we Schildwache gebraucht, 

luch fagt man fig. von großen Früchten, Nepfeln, 
Sen: dat's em Keerl! ein großes Stuͤck von 
em Apfel (S. Baas.) | 

So ehrenvoll und rähmlich auf dem Lande dag Mort 

md der Sinn Keerl ift, fo hat er doch in Etidten 

(Hamb. Alt.) feine unrühmliche Anwendung. So 

beißt es 3. B. von mannfüchtigen oder gar lüderlichen 

Didgen, Dienftmägden: fe loͤpt mit Keerels, fe 
beit geerls an de Hand, welches im veraͤcht⸗ 

ichen Sinn von allerlei Volk verftanden wird, befon- 
derg wenn Herrſchaften damit um ſich werfen, die es 
70 leicht vergeffen, daß ihre Dienjtboten und Sklaven 
Wie fie Menſchen find. 

En bafch Woord holt en Keerl vun de 
oͤr: Ernſt giebt Gewicht. 


Dats'n Keerl ad Gott gaff (Hamb.)2 ein 
euſehnlicher Kerl. Gotts Keerl un noch Een: 
der thut, ſchlagt, ſicht für zwei. Poͤbelausruf ber 

Verwunderung. 


16 * So 
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. So beginnt ein altes Hochzeitgebichte (16 

Help Gott mo geyth ydt tho, wat 
al to faden, 

wenn fit en Kerel end will by een 
macken ꝛc. 

Bulleerkeerl (Eid): was in Holſt. X 
(&. 8.) Knecht Rubbert; uud auf Foͤhr. 
boorn. 

Beim hamb. ‚reichen Pöbel ift das MWor 
‚gar Fein befchimpfendes, man braucht es v 
fen, Gewaltigen, Fremden, fo lange man ni 
daß noch fonfi etwas, nehmlich Geld hir 
Mann .oder mit ihm if. Co hört man: 
Dat voͤrn Keerl? de Keerl verfteit da: 
mandeeren nig! En Keerl ad min A 
iſt Shimpf. Hat er Vermögen: en puͤcken 
Kräfte: en Kerl de Sta! fegt. 

Kees: air. 

upn annern goden Keesdag: ein ar 
heute wird nichts daraus. 

de Merk is keest: die Mitch if geronn 

Keesbotter (Ditm.) die füge Milch n 
ter auch Vier und Kümmel durchknetet und ü 
hen aufbewahrt, auch in Beutel, eine Au 
Kümmelfees, Schmicrfees, ſtatt Butter aufQ 
ſchmiert. Die jaure Milch, von der dic Wadi 
Waſſer abgegoſſen, heißt dajelbit Keller. 





y 
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eeßſoot (S. Kindsfoot.) 


Dree Kees hoch, en Jung dree Kees hoch: 


eia Heiner, nicht hochgewachöner Knabe. 


In Gluͤckſtadt u. a. G. Ditm. nennt man bie in 
andern Hamb. Billwärder K. G. fogenannte Dik⸗ 
Well geronnene und abgemwäfferte faure Milch: 
Kees. Der Franzofe fagt und ift fie als fromage 
al cröme. 
kierbees (©. Köfter.) 

He makt Kecd (Huf.) Kool (Hamb. Alt, 


\ 8): er ſpricht dummes auch drolligtes Zeug. 


Kees meft (S. Meft.) 

öig. do weer de Kees Elar: da, demit war 
dit Sache abgetyan. ü 

Unter den einheimifchen Käfen find die Wilfterfchen 
Öl berͤhmteſten und der ſchmackhafteſte der Wilfter: 
ſche Roomkaͤs, oder der Soͤtemelkskees, der 
Iemem nahe koͤmmt. Eine dritte geringere Sorte ift der 
Ledderkees, von abgerahmter Milch, der zaͤher 
und lederhaft iſt. | 

verfeefen : verläumbeu, utkeeſen: verwer⸗ 
fen (Hamb.) wie afkeeſen: abdanken, Hrn. Roͤ⸗ 


bers Verzeichniß der Hamb. Rathsherren: dat he 


lders halven afkoſe: daß er Alters wegen ſeine 

lle niederlegte. 

Keetel (Angſ. Cetil, cetl. Engl. Kettle. Schwed. 
Reif): Keſſel. Keetelflicker: Keffelflider, 


ver⸗ 
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verbefferer. Keetelto flikk! Hamb. Ansruf. Kees 

telftikkeroolk nennt man dafelbit fchlechtes Geſin⸗ 

bel. Keetelhacken: Keffelhaden: 
Klaamkeetel (ar. G.): ein froffiger Menfch. 


Augftkeetel nannte jemand ein volles Menfchen 
und dunjigefülltes Komöbienhaus. 


Dat will if mit fwatte Kriede an'n Ketel- 
baden ſchrieven, wo mans nicht lefen wärbe, b.i 
ih wills vergeffen. 

Kefe: Windſtoß, plotzlicher Ungeftäm, Wind 
braut, 

Kelkr: ausgermauerted Grab. 

3) Ditm. dide Mich, Holſt. Dickmelk. Kels 
lern, gerinnen, daher vielleicht gallert gel&e (3.) 

3) in Hamb. und Alt. die Wohnungen ärmerer Leute 
unter ben Häujern der reichern, in die Erde bin: 
eingebaut und gewöhnlich über der Eingangstreppt 
nit einem Dad), Kellerfchuur, verichen. 

Dree Treppen hoch in'n Keller: fagt ſpaß— 
weiſe der, welcher ſeine aͤrmliche Wohnung be— 
ſchreſbt. 

En Kellerwief heißt (Hamb. Alt.) ein Weib 
das im Keller wohnt. Dree Treppen hoch in 
Keller. In dem hamb. Geb. de verdorven 
Welt un ere nye Maneern heißt es ſchon: 
Eer 
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Een jeder heft wat ſunderlicks um tritt dat 
Rob dat ſchlichte Kellerwyf will et od van 
ſick ſtoͤten. 
Kennen daher | | 
Sans, Kemmid: Kenntniß, Bekanntfchaft. Sin 

Ok genns: feine alte Bekanntſchaft. Ick hebbe 

Birken Kenns am: ich bin demit nicht bekannt. 

De fe kennt, de koͤft fe nig: wer das Maͤd⸗ 

ha kennt, nummt fie nicht — zur Frau. 

Erkennen bavon hat man im Hamb. die Rbt. 
dewill die Jeſum Chriſtum erkennen leeren: 
ill dich zur Raͤſon, zum Gehorſam bringen. 

De beiden oder de twee kennt ſik wird von 
Bei Perſonen verfchiednen Geſchlechts gefagt, die 

näher als fie fcheinen wollen, nämlich — phyſiſch 

iſcht bekannt find. | 
a Kettfcher (Engl. cath capere) fahen, greifen: 
ei kleines Fiſchnetz mit einfaſſendem Buͤgel und Stiel 

*an, womit man Fiſche aus dem Fiſchbehaͤlter zieht: 
M Greifer. 

Keut, Eoit, keit nicht blos wie R. meint, 

dreuft, nach dem Holl. kuyt, fondern im bef- 
Sinn, 2) munter, wohlauf, lebendig. Im lez⸗ 

im Sinn wirds aud) von Fiſchen, Krekfen gebraucht, 

M denen noch £eben it. (Hamb.) Een Feuten 
Bart nennt man freilich einen troßigen Menfchen 
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en keute Deeren aber (Kr. ©.) auch ein wohl⸗ 
gewachsnes flinles Mädchen. 
und en keuten Haan: einen muthigen kecker 
Hahn. 

3) ſtark. 

4) fuͤr Zeit (Ditm. Kr. 6) Et is nu al 
oͤper de Koit; bie Zeit ft ſchon vorſtrichen. 


Keve (Hou. Kieuwen): Kiemen, Kiefen, Kie 
forn ber Fiſche. (Nemnich Kathol. branchiae.)- 

Den Fiſch in de Keven ſeen: ob fie Frifd 
will die holſt. Hausfrau aus den geoͤffneten Kiefern er 
fehen. 

3) auch von Menſchenkinnbacken. Von einem Ma 
gern fagt mar (8. G.): den knökern Heilan 
tan man Dat Waderunfer dor de Keve 
blafen, 


Kibbeln ce. Kabbeln.) 


Kiefen : Kieven, keifen, ſchelten. (Dan. Kive. 
Kick: Ausputzer, Zank. Kief kriegen: aus 
geſcholten werden. Davon folgendes holſt. Bauen 
ed; 
Bun eenem böfen Wief 
Da Erieg ik nix als Kief, 
min Elend un min Plag, 
de heff ik alle Dag. 
Sobald de Dag britt at, 


— 
[3 


m 
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fo geit dat Schellen an, 
all Schoͤtteln und all Putt, 
ſchmitt fi mi an den Kopp. 
Ach Naberſch, leent mit dog 
por eenen Soͤsling nog, 
doch, lat't min Fro nig feen 
wenn fe billigt inkeem! 
Das Klaglied cine? gepfagten Ebemannes, ber bei 


| Der Nachbarin Troft und Geld fucht. 


nn Kieke, Fuͤrkieke Feuerſtuͤbchen, auch ſcherz⸗ 


weiſe Freudenputt: hoͤlzernes oder meſſingenes, 
Bieredigtes, oben mit Loͤchern verſehenes Behaͤltniß, 
worin die Holſt. Frauenzimmer ein irrdenes Toͤpfchen 
mit Feuerkohlen, Fuͤrſtobe genaunt, ſetzen, und 
ſich darauf, um den Körper von unten herauf zu 
durchwaͤrmen, wie mit einem Hitzbade, ſehr zum 
Nachtheil der Geſundheit, wie Aerzte verſichern. 


Sie ſchreiben dieſen Stuͤbchen und dem unmaͤßigen 


GSeuuß warmer Getraͤnke das Ucherhandnehmen von 


FTluͤſſen in Zahnen, Köpfen und andern Flüffen zu.- 


Arme Leute in Hamburg und Altena, die Feine 
Seurung anfchaffen Fünnen zum Sfenkeizen, heizen 
ſich ſelbſt mit erbetenem Feuer in der Kieke. So 
beißt es in einem a, Liede; 


dat Fruentimmer mo yt fitt, 
de holden Kyken under mit, 


und 


\ — 20 — 


und im Geſpraͤch vom Winter : 
de nix hebben intohitten, 
de möten up der Kyken fitten. 

NR. nennt fie nicht paffend Kohlentiegel. 

Im Fhm. wo eine Fuͤrkieke ein großer She 
pen, eine eiferne ober tänerne Maſchine mit breitet 
Rande, auf bem fi) eine Familie herum ſetzt, iſt ⸗ 
bebient man fich diefer in Fleinen Familien aus Man = 
gel an Feurung zum Heizen gleichfalls. 

Kieken: guden, fehen. (Hol. kyken.) 

Kiekfinfter: kleines Ed = oder Erkerfenſter.⸗ 
Kieklok: Gucklock. (Din. Kikhul, UHR.) 

Na'n Kiek gaan. In der Probſtei ift die Ges 
wohnheit, daß bei Hochzeiten und andern Luftbarkeis 
ten eine Menge Leute, die nicht Gäfte find, als Zus 
ſchauer, felbft von andern Dörfern fid) gehend, fah⸗ 
rend und reitend einfinden. Das nennt man 
na'n Kiek gaan, wie im Fhm. Tokieker. 
(S. Koͤſt.) 

Kiekebu ſpeelen (Hamb. Alt.) ein Spiel da 
man vor ganz kleinen Kindern den Kopf eins ums an⸗ 
dre verſieckt oder umbuͤllt und enthuͤllt, wobei die 
Worte Bu und Kiek gewechſelt werden. Auch 
nennt mans Mumm mumm ſpeelen von mum⸗ 
men, bülfen, verhuͤllen. (s. Mummen.) 


Koffekiekerſch. (S. Koffe.) 
Finnen⸗ 
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Finnenkieker heißt in Hamb. ein beſtellter Be: 
Hauer der zum Veckauf auf den Schweinmarlt ge: 
Braten Schweine, ob fi e finnicht, zungenrein, eis 
denlich gefumd find, denn ber Quedlinburger Goͤze 
(ka Bruder des Hamburgifchen, ber die Finnen der 
Minen Lehre auffpürte) hat ja die Unfchädlichkeit 
m Echweine fuͤr den Genuß ber Effer, erwiefen. 

Erw. Kiek up de Tuͤnn, wo hoch fitt de 

Ca, auch Kiek in de Koͤk: ein Mann, der 
‚Fracht giebt was beim Heerde und in ber Küche 
Kiek di nig um, de Stok fleit um: wird 
hei einem Kinderfpiel gejagt, wo auf das Umblicken 
ı Otafe geſetzt ift. 

Kiekut: das am Schuh über ber Schnalle her⸗ 
Derzagende Leber. Auch Striemel oder Kappe von 
Demmaft, welcher an die Eeite eines Hauptkuͤſſens 
geleht wird, um durch die feinen Spitzen ber Ueber: 
zuͤge burchzufcheinen. (R.) 

Kiekſt du mi da herum? kommſt du mir 
p? 

Utkiek: kleine Halbermel mit Manfchetten, 
Halbmanfchetten. 


Kieker: (Din. Kikkert.) Fernglas. Eenen 
in Kieker hebben: ſeinen Augenmerk auf jemand 
haben. 2) Mugen, kleine, Kinderſprache, de 
ti Kiekers. 


Kits 





\ 


— 1352 — 
Kickerappel: eine Art fäuerlicher Aepfel. 
Koͤſtenkieker, Tokieker.. (S. Koͤſt. ) 


Die Hamb. Rdt. Kieks Kaaks, auch mit Dem 
Zufag: int Hönerneft: gleichviel, eins! fo 
fchlecht ald das andre, duwmer Schnad. ( Kr. ©.) 

Puͤttjenkieker: (Hamb.) ein Mann der fi ' 
viel um bie Kuͤche kuͤmmert, aud) ber gern mälelt, 
Kuͤchenkritikus «⁊ 


Ik heff Dat Nakieken: mir wird nic 


davon. 


Kiel: (Angf. Ceol. Caele, Engl. Keel. Hol. 
Kiel.) Keil curex. 

Bekielen: mit bleigefchlagenen Keilen befefti- 
gen, de Neeſe befielen: ſich bsfaufen. To⸗ 
fielen, he hett em eenen tofielt: er hat ihm 
einen derben Schlag gegeben. Verkielen: ver: 
nageln, auch ben Mund ftopfen. He mut ber: 
kielt waren: er muß zum Schweigen gebradıt 
werden. Se bett den ars befielts (GHamb. 
Pobelausdruck): er iſt befoften. ‚ 

Donnerkiel: Teilforniger Seuerftein, ber wie 
Der Holſt. Aberglaube meint, mit einem Bliß ber 
irgendwo zündet, vom Himmel führt. Man finbet 
ben Stein häufig in Sandgegenden und hebt ihn auf, 
weil er Gluͤck bringen foll! (brontiae Donner, beißt 

im 





: im Gried). bronte, daher diefe Echiniten ben Namen 
haben.) 

3) Eine Spalte, Oeffnung, Einschnitt, am Ho: 
ſenſchlitz. Kielſtuͤck: cin Städ vom Ochſen aus 
der innern Lendenkluft, wo der Kreuzknochen durchge⸗ 
hauen wird. | 

3) Keilfdrmiges Stuͤck Tud) oder Leinen, womit 
ein Kleid nad) unten erweitert wird, 3. B. im Salten 
der Köche, Mäntel und Hemben. 

4) Srundballen in bie Länge am Seeſchiffe. 

Kielhalen: CS. Bulle und Haalen.) 


‚Kiel: in alten Drucken Kyll; Stadt und Unis 
verfität im Holfi. In ber Kieler Gegend (mit 8. ©. 
bezeichnet), wird das beiie, unvermifchtefte, . reinfte 
. Platt gefprochen. Man hat auf Kiel und 3 andere 

Städte folgenden Reim; | 


Kiel id Dat hobe Fett, 
Rendsburg id dat Kraienneft, 
Schleswig i8 de Waterpool, 
Effernför i8 de Kakſtool. 
Der Name der Stadt wird von Kiul in der alten 
Sprache Nordens ein Echiff, abgeleitet. De luͤtje 
Kiel: Kleinkiel Heift der Kiel ar.grängende Moor: 


graben, befien Wereinigung mit dem Hafen zu wäns 
ſchen iſt. 


Kiem: was fi auf verborbenem Mein, Dier 
oder 
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oder eingemachten Sachen ald Haut anzuſetzen pflegt, 
mucor. Dat Beer id Fiemig, (womit bas 
Griech. zuum verwandt fcheint.) R.. 


Riemer! Böttcher, Faßbinder, der nur großem 
Kübel und Gefäße macht, deren die Böden niche 
abgefchärft und in die Stäbe eingekrdfet fonderum 
nur bicht angeftopen werben. (Richey, aber iig 
denn die Dielen werben in die Kiemen, Fugen, mi 
der Kiemaxt eingehauen, eingefugt.) 


Kiep: Kober, Tragkorb, Bauch in der Pb= 
belſprache, (Billw.), he legt en gode Kiep to⸗ 
fein Bauch wird ſtark. In de Kiepe ſtoͤten: an 
den Leib ſtoßen. Kiepe auch für den Korb, den 
das Frauenzimmer fig. austheilt. 

Mag heit de Kiepe Eregen: Mas hat einen 
Korb befommen, ift die Weberfchrift eines Spottge- 
dichtes im Anhang zu Laurenberg. S. 106 fg. 


Kiependreeger: ber einen Kober trägt. 





Kiffe: Angelſ. Cip. tabernaculum Hamb. 
ein ſchlechtes elendes Haͤuschen. 


Killen: (S. koolt.) 
Kind: in der Mehrheit Kinner fuͤr Kinder 
geſpr. Kindjleev: liebes Kind. 


Kinner Maat un Kalvermaat moͤt oole 
Luͤd 
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duͤd weeten: alte Leute muͤſſen das Kındem und 
Kaͤlbern zukommende Maas wiſſen. 


He ſuͤtt ut man ſull Kinner mit em jagen: 
auch to Bedd bringen: er ſieht haͤßlich aus. 


Dat weet en Kind, auch dat verſteit en 
Kind; das iſt kinderleicht. 
&e Eindert ſagt man in Hamb. Alt. Pinb. auch 


Klyamt int Kindern: fie iſt fruchtbar, bekommt 
"Kind nach dem andern, 


Sinner um Oolluͤd! CHamb. Alt.) Ausruf 
der Verwundrung. 


Hamb. Alt. Volkswitz beim Anſtecken einer To⸗ 
balönfeife an die andre: SE heff min Dag 
hoͤrt, dat, de dat Kind hebben fall, mut 
uͤmer liggen. 


He hett nig Kind noch Kuͤken: er kanns 
wohl thun, beſtreiten, er hat nur fuͤr ſich zu ſorgen, 
lebt en garçon. 

Kinnjees: Kind Jeſu, Chriſtkindlein, bedeutet 
im Hamb. gemeinen Gebrauch ein Chriſtgeſchenk, tom 


Kinnjees geven: zum heil Chriſt ſchenken. Ge 


kriegt en goden Kinnjees: die Kinder erhalten 


wviel zum Weihnacht gefchentt. Aus dieſem Kintts 


jeed ift Klinggeeft gedeutet. (S. Abend.) 
Daher 


6 


Daher auch: he fütt ut a3 Kinnjeed: er if 
kindiſch aufgepug, putzbeladen. 


Kindsfoot: bei den Holſt. Landleuten hat der 
Namen von ber alten abergiäubigen und vorzüglid 
Kindern und Geſchwiſtern vorgeworfenen Idee: daf 
die neugebohinen Kinder Geſchenle an den Füßen hin: 
gend mit zur Welt brächten. Man gab in Etädrei 
den Kindern Zuckerwerk, die das Neugebohrne für fü 
mitgebracht haben ſollte. Upn Kindsfoot gamı 
(8. ©.) nennt man, wenn den Srauen, bie der ge: 
bährenden in Nöden, das Kind zu hohlen zu Ders 
loͤſen, beigeftanden, ein Kindsfoot gegeben wird; d. i. 
wenn man fie mit Koffee, Thee, Butterbrod, kalten 
Fleiſch und Mettwurft und Käfe, Schnapps darauf be: 
wirthet. Daher einige fehr irrig ben Kindsfoot Kees⸗ 
foot nennen wollen, vom Kaͤſe? Keien wart 
ehemals für Kinder gefprochen und fo trifft ſichs wieder 
in der obigen Erflärung. Cobald die Frau aber vom 
Kinde entbunden if, laufen die Hilfe leitenden Nach⸗ 
barinnen im Dorfe herum, foppen und necken die jun: 
gen unverehlichten Burfche, auf die fie treffen, reißen 
ihnen die Hüte weg, dringen felbft an die Betten der 
Verehlichten aber Kinderlofen und greifen benen die 
Hofen weg, und treiben ähnlichen Unfug. Erſt nad 
biefem Lerm finden fie fih ein zum Kindefogt, 
Da wert wat tom Beften geben. Devon zu 
unterſcheiden: 


Kindel⸗ 
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"Sieben, Kindoͤpſmaus, bat. Döpmal: 
Yrfeahl, Dies wird in einigen Dörfern am Taufe - 
= Mge.in andern erſt am Rage, wenn die Wöchnerin 
Achgeng gehalten gefeiert. Es meiden dazu gebe⸗ 
"ten pattern und Nachbarn viel ober wenig. . Nach 
= gemeinfchaftlicher Taufverordnung bärfen Sonntags 
m io Perſonen dazu gebeten und nicht mehr als 4 
" W4 Gerichte-gegeben werden. Die Gerichte find in 
© weißdenen kleinen Städten, Flecken und Dörfern 
wihieden. In der Kremper Marfch find die 
u Schhffeln: Graupenfuppe mit Mein, 
iſch mit Meerettig oder Senf, ſteifgekochter 
i6. In der Kieler G. Barkau, Hühner» , 

fape, Schweinsbraten mit Pflaumen, Milchreis. 
da Pinneb.: Hühnerfuppe mit dem Huͤhner⸗Bra⸗ 
ta, (Kalbs oder Ochfen) mit Pflaumen, Milchreis. 
&d treten in der Herbft: Schlachtgeit in vielen Ger 
oben Würfte mit ein. Es wird nicht immer Wein, 
Koähnlich Bier und Schnaps, Branntewein getrune 
ta, ud) wird von den Bauern in ber Regel zwis 
fden der Mahlzeit geraucht, und ohne Teller, als 
Werner, langt jeder mit dem Löffel in bie Suppes 
abeln werben feltmer als Finger zum Eſſen ges 
kunt, Iſt der Paſtor, (dem ſonſt mit der Geldacci⸗ 
den ein Schweinebraten und Bred K. G. Ins Haus 

- Milk wird,) ober find Stadtleute mit als Gevat⸗ 
a pet Tiſche, fo paffiren wol Teller und Gabeln 
eier als Ausnahmen. Die Wöchnerin darf im Pins 
WU, auch wenn fie am Tauftage außer Bette iſt, 
Sin mit zum Raufmahl, fondern ihr wird in einem 
17 beſon⸗ 
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beſondern Zimmer ſervirt. Eine —* — der 
Schicklichkeit. 

In großen Städten, Hamb. Luͤb. Schleswig find 
die Doͤpmale felten. Blos nach dem Taufakt 
werben Erfriſchungen gereicht. - 

Im R. findet ſich unter M's. Zufägen Kinds⸗ 
foot: Zuckerwerk beim Kindtaufen. Wie unrich⸗ 
tig dieſe Beſtimmung, erhellt aus obigem. Wenig⸗ 
ſtens hätte Doch für beim, nach ſtehn follen! - . 

Se gevt Köft un Kindelbeer togliek? fie 
baben fich zu frühe vertraut gemacht, fo daß fie zus 
gleich Hochzeit machen und taufen laffen. ö 

Kinds Hand is ligt fült: Kinder. find Teicht 
zu befriedigen. 

Laͤndliches Wiegenlied nach eigener Melobie, 
bad die Beſchaͤftigung der Eltern dem Kinde 
vorerzaͤhlt: 

Slaap, Kindjen, ſlaap, 

din Vader hoͤtt de Schaap, 

din Moder plant't en Boͤmeken, 
ſlaap to, min hartleev Hoͤneken, 
ſlaap, Kindien, ſlaap! 

Ein andres, das die Kinder durch Verſprechen 
der Vater werde was mitbringen, Pflaumen, Roſi⸗ 


nen, Feigen, wenn das Kind ſtill und ſchweigenb 
ſchlaͤft beruhigt: 


Hoͤr 
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Hör min luͤtj Kindien wat ib di will 

ſingen: 

Appeln un Beeren ſall Vader mit⸗ 

bringen, 

Pummen, Roſinen und Fiegen, 

min Kindjen ſall ſlaapen und ſtillſwiegen. 

Venn min Kinner nig in de Reeg ſittet 
17 nich drapen: meine finder figen gern mit 
{alte Reihe bei Tiſche, ſagte eine gutmuͤthige Mama, 
Ar fie ſchmollen, es iſt ihnen nicht recht. 

Ein Sprw. ſagt: nu ist richtig mit Char⸗ 
tt; fe fall en Kind hebben: mit dem Did 
den ifis aus, fie foll in die Wochen, 

Aler Kinder Dag: (wie im Din, Kinderdag) 
Spieltag für Kinder, Nachfeſttag, Mittewoch nach 
dm 3 großen Feften im Jahr, wo keine Schule gehals 
ten wird, 

Kinkel: Stuͤck. He feed fit en good 
Kinkel af; er ſchnitt ſich ein großes Städt ab, 


Kinkhooſten: (S. Hooſten.) 


Kinn: Menton. 

En dubbelten Kinn hebben: fast man von 
dem, der von Natur unterm Kinn mit viel Fleiſch 
derfehen ift oder maken ſich macht, indem er fich 
in die Bruft wirft. 


17* | 


-: 
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uyn Kinn hoolen: ſaufen. He holt geern 
up'n Kinn:; er iſt dem Soff ergeben . 
Sp N Naͤs und pizzen Fin, 
dar fitt de de Dünel in. (Hab | 
Kippen: abhauen⸗ a abſchneiden, —*8 
Kipper der de Muͤnze befämeibet 
3) Abfollen, abgleitent , wenn erw so Tone 
fteb i 


Zußerſten Rande t und — 
Et ſteit W p de Kippe: es w will Anerfäglägene, 


Et tippe af: es foaͤllt herunter. Up Kippe ® 
aufheben und auf bie Kante ſtellen. 
Kant.) 
Die Hamb. gippeltmien mag von chemali⸗ 
gen Moͤnzkaſtrirern , bie aſelbſt ihr Unwefen trieben, 
den Namen haben. 
gifte: ‚site, ruhe, —* Cvie im ie) 
He hett nig Kiſten nog Kaſten: er hat gar 
en an Mubet 
Stuͤtſchen ut de Muuskiſt 1 ſ ngen 
este gen 
Dragkiſt / D gratif: ausgeſpr ˖ rag 
Kiſte Lade. | 
Ruſſkiſt: Sars, er geringen Leute Ar 
ſprache wahrſcheinlich von —8 gebildet · 
Kiſtenpand: (Hamb. ), was man in Ki 
und Truhen verwahrt und zu pfande haben 
g! 


‘ 
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geben Kann. Daher in Hamb. Kontraften bie Zu⸗ 
ſenmenſetzung des Kift- und Kiftenpand, Bed⸗ 
deun Beddegewand. (R.) 


Siftenfeegerfch: Geiegenheitsmachern Da⸗ 
ber (im Huſ. Eid.) de Mann kann in de groot 
Dir nig fo veel indreegen, ad en Kiftenfees 
geſch to de lütj Dör utdreegen kann. 


2) Kıft oder Kiff, blos in Hamb. eine fondere 
bare Begebenheit, ein unerwartetes, verworrenes 


fen, Greignip: Warn Kift! 


Kiewitt: Kibit, Ciringa vanellus. 2.) 

Spottname für den Frifeur, Perufier, Kiwitt⸗ 
Mufchl, (Hamb. Alt): Peruckenmacherjunge, 
pa weil er dem Kibitz gleich viel hin und her läuft; 
denn an Auffenfeite und Farbe find beide fehr verfchie= 
den, da der Vogel rothe Füße und ſchwarze Bruft 
trägt. 

Hamb. Sprw. wenn jemand ſich um andrer Anges 
legenheiten kümmert und jeinen eignen nicht vorſtehen 
ann: de Kiwitt will dat ganffe Moor vers 
bidden un kann fin egen Neſt nig ver: 
bidden. 


Klabaſchen: (Ditm.) Flaſchen, Kürbis. 


Klabaſtern: (Ditm.) klabakken, Hot): 
wyeeſchickt trottiren, in den Tag hinein jagend reis 
tm; wird auch von Menſchen gebraucht, die 

unor⸗ 
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anordentuich hin und her laufen. u E 
und Laͤb.) 
Kladatſch: ein das unbequeme abia Hia 
fallen im Xon nachbildender Ausdruck. 
Rladatſch liggt fe da} 
Kladatſchen: (ar. G.), im Sprunge gehn. 
Kladde: Schmutz. (Din. Kladde, Klak.) 
He kummt in de Kladdei er lonuit in Ben 
fol, wie in Korh.zu fteden. , 

3) Der erfle Entwurf‘ (Breuillon) einer es 
durch die Feder aufs Papier, wobei e6 auf Kledes 
und ſtreichen richt ankommt. _ 

3) Schmugbuch, bei Kaufleuten und Schriftſtel 
lern auch Kladdbook. 
) Naͤſſe. 
Kladden, afkladden: (Hamb. * reiben, buͤr⸗ 
ſten, vom Schmuz ſaͤubern. Unterſchieden klad⸗ 
dern : ungeſchickt oder unreinlich zu Werke gehn, 
inſonderheit beim Waſchen. (R.) Es heißt aber 
auch gewöhnlicher hinwerfen, nachlaͤkig ſeyn. 
Es kladdert, ſagt man beim Kartenſpiel, wem 
der Stamm unrein koupirt iſt, und man deshalb noch 
einmal abnehmen laͤßt. 

Kladderk, Kladdergatt⸗Steert⸗ Magd: 
ein unachtſames (nicht eben junges Mädchen, wie R. 
will, fondern überhaupt) Frauenzimmer. 

Duſend Daaler in de Tafchen; 
um en Kladderk in de Aſchen. 


— 1265 — 


Ein Frauenzimmer das Geld hat, ‚aber weder 
wiethfchaftlich noch reinlich iſt. Auch Kladder⸗ 
taſch — Kladderken, Heine fteife Buͤrſten, ſcharfe 
Sndbirften. Kladderhandel,  Kladderer, 
(Hamb.) Eladdern, vom Werfchleubern der Waa⸗ 
tt, unter Preis verfaufen, den Handel verderben. 
Saufmännifche Technologie. 

Verkladdern, Geld verkladdern: Geld 
ah andre Dinge unnöthig verthun. 

dom. Lieb: 

"Ach oo! Jellingstrop : | ;.du ligſt wol 

an dem Wege, 
Op  Sült bi Ort: |: da fünt de 
. de Kladdermägde, 
Kladderjagd: naſſe Fahrt, Ausfahrt, Luſt- 


führt die auf das Durchnäßtwerden der Gefellfchaft 


auslief, „Dar weer en Kladderiagd: da find 
bit einmal nas geworden! Dat ift Eladdrig ut⸗ 
futen, heißt im allgemeinen: das, ift uns fchlecht 
bekommen, ſchlecht ausgefallen. Das Kladjenz 
hochtied: eine Hochzeit oder ein Feft, bie, oder 
das nicht nach Wunſch, nicht froͤhlich oder den Ger 
mack befriedigend ausfiel, ift daher zu leiten. 

Klaffen: Hatfcen, verllatſchen, übertragen. 
He klafft alles ut: er plaubert alles aus. 
(Gamb. Alt.) Won Kindern vorzüglich: ut de 
School klaffen. 

Klaf⸗ 


/ 


D 
. . “u 
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amordentlich hin und: her Tau. 
und Luͤb.) R) * / 

Kladatſch: vein * 


fallen im Ruh * 


Rindat n/a ar, Shan 
— ſchallend, von si‘ \ 


Pet 4 surtig, (fertig. CClap Engl, * 





vaw· * 


He de Mund: fertig im Antwort . 
w Pr, nafeweifen Mädchen dfterer gebraucht und 
⸗ Mich als Lob. 


gKlapp un klar: völlig fertig. 


f 


2) Klapp: (wie im Holl.) Schlag. He hett 
en degten Schlag kreegen: er hat einen berben 
+ Schlag erhalten, fig. eine ſtarke Schlappe gelitten. 
" Eigentlih Schall des Schlages. (B. W. 8.) 

Dat ſmekt as en Klapp up dem Kopp: 
von unkräftiger, ſchlechtſchmeckender Speiſe. (Hamb. 
alt.) “ 

Klapps: gewöhnlich nicht jeder Schlag, fonz 
bern ein Backenſtreich. Auch adv. Klappe har he 
een weg: eh er ſichs verſah: Elatfchte es auf feine 
Dhren, Den Schall nachahmend. 

3) En Klapp nennt man (Hamb. Alt.) auch 
wie Kaften ein Hurhaus, ein noch niedrigeres 

einen 


sel 


- Up de Alapy gran: von 
Aappenloͤper: der die abendliche 

u einer Kupplerin fagt man} Se 

Klapp ſitten. * 

* „edel, und was ſonſt aufs und 
er Duuvenklapp: Taubenfchlag, 

Aepper: Taubenfänger, Kannenklap⸗ 
Gamb. Alt.): Kirchenſitz, ber aufs und zuges 

; werden Fann, Eigentlich nur von den Klaps 
Die auffer den ordentlichen Geſtuͤhlen an Wänden, 
Akikm oder an den Thüren jener Geftühle angefchlas 
find, Die Hamb. Stuhlfegerinnen laffen ſich ge⸗ 
höflich, von ben Kirchenbefuchern, die nicht eigne 







Amine Kirchenftühle, d. iv Stellen in Geftählen 







haben, für.jene einen Schilling, für 
e halb fo viel zahlen, welches fie gewöhnlich waͤh⸗ 
te Predigt einfammeln! In den veformirten ſonn⸗ 
iche Verfammlungen kennt man bergleichennicht, 
Mauenklapp: Ermelauffchlag- 
ApsdaalElappen: auf⸗ niederſchlagen. 
Klapphoot⸗Muͤzze: vorn aufgeſchlagne Hut, 

Mige ealotte. Eins der Seefignale auf der Inſel 
| Meuperf bei Kurhaven (Hamb.) heist de Klapps 
nenbaate. Klapperbuͤſſ: Plauderer. 
EnKlapp Stro, Korn: ein Gebund, Vund 
Ern, Korn, 

lappen: Hopfen, daher 

Sinppeltügs das Meine Spitzen- und Bandzcug 
4 ve, 


glafferen: ſich garſtig geſchmackios Mel 

(Sf )He klaffiert fif ut ad en Kattuul. 
J Klamm: dicht, enge, achrange. 
Klemmen. | 


Klamp: (Huf). Schober, Hheuhaufen. 
Klanger: (Guſ.) ſchallend, son Klu 


Klapp: hurtig, fertig. (Clap. Engl, ı 
ſchlagen.) 

Klapp in de Mund: fertig im Antwor 
von einem nafeweifen Mädchen Öfterer gebraucht 
gewöhnlich als Lob. 

Klapp un Elar: völlig fertig. | 

3) Klapp: (wie im Holl.) Schlag. Heft 
en degten Schlag Treegen: er hat einen bei 
Schlag erhalten, fig. eine ſtarke Schlappe gelit 
Eigentlih Schall des Schlaged. (B. W. 8.) 

Dat ſmekt as en Klapp up dem Kopp 
von unfräftiger, ſchlechtſchmeckender Speiſe. (Ha 
Alt.) 

Klapps: gewoͤhnlich nicht jeder Schlag, 
bern ein Badenftreih. Auch adv. Klappe har 
een weg: ch er ſichs verſah: klatſchte es auf 
Ohren. Den Schall nachahmend. 

3) En Klapp nennt man (Hamb. Alt.) 
wie Kaſten ein Hurhaus, ein noch niedrig 
€i 





einem Hurenwinkel. Up de Klapp gaan: von 
Surenjägern Rlappenlöper: ber die- abendlidye 
Runde macht, Won einer Kupplerin fagt man! Se 
bett Hooren up de Klapp fitten. 

4) Klappe: Dedel, und was fonft aufs und 
afhldgt. Daher Duuvenklapp: Taubenfchlag, 
Dunvenklepper: Taubenfänger, Kannenklap⸗ 
Pe (Hamb. Alt.): Kirchenſitz, der aufs und zuges 
fblgen werben kann. Eigentlich nur von den Klaps 
Pa, die auffer den ordentlichen Geftihlen an Wänden, 
Pfeilern oder an den Thuͤren jener Geftühle angefchla= 
gen find, Die Hamb. Stuhlfegerinnen laffen fich ges 
Wöhnlich von den Kirchenbeſuchern, die nicht eigne 

Heniethete Kirchenjtühle, d. i. Stellen in Geftählen 
08 Klappen haben, fürs jene einen Schilling, für 
Düse halb fo viel zahlen, welches fie gewöhnlich waͤh⸗ 
J Fond der Predigt einfammeln! In den reformirten fonnz 
taůglichen Verſammlungen kennt man dergleichennicht. 
Mauenklapp: Ermelaufſchlag. 
Up · daaltiappen auf⸗ niederſchlagen. 
Riapphoot ⸗Muͤzze: vorn aufgefchlagne Hut, 
ge calotte. Eins der Seefignale auf der Inſel 
Neuwerk bei Kurhaven (Hamb.) heißt de Klapp⸗ 
muũzzenbaake. Klapperbuͤſſ: Plauderer. 

En Klapp Stro, Korn: ein Gebund, Bund 

Sa, Korn, 

Klappen: Hopfen, daher 

Selappeltuͤg: das Heine Spitzen⸗ und Bandzeug 
der 
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der Waͤſche, das lit gewaſchen zuwerden, nur vun, 
Amedam gezogen und geklopft wird. . 
Nu geit et an't Coder tom) Klappen: zum 
wirds Erf! J J 
Klappkuͤlen Keulen) nennt man die bärfları 
tigen. Bläthenkapfeln des Keddik einer Waſfer — 
pflanze, die. haͤufig in holſt. Gräben waͤchſt, ustat 
wei | die Küper um daͤſſerfugen auszubichten brau — 
hen. * Der gemeine Mann braucht als Hausmitte⸗ 
die Klappkuͤlen abgeſtreift vom Stengel, um Ge = 
ſchwuͤlſte z. B. am Halſe zu heilen. 
Klar: fertig. (S. Klapp) entwirrt. 
SE bün damit klar, eer de Katt eer 2 
utlikt: ic) bin bald damit fertig. 
Ik hef et alt Mar, von Rt und Yantar= 
beiten. 
klarmaken: fertig machen. Eines Urfprungs 
mit den folgenden klaͤren. 
unklar: nicht richtig, im Stande, de Punspen 
fünt unklar, in der Schifferfprade : die Schifs⸗ 
pumpe ift verftopft, will nicht Maffer geben. 
Klaͤren: zinnernes, fupfernes, filbernes, aber⸗ 
haupt metallenes Geräth abſcheuern, glatt, blant 
machen, vermittelit des 
Klärdoof, Klärlappen, Klärplünnen. Das 
Klaͤren, reinigen des Kupfer = "und Meßinggeraͤths 
„ gefchieht bei und gewoͤhnlich mit Tripel, grauer Erde, 
> die 
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die es zugleich glaͤnzend macht, ober mit pulveriſirten 
rolhen Ziegelſtein, auch mit Sand und Branntweins⸗ 
trenk, und ‚mit. weiſſem Bikſand (wird. es nachge⸗ 
ſcheuert): der von der Steinhauerarbeit abfallende 
Eteinſtaub. 

Klaren: upklaren, auftlaͤren vom Wetter. 
In Hamb. ſagt man: et Hart up achter St. 
Peter, in Lbeck et klarr up achter Kaͤſelau: 
e wird bejjer Wetter (ſprwoͤrtl.) 

Karren: upklarren (Schlesw.) Klieren, 
Arptieren (damb, At) gluͤren, upkluͤren 
CE.) im veraͤchtlichſten Sinn. von kahlen Aufpuß, 
Dersicht viel koſtet: aufputzen. 

- Mas: Klaus, Nicolaus, auch Niels und 
Mif nad) verjchiedenen Mundarten. In Hamb. 
Hört man: Klas Klump : ein grober dicker Kerl. 
Dit is war Klas: eine höhnifche Art zu wider: 
ſprechen, als: warum nicht gar! (M.) 

En Kiufihen afleggen ; ſich miteinander über 
ons befprechen, darto leggen: mit fprechen. 
He heft fin Kläfchen anbroͤgt: auch er hat 
feine Meinung vorgebracht, r 

Bringt mir mal en Klaas, fagte eine oberdeut⸗ 
Ne Yamburgerin, die noch nicht Tange dafelbft vers 
Weirathet und des Platten unfundig war, zu ihrer 
Dienftmagd,- und diefe brachte ihr den vierfihrötigen 
Alsitsmann Klas von der Gaffe herauf ins Schlafs 

zit 
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zimmer. Sie erfchrat nicht mei, den fie hatte 
Glas gefobert. 

Pulter Klas: womit man im Ditm. wie « 
der Infel Föhr mit der blinden Zug und in Ho 
nit dem Buman bie Kinder (hredt. ° 


Klatte: verwirrtes, Hebridt in einander v 
wickeltes Haar. Marklatte: Wichteljopf, Mol 
flechte, Weichſelzopf mit klebrichten Schweiſſen in ei 
ander faſt unaufiöslich gebadner Haarzopf, won 
ie Polen häufig begabt find. Cr befindet fidy au 

' an Pferben, daher Maare, und nicht wie alben 
Leute meinen, weil er an denen ausfchießt, die d 
Alp oder Nachtmoor ritt. (R.) Kilian Maere 
lichte, Maarflechte erflärts von ben -haarigten 5 
bern an den Füßen der Hübner, bie fie em Gh 
hindern. 

Blatterig, verklattert: zuſammen gebade 
unausgekaͤmmt, armfelig (BoB.) \ 

Davon ift aber zu unterſcheiden 

Elaterig : benäßt, durchnaͤßt, gebabet. Kla 
terfatt (nicht Klatterfatt mit R.) He iß | 
natt ad en Klaterkatt. Der Hochd. als ein g 
babeter Hahn. “ 

Dat fallt man tlaterig ut: das faͤllt fchled 
aus. 

En Klatj nennt man in Hoi. ein albernes Ma 
hen und daher (nicht vom heimlich luſtig machen D 

i 


2 


308.) ſtammt en Klattien Hochtied mafen: 
ein Feft, wobei viel geſpaſt, ‚genlbert wird, als wenm 
ein albernes Mädchen, bie fich in den Ernft nicht fins 
den kann, freit. 

Klauer: Zhiere und Menfchen, die fehr groß 
find, En grooten Klauer, sermuthlich von den 
Klauen aus deren Größe die Grdße des Thiers abzu: 
nehnen. 5 

uern: Hettern, klimmen, welches Katzen 

44, Thiere duch Huͤlfe der Klauen thun ( R.) 


Klauer an de Wand: wie Fuſel. (Hamb.) 


Klave (Holſt. Huf. Hamb. Alt.) : ein Echeit 
. 2) Hölzernes Koh, Horn- o. a. Vieh dabei 
binden, folgender Geſtalt. 


U 


Kleed: aleid. Daher fg. Hamb. (von Rs 
Übergangene) Rdtt. 
Ein Sprw; oder Schimpf für die, melche ſich von 
Atem Mädchen bei den alten Ditmarfen einen Korb: 
&oltz Ei, de Kleeder fitten em um dem 
die, as offt fe mit Schüffeln darum gefchlae 
SEN. (Neocor.) 
Dat is oder Jöpt gegen de Kleederord⸗ 
nung: 





. “. 
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nung: das auffer ber Ordnung/ Wege a 
berg fagt: oe. 
Dee loͤfflyke Kleder⸗ Ordonantz 
werd geholden wedder halt noch ga 
. der bogen Aprigfeit Mandaten: 
achtet man as Scholappen: up 
Straten. 
Auch fuͤr Holſt. giebt es Luxus⸗ und Kleiderver 
nungen oder Empfehlungen, aber! 
u Kleeden nennt man einen Todten in Staat ß 
‚gen, damit er der gaffenden Welt auf dem Par 
bette mit Girandolen und Lichtern umſchimmert, fd 
geftelt und fein atlasnes oder feibnes mit Spitzen 
feztes Scylafrocähnliches Todtengemand bewun 
werde. Dem männlichen Todten, der- Leiche, 
man dazu eine Schlafmäge, ja ga» ftatt deren 
wohlgepuderte Peruͤcke, dem weiblichen efhe fd 
Haube auf. 58 he Eleedet? heißt es in 
Nachbarſchaft und lautets: ja, fo läuft, vorzig 
abends, alles hinzu zu beſchauen mehr als ſich 
Todes zu erinnern. Dieſes lächerliche Kleiden 
Leichname und Schauftellen (oft mit Soldateste 
dem Zimmer) iſt in Hamb, und Altona noch -© 
ganz auffer Brauch. 
Nedderkleed: Hofen. Lauenberg fingt 
Erfinder des Parfuͤmirens der Kleider Phil de Mk 
de Purt ader em borft no er he ſti 
edder gink 
dar 


* 
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davon fin Nedderkleed een fölten Röf 
entfink 
dat man de Neſe muſt tho holden mit 
den Henden. 
Eleedaaſch nennt der Poͤbel eine ihm misfal⸗ 
lerade pruntende Kleidungsar. 
wypHleedatfcht : fonderbar angekleidet. | 
He gift em een upt Kleed: er ſchlaͤgt ihn 
we, Kleid, ein Schlag, ber den gilt, der darin 


Kleederſeller: Troͤdler, der hauptſaͤchlich alte 
Reitungöftäche, auch wol neue auf Spekulation ver⸗ 
fertigte zum Verkauf aushängt. | 
Kleedung: Kleidung, fig. auch für Sorte. So 
figte mir ein Pinneb. Landmann, ber zwei Stadts 
franenzimmer zu Gevattern gebeten, er möge nicht 
: FR, fondern ich für ihn die dritte Perfon machen, 
Denn, ſezte er hinzu: ik wull geern alled vun 
een Kleedung hebben. 
En nee Kleed antrekken: neu Äbermalen. 
NRegenkleed, die ſogenannten Hamb. Regen⸗ 
kleider waren wie die Braunſchw. Mummerlaken ſchon 
im Anfang des ı7ten Jahrhund. Damenmode. Jene 
warden m Hamb. von ſchwarzen, dieſe von weiffen 
Zeug getragen. Ein langes Tuch, das äber den Kopf 
‚gefchleiert und um bie Taille her leicht zufammen ges 
lagen wird. Dornerme Frauen trugens von Seide 
auch mit Kanten umſezt Kanten⸗Regen⸗Kleed) 
u = Ger 
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Geringe son Wollzeug. In ſpaͤtern Zeiten: nachden 
die Paſtoren lange auf dieſe als eine eitle Tracht ver 
gebens geſchimpft (S. Kruus) traͤgt mans izt nu 
noch beim Aberbmahlsgange. 

In Anonymi gefchriebne Hamb. Ch. onik heißt € 
unterm J. 1663: „Man hatte vor, in dieſem Jahr 
die Regenfleider abzufchaffen, daß das Frauenzimine 
ſollte offenbar gehn, allein genus foemininum be 
hielt ben Sieg.“ 

Die deutſchen Kleider und Hofen ueterſchieden fie 
ehemals von ben franzöfifchen durch ihre Weite um 
Geränmigkeit. Lauenberg fagt fehr artig: 

In een franzdfifch Kleed kann man loſee 

ren kuem 
en eengen duͤdſchen Keerl, fo ys dar nid 
mehr Ruem 

Man in een duͤdſch Kleed in eenen Wam 

un Hofen 

find man offt inquarteert mehr als 

Schok Franzoſen. 

Kleen: Hein. 

Kleenbrod (Huf. ) Brod von ausgeſt teten 
Roggen (Prbh.) von durcheinander geſaͤtem Rogge 
und Weizen (S. Mengen.) 

Kleeve: clavis Hügel Heißt in Holſt. der Fleck 
wo Marſch und Geeft ſich ſcheiden. Daher verfchie 
Orte Namen haben, 3z. 3. Kleevenbarg. \ 


Kle 


— 273 — 


Kleever: Dim. Klee, Kleuver, irikolium 
trifle im Kartenſpiel für treflle. (Holl. Klaver. 
Aagſ. Elaever.) 


Dreekleeverblatt, weil es drei Blätter hat. 
Aber ©8 giebt deren auch mit vier Blättern. Und 

‚ nah biefen ſuchen abergläubige Holfteiner fleißig auf 
dem Kleeverfelde und Wiefen, und finden fie eins mit 

Blatt, fo verwahren fies forgfältig, tragens wol und 
teochnens im Gefangbuche oder in der Bibel, weil 
fd ein Wierkleeverblatt ihnen Glüc bringen foll, 
Dtm es will. 


Kleever-Efch: Trefle Uf. Daher: hier fta 
An luur up Kleever Eſch: hier ſteh ih und 
hure vergebenä; das Erwartete (die Bafla ) will nicht 
Tommen, 

Dat fette Bee im Kleuver geit, 
un unfe Buur den dreemaal meit. 
¶ Thaarup Erndtefeft-Lied eines Marſchbauers.) 

Klei: Schlamm, Made, Marſcherde, (Eid) 
AUulichte ſchwere Erdart. (Verf. e. Beſchreib. von Eid. 
Hanb. 1795. 8.) 

Kleien heißt in der Marſch eine Grube reinigen 
Am Schlamm, die Gräben ausjchlammen, und dem 
Shlamın aufs Land werfen. Die dieſe fchwere aber 
Athige Arbeit verrichten, heiſſen Kleier, bie Mas 
ſchenen Schüffel und Rüffel, Kleihaten, welche 
lehtere dent Aeſcher ähnlich, aber ganz von Holz find, 

18 und 
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and einen grablaufenden Stiel und Ende haben, 
Arbeit, Modder oder Slik (Eid, Kleiſchot) 
dem Gräben zu bringen, nennt man auch Tat 
laten, wenn dies mit einem Staken geſchieht, w 
eine hölzerne ſchraͤge Schaufel fist: en Late. Kl 
aber heißt auch das Land den Acer felbft umkel 
das unterfte fette berfelben zu oberft fahren. 
Gärtner nennen es Regolen. 

Kleiers un Döfchers (Eid.): geringe Lı 
de ſich vom Taglohn nähren. 

Winterkleien (Eid.): wenn bie Hefig 
Klei mit dem Spaten herausgehohlt, und oben 
das Land geworfen wird. (S. Grüpp.) 

Kleien: fragen, mit obigem vielleicht vern 
( Schlesw. kleen): 

he kleit fit achter de Ooren: es reut i 

Kleikatt: Weiber, die gern ihre Nägel I 
chen, Dat di de Katt Elei! Fluch des PS 
(Hamb.) auch nennt man dafeldft ein Weib, das 
und duͤchtig arbeitet, en Kleierfch. 

2) Schlecht und unfauber fchreiben. Daher 
kleien: vollſchmieren. Kleieree, auch Bulk: 
Gefchmiere. 

Klemmen: preffen, engen. 


Klamm: (Holl.) dicht, enge, Hamm and 








Zu 
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gen, dicht anfuͤgen. De Doͤr is klamm: die 
Thouͤr Hemmt ſich, geht nicht leicht auf und zu. 
2) Auch klebricht, de Snee is Hamw;.» beim 
Khanwetter. 
9) Feucht, gelinde, nas, von nicht vbllig trockuen 


Wite, und von..Gliedern eines. Menſchen, ber. in 
gelindem Schweiſſe iſt. 


MKalt. De Haunen ſuͤnd Hawms er ann 
Ak die. Hinde nicht recht gebrauchen. Daher das E 

‚eeflamen, be is gans verklamet: er iſt 
ie Kälte beinah erftaerti‘ 


J eglemme: (Humb faͤr Sleibiziet Stärke, J 


Naben, Kraft. Wat he jeggt, dat hett 
ene Klemme: ſeine Rede ift nicht buͤndig. Sprw. 
he hett keen klemm nog foͤl mehr: er it vor 


Alter unempfindlich. 


KElaamketel, Ceigentlich Klammketel, Kr. G.) 
Frofiger Menſch. 


Kleemſteert. (S. Haafk.) 
Klemmern: kümmen, klettern. Een Klem⸗ 


mer in De Maſt: ein hurtiger Kletterer, Matroſe. 


Klempner: ©. Blikkenſlaͤger. | 
" Kleriſei: Klereſi e in a. Druden: Geiſtlich⸗ 
kit, Da id de ganffe Klerifei. (Hamb. a): 


| | da ift der ame Haufe, Anhang: . 


13% | gle⸗ 
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Kleven: riesen. (Angelſ. cliſien). 
Klevrig: klebricht, anklevig, he iß fo arm 
klevig wie anbakkig: er haͤngt einem immer an 
Klevelappen (Hamb.): Buben und Heine ve: 
Brettern zuſammengeſchlagene Ausgebäue, die n>äı 
Rappen an die größern gleichfam angeklebt find. &SEa 
dürfen nad) Hamb. Verfaffung von niemand auf besza 
Mal, ober andern der Staͤdt gehörigen Ort, eigen 
mächtig Kingefegt werden. . So darf auch niemaui 
au feinem Hauſe uͤber beffen Grundmaſſe berausfahren,- 
vermöge St. 3. II. 20. ma fie. Nlevelappen genau 
werden, nicht Kneyelappen, wie indem aucleo 
Recesfuum gefchrieben fteht, und es einige fprechem 
CR.) noch heißt ein Anbau am alten Waifenhaufe, 
itzt Werks und Schulhaufe der Armenanſtalt, Kies 
velappen. 


Klieve: Kette (Huſ.). aleeveluͤſe: Läufe. 
Luͤtj Klieve: Kleines wie eine Klette fich anhäur 
gendes Kind. 


Klik (Hamb.): toi, naͤrriſch. 

Klik im Kopp: verwirrt im Kopfe. Suͤn 

ii klik: ſeid ihr toll? Man full dar klik bi 
waren: man ſollte dabei von Sinnen kommen. 
Et hett nig Klik nog Schik: es hat nicht das 

gehoͤrige Anſehen, iſt nicht gerathen, wie es ſollte, 

nig Klak nog Smak, unſchmackhaft von 





Klik⸗ 
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Klikken, auch Elakfen: Fetten, ſchmieren. 
Wandklikker ſchlechter und grober Mahler. 


En. Klakfen, üblicher ift em Klaks: ein 
KEed. Sprw. Bun Snakken 
Kamt Klakken, 
—— plaudert (und viel) hängt leicht ſich oder 
wenden einen Schandfleck an. (R.) 

Aaklos, Klaklöfeken: unfeft, loſe, ungewiß. + 
EOS Holen: nicht feſt Halten. Klaklos up 
Den Foͤten; unfeften Fuſſes. Scheint fig. son 
einem Mauer oder Tuͤnchwerk abftrahirt, wo mar 
Syn Bindung etwas klicket, das leicht wieder abfällt.“ 

" Alm, claklois.) R. 
Verklikken: Hinlänglich, erkleklich ſeyn. Dat 
Fan nig veel verklikken: das will nicht viel 
Wrfhlagen. (Dän, Plekfe til.) 


Klingen : wie im Hochd. leicht ſchallen. Daher in 

St. Klingbuͤdel: das mit einem Ring umfaßte 
füntene ( Hamb. Alt) Saͤckchen mit einem langen 
Stiel, worin während ber Predigt für die Armen des 

, Nhfpiels von Juraten, Worftehern, auf dem Lande 
fon Organifteh, geſammelt wird. Mitn Kling⸗ 
fiber gaan (Hamb.): an der Sammlung ſeyn. In 
|  Mfermirten Gemeinen ftehen bie Sammler weit 
Midlicher am Ende des Gottesdienſtes mit einem 
I Beutel ohne Glode und Stiel, um von den Weggehen⸗ 
D * den 


en 
hen Lemengabe zu ſammeln. In eilgek een, 
3. B. Altona Armenkirche, ift der Alpphentel DTiie 
Yakpteimtahme für Die Prediger, 

Klingberg (Hamb: u Sin): Deinen une 
Märkten und Gaſſen. „=. - 


Klink: in kallender Thaͤregel, and watt ce 
ter Schnitt oder Riß, Fallriegel; (Din, Kite) -" 

Klinkholt, and Kliſchſpill: ein in Doiſt c⸗ 
aͤbliches Bewegungsſpiel, das auf vielerlei Art * 
wird. Auf einen in die Erde geſteckten a ach 
eine Klinke, Kliſch eingeſaͤgles Querholg, wor 
legt, mit einem Stafen vom Spielenden. abgeflagen. 

von einem andern aufgefangen und zuruͤckgeſchlagen — 

(S. Gutsmuths Spiele zur Uebung des Körpers urn " 
Geiſtes. Schnepfenthal 1796.) 

Inklinken: den Riegel in feinen Hacken fallen, 

‚ Yaffen, einen edigen Schnitt in Papier, Gewand, 
Brett ſchneiden. Utklinken? Herausfchneiden. 
Klinkſchoon: ganz, lauter, klar und Helle, 
nach Hol. Rdt. vom vollfonmen Haren Wein, der 
von allen Hefen geläutert ift. Vielleicht ſagt R. vom 
Klang der Zrinfgläfer, welcher deſto heller, je reiner 
ber Wein darin iſt. 

Klinkerkoſt: weiche, leichte verdauiiche 
Speiſe. (Hamb. nicht wie Leibniz es umbehrt, geringe 
Speiſe, die ſtarken Leuten dient.) 

Klinker adj.: zart, ſchwach, fein von ‚Kuoden, 
mager... Daher \ 





sin 
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Klinkerfteen; auch Klinken: "Heine weiſſe, 
zue und gelbliche Steine, womit man Stuben, dfterer 
>rpläge, Worböfe ausſetzt. 

Klippen (Schlesw.): feheeren, Schanfe, auch 
Ei Bart, 

2) alferlei Sachen mit der Scheere fchneiden. 
Klobben: holzerne mit Leder Aberzogne Schuhe. 
Klokk: Glocke, 

An de groote Klokk hangen: auspofahnen, 
An ceuten ins Maul hängen. He luͤdet keene 
doode Klokk (Hamb.): er huſtet gefährlich, 

Klokkentoorn: Thurm. 

Voltsreimen und Witzelei auf die 12 Kloden: 
finden: 

Klok Een, ftött iE min Beet, 

Klok Twee, deed et mi wer, 

Klok dree ging ik ton Barbeer (7) 
Klok veer kaak ik mi en Putt Warmbeer. 
Klok fief, har ikt to Lief, 

Klok fo, ſpann ik de Buͤſſ (7) 

Klok ſoͤben, weer ik achter de Haͤven, 

Klok acht, gieng ik op de Jagd, 

Klok neegen, har ik een Hafen kreegen, 

Klok tein, har ik em rein, 

Klok elf, har ifn in Putt, 

Klok twölf, weer be all up. (117) 
He 
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He is in de AKlok verbiſtert: er weiß sich 
was für Zeit es if, ein Dummerhafter. - 
Klönen:! nicht blos (R.) Hagen, fondern aud 
langweilig, weitſchweifig reden. Daher 
Klon morgen meer: hör auf für bent: s 
ſchwatzen. Klöngerfch: Spottname für eine lang: 
weilige Schwägerin, klagende worteziehende Meibs: 
perfon. Kloͤnlapp: Laffe. (&.%) , 
ESe kloͤnt mi de Ooren vull: mit Kuga 
ober: Geſchwaͤtz. Auch fagt man n (Bomb. Alt.) 
He kloͤnt as en oolt Huus. 


Klook: Klug. 
Ooltklook leevt nig lang: von Kindern ün 
jungen Leuten, die früh Elug find oder thun, um 
denen man baher (7?) Fein langes Leben zutraul 
Wahr iſt es, daß oft frühe Krafterfeyöpfung fräh enbel 
He is klook am Verftand. Bonmot. (Gl. G.) 
Klookerjaan⸗Dummerjaan: Schimpfname 
für Mugfeynwollende oder dummfeyende Menfcher 
auch Namen zweier Holfl. Wirthshäufer auf de 
Wege von Altona nad) Ueterfen in ber Heide. Di 
Namen Urfprung foll folgender feyn: Es fehlte a 
cinem Wirthohauſe in diefer Gegend; es baut eim 
eins. Der Kıuganleger war aber den Fuhrleuten nid 
ug genug gewefen. Dieje verlangen ‘2 groffe Thuͤre 
eine zur Einfahrt, um auf der Diele halten zu koͤnnen 
bie andre zur Ausfahot. Dex erfte Fuhrmann, welch 
einfchren wollte, vermißte die groffe Thür, ur 
brummte: Dat is en Dummerjaan, (dumnm 
J 
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1: “ Sofa!) Bas natärliher als Die Klugheit rines 
andern, der in ber Nähe einen Krug mit 2 groffen 


v 


Thuͤren baute, und daß die ganze Fuhrmannswelt ihu 


ud feine Schente Klookerjaan nannte. Doch 
' emeiterte der erſte Kruganleger Dummerjaan 
. 20h fräh genug feine Thären, und ficherte auch feine 
. Wahrung Bis auf den heutigen Tag. Häufig zeigt fich 

Ve Vitz bes Volkes bei Benennungen von Gegenden, 
- Otreffen und Schenken. 


. £loon: Knauel auch ( Hamb.) Klauen, welches ° 


* der Hanndor. plaktd. Ausſpr. naͤhert, En 
Koon Tweern, Wull: ein Knauel Zwirn, Wolle. 
Up afklauen: auf abwinden. 
RKlooten: Haufen, z. B. Hauklooten, wenn 
dns Heu auch Korn, welches wegen reichen Jahr: 
— in den Scheunen nicht Platz hat, in freier 
kuft in Geſtalt eines Thurms aufeinander geſetzt, und 
fegen ben Regen mit Stroh bedeckt, überdeeft wird. 
( Kleffel in Toͤnningen.) 

Kloot, Klootſtok (Eid. Huſ.) Klüverſtok 
(Holſt. Marſch, Ditm. auch Kluben Tellingſtedt): 
ei Springſtock, um mit Huͤlfe deſſelben über bie 
Maarſchgraben zu fpringen. Die untre Kolbe hindert, 
DaS$ er nicht zu tief in den 

Schlamm finte ı. andre find 
blos mit einem hölzernen 


Zeller am Zuß dieſes dritten J/ 2. 
Huͤlfsfußes verfehen 2. wel: 
er Teller eben die Dienfte LM 

at, " 


. nn Kloot 


\ —— J 
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Kloot Torf. Torfkloͤten (Dum.): [1 
Xorf; wenn er ein wenig troden geworden; in geb" 
, Haufen ſetzen, daß er vdlllg trocken werde. 
Droͤmbkloot: Xxaͤumer, Zauberer Gpssa 
wer nicht ſpricht, mitfpricht, kaum zubört, 
5) Knollen, daher man in. Holft. das Spider 
‚holz, weil es Knoten hat, Dasnklont, und 
Hoden Klooten beißt, . 


Kloppen: Kopfen, afttöppen dat Fe 
prügeln, . 


"Kloppjagd: CS. Jagen.) - 


Klöpper: Hammer, Schlaͤgel an der Thuͤn 
Hausthuͤre, womit man anklopft. Ehemals Ham 
in Geſtalt eines (haͤngenden) Ringes (in Leipzig ne 
haͤufig). Daher der Gebrauch der Ringlieferun 
womit bie Immißion eines creditoris hypothecar 
in das, von ihm achterfolgte Erbe bedeutet wir. 
wenn naͤmlich der Gerichtsvogt dem Profequenten de 
Ring oder Klopper des Haufe in die Hand giebt, am 
ihn dadurch in ben völligen Befitz und Verwaltm 
deſſelben ſetzt. (R.) 

Um veer 

mit dem Klöpper an de Dür (lc. ine 
Hand): eine in Friedrichsſtadt bekannte Rot. mm 
4 Uhr punkto zur Mahlzeit oder Deöper, rührt vo 
einer alten Sitte her, und wird ald Memento & 
Vuͤnklichkeit gebraucht. 

J Klo⸗ 
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Klöfter: heißen in Lub. Mrbeitöletite, die Zum 
Fansportiren der Holzklöge ſich mit gebrauchenlaffen : 
otztraͤger. 

Kloͤtern: Kleppern, rauſchen, von Kloot, 
Tut: Schall der von Klbochen, Kugelchen und 


ylelchen geſchuͤttelten und praſſelnden Koͤrpern her⸗ 


kb, Daher: 
Foͤter, Kloͤterding: Buͤſſe: Kinderllapper. 
Abterbuſche Haſelbuſch. | 
Klöterer, Klöterkram: Kleinigkeiten, quin- 
alleries. 
Et regnet, dat et kloͤtert: res regnet, daß 
latſcht. 
Kloͤtern, Doͤrkloͤtern: hecheln, durchziehen. 
Kloͤterkaarn: Durchhecheler, der feines’ Naͤch⸗ 
nn guten Namen wie Butter kaͤrrnt, afkloͤtern 
Drbh.): ſchelten. } 
Kloͤtrig: unreinlich, zerlumpt, armſelig. 
Se geit kloͤterig: lumpicht, ſchlecht angezogen, 
ich de Kloͤtern hangt eer um den Soom. 
Kloͤterige Melk nennt man abgerohmte waͤßtige, 
taufte Milch, wie kloͤtrigen Tee ‚obgefehentten 
Faftlofen Thee. — 


Kloͤr, Kuloͤr: gewoͤhnlich Farbe, couleur, 
im platd. das Bürgerrecht, und wird. "weit 
digen als Farb gehoͤrt. = 


2 
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En kloͤrt Kleed: ein nicht ſchwarzes Kleid. 
Se gat all wedder kloͤrt: ſie haben 1 
Trauer abgelegt. Afkloͤren: verſchiefſen, d 
Farbe verlieren. Upkloͤren: auffaͤrben. Af 
kloͤren laten: ſchwarze Farbe vom Tuch abörix 
gen, und eine andere geben laſſen. 

In der Schaͤfftigen Martha find die Mode: 
Farben aus ber Mitte des 17ten Jahrhunderts auf: 
gezählt. In dem Gedichte, welches eine Beſchrei⸗ 
bung deffen, was vor und bei einer Hochzeit (Koͤſt) 
vorgeht, enthält, legt der Kramer der Braut Städı 
Sammet vor, und bittet fie zu wählen: 


Wat wil gy vor Coloͤr? Ey Fruwe fyi 


gebeden, 
und Eamet hier int Licht wat nöger ber 
getreden, 
befeet de Farben recht, feht, dat ys Co⸗ 
lumbin, 
un dat ys Incarnat, ſeht hier ys Triſt⸗ 
menin, 
un dat ys Bloͤmerant, doch ju mag wol 
vor allen 
Eolör de Müfch, de Roy, de Naccarra 
sefallen. 
Ey leſet doch wat uth, IE gebe goden 
Kopp, 


gewiß na fülfen Tüg is vaken grooten 
Loop ꝛc. 


zn 
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d. i. liſet euch von biefen Zarben aus, es find’ die 
. (meurfen) nach welchen am meiften gefragt und ges | 
\aufen wird, . 

Auf die Frage: 18 dat nig en nette gloͤr? 
erfolgt oft die verneinende misfaͤllige ſpaßhafte Ant⸗ 
mot: dat is jo Bruun un Blau⸗ Sladrop! 

He ſettet en Kloͤr up: er erroͤthet vor Schem 
* ober Zorn. \ 

ſpeel in de Kloͤr: beim rhombre in der 

Baht, wenn eine ſtehende beſtaͤndige oder fliegende 
: Di jedem Spiel wechfelnde Farbe den Vorzug hat. 

2) Gattung, Sorte, Lieblingsſache, als DAF is 
Big min. Klör, auch vun min Klör: bie Gat⸗ 
fung, Sorte lieb’ ich nicht. 


Koͤven: ſpalten, kloͤben. 
Uplloͤven, den Kopp kloͤven, upkloͤven: 
den Kopf von einander ſpalten. | 
Haarkloͤven: Haar ſpalten, fig. alles zu genau 
uehmen. Haarkloͤper: einer, der auf die ger 
riagſten Kleinigkeiten ſieht. 
Kloͤve: Spalte. Den Kloͤven faten wird 
beim Kegelfpiel gefagt, wern man zwiſchen die zwei 


derften Kegel hineinwirft, fo daß fie beide gefaßt 
Naden, 

2) Ein länglichtes Semmelbrod, das nicht quer 
Über, wie die Rundſtuͤcke, Reinbrödte, Strümpfe, 
Faden in die Länge eingefchnitten iſt. (Hamb. Alt.) 
Krin⸗ 





ee zu — - 
\ — ein ſolches Brobchen nik Kor 
Jene Kloͤven werden in der sähe; 
—8* von Brodkloͤſſen, Buddinge und fd 
weis in Eierteig als Arme Ridder gel 
heuptfächlich verbraucht. (©. Kidder.) 
Zu . „Klone: Kloben, geſpaltener golzfheit. . 
| Buterkluft nennt man den obern The 
Lende am Ochſen, ˖guch Semern, wenn er da 
bie Küche vom Schlachter beſtellt und eutweſs 
sefpalben iſt. one, lin 
> Bismenkkuft bee untro el. . 
hiſterklover: heißt in Hamb. und Alt⸗ 
Auſterhaͤndler, der oft, aber nicht immer, ber € 
ift, da er zu dieſer Arbeit feine Leute haͤlt. 
Kloͤven CHamb, Alt.): ein Glas balb a a 
ten. (S. ©lad.) .- 
Klozzem: utklozzen (Hamb. 8. 9) 
beuteln, den Beutel ziehn. j 
Klozzig: wird befonders' in Eid. auch in 
jur Vergroͤßrung gebraucht, wie klozzig 
ſehr theuer. 2) plump, unbehuͤlflich. 
Kinbben: (S. Holt.) 
Kind, Kluten: Erdflos. En Kfuten 2 
- Kludharig: widerfinig. (Ar G.) 





AKlufft: Spalte, Hoͤhle. So hieß ddie ehemals 
in Hamb. im Dohm unter dem hoͤhern Chor befindliche 
unteriredifche Kapelle, und ber Prediger Pastor. in 
aypia. (R.) 

2 In Buͤſum, Norderditm. eine gewiſſe Veren⸗ 
barung, die ihre eigene Beliebung von altersher hat, 
‚ mb den Zweck der gegenfeitigen Unterflüßung ber 
Aufft⸗Vettern (d. i. Freunde) in Kranfheits« 
Ude u. a. Faͤllen mit Rath und That: Geld.. Es ' 
. MR dort ihre mehrero: bie Heerſenklufft, Hud⸗ 
„wanflufft. Miemann Discellaneen 2, 2. S. 132.) 


Küͤftig: Luſtig, poßierlich, ausſi nnend. En 
luftig Minſch; ein poßierlicher Menſch, auch | 
ſehr oft wie von. kluven: erfinderiſch, (vom Holl. 
Hut. Kluft: etwas luſtiges. Kluchtſpeel: 
Luſtſpiel.) So braucht man in Tondern und auf 
ern Inſeln Kluͤft für Spaß, und kluͤftig: 
paßhaft. In Holſt. und Hamb. heißt he hett 
(ober is) en kluͤftigen Kopp, nicht ſchalkhaft, 
Die, meint, fondern offen, der leicht etwas faßt. 

Aluffen: (von der Gluckhenne, Klufheen 
abſtrahirt): Tiebeln, flattiren. Wo fe mit een⸗ 
ander Eiuffert: wie die miteinander liebeln! | 

- Kiump ( Dan. Klump): Kloß, Klumpen. - 
Kluͤmpe: Kloͤſſe. (S. Klütjen.) 

Klas 
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Klas Klump: kleiner dicker Kerl, EHamb 
Toͤlpel. In een Klumpen toſamen ſcheeteꝛ 
fuͤr Schrecken zuſammenfahren. 

Kluͤmp un Wittmoos: ein Ditm. Sauerng 
richt, Meelflöffe mit einer Brühe dazu, die aus Milch 
Mehl, Pfeffer und Peterfilie gemifcht iſt. 

Du ſallſt Cfaft) en afgelitten Klümy 
hebben: du ſollſt einen abgeleckten Meelklos, d. i 
nichts gutes haben, u | 

Klumpfad: dick oben, und unten ſpitz zufam 
mengebrehtes Tuch, Schnupftuh, womit unfr 
Jugend beim Klumpſakſpeelen, ein Kinderfpie 
einander Schläge antheilt. 

Klumps, Blumenklumps: In ſeinem Liede 
fpiel, Liebe und Treue, hat Reichard Dies plat! 
aͤhnelnde Wort ftatt Klumpen aufgenommen. 


Klün (Sclesw.): was man in Holſt. To: 
heißt, Dagegen Torf daſelbſt große vierecfigte Heil 
foden genannt werden. 


Klunker: hangender Quaſt, z. B. am Kopfgı 

| fire der Pferde. Klaudius hat dies Wort in fein 

Erzählung von David und Goliath gebraucht. Klum 

ferfoot ‘aber heißt ein ungewiffer ſchwankende 

binfender Zuß oder Menfch. Daher der Spruchreim 

Aalheid un Klunferfood, 

Danſſen alle beid nig good. 

Klunk 
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Klunkfuuſt: Lahme Hand. Eigentlich tr. ©.) 
Aennt man den alfo, der fich ſtets der linken ſtatt der 
rechten Hand bedient. 

Kluntje (Ditm. auch Hamb.): ein fhwerfäti- 
8, Iangfames, plumpes und ungeſchicktes Frauens⸗ 
menfch, 

Slintermelf:, (S. Met.) 


Kluunen: Kaldaunen (Luͤb. Hamb. Alt.) auch 
riet Habergruzwuͤrſte mit Ochienfett, auch Ditm. 
Seht und Fett, welche häufig in der Herbfifchlachtzeit 
a lfeltopt, korten Kool, kleingehackten Kohl 

mit Orte, eine Worfpeife, gefocht und gegeffen wird, 

Auch Kalduun, welches in der Marſch aber’ 
| Much Mehlbrei heißt. In Elmshorn hätte ein Patient 
U Min geben verlieren kͤnnen, weil der Arzt ihn nicht, 
UNS nicht genung Plattholſteiniſch verſtand. Der Par 
Kent fragteihn: Kann ik wol Kalduun eeten? 

= Arzt verſteht Kaldauen, und bejaht, Am folgen⸗ 
den Tage findet er ihn bei einer Schüffel dickgekochten 

ehlbrei. 

Kluunenmaltied, auch Panſſenmaltied: zu 
Dam, in der Ochſenſchlachtzeit ift gewöhnlich eine 
Mahlzeit auf Kaldaunen. Auch von Gaftwirthen, 
>» DB. auf der alten Nabe vor Hamburg, wurden vor 
Wcht fange folche Kaldaunenmahlzeiten gehalten, und 
Kine Menge Gäjte affen für die Gebühr Kaldaunen und 
wes fonft vorfiel. Kluunengaftbot aber wird 
in Hamb, von Herrfchaften, welche Ochſen ſchlach— 
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ten, Gäften gegeben, aud) Wuftmaltted;: 3 
obbeſchriebne Kluunenwuſt, die unter ande 
richten aufgefchüffelt wird, giebt ihr ben Han 


Kluͤneken, Kalvskluͤneken, kammbt 
ken: Kalbs⸗ Lammögehröfe. 

Klun (Kr. G.): Weisbrod und Milch, w 
Mehl geſchuͤttet iſt, (wie Kaldun.) 

Kluſe: Klauſe, Zelle, von clausus. Da 
Kluſenbruͤder⸗Moͤnche, die in Holſtein viele 
bewohnten. Im Kirchſpiel Schenefeld, ua 
Dorf Beringftede, find noch Reſte einer ver 
Simonskluſſ genannten Kapelle. Simon € 
war ein griechifcher Einfiedler, von dem bie 
Klaufenbrüber ihre fteinernen Klufen Simon 
genannt. | 

De Fiende hadden in Ditmarfchen 
ja Karken und Kluͤſen verheret. (Hoift.t 
bei Weftphal 3, 37.) 

Kluſter: was dicht und dick zuſanm 
Haare, Faͤden, Kräuter, Fruͤchte, Blunen. 

Kluſternegelk: die Bartnelke, deren Bl 
in einen Klumpen zuſammenſitzen. Auch fa; 
von Menſchen und Thieren, die ſich zuſammt 
gen: ſe ſtaat in eenen Kluſter toſaam. 

Kluͤſter: ein Block, der ben wilden und: 
Pferden an den Vorderfuß gelegt wird, damit 
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von der Weide nicht verlaufen konnen. € Kleffel) ein 
witlelſt eines Buͤgels am Prerdefuß, befejtigter Holz⸗ 
I blod, (Holt: Eid.) 
Klute: glos, Kuinpen. 
En Kluten Eer: ein Klumpen Erde." Sp 
snen Kluten tohope fiheeten. (S. Klump.) * 

Klütjen (Hamb. Alt. 8. ©.) in der Marſch 
" Bihger Kluͤmp: Kloͤſſe von Mehl, welche unfre 

Aadlente ziemlich groß und viel, in’einigen Gegenz 

I faft täglich mit" Beieffen bon Speck, Birnen, 
Etps- CSirupstlütien) faufe, auch in Städteir 
= Men. Die Bauernfnechte und Maͤghe erhalten fie 
Kdon zur Frühfoft; beim Torfftechen und entfernten 
N Arbeiten wird. ihnen eine Portion Kluͤtjen als 
Haupteffen mit auf den Weg gegeben. Dan macht 
fie don Weizen: und Rockenmehl, vom erftern mehr 
in der Marſch, wo ber Meizen mehr gebaut wird, 
Daher man auch (fage-R.) die Yamb, Geeftbauern 
wor Roggenkluͤtjen, die Marſchbauern Werten 
kluͤtjen nennt. 

Darum man (fagt R.) aber die Mennoniften 
Klutjen nennt, weiß ich keine andre Muthmaſſung, 
AB daß es von ihren runden Köpfen herrähren müffe, 
indem fie ehemals (in Hamb. ) Feine Perücken trugen, 

föndeen kurz abgefchnittenes Haar. Wie man denn 
Ad) einen zundköpfigen Menſchen en Klütjentopp 
nennen pflegt: 

19* Klüts 
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Kluͤtjenklopper: ein Spatel,eigner Art Pr 
womit die Mehllldſſe angerührt werden. \ 

Zu der in Holft. Städten und auf dent Sande ge 
wohnten Kluͤtjenkoſt gehoͤrt auſſer den beliebter 
Sirupskluͤtien, Swartſuur (S. Suur) mil 
Kluͤtjen, Klütien mit Bratbeeren G. Beer) 
Kluͤtjen in Melk, u. a. Suppen. and Gemuͤſe, bi 
man ald Hausmannskoſt gern und viel mit Mehl un 
Brodkloͤſſen it. (S. Ball.) 

Klütjenkerfe: Kirche, nannte man fpottwei 

in Hamb. die hohen Fontangen, Damenhauben.: I 
einem Hamb. Spottgedichte heißt es: 

Denkt wo die Oblen eensmahls ſchulln u 

eeren Graff upftahn, 

am fehn de junge Welt hyr mit der Kluͤt 

" jenkerke gahn! 

2) En Klütj, en Klütj upt Hark heißt ma 
(Hamb. Alt.) fig. etwas, das einem aufs Hei 
drüdt, fig. wie Knuͤtt. 

Kalverflütien: (S. Kalb.) 

Dats wiet hen, wenn de Klütien da kaal 
wart, da kön wi up tüben:, von zu weit entlegı 
nen Orten oder Sachen. , 

Im Fehm. wie im Dän. fagt man ſtatt Klätji 
Kluͤmp, und die Fehmarſchen Mehlkloͤſſe warı 
md find zum Theil noch wegen ihrer Gröffe und Dicht 

. . ge 
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Beit am berůhmteſten· Wenn bei Tifche ein Effer die 
Sebel anfegte (ſagt man in Spaß). an ſolch einen 
Klump, fo mußte jein Nachbar gegenüber das Mejfer 
Begenhalten, damit er ihm nicht auf den Leib ſtuͤrze. 
Klütern: an Kleinigkeiten Hämmern, beffern. 
| Klüterer: der einnatärliches Geſchick zü mecha⸗ 
Rifhen ‚Künften und Arbeiten hat, wie manche Tifebler, 
die beffer beffern, als ganze Geräthichaften machen, 
Ruder Kolbe. Daher der von R. befchriebne 
Aubeſtakeu. (S. Kloot.) 
Kluven, utkluven: klauben, ausfinnen, aus⸗ 
Heiden. Kluver: Klauber. 
Eenen in de Kluve kriegen: einen in bie 
Klopfenehmen, die Kolbe laufen, (M.) 
Knaaren: knarren. 
Se knaart all, fagt der gemeine Mann von 
er rrer Frau, bei der die Wehen beginnen. 
Knagge, Knaggen: ein dickes Stuͤck, auch 
Dunöge, und 
Knuſt: die harte Rinde am Brod, das aͤußerſte 


- Ende, das erfte und leiste Endchen des Brodtö, auch 
Semhaus von Früchten. 


SE Heff min Brod bit up en Fütjen Knuſt 
Apeeten: mit meinem Leben gehts zu Ende, mein 
Brögter Lebensraum ift zuruͤckgelegt, aufgezehrt. 

2) Knagge heißt auch ein Höfgerner Wirbel an 

. Thuͤ⸗ 
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Thuͤren und Fluͤgeln, toknaggen: den Wirbel 
drehen, und Knuſt (Hamb.): ein dichter rı 
Zierrath von Band, Flor, der als eine Art Ko 
an der Hutfchnur an Herren und Priefterbüten 
(R.}-Diefer Knuſt, das kokardenaͤhnliche Etwas. 
an-und ab, wie die Mode ed wil, die Benennu 
ibt kaum hoͤrbar. 

Knake: Knochen (Eid.) Knoͤb su St 
Kräfte, 
Knakendroͤg: ganz trocken. 
Eenen Knaken im Been hebben: ſcherz 
Entſchuldigung, wenn einer nicht gehen oder 
men will. 

Knakenhauer: Fleiſcher. Daher in Hamb 
Knakenhauer⸗ Knochenhauergaſſe. 

En Knaken nennt man in Hamb. fdyimpfi 
eine magre abgefchliffene Hure; altes Weib. 

Knakenluſt: die Neigung zu fo etwas, 
überhaupt Fleiſches- oder fleifchliche Luft, D 
aud) das (beim R.) Knakenbieteree (nicht byte 
Löffelei, und fein en volen Knakenbieter: 
alter verliebter ſcilicet Get! Ardinaken: 
meined Schimpfwort: 

Knoͤkern: knoͤchern. En knoͤkern Dirk 
Hinrk: ein magrer Menſch. Auch (Hamb. 
knoͤkern Herrgott! als wollte man damit ſa 
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ben hat fein Gott aus Knochen gemacht; auch 
fnötern Heiland. 

Snöfendreier -(Hamb.)  Kunftdrechsler in 
Enden und Elfenbein. 

He bett nix in de Knaken (Hamb. Alt.): er 
‚Alein Geld im Vermögen. Er ſtikt em in de 
taken dat goode Leven: er Tann ſich des Wohl 

ls von ehemals noch nicht entwöhnen. 


Snap * genau, enge, wenig, faum. (Dän. knap.) 

Knapphenn, wie knapp fo veel: kaum fo 
el, Se behelpt ſik knapp: fie leben dlono— 
"nid, Alltoknapp: allzugenau. Knapphan— 

dig: behenbe, der mit wenigem zu rathen weiß, 

Sprw. mit de Enappe Scheer tofnieden: 
genau und Färglic) zu Merke gehn. 

Beknappen, affnappen: beſchneiden, ab: 
Une, auch abdingen, genau bedingen im Hanz 
delsderkehr. 

Knappblaſe (auch aber antichtig wie knappen 
für klappen, klatſchen, geſpr. Klappblaſe %: 
fine Haut des Schlundes am Schweine, welche bie 
Ainder an einem Ende feft zubinden, Luft hineinblafen, 
And dann diefelbe durch das andre zugedrehte Ende, 
rmittelft Eindrücken de3 Daumen, wieder herauss 
„Paflen laffen. Der geringe Mann nennt auch die (ist 
Bitder gangbare) Heinen ledernen Mäten, calottes, 


Knapp⸗ oder Klappblafen, (Mt) 





Kuapp⸗ 
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anapphandig (Kr. 8: Mint, vorzigt 
mit Händen. - 

Knappwuſt, beffer Knakwuſt: eine dim 
and harte Mettwurft, die im Brechen knaket — Hei 
Braſtwurſt. Machter will die. Wurſt nicht knakeng 
hoͤrt haben, fo wenig als einen Floh huften, und mac 
‚ eine Ableitung aus dem Griech. uvarvog bie R. N) 
Recht verfoirft. — Das Knaken der Wurſt hat fü 
- Richtigkeit, und die in ben Hamb. MWeinhäufern uı 
gehenden Leute, die in zinnernen Trummen Bra 
wuͤrſte (Knakwuͤrſte) zu kauf tragen, !önnen 
beweifen, 

Bon Knapp iſt auch das Knappern, Knu 
pern, harte Sachen, Zwieback mit Geraͤuſch ze 
beiſſen, abzuleiten. Knupperig Brod heißt! 
uns hartgebackenes. | 

Upknappen: aufeffen. 
Knappſak: Reifefat, worin der Fußpaffag 
feine Epeifen hat, 

SE mut mi Enapp fohörten, wenn if utl 
men will: ich muß fparen — mic) eng ſchuͤrzen 
wenn id) mit meinem Einkommen ausreichen will. 


Karren: (S. gnaddern.) 


Knarig, wie knarige Doͤr: knarrende Th 
auch von Menſchen: muͤrriſch, ſauertoͤpfiſch. 


Knaſt: Knorre, Stubben, (wie im Daͤn.) 
| ( 
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En oolen Knaſt, auch Knaſterbart: ein 
alter harter Kerl. Es wird aber auch zu jungen 
Brummbärten gefagt, dba das volt im Plattd. oft 
für nicht eben alt, fondern als Verachtungswoͤrtlein 
dit, 8. oole Hoor. (S. volt.) 

Anaftig: tnaftig, Inotig, 5. B. ein Holz, woran 
Hile Wurzel figen, und das daher ſchwer zu bearbei= 
til, 

Maſtern oder gnaſtern: Enittern, Eniefchen, 
MSchall von Zermalmung eines harten Dinges. 

To fnaft. gaan: handthieren. He geit mif 
| Ati fo fnaft: er behandelt mich wie einen Holzknaſt, 

re Schonung und Umftände, auch he Enaftert 

Mi, (S. Greep und Kerr.) 

Knauen (Holl. knaauwen): kaͤuen, beiffen, 
eſſen. 

He ſall dar wat an to knauen kriegen: 

8 ſoll ihm ſchwer zu thun werden. 

‚He meet et nig to fnauen: er weiß es nicht 
du brauchen. 

Knäve (Ditm.); Stätte, knaͤvig, fark 

Knecht: fervus, auch Pfeiler, Träger einer 

Wenteltreppe. In Holſt. nennen die Landbewohner 

ihren erſten Knecht oft ſo, um ihn von dem Jung, 

den Gehuͤlfen, zu unterſcheiden. Dieſe beide hat er 

Sewönnlich im Dienft, wenn er nicht Söhne hat, bie 

ihm dienen, Much wird in Holſt. und Schlesw. ber 

oberſte 
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oherſte das Ackerweſen beſtellende Knecht auf abüch 
Bauerhoͤfen Buknecht, in Eid. auch Pavel 
knecht oberſter Knecht genannt. 

Ein Maͤdchen nennt in der gemeinen Sprache wi 

den Galan, den ſie nicht leiden mag, werfend: 0,0 

Knecht! als will fie fagen: was will mir ba 

nein! ein ganz andrer muͤßte es feyn ober ift bi 

rechte. „Auch wol bei Handgemeinheiten: aaſig 

Knecht. Das Keerl: Kerl, iſt weit ehrenvolle 
(©. denſelben.) | 


er 


Sutferbekferfuecht (Hamb.): in den Fabrik 
der Zucerbecker arbeitende Knechte, die fic) Durch ih 
Tracht auszeichnen: eing ſchwarze baumfeidne Jad 
weiße Schürze, die biß an den Hals ſpiz zuläuft, ob« 
gefnöpft, und mit einem Band um den Leib feftgeha 
ten, und weijfe baummollne Tag-Nachtmuͤtze. Au 
bie Altonaer haben das nemliche Koftum, 


Huusfnecht: (S. Huus.) 


Teinpenningsknecht ( Hamb.): ber Her 
welcher das Amt der Zehntencintreibung bekleibe 
Boͤrſenknecht: der das Amt der Yörfenauffid 
hat. Kirchenknecht 2c. So heiffen viele Herri 
Knchte, nicht weil fie im eigentlicden Verſtau 
Knechte, fondern Diener andrer Herren find, bie e 
wieder Diener andre Herren, oder Sklaven ihrer ſelb 
Und fo iſt oft in der ganzen Welt der Unterſchi 
3m 
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SE pilden Herr und Knecht und Anecht und Herr 
RE H0t geringe. 

R bemerkt noch, daß man in Hamb. den Teufel 
dedole Knecht nenne, und meint, dieſe Benennung 
fi durd) den Knecht Rubbert oder Ruprecht wo: 
Mil man die armen Kinder gefihrect, veranlaßt. In 
Nanburg ſagt man von bedeutend. groffen Thieren 

Mr Kitecht. So fagt der Zunge: fit de Rott! 
Min Knecht: de i. ſieh die Rate, wie groß 
heit 


Uchterknecht auch Knecht wie in Hochder ein 
Gel, auf welches zu Erfparung des Raums dag 
Ride geſtellt wird, um welches ſich dann die Familie 
herlagert. Hoͤlzerne oder eiſerne Maſchine, worin beim 
Bütern des Viehes die Lampe geſteckt wird, Sonſt 
Rift eaecht Spaareen, Profitchen. Engl, Save- 
Al: All⸗Erſparer. 

Smeedknecht: Schmiedeknecht: der Spring⸗ 
laͤfer. Celater. L.) 


Knee (Din. Knae): Knie. Kneeboͤge: Anie- 
beuge. So nennt man 2) auch den Keil im Vor: 
Ed Hinterftamm, Voͤr⸗ un Achterſtamm der 
Vume, > B. Buchen, Eichen, die beim Schiffbau 
du gebognen Keilſtuͤcken dienen, 

Kneep: Kniffe. Kneepſch: voll Kniffe. He 
weet de Fechten Kneep: er weiß die rechten 

Schliche. 


oc 


Schliche. Kneepmaker⸗ maberfch: ränten 
Mann, Weib. . 

2) Taille, Enge bes Kfeides über den Häfl 
Xänge beö Leibes bis an die Hüfte. Seit verfchiede 
Jahren find die kurzen Taillen Kneepe der Dan 
aller Stände in den Städten an ber Tages-Mode 
mung, end die langen ganz neuen wollen in Holſt. 
mit Mühe jene verdrängen. Das alte Hamb. Spi 
das man von einer ftolzen Dienftimagd ſagt: 

Se hett eenen (oder den rechten) Wa 
raamskneep, kann R. nicht erklaͤren, weil ja, | 
er, in mehrern Hamb. Gaſſen, als in den Wa 
rahmöftraffen in Kathrinen Kirchſpiel, Mägde ge 
zu treffen feyn, die ſich ſchnuͤren. Nichts if « 
leichter, als der Sinn des Sprw. Weil in der We 
rahmsgaſſe faft blos reiche Leute wohnen, und ı 
allgemeinen) reic) und ftolz beieinander find, fo ft 
ber Pöbel: de hett de rechten W. K. die iſt 
einem großen reichen Haufe, die wirft fich flolz in 
Taille. Ich führe hier den Reim auf die 5 Kirchfp 
Hamb. bei, ohne ihn in Schuß zu nehmen: 


Nikolai die Reichen, 
Katharinen deögleichen, 

Petri die Stuuren, (S. fluur.) 
Jakobi die Buuren, 

Michaelis der Glanz, 
Damburgerberg der Schwanz. 
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ober mit der Variation A la Ballhorn: 
Michaelis Die Pracht, 
Hamburgerberg gute Nacht. 

3) Ein Angriff mit Aneipen. 

Kirien: junges. Meidengebäfch, das man In 
medrigen feuchten Marfchländern zu ganzen Feldern 
Sl fegt, nicht zu Bäumen werden laͤßt, fondern bie 
afthriehnien Schöffe an der Wurzel abfchneidet,, Man 
Kit dies Bufchwerk zu Korben, Zaͤunen, Hürden 
ab Faßhänden.s 
Mennlich: wahrſcheinlich son kleinlich, kor— 
fampht, auch klennlig gefpr : zart’ an Stimme, 
Myer, Hein, ſchmaͤchtig, auch ſchwaͤchlich. 

Kneepel: Kleppel in der Klocke. 

Cor, Hamb. von alles vertuſchenden und nichts 
Berbeffernben Schmeichlern: Wo de Klok van 
der is, un de Kneepel en Vosſwanz, dar 
hort man de Stäge nig wiet. 

Die Hol, Haben eine Grabfchrift auf einen Klöckner, 
ben der losgerißne Kleppel der Klocke erſchlug, zu 

" beutfchz 

| Hier liegt Hans Leepel, 

Er lebte von der Klode, und ftarb vom 
Suepel. 


Kneeten: (S. grtetern.) 


Knevel: Knoͤchel an Fingern, 
up 
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Up den Knevel ſlaan: auf bie Zinger llopfe 
Knevelken geben: Schulftrafe für Kinder, wer? 
fig mit einem Meinen Stod auf die zuſammengehal 
tenen Finger gefchlagen werden. ( Etwas "ähnliche? 
S. Panter) . | 
2) Knebel, Prügel; Städ Holz, (S- Wachter.) 
Kneveler Heiffen Daher in Hamb. bie: Karrenzieher, 
1 oder Kranzieher, welche Stuͤckguͤter fuͤhren, die mi 
Stricken und Knebeln befeſtigt werden muͤſſen. Sh 
unterſcheiden ſich mit dem Namen Knevelkare 
von andern Karrenziehern, welche Kaͤſe, Speck u. « 
ungeknebelte Waaren ſchleppen, auch ſich nicht ſo ſtar 
vorſpannen. (S. Kran.) 


Knevelken: Knebelbart der Männer, eherhali 
Haft. Modezier, ald bie Kinnbärte, Unnerbart 
abfamen. 


De Modekrevet hefft au ſtyo um ſik ar 
freeten, . 
der Männer Underbart hefft fe al weg: 
gebeeten, 
twee Eleene Knevelkens ſitten noch unden 
de Nefen, 
fünft wüfte ntan nicht, dat pdf en Mant 
, ſcholde wegen. 
Itzt träge man nun neuerdings Backenbaͤrte; dod 
wird aud).an die Knevelkens die Reihe wieder kommen 


Knie 


= 393 — 


Knief (Dän. Mio): ſchlechtes abgenutztes 
Meſſer, bei Schuſtern das zum Lederſchneiden gez: 
brauchte. Augelſ. Wort, Daͤn. Knif, Fran. anif 
für dedermeſſer. 

Kniep: Kneife. Knieptang (Din. guib⸗ 
fang): Beißtang. In de Kniepe kamen: in 


die lemme ins Gedränge kommen. Sprw. Nu 


Nil de Kniep to Höle Famen (Hamb.): nun 
5 Moth an Mann kommen. . J 
Sniepin’t Hart: Liebſchaft (Hamb.) 
Kniepen: kneifen. Kniepen i im Lief: Bauch⸗ 
; Finn, . kniepen gaan: entlaufen. Daher auch 
"ml das Enippen, tofnippen: was mit einer 
Ötber ober Ueberſprung verfehn, gedrückt zufammen 
heſtet. Knippfen: Schneller-ſlaan: mit ben 
dinger in de Fikke: heimlich trotzen. " 
Knif: lebendige Befriedigung um Wieſen, Aecker, 
mm Dorn, Schlee, Haſel, Weiden u. a. Geſtraͤuch, 
dodurch das Land abgeſondert wird, auf Waͤllen. 
Daß diefe lebendigen Hecken, die in Holftein immer 
. Mgemeiner.werden, von Seiten ber Nußbarkeit und 
Schönheit den todten, aus duͤrren, trodenen Holz 
‚Wjuziehen find, bedarf Feiner Frage. 
Eben umt Knik, antwortet der Helft. Bauer, 
. dm ein Wandrer oder Städter um bie Weite und 
Entfernung eines Ortes befragt: eben um ben Zaun. 
Dez pen um iſt aber oft artig weit, da ber Lande 
mann, 
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mann, an weite Gänge gewohnt, anders zechnet 3 
der Staͤdter. Hält er den Ort, wornach gefragt wird” 
feld weit entfernt, fo antwortet er: et i8 10.9 
een: ‚gopden Stoot hen: ein ſtarker Stoß hie- 
Für einen nicht eben weiten Mittelweg hat er die Ant“ 
wort und das Maas: eene Pipe Wegs lg 
ſo weit ald man eine Pfeiffe auszurauchen Braucht. 
(Don Knikken biegen, einbiegen, wie bas Dan 


Knik, auch Knipp von dem Schali, den es 
macht: das Windehoͤlzchen, durch welches daB Gem, 
um das Einfchneiden in den Finger zw verhäten,- an 
‚ber Haspel gewunden wird, heißt auch bie Abeheidung 
des Garns. Ein Stud Garn hat 10 Bind. ——— 
(S. Knippen.) 

Knikken: biegen, einbiegen. Daher Suite: — 
weibliche Kniebeugung ſtaͤbtiſcher Frauenzianner..Unfee : 
neuern Damen haben ftatt der Kniebeugung bie Kopf = 
beugung, Vorüberbeugung mit dem obern Körpertheil,- - 
zur Sitte gemacht. En Kniks maken: fi mit > 
gebognem Knie verneigen, woran man it nur uoch - 
die Kleinftädterin erfennt. Schon zu Zaurenbergd 
Zeiten muß fo etwas Mode gewefen feyn. Er erzaͤblt 

von einer in ein Frauenzimmer verkleideten Monde 
perſon: 
Wenn een goet Kerl voͤr er affnahm 
den Hoet, 
um er uth Hoͤflichkeit eenen goden Mor⸗ 
gen boet, 
ſtill⸗ 
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fuitiſchwigends mit det Kopf gaff fe eenen 
Nick, 
damit dat Muͤndeten nich quam ut den 
Schick. | 
Kikbeenen: von unfeſtem Gange. He geit 
Tuifheenig: er geht mit: fidy biegenden ſchwachen 
Ruiefcheiben. Knikbeenig; der immer in die Knie 
da ſinken fcheint. (Voß.) 
. !chentniffer: (8. Finger.) Ä 
kker auch Loͤper: Schnellkugeln, da die 
——** in ihren Spielen dieſe mit gebognen Fingern 
in bie Löcher, Kuulen, ſchieben. 
Knippen, afknippen: mit der Scheere ab⸗ 
Ichneiden. 
2 3) inknippen: kleine Falten eindruͤcken. Die 
Mifherinnen und Plaͤtterinnen druͤcken vermittelſt 
Eirer gekerbten Walze und Brettchen, wozwiſchen fie 
die Haubenfluͤgel und Manſchetten druͤcken, denſelben 
Die mobiſchen Falten ein. 
Knippskornett heißt daher (Hamb.): em 
" Sranenzimmer, das noch nad) ber ehemaligen Mode 
in Haube trägt, den Kornetten ähnlich, die ſich 
Yard) Kantenftreifen, an beiden Seiten des Kopfs aufs 
Wogene, nieberhängende Klappen unterfchleden, welche 
Bade auf die großen Kappen folgte, folglich : eine noch 
Atmodiſche Mittelftandsdame. In einem Hamb. Liede: 


ne berdorbene Welt um ere nye Maneeren, 
ft es: 


20 De 


! 





. ‘ 


Da drigt man mu keen Kappeh ide, 
nee ’t weeren al Cornetten. 
Snipptafh: Vordem trugen Grauen, ia ı 


wol Männer, ihr Geld in Tofchen, zum Theil n 


Gold und Eilber überfponnen, auch gediegnem, Keibn: 
wollnen mit einem Bügel von Metall, die mitte eir 
Federſprungs auf und zugemacht, auch vr die 
und aͤbergelndpft wurden. (S. Taf)... — 
Knipp, (S. Haspel.) = 
SKnirrfiffer (Kr. G.): ein. geibiger Sr 
Filz. (Hamb.) Schwaͤchling. (©. Sitte) - 
Knoop: Knopf. (Engl. knob,) ° 
Die auch im Hochd. uͤbliche Röt.: ecnen d 


Knoop up den Büdel holen: den Kuopf ı 
den Beutel halten, haben, ihn von Geldausgaben 
balten, abzuhalten vermögen, kompenſiren können 
ftommt wahrfcheinlidy von den. antiken Gelbfäd 
Zaſchen, her, bie (ſtatt geknippt, ſ. knippen, 
werden) mit einer Klappe verſehen waren, we 
Knopflöcher, und zugefndpft wurden. Andre G 
tafchen waren mit Schnären wie jene von Gold, € 
berdrath und Seide, und wurden ‚zugezogen. 
deren Stelle find die modernen doppelteg Geldbe 
getreten, bie man um einander windet, und mit &d 
bern zur Haltung des Goldes und Silbers, dad 
beiden Endtafhen iſt dder ſeyn Fönnte, getreten, 
geftrictien, gewebten, mit Band durchzognen, 
Band, Filet a, ſ. w. 


e ne, 

He makt Knoͤp Hat in Hamb. Alt, den Neben: 
fin einer Biederlichfeit der Männer. 

Knoͤpmaker: Knopfmacher, auch üm obigen 

" Nebenfinne gebräuchlich. 

Volfsreim gegen bie Unfeſtigkeit manther Ehbund⸗ 

 Afegpeichtet, auch in einem Volksſpiele . ” 
Ir tro ju mit dem goldnen Knoop, 

dat ji nig vun nander loopt, 

iR tro ju mit dem goldnen Ming, 

dat ji nig vun nander fpringt, 
Diele Holft. Bauern, Miljter Marfchleute, Torf: 
I fbifer, Elmshorner zeichnen fi) und ihr Beinkleider⸗ 
ffüm durch vier auf den Hoſenlatz genähte große 
Knöpfe von Zinn oder Silber aus, deren zme; 
Mitlere oft bis zur Größe eines Fleinen Telferg fteigen, 
bie Heiden kleinern 8 Groſchenſtuͤcke groß zur Seite, 
uch die. Kamiſdler der Landleute find mit aber Fleinern 
Antndpfen geziert. - Kagelinöp. (S. Kagel.) 

Knok: (R. Hat Knuk) in Holſt. zuſammenge⸗ 
| drehten Flache, fo viel auf einmal zum Verſpianen ö 

Atommen, fo viel auf einmal um den Moden am 

&pinnrade gewunden und davon abgefponnen wird, 

E Wolken.) 

Flaſſ knokken oder knullen Heißt, das getheilte 
Senogne Flachs in Knocken drehn. Man nimmt,z 
aich 4 Streifen, Möfte, nach Augenmaas der gleis 
, 20% hen 
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hen Größe, und dreht.fie zu einem anot naſaemen 
3 bis 4 aud) 6 Knok wiegen 1 Pfund. 
Knubbe: Klotz, Knorre, grobes tige erid 
Holz. 
En olen Knubbenbieter heißt man Hamb 
“einen alten derben Mann, ber noch harte Koſt beige 
und verbauen Tann. 2) Gefhwulft, Knote. 
Knubberig: uneben, hödrig, z. B. vom ge 
frornen Acer, wird auch von Blatternarbigen ge 
Braucht, und vom Poͤbel Enubberig Aas, ini Ge 
gentheil Schierfchnuuf. (S. S.) J 


Knuffen, knuͤffeln: ſtoſſen, ſchlagen, abe 
mit gebalter Fauſt. Knuff: Schlaͤge, auch Kuüffel 

Knufflook: Knoblauch. | 

Knuͤkkel: Knoͤchel. (Angelſ. Cnucl, Engl 
Knukle, Hol. Kneukel, Dan. Knoffel.) . 

Knull, en graben Knull: ein grober Menfch 
Inullig: grob, ſtark, maßif. 

Knuͤppel (Dän.. Knippel): Knittel, Klöppel 
hoͤlzerner Schlägel ber Tifchler. 

Knüppelholt: dännes Brennholz von Zweige 
der Bäume, bie nicht zu Kloben gefchlagen werde 
koͤnnen. 

Portenknuͤppel: Thorriegel, auch (Hamb. 
ſpottweiſe ein kleiner Menſch, den man als Pflock vo 
die Pforte ſtecken moͤchte. 

Spr 
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en de gnuͤppel ligt t vim unde: es iſt 
mit wol verboten, eg und das zu rhun, zu 
Et ſme ekt a n Knu uͤppel up den 
Kopp (wie app ) * —88 ant Bee en 
want ſcherzweiſe der Monn feine Ehefrau. SE wu 
al, aver ik hef en u Knuͤppel an ant BE | r 


ı Def nicht der Frau w egen 
Knuͤppel.a· tidp peln Knuͤwpellade wi mit einem 
auch Knu appelbolten· gade, Kalten, 


Se oben auf, au 
8* ermittelſt der r durch einander ge⸗ 









Bapenf die Spitzen v 
—* mit Faͤden bewundner Hoͤlzchen, Volzen ſabri⸗ 
werde 
Knurren (©. gnurren ) 
Knuſeln (Kr G.): of seh eſſen, 2) ohne 
ſo raderlichen Fortgaug arbeit Verknuſen zer 
Gl. G ertragen. 





ec ndd und Gausmannöregel 
En polen Knuſt 

hollt Huus 
eb hollt por: altes rod reicht känger als fri⸗ 
Te neugebadne Brod- Daher unfre gandleute ge⸗ 
wohnlic iM horaus baden, oft 100 enbebbte OU 
emo, im geimbackofen, der in der Regel am Hanf 
Ger liegt, wide er Vorrach laͤnger haͤlt, enn der 
inder iſch orgele 


Sünde und K dfter 
warde. (©. Sr od .) | gi 


.... 
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Khütten: Striden. (Din, Site, nn 


‚to Knit: fnüpfen. ) 


Knuͤtthaas: Strickſtrumpf. Hafenfnütter > 


Strumpfſticker. Knütteldeeren: — 


ſich vom Strumpfſtricken naͤhrt. Knuͤttelſtikke 





Stricknadel. Afknuͤtten: den Strumpf oder unbe | 





Strickarbeit fertig machen, vollenden. Annie 
ten: eine alte Stridarbeit ergänzen, toknuͤttern ʒ 
zuſchuͤrzen. 


2) Wird dies Zeitwort auch aber im gemeinften | 
Sinn des Wortes und der Sach? von fleifchlicher Bers | 


mifchung gebraucht, wie neien. De Deeren lett 
ſik knuͤtten: paßive. (Alt. Hamb. Kiel.) 


Snütte, Knuͤtten: Knote, Schürze. SH 
Knuͤtten ſlaan: einen Knoten machen, ber feizzt 


Schleife zum Aufldfen hat. Der Hamburger. fast. 


auch: ie will en Knütte m de Nefe ſlaan: ẽch 
will es nicht vergeffen, wie man zur Erinnerung irre! 
Knoten ins Schnupftuch fehlägt. 

Aud) 2) fig. heißt en Knuͤtt irgend eine YUngtt 


lichkeit, Beforgniß, (mie Klutj. ) 


Ko (Angſ. Ku, Daͤn. Koe, Engl, Cow, Holl. Koe2* 
Kuh. Der Ditm. ſagt Keu: Kuͤhe, der Holſt. SF 5 
Koie: Koberft. Kohaar: Kuhhirte. BlindeEs ' 
das Blindeluhſpiel, f. Blind, wo das Formular D 


golf. Kinder der Sangreim beygefügt ifl, Wenn v 
gepea"" 


EEE 


4 





— 31 — 2 


Im, bie ginder einen Ausſchuß unter ſich zum Blin⸗ 


Belag oder dergleichen Spiele machen, brauchen fie 
— garmarı ö * J 
„Zen dulen *) hart gefaden, 
"be dar idpt, den ſchan man jagen. 
Eshe melten gift Botterbrod, 
flag de Luus up de Tungen dot, 
wir fe nig Ertaßten, 
lag fe in de Bakken, 
„die Peter Foormann, warum woͤl ji 
werden? 
im en Körnten Wien 
du ſchaſt vam Wege af fin.— 
Et id keen Fro fo rief, 
fe id en Ko gliek. 


!, Dies Spr. ift von der Nachgeburt zu erflären, bie 
auf gleiche Weife bei Weibern und Rüden behandelt 
en ſoll. 


De Ko bullt: die Kup rindert. & ſteit droͤg, 


ſ. Drög,)- en kalvte Ko: eine truͤchtige Kuh, 


befasste. (S. Melt.) 
He fütt dat an ad de Ko dat nee Doors 
dom dummen Anftäunen einer Sache. He fall mi 
mine Ko’wol laten: er fol mir nichts anhaben. 


«. 


®) Monedulas. 
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En Kolands: fo viel Lard, ala, u 
darauf zu Halten, hinreicht, z. B. der It 
Inſten. 


Koblome Heißt im Holſt. die Butterl 
dont, (Ditm., in Hoiſt. duub, duvu 
Kuͤhen ſchaͤdliches Kraut. Sie werben 
viel davon freſſen, mager, verlieren die 
ſterben. Schaffruß, auch (Ditm.) I 


Equisetum arvense,, L. 


Dekotentemvena, Rälhfel, zu deutſt 
rennt dem (übrigen) Vieh nad). 


Wem de Ko tohoͤrt, fatet ſe bi 
an: jeder darf mit feinem Eigentum 
er will, Nm 


2. Wat makt eer Franke Ko, N 
Ach! de is bin leeven Gott. 


Was mächt eure kranle Kuh, Nachbarin 
iſt verftorben — bei Gott. 


So hört man oft (8. G. Ditm.) f 
leeyen Gott fin Kö. Da bie Kähe 3 
tigſten Nahrungs: und Erwerbzweigen der 
zucht gehören, fo hat es auch natürlich dei 
wit nichts weiter getrieben, Zolgende Re 
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gemeinſten: hat eine Kuh zum erſtenmal gekalbt, fo 
muß eine NB. reine Jungfrau dreimal unter ihr durch⸗ 
= riechen, und ſtillſchweigend, fo fteht fie gut, wenn fie 
> mchher gemolken wird, und ihr Euter ſchwillt nicht. 
Auch üderftreiche man die Kuh dreimal mit einer . 
> Yandooll Futter ſchweigend vom Nacken bis an ben 
Ehwanz, und laſſe es hinter ihr niederfallen — zur 
Etheltung der Defnung? will eine Kuh nicht rindern; 
Mangebe ihr einen Schrapftuten, d. i ein Brod 
hen letzten, vom Backtrog abgefehabten Teig; am 
Beittin Tag darnach laͤßt fie das Rind zu (oder nicht). 
Biest man einer Kuh gefhnitten Futter, fo fpude 
Man dreimal in das Gefäß, woraus fie freffen foll. 
Kauft man Rüge (oder Schweine, Schafe) von jemand, 
ern man nicht traut, fo gebe man ihm unvermerkt 
irn Schilling Aber den bedungenen Preis, ſo kann 
x das Deen, Degen, Gedeihen des Viehes nicht 
Dünen, Thut ers dennoch, fo gebe man ihm einen 
VDerweis, fagt er dann: ga man hen, et gift ſit, 
fo hat man Hofnung, daB das Vieh gedeihe. Hilfe 
ud) das nicht, fo mug man dad Vieh raaden laſſen 
ce raaden) oder verfaufen,. benn fobald es in bie. 
Titte Hand kommt, kann ihm der boͤſe — Veſchwdrer 
Nichts mehr anhaben. . 


Vofod: eiferne Stange mit Kuhfuß ahnlichem 
Se ſpaltnen Obertheil, zum Pflaſtern u und Steinbrechen 
Ebrarcht. 





Se: Kuhmifl. In gehm. aus Mangel an 
” - Hol 


— 34 —2 6* 
Holz unbxorf, in vielen Häufen geiz, Sen 
material; wie Eidſeuſerh⸗ jenes vum ot, bi 
zum Helzen. 

Koͤdder: ærzpf, ſlatkes unterki Ari, varn {) 

- Hüöngn. Se mabt en Mödder: er Biäpt fa 
wirft fi} in die Vruſt, auch Be ſprikt dver de 
Koͤdder, da Hochmoͤthige gern den Hals Jurkdigie! 
und mit verboppelten Finn reben. (R.) _ 


Koffe: nufe. Mon verfept diefes Warme nı 
wie ‚der Thee Holft. Lieblingögetränf häufig mit.2 
chorien, Warzeln, Eicheln. Koffebeſuche in Städt 
und auf dem Lande, Wei den Iegternwirb (N. G. 
der Koffe in groffen Theekeſſeln gekocht, darin ju Tiſc 
gebracht, und in Menge Taffen getrunken, und daz 
von den Landleuten genoͤthigt. Den Koffetiſch über 
deckt eine Serviette, und Zucker wird imbie obre mi 
untre Taffe geworfen. 

Koffekiekerſch: Koffebefchauerim, die aus den 
Grund und Bodenſatz der Taffe wahrfaget: iſt de 
allgemeine Name gewiffer. Juden und Ehriftenweibe 
Kartenlegerinnen, bie aus Kaffe und Karten Leicht 
gläubigen ihr Fünftiges Wohl oder Weh vorausfage 
für die Gebühr. 

Tom Koffe bidden, up'n Koffe fin: zu 
Koffebefuch Inden, zum Beſuch auf Koffe da ſeyn. 

Koje (Hou.): Schlaffſtelle in Gefänguifer 
worin Miſſethaͤter Nachts verſchloſſen werden, abg 
fonderter Ort im Schiffe, auch jede mit 

‚co 
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ogfondrte e enge Wandſchlafſtelle, Alkoven, wel: 
m Wort das B. W. B. daher leitet. 


Koiffe vom Franz. coiffe: Kopfdeckel, auch , 
‚Zah, baͤnriſcher Ausdruck im Hamb. (R.) in ' Hol 
felten; auch Koiffuͤr. 

Koͤke: Kuͤche. (©. Kaaken.) 


Koͤf (Holſt.) Kuͤtk (Ditm.): gelbe unkrauts⸗ | 
= Wie, bie zwiſchen dem Korn waͤchſt, Erysimum 
einale und Barbarea, L. auch Koͤtge: ben 
j Bapfaat. ähnlich. — J 


Koken: Kuchen. Daher Pankoken: Eier: 
| Tapen, in den verſchiedne Kraut, Frucht aud) Fleifch 
Gpeck singredienzen gebacken, z. B. Bikbeer⸗ 
Sped⸗Appelpankoken. Bruune Koken, 
Suckerkoken: jene mit Sirop, Mehl, Gewuͤrz, 
tere mit Zucker gebacken, werden um die Weinachts⸗ 
FE in Familien angeſchafft und verzehrt. Auch ehe⸗ 
mals von Kraͤmern den Dienſtboten zu Geſchenken ge⸗ 
Shen, welches in vielen Holſt. Staͤdten (z. B. Altong) 
Oder gkeitlich verboten iſt. Kuchenbecker in Hamburg 
Becker dort und in andern Staͤdten haben dergleichen 
ſeit. Krullkoken (ſ. Krull.) | 
Saffoof: Heißt auf Din, Holl, und unfern Elba 
ſchiffen ein von Segeltud) gemachter, mit Mehl, Ro: 
Runen, Pflaumen, Korinthen gefüllter und fo gelochter 
Kuchenſack, Schiffsbudding, (S. auh Nie. 8 
©: 
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So platt as en Pantofen wird and in Pu 
aber nicht von unbebräfleten? Br. W. B. fonbam 
wenig bebrüfteteri Zrauenzimmern vu wie von m. 

dern Plattheiten. 

- Köln ober Köl, a Aal) ift ein Brook 
ausbrud, das Kraur heißt fonft Saturei, eatorci⸗ 
oſſicinales L. 

Koͤm: Kümmel. En Glaͤſchen Rn! ie 
Glas Kümmelbranntewein.. ‚ Duppelten Kö: 
. flarter Kümmelfhnops. Auch braucht ber Plate 
das kuͤmmeln verbaliter für faufen. Volksreim: 
Bi Kümmel un bi Witten 
Da fat he wol bi ſitten. 
. Komdür: Kommandeur, Befehlshaber eines 
Schiffes. He id min Komdür: id) diene unter 
ihm ald Matrofe. Komduͤren: zu Schiff befehlen. 

Kompaan auch Kumpaan: Kamrad, Franz. 
compagnon, ober im a. Normanbdiſch⸗ Franz. compaign 
von pain, wornad) das Deutfche gebildet. 

Kumpenee, Kump’nee: Kompagnie. 

. Kumpantee 
Lumperee, 
bey der Kompagnieſchaft kommt nichts heraus, fagt 
der Reim. 

Kompanen, utlompanen : ausſchneiden, 

wie in Kleidbefagen befchlängen. Terminus der Frans 


ensſchneider und Näherinnen. . 
Kom⸗ 
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gonveet, Kompetrſch: @matter, Ge⸗ 
E 
Zapt nig fo ſehr 
Min leed Kompeer ꝛc. (Voß.) 
Koͤnig: Self. gehm. Sprw. Hilgen dree 
; Sig hett de Dag en Haanentritt wunnen: 
wtdem Tag und Feſte der heil. 3 Könige hat der Tag 
h du Haßnentritt, ein weniged an Länge gewonnen. 
* Heinen Staͤdten, z. B. Krempe, und Dörfern 
—E . B.) iſt noch der alte Vollsgebrauch, 
- Ab om h. 3 Konigsabend allerlei Volk, als Hand⸗ 
Beier, ſich zuſammenthun, in weiße Hemden gefleie 
, tinen golbpapiernen Stern auf einer Stange tras 
Send, umgehen, und die heil. 3 Könige repräfentiren. . 
Star aber jene nad) der Bibel Gefchenfe brachten, fo 
len (betteln) diefe fie. Sie fingen den Reim: 
Wir Kasper und Melcher und Baltfer 
* genannt, 
Mir find die Heiligen drei König’ aus 


Morgenland, 
(8. Steern.) 


Kontuſch auch Hört mans Kantufch: ein 
Velfaltiges ehemals in Holt. Städten modiſches Fraus 
Wgimmerleibchen mit langen Schöffen und kurzen 
Rauſchetten⸗Ermeln. Daher man noch ist in Hamb. 
Ütfräntifcy gekleidete Matronen Kontuſchen nennt, 
mb Kontufchenball. (S. Ball.) 

In Fehm. trift man noch eine Art Kontufche mit 
langer 4 








langer Kite und langen aber faltenfofen feölid 
‚Schöffen, bis auf die Hände gehenden Ermeln 
Kattun oder ſelbſtgemachten Veierwand⸗ die 
‚Kommoden heißt. 


Konviven (en): Conviviumi; Gaſtu 
Die Schmaußfeſte und feierlichen auformmentänft 
Hamb. Buͤrgerkapitaine heißen, t in ber Regel fo. ! 
haben 3. B. in Altona einige Handwerker, Sch 
Schlächter ein jährliches Feft, z. B. Schofter 
biven, wübei die Patronen, Amtspatsonen, Mi 
augegen find, um über Amtsſachen zu rathſchl⸗ 

darnach mit den Frauen und erwachönen Kinder 
ſchmauſen und zu tanzen. 1800 ben 2ıften ı 
war fold) ein Konviven ber Schuhmacher, wo. für 
auf der Herberge gehaltene Mahl, das feing 4 | 
Schuͤſſeln hatte, 1 Thlr. die Perfon zehlte, und 
Gaͤſte waren. 

Koog (Ditm.): ein Stuͤck angeſchwomm 
unbedeichtes Land, das auſſerhalb des Hauptde 
am Waſſer liegt. 

Kool: crambe. Snittkool: gefcnit 
Gemuͤskohl. Mak Feen Kool: mad) kein dun 
naͤrriſches Zuug. Dat will den. Kool nig 
mafen: damit wird man nicht reid) werden, « 
das wird nichts verfchlagen, der Sache Feinen ! 
ſchlag geben. 

Koolt: Kalt. (Ungf. ceald, Hol koud, e 
cold.) Kuͤll auch Kölniſſ: Kaͤlte. 






— — 

| jr | a das beim Diſtilliren des Brannte⸗ 

win Das heiße Waſſer treibende Talte, ablaufenbe 

b Bıfer. Koͤlvatt: das daß ‚ worin das Waffer 
1 7 Ä 

Kovbleſchaak: kalte Schaale, Bierſuppe mit 

bdeoblrumen und Suͤß auch Zitronenſaͤure veredelt. 


—A Koole Piſſe, chaude pisse. Koolen Buu⸗ 


* Onanie, 
RKaopen: Saufen. (Ungf. ceopan, bou. 
pen.) Koopmann: Kaufmann, daher. bit 
Adten Koopmann kamen: feinen Dann finden, 
Salanfen, Auch fagt man Koopenſchop fuͤr Kraͤ⸗ 
Ber Koypenſchop drieben: kleinhandeln. 
Sppflaan: viel und gern kaufen. KODp: Kauf, 
Wi blieyt mol bi eenen Gott, aver nig bi 
een Koop: wenn Käufer und Verkäufer über 


Sen Preis nicht einig find. 


De Waar id good koop: bie Haare.ift wohl: 


Feil He givt et good foop: er giebt es wohl⸗ 


Teil, auch: er ift nächgebend. He heit nir to 
Tooy aber: er ift ſtumm, fpricht nicht mit. Dar 
Öff Twee tom Koop: ic) kann die Sache nicht 


fü mi allein abthun. Man mutt föpen, de 


mit Een koͤfft: man muß ſich beim Heirathen nicht 
über feinen Stand erheben (Hamb. Alt.) Snak ie 
wo koop: mit dem Reben iſts nicht gethan, 

Schwazen 


⸗— 





= 


Schwaʒen iſt vohifeil Gelb — ri | 
duͤr verkoft, als: it gelben kann; Tost Im Das 


Du Utroop ein Dienſtmaͤbchen, das feine Lebethanba 


beichtet. Koop is Koop: vom gefchloffewen Zankel. 
cdehm.d Ik meen, wi hefft inkbft ſs.):. 
meine, wir haben getrunken! d. i. tächtig.: (ei) 
Köterfonper: eine Art Mackler, beim Koöruhaude 
der fuͤr die Kaufleute Korn einkauft, und füchk 
Einſchiffung ſorgt. (Kleffel Mſet.) Koͤtern * 
laufen; in un ut toͤten. 


Koorn: Korn. Der Holſt. Sandmann ſagt —* 
und gut: dat leeve Koorn: ‚das liebe Körn fheit 
6009: ift gut gerathen. In't Koorn gaan iſt 
ber eigne ftädtifche Ausdruck ber Mittelftandeleute, 
die Sonntags das Korn zu beichauen ſpatzieren. 


Winterkoorn: Roggen und Weizen. Som⸗ 
merkoorn: das blos im Fruͤhjahr gefäte Korn. 
(So Winter: und Sommerroggen, jened vom Herbſt⸗ 
korn.) Geeſtkoorn: das auf der Geeft haupt⸗ 
fächlich gebaut wird: Buchweizen, Hafer, Roggen. 
Marfchfoorn, das auf der Marſch häufigere : 
Gerfte, Roggen, Weizen, felten Buchweizen. Dat 
Koorn Fruppt daalwaͤrts (uf): das Korn 
wird wohlfeiler. 

Koorndräger (Hamb.); Kornfräger ; daher ein 





- 
- 


Nyuig, Suiechen, Kouendrägergag, wo etwa 
vdielt wohnten, bie als Arbeitsleute bas Kom and deh - 
Eiſſen in der Kaufherren, Kornhaͤndler, Kornver⸗ 
Mufer und Aufkaͤufer Magazine tragen. Man hat 
KhÜR ein Sprw.: Ik bin Feen Koorndräger, 
Üdgen nig voͤrt halte Geld; erkiärt ſich aus 
Fi Berhältniß n mit dem Heinen Lohne zu fehweren 







.8, 





* Kopp (ECeit. coppa): Kopf. Voͤrkopp: 
* Achterkopp: Hintertheil des Hauptes. 
opp, Kribbelkopp, Dullkopp, Rap⸗ 
opp, von eigenwilligen und finnigen, jachzornie 
Seu Menſchen, die man auch kortkoͤppſch Heißt. 
San pıhf. heißt opl Dieskoop: ein Eigenfinniger; 
weoher Died ? — Koppien, auch Koppweedage: 
RSpfſchmerz. Mon Verftorbenen fagt man ( Hamb. 
BEEL.) im Volksſcherz: Em deit de Kopp nig 
raveer wee. Kopfleeſch auch Konpfees nach der 
Warm: Preßfuͤlze. Koppheiſterwater (ſ. Hei⸗ 
Tee); Branntwein, der freilich oft diem Sof nach 
Amen bringt. 
Peerkoop: Pferdekopf nennt man auf Fehni. 
% Wachshuͤte der Frauen, die ehemals auch Haulb. | 
U, Köchinnen trugen, und noch Die Blanfeneferinnen 
MB andere Bäuerinnen und Fifcherinnen tragen: dire 
* Wachstuchkappe mit hinten niederhaͤngendem 


| Frag, 
| at En 








En Kopp Botter (Holſt. Eid. Huf): ein! 
- Butter, in der Regel ı Pfund 10 Loth ſchwetr, w 
in Sorm eines Kopfes zu Markt gebracht wird. 
Formgebung eines folchen Städ Butter dient ei 
zernes Gefäß, de Botterkopp genannt, im T 


ſchnitt fo geſtaltet: 


In Hamb. Alt. wird die Butter in Slaven 
Verkauf gebracht, laͤnglicht runden Formen zu 19 


Botterſteek: kleiner gereifter hoͤlzerner 
zum Ausſtecken und Formen der Butter. 

Kopp, Koppglaſſ: Laßkopf (Engl.« 
Schroͤpfkopf. Koͤpp ſetten: ſchroͤpfen. 

Koppkuͤſſen: Kopfkiſſen, daher. die Rd 
willt mit uͤnnert Koppkuͤſſen neemen: id 
bie Sache bedenken, beſchlafen. Guter Rath &ı 
über Nabbt. Man bebnt dies wol dahin auf, 
man Rindern, die ihre Lektion am Abend wicht w 
das Vokabel⸗ oder Religiensbuch unters Kopflifl 
ſtecken raͤth; das fell helfen, wenns will. 


L! 
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Sopplos: ohne Kopf. Sprw. he loͤppt herum 
Wh Eopplofen Haan: von einem ‚unruigen 
: auflligen Menfhen. Bon einem Fopplofen Kut⸗ 
nicher dichtete das Märchen ( Alt.) er fahre zwiſchen 
3i-r mit der durchhellten Kutſche raſſelnd durch die 
Dee, der Teufel! 

I ſteek min Kopp in koppern Putt, 
u koppern Putt ſteer ik min Kopp: - 
Mabe, womit man die Sprechfertigkeit der Kinder 
* Probe ſtellt. 

Koppflachter (Hamb. Alt.): ein Mann, ber von 
—** Köpfe nnd Eingeweide des Rindviehes 
dkarft, und roh oder gebruͤhet feil hat. (R.) 

He bett alle Schann den Kopp afbeeten: 
—E Menſch ohne Schaam und Ehre. He wettet 
Ropp un Kragen: er jet alles dran, was er hat. 

. Köppten: Heiner Kopf. Sla bis Köppfen, 
fagt die Wärterin zum eigenfinnigen Kinde, und läßt 
SB eigenhändig ſtrafen. 

) Auch von Taffen, Oder: Ünuerköppten : 
Bar und untere Schale der Taſſe. | 

3) Bon Dedeln, z. B. ber Theedoſen. Ex 

“ Rlypten Tee: ein Deckel voll Theefraut. 
Koppels, Köppeld, Hoodkoͤppels: was an 
Hlten oder Hauben den Kopf bedeckt, und vom Rande 
Micieden ift. 
| Koͤppig: eigenfinnig. 






2ı®. Koͤp⸗ 





f Be Pe 
Koͤppen: enthaupten abpfen Die wer | 
welberg: bei Hamb. und Air. Hügel, zu wel 
- ‚die MRiffethäter hinans aus der Stadt und hinaufge⸗ 
bracht werben, von (in Hamb.) Dragonern, but 
\ Broofoogt,. (ebemalß auch einem Prediger und Kunz 
dibaten bes Miniſterii) begleitet, um barnach wi bene 
Schwerdt enthauptet zu werben. Danıgebh; flhrE 
und reitet bie neugierige und mitleidige Welt ſchaaren⸗ 
weiß vor bie Stadt pinaud, um koppen fo feet. | 
‚He wart nig Kopps höger: ex Hat feine ll 
kommene Laͤnge. Er waͤchſt nicht höher. 
9) Den Kopf einnehmen von Dünften ir Zimnere 
heißt es: et koͤppt hier, und vom Wein: he Foppfm 
wenn er Kopfweh verurfacht, weil er geſchwefelt "de 
vergiftet iſt von Weinverfälfchern, privilegirten er 
miſchern. 
Wenn ik nig kam, wart mi de aopp nic 
wuſchen: es iſt einerlei, ob ich da bin oder aicht. 
‚He hett en Kopp, de up em pafit:"& 
eigenſinnig. Warum ſiehſt du auf dem Kopf? frage 
ein Reifender ben am Wagen her auf dem Kopf ſteher ⸗ 
den Bauerbettelfnaben. J, Herr, ſagte dieſer ſtc 
ik up den Kopp, fo fallt Geld ut de Taſchercs 
—— aus den Taſchen der Reiſenden, aitht u 
feiner.) = 


Et mut gaan oͤver Ard oder ber gopp⸗ 
ſchlecht oder gut, 












7 Per Bei, Geeſt rechnet man das 
land nad) Koppeln, in der Marfch nach Mor⸗ 
Üsei Morgenlandes, in Eid. auch Ditm. Fenne, 

mit einem Graben umzogenes Stuͤck Land, 
7 Landes ungleicher Größe, der aus Meisien 
— beſteht, unterſchiedene Demate in ſich faßt 
MDemar)ı Die Sihriffeler des Mittelalters 
Minteng ne Fenna oder Venna. ( Kleffel, Friſch, 


ſchiedene Holſt. Koppeln erhalten den Namen 
hwas darauf gebaut iſt, als Ekkerkoppel, 

enkoppel, ober drauf geht und weidet, Kos 
Üoper, Wildkoppel. (Amt Ciemat, Keinfelb.) 


Fe immer beieinander find. 
“= Ropper: Kupfer. (Dän. Kobber.) 


und fteinernen Geräthes oder Zeuges. Eine 

x oil. Wirthin weiß ſich oft viel mit ihter glänzenden 

RD auögefcheuerten Küche und ben enfBorten rangir⸗ 
en mehrartigen Geraͤthe. 

Kord: Konrad. Daher der Zamilienname 

Kordts, dt. Konrads Sohn. . 

Kören: 


Roppertüg: Zeug heißt in der Küche alles . 
Geräthe zum Unterſchiede bes Iſern⸗ Hol⸗ 
— Zinn, Steentüged: eifernen, Hilgemen, : 


Zue dree up eene Koppel: von 3 Denfen, 
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Koͤren: ſpeien, vomiren. He koͤrt fit; 


erbricht ſich. Utkoͤren: ausſpeinen. 


2) Schwatzen, ſprechen. 

3) Waͤhlen, auswaͤhlen, kieſen. 

Dad altdeut he Koͤre: Wahl, iſt veraltet. S. Wi 
hey und Küren. 

R. hat noch koͤrgood: auserlefen gut, un x 
Off id Eörfett, was aber heut zu Tage in Ham 
faft nicht im Sprachgebrauch iſt. Deſto häufiger do 
davon ſtammende 


Kür: Luft, Frölichkeit. gr en Sür? frag 
oft ein munteres Mädchen das andere; wird uns bi 
Parthie Spaß machen? auch Fürigs fpaßhafl 
Kurennafer: ein ſpaßhafter Menfch. 

Koͤrſch (Ditn.): im Waͤhlen ungewiß. D 
Deeren is koͤrſch: fie weiß nicht, wen fie gu! 
Mann will, Peiner iſt ihre recht. (3.) (8. kri 
dauiſch.) auch koͤrboomſch: fehr eigen. 


Kornett: (©. Knippen.) 


Kort: Kurz. Kortens: neulich, vor furzer 
nemlich kuͤrzlich. 
Kort vun de Saak: macht ein Ende, for 


euch kurz. 


Kort Recht: ein in Holſt. Dörfern K. € 
Schlesw. bekanntes Eſſen, das aus klein geſchnittens 
Ochſenmaul, Panſen, Eingeweiden des Ochſen, Fefß 

bejie& 


ei 

welches mit Blut, Eßig, Sirop und Rofinen 
DE geegfen tsird, Im Schlesw. das (in Holſt, 
Plüfvinten. CS. 9.) ' 

tem Kool: Löffelfoht, der.in Holft. viel ala 
fe, mit Gräße gemifcht und oft mik Würften. 
hinten Ihmadhaft.gemächt, geeffen wird, 
ers ift Kruͤderkool, ein von verſchiedenen 
al bittern Frühlingskräntern, z. D., Rolf, 
8 Voreffen, Vorkoſt. Die Hamb. und 
topflegen fich wol zu kapriziren, daß fie. am 
| Donnerfiage, vor DOftern eine Suppe. bon 
Arten Kräutern Mittags auffegen muͤſſem 
fen die Bauerweiber in der Nähe, und pfluͤcken 
m zum Verkauf aus allerlei wilde Krautartem 
tm Namen Kruͤderkool. 

Eörtfte: kürzefte. Ein Stoßfeufzer der Alten, 
Unfug der Neuern bejammern und nicht. ans 
Ögen, ift: doc, min Tied is de Förtfte: 
bald ausgelebt. . 
fprikt mit de forte Tung: er ſtottert. 
del; Kurzweil, Ein Hamp, Bonmot: Korz⸗ 
zutt Dreeben waren: auch Spaas mutt 
n waren; laßt ung Luftig ſeyn! 


rteln Coom Dän, Kiortel: Rod) ift eine 
uf Helgoland, Junge Leute beides Geſchlechts 
Ih Sonntags ins Kom oder in Sanddühnen 

paar⸗ 





\ 
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panrweife bei einander, ber Er kriecht ber Sie um 
den Rod, fo baß von ihm nur die Weine zu fehen fi 
Die faltenreichen Frauenroͤcke find nämlid ; 
einem filberbefchlagnen und Steinen beſetzten Kr 
telband umbunden. Diefer wird geldft, unh 
bat ber Rod einen gewaltig weiten Umfang. - D 
Korteln ift eine Art Fenſtern, ein Breien, das n 
eine andere Richtung nimmt, doch fich mie jenes 
durch Heirathen der Kortelfamel endigt. Man h 
in Helgoland auf dies alte Herkommen, und zahlt! 
Obrigkeit die baflır zu erlegende Strafe. (S. H. 
1750. 21 &t.) Die Meibfen haben oft mehr 
Kortler nacheinander, bis ber rechte fommt, ber 
in die Wochen, das heißt dort zur Che, verlan 
Famel wie im Tunderſchen Mädchen vom € 
Sam mater. (Leihnig Collectan.) 


Korv: Korb, 


Bummelforb (Hamb. Alt.): ein Länglicht r 
der mit einem Deckel verfehener und mit Strohrin 
umbängter Strohlorb, womit die Kleinmäbchen, J 
gemaͤgde. Luͤtimaid, Uber deren Arm ſie hin. 
oder bummeln, Waaren einholen, bie fie aber a 
blos zum Staat, wie unfre Stuner die Babinen, 5 
gen laſſen. Diefe Koͤrbe find ne«.er Zeit unter unf 
übt, Kleinmaͤdchen beinah ganz aus der Mode, 

Marfford; ein aͤnglicht vierecfigter Korb ol 
Deckel, womit die Hamb, Alt, Köchin zu Mar 

ge 
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geht, Maaren linteuft, einen Korvdook/ auch 
Korbdeel: Tod ober Dede, drüber legt, und‘ ‚ges 
ähnlich unterm rechten Arın trägt. - 
Die Fhb. Dienfmägde bediegen fich eines wit! . 
Iefern reinlichern Korbeg zu biefem Behuf. Er ifk oben 
Breit Und unten ſchmal in ovaler Form unb mit einem 
Ditkeliwerfehen. Geltener fieht man aud) von Meßing 
Kıfe Korbformen und Körbe in Yamburg. . 
Am Pbg. ficht man armer Eltern Bauerknaben mit 
den platten Adrben auf ben Landwegen gehn, um 
Beine und andern Koth zu ſammlen, den -fie 
Eltern zur Düngung Heiner Girten oder Gelb: 
hen zubringen, 
Du büft de befte Haan im Korb: du biſt 


“ Mter mehrern Kindern oder Freunden der Liebling. 


2) Wird auch im Plattd. für Weigerung eines 
Nadchens bei der Anwerbung genommen, (S. 


Schuͤffel.) 


Koͤrwagen, Kuͤrwagen: Heißen.die Holſt. 
— ſitzigen Leiterwagen, die zu Luſtfahrten den 
St adtern und Landleuten oft in Geſchaͤftsreiſen dienen. 
Sie unterſcheiden ſich von den Poſts und Landwagen, 
Oeuwagen durch beſſere Form des ſtrohgeflochtenen 


KRafıns, find oft nad) hinten mit einer Kaleſche und 


dergleichen verfehn, Stuhlwagen. (Hamb. Alt.) 
Kruͤwagen beißen in Toͤnningen die großen 
ſchwarzen Schiebkarren, welche die Lizzenbruͤder zur 
— großer Laſten brauchen, zum Unterſchiede 
Der Einen, Schieblarren. (Kleffel,) \ 
Koͤſte: 
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goͤſte: Rinde am Brobte. 

2) Speife. Man fagt aber gewöhnlich 80; — 
Voͤrkoſt: Vorſpeiſe, Tokoſt: Beiſpeiſe, Zuge 
möfe, Fro⸗ Froͤkoͤſt: Fruhſtuͤck. Die Vrbh. Van 
en, wenn fie einander früh Morgend begegaen 
haben bie gewögnliche Ugrede: na, heft de dro 
koͤſt al ut? Koſt un Loon im Dienſtfache, fü 
Sold. Dat is min Koſt nig: dad Een lieb’ i 
nit. Keen Koftverachter: der alles ißt, auch 
ex ift hinter allen Mädchen her, und nimmt vorliel 
was er findet. 


In dem aͤltern Holt. Kirchenliebe, Chriſt lag i 
Todesbanden, hieß ed: 
Chriſtus fol unfre Köfte feyn, 
und fpeifen unfre Seel’ allein, 
welches man nachher in Speife umgesindert. 


3) Hodyzeit. Tor Köfte gaam: zur Hochze 
gehn. Köfre geben: Hochzeit machen. Koͤſten 
luͤde: Heczeitgäfte. Köftenbidder: Hochzeitbi⸗ 
ter. In Städten, z. B. Hamburg, ift Died gemöhr 
lich ein aufwartenber Reitendiener, der auch bei Leiche 
bie Veforgung und Anführung hat, aber in ſchwarzen 
wie bei Hcchzeiten in heilblauer mit Silber verbrämte 
Kleidung, vder ein Lohnbedienter. Auf dem Land 
iſts gewöhnlich ein gewandter und beredter Bauer? 
mann, der zu Fuß oder Pferde ankoͤmmt, einen Sta 

a 
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——— Barbern oben behangen und Blumen bes 
u feltin-beu Hand, in die Sohufer der zur. Koͤſte 
iin Gaſte einläuft,. auch. wol grabezu einreitet, 
a einen Ladungsſermon in Profa auch wol in Verſen 
ab eanter hergebrachter Weiſe hält, und der Ant⸗ 
Seieeirtigif. Er hat hie und da geroiffe Zornieln, 
"heit Halb platt halb hochdeutſch. Zu jenem gehört 
u Mig to vergeeten Lepel, Mefler und 
Wa den Mund ook nig to vergerten. Die - 
nämlich wol Meſſer, Gabel und Lofet 
* Kamm: Hochzeit ſchmaus mit. 
u Brud iſt das worzaglichſte der Gebräuche. 
Hier, die in verfchiebenen Gegenden Holfleins 
* Dog der Hochzeit hergeben, bis zur copula carnalis. 
Die Koͤſten dauern auf-dem Lande gewoͤhnlich meh⸗ 
Fer wol 8 Tage. Es werden eine Menge Gaͤſte, auch 
der Naͤhe von Städten Stäbter mit dazu geladen. 
Xan,, Muſik, Effen und Trinken wechſeln miteinander 
a5, WMan kocht aus Mangel an Raum oft in fernen 
uſern fuͤr die Menge zu, und ich ſah, wie die ge⸗ 
Dchten Hühner in Betten gepackt, daß fie nicht erkal⸗ 
teten, ben Hochzeithaufe zugefahren wurden, Es giebt 
‚in verfchiedenen Gegenden verjchiedene beſtimmte 
Schuͤſſeln; die allgemein herſchendſten ſind Huͤhner⸗ 
Uppen, Rindfleiſch mit Meerettig, Reisbrei, Ochſen⸗ 
"ad Kalbsbraten mit Pflaumen, Wuͤrſte. Die Kom 
Berordnungen zur Einfchränfung des Hochzeitlurus 
- ff dem Lande und Beftimmung der Gäfte und Ges 
tochte find oft fimitirt. Die Geſchenke der Säfte, 
Köſten⸗ 


— a 
Köftenlüde, die in alletlei fbernen z Iupf 
amb- fonftigen Haußrat and Bebanf, eihnda du 
— erleichter den dearecto 


a 


A — ih WB bei abſter mu 
Kldſſen, Zleiſch, Sormireiß mit junger Mein, 
aller Urt, auch Hafen, mb ander Wilb edotit; ! 
Blanntwein, auch Wein (und zhbec et Zelle 
trunken. DIE Grauen fügen und ſchmauſen di 
ben-Männern abgefondert im Peſel, Guel. (u 
Ditm.). Es follten zufolge einer Verordeuh 
Perfonen gebeten werden/ aber man bittet mehr-i 
dem Worwande: es feyen Leute zur Aufwartung 
Huͤlfe. Abends kommen die Tokieker angeri 
die ungebetenen aber willfommenen Zuſcheuer; j 
Männer, welche die Frauen zum Tanz auffhl 
welcher keinem verfagt werben darf. Ein Holſteini 
Mäthfel: 

Saget mir, ihr Heben Säfte, 

was war das für eine Köfte, 

wo der Bräutgam ehne Kleid. 

und die Braut ganz ungefcheut 

frlitternadend ſich ließ fehen. 

Lieber, fagt, wo iſts gefchepen? .. 
naͤmlich im Paradieſe. 

Raapſaatkoͤſt. (S. Raap.) 

In größern Staͤdten, z. B. Hamburg, All 
Luͤbeck, hat man den Hochzeitluxus eingeſchraͤnkt, 
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wir tGiventionell. Selten werden große Hochzeiten, 
und ein Freund der Familie giebt oft nad) der Kopu⸗ 
letien eine freundfchaftliche Mahlzeit. Köftenkieker 
nenat man in Hamburg und Lübe den Viſitator der 
Sechzeiten: ceusurae publicae minister, wie ihn R. 
elle. Er bat von jeder Hochzeit feine Einnahme, 
mi geigt ed an, wenn und wo die Luxusgeſetze über: 
:@ Wen worden. In Hamburg eigentlich Rathskuchen⸗ 
. Miler, bei dem man anzuzeigen hat, ob 3.3. bie Bra⸗ 
wlei der Hochzeit am Spieß ober in der Pfanne ge⸗ 
Dten erfcheinen, und der daher, als Inhaber eine 
Bode, feine Eimahme zieht. Der Koͤſtenkieker 
eigentlich der, den jener abfendet, um zuzufehn, zu 
kieken, ob alles ehrlich und ordentlich, d. i. tayge- 
mÄS her der Koͤſte zugehe. Ehemals folgten auf 
eine Hochzeit ein ſtiller und Laftiger Nadag, Nachtag, 
der lettre war ein Tanzfeſt fuͤr die jungen Leute, der 
Verwands amd Befanntfchaft. 

In Altona und im Din. Holt. hat man feinen 
fogenannten Königsbrief von Kopenhagen für bie Ges 
büpr die Erlaubniß zum Heirathen, erhalten, kann 
Wan den Prediger zu jeder Stunde holen laffen, und, 

te oft gefchieht, mit einer Parthie !’Hombre und ein 
TAgr Schüffeln die Hochzeit tout court abmachen. 
Als Zeugen und Schemelführer werben in Hamb. Alt. 
eigentlich 4 Maͤnner erfordert, zwei die das Maͤnnlein 
RD zwei das Fräulein zum Schemel, an dem die Kos 
se Pulation gefchieht, führen, in andern Holft. Städten, 
9° D- Rrempe, Kiel, nur zwei. Es ift Gebrauch, daß 
(Hamb. 


- ur 
» 


— 2 zu 
(Hamb. Alt.)nur drei ber, zur voqen· 
WÄR in einer vierſidignn Mitſche · fohran hir 
dag bie Rraufuͤhrer und Eltern gleich inter Bad 

, -Yoar. berfahren, I 

- Für Mastpeit. (Br...) wied Kaffe] 
fiten 27* >. va Ootichatot. 





By 
um n alide Röftentäp im Hufe ſuͤnt toſ 
de Olſten boben an, de Negſten var 
ſlecht, 
de luͤtk un arvte Dank, de Heer u 
Auccht 


fun 
de Vaget un im Sam, de Prefle 
den Koͤſter 


de Speelmann un ſyn Maat, Kok, e 
ter un Scholmeſ 
un wat des Tuͤges meer: · 
Hochtied iſt im Plattd. eben fü ebd 
wie Hochtiedkarmen in Stäbten: «= 
Ik fun en Hochtiedsfarmen fchrieht 
= ne feed if, o min goden Luͤd, 





dat lat. Übi miner Truͤ wol bliven — — 
lat mi dog damit ungebruͤdt. “ 
A Kichep Voeſie d. Niederſ) | 
Koſten: seiten. Davon bat man. bei und eine 
Vigelei und Wortfpiel mit Koſtnitz und Koftnir: 
Mieter nichts von Sachen, Speifen, die man zum 
:. Befpent erhielt. Se fünt vun Koftniz. 


: her (8) zu Richeys Zeiten und nach ihm. in 
. Thee oder Koffeköppchen, mit einer Fladen⸗ 
ie angefüllt, die auf mancherlei Art zubereitet wird. 
38 thuns aber nicht, auch kennt die Holſt. 
AAdin nur einerlei Art Köfter, eine creme, bie von 
Rohm (Sahne) und Eiern gekocht und mit Vanille 
er Kaneel gewürzt wird. Eine andre Art ift Eier- 
kees, von Eiern, Milch, mit Kaneel und Korinthen 
bergoffen, gewöhnlich in bunten Formen in. Adler ober 
nasgeflalt ſervirt, wozu man Dünen Mildy oder 
Bein mit Zucer ift. Jenes ift NachtifchEoft (Koͤſter) 
ftes Sorfpeife, Borköft, Abendeffen, ald Suppe, 
Der eigentliche Eierkees wird gefosht, der Köfter 
Le Backen. 


Koͤſter: Kuͤſter. (©. Bart.) | 
Den Nachtigall fin Köfter nentt man einen 
Vogel, ich glaube Lifch allerlei, (ſ. 2.) der der 
Nachtigall nadjtbnt, fie nachahmen zu wollen ſcheint. 
Quaͤtker. Kukuks⸗Koͤſter. Wiedhopf. Sprw. 
He 
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. Heiß dar mit dor as de Möfler ae 
dag: Er Hat die Sache zu Endẽ gebraäft, wied 
‚Käfter bin Eonniag. Von einem, ber Wunder weis 

wab de bei der wulkäbetrn Bade —8 
Ha viarger wars.” I in 

-KXötel: Eytrement: Hunderdtel· de ge 
„bed. Daher auch koͤtebeetiſch: zankſachtig⸗/ beiti 
() Droͤnkoͤtel · Droͤnen.) Swienckote 
Schwelnsunflath auch ein dem abeiich geformt 
—— das wofe Sol: Suaben u, * 


tete: Hochd. Rugeltier, Shafg Tuch 
eine Art feiner kugelichter gruͤner The  , . 


Köter: wi gewöhnlich von ’gemeinen, bAB 
“chen, unreinfichen‘ Hunden gebraucht, wie Stu 
tenkoͤter: herrnloſes Hundevieh, auch aber ( Ham 
Alt.) von Huren, die Abends auf ben Gaffen umnlai 
fen. Spottweiſe, fagt K:, fagt man von’ unbedd 
tenden Menſchen: en fehönen Köter- Dies Koͤt 
gehoͤrt überhaupt zu ben Poͤbelſchimpfwoͤrters. J 

Koͤtern: viel aus und einlaufen, nach Art & 
Hunde. Aöterfeert: ber viel unndthig aus u 
ein läuft. 


Kott: Keficht, Gehaͤuſe, worin mn 104 
mäftet(R.) Kopuuen⸗Duvenkott. Ob etwa bi 
in ber Kr. G. mar von Weibern gebrauchte. kotti 

ba: 
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„ baffelbe was kettelharig (Prod. Ber. 1797. 2 Heft) 
deher ſtammen, . da viel einhäufige, eingefpertte 
ih leicht uͤbe launig werben? 


gGraalwaken (Hamb. R.): nicht ſchlafen Eine 
eder zu naͤchtlicher Zeit noch geichaͤftig feyn. 

Krabbe (Squina L. Hol, Steurkrab): die 
lnfig Art Seekrebſe, die man bei Kiel in ber See 
miglich groß und gut fängt, kocht und verſendet, 
uf vielerlei Art bereitet it, auch zum Köder 
¶Nemuich Cathol. 1 Abth. Naturgeſch. c.) 
dh nennt man Heine Kinder Krabben auch Krab⸗ 
' Bauter; Krabaten, wol nicht (B. W. ®.) von 
I Raten abzuleiten. 













Übpren Kiepen auf ben-Räcen Krabben feil rufen, fo 
N Heißt es: es wird regnen. Ob die Krabben bei fhwerer 
7 Zuft ſich häufiger aufregen, und leichter fangen, folge 
lich mehr verkaufen laffen, und Vorboten des nahen 
Reyens find? 
5: Im Ditn, heißen Krabben auch Kraut. in eib. 
| Purren. (3.) 
Krabbeln: Kratzen, krauen. 
Krage (0Dan.): Kraͤhe, auch im Eid. wie im 
Din, eine fchimpfliche Benennung einer Heinen Perfon. 
® ein Eleiner war Hrolf Krak. 
R Kragen: Verſchiedene Arten Halsumgebungen 
Männer und rauen, Preefterfragen; rund 


Wenn in Hamb. und lt. die Krabbenweiber mit  . 


22 . um. 


um den Hals gehender wie Röhre gefalgter abſtehende 
weißer Halsſchmuck, den die Hamb. Prediger fAmm: 
lich, im Holft. nur Yauptpaftoren, tragen zum Gunmaı 
Radfragen. (Andre tragen Beffchen.) Die Haml 
Rathöperfonen, Oberalten, Suraten, Kirchfpieldherren 
Neitendiener tragen jene zu ihren Stalterrödten, fpı 
nifcy e holländ. Amtskoſtuͤm, ähnliche Kragen. S 
ähneln fehr ben ehemaligen weit und hoch flehendi 
gefalteten Halskragen ber Srauenzimmer, bie mt 
noch in alten Hamb. Kupferftichen findet. Laurenbei 
befchreibt bie Kragen der gamb. Domherren von eh 
bem (2, 36): 
Wen de Doßmdeteden un andre Proͤver 
herren 
recht in ere Poftur un Proceff wehren, 
wen fe güngen na St. Peterd Karkeı 
Sael, 
edder quemen vam Speersord un Peerd 
markt herdahl, 
do möften by de atlaſſen Wams un Bros 
een fammitten Spannier fyn un van 8: 
merboef 
een Krage, groot ad en temlyk Wagenra 
dar de hochwyſe Kop recht midden im 
fat. 
He verlüft mit Kopp un Kragen, fagt m 
von einem bedeutenden Gelb: ober Prozeßverluft. 
Kraga 
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2 ragenwaſcherſch ift in Hamb, eine. eigite Per- 
fen, die fich mit dem Waſchen oder Plätten der falten⸗ 
Kira Sartötzagen hauptfächlich beſchaͤtigt und dapon 










h;:8) Das Mefenterium, (a. d. Gr.) Mittlere am“ 
le, Getrös, Frz. Mesentere, weil ed, von 
fetten Thiere ausgefchnitten, einem gewoͤlkten 
ätmelt. j 
trägelnn (Kr G.): fpät am Tage noch be 
t ſeyn. 
- Krajen, auch Kragen geſpr. Kr. u.a. G.: noͤthi⸗ 
RR, bitten, infonberheit bei Tifche, wo ehemals de 
"Rltigens fein Ende war, und man bem, der nicht 
"an, he will Fraiet fin, vorwarf. Treffend ift 
Des ehemalige. Nöthigen in Jekel von Achtern 
‚Shäfftiger Martha, Beſchriving von der 
—gtoͤſt — geſchildert. Die Koͤſtluͤde figen bei 
Sb, und . 
„an geit dat Erajen an: Ei Moͤdder dot 
wat eeten; 
E will min Dom ſik nu fo gans un gar 
voͤrgeten, 
voͤrſmaden unſe Koͤſt? ei langet dog Daran, 
eh grypet to, en nu, en eetet Dog hhrvan 
.%Y dor Gott, langet to, cet fo veel ad 
gy koͤnnt, 
23* geloͤvet 


- 
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ce np Gt, odt da jun ti 
“wol goͤnnet. 

Ben dem an de cn 6 weh, ia 
- De anner weer, ' 

. mit enen nyen Ep; een achter Danner fi 


Su ward een Minfche noch mit yelm Ort 


plaget, 
mit Sun aver macht. — — 

Bei unfern Landlenten und Kleinftäbtern iſt d 
Krajen, vorzüglich auch bei Anffenifiten, 6.1 
Brauch ; in Städten und bei@roßfibtern feitner, wen 
ſtens gemägigter. Unfre moderne Welt uͤbertreibt 
im Gegentheil, und eine gewiſſe edle Dreiſtigkeit herrſ 
bei Tafel, wo man ſchon bei der Suppe von Deſe 
gwouͤſſeln mauſen ſieht, und die Kompoten leert, Si 
Fiſch ſervirt iſt. J 

Lat ju dog krajen! ſagen Waͤrterinnen am. {} 
artigen Kindern, die fich nicht wollen mit guten bi 
lichen Worten zwingen laffen. . 


Kraffen (Hol. kraeken): brechen, mit 


trachen. Daher (Hamb.) Krakporzlain, Kre 


good, Porcellain und ander Gut, woran was j 
brochen iſt, und (Alt.) oold Krank, alte Möbe 
Krakmandeln, die noch in der harten Schale [77 
und erſt gekrakt werden muͤſſen (R.) oder gekua 
aufgelnatt, daher man fie eben fo oft Knakma 
deln art pechen hoͤrt. 

Keil 












„tale, osie Krafte: Schindmaͤhre, ein zum 
XX oder. Zufammenbrechen ſchlechtes Pferd. 
(del, aele.) 


Krafkeel: : (Hol. krakkelen, Franz. querelle, 
—3 gnerela, Zank gewöhnlich mit Klage, M.) Streit, 
Wei. (8 läßt ſich auch vom obigen krakken ab⸗ 
‚len, S. Richey.) 

‚afrakteelon: : zanken. Krakkeeler: Zaͤnker. 


De Dronkaart zoegt alom Krakkeelen. 
6GHoffmann Slaapdichten, Amſt. 1784. 
s Heiner, Detailhandel. | 
Ä " Sromerlatien, dats Kramerlatien: fast 
} Me zemeine Dann in Städten von frember Sprache, 
LT ber Kramer nicht verfieht. 
„Dat Krameramt in Hamburg, eine Innung, 
Le.‘ den. Gliebern Vorrechte und. auch das giebt, zu 
die Bandjuden und andere Krämer von den 
& zu jagen, und fie ihrer Waaren zu berauben. 
dad Krameramt erkauft hat, kann handeln wo⸗ 
Wer will. 
"- Gpr.. Wedderkamen (id oder) deit dem 
r Schaden: aufs Wiederfommen barf ber 
r nicht rechnen, er hält den Käufer gern auf ber 
* beim Wort und — Beutel. In einem alten 


Gedichte heißt es: 
Ä — de Kramer ſteit 
br ſyner Bood, un ſuͤht wo he voraver geit, 








On 


he 





be ſprikt een fruͤndlik an,Thört, Meiſter⸗ 
(Schneider). by mynen Truwen fr u 
ik hebbe frifhe Waar — — | 
. 2) Kram heißt auch nad) dem Holl. das Wochen⸗ 
beite, und die Möchnerin ‘de Kramfro, in DOM 
Kram Famen: nieberfoinmen. ‚ mieten: une 
zeitige Niederkunft. 7 
Kramſtuͤkken: allerlei Pe untram aben 
ſchlechtes, unnuͤtzes, Plunder. : 
Tokramen, allens toframen: in Unsrbnung 
bringen, fo daß man nichts finden Tann; umfra 
men: in andre Ordnung bringen. 
Snuddelkram: ſchmutziges, beſchmutztes Zeug 
Kramen, herumkramen, verkramen, aud 
kramereeren, verkramereeren: allerlei Sache 
von einer Stelle zur andern legen, — verlegen. 
Krammbelfer: ein gemachtes Fluchwort. Da 
di de Krammbekker haal. (Hamb .) 
Kramp: (S. krimpen.) 


Kramsvagel: Krammetsvogel. Gebraten mi 
AUpfelmoos. (S. Appel.) Spr. he ſuͤtt den Duͤve 
lieker as en Kramsvagel. 


Kran, Kraan (OHoll. Kraen): Ausgebau am 
Waſſer, Fleet, wie in Hamburg, Maſchine zum Auf— 
und Abwinden der Waaren. 

Kraan— 
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Kraantrekker: (S. Knevel) die in. Hamburg 
auf zweiraͤbrigen Karren, an bie fie reihenweis zwei 
oder drei ſich fpammen, die Waaren fortjchleppen. Im 
—* ſah ich, daß man auch Pferde zu den Men⸗ 
& fen mit anſpannt. Das Hanf. Mag. 3, 1. 22⸗ nennt 
R "We Hemd: Krahnzieher Pferdemenſchen, deren 6— 10 
> welmehrere an ben Karren gefpannt.find. Sie formi⸗ 
Mic Zunft mit gewiffe Rechten und Sreiheiten. _ 


8 ank: front, malade, 
tanken : kraͤnklicht ſeyn. He kumt int Kran 
m; er wird Eränflicht, iſt oft front. 
Kr He id fo krank ad en Hoon, 
mag geern eeten, un nir doon. 
Sn anftelligen Kranken. — 
Krtankt, al de Krankt, dat di de Krankt! 
Kae des Uebelmolleng ſcheint das zufammengezogne 
Srenfheit, zu feyn, und foviel als: ich wänfche bir 
ale grankheit nämlich an ben Hals, daß dich Krank: 
kit — befalle. Bi und voͤrn Krauft, bie 
Ban in Hamb. Alt. G. eben fo oft hört, iſt wol naͤm⸗ 
en Urfprungs, und nicht, wie R. meint, vom unters 
ckten Teufel zu erflären. 
Krank vort Brodſchap: von eingebilbeten 
ftchigen Kranken, denen das Eſſen noch ſchmeckt. 


Krans: Kranz. 
Kransjumfer: ſoviel als Brudjungfer, welche 
Die Braut putzen und bekraͤnzen half .· 








Krin⸗ 
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Aringelkraus (f. Bi 
Rofendans 
Keetel up dem Fuͤre/ 
Jumifern fünd Yo dire, 
Sumfern-fünnt fo, goode Rupp 
hindert up. een Gttopot, .. 
iſt die Sangweife, welche unfre Half, Biden! 
einem in die Runde gehenden Kanzipiele fingen. , 
Kraͤnſchen (Hol. Kränsie): Kränzchen: as 
Hamb. Alt. in Gamilüln und“ unter geh 
ben Ablich, die an beftinmten:gesshhnlich Sormtag 
aufammenfommen, in den Haͤuſern nach der Beil 
und mit einander fpielten, affen und tranten, | 
einigen derfelben fandte jeder eine Schuͤſſel. Geſchl 
fene Zirkel, an denen beide Geſchlechter, auch oft | 
Zugend Theil nahm, flatt deren man jetzt haͤu 
Pitnitö, zu denen blos Männer kommen, und Elu 
eingeführt hat. 
ob das Krandheiftern, ik win em kran 
heiſtern: ich will ihm Beine machen, fortſchaffi 
son Krand und Heifter (Eifter) ſich ableite? aı 
wird das Mort ald handhaben gebraucht. -. 
Krafchert (Ke. ©): ein Feines Kind, das 
ſchreit, (weil e3 ſich noch nicht durch Reden zu © 
ſtehen geben kann. 
Krat, Krattbuſch: : niedriges vaſcho 
(Din, Krat, Kratſtow, Gebuͤſch, Geſtraͤuch.) 
Kra 
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graueln: frischen, Hettern, arbeitſam, ſich 
Bewegen, z. B. ſik moͤde kraueln: (Hamb.) ſich 
bewegend abmuͤden, herumkraueln: herumkrie⸗ 
hei. Bon kraͤnklichen, ſchwachen (ſehr unbeſtimmt 
Jagt Gramm unvermoͤgenden) Menſchen ſagt man? 
Elrauelt noch ſo wat herum. 
AUech hört man klauern, wie in folgender Anek⸗ 
aus hem gojaͤhrigen Kriege (ſ. augirte luſtige Ge⸗ 
ef von J. Petro de Memel 1659). : 
> "ie neugeworbner Bauerſoldat war aufm Walk auf 
—2 geſtellt, der ſahe einen von dem Feind 
ben Wall heran klettern. Er rief: Blyff drunner, 
» über if wilt ben Gorporal feggen. Der feindliche 
Soldat Eletterte immer höher. Jener Bauer riefz 
Lappral, kamt her, hier klawert ener heran. 

Corporal kam, riß jenem bie Muskete aus der 
Pant, und fchoß Den beranfletternden, daß er todt 

nterfiel. Da fagte jener zu dem Herunterfallenden: 
Suͤ fäde it dy nig, Du ſcholt darunnen biy- 
en, it wolt den Gapperal feggen!: 


Rreefe: + Meiner Handſchlitten, worauf Rinder, 
wach Erwachfene, einander zu fchieben pflegen. . 


Kreefen: fchäumen. Kreefig Beer: fräftiged 
ſchaͤumendes Bier; es wird auch von Menfchen ge: 
braudı, en kreeſigten Keerl: der leicht aufhrauft. 


@d iram pronus. 






Kreet: 
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Kreet: Kerbe⸗Rite, Gpalte, iciarrect. 
Kreeteln :: zanken. Kvreetelen/ Kreeteler 
Bank, Zanker. 6S. Beſcheed) Aucr a arg 
Kvreetelen Deitt nig: moi mit 'Fanb erhalte 
wird, hat kein Gedeihen. : HIER 
Kreeteler heißt ‚ber beim —— ben 
Eiſe (ſ. Jis) Streitentſcheider. m 2:10.08 


mKreevd: Keebie“ Kreerdſapp: eins: Hai 
Kraftſuppe, Fleiſchbruͤhe mit: Krebbertrait;, Fiber 
Araut, Krebdſchwaͤnzen undmit Farſo gefalites Abpfes 
He . heit et: in ſik as de Kreevd: ik wicl 
ohne Derftand, aber er Auffert fich nicht. Ä 

De wilde Kreedvr: Erdkrebs (grillüs gräl 
lotalpa L.) 

Fleegende Kreevd: fliegender Krebs if ei 
Gefchöpf des Holft. Aberglaubens, welcher raͤth: mo 
ſoll am Johannisabend das Zeug von der Bleiche nei 
men, damit fich ber fliegende Krebs. nicht drauf fe‘ 
ber den Menfchen ben Krebsſchaden an ben Lei 
bringt. Auch hält man gewiffe Kräuter, Neffeln, Be 
fuß u.a. für Gegenmittel, wenn man -fie ind Das ı 
über Thuͤren und Senfter ſteckt. (Prov. Ber. 179% 
7 Heft.) 

(S. Muſchuͤ.) | 

- Berliner Kreevt! wie Berliner Selleree: 
rufen oft die (in Hamb. Alt.) beide Artikel auf Meine 
Karren feilführenden Zungen, um ihrer Waare bew 
Zn ei 
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Gnbehnifigen Kinffrechs und Sellery aus Ham, wo 
© nebaut wird, ale einer, fremden. und nach dem ges 
N Meinen Begriff Beſſern, mehr Abſatz zu ſchaffen. 
Krei:? Kraͤbe / ia der-Riadrrfprnche Kreialfe. 
eor. He. weet:dar ſo veel af ad.de Krei gum 
Sundage: er. weiß darou nichthee. 0 
greienfdtjen nenm man (pha. K. G.) die Heinen 
Mbngrzeichueten wildgewochsnen Vluvien: Gtiefmftz 
kechen, wegen ber fußäpnliche: tferchen. 
Ein üfogom, Sprw. Heißt: wenn fif de, ‚Seil . 
‚ Böraideg mt Kooın verfkeeken Tank, (0 
aift et.en gefegneten Sommer. (Fehm.) J 
Kreienkamp: Gaſſe in der Hamb. Neuflabtz 
| "md Kreienberg hinter Nienftädten, haben von dem 
eniligen häufigen Aufehthalt der Kraͤhen, ihren 
‚Mahrfcheinlichen Nomen. In Lübe Heißt eine Saft 
Ee reienſtraat. 
Krempe: Aufſchlag/ upktempen, ben Boot 
 Wppfrempen: den Hut auffchligen, de Manen 
Wpfrempen, die Ermel auffchlagen, daaltcems 
Pen: Hut oder Aermel niedergefch.agen. ’ 





Krempe: eine Aue, die von ihrer Krümme fo 
bieg, und dem Holſt. Diſtrikt und der Stadt, einer 
Hemals bedeutenden Feſtung den Namen gab. Krempe 
Seichne ſich noch ißt durch originelles Trachtenkoftünt, 

Drxraqhabweichungen, und die Stadt durch einen fchönen 
Thurm, 


er ze 
Thurm, Glocken und — Mädchen aus. Diefer Mid: 
hen Reichthum und Schönheit veranlaßte ben Kobe 
reim: 
Kremper Mädchen; Thurm und Klocken 
Koͤnnen Maͤnner an ſich locken. 
oder Koͤnnen Junggeſellen locken. 

Kribbeln: imnerlidh ſich ärgern. Et kribbelt 
em im Kopp: es geht ihm ein Verdruß im Kopf 
herum. Kribbfch: kurzangebunden. Krippkopp, 
auch Kribbelfopp: einer, der bald, Teicht, böfe 
wird. Auch hört man (Hamb. Alt.) et Fribbt mir 
es ärgert mi. In ber Kremper G. Hört mandı 
kraͤpſch. (Kriddeln aber ift zanken.) 

Kriegen: bekommen, upkriegen: aufs Lante 
oder Boden bringen laffen, 3. B. Waaren, Holz Km 

2) He ſchallt wol upkriegen: er wird das 
feinige ſchon durchbringen. “ 

3) Fig. if kann dat nig upkriegen: ic fanr- 
mich nicht darin finden, ober mic) nicht genug daruͤben 
verwundern, nicht verbauen. 

Fehmſcher Wig: Mit ſo'n (Fehm. großer Bud— 
ding) heft fief noog to doon, um eın uptokrie= 
gen, wol tein, d. i. nicht 5 Menfcyen, fonber 
5— 10 Finger. 

Kriefchen: (Hamb. art. K. G.) Kröfhen= 

. (Ditm) = 





. / 
. . 
J 
J 
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CDitm.): einen freudigen Laut von ſi ch geben, wie 
Kinder, die noch nicht ſprechen koͤnnen. 
Kriet: Kreide. Kriede. Kriedewitt: weiß, 
= wie Kreide. Ä 
Kriedemitt Sand! 
Gar Feen Seel. mank! 
rufen in Hamburg die Sandbwagenführer auch oft tes 
u delben Sandes. 
| 9 Krikaant wie Kruupaant Cr. Aant): eine 
de Art Heiner wilder Enten. (Engl. Widgeen M.) 


Du Krillen: + kraus machen, am Leinengeräthe einen 
Meinen mit Fäden befchlängten Saum machen, 
- Upfrillen, unterſchieden vom ähnlichen 
Krellen (Ditm.): drehen, ( Huf.): geſchwind 
fahren. Den Kopp krellen: wird von Hoffärtie 
ger Leuten gefagt, bie für Thorheit nicht wiffen, wie 
Re pen Kopf halten follen. Verkrellen: verdrehen 
(3.) daher auch Frall: was ſich leicht dreht. Daher | 
. Man bie Spinnerinn rühmt: fe fpinnt fp krall. 
Ein (Hamb. Alt.) Krämerausdrud bezeichnet das 
 Begentheit von Flau, de Koffe wart krau: ter 
Koffe ſteigt im Preiſe. 
Kralle Dikmelk: Dicke Milch, welche haͤrtlich 
Mücht weich auf ber Zunge iſt. 
.  Bteen Frellen: Heiß Waffer auf bie Schlehen 
Beben, daß fe kraus werden, ' 
Krin⸗ 
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Kringel (Dan. Kringle.): Pretzel. | 
| Kringelboͤge: (ſ. Hoͤge.) 


Sadenkringel nennt man in Hamb. Alt. 
andern Staͤdten kleine geſottene aus Mehl und W 
gebackene Prezel, oft mit Kuͤmmel beſaͤt ſind, 
Snurrkringel, Armluͤdskringel, weil ma 
Bettlern, die ſnurren, betteln gehn, ſtatt 
gab. Bon eben dem Teige mit 2 Timpen Pk 
ſtuken. (S. Pafchen.) Aniskringel, ° 
perfringel: zwei Sorten Prezel, welche von 
lich zu Wevelofleth auch in Neumuͤhlen bei A 
und an der Zeufelsbräde, vor Flottbeck. 


Auf dem Stoͤrorte bei Mevelsfleth 
den die fo berühmten Störfringel, gefottene 
und Pfefferfringel am vorzüglichften geba 
Die Aniöfringel aus einer Muffe von feinem : 
zenmehl, Falrem Waſſer, Gefcht und Sirup mit 
uͤberſtreut. Zu den Pfefferfringeln kommt in derY 
kein Pfeffer. Vielleicht hieß ihr Erfinder Pe 
Butter und Sirup werden mit Mehl zu diejen gen 
lofen Prezeln gemifcht, 12 Städ in 2 Reihen ı 
Stüd aneinander gebaden, heiffen ein Platt. 

Diefe Störfringel werden zur Marktzeit nach H 
zum Verlauf gebracht. 


Krink: Kreis, Zirkel. 





" . 
. 
\ . 
. 
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Ker ünten: * Korinthen, Peine Rofinn. 
Krüntenftuten, Krintenkloͤv, Kooken, (r. 
tiven): Heine Weißbrödte mit Korintben, Gamb. 
M.) 
Krintenjungens nennt der Poͤbel in Hamb. die 

kerrende⸗Schuͤler, Knaben, die mit ihren Lehrmeiſtern 
.Mimals in’ Hamb. durch die Straſſen zogen, und in 
3 ‚Warzen Roͤcken und Maͤnteln gehuͤllt, geiftliche Lieder 
‚und in meßingnen Büchfen Almoſen fammelten, 
| intenbau heißt man eine Heine unbebeutenbe 
Lenzuft, Kinderball. 

Kriölen, Krojölen, auch Korjoͤlen: 
e ſpr. vom Franz. crier und dem joͤlen: ſchreien, 
æchheieu. Korjoͤler: Schreier. Korjoͤlerſch: ein 
Exblicher Schreihals. Voß ſchreibt: krhoͤlen: 
achzen. 


Krizzeln: ſchlecht ſchreiben. Gekrizzel. Subſt. 
Krizze, et geit in de Krizz' (Hamb. Alt.): 
S geht weg, verlohren, iſt wie verkrizzelt, v ver⸗ 
SDrieben, verdorben. 


Krocheln (Eid.): Huſten mit Kbchein J 


Kroien: bruͤhen, anſieden, ohne gahr zu kochen, | 
B. Rofinen zum Budding, die nur upkroiet wer⸗ 
den ſollen, weil ſie ſonſt ihre Suͤßigkeit verlieren. 


"Ströfel, Kruͤkkel: Zatte, Bruch, Runzel, ger 
\ brochne 





” 





brochne Blätter im Buch. Da will ik en Krüffel 
bimaken: das will ich nicht vergeffen. (Din, 
Kroͤlle.) kruͤkelig, kruͤkklig: was durch Falten 
und Bruͤche unfoͤrmlich ward, tokroͤkeln: uneben 
machen. | | 

Krömen, infrömen: brocken, einbroden, 
Epr. Wat eener inkroͤmt; mut he uteeten: 
was einer fich felbft anrichtet, muß er verwinden, auch 
he hett meer inkroͤmt, as he uteeten kann. 

Kroͤmeln: zu Brocken machen, auch allmäligm. 
beginnen. So fagt man in Hamb. et Erömelt all 
ed beginnt zu regnen. Kroͤmken: Keine Krume. 

He heit wat in de Melk to Erömen: er ha— 
gute Mittel. Spr. Krömfens fund ook Brod— 
man muß auch das Kleinfte zu rath halten, 

Das Krümmeln (ſ. das Wort) ift wahrfcheini EN 
von Kroͤme, Krume entſtanden. Krumengleich. 

Kroog: Krug, Nneipigente, tv Kroogemm 
gaan: zur Schenfe gehn. Daher leite id) das 

Kroͤgen: fich bei und mit etwas lange aufhalten . » 
Daher man oft vom Teefrögen, langwierigem Thee— - ° 
trinfen, hört; eine der Echwachheiten der Holiteiner 
innen bes Mittelftandes (auc) wol höherer) bie fiun- - 
denlang beijammen (wie im Kruge) fiten um be 
Theetifch, und zu dußenden Taffen heißen Thees ein: 
fhlucen, ja tagelang. So hörte ich nicht ſelten vor — 
Rachbarinnen und Theefrögerinnen fagen: bi mr ⸗ 
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Bunt: de Teekeetel den. ganfen Dag n nig ut 
Hm Kaaken. 


troogkate. (S. Rate, - 
* 3) (Ditm.) ein mit einem Zaun, Mall bber Gras 
ar umgebnes Städt Land, das geweidet oder befiet: 
Wr (3.) | 
Koogfiddeler: Bierfiedler, Krugſpielmann. 
Mpenberg Sat. über Sprachmengerei und Titelſucht 


| hen Capplan let ſik nömen Paftoor, 
„ vn Quakſalver will heeten Doktor, 
: ten Timmerknecht ward Buwmeſter ges 
tannd, 
m Krogfiddeler ys Muficant, 


ven Nottenfanger ys Kammerjdger — — 


Kroͤger: Kleinkraͤmer, auch Schenkwirth, Kruͤ⸗ 
Ber, Wenn jemand (Hamb. Alt.) auf eine Waare zu 
Deunig bietet, ſpoͤttiſch, ſo ſagt die Verkaͤuferin oder 
Ber Verkäufer, z. B. Gemuͤs- oder Fruchtverkaͤufer: 

buͤtt mi keen Kroͤger: ſo wenig bietet mir 
Ber Krager nicht, der doch dieſe Waare mit Vortheil 
Wieber verkaufen, und folglich wenig bieten muß. 









„” 


Kroos: Krug, irrdenes ober zinnernes Xrinke 

; Sas mit einem Schlagdeckel. (Daͤn. Kruus, Hol. 

| .) S. Richey über die albernen Ableitungen bes 
Worts. Kroͤſekoͤper: der mit Steinzeug, haupt⸗ 

mit Kruͤgen handelt. CHamb.) 


. 23 Kroͤ⸗ 
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Kroͤpeln, (fit) af doͤrkroͤpeln: ſich mi 
ſam durchs Leben oder eine Arbeit winden, ſich bet 
fen, mit wenigem auskommen, (wahrſcheinlich vi 
folgenden Krupen.) . 

Kroͤpel: ein verwachſener, ſich muͤhſam fu 
ſchleppender Menſch. He ſchellt as en Kroͤy 
(Hamb. Alt.): er ſchilt arg, ſehr, wie ein Kruͤpp 
den der Poͤbel zum Schelten oftmals reizt. 

Apologiſches Sprw. Da heff wi't Spill gan 
feed de Kroͤpel, un full up de Liere: t 
heißt gefpielt! fagte der Krüppel, und fiel auf’ 
Leier. 


Kropp: Kropf, vom Magen bes Geflägels ı 
vom Unterfinn, doppelten Kinn, in Holft. gebranı 
da der eigentliche Kropf in Schlefien zu fuchen, 
Kröppers: eine Art Tauben mit großen Kröpfe 

Kroppfragen-Lappen (Hamb.): Weiber! 
Bruſt und Schultern bedeckend. 

Kroppfalat: der durch almählige Anhäufı 
der Erde fich wie. Kohl in Köpfe fchlieffende Salat. ($ 

Feldfröpp: Ackerlattich. 

Oevern Kropp fpreefen: mit doppelten & 
ſich hochmuͤthig Eröpfend, ſprechen. 

Kroͤſe: inwendige Kerbe im Faß, wo der Bol 
eingefaßt wird. 


Kroͤt: Arte, auch ein boshafter, Argerlid 
. u 


u — 

ind &gernder Menſch. He wart ſo kroͤtig: er 
id jo ärgerlich, Leicht gereizt, 

stotten (Huf): Fümmerlich gehn. 

Krüde, krüdig, kroonſch Huf): vom 
Biwienzimmieranzug, wenn er gut fit, 

2) Auch kruͤdatſch (Hamb. Alt. Pinneb.); eigen, 
nders / wihlig· auch kruſch C- roren.) Se 
Ian kruͤſch: ſie ipt alles. 

ickke: getcke; daher Kruͤkken um Aven⸗ 
von ſchlechtgeſchriebnen gekrizzelten Buchſta⸗ 

"(mie jene perſiſhen, die Jean Paul im komiſchen 
Anhang zum Titan I, T. in der Dorfſchule erfah.) 

A) Mirbel an den Geigen, 

Krullen: rräufeln. Krulle: Locke. Haar⸗ 
krulfe; Haarlode. Krullkoken: duͤnne umgerollte 
Kuchen, von Meel, Eiern, etwas Butter und Korder 
Mn gebacken. 

Krumm: curvus. 

bes ook krumm, we be ſik bukt: er iſt 
Mchts beſſer als andre, 

He nimmt et krumm: er nimmt es übel auch 
alehrt auf. Mit der krummen Haud kamen: 
Gib oder Gefchente bieten. 

Kruͤmm: Kruͤmm. 

En goden Weg in de Krümm, 

: is nig uͤm, 

. 6 





N vwome, 


bücten Weibe herum du ool grummhach 
Krummendiek: kruumer Deich ee 
liches Gut, das alte brannten 1657 bie Schw 
Kruͤmmeln un wünmeln: wo vie 
3. B. auf dem Ameifenhaufen, Lauſekopf, au 
laͤuft, ( Krume.) | 
Kruͤmpen (fettener Eeimpen): iſt mit 
vetwenb; zuſammenziehn, einſchrumpfen la 
Tuch, Laken im Waſſer, damit es den Reg 
Flecke zu bekommen, vertrage. (Schwed. 
krympa, Engl. ta crample,) daher 
Kramp: gekruͤmmtes fpigiges Eifen, 
Sehnenkrankheit, wenn ein Glied, ‚oft de 
Menſch, krumm zufammen gezogen wird. 2) 
(Engl, cramp, Schwed. Krampa) weil er 
und Nerven und oft ben Patienten krumm ji 
Inkruͤmpen: einfchrumpfen, fig. in f 
3nftand gerathen. 
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Fa Triechen, bekrupen: befchlafen, 
H 2: beiliegen, beifchlafen. Se bett fi 
Arüpen n Iaten (Hamb.), uͤnnerkrupen: unters 
Fechen, auch ſterben, daher das Sprw. Krup 
* * * * uͤnner, de Welt is di gramm: 
Pb, die Welt giebt auf dich nichts mehr. Sehr 
. ätberiflifch iſt die Rdt. Meter en krupern 
* as em fleegenden Vader: beſſer iſt 
ter, Die als gute Hausfrau allenthalben ſelbſt 
iecht und nachſieht, als ein fliegender, bald da 
* herumſauſender ſchwaͤrmender Vater. Auch 
Hman:' heter en riefen Bader to verleeren, 
* krupen Moder: Fleiß iſt beſſer als Reich⸗ 


— 













A Dat Bloot kruͤpt, daar et nig gaan kann: 
Natsfreundſchaft kann ſich nicht bergen. | 
Krupboonen, auch Arften: Bohnen, Erbfen, 
niedrig an ber Erde wachſen. Kruphoͤner: 
j Pbner mit kurzen Beinen. Kruphoͤneken: wo- 


nit man in Hamburg auch ein Heined Srauenzimmer 
‘ —S Krupaant. © a. 


- Küftenkruper: Feine, meift bataviſche Schiffe, 


Fe an ben Küften über die Matten, Sanbftellen, 
Kuxhaven fahren. 


Kruſch: Karauſche Coyprinus carassias L.) 
Re, ber zarteften, theuerftien und deshalb in Holft. 
belieb⸗ 
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beliebteſten Flußfiſche. Mit Aufiern oder Ka 
eine Lieblingsſchuͤſſel auf den Tafeln der. Reic 
wißelnde Kartenfpieler.( Hanib. Alt.) fagt fü 
Kruſchen mit friſche Maibotter. 


Krüfch (Kr. ©.) auch Früdauife 
kruͤdatſch (Hamb. Alt.): leder im Wah 
MWort, deſſen Urſprung Richey, ich und an 
wiſſen. 

Kruſſ (ab.): Gartengieher (S. G 

Kruut: Kraut: Krüder: Krauuter. 
Strovbekrud: hieß ehemals Gewuͤrz, w 
deri, Kruͤdern: Gewuͤrz an Speifen thu 
das Schlesw. Sprw. dat is de Beer id 
Dat man den Steel fo Erüdert: die B 
werth, da man den Stengel fogar wuͤrze, wi 
von einer Sache, die mehr Mühe und Koft 
als fie werth iſt. Daher Kruutkramer: 
kraͤmer. Kruͤlade: Gewuͤrzlade. Kruu 
ein Beutel, worin einige Haus: und Küchenfr 
Kraut zur Suppe und in ben Topf ſtecken, 
blos den Geſchmack erhalte, auch Kruut 
das zuſammen gebundene Kraut, das, wenn d 
aufgegeben wird, herauskommt. 
. Berkrüdert: poſſierlich. He ſuͤtt ver 
ut: er ift fonberbar, z. B. ber närrifchen 
wegen, anzufehn. ” 
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Sruuiputt: Blumentopf. Fieffingerkruut: 
ſs für Ohrfeigen. Kruuthof: Gemuͤsgarten. 
Srunirrktuut: eine Art Unkraut, Biden, ‘die 
das neben ihnen wachfende Gewächs jur Erde ziehn, 
nirren um und verſchlingen. 

KAruutuul, Krupuul: man ſagt beides son. 
Ai Frausföpfigen Menfchen, 

+ „Krüßjen, roͤg' minig: das Kraut rühre nich 
; ‚Mt.an,noli me tangere, herba sensitira, auch 
"bh der mimosa pudica.L. 2) En eegen Kruut: 


“Ein eigenfinniges Kind, auch erwachsner Eigen⸗ 
iger. 







Kruus: kraus, (Huſ.) von Pferden, muthig. 
De Peer ſuͤnt kruus: muthige Pferde. | 
Kruuſe often: (ſ. Favoritjen) trugen die 
Damen der Vorzeit an ben Schläfen, wie it über der. 
Stirne niederhängend, mit Bandſchleifen durdyzogen, 
‚Urzd tragen fie noch auf den Kupfern zum Hamb. Alt. | 
Odenbuͤchlein: 
— do fach man de Favoren (Bandbäfchel)- 
geflochten an den Eruufen Locen by den 
Ohren, 
darna vertrocken ſe un keemen up den 
Hoot (der Favoren.) 
(Laurenberg.) 
Eruuſe Nakken: krauſe Nacken. Als naͤmlich 
| die Mode der Regenkleider (ſ. Aleed) zuerſt auf⸗ 
kani, 
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kam, war fie. vorzüglich den Geiftlichen in Hamban 
ein Yergerniß, ba fie vom ber Kanzel herab biefe Mod 
" fo ehrbar fie auch ließ, als unanftändig verſchrien 
In einem alten Gedicht aus den zoger Jahren d 
Irten Jahrhunderts wird 'erwiefen, daß diefe Kleid 
nicht blos Wetters Ehrens Regen: und Sonnens for 
dern auch Mörder: Kuppler⸗ Schande: und Schulden 
Kleider zu nennen ſeyn dürften: “ein Deckel viele 
Dings, der Ehe und Schande.” Nach vielem vergeb 
lichen Dagegenſchreien der Modefeinde kam biefe Mob 
durch den Gebrauch ſelbſt ab, und die Damen giengn 
mit frifirten unbededten Haaren. Nun erhoben di 
Geiftlichen und andre Feinde dermodifchen Neuerunge 
einen neuen Lirm, und nannten jene von der Kanze 
herab dieſe Mode Eruufe Nakken, welchen Spott 
namen die Frifur der Damen älterer Zeit lange behielt 
Kruſedullen: (auch imDän.) gefaltene Man 
fetten, Handkrauſen. Eigentlich ein Spottnamt 
den der (Hamb. Alt.) gemeine Mann den ehemal 
modifchen langen Handmanſchetten der Herren 
Frauen gab. Legg' du dine Kruſedullen af, 
buͤſt du wedder in de Reeg, ſagte neulich € 
acht platter Witzkopf zu einem andern der Manſchett 
trug, und klagte: er habe bei einem Falliſſement ein 
andern viel verlohren: trage Feine Manſchetten meh 
fo erfparft du wieder was du verlohrit. 
Ehſtandsregel: Friſh in de Haar, gi 
kruuskoppte Jungens. Poͤbelſpr. 


BVc 





Won Kruus leitet ſich ſehr wahrſcheinlich (©. 
Nichey) auch Kruͤſel, Kruͤſelding: der Kraͤu⸗ 





"Wi, den der ſpielende Knabe mit der Peitfche. treibt. 
Auch Hört mans Kuͤſel von küfeln : s rund umlaufen. . 
ſprechen. Sprw. He loͤppt um as en Krüfel- 
‚Uing, Der Brummkruͤſel iſt ein kugelrunder, 
behler Krqaͤuſel mit einem Loche, der daher im 
" Banfen brummt, Sig. ein mürrifcher Menſcha 
drummkater. (K.) 
2) Sagt man Kruͤſel von einem Heinen drol⸗ 
eten, fi viel hin und her bewegenden Mädchen, 
F ®ber „über feltner, Heinem Knaben : lͤtj Kruͤſel, 
| Fr felbing. | 
3 ) Kruͤſel auch Traankruͤſel: Lampe, Trans 
e, wegen ber Kräufel ähnlichen Form, 
Kruͤz: Kreuz. 
Ik mak en Kruͤz voͤr em: ſch fürchte ihm: 
"ie den Teufel, vor dem man ein Kreuz zu fchlagen. 
est, wie vor Herzen, das fie nicht aberſchreiten 
en. 
2) Et is en Kruͤz mit em: man hat ſeine 
Ce Noth mit ihm; wo das Kreuz fe. genommen 
‚Bier... 
3) Rüdgrab, 
Ik hef et int Kruͤz: vom Ruͤckenweh. 
Kruͤzlaam: nennt man eine Krankheit, Nerven⸗ 
ſchwaͤche, die das ruͤckenbein vorzüglich trifft. 
Eu | Keüg, 


— 36 — ,. 

Kruͤz, Sammer und Elend! PIEIFEHEEDN 
und als Ausruf, auch von afterwißigen Kartenfpiele ET! 
geſagt, wenn fie Treffle, das fie Krügen bergor An 
wegen nennen , auöfpielen. _ 


Kuͤcheln: nach dem Hol. Kucgh, Teihess, 
huſten. Kruͤcheln, Toffen, Eagen CHamb-> 
bedeuten baffelbe. Oole Kucheler, alter Quftender- 
Auch Füchen. 

Lied (Hamb.) vom Minter: 
Alles fruͤſt to Bickelſteen, 
Küchen un Hoeften 98 gemeen. 


Kucheln: etwas heimlich aber unerlaubtes ver⸗ 
tuſchen. Kuchelerſch: ein Weib das ſich gern in 
heimliche Händel mifcht. ( S. Deefhoor.) 

Kuffen: (Hamb.) Ohrfeigen geben. Dieſes 
von Mattheſon zum R. angefuͤhrte Wort iſt mir nie 
vorgekommen. Vielleicht mit knuffen, ſtoſſen 
verwechſelt. 

Kuffer: (Daͤn. Kuffert). Koffer. 


Kugel: (Daͤn. Kugle) Kugel, daher vermuth⸗ 
lid) das plattd. kueln: wälzeln fortfueln de 
Tuͤnn: die Tonne fortwälzen. 


Kuͤken: Huͤhnchen, auch Schmeichelmort für 
kleines Kind. Neſtkuͤken, dat id min Neſt⸗ 
füfen: das iſt mein leßtgebohrnes Kind, oft Mät- 

tern 





— 363 — 


* Dans liebſte, womit und weil ſie damit am meiften 


du thızaa und zu tändeln haben. 


Fürs Dollsreim, den. Man auch als Wiegenlied ſin⸗ 


mbbrt: 


, 
j ’ 
N 
„ 


O WModer, 0 Moder, min Kuͤken iſt dod! 
. Dar ik min Küken wat ecten geben, _ 
D weer min Küken beleeven bleven, 


DD Moder, o Moder, min Kuͤken isdod! 


=) Propf oder Drehſchluͤſſel am Hahn. 


Ruf: (Engl. the cuckow, Franz. concon) 
gut, cuculus, canorus. Der Vogel foll dem ' 


J aberg Yäubigen Holſteiner Leben oder Tod prophe⸗ 


zu Daher man ihm zuruft und reimt: 
Kukuk vam Häven 
Wo lange ſall ik leven? 
wohl acht giebt und zaͤhlt, wie vielmal er nach 
der Dnfrage ruft, welches die Zahl der Lebensjahre bez _ 
Ten fol. Auch hat man auf ihn folgeuden unreis 
MR Reim gemacht: 


Kukuk, fpriet fin eegen Namen ut. 


Wenn der Kufuf anfängt zu rufen, fo muß man, 
AR CH) der Hausregel des Holſteiniſchen Bauers, "den 
DE, En Schinken zuerft anfchneiden, dann ift er gehörig 
du re chgeräudhert. 


He wart den Kurur nig wedder poren: 
er Firbt ehe der Sommer und Kukuk kommt. 


unb 


Kukuk! 
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- Kutue! ruft der (damb. Me.) Vbba dire 


. 000 Woher der Grund? — Kukuks Koͤſter 


der Wiedehopf, epops. He eummt in des Ku 
kues Koͤt: er laͤuft ſchlimm an. 


Kuͤle: Keule. He kummt mit de Gimp 
kuͤle: er kommt, fällt einen groß an; auch wie mi 
der Thuͤr ind Haus. He lüdet mit de Swiens 
tüle: er iſt grob, läutet mit der Schweinsteule.- 

2) Hintertheil am vierfüßigen Thier, end SHe 
tel am Gefüge. 

Kullern: tollen, ‚rollen. 

3) Samenfchieffen. De Fifh fullert. 

Kulpen: (Dit) Augen. De blinden Kulpe 
up Doom: die blinden Augen aufthun. (Aleffel 

Kuͤem: matt, ſchwach ‚ wird beſonders ve 
Fiſchen gebraucht, wenn, fie nicht mehr fchwimns« 
Eönnen, ſondern auf dem Rüden zu treiben anfangeı 
He ftellt fit fo kuͤem an: er thut ald wenn « 
nicht mehr fort Fönnte, 

Kumkummer: (Franz. concombre) Gurff 
Daher das Schimpfwort der Hoͤkerzunft Kumkum 
merſnut. 

Kummer: Kumkummertied: ſchlechte Zei: 
(Hamb.) vom H. D. Kummer. Daher auch: 

Da is feen Kummer bi: das wird ohne Sos 
ge, leicht gefchehen, fich machen laſſen. 
. | Kumm 





# 
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Kuinm: Kumme, Schale, im Verkleinerungs⸗ 
Fb Kuͤnpken. Koffes Teekümpken: Fleine 
Iffee Theeſchale. | 


u Kumpabel « (das Franz. capable)nig Fums 
i pabel! ift der gewoͤhnliche Ausruf (Hamb. Alt. Kiel) 
a Antwort gemeiner Leutz, wenn fie etwas nicht 
lien oder begreifen zu Fönnen verfichern wollen. So 
De ich eine Fifchverkäuferin die andere fragen: 
je eeren grooten Sandart 108? die Ant- ’ 

verneinend: nig Fumpabel! Nicht möglich) ! 


4 Kumſlag, auch Komſlag: Konſorten, Kom: 

Bere, Verkehr. He hett des Duͤvels! fin 
Somflag: er hat eine Menge Anhang — allerlei 
Schlages. 


Kund: bekannt. Daher im Pl. Holſt. ſik 


hundgeben: ſich zu erkennen geben. He willt 
ig Fund hebben: er will es verheimlichen. 


Kindigen (6. G.). flatt abkündigen von der 
Karl. Se fünt al kuͤndigt: das Brautpaar 
iſt ſchon abgeboten, (f. af.) Daher aud) noch (Hamb. 
Lt) en Runde: ein lockrer, lieberlicher Burfch., 
aurach ein dito Mädchen, die mehr Kunde von gewiffen 
Dingen hat, als fiehaben follte. Dat id en Kumde, 
heißt folglich von beidem Gefchlecht, was man auch 
en Mittmaker nennt: Ausſchweifling. 

| 24 Kun⸗ 
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Kunkel: die altdeutſche Spinnmaſchine, bie ve 
unſerm Spinnrade abweicht. Es war ein langer obe 
geruͤndeter Stock, worauf ber Flachs gewunden ma} 
und wovon er abgezogen, geſponnen wurde. Ich irt 
- wohl nicht, wenn ich folgende Holft, plattd. se 
daher, leite: 

Kunfelluuren: welches man öfterer kön, a 
das’ (R.fhe) kukuluren: Tange vergeblich einge 
fchloffen warten, gleidy einem an bie Kunkel g 
feffeltem Meibe, die ihr Tagwerk beenden muß, eb | 
ing Freie kommt. 

Kunkelfuſe: Verwirrung, Verwornes, au 
Wirthſchaft, wo es bunt hergeht, (ich zweifle, di 
es, wie R. meint, aus dem franz, confusion gebild 
fey,) wie an der Kunfel verwirrtes Garn oder Fade 
werk. Auch laͤßt fich das he makt Kunkelfufen 
er macht Intriguen, bamit reimen. 

Auch in der Kr. ©. (ſ. Prov. Ber. a.n.D.) fa 
und fchreibt man Funfeluren, und nennt Kunke 
fuferey Cree) eine verſteckte Handlung. 


Kunfelpiep aber heißt in Ditm. Kaldaneı 
. Klum, (f. das Wort.) Daher es in einer altı 
Ditm. Chronif in einem befannten Volksliede vi 
einem ungefchictten Mädchen heißt: 
Se weet nig en Kool to Faaken, 
nig en Kunfelpiep to maken, 
nig en Sladen mit dem Ei. 
Ä Küpe 
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Kuüpe, Küven auch Koͤven: (Angelſ. Ky⸗ 













k, Saugl. kive,) Kübel, große Botte, Lat. coupa, | 
drand. coupe, Brokuͤven: Brauteffel, Swien⸗ 


cn Begend in der Vorfladt St. Georg bei Hamburg 
* vom Brannteweinbrennern bewohnt. Fleeſch⸗ 
tz -worin man Fleifc) einfalzt. 


3 . Küpe heißt bei den Särbern ein zinnerner Faͤrbe⸗ 
3. B. Blaukuͤpe darin die blaue Farbe, und 
‚son Kuͤve unterſchieden. | 

vwuͤper, Böttcher, Faßbinder. In Hamburg. 
Umterfcheiben ſich Kuͤper, die für Kaufleute ins 
Sroße arbeiten; Böttcher, die allerhand kleines 
Seraͤthe verfertigen und Kiemer (S. oben) Wien⸗ 

kuͤper, der die Weinfaͤſſer bindet. 


Kurrig: wehlig, drolligt, (Hamb. Alt.) leicht 
—E aber heißt es nicht in unſrer Volksſprache, ſon⸗ 
dern knurrig. (Rinderling Geſch.d. N. Spr. S. 288.) 
I Kuſe: Backenzahn. 

Gt ſitt em in de Kuſen: es ſitzt ihm zwifchen - 
derz Zähnen. Dat Kind krigt Kuſen. 


Küfeln: herumkuͤſeln: taumeln, rund herum 
Inaufen im Wirbel. Kuͤſelwind: Wirbelwind. 


Kuſſ: Kuſſfinger. Maak Kufffinger fatt 
Kuß: 


‚en: darin man die Schweine brühet. So heißt 





Kußhand; bairemain, fagt bie Wärterin yamı u 
auch kuͤß in, kuͤß in Handjen! 


Küte (Hamb. mr.) Kuͤtj (ar. G.): des 
Eingeweide, Gedaͤrme der Thiere, auch 2) bis 
nigfeiten in demielben. 

SE will di pedden, dat di de Küte fall ei 
dem Hals herut gaan: Drohungsformel bei 
Poͤbels. 

Kuͤten: answeiden. Kuͤterhaus CYam6.} 
Schlahthaus, wovon in Hamb. auch der Wall, u 
dem ehemald das Schlachthaus gebaut ward, d 
Kuͤterwall hieß. Co in Küb. Kuͤterhaus, Ki 
termeiſter. 

Soweit R., aber ſollte Kleffel nicht Recht babe 
der und im Mfcpt. belehrt, daß Küte vom Kib 
Din. Fleiſch, fich herleite, da man im Eid, Kir 
auch von fleifchigten Waden braucht. | 

Kütt, He hett Kütt im Kopp (8-©.): 
geht mit Intriguen um. MWielleicht vom alten cuyde 
wie buyden taujchen. 


Kütebüten: (5. Büten.) 

Kutſch: Kutſche. Daher in Hamb. der Poͤ 
dem reichen in Kutſchen Hinrollenden nachſagt: 
faart in de Kutſch, he waart noch mal in 
fuͤren Sarg begraben: der Reiche kann einn 


arm werden; der itzt in der Kutſche Stolzierende m 
. pi 









Sihrenpotz (fatt Magahoni) einfiften laſſen. 

Kutt: der gemeinſte Ansden für die weibliche 
Schaam. Daher Kuttenhoor, Schimpfnante 
— Birnen, und —— — 


Eng. auch ein Fiſchteich, —* in der 
h Papenkuule ein Fiſchteich, in den der 
Cage nach einſt ein betrunkener Priefter geſtürzt 
Bard., Boomkule; die Tiefe des Havens, an 
er Seite, da er gefchloffen wird; Moðlenkuule: 
Tiefe vor. dem Waſſerfall der Muͤhle; Rakker⸗ 
ur: Schindgrube (der Schindanger heißt im 
. auch (0); Sandkuule, Leemkuule: wo 
"Sand und Leim gegraben wird, däher ein Holft, Gut 
den Namen führt. Kuulengedbet; Tobtengräs 
ber. Kiffen: Gruͤbchen in Wange oder Kinn. 
In Kuͤlken fpeelen: mit Märtein fpielen. Kun 
len ſermon (S. Liek.) 
Slingkuule:verſchlingende Grube. So hört 
Manson einem Haufe, mo entweder viel Geld 
Mafgeht oder daB viel zu heizen koſtet, weil es nur 
 Boße Zimmer und viel Feurung fordernde Defen 
hat: dat Huus is em rechte Slingkuul, 
bs . fügen, 


— 


Kuul⸗ 









Baur Be 
Kuulbuſch im Amt Aprensbötz ufupee 
Buſch. d 
Kuun : nennen die Landleute im holt. ihre ga⸗ 
lekutiſchen Huͤhner. 

Kuupſtak: (S. Maue.) 

Kuusbedde, Kuuzbedde: Schlafſtelle, 
Bettſchrank, Alkoven, Wandſchlafſtelle. Die Bauern 
in Holſt. und Schlesw. haben in der Regel keine a 
als in der Wand mit Thuͤren verſchloſſene 
ſtellen. 

Kuuver Bette geringer Leute. be 
kuvern: kraͤnkeln, ſchwaͤchlich ſeyn, utkuvern: 
auskraͤnleln. Dat Kind mut erſt utkuvern: 
(Hamb.) das Kind muß erſt fo lange kraͤnkeln, bis 
es ber Ungeſundheit los wird. He kuvert lang: 
er iſt feit lange kraͤnkelnd und bettlaͤgrig. 


Holfteinifches 
5 diotifom 


Beitrag zur Volksſittengeſchichte; 
oder 


Sammfung plattdeutfcher, alter und neugebildetse 
Börter, Wortformen, Redensarten, Wolköwises, 
Eprüchwörter, Spruchreime, Wiegenlieder, Aneks 
Voten umd aus dem Sprachfchage erflärter Sitten, 
Gebräude, Spiele, Zefte der alten und 
neuen Holſteiner. 


Mir Holzſchnitten. 


Dritter Theil, 





son 
Sohann Friedrich Schuͤtze, 


Kon. Dän. Kanzleis Sekretair. 





Hamburgıgoz 
Bei Heinrich Ludwig Billaume, 





L. 


Laak: zergangenes Salz, Salzbräge, Pekel 
auf Fleiſch, Hering. 
2) Pfuͤtze, Lade. Daher Corslake, ein Theil 


der Hamb. Vierlande, vielleicht von einem ehemali⸗ 


gen Befiger der Lache, Cord fo genannt, da oft 
ganze Gegenden, aud) Gaffen nad) einem Bewohner 


benannt find, wie die Yamb. Straffen Rödingsmarkt, 


Speersort, Stedelhdren, Brandötwiete. (R.) 
Lakeband: groffer Xölpel, langer, träger 
Schlingel. (M.) . 
Laat: (Ungelf. laet, Engl. late,) fpätz 
#0 late kamen: zu fpät fommen, mit dem Ias 


teen: am fpätften Abend? (Angſ. lat, Holl. 


laat, laatft: letzt). 
Laterſuͤndag: (Huſ.) Nachhochzelt, bisweilen 
am Sonntag, doch auch an andern Tagen gefeiert. 
Der Holſt. ſagt laatlos für träge. 


1 Daher 


_ 2 
Daher k F 
aaten; laſſen/ angt laetan/ y. It ei 
wed · laeto / Doͤr Yabe) valo gen: N ge" 
dot vo⸗ laß dab oleilben. heit gie 3 
auch he jett et ig va tt geeo et az 
dod: er tieße get e Wmart vacht / vnd wenn es ed 
Gott geſtele de ihn tobt ſchlagt · a 
He hi aat IV Gomb · au) e 
verliert die ® ſons / Kontenanet 
giett g; mie gehis/ gt 
in güb- fingen die guaben» D\ Sf son 
Stopel wuftr ug welcher fi des german? 
holber gehindert * 
Laot emn⸗ {oat zit 
; u rien! 
in a ste 


wi de gran 
bion iſt hier vie) 


wenn 
xave RN gent 61) tom 
Frte Grobheit - 
Kate: Kid oſſe © m obet 
gentts eſchnitten· 
Teuronist! 
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Laten vun Negelken: entlinge von Nelken. 
Wienlaten: abgeſenkte Reben. Laten ſteeken: 
nerige Reiſer in die Erde ſtecken. | 
Laat fitten, if weet wat daruͤnner ftift: 
aß deinen Hut figen, ich kenne dich doch, fu höflich 
du Hi, gegen mic) ſtellſt. ( Hamburger Bonmot.) 
kaat ſcheeten: laß das dahin geſtellt. 
Laban: (s. Loos.) 


Labben: teden. (Angſ. labbian , Engl. Io 
“an;. laper.) Daher ‚ 
Zabbern: faugen. (Hamb. alt. >) Titjen⸗ 
——8 Bruͤſteſaͤugerin, eine dazu fuͤr Geld ge⸗ 
Angene Frau, welche die Mutter ausſaugt, deren 
d, weil ihre Bruͤſte geſchwollen ſind, nicht faſſen 
Za m. 
-. 2) Gemein kuͤſſen. Libelabben: oft und viel, 
Fagpen. 


Zabberdaanie: (Hol. Abberbaan, ) gepdfels 
ter „ tingefalzner" Kabiliau, auch Dorfh: Schiffe 
WMannstofl. 

Lachen: (Angſ. hlahan, Engl, laugh): 
la chen. 

Baar Geld lacht: ſagt der Verkaͤufer, der 

Tre Waare, ‚wenn er Geld fieht ober merkt, lieber, 

wär auch wohlfeiler, als auf unficheres Kreditgeben, 
Verkauft. 





j* wi 





it Be u 

Mi is dat Sachen nöger as dat Benin 2- 
ich bin mehr zum Lachen ald zum Beinen aufgelegt” 
Kuh (Pig. 8. ©): ie Hün laghaſtis 
Mode. 

Griflachen: ce. Griepen.) . 
R Lade: wie im Din. und Holl.)o HöfjerneKife, _ 

CS. Bilade) 6. ©. gajegefpr. 

2) Eine Geſellſchaft, Gelag, die man —— 
Alt.) duch) dieſe Benennung verdaͤchtig macht. 


Dat is en rechte Lade: heißt eine unrechtliche, 


liederliche, verſoffene Geſellſchaft. on 
Laff: geſchmacklos, unkraftig, ungeſalzen. 

Lag: Gelag. Buurgelag: Baurengelag, — 

Brutlagslacht: Hochzeit! 

Lagbott: (Infel Foͤhr) Verſteigerung. 
Lakk: Siegelwachs, lakken, tolakken: zu 

ſiegeln. 
Schellakk: sin Gonn gummilacn —— 

in tabulis. 


Lakkmoos: das aus Kräutern gelochte Ban de 
unter den Kalk zum Weiſſen gemifcht wird, 

Laken: Tuch, Wand. 
a) Langes Tuch von Leinen Bett + Dit 

laken. Von Weibern, welche Verſe machen, fagt 
Raurenberg: 





— were beter ef föten bi den Wukken, 
edder nenden en lang Halslaken: 
Halstuch, die zu feiner Zeit fehr weit und lang vorn 
niederhängend getragen wurden. Man koͤnnte auch 
die igt modifchen Mannshalstächer Laken nennen, . 
da ſie in die Länge, doc) nicht niederhaͤugend, wie in 
be Dicke, Kinnverhällend wuchfen, auch die langen. 
Schoↄawlen und Tuͤcher der Damen, welche bis zu den 
din gen niederfallen muͤſſen, aͤhnlich denen, die man 
Mm Newen Allamodo Büchlein Hamb. im guͤldnen 
AſWC abgebildet ſieht. 


He weet wo dat Laken ſcharen is: wie es 
MI der Sache beſchaffen iſt. 


Lakunjer: ſagt unſer gemeine Mann ſtatt Lalei 
»ie Hakkenktieker im ſpoͤttelnden Tone. 


Lamm: Laͤmmken, Lammeken: Sam, 
Ich ⁊nicchen. Dom Nachahmen des Tond der Lämmer 
iſt auch in der Kinderſprache Baͤlamm auch Mee⸗ 
lamm, Meelaͤmken entſtanden. So beginnt ein 
MWiegenlied: 


Meelaͤmmken, Mee! 
dat Laͤmmken leep int Holt, 
et ftött fit an een Steeneken, 
do deed em wee fin Beneken, 
do feed dat Laͤmmken Mee! 


2 


Eingeweide, Gebärme ber Tiere, eu‘ 2) ” 
nigfeiten in demſelben. 


SE will di pedden, dat di de Küte ! 
dent Hals herut gaan: Drohungsforr 


Poͤbels. 


Kuͤten: ausweiden. Kuͤterhaus (H— 
Schlachthaus, wovon in Hamb. auch der U 
dem ehemald das Schlachthaus gebaut wa 
Küterwall hieß. Co in Luͤb. Küterhau 
termeifter. 

Soweit R., aber follte Kleffel nicht Rech: 
der und im Mfcpt. belehrt, daß Kuͤte voı 
Din. Fleiſch, ſich herleite, da man im Eil 
auch) von fleiſchigten Waden braucht. . 

Kütt, he Hett Kuͤtt im Kopp (8-1 
geht mit Intriguen um. Vielleicht vom alten 
wie buyden tauchen.’ 


Strtehtitene = Mir‘: 





” » 
- [2 
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viDitzht gleich uns einmal ſich in einen Sarg von 
SD Eyrenholz (ſtatt Magahoni) einkiſten laſſen. 
= Kult: der gemeinſte Ansdruck für die weibliche 
Scham. Daher Kuttenhoor, Schimpfnane 
. Fön liederliche Dirnen, und Kutthamel liederliche 
Kuule: Grube, Gruft, (Hol. Kuyl, -Din, 
). Im Eng. auch ein Fifchteich, daher in bee 
Derſch Papenkuule ein Fiſchteich, in den der 
| e nach einft ein betrunfener Priefter “geftürgt 
Dard. Boomkule: bie Tiefe des Havens, an 
Wer Stelle, da er gefchloffen wird; Moͤlenkuule: 
Die Tiefe vor dem Waſſerfall der Mühle; Rakker⸗ 
Ruule: Schindgrube (der Schindanger heißt im 
Din. auch fo); Sandkuule, Leemkuule: wo 
Sand und Leim gegraben wird, daher ein Holſt. Gut 
den Namen fuͤhrt. Kuulengraͤber: Todtengraͤ⸗ 
ber. Kuͤlken: Gruͤbchen in Wange oder Kinn. 
In Kuͤlken ſpeelen: mit Maͤrteln ſpielen. Kuu⸗ 
lenſermon (S. Liek.) u 
Slingkuule: verfchlingende Grube. So hört 
man von einem Haufe, wo entweder viel Gelb 
aufgeht oder das viel zu heizen koſtet, weil es nur 
große Zimmer und viel Feurung fordernde Oefen 


hat: dat Huus is en rechte Slingkuul, 
fig. fagen. 


Fu Ruul⸗ 
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Zuulbuſch im Amt Abrersbbt: anp 
Buſch. 
Kuun: + nennen bie. xendleute t im nei sn. ; 
lekutiſchen Huͤhner. 
Kuupſtak: (e. Maue.) | 
Kuusbedde, Kungbeide: Schlafftelle, _ 
Bettſchrank, Alkoven, Wandfchlafftelle. Die Bauern 
in Holſt. und Schlesw. haben in der Regel keine andre - 
als in der Wand mit ahärgn verſchloſſene Sau - 
ſtellen. 5 
Kuuve: Bette geringer Leute. Daher 
kuvern: kraͤnkeln, ſchwaͤchlich ſeyn, utkuvern: 
auskraͤnkeln. Dat Kind mut erſt utkuvern: 
(Hamb.) dos Kind muß erſt fo lange kraͤnkeln, bis 
es der Ungefundheit los wird. He Tubert lang: 
er ift feit lange kraͤnkelnd und bettlägrig. 





HSolfteiniſch es 


Sutton 


ein 


Beitrag zur Bolksſittengeſchichte; 


oder 


Sammlung plattdeutſcher, alter und neugebildeter 

Wörter, MWortformen, Rebensurten, Volkswiizes, 

Spruͤchwoͤrter, Spruchreime, Wiegenlieder, Unels 

5 ‚Voten und aus bem Sprachſchatze erklaͤrter Sitten, 
Gebraͤuche, Spiele, Feſte der alten und 

⸗ neuen Holſteiner. 


Mit Holzſchnätten. | 





- Dritter Theil, 





von 


Johann Friedrich Schuͤtze, 
Koͤn. Daͤn. Kanzlei⸗Sekretair. 





Hamburg 18302. 
Bei Heinrich Ludwig Villaume. 








e. 


LDaak: zergangenes Salz, Salzbruͤhe, Pekel 
auf Fleiſch, Hering. WB 
2) Pfuͤtze, Lache. Daher Corslake, ein Theil 
der Hamb. Vierlande, vielleicht von einem ehemali⸗ | 
gen Befiger der Lache, Cord fo genannt, . da oft 
ganze Gegenden, auch Gaffen nad) einem Bewohner 
benannt find, wie die Hamb. Straffen Rödingsmarkt, 
Speersort, Stedelhdren, Brandötwiete. (R.) | 
Lafeband: groffer Xölpel, Langer, träger - 
Schlingel. (M.) 2 
Laat: (Angelſ. laet, Engl. late,) ſpaͤt; 
fo late kamen: zu ſpaͤt fommen, mit dem la⸗ 
teten: am fpätften Abend? (Angſ. lat, Hol. 
laat, laatſt: legt). 
Laterſuͤndag: (Huſ.) Nachhochzeit , bisweilen 
am Sonntag, doch auch an andern Tagen gefeiert. 
Der Holſt. ſagt laatlos fuͤr traͤge. | 


1 Daher 











L. 


Laak: zergangenes Salz, Salzbruͤhe, Pekel 
auf Fleiſch, Hering. nn | 

2) Pfüge, Lade. Daher Corslake, ein’ Theil 
der Hamb. Vierlande, , vielleicht von einem ehemalis 
gen Beſitzer der Lache, Cord fo genannt, da oft 
ganze Gegenden, auch Gaffen nad) einem Bewohner 
benannt find, wie die Hamb. Straffen Roͤdingsmarkt, 
Speersort, Stedelhdren, Brandötwiete. (R.) 

Lakeband: groffer Tölpel, Ianger, träger 
Schlingel. (M.) | 

Laat: (Angel. Iaet, Engl. late,) fpät; 

to late kamen: zu fpät fommen, mit dem la⸗ 
teen: am fpätften Abend! (Angſ. lat, Hol. 
laat, laatit: lekt). 

Laterſuͤndag: (Huf.) Nachhochzeit, bisweilen 
am Sonntag, doch auch an andern Tagen gefeiert. 

Der Holſt. ſagt laatlos fuͤr traͤge. 


1 Daher 





Date “ 

Laaten: laſſen, Cingſ. laetan, essl. It, 
Schwed. laeta, Daͤn. lade) nalaaten: nachlaſſen, 
lat dat na: laß das bleiben. He lett et nig 
auch he lett et nig na, Oott geev ik flog em 
dod: er ließe feine Unart nicht, und a. 
Goott gefiele, daß ich ihm todt ſchluͤge. 
De kann nig Laat holen (Hamb. alt.) er. 


verliert bie Faſſung, Kontenance, - 


Wo lett et to: wie gehts, laͤßts an? 

In Luͤb. fingen die Knaben, wenn ein Schiff vom 
Stapel läuft, auf welchem fie fi) des Vergnägend 
halber befinden : 

Laat em, laat em finen Willen, 
He bet finen Kopp vull Grillen! 

Sprw. Lat weſen, fegt Trin, um fleey 
bin Keeshoͤker vor en Pund Botter: vom 
folfcher Tugend, Scheintugend, - 

Verlaten verlaffen. Spruchreim den man als 
Lehre groben Denfchen giebt: 

D Höflichkeit verlaat mi nig, 
wenn mi de grave Knull anficht. 

Grave Knull fonft Grobian iſt hier die perfonis 
ficirte Grobheit. 

Late; Reis, Sproffe vom Baum ober von ber 
. Pflanze abgelaffen, geſenkt, abgefchnitten, und ans 
derswo gefenkt, gepfropft. (Teutonista: laide, ) 
| . taten 
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Laten vun Negelken: Senklinge von Nelken. 


Wienlaten: abgeſenkte Reben. Laten ſteeken: 


junge Reiſer in die Erde ſtecken. 


Xaat ſitten, ik weet wat daruͤnner ſtikt: 


laß deinen Hut ſitzen, ich kenne dich doch, fo höflich 


du Sich gegen mich ſtellſt. (Hamburger Bonmot.) _ 


fact ſcheeten: laß bas dahin geftellt, 
Laban: (S. Loos.) 


Labben: lecen. (Angſ. labbian, Engl. lap, 
. VE aan; laper.) Daher | 


Zabbern: faugen. (Hamb. dit. ) Titjen⸗ 


Bberſch: Bruͤſteſaͤugerin, eine dazu fuͤr Geld ge⸗ 
zıgene Frau, welche die Mutter ausſaugt, deren 


_ 2) Gemein kuͤſſen. Libelabben: oft und viel. 


Te fen. 


ter, tingefalzner Kabiliau, auch Dorſch: Schiffe 

Wrannstolt. 
Lachen: L Ang. hlahan, Engl, laugh): 

lachen. 
»Baar Geld lacht: ſagt ber Verkaͤufer, der 
© Waare, wenn er Geld ſieht ober merkt, lieber, 
bäxrz auch wohlfeiler, als auf unficheres Krebitgeben, 
Eauft. 


je wi 


Labberdaanje: (hol. Abberdaan,) gepdfele 


Kid, weil ihre Bruͤſte geſchwollen find, nicht faſſen 
I un. 


—8 


! 


1 
R . 
“ . , 
. ' \ 
a , . 
. . . 
' . 


— 4 — - 


Mi is dat Lachen noͤger as dat Weenen: 
ich bin mehr zum Lachen als zum Weinen aufgelegt. 
Auch (Pig. K. G.): if buͤn lahaftis to 
Mode. 

Griflachen: (S. Griepen) | 

Lade: wie im Dän. und Hol.) : hölzerne Kiſte. 
(S. Bilade) Gl. ©. Laje geſpr. 

2) Eine Geſellſchaft, Gelag, die man Hamb, 
Alt.) duch diefe Benennung verdaͤchtig macht. 
Dat is en rechte Lade: heißt eine unrechtliche, 
liederliche, verſoffene Geſellſchaft. an 

Laff: geſchmacklos, unkraͤftig, ungeſalzen. 
Lag: Gelag. Buurgelag: Baurengelag, 
Brutlag⸗lacht: Hochzeit. 

Lagbott: (Infel Foͤhr) Verſteigerung. 

Lakk: Siegelwachs, Takfen, tolakken: zus 
ſiegeln. 

Schellakk: oſtindiſ cher Gummi, gummi laccae 
im tabulis. 


Lakkmoos: das aus Kräutern gekochte Blau das 
unter den Kalk zum Weiſſen gemifcht wird. 

Laken: Tuch, Wand. 
| a) Langes Tuch von Leinen Dett + Difchs 
laken. Bon Weibern, welche Verſe machen, fagt 
Raurenberg : J 


| Spt 





’ . 
f . 


Zoe were beter fe feten bi den Wukken, 
ed der neyden en lang Halslaken: u 
Helstug ‚ die zu feiner Zeit fehr weit und lang vom 
nieder haͤngend getragen wurden. Man koͤnnte auch 
die itzt modiſchen Mannshalstuͤcher Laken nennen, 
da fie in die Länge, doc) nicht niederhaͤngend, wie in 
bie Dide, Kinnverhällend wuchfen, auch die langen, _ 
Schawlen und Tücher der Damen, weldye bis zu ben 
äffen nieberfallen müjfen, aͤhnlich denen, die man 
im Newen Allamodo Büchlein Hamb. im gäldnen 
ABE abgebildet flieht. 


He weet wo dat Laken fcharen is: wie es 
mit der Sache befchaffen iſt. 


LDakunjer: ſagt unſer gemeine Mann ſtatt Lakei 
wie Hakkenkieker im fpöttelnden Tone, 


Zamm: Laͤmmken, Lammeken: Lamm, 
Zänrımden. Dom Nachahmen des Tone ber immer 
iſt qüch in der Kinderfprahe Baͤlamm auch Mee⸗ 
lamm, Meelaͤmken entſtanden. So beginnt ein 

Viegenlied 
Meelaͤmmken, Mee! 
dat Laͤmmken leep int Holt, 
et ſtoͤtt fit an een Steeneken, | 
Do deed em wee fin Beneken, = 
do feed dat Laͤmmken Mee! 
j \ 


2. 





\ 
» 
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Et ſtoͤtt fit an en. Stoͤkkelken, 
do deed em wee ſin Koͤppelken ur 
3. 
Ct ſtott fir.an en Strürelten; 
0 do deed em wee fin Buͤtelten uf. w. 


4. 
Et ſtoͤtt ſie an en Odreten 
do deed, em wee fin Oereken, 
do feed dat Laͤmmken Meet — 
‚Diefer Singfang kann von reimfüchtigen Lumen 
ind Unendliche ausgedehnt werden. Die Gefchichte: 
“eines Lämmcheng das ins Holz gieng, das Beinchen 
"an ein Steinchen, das Köpfchen an ein Stöckchen, daß . 
Baͤuchgen an einen Kleinen Strauch, das Ohr an die - 
Thuͤr ſtieß, und ſchmerzvoll Mee! ſchrie, fol dem. 
Kinde vor dem gefährlichen aus dem Haufe feyn, wars 
‚nen, und ihm bie Wiege und das Schlafen vorzugs⸗ 
werther machen, 
| Aetlamm CEid.) Eilamm (Gollſt.): weibli⸗ 
ches Lamm. Das maͤnnliche Harm. Harmbuf. 
| Lammen: ein Lamm gebähren. Daher dag 
apologifche Sprw. Dat holt hart, feed de Buk, 
um fchull lammen: das Hält ſchwer, fagte der 
Bock, er follte gebähren. Don Leuten, bie ſich mit 
etwas Unmoͤglichem groß thun. 


Lam⸗ 


7. 


Lammern (Kr. 6.): mit genauer Noth elwas 
bekommen. 


Verlaͤmmert: beſtuͤrzt. Das Lamm ober Schaaf 
> Hat wirklich unter allen Thieren am meiften etwas von 
dem, was man vom Menfchen verbußt; betroffen nennt, 
(©. Heide.) auch von durch eigne Schuld verdorb⸗ 
men Spielen heißt es: he hett fil verlämntert. 
2) Heißt Lamm ein Fiſchnetz, welches in einen 
dreieckigten Rahmen befaßt, und mit einer langen 
Stange verſehen iſt. (Ditm. 3.) 

Laͤmmerabend: s in Hamburg ber Freitag vor 
dem Pfingfifefte ein Feſt⸗ und Freudentag für Kinder. 
Alsdann zieht auffer der Kinderwelt auch ein Theil der 
Schönen zum Steinthore hinaus, wo Lümmer, lebens 
dige, und hölzerne mir Baummolle überflebte, und 
Boͤcke mit vergoldeten Hörnern feilgeboten und gefauft 
werden. Kinder erhalten ihren lebendigen Harm, 
um damit zu fpielen, und quälen und martern bas 
arme Vieh auf Graspläten hinterm Haufe ober am 
Ball, unter den Augen der lieben Eltern (!) bis dieſe 
«8 abſchiachten und braten laſſen, und mit der Familie 
verzehren. Michaelis Lied auf den Abend:. 

Gebt mir auch ein Laͤmmchen her! 
iſt das manierlichſte, was wir vom Laͤmmerfeſte wiſſen. 


Laͤmmel: Meſſerklinge. (Holl. Lemmer.) En 

nee Laͤmmel in de Schölt fteefen laaten: eine 
neue Klinge ins Heft fügen laffen. (R.) 

Lamp: 


44 
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Lamp: Lampe. 


In de Lampen ſlaan: verſchwenden, wies 
unbedachtſam zu viel Del in die Lampe ſchuͤtten. 


Puus de Lamp ut: Hamb. Pobelſpott auf Diem 
"unmobifchen dreleckigten Huͤte und deren lainpenaͤhn⸗ 
lichen 4Spitzen; welcher Spott denen, die diefen Hut 
3: Tb. beibehielten, nachgerufen, manche Gaſſenhaͤnder = — 
verurſachte, die oft ber peltor Wolizeihem) falten 

muſte. ah „2 
Land: daher in 
Voͤrland wie Butenland: "grünes hohes —E 





auſſerhalb des Deichs. | 


He lügt Land um Lüde toſamen: Erzkiäte — 
ſcher und Verlaͤumder. 
He kumt int gelobte Land: nconiſch— er 


koinmt ſchlimm an, ift wahrfcheinlich von den Kreuz⸗ 
zuͤgen entftanden; die öfterer ungluͤcklich abliefen. 


Ik ſee Land: ed wird mir Mar, auch braucheng 
unfre Whiſt- und l'Hombreſpieler, wenn fie zu gewin⸗ 
ten Hoffnung haben, oder geben. 


Landgravenbrod: (Hamb.) ein länglichtruns 
des fiarf gebuttertes Weißbrod, das ein Landgraf von 
Heſſen in Hamburg einführte, der auf dem Gaͤnſe⸗ 
markle, wo noch ist die beften Landgrafenbroͤdte und 
Krinzel von naͤgilichen Teige gebacken werben, vom 
dortigen Beer für feinen hohen Mund backen ließ. 
Man 





9 - u 
Man nannte fie nad) ihm, wie man franzoͤſiſche · Lecke⸗ 
reien und Backwerk nach Ducheſſen und Ducs nennt. 

Zang.: lange, lang. Lange genoog. Minent⸗ 
ba lven do he dat lange genoog: fo lang er will. 

Et is fo lang a8 et breet is (Alt.): es iſt 
5 etwas fuͤr und gegen die Sache. 

»Wer lang bett, lett lang hangen: m wer er ig 
ige Wermögen ober einzufommen hat, macht großen , 
: Yaufwond, - Spottend ſetzt ber Poͤbel (K. G.) hinzu: 
feed de Dübel, um har en Latt in Ars: ſoll 
wSſhl ſeyn; er meint Wunder, was man darauf giebt, 
| He is, oder von einer Sache, ſe is lang good: 
Hurt genug, paffabel. 

Delonomifches Sprw. : 
Wenn de Dag fangt an to länger, . 
fangt de Winter an to ftrengen, 

mit den Tängern Tagen wird bie. Kälte firenger, - 

Volksreim: 

De lang floͤppt, 

un flietig loͤppt, 

den ſegnet Gott in Slaap; 

de froͤ upſteit, 

un nig veel deit, 

dat is vergeblige Arbeit. 
Au h reimt man: 

Wer lang ſloͤpt, 

de gau loͤpt, 


7 m 
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wer lange ſchlief, muß deſto ſchneller ſeyn, au 
Verſaͤumte und Verſchlafne wieder einzubringen 

Langtoͤgerig : lang, Ianggebehnt, ge; 
dratartig. En langtoͤgerig Minſch: ein 
lang gewachsner aufgeſchoſſener Menſch. 
Lingelangs: der Länge nach. De fallt li 
langs daal, oder agteroͤver: er faͤllt fe I 
ift — ruͤcklings hin. 

So — lang: Witzelei unſrer lHombreſp 
ſtatt Solo. (Hamb. At) 
Abenlang (8. ©.) Abendzeit. Mirlang: | 
tagszeit. Morlang: Brühgeit Namerla 
Nachmittag. | 

Langen: reichen, greifen. He langt en! 
Kopp: er greift ihm nad) den Kopf. He la 
dar mit Fiefen na: mit der ganzen Hand. L 
he mi dat her: reiche er mir das zu. Jg 
em Een, da fall he mit allen Siefen na I 
gen, utlangen: Schläge. Der Gefchlagne g 
oft mit der Hanb nach dem Fleck, wenn der Sc 
unverfehends kam, oder wie die Schaufpieler vor 
Schlag, um ihn mit ber Hand aufzufangen, 

Aflangen: abreichen, auch erreichen. Bil 
gen: abreichen. Aflangen laten: abholen laj 

Utlangen: bervorholen, 3.9. Eſſen aus | 
Schrank, Leinen aus ber Kifte, 
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=): Huch ſchlagen wollen, He lang ut na em: 
er ai ihm eines verfegen. Eenen een ytlangen, 
BEE (Hamb, Alt.) auch einem eine Ohrfeige wirklich ' 


sung, lang to um itt (ſagt die launigte gut⸗ 
Mlltchige Mutter zum Söhnlein) ſuͤnſt loͤpt de 
Hnd mit dienen Magen weg. 
PDe Melk wart lang: zaͤhe, verborben, ſagt man, 
‚.»erum 3. B. jemand mit einem Eimervoll Milch über 
1 ren Wagendeichſel tritt, oder ein Schwein am Eimer 
| echt, und um dies zu verhüten, muß mar gleich nah 
Fasen Begebnifien einen Hengft daraus trinken laffen, 
Bd iksaberglaube. 
Dats all fo lang her, dat et nig mer 
Waar is: es if fo Lange her, daß es nicht mehr - 
af, d. i. nicht als wahr zu beftimmen, ift, —— 
En langen Deenſt. Ik gaa in eenen lan⸗ 
gen Deenſt, ſagen unfere Weiblichen, ich gehe in 
eã xien langen Dienſt, d. i. ich verheirathe mich, und 
(Meinen ſich damit an das bibliſche: Und er fol dein 
Oer ſeyn, zu erinnern. (Goth. Zeit. 1800. St, 96.) 


Lanf: Schenkel vom Xhier, (ſtammt es nicht 
Erwa auch vom obigen lang: Beinlänge?) duͤnne 
nf: Border dikke Lank: Hinterkeule. Ut de 
Anmk: Zleiſchſtuͤck aus der Keule, . 
a Lans: Lanze, lancea, ein altes celtiſches Wort. 
> MB. Holzſtange mit der Eiferfpige, womit 
. Stadt: 





h- 


Stadiſoldaten CHamb) dem unruhigen Weg 
‚gebieten :ober einbläuen. Der Hamb. Pöhel fa 
Spott: da kamt veer Mann Lanffen mi 
Wacht her: dn kommen 4 Mann Lanzen mi 
Wache, auch leddern Land: lederne Lanze 
trifft aber das Leder des loſen Gefindels, 


Lapp, Lappen: Städ Zeug, Geflicktes. 
Beter en Lapp as en Lok: beffer geflick 
Iichericht, Eenen wat up destappen gei 
prügeln. Upn Lappen: am Leben fen. , SI 
nig-brafen, fagte eine “Patientin, weer if 
mecr upn Lappen: bas Brechmittel hat mich 
Tode errettet. So fagt man auch: fe hangt 
mai eben up de Lappen toſamen. Di 
Lappen gaan: davon gehn, ald ob man ' 
Haabe, oder wie Joſeph feinen Rod im Stich laͤf 
En Lappen hieß man im Kieler Umfchlag 
Dänifchen Einthalerd Zettel, 3. B. beim Pointi 
Dats'n Lappen: (Hamb. Alt.) fagt der lHor 
und Whiſtſpieler, wenn eine Karte fällt, die er I 
überftechen kann. | 
Schrad dlappen: nennt die Nuͤtherin den kei 
ftreif, wodurd) fie dem Mannshemde am Halſe 
Weite giebt; Beenlappen: den, womit ſie 
Hemd nach den Beinen zu befeſtigt und zufammenf 
Schrad: ſchraͤge. | 
L 
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Lappeniud (Hamb.): lumpenhandelnde Juden, | 
Die am den Gaſſenecken Lumpen feil hängen und bieten. 
VDluͤnnjud: die haii ole Plünn ? Habt ihr alte 
Pen zu verkaufen? ausrufen. | 
Lapp, Lappert: Laffe. So heißt er in einem 
alten Gedichte vom Heirathen: 
Dar 98 nig fo een ringen Lappert, 
nig ſo'n Schruppert, nig jo Schrappert, 
nig fon Raͤkel, de nig ſchwoͤre, 
Daat dat Fryen füte were. 
( Laurenberg.) 
Wiloͤnlapp: langweiliger Schwaͤtzer. 


Larifari: nichtsſagendes Geſchwaͤtz. 


Larm: Lerm. 
Dats'n Larm, as wenn Kaſſen voͤr de 
Stadt is: die Rdt. ſtammt aus Mecklenburg her, 


und it nach Holſtein uͤbergepflanzt. Sie entſtand, als 
eirz Herzog von Kaſſel Doͤpniz berennte. 


Laske, Laſche: keil oder zwickelfoͤrmiger Streif, 
der eingenaͤht iſt (ſ. Friſch) an Schuhen das einge⸗ 
ſette uͤber der Schnalle oder modiſchen Bandſchleife 
Vorragende Stuͤck Leder. ur 

2) An Hemden vieredigtes Stuͤck geinen, das unter 
‚Ben Armen eingeſetzt, um die Weite zu gewinnen, daher 
es auch Winnlafche Heißt. Lafchen: folche Stüde 
‚Anfegen, zufammen nähen. 


Luders 


De 


Euderlafch, (Ditm.) Huderlafih (Hol 
dünnes häutiges Fleiſch. 


Laff: Man unterfcpeibet bei uns den Elv 
geräucherten Elblachs, als den fetten und ſchmackh 
von Nordiſchen Laff: aus Norwegen, ber t 
ner if. 


Laſſför: Lachsforelle. 


Sniederlaff: Heringsbädkling, als ob er 
Schneider Lieblingskoſt ſey. 


Laſſ hemde: Latze. Die alten Dimarferi 
trugen, ſagen bie Chroniken, das Laſſ hemd 
ſchen Rock und Hemd vorn ausgeſchnitten bei Ber 
niffen weiß, auch mit gelben ja fafrangelben ! 
ſchnitzeln fein ausgenäht vor der Bruft mit br 
Geldborten, und Schnären befeßt, zwifchen den 9 
ſchlitzen herab, erft ein Daumenbreit, tiefer eine H 
breit. So tragen's noch Marfcherinnen, Föhrerin 
Glädftädterinnen, Vierlanderinnen und andre in 
mit Schnären, Bandwerk, auch Broderien, bie bh 
im Staat behängt den Laß mit Gelbmönzen, Holl 
und Daͤniſchen Dulaten. 


Laͤſt (Plural.): Handgriffe (Kr. G.) be | 
dar Laͤſt vun: er verſteht bie Handgriffe. g 
ſonſt auch Luͤft. 


Late (1. Klei): die Latje, Schaufel, m 
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ans ben Marfehgräben ber Schlamm geſtochen und 
aufs Ufer geworfen wird, hat beigegebne Geſtalt: 


Eaatien: Latein. | 
amerlatien: fagt ber gemeine Mann nicht. 
Dom fchlechten Latein, fondern von allem fremben - 


Sri, das er nicht verfieht. 


De hett mit dat Latien den Magen ver⸗ 
en: der Junge ſoll ſtudiren, iſt aber lateinfaul. 

 auenftriefer (Luͤb.): Detailhändler mit Lein. 

RED: Leinwand. S. das B. W. B. 


Latſch: eine Schmarre, Kite, Schnitt, wie 
Pr ‚ daher man (Ditm.) das weibliche Geburtss 


’ Sie, fo benennt. 


. 


Butt, Ye Eee. | . 


Laven, loͤwen (Hamb. At): loben. (Angf. 


Ä Topion, Dän. love.) 


Bi em id Laven un Geben eenerlei: er-Iäßt 
nichts abdingen. 
2) Geloben. Ik hefft em lavt, ik willt vor 
holen: ich habs ihm gelobt, und wills halten. 
en: angeloben, von Kindern, die ſich beffern - 
wolle: dat Kind lavt an. 
| 3) 
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- 3) Seine Waare ſchaͤtzen. Belaven: anſchla⸗ 
gen fir den und ben Preis. So fagt der Kleinhänbler : 
if heft em nig to duͤr belaut ich habe ihm die 
Waare nitht zu theuer angefchlagen. 


Verlaven, wie aflaven: verreden, 


2) Ueberloben im Verkauf, zu viel fordern; doch 


hört man oͤfter: oͤverlaven. 

3) Verloben, Daher Loͤfte: Verldbniß. Hamb. 
ER. 1270, loven: promittere, lovende: 
Verſprechen. 

Loff: Lob. Daher der Spruchreim; 

Mer, will hebben Pracherloff, 
De mut geven Huus un Hoff, 


wer vom Poͤbel gelobt ſeyn will, muß ſich ſehr frei⸗ 
gebig gegen ihn begeigen; denn Eigennutz regiert bie 


Melt. 
Das finis coronat opus, da8 Ende lobt das Merk, _ 


haben wir. in dem apoldg. Sprw.: Wi wülft 
Enm loͤven, fegt Sennereen. u 

Lawai (Hamb. Alt. Poͤbelſpr.): Prägel, Ohr⸗ 
feige, Schlag. Ik geev em en Lawai, dat em 
Hoͤren un Seen verging. 


Lebbe, Lob (Huſ.): getrockneter aalbermagen. 
Led. (S. Lid.) 


Ledder (Hol. Leder, Leer): Leder. Ledder⸗ 
linnen: 





. 
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nnnen: ſtarkes grobes guttertein. Leddertauer: 
der das geſchmierte Leder bereitet. 

2) Haut des Menſchen. Ik kam em upt Led⸗ 
der, he givt em wat upt Ledder, von Schlaͤ⸗ 
gen, auch im Reimſpruch: 

Ledder um Ledder | 

fleift du mi, if fla di wedder. 
Iſt der Schuldner redlich, fo entläuft er mir nicht, _ 
druckt der Reim fo aus: 


Is he vun godem Ledder, 
‚fo kumt he wedder, 
wo das Innre damit fin. bezeichnet wird. 
En Stuͤk Ledder vun Minſch, wie en led⸗ 


dern Herrgott: ein elender Menſch. Poͤbelſchimpf. 
3) Leiter. 


Leddig: ledig, Teer. Loos un leddig: frank 
und frei. En loos um leddig Minſch: unver⸗ 
heirathet. 

2) Maͤßig. (Holl. ledig.) Leddiggang: Maſ⸗ 
figgang, Leddiggaͤnger: Muͤſſiggaͤnger. 

2eeddiggang is des leidigen Duͤvels Hovet⸗ 
kuͤſſen (Neocorus Ditm. Ebronit) · Muͤſſig gang iſt 
des Teufels Ruhebank. 

Is Broder all leddig? fragte ein Holſt. Schiffs: 
Kapitain den andern: hat ihr Bruder fein Schiff ſchon 
außgelaben ? wie loͤſchen. 
. \ FE En | 
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en. leddigen Wagen vu Mamisluͤd: 

nannte ein Hamb. Witling einen Stublwegen ohae. | 
- Damen, folglich fo gut als ledig. 
Lede fatt Rege, Legede: Lagebalken am Ges 
bäude, worauf Die Ständer gefet werben. Man nennt 
dies Ledenftreften: wenn die Balken vor dem 
Aufrichten des Gebaͤudes zufammengelegt werben. 
Wenn dies gezimmerte, zufammengefugte Holz zum 
Hausbau aufgehoben wirb, fo beißt das "Düren, 
. (8. 3.) 

Srundiede an Bollwerken, ber im Grande lie⸗ 
gende Balken, in welchem die Pfaͤhle mit ihren Zapfen 
kommen. Verleden: mit einem neuen Lagebalken 
verſehn, Inlede: das inwendige lederne Polſter 
eines Kuͤſſens, welches in den Ueberzug geſteckt wird, 
damit Luft und Federn nicht ſo leicht hindurch gehn. 

Lee (Daͤn. Eid. Dit.): Senſe. Im Holl. iſt 
Lee eine Strenge von Flachs, Hanf. 


Leed (Holl. leet): leid, uͤbel, weh. 
Leedſpreeken, einige ſagen falſch leegſpree⸗ 
ken: uͤbel nachreden. Leedſpreekern: verläumdriſch. 
Ju Sorg is mi leed (K. G.): das gewoͤhnliche 
Kompliment, das man traurenden Verwandten beim 
Eintritt ins Trauerhaus macht. Auch in Huſ. ber 
natuͤrliche Ausdruck des Beileids dortiger Bauren, 
der, mit einem freundlichen Haͤndedruck verbunden, 
oft weit mehr ſagt, als das ſtaͤdtiſche: ich kondolire. 
Leed: 














| Leed: Lied. Dat nee Leed: (Hamb. Utroop) 
Titel und Ausruf gedruckter neuer luſtiger oder trauri⸗ 
| der Rieder, wie (die in Preuſſen neulich exilirten) 
} rwſuͤnderlieder. Unter den National: Liedern 
2 Sichnet ſich dat Femarſche Leed aus, das eine 

varafteriftif der 42 Ort und Dorffchaften auf ber 

aſel enthält, und das ich, nebſt der ın Noten ges - 

nen Melodie, meinen Lejern am Schluffe meines 
Fo otũ kons mitzutheilen willens bin. 


EcEede (Gi. G.): Schwelle. He ſall mein Leede 
Kg Wedder betreden: ich Habe ihm mein Haus 
ten. 


Seeg (Engſ. lad, Daͤn. Holl. leeg, leegh): 
wed iz, ſchlimm, boͤſe. Leeg Geld: falde 
Wanne. Leege Luͤde: Höfe Meaſchen; en leeg 
Muul: boͤſes Mpul; en leegen Deecf: ein heil⸗ 
‚' bſer Dieb; leege Oogen: kranke Augen; em. 

leegen Betaler: ſchlechter Bezahler. 

2) Schlau, (Hamb. Alt.) he is em to leeg: er 

ihm an Schlauheit überlegen. 
* 3) Flaſch, niedrig, daher die Hol: Rdt. in leeger 
| Ba famen: an feichte Orte kommen, in Gefahr 
zu firanden, auch fig. in Verfall der Nahrung. He 

bett keen Leeger: ex ſteht fich gut. (5. Br. W. 3.) 

Leeg weſen (Kr. ©.): Fränteln. Leegſeer daſ.): 

Kopfgrind, den Worten nach: ſehr ſchlimm. 

2“ Leegen 








es: HE iugt, as wennt orurt IS. (© 

Watt ik ſeggen will, weeren keen 
ich rede wahrhaftig. Loͤgen: Luͤgen. 
Kügner. Loͤgenbreefe, Ch. Bref.) Loͤc 
korte Been: mit Lügen ſchießt man zu k 
genvatt: Erzluͤgner, der voll wie ein Fa 
wahrheiten ſteckt. 

Loͤgnen: leugnen. Verlagen: Ligen 
neriſch. Verlagne Deeren, Hört maı 
Alt.) oft boͤſe Hausfrauen ihre Dienſtmaͤgde 
auch, wenn fie recht grimmig werden: | 
Hoor! 

Leeg, Hatrige Pracher! - 
füge, armfeliger Bettler. 
(Ro 

Dem Lögner wart fo good in de 
feen, as dein, de Waarheit fprikt: 


ner wird fo leicht (und oft mehr) ala bem A 
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baber leeken, beleeken: mit Soden belegen, bes 
decken. | 


Leem: Leim. (Din. Leer.) "Leemgrumd: 
fetter Boden. Leemdeele: Diele, Scheundiele, mit 
Feflgefchlagnen Leimboden in unfern Bauerhäufern, bie 
. u zum Theil Leimwaͤnde, über Strohfchichten ges 
, Mölogen, haben. Leemklikker: Leimfchläger. 
 tremkuule: (ſ. Kuule.) Leempauer: Cf- 
Pau) . - 


J Leenen: leihen. Auf den befannten Pobelſchimpf 
HE min Ars, erfolgt oft die Antwort: leen mi. 
Din Tung! (Zunge. ) u 


Leeren: fowol lehren als Ternen. 


Sik hi de Leer geven (Huſ.): ftudiren. Eenen 
Nat afleeren, heißt in Holft. fowol einem etwas 
üdg erwähnen als voneinem lernen. Eenen toleeren : 
bele hren, unterrichten, zuſtutzen, z. B. eine Magd, bie 
duraz erſtenmal in Dienſt geht. He het utleert: 
er Hat auögebient, feine Lern und Dienftzeit, beim 
Jarıdwerf, Krämerei, überftanden. | 
Ik Jat mi beleeren (Hamb.): ic) lerne gern. 
SE bei Manchen Gewohnheitsformel. J 
Leerknecht : wer bei einem Hamb. Brauer in 
Dieng kommt, und fo 2 Jahr für geringen Solb 


tert, Daarenſchuͤdder. 


degal 
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= Regal (Milfter Merſch): dab verpunge egal, 
gleich, eben, (Itz.) gerade. | 

gegen Pitagf. lecgan, Daͤn. legga, Holl. ‚wie 
wir); legen, Imp. if lede, eigentlich lege. He 


‚. lee: er legte. 


Afleggen (f. af) Bileggen. Dat leggt bi, 
wie dat fettet Fett: das Eſſen macht fett, bes 
| tommt. Tuͤg leggen: Zeug, Weißzeug falten. 


Bilegger; ein Ofen, der von auſſen geheijt 
wird. Toleggen: zulegen, auch (Hamb. Fit.) ans: 
fchaffen. Se beft fit Kutfch un Peer tolegt: 
fie haben Equipage angefchafft. He bett ſik en 
Buuk tolegt: er wird dic! und fett. 

Uperlegt: aufgelegt: En uperlegt Spill: 
ein fo gut als gewonnen Spiel. 

Kartenleggen (f. Kaffe.) Utleggen: aus: 
legen. Ge hett utlegt: (Hamb. Alt.) fie loket⸗ 
tirt mit bloſſen Bruͤſten. 

Der oͤkonomiſche Aberglaube raͤth, wenn man obl⸗ 
baͤume ſetzt, muͤſſe man ſie nicht vorher leggen: 
auf die Erde legen.Um einen Baum fruchtbar zu 
machen, wenn er nicht will, ſchelte man ihn aus (9) 
auch binde um die jungen Bäume Stroh, auf welches — 
Groͤzwuͤrſte getrocknet ſind. (Prov. Ber. 1797. 7.9.) 

Legge (Eid. Huſ.): Falte, z. B. im Ruͤcken des 
Kleides (auch Holſt.) 
| 2) Ruts 
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2) Runge. He hett veel geggen por den 
Kopp: Falten an der Stirn, 

Lagediek, auch Ladediek (Huf.): ein längs . 
der Suͤdermarſch nad) der Geeftfeite geſchlagner Datnm 
sur Abhaltung des Geeſtwaſſers. 

Wosleggen (Hamb, Kit.) nu wol wi mal 108; | 
gen: nun wollen wir einmal recht Iuftig, unbaͤn⸗ 
big feya; wie Drup af: nun folls losgehn! au: - 
Ru leggt be 108: nun kommt er mit feinen Haupt: 
ſſen angezogen! von einem kuſtigmacher der Ge⸗ 
ſchaft. 
Sei (Kr. ©, Eid⸗): Blitz leien, Cin Holſt. 
hicten): blitzen. Et leit: es blitzt. 
Se fütt ut, as wennt in Nordweſten leit: 
xx WFeht verſtoͤhrt, ungluͤcklich aus, 
Auch in der Wilftermarfch ſagt man: ef buls 
EVt un leit: es donnert und blitt, 


Leiden (Hol. leyden, Ieyen): leiten. Osnabr. 
teen, Strodtmann. (8. Blind.) | 
Troleider (Hamb. Alt.): der zur Tran, zum 
Schemel führt. Leideld, Leiels: Zaum, Pferdes 
Rränge. Dom Hol. ſtammen auch die in unfrer Schif- 
ferſprache bekannten Benennungen der Segel, Lee⸗ 
ſeil, Boverleeſeil, Achterleeſeil, d. i.: Leit⸗ 
ſegel, durch deren Auf⸗ und Niederſpannung der Gang 
und die Richtung der Schiffe geſchieht. 
u Leidig: 4 
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Legal (Wilſter Marſch): das verhungte egal, 
gleich, eben, ( Itz.) gerade. 


Leggen Prag. lecgan, Din. legga, Hol. wie 


wir); legen, Imp. ik lede, eigentlich legde. He 


lee: er legte. 
Afleggen Cf. af.) Bileggen. Dat leggt bi, 


wie Dat fettet Fett: das Eſſen macht fett, bes . 
| kommt. Tuͤg leggen: Zeug, Weißzeug falten. 


Bilegger: ein Ofen, der von auſſen geheijt 


wird. Toleggen: zulegen, auch (Hamb. Mit.) aus: 


ſchaffen. Se heft fit Kutfch un Peer tolegt: 
fie haben Equipage angefchafft. He bett ſik em 
Buuk tolegt: er wird dick und fett. 





Uperlegt: aufgelegt: En uperlegt Spin: 


ein fo gut als gewonnen Spiel, 

‚Kartenleggen (f. Kaffe.) Utleggen: aus: 
legen. Ge hett utlegt: (Hamb. Alt.) fie Eofets 
tirt mit bloffen Brüften. 

Der Öfonomifche Aberglaube raͤth, wenn man Ob: 
bäume fett, muͤſſe man fie nicht vorher leggen: 
auf die Erde legen, . Um einen Daum fradhtbar zu 
machen, wenn ex nicht will, fchelte man ihn aus (?) 
auch binde um bie jungen Bäume Strob, auf welches — 
Gruͤzwuͤrſte getrocnet find, (Prov. Ber. 1797. 7.9.) 


Legge (Ed. Huf): Zalte, z. B. im Näden des . 


Kleides (auch Holft.) 
2) Run⸗ 


. 





. 
* J 
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2) Runge. He hett veel Leggen voͤr den 
Kopp: Falten an der Stirn. | 
Lagediek, auch Ladediek (Huſ.): ein längs . 
der Suͤdermarſch nach der Geeſtſeite geſchlagner Damm 
zur Abhaltung des Geeſtwaſſers. 
Losleggen (Hamb. Alt.) nu wol wi mal 108, . 
leggen: nun wollen wir einmal recht luſtig, unbins 
- dig ſeyn; wie drup af: nun folls losgehn! auch: 
au leggt be 108: nun kommt er mit feinen Haupt: 
ſpaͤſſen angezogen! ' von einem Luſtigmacher der Ges 
ſellſchaft. 
Lei (Kr. ©, Eid⸗): Blitz leien, (in Holſt. 
luͤchten): blitzen. Et leit: es blitzt. 
He ſuͤtt ut, as wennt in Nordweſten leit: 
er ſieht verſtoͤhrt, ungluͤcklich aus. 
Auch in der Wlftermarfch ſagt man: ef bul⸗ 
lert un leit: es donnert und blitzt. 


Leiden (Hol. leyden, Ieyen): leiten. Osnabr. 

leen. Strodtmann, (S. Blind.) 
Tpoleider (Hamb. Alt.): der zur Tran, zum 
Echemel führt. Leideld, Leiels: Zaum, Pferdes 
Rränge, Dom Hol. ſtammen auch die in unfrer Schif- 
ferſprache bekannten Benennungen der Segel, Lee: 
ſcil, Boverleeſeil, Achterleefeil, d. i.: Leite 
gel, durch deren Auf: und Nieberfpannung der Gang 

WED ie Richtung der Schiffe gefchieht. 
Leidig: 


Leidig: litig, chmachlenſh- ngfitg er 
führerifch,. 3.2. fe hett en leidig Muul:. fie * 


eine, boſe verlaͤumderiſche Zunge, die mit, argliſtige 


Worten verführt. Dat leidige Supen: de 
unſelige Saufen. Die Hochdeutſchen haben auch. e 
leidig, wie in leidigen d. i. laͤſtigen verdrieslichen Tr a 
ſtern, das aber andern Sim bat. (R.) (S. dver.) _ 


' Reifen (Cyprinus alburnus L.): ein ia He 
Buchen und fiehenden Seen gemeiner Fiſch, eigentlik « 
Uklei im Verkleinerungswort Ukleifen.. . 


Reffen: tröpfeln, durchlaſſen, undicht fp = 
Dat Batt left: das Faß ift undicht, daher am = 
ber Ansdruck Leffafche, (Engl; leacage) Lekkafi 
B. W. B. Abgang naſſer Waaren, der ſich aus v 
dichten Gefäffen verloren; Schade, ben man dur 
Auslecken naſſer Waaren leidet. Man braucht dire 
. Wort auch in der Konverfation von allerlei (u 
trocknem) Misgluͤck, Unheil, 

Lekk: undicht. Dat Schipp is lekr, ode 
hett en Lelk kreegen: das Schiff läßt Waffer burd) = 
Lekwien: ausgetroͤpfelter Wein. 


Lekker: wohlſchmeckend, appetitlich. 
2) (Hamb. mehr Alt.): niedlich, angenehm. En 
lekkere Deeren: ein niedliches Maͤdchen. 
3) Subſt. Die Begier nad) etwas Schmackhaftem. 
Da ſteit em de Lekker na: Leckerhaftigkeit. 
| Lekker⸗ 
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Tepferteen: Leckermaul, ‚daher Lekkerteen, 
WARS ook groͤne Seep? grüne Seife! zu einem, 
der vald dies, bald das nicht mag. 


Vekter (f. Priegel) Porlirche. 


Lemonen: Zitronen. Lemonenhoͤkerſch 
Xadtiſch): Zitronenverkaͤuferin. Auch hoͤrt mans 
ĩ monen. Lemonen⸗Asja: mit ſpan. Pfeffer 


era gemachte Zitronen, die zu Kraftbruůhen gebraucht 
erden, 


Lende: wie im Hochd. gende. 

Eine mißvergnüägte Ehefonfortin hat wahrſcheinlich 
foLgenven Höbelflagreim erfunden oder aufgegeben, 
o Der aus einem Liede entlehnt: 


Min Mann is lendelaam, 

kann nig meer fipfen, 

be bett de Podagram 

wol in de Büren. 
So) Lendenwark: gut von Senden, wie good 
Beemark: ftar! von Waden gebraudyt wird, 
da Lſche Waden, die man, wie jene Kinder und Spaß⸗ 
pogel, zu Nadelkiſſen brauchen kann, unbeſchadet des 
Be ſi Ißers und Anhabers, find auch gut modiſches Bein⸗ 
we Rk, aber entlehntes, (S. Been.) 


Sende für Linde. Daher dad MWortfpiel: 
er is mit Lendenholt inbött: als wäre mit 
Tech und ſchlecht geheizt. 





Die 
Öle 


Lens 
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Lenter, das Dolls ‚Rartenfpiel: —2 8 
| (8. Buur.) 


Lenz, Lens: ſhiafmachende araft. Wir 
. Holſt. perſonifizirt gebraucht in folgenden Spri 
Wenn de Kaarmelk Fumt, fo nimmt de & 
. 2iide an: wenn bie, bem Volksglauben nah, tr 
. machende Buttermilch geeffen wird, fo giebtö ber? 
"gen yiele, fo erhält der Lenz Leute, Anhänger. 
2) Trocken, ohne Naß. Daher de Pump 
lens: die Pumpe giebt kein Waffer. Se heft 
lens ſapen: fie Haben ihm feinen Wein rein aus 
trunfen. Heiß lens: er hat Fein Geld mehr, n 
har ihn z. B. im Spiel audgefogen und ausgezog 
Se hefft em lens maket: dic Gtädtötinber u 
lid) oder Gauner. 


Lepel: Loͤffel. Lepelkoſt: Loͤffelſpeiſe. 

En oolen Lepel! (Hamb.) Ausruf, wenn n 
etwas laͤugnet, das ein andrer ſagt, oder unwil 
abſchlaͤgt, was er bittet. He weet dar keen 
Lepel to to waſchen: er weiß ſich dabei nicht 
helfen. 

Wenn ik man eben en Lepel likken kan 
fagt ber Kranke. Sin Lepel upſteeken (Kr.G 
ſterben, wahrſcheinlich daher, weil der Landmann, we 
er ſich ſatt geeſſen, ſeinen Loͤffel auf den Rie 

edff 





* 
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2 Ffelbort, durch deſſen runde Defnungen der Stiel 


. seBdt, fiedt, und abgeht. 
| Daten Buddel, feggt de Buur, un drunf 
- BE den Lepel: von alles verkehrt machenden, auch 
wei betrunfnen Menfchen, die den Loͤffel zur Vouteille 
ne ca chen. 
Leſen: ſammlen, ſondern, ausſuchen. 
Verleſen: das Unreine oder nicht Eßbare aus 
Kräutern, Gemuͤſen ausſuchen. 


Letten (Hamb.): auf etwas merken, nach dem, 
Do. He lettet up nix: er giebt auf nichts acht. 


Leuwagen (Holl.): Scheuerbürfte mit langem 
Stiel, welche in Waſſer getunkt zu Reinigung ber 
Böden nnd Wände gebraucht wird. 


even (n): leben. (Ungf. libban, Engl. live, 


Dan. leve, Schw. lyfwa.) 

Dat Leven auch in der härtern Mundart Eee, 
Da Leben. 

2) Das Geburtöglied. Dat uͤti Leven: von | 


we äblichen und maͤnnlichen Geburtstheilen. Levens⸗ | 


uͤra nerholt: Nachtnopf. Wortſpiel. 
3) Lärm. Makt nig ſo'n Levend: ſeyd ruhi⸗ 


ser. So wat levt nig! Ausruf der Verwunde⸗ 
Az, Un wenn ſe nig utlevt heft, fo levt ſe 


MD; und wenn fie nicht andgelebt haben, fondern 


geflors ; 


— 
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. geſtorben find, fo leben fie noch, if der gebe 


Schluß unfrer Ammenmährchen. 

Laat leven! fags der Holft. Raucher zum 
u dern: laß das Schwefelholz nicht ausbrennen, loͤſc 
bi ich auch angezündet habe. 

Luͤtj leevt nog: Kinderſpiel mit anzeſied 
und ausgeblaſenen Holzreis, das man von Hanl 
Hand gehn. läßt, mit dem Auſsruf. In weiten H 
es ausloͤſcht, der — ſtirbt zuerſt! 
Beleven: erleben. Belent: hoͤflich 


Leven (8): lieben. (Engl.'to love.) Le 
Liebe. Wat'n Leev! Ausruf der Verwunder 
“über Zeichen und Beweiſe der Liebe, eigentlich 
Liebhabens. Leefhebben (f. af.) Im Huf. | 
man leebtadig ; mit Liebe zugethan ; in Pı 
Leevdvenigkeit : Schmeichelwefen ; in. Ditm. 
Leverluſt: bei guter Laune. Der Holfl, fagt 
und gern: leev Gott, leev Wedder: Gemit 
leebv Koorn: Korn. Dat het mi recht bei 
( K. G.): das hat mir fehr behagt. 

Ei Lev (Schlesw. Huf.): ein Kuß. En! 
geben: kuͤſſen. 


Levensau: Name des Heinen Baches, der | 
{hen Dännemarf und Deutfchland, oder Schles 
und Holftein, eine Meile hinter Kiel die Grenze ma 
und in beffen Bette jetzt der Kanal der Oftfee ſtri 
hat den Namen von beleven (f. B.) weil fich 

b 
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derselben ehemals die Stände verfammelten, und 
eirne Belevung commune placitum faßten. Ein 
alter Chronifer macht daraus leonis amnem, wie ein 
art Drer aus der Schwale bei Neumünfter himadinem, 
ärze Schwalbe. | | 
Levern: liefern, übergeben. (Angf. laevan, 
ALxcfrieſ. lawan.) He id levert: er iſt gelicfert, an 
ih rm iſt feine Huͤlfe mehr, er ift bald todt, oder arm. | 
Leverenz, auch Lawrenz: muß einmal ein 
lea wager Kerl des Namens gewefen feyn, der ed in Holft. 
Sra en Gebrauch machte, einen Nufgefchoffenen en lan⸗ 
. Gen Leprenz zu nennen. He id fo lang ad Lev⸗ 
renz fin Kind, auch Hoorkind, (Hamb. Alt.) 
Ahrſcheinlich ift de lange Merenz, Emerentia, 
| Bomit man dafelbft ein langes Frauenzimmer befpöts 
teilt, darnad) gemobdelt. 
Teviten, des Leiten leſen Ceenen): je⸗ 
Arıd derbe ausfilzen, wie denen vom Stamm Levi 
Se ſThah, wenn fies darnach machten. | 
Lewik, Lewiken, (Holt. Eid.) Leverken, 
< SD>amb. Alt. Pbg.): Lerche, alanda, (Din. Lerke, 
rast. Lark.) * 
* ger: aufgegebenes Penfum. Aufgabe zum eer⸗ 
Men, ‚He week fin Lex: er weiß das Vorgegebne, 
_ 2) Bändchen, Lerband: Papierftreif, den mar | 
nm Bücher legt, als Zeichen, wie weit man im Kefent 
—Qm ” u .. 
> Kleves 
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Bi} = 


alebelex: ein Stuͤckchen weiß oder bunt parier, 
das Schulkinder auf den Bibelſpruch mit Speichel 3 
leben, um ihn wieber finden zu Eönuen. = 


Lest: test. Leztabends: neulich, eines abends. a 
Uplezt: zulest, intlezt: zuletzt. Reinike Do: = . 
inlefte, dat ik Eorte deſſe Wort: zulegt, bopzp- s 
ichs kurz mache. Den lezten bietet de Hunde: =, 
wer zulegt fommt, kommt gewöhnlicd) am —— 
weg. Lezterdage: neulich. (S. Umſchlag. > | 

‚De lezte Hand | — 

kloppt an de Wand, | 

de wart mi nig verlaten, \ 
fingen (Gl. ©.) die Sinaben bei ihren Spielen, were a 


fie nur noch einen Stein oder eine Karte haben, Ee 
Gluͤck bringen ſoll. | 


Libberig: ſaslich, widerlich füB, Führt po ar 
Lab, Hol. Libbe, Schwed. loͤpe, falzige und nu 
Seuchtigkeit aus dem Magen der Kälber, womit mas == 
ſuͤſſe Milch gerinnen macht, B. W. 3.) Dat id u ® 
to libberig, fagen einige vom Honig, Siru — 
Mumme, auch libberfot, libbrig fi: win — 
ſtehend ſuͤß. 


Licht: Lucht oder Lugt (Angſ. geht, Di 


298): Licht, die Helle, (das Stammwort ift das ef u 
kifche Lug.) 


Dat dicht ſingt den lezten Werd: das iger 
I 2 = 
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iſt bald ausgebrannt. He fteit mi in Luchten: 
er ſteht mir im Lichte, Eenen de Lucht verboen: 


dass Licht, die Ausſicht jemand verbauen. Dat Licht 


brennt, as wenn’t vorn Doden brennt. (S. 
MDod.) | 
Lichtmeflen Stoot | 
c deit de oolen Pagen den Dod: ’ 
; ungelläm Better um Kichtmeffen ift ben alten Pferben 
tod tlich. 
2) Lucht: Othem. Lucht halen, kortluchtig: 
eng bruͤſtig, auch keen Lucht kriegen koͤnen. 


3) Luft. En luftig Huus: undichtes Haus, 
Noxin Hiel Zugluft. Hoch in de Lucht: hoch im 
der Luft. Sprw. da waant Hand van der Lucht 
(Damb,. ): von einem verfallnen Haufe mit zerbrochnen 
Eriſtern. Eo heißt eine hochliegende Sandgegend ‚bei 
Doampurg auf dem halben Wege nad) dem Kirchderfe 
Mpendorp: up de hooge Lucht. 

Is de Lucht rein: find die Schlechten aus der 
Eſellſchaft fort? | 
Dat geey Lucht, feed jene lütji Deeren, 
Treeg twee Kinner up eenmal. Apol. Sprw. ' 

- St wart all luchtig: es wird ſchon friſch, kuͤll 
D er Abendluft. 
= =) Fenſter, durch welche zuft und Licht hereinfallen. 
Eboet eene nee Lucht: er macht ein neues Fen⸗ 
— Von der Weite der Fenſter und Thuͤren ſagt 
_ man 
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will em luͤchten: ich win‘ ihn, neu; 

ht! Drohung. F 
Hier, Leuchter. Luͤchterknecht. e. 

2 . 
tteen: Lichtziehen. Man muß, räth der 
ube, bei der Arbeit lügen und’ einer den andern 
rdichtungen ſchrecken. Diefes wird itzt mehr 
iß angeſehen, und hat die Abſicht die Arbeiter 
wlangweiligen-und gefährlidyen Arbeit munter 
fichtig zu erhalten, — 
Nauch Led, (Din. Leed), Glied. Leber 
# Gliedwaſſer, Ledematen: Söomefien, 
n Lede: verrenkt. 

‚fetter: (Eid.) eine Art Operateur, Arjt, 
ſich auf Einrichtung und Heilung verrenkter 
hauptſaͤchlich gelegt. 

sweet; ſchwach, unfeſt, gebrechlich. De 
Nis ledeweek: der Stuhl wackelt, iſt 
ich. 

genlid: Augenlied. In Luͤb. nennt man 
eckerladen in Form einer Klappe Kid, 


den: feiden, zugebeu. (Kr. G. aufthanen.) 

t kann if lieden: mir recht, ich kanas nicht 

‚ dat mut ik lieden: oft auch ich laſſe 

efallen. 

en wat man mag un lieden wat der 
Fe vor 





N} . 
. Li 
. 
. 
“ . ⸗ 
a 
I) 
- » . 


sh hört: Symbolum. derer die gern eſſen, ef 
ſich an die Folgen des zu viel zu kehren. 

Wir haben im Holt, Platt auch das Subſtantiv 
Lieder: Xeidender, der etwas über fich ergeh 
laſſen muß. De Lieder behölt dat Land: t 
unfchuldig Leidende ſiegt am Ende doch. 

Liedend: ziemlich, zum Aushalten, als: DA 
Water id liedend warm; fe hett ſik li 
dend putzt: ſie hat ſich ziemlich geputt; wir au 
fort wie idel gebraucht, 

Auch der Holft. Hamb. Kieler —— 4 ſpri⸗ 
oft von Leidenſchaft wo er Leiden, Ungluͤck mei 
wie der Märker (Märf, Idiotism. Bröburg Des 
würd. 1797 Dez.) Plattdeutſche Damen, zartnervig 
verwechfeln oft beide Ausdruͤcke, auch hört man 
ihre Neigungen Triebe, im Plattdeutſchen Leiden 
ſchaften nicht Lieden oder Liedenfchafk: 
nennen. 

Lief: Keib, Leben. (Angſ. Lif.) 

Liefhaftig: leibhaftig (R.G.) umgaͤnglich au 
geſund geworben, von einer Krankheit geneſen. C 

is all wedder liefhaftig! — He hett ſik vun Li 
ve dik freeten: er hat ſich recht ſatt gegeſſe 
He weet ſinem Lieve keenen Raad: er we 
ſich nicht zu rathen noch zu helfen. Pi Lieve u 
bi Halſe nig: beileibe, ja nicht! 


Ließ 
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Siefpien, auch Liefkniepen: Leibſchmerzen, 
ach: ik heft im Lieve. Hartlievig; der nicht 
gern giebt ober borgt. De Lief is em utgaan: 
uam ift der Maftbarm ausgeſchoſſen. 


Viefken, Snoͤrliefken: Leibchen, Weiberwams, 
Bans mit Schnuͤren, wie z. B. die Kremperinnen 
tragen, Marſchtracht. Das (kattunene, wollene, halb⸗ 
Kidne, auch wol ganz ſeidne) Wams von ziemlich 
“larger Taille, bedeckt eben die Ellbogen, mit einem 
pitigen mit drei (auch mehr) filbernen Knöpfen, die 
kmeingefudpft bangen, befeßten Flügel. Das vorn 
” fenfichende Wams oder Leibchen zeigt einen mehren? 
iheils rothen Vruſtlatz, der mit filbernen Knöpfen und 
Soldnen (auch wollnen) Schnären (Band) beſetzt in 
einem ziemlich ſtarken (ſcharfen) Winkel uͤber den Rock 
blaͤuft. (Kruſe Verſuch einer Beſchreib. der Stadt 
empe. Prov. Ber. 1797. 1. Heft.) Dieſe Tracht | 
iſt faſt in allen Marſchdoͤrfern und bei Buͤrgern Meine 
tädte und Flecken belicht. (S. Wars.) R 


Soͤgliefken (Hamb. Alt.): man giebt ber Säug« 
e ein mit Flanell gefuttertes Leibchen, wenn fie 
Sa, en, i. in Dienft geht, zum Geſchenk, damit fe di 
kuſt warm halte. 


Liefhaftig Beer Heißt (K. ©.) gutes, geratger 
Res, vollkommen ausgegohrmes Bier. 
Shoͤrlief: Schnärleib der Weiber, in ben Städten 


Auer Brauch, und auch auf dem Lande feltner, zum 
3° Dore 





er * 
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Vortheil der BURN Denn; ſiagt WB, de 
Jumfern 
ſuoren ſik dat luͤtie Lich. 
dat fe voͤr Angſt beſwiemen. 


Liek (Angſ. Lic/ Din. Litz): deiche, währfikfne mn, 
uch von liggen (B. W. B,) wie cadaver voncadere. u 


Liekenpredigt: Leichenpredigt, (K. und Ar.) 
bie von ber Kanzel herab uͤber eine dahin geftellte Leich —⸗ 
im Sarge gehalten wird; Abdankung aber d—m 
Leichenfermon vom Altar her gehalten. . Nachdem ned 
die Leiche rund um und dann. iu die Kirche getrage 
und nach dem Sermon heraus und auf dem 
begraben. Geringere Leichſaͤrge bleiben auſſer beE>® 
Kirche, wo der mitfolgende Prediger. an ber —E— 
betet. Reiche Bauern laſſen auch wol beides =. 
doppelte Zahlung, eine Leichenprebigt und ubdenfungmhe 
halten, 

In der K. G. werden bie Zodten entweder 1) — 
geſungen, ober 2) erhalten Geſang im Haufe, und we* 
den biernächft umgefungen, (um die Kirche,) 3) b ⸗ 
kommen nebſt dem Geſange Parentation im Hauſe, 

a). der Prediger hält bei der Gruft eine Rede ob" 
Kuulenfermon, dies ift 5) aufgehoben, und de 
Rede wird vor dem Altar gehalten, 6) vorher ein See —# 
mon im Haufe, nachdem es bezahlt wird. ( ( Handſche 
eines verft. Predigerd in der 8. G.) Am Begräbni 
tage, wenn Die Trauermädchen Leichlafen, Lieklaken #“ 
aufgedeckt, und den Sarg mit Blumen und Kraͤnze 2 
ge⸗ 
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seichmädt, und alles fertig ift, zeigt dies der Traners 

Mann, Sorgmann, bem Paflor an, "und: holt ihn ab. 
Nach dem Leichenbegängnis begiebt fic) die Beliebung 
(ſ. ‚Beleven) nach dem Beliebungshanfe, woſelbſt 
die Intereſſenten ihren Beitrag geben, und ihr Bier 
aus ttinken. Vermoͤgende richten auch wol im Trauer⸗ 
hauſe ein Trauermahl aus, wozu die naͤchſten Ver⸗ 
wandte und Freunde, Paſtor und Kuͤſter gebeten wer⸗ 
dem. In kleinen Städten iſt es mit weniger Abande— 
Ang wie auf dem Lande. 

Dagliek (Hamb.): Togeleiche , war chemels 

| nit folennen Begleitungen Sitte, auch Abendleichen 
mũt Leuchtenträgern gefolgt. (S. Licht.) Beide 

‚ frz jegt nicht mehr; die Leichen werben mehrentheils 

bez Tage abgeführt, aber ohne viel Begleitung. Auf 
Se Wiſſe ausgezeichnete Grade des Luxus, z. B. mit 
So. 6Pferbden, find Strafgelder gefeßt. Die Bürger: 

‚ Mmeifterleiche wird ausfchlieslich mit Reitenbendienern 
Rund Herrendienern und Dagonern, ſaͤmmtlich beritten, 
De gleitet. Auch feiert an dem Tage das Schaufpiel. 

Dagliek fig. (Hamb.): wi hefft hit, oder 
andag (der gemöhnliche Tag) en Dagliek: 
@ut wird ein Bürger als Zallit zu Rath einkommen. 
Liefenbidder : Leichenbitter. Lieklaken: fhwarze 
RR eichentächer, die in Hamb. Alt. von eignen Leuten zu 
Wen Behuf vermiethet werden. Geringe Leute haben 
Sin blau und weiffes Kreuz über das ſchwarze Sargtuch 
gehängt. En Liek upfleen: eine Reiche aufpugen, | 
um fie zur Schau zu ftellen, 
Piel, . 
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Piek, 
is en Liek, 
reimt der witzelnde THombrefpieler, und deutet 
an, ſein in der Farbe im Pique ſpielende Mit 
werde das Spiel verlieren. Der hoffnungsvolle S 
ſelbſt reimt dagegen ( Hamb. Alt, Kiel): 
Der Pikenier 
macht mir gar viel Plaͤſir. 
Liekhoon: Uhu, Nachteule, ſoll, wo fie ft 
eine Leiche anfündigen. 


Liek: gleich, eben, gleihmäthig. (Ang) 
Engl, like, Schwed. Iyk, Din, lige.) Liefer: 
paratif, gleicher. 

Se is en Tro, ließ ut un lief an: die 
iſt ohne alle Umftände, gar nicht hochmuͤthig. 
Wedder is lief; das Wetter iſt gelinde. 
ſtark: gleich ſtark. Ein Holſt. Sprw. fag! 
ſuͤnt liek ſtark as Frees un ſin Jung? vor 

J zu zwei gleich ſtark, ober ironiſch nicht ſtark gehı 
Menſchen. Liekveeldruͤm: gleichniel = darum 
der Franzoſe durch e'est egal, ga m’est.egal gi 

Liefer. Welt a8 (Hamb. Alt.): grade fü 
bei Vergleihungen von Dingen, die in ber We 
ähneln. Liekſeers, auch liekers: ebenviel, da 
Laurenberg vom Freien: 


N 
r 
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hartge Dinger, 





geern de Finger, 


bi .e giebt noch ſolche barmherzige Maͤdchen, die 
nach Dem Vorſchmack gern ans ſuͤſſe Freien gehn. 


tie: glei), auch druͤckt es alles aus, was zu | 


EZ er Zeit gefchieht ober gefchehn if. He keem 
1S mis er kam mit mir zugleich. 


Lieken: gleich fehen. Dat liekt narms na 
“org. >: das ift Aufferft fchlecht, fieht nach nice 

. ME, (ib. aber): das ift fehr gut. 
⸗Liek ut ſeen: ernſthaft ausfehn. He ſeeg ſo 
liek ut as en Drelingslicht: er lachte gar nicht. 
Lier un recht doon: redlich handeln. Lieke Rees” 
. Ge: gerade Zeilen. Hamb. Sprw.: dat geit ſo 
liet, 08 de Weg na Bremen: d. i. krumm und 
ſchief. Liekendeelken (Hamb. Kr. K. G.): Feines 
nntweindmang, gleiche Theile zu machen, (Hamb.) 
vomit die Arbeitsleute ihr Getraͤnk unter ſich verthei⸗ 
len. To Liekendeelen gaan: mit einander gleich 
teilen, wie bei Erbſchaften gleichen Grades Ver⸗ 

Dante, 


Lie doorn: (vom alten Lic: ; Sleifch, und Doden, 
un); Leihdorn, Hüneraugen, . 


er geet vdt fünd io nog lyeſeers barm⸗ 


eien | 
⸗ | 


vEnns Honnich gehten hebt, fo likt ſe 


* 


. ⸗ 
* 
4 


7 


* 


5 
. . 
“ 
. 
. 0 - 


Lien (Din. Line, Engl. line) auch“ diei 
Schnur, duͤnner Etrick. Liendanſſer: Seiltäng« 
Eenen ant Lientjen kriegen (Hamb. )ein 
leicht bereden, wie den Hund am Seil lelten. 

+ Lienjentrekter: Linienzieher, wohnen an de 
Ufern kleiner ſchmaler gekruͤmmter Flaͤſſe, > v. an de 
Stecknitz, und helfen die Schiffe vom Lard- ab vor 
wärts ziehn.. Manche Schiffer thun dies fölbft ohr 
endre Huͤlfe. Man beißt dies aichn treiden 
treueln. (©. &) 


Liepen, anliepen: das Maut mablten 
Unterlippe (Lipp ſ. Wachter) ſpoͤttiſch aufwerfe 
Hamb. Kinderſprache: he liept mi an: er mac 
mir ein fhief Maul. He Fett de Liep hangen 
er mault, laͤßt das Maul, die Lippe hangen, 

Lieren: weinen. De tieren antreffen :: 

heulen anfangen, Lierendreier fig. vom Leiert 

(Liere, Leier): der gern weint, eigentlich Lei 
mann, 


Liefchen : etif abeth. Das Dimiutiv von Liesbe 
— wie Lieſchen vor der Zeit 
bald wird was gutes thun. — 
(Rachels Satyren.) 
He loͤpt ad Deeffch-Liefch: er läuft date 
als hätte er geftohlen, wie etwa eine ehemals berfic 
tigte Diebin des Taufnamens. 


Lieſck 


— 





— c ——— 
Veſq⸗Alerlei: ein Vogel, wahrſcheinlich das 
— der Kohlmeiſe, das im Lenz deoligie Toͤne 


« 


En Ein weiblicher omnis homo. R. hat Lies⸗ 
ken Allerleis: Aftername eines Menſchen, der ſich 
vit allerlei Verrichtungen befaßt, beſonders (Hamb.) 
ei Kraͤmer, der mancherlei Waaren feil hat. 

Lieſchengang (daf.): ein Gaͤßchen. 

Puderlieſchen: nach dem 8. W. B. eine Buhle 

dirue, in Hamb. eine mit Puder und Band haufiren 

Sehenbe Weiböperfon. DokterLiesbet,(ſ. Dokter.) 

Lieſe: leiſe. Fien Lieſe. 
— den kumpt de Broͤgam an, 
fyn liſe mit der Bruet, un gaht vorm 
| Preefter ſtahn. 
(Laurenberg.) 
Liggen: ( Daͤn. ligge, Angſ. litgan, mit 
le gen verwand); liege. 
Beliggen blieven: liegen bleiben. Ik flog 

mu, dat he beliggen bley: ich ſchlug ihn w 

oben. 

_ Mat liggt, dat liggt: beim Spiel, wenn einer 

Tue außsgefpielte Karte wieder aufnehmen will. 
fo, Se fumt to liggen: (Hamb. Alt.): fie iſt 


be Wanger, foll in die Uochen Fommen, ins Mochens 
“re liegen. wu 
He 





‘ — “ | m | 
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He liggt uͤmmer up de Straat: er iſt, Pr 
viel aus. He liggt oͤvert Boͤlermaken: 7 
Book.) He liggt all up de Kanſſel (mi). 
heißt, ſonderbar genug: er wird oe abgebeten vun‘ 
Prediger. 

Ligt (Angſ. leoht, Engl. light, Din. Iaet): 
leicht: Ligt um digt: von etwas, das nicht Bazl 
noch dauerhaft if, eigentlich undigt, wie guf bes 
Kauf gemacht; fo fogt man auch von leidytfertigen 
Mädchen : fe fünt man ligt un digt, ligte 
Deerend, auch (Hamb.) ligte Waar: leichte 
Waare, leicht zu haben. 

Et is nig ſo ligt verdeent, as verdaar⸗ 
(Gamb.): ſaurer erworben, als verthan. 

Ligtfarig: leichtfertig. Dat is ligtfarig te 
(K. G.): das iſt leicht geſchehn. 

2) Behende (Gl. G.), leicht auf den Fuͤßen. 

En Luͤgter, eigentlich Ligter: ein Kleines Zah” 
zeug, Smak, alte, wird gebraucht, um amd 
großen Schiffen, die ſich dem Landungsort nicht näpe u? 
Tönnen, bie Waaren auszuladen und and Land o 
bringen. 

Neocorus Ditm. gefchr. Chronik fpricht von [ee # 
gen ligtflödigen Büren der Ditmarfen, mer HR" 
lang und leichtflieffenden Hofen unfren modernen wer =" 
Pantalons Ähnlich gewefen feyn mögen. — Wang 


hoſen. 2 = I⸗ 
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Likken: (angſ. likken, Engl. lik, Din. Ude): 
!en. Uplikken: durch Lecken mit der Zunge das 
hffe aufzehren, auch utlikken, ‚wenn von einem 
HB voll Süffemn die Rede iſtz 2) ſich nach etwas 
men, 

En Deeren, man full’ de Finger danalit- 
RR: ein füffes Mädchen. Auch fagt man (Hamb. 
€.) von einem ber nichts hat: he hett ſuͤlvſt 
enen Lepel to likken. 

3) Zür kuͤſſen. Daher in der Gegend von Kelling⸗ 
'fen dat Ukkfeſt, Zufammenkänfte, junger Leute, 
& fie in ihren Haͤuſern umgehn Iajfen, Sonntags und 
ftags, wenn im Felde nichts zu thun iſt, und wobei 
Pfandſpiel und zu Küffen giebt. 


Lilje: Lilie. Liljenkonvaljen: "Maisthmchen, > 
auvallaria majalis. Ein altes Holft. Lied beginnt: 
Gott meet, wol ung de Siljen brikt. 
© Hab. Liljenſtraat, Kilienftraffe, Hieß vormals 
üvet, auch Makferftraffe, welche die Frohnerei 
rfoßte. Den Einwohnern zu Liebe änderte mar den 
Elriechenden Namen in den mwohlriechenden, das Privet _ 
@ine Lilie um. (Schlüter dv. d. Erben in Hamb.) - 
innen: Seinen. Linnentuͤg, (Dän. Lintoy): 
Änenzeug, Weißzeug. Linnenkiſt: Kafen zur Be⸗ 
ahrung derſelben. 
Die Holſt. Frauen haben eine ſchone Redensart die” 
fe 





vw 


fie oft im Munde führen: Veel Linnen in u 
Kiſt is en hemlichen Riekdom; knapp Linnen 


in de Kiſt is en hemliche Armod: viel Leine 
in der Kiſte iſt ein verborgener Reichthum; wenig Leis 





nen darin heimliche Armuth. Eine Yufmunterung zum 


Fleiß und zur Sparung. | 
Uinnenſtro (Kr. G.): weiches Sttoh, im Srgen- 
fa von dem Härtern Bopnenfteog. (© tauenfier 
ker, Lewend ·) 
unnenweber: Leinweber. 
Volkslied der Leinweberzunft: 
Ik ſeet mal up dat tinmenwebertan, 
Tau, Tau, Tau! 
iE feet den Spolen fcheeten, 
iE leet mi ’t nig berdreeten, \ 
gan, gau, gau! 
Liiſchenſchaat (Hamb.): Lizentiat der Recht 
Ueber die Menge der Lizentiaten in Hamb. fagt Laura" 
berg in der 3. Satyre Äber Titelfucht, baß a 
Mefter, Magifter u. dgl. heiffen wolle: 
— der Mefter fünt mehr a8 hundert, 
ja mehr a8 in Hamburg ticentiaten, 
tifchenfchatenbarg: Sizentiatenberg, ein GRT= du 
- mit Baͤumen auf dem Gipfel umpflanzt, bei der a ##* 
muthigen Hamb. Kloftergegend Harvftehude, auch 


dito im Boſteler Gehölz bei Hamb., etwa weil ches 
> 
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Damb; Gelehrte, Rechtsgelehrte, daſelbſt oft zu⸗ 
entrafen oder dahin luſtfahrteten, wie ſpaͤterhin zu 
Wirthshauſe de nee Rave, neue Rabe, wo 
mmer de Liſchenſchatenſtuv hieß? 
vlaͤnſche Aap. (S. A.) 


izz (Daͤn. Liſſe): dünne rund ober platt ger 
! Schnur von Seide, Wolle, Gold, Silber, wor 
tan Kleidungsfachen ein⸗ und Hüte umfaßt oder 
nuͤrt, am fie zu verengen oder zieren. 

Städ oder Ende eines Bindeſtricks, oder einer 
ar. Sprw. dat was en aarige Lizze bas 
in guter Zug, Vortheil. (R.) he hett dar en 
van: er hat einen Meinen Antheil, Gewinn 
AM) . 

‚genbröder, Bruͤder: eine gewiffe Anzahl ober 
erſchaft Beeidigter Leute, beeidigter Packer (im 
. und Luͤb.), die zur Sicherheit des Kaufmanns 
er Meifenden bei Poft: und Frachtfuhren aufs und 
aden beftellt find. Ihr Name von den Schnüren, 
fen, Lizzen, womit fie zum Tragen und Binden 
offer und Packete verfehen feyn muͤſſen. In Luͤb. 
ich einen im Spaß tjzzenknieper nennen. , 

o, Loe: eine fumpfichte bornigte Stelle, Das 
inige den Namen der Stadt Oldeslohe in 
‚ von Ode (Ddo, Otte) Otto, (aber welches 
?) und 2 ableiten, wie ben Ottos⸗Sumpf. 


L Holſt. Anz. 1779. 2. St.) 
2) Ein 





hebe grammt 
—B ey)⸗ au x 
non. 0 ee: 
lendaten in PR De aueh: 
rent grertbatet — F | 
Gy ht Br 


de gate Dreh 
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piur. Loͤkker: Löcher. He ſnufft in alle 
r der hat die Naſe allenthalben. Dat geit 
dder nan oolen Loͤkkern: das geht fen . 
ſchlimm, wie vormals, oder gewohnlich. 
Vird auch für Hurenwinkel gebraucht, 
HE beim Kegelſchieben, wenn keiner getrof⸗ 
ch Pluk vor de Poort. . 
IF (Angſ. Laef, Engl. leak): Laub. 
ſt in Holfl..eine gemeine Redensart und Meis 
die man über Kranke ausfprechen hört; he 
wenn dat $oof vum de Böme fallt; 
in Herbft mit den Blättern fallen, fterben. 
ve.) 


Wr ( Hamb. Alt.)s nach dem Latein. locus, 
r von Lok gebildet, wird von den in gewoͤhn⸗ 
rinf- und andern Öffentlichen Häufern, vorzuͤg⸗ 
atellern, zufammen treffenden Leuten gebraucht, 
t⸗ und Saufbrüdern. Dats min togf; 
4 ich am liebſten und oft. Kumſt Du huͤt in 
ok: fehn wir uns heute am bewußten Orte ? 


pen: (Angſ. leapan): laufen. 
meet darup to loopen: er verſteht ſich 
auf. Wo leep dat wieder: wie glengs 
xiter? Da loop mit (Hamb. Alt.): zu‘ 
en man mit einer Gabe oder Antwort los ſeyn 
taat dat loopen: laß das ungerägt ober 

\ uner⸗ 


unerwiedert. H loop mi nog de Saffen 
Toͤn af: ich Taufe zw viel, Wat loͤpt der, 
is 10083 was gefchieht? 

Die in Holſt. 8. ©. fprichwörtliche Abt. ift nu 
ſcheinlich aus einer Anekdote, da Kinder ihre z 
ſchen Eltern zu vereinigen, bittend fuchten, ent 
den: Moder, laat dat Water loopen, 
Bader dat hebben will. 

Fig, wird loopen für leben gebraucht. J 
weet, wo lang de nog löppt, auch mitloͤp 
wer weiß, mie lange der noch lebt, eine Hamb. 
Rdt., die der Lebendigkeit und Beruͤhrigkeit ber 
wohner diefer Städte ihre Entftehung verdankt; fel 
in den kleinen Helft, Städten hört man. das | 
pen fuͤr leben. 


- Saat man loopen, feggt cͤtj un vie 
de Seef: apologiſches Sprw. auf -Unbebachtf 
keit und leere Arbeit gemuͤnzt: laß laufen, fagbe 

kleine Mädchen, und ſeigte in den Sieb. 
-200p: Kauf, Dat geit up'n Loop, in 
Krizz: dad geht verlohren. 20.7239 
2) Durchfall, Diarhoe, .20 
Loͤper: tdnerne Schnellkagelchen, Kaiputa 
chen, womit Kinder in Gruͤbchen werfend sel 
bend fpielen, Judaslöper: eine große “ir 
felben von Äberglafürtem Ron, 2 
9 


= — * J | —— 9— m 
wen Die Pfdcke am Rand oder Bord der Zahrzeuge, 
* —8 um welche die Seile gezogen werden, an welchen 
das Segel hin und her geht. 

Waterloͤpe (Fehm.): kleine Feldgraͤben, deren 


Waſſer, wie in den Marfchgegenden, in die Haupt⸗ 
sräben fließt. 


Spilverlöper, Kattenverköper, 


fagen die Knaben (Ybg. Alt. Hamb.), wenn einer 
bag Spiel verläßt, eh es geendet ift. 


Loͤpſch: läufifch von Hunden, bie in der Brunfts 

zeit Hinbinnen nachfiellen, Pferden, die wild werben, 

- Waxch hitzig, geil. Löpfche Deere: geile Dirne. 
Wophaftig (Itz.): was viel Wege koftet. Dat 

is mito loophaftig: das koſtet mir zu viel Hin— 

Era Herlaufens. 

L vopjeg: : fcherzhafte Einfälle. 


2908: 108, loder, undidht. 
öfchen (Ce): ein bischen los. Daher leite id) 
Das fehr mahlerifche ' 
loͤſig: läffig, müde, träge. Doͤſig unlöfig, 
en loͤſigen Saft, Keerl; auch fegt man wol hinzu 
n fuulen Laban: ber nad) der Bibel vom Jakob 
erliſtet ward, ald man ihm Lea für Rahel unters 
&b, und erft nad) langem Harren biefe dazu. 
Mamenlöfchen: einer, deffen Namen man nicht 
Mrz ze will, oder zu nennen weiß, 
Blodloſe Twiete in Hamburg. ©. Heß I. 242. 
4 iofe 
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voſe Tied, he hett loſe Tied: der an 
har nichts zu thun. 

2) Die Zeit zwiſchen der Heu⸗ und Kornerndte, Ma 
der Landmann feiert. - 

goßleggen. (©. leggen,) | u 

2008: Gekroͤſe der Thiere, etwa weil es Ihe 
aneinander hängt? - | 

Lovosbaͤndig: unbefeſtigt, bandis. Looeban 
dig Tug: ſich ſelbſt aͤberlaſſene, ledige wenſun 

Loot (S. Recht.) 

Loͤppen: luften bas Heu, daß es trockae 2 
En Lopp Heu: ein Buͤſchel Heu. 

Loppig (Guſ.): ſchwerfaͤllig. | 
Lorenz : Kaurentins Taufname woraus man bus 
frummen Lorenz: eine Verbeugung, Never 
gebildet. He irrt fif as Vatter toren. 

Lork, Lorkending: Kroͤte. 

2) Schimpf oder Spottname für eine kleine una⸗ 
ſehnliche Perſon. 

Loͤſchen (Holſt.) loſſen (Huf.): ein Fahre 
von Waaren entladen. De Schipper hett loͤſcht — 
Der Schiffer hat feine Kracht abgeliefert, entladen — 

Mootlöfcher, Rootlaͤſcher (Luͤb.): die ſie—⸗ 
mit Lohgahr oder Weißgahr machen der Schaffe 
beſchaͤftigen, Lohgaͤrber. Die rothe Farbe per * 
Rothlaſch. 


Loſeeren loſcheeren fuͤr logieren. oe 






won —— auch Zimmer Sibiſche Wortbiegung 
Bad dem Franz. Logis, loger. 

Lotten (Angf. hleotan Franz. Lotir): loſen. 
Die alten Ditmarſen riſſen Zweige von den Baͤumen, 
h De fie bezeichneten, merften und dann blindhin auf 
en weiſſes ausgebreitetes Tuch warfen. " Dies war 
R ine Kofungsweife. (Meocorus Ditm. Chronik.) 
 Dptt: Loos. Lottern fagt der gemeine Dann - 
für im ber Lotterie ſpielen. He verlottert ſin 
Geld: er verfpielt fein Geld, hat fein Glüd im 
totts. 


Lotſen, lootſen: bie and der See kommenden 
Schiffe durch die Flaͤſſe oder Seebuchten helfen. Dies. 
Be fihieht von Lotſen; Schiffen, welche das Fahr⸗ 
Wweü ſſer, in deſſen Nähe fie ſich aufhalten (3. B. in 
bdeæœm Fiſcherdorfe Blankeneſe), und deſſen Tiefen und: 
'. Mantifen kennen. | 
So fagt man auch (Hamb: Alt.) fie» laat ung 
Daten lootfen: laßt uns dahin gehn, ftreichen. 
\ vVotſ em hen: führe, leite, ſteure ihn hin. An 
Dder Elb und Seeſeite (OL. ©. ſehm. am gebraͤuch⸗ 
Uchſten. | 
Loͤve (verwand mit Wwof): Laube, Sommer: 
Aaupe, gruͤnbelaubt und umfchattet, eine Hauptzierde 
Holt. Gärten, vorzüglich in der Marſch, im 
—X Geſchmack, worin eine Laube mitten unter 
Taemenrabatten nicht fehlen darf. Ferner in der Geeſt, 
am baufigſten in Wirthſchaftsgaͤrten, wo Laube an. 
4* Laube 
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Laͤube 6 reiht, wo ſich der geringe Mon a 
Staͤdten, vorzuͤglich Sonntags, ſammelt mik 
Jugend, das Mädchen mit ihrem Leevſten, 
haber. um fich beim Koffe, Thee und Butterbri 
Wein ıc. zu erluftiren. Solcher zum Theil artig 
Iaubenreicher Gärten giebt es die Dienge neben . 
Altona und andern ‚Orten. | 
2) (Hamb.) ein hölzernes Ausgebäu, Vor 
ſagt Richey, eigentlich Hinterſprung hinten am 
über dem MWaffer, Fleet, Kanal, an ben Gafl 
Altftadt, wo ed gewöhnlich auf Pfählen ruht 
Diefe fogenannten Lauben nicht ohne Grün zu 
ſetzen manche Städter Töpfe und hölzerne Buͤtt 
Kaſten, worin Blumen und Sträuder wachſi 
auf, und ſich bei gutem Wetter daneben. Al 
man neuerdings auf Loͤwen und in Steinböfi 
term Haufe groffe auf Stügen ruhende Erd un 
mengefüllte Kaften, ftehende Gartenhimmel. 
En vol Ding up de Loͤwe (Hamb.) im 
eine alte Jungfer des Haufes die fich- oft auf di 
be fehn laßt — gleich der am Fenſter. 
Loven (S. globen) glauben, loͤben 
leafan.) Dat Ion man: das Fannft du gl 
darauf fuffen. He loͤpt dran: er flirbr. 
Louen Eubft. Glauben. Agrikolas nachd 
che Sprw. Reime, die in Holſt. unter mancherl 
aͤnderung nachgeſprochen und theilweiſe in Volk 
de find, verdienen hier nachgehohlt nnd in Erinı 
gebracht zu werben. 





N wa Y" Se N 
PS Bee fi alle eineir Rouen, Ä 
Godt vnde den gemeenen nutt vor oghen, 
guden frede vnde recht gerichte, 
eine ellen, mate vnde gewichte 
"eine münte vnde gudt geldt 
ſo ſtuͤndet wol in aller welt. 
Haͤtten wir alle einen Glauben, Gott und das ge⸗ 
Meine Beſte vor Augen ‚ guten Srieden und recht Ges 
; sicht, eine Elle, Maaß und Gewicht, - eine Münze 
and gutes Geld, fo ftünd es wohl in aller Welt! 
E .. Lübel: vie Reichsſtadt Luͤbeck an der Trave. 
De. Bonnus Ehron. der St. Luͤb. Magbb.'1559 ers 
: WAHlt den Urfprung anfangs an der Swartoue 
angefangen nm Lande Wagria dat men nu 
sDur- tidt dat landt tho Holften nömet, we 
es aber mit ihr nicht fort wollen, daher man fie aufs 
. Bene angefangen tho bumende twifchen der 
Trauen vnde Wakeniſſe, zwiſchen welchen Fluͤſ⸗ 
ſen ſie noch liegt. Die erſten Anbauer waren Fiſcher 
Aher noch itzt die Fiſcherbuden auffer der Stadt, wo 
„tan mit Kifchen für Gebühr bewirthet wird; einer 
dene, Sifcher foll (2) Luba geheiffen und der Stadt 
Em Namen gegeben haben — fügt Bonnus. 
Don Lübeck find verfchiebne Benennungen ber Muͤn⸗ 
Senn, Markluͤbiſch, luͤbſch, Luͤbſchilling, auch 
Si Hamb. und Kiel luͤbſche Boont; ein Auſſen⸗ 
vr dad die Straffe nach Luͤbeck hinfuͤhrt. 
Luͤbeck 


J x 





N 


— 94 — 

Luͤbeck is in eenen Dag ſtift't, abet nig z 
in een Dag boet: gut Ding will Weile haben, 
wie Luͤbecks Anbau, bis ed fo gut ward, (Rom if} 
nicht in einen Tag gebaut.) 

In Hamb, fagt man von einem fiumpfen Meffer= - 
et is fo fcharp, dat 'r en vold Wief na Luͤ⸗ 2 
beck up rieden kann. 

Luͤde: Leute vielleicht von uud: laut. (An 
leode) Wo Luͤde ſuͤnt, ſagt ein Hamb. Sp 
dar ſpreekt Luͤde: in einer Verſammlung Leu 
geht es laut zu, Warnung vor Unvorficht im Rebeummme 
dag Ausplaudern nad) ſich zieht, 

Unfe Luͤde (Hamb.) nennt man die Nachts 
ter, Raͤtelkeerls und hat auf ihr mühfeliged Ge - 
ſchaͤft, loſes Gefindel aufgugreifen folgenden Spot — 
reim; 

Unſe Luͤd de hefft em kreegen, 

wuͤnſchen em veel Gluͤk un Segen, 

unſen Kappral ſin Hoot un Pruͤk 

hangt an de Wand un is vull Schiet. — 
ed hat naͤmlich Schläge und Gegenwehr geſetzt, wee⸗ 
bei der Korporal zu kurz kam, und L v. ſeine Veruf® 2 
beſchmutzte. 

De Königs Luͤde (Fhm.); koͤnigliche Beamtete > 

Se is mit den Luͤden (Hamb. Alt.): er if‘ 
gefällig, läßt fich viel gefallen, ift umgänglich, will⸗ 3 
fährig. He Deit wat den Lüden verdruͤdd * 

das ⸗ 





Das Gegentheil, ein Ungefälliger, Verdrußmacher. 
| He t8 vun goden Lüden: er if von guter bärs 
\ gerlicher Abkunft, von Samilie, 

Froͤmd Lid Brod 

fettgt, good: 
- gute Tage in freyider Herrn Dienſt naͤhren gut. 

Mingluͤde: geringe Leute, ringluͤdſch wodurch 

| der Holfteiner gewiffermaffen das popularis der Rs 
mer ausdrädt. Auch fagt er fehr naiv: Do wi 

Big dit, fo fün wi arme Lüde: man Hält ung 
für arm, wenn wir nicht groß, Dicke tum. - 

Butenluͤde wie Butenminfch auch Keute vom 
Lande, nicht bloß Fremde. 

Luͤdebruͤder: der andre gern neckt und aufsieht, 
Lüdbruͤderee: Neckerei, im unſchuldigſten Sinn 
Die Seele, wie Läfterung, Verlaͤumdung, Klätfches 
Fer Aber Abwefende.die Peft froher Gefellfehaften, (&. 
25 riden.) 

Kaftenlüde. Das Kollegium der ehrbaren Obers 
Un in Hamb. hat feinen Urfprung aus den Ka⸗ 

nluͤden oder Vorftehern der gemeinen Gotteska⸗ 

en, aus welchen bei der Reformation 1528, in je⸗ 
em Kirchfpiele die 3 älteften damald genannt 3 
MWlderlüde dazu beftellt worden, daß fie im Nas 
"nen der Bärgerfchaft auf Handhabung des Stadt - 
Wuchs, der Receffen Burſprake Kirchen und Ars 
wen: Drönungen fehn, auch wenn daran Mangel ers - 


fcheis 


U OzwInve Juye num Yun sauce pump 
et is fo ſcharp, dat ’r en oold wii 
‚bed up rieden kann. , 
Luͤde: Leute vielleicht von uud: la 
Teode) Wo Lüde fünt, fagt ein Har 
dar fpreeft Luͤde: in einer Verſamm 
geht es laut zu, Warnung vor Unvorficht 
das Ausplaudern nach ſich zieht, " 
Unfe Lüde (Hamb.) nennt man die 9 
tee, Raͤtelkeerls und Hat auf ihr mh 
ſchaͤft, loſes Gefindel aufzugreifen folgen! 
reim: 
Unſe Luͤd de hefft em kreegen, 
wuͤnſchen em veel Gluͤk un Se 
unſen Kappral fin Hoot un 9 
hangt an de Wand un is vull 
es hat naͤmlich Schläge un Gegenwehr g 
bei der Korporal zu kurz kam, und Lv. fe 
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daS Gegentheil, ein Ungefaͤlliger, Verbrußmacher. 

de is vun goden Luͤden: er iſt von guter buͤr⸗ 

ger Ticher Abkunft, von Familie. 

Froͤmd Luͤd Brod 

fetten good: u 

‚ mte Tage in feepipe Heren Dienft nähren gut. 
Ringluͤde: geringe Leute, ringluͤdſch wodurch 

de Holſteiner gewiſſermaſſen das popularis der Roͤ⸗ 

rer ausdruͤckt. Auch ſagt er ſehr naiv: Do Wi 

nüg dit, fo fün wi arme Luͤde: man hält uns 

arm, wenn wir nicht groß, dicke thun. 

Butenluͤde wie Butenminfch auch Leute vom 
2ande, nicht blos Fremde. 

Luͤdebruͤder: der andre gern neckt und aufhieht, 
Eüdbruͤderee: Neckerei, im unſchuldigſten Sinn 
Die Seele, wie Läfterung, Verläumdung, Klätfches 
wei Aber Abweſende die Peft froher Gefellfchaften. (S. 
Bröpen.) | 

Kaſtenluͤde. Das Kollegium der ehrbaren Obers 
Alten in Hamb. hat feinen Urfprung aus den Ka⸗ 
ſte nluͤden oder Vorſtehern der gemeinen Gotteska⸗ 
fexz, aus welchen bei der Reformation 1528, in je⸗ 
dem Kirchipiele die 3 Alteften damald genannt 3 
O Iderluͤde bazu beſtellt worden, daß fie im Was 

MEN der Bürgerfchaft auf Handhabung des Stadt - 
uch, ber Receffen Burfprake Kirchen und Ars 
nen = Ordnungen fehn, auch wenn daran Mangel ere- 


ſchei⸗ 
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(heine ,- bei: Einen, Edlen Rathe deswege⸗ [NT 

eung thun und allen Unfug zu rechter Zeit befemm ko 

. fen follen. Ihre Konfitution Rec. 1529 art. — 
30. (Richey Mst.) . 





guter: > N z 
) gemeineg, Schimpfwort. Hamb. ꝓ 
treibt mit dem Worte oft feinen. 4, wenn e 


einem Peifefprechenben zuruftt Sprik — Luder 


Praich Tanier,- welches audb-heiffen kanılı forich tem 


Luder! dies erfuhr 1792 ein fennwollender engliſchee 
Daklawmator und Bari, dem man vom: Vertere bie 
Sprikluder! zurief. 

Schindluder: ſolechtes inenan heteo pe 
auch Schimpfwort des Poͤbels zum Poͤbel. 

(Kant Anutropol. leitet von Luder luͤderlich ab.) 

Luder, Luderlaſch (ein): da bier baut 
ge Fleiſch. 

Luͤft de: vom Hochd. luften: Heben: Cs 
wandheit eigne Manier ein Merk, Merkzeug zu behar 
bein. He Bett dar der rechten Lüft to. ' 

Lugt, Lucht, lugter (Ditm.): links, Tin 
kerſeits lugterſieds: zur linken Seite. (S. Bede 
de) lugterhand: linker Hand. Reinike Dep tem 
Jochter: !ints, | 


Luidor in der gem, Ausſprache Builder: 
Louis d’or Goldmuͤnze, deſſen Kours fleigt und fällt 


Arens fin Lujidor: falſche oder kuͤnſtlich nach⸗ 
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machte meffingene Louisbore, die ein gewilfer 
rend machte und in Holft, zu Spielmarken vers 
ufte Dat fünt vun Arens fin Lujidor fagt 
an noch in Hamb. vom Scheingelde ohne innern 
zehrt. 

Züuffen: glüfen (S. Gluͤk.) 
Lukken, luken (Ditm.): bei den Haaren 
ehn (Frieſ. luwk, Engl. to lug.) Zu 

Lumbern: T’Hombre fpielen. | 
Uns ‚Paftor lumbert fagt verwandernd der 
if. Bauer, eh er daran gewöhnt und darüber bes 
» xt ift, daß aud) Pafloren fpielen mögen, N 
Verlumbern: verfpielen. - = 

Zumbert: Lombard, Leihhaus. 

Luͤmp: Eingeweide, vorzuͤglich von Fichen. 

Lump abgekuͤrzt ſtatt Lumpenhund: knauſeri⸗ 
"2 Menſch. Lumpig: ſchlecht, der Erwartung 
cht entſprechend, von Lumpen, Bettlerlappen. So 
st man en lumpige Maaltied, et weer nig 
el voͤrt Meſſ, ik heff min Geld nig herut⸗ 
Eegen: von ſchmaler ober nicht genuͤgender Koſt 
Ter bezahlten Mahlzeit. En tumpenkeerl; ‚ein 
'Lechter Kerl. 

Sik nig Jumpen laten: nidt geisig ſeyn, 
-E machen, es andern gleich thun. Ik laat mi 
>T nig lumpen. 


De 


De , Riftengat id man wumpigt tſu 
. fagen Hochzeiter bie viel Gaͤſte bitten ums ihren H 


| zeitaufwand von deren Gaben zu Beten, und 


® 


fich damit — verrechnen. 

Lumpen in der Zabrikſprache coie Juden 

ungern: faullenzen, hingen: —* 
ſchlentern gehn, müßig. . ve j 

2) Auf etwas begierlich lauen, erbeten ſo 
Kindern: fe lungern een Immer an: fe ba 
immer etwas zu betteln. " Bürger hat. bies Wori 
Hochd. gebraucht. "Mar ſolle feſten Sinn genug 
ben, ſtatt ·ſtlaviſch zu Imgern,- fi ich and bei 
hinaus zu fungern, 

Wo Jungert he na: was wi er gern haben 
Lungerbank: Faulbette. Lungerholt,! 
zerne Stange, welche (Hamb.) Branerjungen in 
Spundloͤcher ſtecken, und daran die lebigen Biert 

nen auf der Achſel tragen. 

Luͤnk, Limeke: Sperling, auch Dakluͤt 
Hempluͤnk: Haͤnfling fig, kleiner ſchmaͤchti 
Menſch. 

Lunſchen aflunſchen: (Hamb.) ein X 
tagsfchläfdyen machen. - 

Luppe (8. ©): ein Bündel Heu. Et 
beter, en gröne Lupp as en fuule Lupp: 
erfte fchabet denn doch dem trocknen Heu nicht, al 
bie legte, die ſchmutzigfeuchte ſteckt es an. (S.Loppa 

Luͤr (Eid): Windeltuch. Lur 
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Lurk: Rebe auch die große Kette arctium lap- 
pa L. bas allgemeine Wort für ae Kletten iſt 
Klieben Ditm. Kluſen. ed 
Lurre: gende, Schenkel im verächtlichen Sim. 


De Lurren fleepens Iangfam einen Fuß dem 
andern nachjiehend gehn. 


| ende Auofluͤchte, womit man wie mit lahmen Len⸗ 
bee, wicht forttommen fan, "urrendreier (S.. 
en.) 
Ä Luſt: Begier, Freude. Satin im Soll. Pr 
Plgete idiotiſche . Eigenheiten,’ 
De Boom dat Koorn heit Luft to waffen: 3 
Der Baum das Korn waͤchſt gut, luſtig heran, 
Erg hett Luft to freeren: es friert ſcharf, wie 
lafti; drauf los. ' 
Tom Boen (Bun) har ik wol Luft, . . 
‚wat et aver Eoftet is mi nig bewuſt. 
Lüften: Luſt Haben, Appetit. Lüftet em 
a8? 2 fragt der Holft. beim unfeligen Nöthigen zum 
E fen und Trinken. Mi füftet nig meer: ift oft 
Te Dintwort; nein! auch deffen der nur aufs neue ger 
nðt higt ſeyn will. Schlimm gieng es einem Kinde, 
Ernt die Mutter eingepraͤgt, ſich bei einer Gaſterei ja 
dft moͤthigen zu laſſen und nicht aufs erſte Wort mehr 
du Begehren, Die Wirthin nöthigt das Kind dies fagt 
nein, ik bedank mi, und wird nicht wieder gends - 
> thigt ˖ 





2) Lügen falſches Vorgeben. Laame türen: we 





\ 
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thigt.. Begierlich und hungrig wie ein. Kisb)- pr —— 
laut. ber Mutter zus; Moder mi luͤſtet u 
aver fe nödigt nig! - Ze ee 
„Dat ſull oder dat muſſ ei füften, wen⸗ 
da henging oder dat dede: ich whfte groffem 

Verſuchung oder Trieb haben, wenn ab dahin genen 
ober das thaͤte. m - 

©e is mif zuften. Heißt. ed von einem grauen 

zimmer, das, nach Art der Schwangern eignes Ste: 
Täffe nad) Speiſen oder andern Dingen hat „das De 


‚friebigung fodert. 


Luſtig. Wenn man eine Zunndihung abweil- 
dat will if mal dubn, wen it mal luſti⸗ 
bün: ein andermal, igt bin ich Dazu nlcht aufges 
legt. Dat regnet au Iuftig Ipd: es vegna 
ſchon fter. Wennt regnet bett, fagt unfe 
Landmann, id de Nagtigall am Inftigften 
nach dem Fruͤhlingsregen fingt die Nachtigall, o 


munterſten. 


Hamb. Reim, den Kinder und Alte zur Faſten 

nach eigner Melodie zu ſingen pflegen: 

Is duͤt nig Faſt'labendfeſt? 

luſtig ſuͤnd de Buuren, 

luſtig ſuͤnd de Boͤrger oͤverall, 

Uuſtig fünd de Swien in Stall. 
| Luͤſtern (v.): horchen, aufmerken, gen 
geben (Holl. luyſtern, Engl, to lifte.) 





wu 


gtert mis d 
güftert Dat 


x dad auf eine 


Kaudt 


Deerter. 


luͤtt Muul anP 


De doch Kleine 
Ben ge ihre 


2 utte (ude nennt man 
Sr Mann it ei 


SS rauen gegen ihre 
. Mancher feiſte 


jun 
ar ge Herren 


DD 
XR dos Wor 
id enden und 


g. Dat Ship? 


yorch! nicht willig dem 
der Wagebalken , 


Luͤtt Dim. tin, Cut Er. 
mb. Alt Luͤtk: klein, nieblid)- 


agl. lite liıde. Hol. luttel. S 


kleinen Mi 
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and 
üftert nig 


in, 


artige & 


t ſeltſam abſtich 


ser giebt 
up genen Dag: 
n Tag an? 
Steuerruder ˖ 


ſchlaͤgt leicht. 
a, A 


uft 
G. de 


en UN to: bie 


darauf nicht 
(K. .&-) 


das Schiff ge⸗ 


n Weibern 


Wenn fie fre 


t, wird oft von 


Frau ſo henannt · 


He güftert 


chwed · 


im ſanften gefaͤl⸗ 


ge⸗ 


o 
3 Holſt. Staͤdt⸗ 
Burg ein niedliches 

meine Reiſegefh 
ang lutt nette 


rtin, 


ſſen, ma⸗ | 


auch w 
und robe Eheherr an 


ſeiner ihn 


‚ut 
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Luͤtz Mädjen: kleines Mädchen Luͤtimaid Ad 
(Hamb. Alt.) Kleinmaͤdchen, die Oberſaͤchſ. Junge — t 
magd, Stubenmaͤdchen. Alle Dienſtmaͤdchen, auſſer mt 
der Koͤkſch, Amme und Neijerſch gehören dazu — 
Ein anders iſt Jumfer. (S. dieſe) Laurenberg ba mat 
kuͤttimagd. 

2) Luͤtt (K. ©.) auch gebohren. He wurr te vx 
Oſtern luͤtt: er ward Oſtern gebohren, und 

3) Flink (daſ.) luͤt Hagel: flinkes Maͤdcher. 

En luͤtj Beetjen, Beeten: ein Hein bischer—, 

Mumflüti: oft, zu wieberhohlten malen. 

ruͤrluͤtz: fehr Hein, ja, lürlürlütj, were 
man etwas als aufferorbentlich klein befchreibt. Wermen 
man den Holft. Kindern nichts anders oder befferd ua) 
erzählen weiß fo giebt es folgendes Märchen: 

SE meet en lürlürlütie Fro, 
de bar en lürlürkitie So, 

un de luͤrluͤrluͤtie Ro 

har en luͤrluͤrluͤtj Kalv 

un dat luͤrluͤrluͤtz Kalv u. [, w. 

Luͤtj Elf: passe dix (8. Elf.) 

tut; Minſch: Schmeichelwort zu Kindern, w —ie 
blos Luͤtj! Eine Hamburgerin ſchmeichelte ein 
Heinen Mohrenknaben mit den Worten: Lutj, bͤ 
wol wiet oͤver See kamen, du luͤtj me 5 
Engel: du kleiner ſchwarzer Engel biſt wol we — 
ber über Eee zu ung gekomnmen?! 
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Kindergebet: 
Leebe Gott! laat mi fromm un good 
waren, un min Hemd to luͤtj. 

Luttern: laͤutern. 

Luuk (Angſ. loc. verſchloſſner Ort Din. ne 
5. Friſch und Wachter Lucken): Klappe, Fluͤgel, 
Kalltpäre, Dedel i in Böden und Wänden; feltener bie 
Defnung felbft wie. 

He-iß doͤr de Luuk füllen: er ift durch Defs 
ung 3. B. des Scheunbodens, bes aufgellappten 
fnen Bodens gefallen. Diele Böden ber Häufer in 
Städten und auf bem Lande haben ein Boͤnluuke, 
Rüt hoͤlzernem Riegel, wozu man auf Treppen oder 
eitern hinanfteig, Em fil de Luuk up den 
Enpp: ihm fiel Die Klappe auf ben Schebel, Kopf. 

Fig. da fallt Een ut de Luuk: da ift ein Un- 
Cürd gefchehn! | 

Finſterluuke: Hölgernes Fenſter, Fenſterlade. 

Kellerluuke (Hamb. Alt.): wo verfchiedene 
Saarenkeller in den Gaſſen unter den Häufern mit 
rer zweifaltigen Fallthüre, die gefchloffen werden 
Eaın, über die Eingangstreppe verbedt find. - 

Luukorden (81. G.): lauren, wie aus ber Klap⸗ 
>. tuufe, das Ohr firecden, :oder von Luukort: 
EU des Lauernd, 


Munnen: verdrieslich, launenhaft ſeyn, nicht 
BR Wigt welches das Gegentheil ſeyn koͤnnte, luunſch: 
lau⸗ 


⸗ 
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Kannenhaft, luͤnſchen: von Küidern;, die nie 
einander ſprechen wollen. He ift luunſche 
übler Laune. | 

uunfchen (Ditm.): forfhen. 
Luuren (Dän. lare): Ianren, lauſchen, ge 
Ich mit den Begriff der Hinterlijl, 

Afluuren: einen Vortheil ablauren, wi 
luuren: überliften. - He bett. em be 
iſt ihm zu fchlan gewefen, hat: ihn geprellt. 

Da luur 09: daraus wird nidjts!. Ge 
tm Holſt. eine Landſchenke Luurup: wie auf 
und Einfehrende laurend. 

He luurt up em, ad de Krai op dat k 
Farken: wie die Krähe auf daB kranke Ed 
am es, wenn ed tod iſt, zu zerfleifchen. He! 
ad en Pingsvoſſ: er lauert wie der Fuch 
Pfingſten aufs Federvich; aud) vom böfen Gew 

De Luur: die Lauer. He fteit up de | 
er fteht und horcht, im Horchwinkel. 

Paſſ up'n Penning, 
Luur up'n Penning: 

ein auf Geldverdienſt paſſender, laurender K— 
der bei Kleinigkeiten verkauft, fuͤr kleinen Gew 

He luurt as de Duͤvel up de Seel: 


boshaften Erlauren der Gelegenheit, den anbı 
vernichten, ungluͤcklich zu machen. 
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Luns (Angſ. Lus, Engl. louse, Holl. 0, 
Sehne, Ling, Dan. Luus): Laus. 


uuuſeken, rLuͤſchen: kleine Laus, daher der Daum 


Nſ chentattter. &uudangel (ſ. Angel.) 


Emnm bitt en Luus: ihn trift ein kleines Ungluͤck. 
Sehr artig heißt es in ber Ueberſetzung von Sehaftian 
Sra ndbts Narrenſchiff: 

De mit ſinem Wiue alletydt veele Enuet, 
e.- nd, nicht gerne in ſynem Hufe blinet, 

wond nimpt veele Seite in fon Huß, ..-;. 
Deſn bitt of vaken em fromde Lußz 
dewa Ehemann, der viel mit feiner Fran zankt, oder viel 
Arx ſſer Haus ift, und viel Gäfte ins Haus nimmt, den 
trẽ fft auch: oft ein-Ehftandsungläd. 





De sun in de Pikbalje ſoken (Hamb.): ur⸗ 
la che zu Haͤndeln ſuchen. He fitt ad de Luus in 


—Schoͤrf: er ſitzt gut, wie die Laus im Grinde. De 
tuzus um en Daler geven: gutes Muths ſeyn. 
De Wus nig um en Daler geven (Hamb.): ſich 
Piel einbilden, fhlechte Sachen hoch achten. 


Luusbhung, bunte: der voll Läufe if, Schimpf⸗ 


Dort, He is bang, dat fin this. en Snön 
kriegt (Hamb. Poͤbelſchimpf): wenn einer ohne 
DEH Hut oder Peruke aufſetzt. Sin Rof is {0 
al, daar kann Feen Luus up Eruupen: von 


Sinen abgetragenen kahlen Kleide. Dat Feld is 


=, j , 5 ſo 


| " 
« 
“ D 
% 


JS Di N 
u * J 
fo faal, man kann en Luus mit de Eier 
drup herumjagen: von einem x frucheiofen oder 
abgemaͤhten Acker. | 
suufigt ſchlecht, gemein. "En muſig PERS 





| geld (Hamb. Alt.) :: ¶Dienſtbothen nennen : fü\ eiz= 


unter. ifrer Erwartung kleines Biergeld. Cu-uufigg € 
Maltied nennt der Freſſer eine Mahlzeit, die BE 
ringer, ſchuͤſſelarmer ausfiel, als er dachte. 

Em Idp de Luus oͤver de lebber: er ‚ers 
boͤſe. | 


Luut: Tut. 

- Hiden (Hamb. Alt.): laut ſchn. Oi sig 
luden: ſagt der. Heifere, ich kann richt laut nen 
kaum fprechen, fo heifer bin ich. 

4) Lauten, verlauten. Wo iudet tim wie ad 

es, wie ſteht gefchrieben? _ 

Ra tude unferes Stadtbofes: außiweife au 

ſers Stadtbuchs. Hamb. Neceff v. 1603. U. 3. 
Daher. and) luͤden: laͤuten. He hett luͤen 


hoͤrt, um weet nig, wo de Klok hangt:- " 


weiß etwas, aber nicht den Grund der Seq. C & 
- $uder.) Ä 
tuutbarig: Tautbar. 
tüden ; Iäuten, auch 2) ausſchelten. Ik heff =’ 
luͤdet: Sch habe ipn ausgehunzt! 





turerB *® 


. 
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n, beluxen: betriegen, behende wege⸗ 
berſchnellen mit Liſt. 

et: betriegeriſch abzwacken, auch im fal⸗ 
el, wegluxen: heimlich wegnehmen. Wahre 
von Luchs entſtanden, daher man auch im 
v hat: jo fiddelt tur nig: fo dumm iſt, 
BVerfchlagene nicht, Lux verſtoht fein Spiel, 
W. B. wills vom obigen Iuffen: ziehen, 
ıbleiten.) 
ill em wol luxen CHams, at. ie wu u 
Äbertötpein. 


M. u . \ 


38 (de): der Magen, auch Maagen 
vie im Holl.) Et fitt em hör de Maag: 
agenweh. Staalen Good liggt hart 
aag: geftohlen Gut befommt felten gut. 
iegend von Kellinghufen, Nordtdorf, hört man 
igften den Verwunderungsausruf: dat di 


‚en joͤk! Magenjucken. 


alen: * fowol vom Farbengeben als Kom zere . 
auf.der Mühle, (wie im Hol.) ' i 
di wat maalen: eine Art eblchligiger 


sit kumt, de maalt toeerſt: der Erf” 
e geht vor. b 
5* mann, 
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Maar, Maand (ng. Mona, Hol, Mearm. 
Engl. Moon): Mond. Maanfchienz Monk 
fein. 2) Monat Maent. ingf Math, Gar 
‘ Month. Hol. Maand.) 

Eiermaan: ein Holft. Mond: ober vielmehr ring⸗ 
formiges Brod von Mehl, Eiern, Korinthen, auch wol 
um es gelb zu machen, mit Safran durchbacken, welches 
die mehrſten Stadt⸗ auch wo! Landbecker feil haben 
En Eiermaan! Heißt aud) (Hamb. Alt.) eine ©, 

- Miete, nichtö gewonnen, gereicht! (wie en Plumm, 
Pflaume, ) und wird oft zur Devife eines Kfene 
Zotterielofes, vorahnend,. gewählt. 


Maandag: Montag, erfler Wochentag. Der 
Holft. Aberglaubige meint, was am Montag begonnertz 
werde nicht: wochenalt. Maandag waart ni 
weefen oolt: fey nicht gut, nicht auf Dauer. Da” 
ber er am Montag nicht Hochzeit giebt, Feine gro BE 
Waͤſche anftellt u. ſ. w. Auch das Ab⸗ und Zunehnze* 
des Mondes beftinnmt zum Theil noch das Saͤen „er® 
Pflanzen, Kinder entwöhnen, Haar: und Nige= P⸗ 
ſchneiden, die, follen fie wieder wachfen, beim zune TI‘ 
menden Monde befchnitten werden follen! Die Me ⸗ 
fhen nennt man Tagewähler, die mit ihren Vor = 
theilen an Tagen hängen. 


Blau Maandag: (ehemals nur der Faſtee 
Montag, auch blauer Freßmontag genannt,) itzt jed ⸗ 


Montag, an welchem die Handwerker von der Arbe 
feier — 





ö vor 
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ihrt von der im ıdten Jahrhundert üblichen B 
? Kirchen in ben Faſten blau auszuſchmuͤcken, 
hat ſich auch in Holftein, trotz der ihn. ab⸗ 
Reichsgeſetze erhalten. (S. Götting. Tas 
der 1788.) 
naandsgeficht: ein volles, rundwangiges 
Spott, 
ngenmandag: der Montag, Haupttag in 
tzeit, wo die Bauern und Kleinftädter tanzen 
igen. In einigen Gegenden Holfteins auch 
verſchen Haarburg. 
ber Veränderlichfeit der Kleidermoden fagt 
renberg : 
ten alle Maent, ja wol noch eer, 
eeder ümfchmölten up nie Maneer. 
m.einen Monat dauerte ſchon damals eine 
st oft kaum eine Woche in groffen modischen 


anen: erinnern, an eine Schuld, Were 


naanen: ermahnen, aud dat vermaant 
das koͤmmt mir vor als — die verglichene 


arte, (S. Bon.) 


at (Engl. mate,): Gefele, Kamrad. 
aat: Kuͤchenjunge aufdem Schiffe. Schips⸗ 
Matrofe, ( Franz. matelot.) Boots⸗ 

manns⸗ 


. . yon 
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mannsmaat: Aufpoſſer. Maat des peak 
Bootsmanns: Matroſenaufſehers. J 


San Hagel auch Jan Rapp un fin Maat: 
Poͤbel und Pobelsgenoſſen. Auch hoͤrt man (if 
Hamb. Alt.): de ringe Maat, wi ringe Maat: 
wir geringen Leute, im Gegenſatz, de rieke Maat: 
die nichtgeringen, Reichen. Maatſchop: Geſel⸗ 
ſchaft. Mascopei: quasi Maatſchoppei 
Handlungsgeſellſchaft. (R.) Maskup, Maskup⸗ 
pei maken: in Geſelſchaft Kompagnieſchaff 


treten. 


Machandel: Wacholder. Machandelder⸗ 
ren: Wacholderbeeren, das gewoͤhnliche und geſunde 
Raͤuchkraut, wie Machandeloͤl: Oel aus Wachol⸗ 
derbeeren gepreßt, Heildl der geringen Leute. (Luͤneb.) 


‚Mofchandelen Holt, Wacholderholz. (feips- Anzeiger 
Jul. 1500. ©. 1088.) 


Macht: pouvoir. (&. Mögen. 


Maddeln, ba8 in der Ausſprache verändert 
marteln, martern, wird nicht blos vom Quaͤlen 
des Lebendigen, ſondern auch, (und viel häufiger) von 
übler Handhabung des Leblofen gebraucht. (N. ) 

Maddeler, Marteler: Stuͤmper, der mit einem 
Dinge nicht recht umzugehn weiß. Maddelei, Mads 
delee: Quälerei, Stuͤmperei. Maddelig: vere 

hunzt, 
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je, uͤbel zugerichtet, von zerſtuͤckeltem uͤbel und 
ppetitlich zubereitetem Eſſen: et ſuͤt ſo mad⸗ 
gut. Vermaddeln: verderben. Dat Kind 
ermaddelt: das Kind iſt durch ſclechte Pflege 
Nahrung verdorben. 


Maͤdjen: Mädchen, auch Maid für Mags, 
gf. Maid, Engl. Möud, Hol, Meyd) wie (Hamb.) 
tmaid: Kleinmaͤdchen.  Schildermädien, 
Schilderdeeren (daſelbſt), die in den Kattun⸗ 
tilen (Hamb.) mit ſchildern, drucken, Formbrucken 
Arbeiten beſchaͤftigt find, Ihre Anzahl iſt über 
Gemeine Hausfrauen nennen ihre Dienſtmaͤdgen 
Maagd, und, wiffen einen befonders Verach⸗ 
ausdruͤckenden Accent darauf zu legen: DE 
agd is Eumpabel, um ftritt mi dat af: 
Dirne unterfteht fih, mir zu wibderforechen j 
bin ik eer nig geftändig, fon Maagd! 
gl. Plural. de Maͤghe. 


de Mägde fünt upſtuͤnds wat flecht, 
Bredaal is Luitmaid, Koͤkſch un iKnecht. 
s einem neuern Liede.) 
Mai: der Maimonat. 
Ein dkon. Sprw. Fehm. Holſt.: 

Mai natt, 

duͤllt Schünen un Vatt. 


be auch 


J 


we men menge m me eng 


Heu, Mil. . 

De Schulen fünt week, daar is noı 
Maimater överlopen: der Fiſch Scholle n 
hart und gut im Mai, 

Maien, Maiboom: Birkenbaum. Man ſ 
im Mai um Pfingften die Häufer bamit, fe 
gefpaltne Baumäfte, welche die Bauern in Har 
zum Verkauf bringen, in’ Sand und Waffer, 
das Feft hindurch grün und duftend zu erhalter 
mals waren auch die Hamb. u. a. ftädtifche Kir 
Pfingfifefte damit ausgeziert- 

Maigred, Mäigrön: ein Volksfeſt, 
(8. ©.) einiger Dörfer. Man Eleidet ein paa 
unverehlichte Leute aus, die Braut und Br 
blos vorjtellen, begleitet fie befranzt mit M 
Laub und unter Mufik in ein Wirths- o. a. Ha 
gezecht und getanzt wird. Maibeer. (S. 


Maior: heban kaken mir (Gamb. MT 





erd: ein fromm Pferd. Mafun möde (Ritt): 
: müde, 
Mäfeln: Maklerei treiben,' auch 2) tadeln. 
Makler, Maͤkler: der den Kaufleuten und ihrer 
aarenabſetzung als. Mittelsmann behälftich iſt. 
2): Wer gern tadelt. He hett up alleß wat to 
zaͤkeln: ihm ift nichts recht, auch bemaͤkeln. 
3) Der Pfahl oder Knecht ber Windeltreppe, 
den die Tritte befeſtigt ſind. 


7). Pfoſten i in der Spitze des Giehelt, auf den der. | _ 
mopf geſetzt wird. 


| Maken: machen. (Angſ. makan. Engl. make, 
von. maalen.) 

Vermak. Ik hef min Vermak daran: es 
jefälft mir. Keen Vermak: es gefaͤllt mir nicht. 
ze woͤhnlich von Kleinigkeiten, Liebhaberei gebraucht, 
MD ſoviel als: ich mache was daraus. 


Dat Door wart uns nig tomakt: wir haben 
@ it! ſagen die Altonaer, denen nicht, wie ben Hans 
ar gern, gegen Abend das Stadtthor vor ber Naſe 
te efchloffen wird. 
Wiesmakers: halbe Stiefelftchmpfe ; ſie machen 
TB weiß, als wären fie ganze. 

Puzzenmakerſch. (S. Puzzen.) 

Mak to: ſpute, beeile bi! fördre die Arbeit, 
Deı 


af: 





% 
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Makker— Gehuͤlfe, gleichen Vetriebes en 
konſorte. | 
. Malbander: einander, mit maltayher: 

zufammen, Inner malkander: uufer einander. 
(Aus dem Hol.) 


- Mal: tom, boſe, a. d. Holl. Daher. man auch 
in Helft. wet: be is mall int Höbt: e ik us 
im Kopf. | . 


Mallſaam: (Hamb. Alt.): tendie, —* vo⸗ 
Geſchmack, wird von Fleiſch gebraucht: Das vieeſc⸗ 
is ſo mallſam. 


Mals, Mal: einmal, ( Hamb. Alt.) su 
maling, das mals fsheint aus einsmals zufammen— 
gedrängt. To denmalen: Cdaf.) damals, 


Maltied: Mantzeit,. Gafterei. 

De nig kumt to rechter Tied,. 
de geit fine Maltied quit: 
zu fpät kommen, ſchadet. 

De groote Maltied nannte man vor Zeiten - 
(und in einigen Häufern noch) in Yamb. das alljährig 
Einmalgegebne Familien und Schmaußfeſt, womit man 
ein für allenal feinen Verwandten und Freunden, bei 
welchen man zu Gaſte aewefen war, abbezahlte. 

Die Hamb. Alt. Karpen, Boonenmaltieden 
(8.3. 8.) find Pikkeniks für Maͤnner, wie 

Boͤrſen⸗ 
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Boͤrſenmaltied (Hamb.) hat in Hamburg mit der 
ſe, dem Zuſamnienkunftsorte der Kaufleute, nichts 
ein, ald daß zu Gunſten einiger Gaftwirthe eine 
ttagemalzeit i in ihren Haͤuſern angeftellt wird, wo 
pro räta zahlenden Herrn fich erft nad) der Boͤrſen⸗ 
um3 Uhr verſammeln um zu ſchmauſen. 

Oſſenmaltied: Schmauß, bei welchem der erſte 
aten des eingeſchlachteten Ochſens (in Hamb. Alt.) 
Geſellſchaft der Geladenen verzehrt wird. Panſ⸗ 

maltied ꝛc. 


Mamfel: mademoiselle. u 
Des Unterfchied zwifchen Mamfel und Jum⸗ | 
Jungfer wird in Städten gewöhnlich im Aeuſ⸗ 
„ vorzüglich Kopfpuß gefegt und in’ ben Unters 
ed zwifchen Haube, Kopfzeug und Muͤtze, Huͤlle. 
ottreim des Poͤbels Hamb. Alt. 

Mamſell N 

if Erieg eer bi eer Sell. 
Schoolmamſel nennt man die gewöhnlich mann 
e Schulhalterin ud) Schoolmadam. wenns 
e Frau iſt. 
Man: nur, aber. (Dän. hol. men) Se will 
I, man be kann nig: er möchte wol aber er 
n nicht. Auch fagt der Hamb. wie ber Holl. mer. 
°) nur. Lat em man gaan: laß ihn nur 


%. Mannig veel Snaks: nur Feine Einrer 
| de, 


- werden, ed nimmt Zeit weg, koſtet Muͤhe. Hier it 
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Dat Eoftet mi man een Wored: es lo⸗ 
ki mir nur ein Wort. Dat id man lumpicht- 


x Das iſt nur ſchlecht. 





3) ꝓproriom. impersonale wofur man DT = 2 
men fagt. 
NB Wenn man für nur ſteht, 0 erg 
es; aber im gewiſſen Zuſammenhange ſoll es verſtͤr⸗ 
ken. So ſagt man (K. G.) et ſall dog m 
daan ſin. Wenn ich zu jemand ſage: bu 
wol noch Zeit zu deinen Arbeiten und er erwiederk = 
ja, et fall dog man daan fin; da heißt da ⸗ 
man ſoviel als: es ſoll doch, beim Henker! getha xu 















das Man ſehr originell und charakteriſtiſch. u 
Des man ift, (nad) Voſſens Bemerkung ) ve > | 
wand mit min Engl. mean minder, Mangel. 


Mangel: die Walze, groffe mit Steinen be: 
fchwerte Rolle, womit auf einem glatten und ebene ® 
Tische das groffe Leinengeräthe (aud) Fleines) nach de! 
Waͤſche geglättet und geplättet wird. Man hat dien 
Maſchine mit dDoppeiten auf einander gehnden Mae 8. 
von ber Gröffe und Gewalt, daB fie von Pferden ge” 
zogen wird Hamb. und a. D. wo Fabriken find, d 
gedrudten Kattunen und Leinwande geglättet und gs 
plättet werden und glänzend gemacht Diefe Profi 
fion des Mangelns läßt ben Mangler nicht leicſk ⸗i 
Mangel leiden, (Richey) Kleinere Hand: und Hau 

mu 
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ingeln werden zur Glattmachung des Tifchzeugs der 
mden, Tücher und Strümpfe von MWäfcherinmen 
d Mägden gebraucht. 

Witzelei derer die vom Mangeln leben: 

Wer Gott vertroet de — mangelt ig, 
tt dem mangelt nichts, weil er dann nicht, zu manz 
Im noͤthig hätte, 

Eine Heine Mangel nennt man auch wol dat lütje 
tangelholt: Handmangel blos ein Rullholt 
Up zum Rollen des um den Knuͤppel gewundnen 
iges, Die groſſe Mangelmafchine: de groote 
ul. 

Se gaat mangeln (Hamb. Alt) die Haus—- 
be gehn im das Haus wo man für Geld fein Zeug 
igelt. Eigne Leute halten ſolch eine Mangel Pr 
Yürftige, 

Mann: Mann aud) Menfchen, Leute. De 
ge Matın fagt der geringe Mann verſpeelt 


mer alleen: der geringe Menſch kommt immer 


kurz. 

ı) Mann daher Mannleef: mannfühtig auch 
Liebfofung (Hamb.) lieb Maͤnnchen wie 5:0, 
fi liebes Meibchen! 

Se ſoͤkt den druͤdden Mann ift ein hewohn⸗ 
te Aus druck, wenn im Handel oder in Öffentlichen 
feigerungen zum Schein aufgeboten, uͤbergeboten 


d, um einen dritten zu Fhbern und anzuführen. , ; .- 


305 


Ber 


in 
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Johann mit alle Mann togliek! ik (Hm) 
ber gewoͤhnliche Aus⸗ und Zuruf ber Arbeiterbeim eEw | 
sammen ber Pfähle: 

(Def. und Alt.) He is Feen Man, de x$ 

Schilling voͤr en Mark utgivt: ein zu rathhl⸗ 
tender, vorfichtiger Mann, der ſich wol in acht nimmet 
3 Schill. mehr als noͤthig zu geben. (mE bat Des 
ven 16.) 

Mannsluͤde: Männer. Fein und ſpbetiſch 
nennt man in Hamb. einen Wagen, auf ben bios Mäu- 
, wer welche Iufifahren, ſiten, en leddigen Wa⸗ 
gen vull Mannsluͤd. 

Sonderbar iſt der Ausdruck der Landleute (8. >») 
die Mannszimmer für Mannsperfon fogen, bes 
der Hochd. das Zimmer ber Frau, vielleicht oder 
gewiß? als Memento ihrer Hiuslichkeitsbeftimnum 
anhingte. 

Von Mann wahrfcheinlich abzuleiten: | 
Mantjes auch Maͤntjes: Geberbungen, Ges 
ſtikulationen mit der Hand, die laͤcherlich, ‚wie Flein® 
Männchen ausfehn. He makt veel Mäntjed: 
er macht viel Geberben auh mit Dat Gefichk: 

Grimaffen. 
Wittmann: Witwer. Weedfro: Witwe, 
Mannig: mander, Mannig een. 


Wardt mannig Saf to bunden de nig vul | 
id: fagte eine arme Frau zu einer wohlhabenden, 
| | die 














94 
He fragte: wie fie mit ihrem wenigen Einkommen , 
nähren könne? mancher Sad wird zugebunden, x 
r voll iſt. Wie treffend! es verdiente zum Sprw. 

verben, und ward ed, 


Manfchen wie matfchen. , 
Manfchetten: Handkrauſen. Die ehmats 
iſchen männlichen und weiblichen Arm» und. Hands 
erungen, von Spigen, Angafchanten, Blon: 
Schier. 

fig. ſagt man (Hamb. Alt.) Kantuͤffeln mit 
anſchetten, Kartoffeln, ponunes de terre 
gelocht aber mit der Haut zu Tiſch gebracht werden, 
Seit Manfchetten aus der Mode find, finder man 
macht fie lächerlich, daher (8. ©.) Manſchet⸗ 
Hfür-malheur, Unglüc, kleines Leid in Brauch) 
ommen ift. 

Manfıhetten: Mauen: Hemdermel.mit Man⸗ 
ten. ‚Gefprächsfalender, Eutin 1771. “ 
Wy willt unf’ groote Prüf up fetten, 

un huͤte mal recht Dikfe doon, 

twar heff wi dat al halv vergeeten, 

bar wy man ook Manfchetten- May! 
Noch fagt man vom Furchtfamen, Aengſtlichen: 
hett en Manfchettenfeeber: ein Fieber, das 
ge Manſchetten zittern machen. Fönnte. 


aurenbeg macht fid) aͤber die langen und Franfen ' 
Hals⸗ 
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— und Manfcheiten luſtig und ngum. ba 
damit flolgierten 2. S. 535. 

De Neierſchen un Küfenwapperinnen. 
möten ok mit Ehren ter Brod.gersinnewt 
wenn fe de Hemde ſtyven un ſtryken 

de de Geken laten uth · de Mowen kyken. 

Se krygen noch veer Söltingto waſchen 
voͤr de kruſe dubbelte Handtaſchen 

welle geweſt fonb- re tme Sta; 
de he des Soͤndags vet is Dengen. ⸗ 
(©. Kragen.) | 

Mantel (5. Heuten.) 

Bon Hühnern u. a. Geflügel fagt man, wenn fie 
die Flügel hängen Iaffen: de hett all en Mantel N 
um: das Huhn flirbt bald. 

Rothſcharlachne Mäntel waren langehin eine } 
Kia angefehner graduirter und andrer Hamburger 
und Altonaer, früher Furze Span. ſchwarze Mäntel - 
(S. Hamb. Alamode Büchlein). Grauftofne, mitgler 
nel gefütterte Weibermäntel trägt noch it ber mitlere 
weibliche Bürger und Baurenftand. : 

Manteldräger (Eid.) Achfelträger. 2).Arıe 
huͤhner bie die Fluͤgel Hängen laſſen. “ 

Marachen, fit afmarachen: ſich abmäden, 
abarbeiten, fit ſo deger afmarachen: ſich ſo 
ſehr abmuͤden. 

Mare: 
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Rare: s. Nacht ; 72 
Rire, Schindmaͤre: ſchlechtes aemtinen 
Ein Vierlaͤnder Bauer und Grucptoeräufer, 
er gebort daß in einem Hamb. Hauſe das Kind 
dutter ma mere nannte, fragte: deshalb einſt 
Rind: is eere ole Maͤre to Huus? 
ars Reddike ferderettich Eisi. horse · 
d Holl. Maerradys) weil die Wurzel ferdeni 


am ift, worand man unrichtig Maretik, Meere? 


Eabrigitt. ¶ Er waͤchſt Im Moorland, wicht im? 
x und Fönnte daher auch vom Moor ſich ablei⸗ 
G.) J 
Waarkiotte (S. Klotte.) 

Rargret: Margaretha. Dom Margareihen 
dertag behauptet der Landmann es regue 4 Wo⸗ 
lang, wenn es an dem Tage regnet. 

Margret 
piſt in de Noͤt. 

Hin. werben bie Nuͤſſe fapl, Dreier machtt in 


“4. 


6. auf einer Alſterfarth am Margarethentage fol⸗ 


es Impromtuͤ. 
Saget Margarethen dank 
weil ſie, wie ihr alle wiſſet 
heute nicht gepiſſet. 
id Richey Geb. i, 124. belacht ben Aberglauben. 
Wargrete macht Die Nuͤſſe ſchlecht. 


6 warie 





an 
Mari: Marie weil. Taufname. "inet 
Bettſtro heißt und das wohlriechende delbtsumtmik | 





blauer Blume, das bie Jungfrau Maria Eatt. * 
Stroh‘ im Bette gehaht haben ſoll. u on | 

Mark Markt (Engl. market): Mary: 
Morktplaf,. nad weil auf Marktpläuen gewätnädks. 
jährliche Meſſen gehalten werden, die Meſſe. Mart⸗ 
tied: Meßzeit, zu beſtimmten Zeiten yıln Tags. i 
» Der. Hamb. Marktvogd: ber bie Aufficht aber 
dags Mankt /die Marktzeit nud Marktlente ſeinbaev 
und eeimiſche bat, bie ihre Buden auf den Binfemanie,-” 
Hopfenmarft und Nikolai Kirchhof auch in Geſſtu uns > 
Johannis und Micharlis ausfegen. In Holſt. Staͤd⸗ 
ten und einigen Dörfern find die Markttage feſtgeſetzt⸗ 
Eine Holſt. deren Mann ihr vorwirft, daß fie zu 
haͤuslich iſt und fich nicht genug put, pflegt ihm. mit- 
dem Volksreini zu antworten: , 

Wult du mi nig.wenn. if ga Kon Mark, 

ſo ſaſt du mi nig, wenn ie 94 na de garr⸗ 
(S: Kark.) 


Fuͤr, da bin ich ſchlimm weggekommen , hät most 
da bin ik ſchoͤn to Markt brögt: da Hab id 
gleichſam ſchiecht eingekauft. | 


Mark: Zeichen, Markzeichen. 


Markbreef (Ditm.); eine Art Ehezarter, Mers 
fihreibung welche ein Bräutigam der Braut giebt, wor 
3 































== 
eweiſen kann, was er ihr verfprach, wie groß 
zugebrachte Brautſchatz war. (3.) 
emark (Daf.): gemeine, der Bauerfchaft 
Weide, meenmarken ; meenwarken: 
Wege und Stege mit geſammter Hand aus: 
3) 
ark, Markluͤbſch: Holſt. Minze, Drei 
Luͤbſchen und Hamb. Gepräges gehn auf den 
‚ Eine Mark hat ı6 Schilling Luͤbſch und 32 
ag Dänifch Courant. 
fitt he vor fief Mark veer Schilling 
N da ſitzt er niedergeſchlagen gleich einem ars 
under der in ber Buͤttelei, Frohnerei auf den 
eſen fit, und biefer Foftet der Stadt 58 4R. 
tenberg nennt eine Hure en Dreemarks 
. . \ : : 
arkrabe (eub.) Anführer der Haͤſcher. 
irkrabenſaal: deſſen Wohnung, zugleich ber-, 
vahrungsort liederlicher Dirnen, auch kranker 
yener. 
tar, Martel, Marlfteen: in Ditn, 
ner: Mörtel, Schnellkugel, welche nicht 
e Loͤper von Ton gebacken, ſondern von Mar⸗ 
nd aͤhnlichen Steinarten gerundet find. Ct 
Marl ſpeelen: mit Loͤper, Marreln ſpielen. 


J 6* Mars: 


. 


. x 
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Mari: Maria weil. Taufname. Märien 

Ä Bettſtro heißt uns das wohlriechende gelbkraut mit 
blauer Blume, das die Jungfrau Maria ſtatt bei 
Strohs im Wette gehabt haben fol, - 

. Marf Markt (Engl. ‚market)t: meh, 
Morktplak, und weil auf: Marktpläten ganhtnfisi 
jährliche Meffen gehaltenwerben, die Meſſe. Mark⸗ 

tied: Meßzeit, zu beſtimmten Zeiten min Tagen: 
“ Der: Hamb. Marktvogd: ber bie Auffkhtiäbee: 
daß, Mapft-hie Darktzrik. nah Morktlaute, ifüembt 
und eeimiſche bat, bie ihre Buden auf dem Bänfemante;? 
Hopfenmarft und Nikolai Kirchhof auch in Cape um: 
Johannis und Michaglis ausfegen. In Holt. Staͤd⸗ 
ten und einigen Dörfern find die Markttage feſtgeſetzt. 
Eine Holfl. deren Mann ihr vorwirft, daß fie au. 
bäuslich ift und fich nicht genug pußt, pflegt ihm. mic, 
bem Volksreimi zu antworten: _ Ä 
Wult du mi nig wenn if ga Kan Marl, 
ſo ſaſt du mi nig, wenn ie 94 na deart 


(S. Kark.) 

Fuͤr, da bin ich ſchlimm weggelommen, ſagt Ita 
da bin ik fchön to Markt brögt: da Hab ih 
gleichfam ſchlecht eingefauft. 


| Mark: Zeichen, Markzeichen, 


Markbreef (Ditm.): eine Art Ehegarter, Ver⸗ 
fchreibung welche ein Bräutigam der Braut giebt, wor 
“ mit 











init fie bewweifen Bann, was er ihr verfprach, wie groß 
der ihm zugebradhte Brauticha war. (3.) . - 

Meenmark (Daf.): gemeine, ber Bauerſchaft 
Hehörige Weide, meenmarken, meenwarfen: 
gemeine Wege und Stege mit gefammter- Hand aus⸗ 
beſſern. (3.) 

Mark, Markluͤbſch: Holſt. Muͤnze. Drei 
Marke Luͤbſchen und Hamb. Gepraͤges gehn auf den 
Thaler. Eine Mark hat 16 Schilling eabſch und 32 
Schilling Daͤniſch Courant. 

Da ſitt he voͤr fief Mark veer Schilling 

(Hamb.): da ſitzt er niedergefchlagen gleich einem ar: 
men Sünder ber in ber Büttelei, Frohnerei auf den 
Staubbefen fit, und biefer koſtet der Stadt 5MR 468. 

Zaurenberg nennt eine Hure en Dreemarks 
Deeren. 


Markrabe (Lab.) Anführer der Haͤſcher. 


Markrabenſaal: deſſen Wohnung, zugleich der 
Aufbewahrungsort liederlicher Dirnen, auch kranker 
Gefangener. 

Mari, NMNarrel, Marlſteen: in Ditm. 
Murmer: Maͤrtel, Schnellkugel, welche nicht 
wie die Loͤper von Ton gebacken, ſondern von Mar⸗ 
nor und ähnlichen Steinarten gerundet find. In 
Loͤper Marl fpeelen: mitXöper, Marrein fpielen. 


— Mares 





Mars: (81. G. Kr. Fu.) Name des Fuhr⸗ = 
knechts, Fuhrmanns, Martin? Man nennt aber der 
Fuhrknecht auch fo der anders heißt. 


Marſch niedriges, ebenes, fettes an Wafferuumm 
liegendes Land, Zum Unterfchied von Geeft ſtammt a 
wahrfcheinlich von mare: Meer, weil bie Marſchẽ 
fpäter als Geeft entftand; feifter, fetter Shi 
(Schlamm) Boden mit Kleigrund,, tiefliegend den bi = 
in die Nordfee fich ergieffenden Zläffe aus ben hoͤher— 
Regionen herunterfchießen. Eibderfiädt z. B. ift ei 
ſolches angefchlichtes Land. Kremper, Wilftermarfdiiiuuu 
Ditmarfhen, (S. D.) Bon Meer Hol. Maer La_ 1 
mare. (Mariſch meerifch zufammengezogemmen 
Mari.) . 


Marten, bas veränderte Martin. Man bes 
nennt ben Affen fo, daher Martenaap ein Hamb. 
Schimpfwort für einen affenähnlichen Poffenreiffer. 
Auch fprichwortsmeife von einem afficht fauerfehnden 
oder zornig Auffahrenden. 

Der Luͤb. Martensmann (Musmarten, Pens 
ningsmarten! in der Meklenb. Volksſprache) ift ein 
Kathss und Herrndiener, der um Martini ein Laß 
Rheinwein ald alte Gerechtigkeit und Tribut dem Her⸗ 
309 von Meklenb. Schwerin feierlich überbringt. (S. 
ausführl. Geſch. des Luͤb. Martinsmanns Schwerin 
1797. 8.) 

Maſche: Auge im Strumpf u. a. Strickwerk. 


Mat⸗ 
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Mattai am lezten. caepitel oder Me) 

Wien bedient fi) des Ausdrucks wenn man beim lets ‘ 
ten Etöd einer Arbeit iſt. Auch: mit em ist 
Mattdi am lezten: er hat bald ausgewirthfchafs 
Xet, ausgehandelt. Die Jefuiten brauchten vormals 
Den Ausdruck vor Eutheranern. 

Mate: * (Angf. Mete) Maaße, (von meeten: 

@ueffen) to Mate kamen: zurecht kommen. Wo 
Tam ik mit ju to mate: wie uͤbel bin ich mit 
euch dran! de kumt öwel to mafe. - 5 
"Dat wifet em de Mate wol: das erlaubt 
. &hm fein Dermdgen nicht, das muß er wol laffen, 
Eer fall de Snieder de Maat dato nes 
men : Pöhelfpott und Hurenfhimpf (Hamb. Alt.) 
Uter de Maten: übermäffig. Et is uter 
de Maten duͤr: es ift fehr theuer. 
au Ding: mit maten; 

. Dat eene fall man doon, dat ander nig 
laten. He drinkt mit Maten: er ſaͤuft bei 
ganzen Maſſen hinein (R.) mit Maten heißt aber 
auch maͤſſig, im Gegentheil Öber de Maten 
(veel) fehr viel, zu arg. Datd min Mat: 

_ fo viel kann ich vertragen. 

Apologiſches Sprw. Alles mit Maten ſeed 

de Buur un ſoop en Kann Brannwien ut, 
vor 
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von einem, der PPRR einer Mäßigfeit ober Entheltfentem 





feit berühmt, bie er nicht beſitzt. Eu 
Kinnermaat un Kalvermaat moͤt ole eis 
weeten: Alte mäffen wiffen, was oder wie, vi 
Kindern ober Kälbern dient,  " 
SE Fam good Mat ramen "(onberabieen ) 
| i habe ein gutes Augenmaaß, Dögenmate, 
Mating, Matingsding (EN): Sir 
gericht, - Zr 
Matlag (Eid)z Geld, das jeder Ouinrmn 
‚ In einigen Kirchſpielen dem Prediger zahlen auf, ei 
alten Mating: Kirchſpiel. | 


Matpafe (ult, o a.) Proviantfaf Wandesntr 


der, 


Matrazze nennt ber Hamb. unifende ober 
fpottende Pöbgl eine Mätreffe, 


Matten; geflochtne Deden von Baumbaf, 
Binfengras, Hobelfpänen, Stroh, Go giebt «8 
(Hamb, Alt.) Pakmatten, Footmatten, Wand» 
matten, DBettinatten: Unterlogen, Daher 
van de Matten upt Stro famen; in Dürftig« 
feit gerathen: heipen; im Armuth bringen, 

2) Abgift vom Korn in der Mühle. Vermat⸗ 
ten; diefe Abgabe geben, 


3) Wermuth Huf.) in Holt, Wroͤmp. 
| De 
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— tan yihte Nat up dat Stro: ber 

EO mmt vom Schlechten zum Schlechtern (Alt. Hamb. ) 
& Aas dem Regen in die Traufe. Ber erſt auf Stroh⸗ 
——— lag, liegt nun auf Stroh. 


Matties: anch Mattees (wie im tal. ) Di 
au, Mathiastag 7. März. | 

Daher Matthiasſommer oder im Natnaldialert 
Mattin haͤufiger Maͤttjenſommer benennt mon 
wiach ber Zeit ihrer Erſcheinung die fliegenden Luftge⸗ 


wwebe, welche einige für Lufterſcheinung andre für Fa⸗ 
Denwerk fliegender großer Laubfpinnen, noch andre für 


=onzentrirte. Erddänfte halten. Wie der Metienfom 


mer im Frühjahr fo erfcheint — das nemliche — im . 
Derbſte Sallenfommer. 15. 16. October, am 
Tage Gallus (Schl. Holft. Anz. 1765. 43 ©t.) 
R. hat Mettenfommer, Sommermetjend 
"poriengarn? Ä 


Auch hat man vom Mathias den Ökonom: Kernreim: 

| Matties 
ſindt he nix, ſo makt he wat. 

Findet der M. Eis vor ſo ſchmilzt ers, wo nicht 
Vo bringt ers mit, 

Mats oder Mas kommt wol daher ‚ ober viel⸗ 
Mehr nach Laurenberg (S. Gek) von dem Gecken 
Der Italiener (matto naͤrriſch, thoͤricht) Mats 
3033 (S. Fozze) Mats Pump: ein vornehmer 


pruns 
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miel· eg 
De wodetrevet yet al gan im 
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dve Sdoten 


Der Mobetrebd rat gamenderd) nat die 
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und die halben Ermel der peinertundt be wesge⸗ 


freſſen und alles bis ſoſ an den EN 
Grade ſo machte ers ve vnſern atiarmigen 
don Ton. Wenn er po ſortfaͤhrt⸗ ſetzt jener 

i ch mb wegireſſen, mit der 
wit Haut und Haaren 


pie 


» man weiche gebe pie 
. « 





FREE h iett: Mach mit bein Hemde wa⸗ 
terg ad modum ber Variferinnen unfre Damen von 
‚Ton beinah fertig. J 
Die Frauen der Vorzeit trugen an ihren olelfalti⸗ 
gexs Slentern Kleidern und Kontuſchen Mauen, 
ET mel die gefaltet am Ellbogen breit, gegen die Arm⸗ 
vke gung ſpitz zuliefen. Kremper u. a. Landfrauen die 
ze Originaltracht beibehielten, haben noch ſolche Erz 
rel mit Schnuͤren umfaßt und filbernen durchbroch⸗ 
Een Snöpfen beſetzt. Manſchetten + Mauen. 
>, Manſchetten.) 
Bihangenden Mauen: haͤngende Aermel wirb 
ud von andern Dingen geſagt die Menſchen anhaͤngen, 
nnd Dingen nachſchleppen. Dar ſuͤnt ſo veel be⸗ 
angende Mauen bi. — Pludermauen: große 
Der sorſichende Hand, Hemdermel. Handmauen, 
Bormauen: Vorermel. 


He weet dar keen Mauen antoſetten: er 
weiß das Ding nicht anzugreifen. Eenem wat 
Up de Maue binden: einem etwas aufheften, 
AnLägen, weiß machen. (R.) De Maue ſtinkt 
ein all: er iſt Fein Junggeſelle mehr, (oe bes 
weist. (M.) 


He geit in Hemds ⸗ Hemmsinauen: er geht 
Wie die Beckergeſellen und se | in auſgeſchugnen 
OSendermeln. 


Nig 


| gr \ 
Nig wider as en Hemdsman: von engew® 
Eachen, befonderg Kleidern. 


Mauplögg: das Holz, auf welches ber erfiummil 
Anfangsring des Garns gewunden, son welchen im 
dann abgenommen und in ber bloßen Hand zum Kneue 
gebildet wird. _ In Ditm. Kuupſtak das Hoͤlzchen 
gewöhnlich von Hollunder, burch welches ber Fade— 
beim Wiceln des Garnd geht. MWindelplögg. 


Voͤrmauen: Hembermel, Vorfegel am Hemmer 
de, felbft Manfchetten wurden in der gemeinen Yu: 
fprache fo benannt, 


Groſſe Mauen, weite Palten, 

Hofen die ganz ohne Falten. 
. Scerzgebicht auf bie jetigen (1650) närifhee® 
Komplementen und Franz. Kleidertracht, wo die Zal⸗ 
ten aus den Beinkleidern in die Ermel übergegange® 
waren, » 


Mauſchel, n. d. Ebr. nennt unfer geringe 
Mann ben gemeinen Juden, und miſcht oft in feat 
Plattdeutſch Judendeutſch. In ber Hamb. alten Ope? 
das Schlachtfeſt, welche, fo viel Beifall fie in det 
erften Worftellung fand (1725) verboten ward, fingt 
ein Jude Abraham; 


Ein Maufchel wird täglich betrogen, 
das Kefeff (Silber) läuft fparfam ein, 


doc 
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voch wenn er die Goygems Ebriſien be⸗ | 
trogen, 

ſo muß er gleich ein Maſchegh (Detrieger) 
ſeyn. 

Mardur: er 3 Mixtur. | 


- Med wird oft für mit gefagt, auch von Kine 
em met, meggan: mit gehn medfarig (Kr. 
* mittelmaͤßig, es geht mit. 


So lang en vdtlit Glied noch. blyfft an 
ſyner Stede 
ſo (ang kan de Fazon van Kledern biys 


pen mede. 
(Laurenberg.) 


Mede auch Medeland (Eid.): Maͤhfenne. 


Meeden: miethen, vermeeden: vermiethen. 
Nede Angſ. Med, Engl. meed, Lohn, Vergel⸗ 
ung. 


Meedvermeederſch: Maͤdchenvermietherin, die⸗ 
ewackern Frauen forgen in Hamb. Alt. dafür, daß 
B den Frauen, Herrſchaften nicht an Mädchen fehlt, 
kie fenden ihnen Mädchen zum Befehn und Wählen, 
ofuͤr fie, wehn eine angenommen, ihr 2 Marl Stuͤck 
ps der Herrfchaft und Gelb von der Magd erbalten,. 
Gie ftehn aber nicht fir die Gemiethete ein, — Einiz 
e e Bieier Zunft halten auch, als ein Nebenher, bie 

Mäds 


Mibchen für Männerliebhaberei und maͤnuliche Mieth⸗ —* 
kunden. 

Merl: Mehl. Meelhoͤker: der Mehl im 
Heinen verkauft, Meelbuͤdel, Ditmarſer Meel — 
buͤdel: Budding, deffen Hauptingrebiend Me 
Eier, Butter; groß wie ein Menfchenfopf, welhe— 
in einem leinenen Beutel gekocht wirb. (Auch Bud⸗ + 
den, Pudden Pudding Engl. a bag-Pudding-) 
Sweetenmeel buͤdel (Ditm.) Sweet Blut. 


Meenen wie im Holl.: meinen ‚ dafürhaltemm. 
(Engl. mean, Schw, mena) dat meen if! ge- 
wöhnliche Verftärfungsformel. Das will ich meinest, 
verfteht fich ! 

Meen, gemeen: gemein. 

- Meent (Ditm.): Gerechtigkeit, bie Gimme 
weide zu benugen. (&. Mark.) 

En gemeen Minfch beißt in ber gemein en 
Sprechart oft berablaffend, freundlich, 

Meer: mehr, Meer Jaaren (K. 6.) € 
fünftigen Zeiten. 

Dat finekt na meer: das ſchmeckt gut. 

Pig meer a8 be weert id: fagen unfre =" 
tenfpieler wenn fie mit einer nicht viel höhern eig! 
Karte uͤberſtechen. 








Meeider ' 
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Meeſch: greife, parus L. wie im n Hall Ban. 
wesange. Anaſ. Maſe. 


Meiſter (©. Meſter.) | 
. Melk: Witch. (Ang: Weolt, Hol. Din. Welt; | 
—* Miolk.) | a 
up Wien de Melt 
is nig vor Elul 
Elkeen fin. Möge. (So Richey ber Reim 
tet aber eigentlich: ) 
Win up Mit , 
is voͤr Elt, oo Ba 
Melt .up Wien | 
id Venien. (venenum, Gift. Mil m. 
ein ift ſchaͤdlich, umgelehrt befommts einigen.).: 
Slüntermelf (2aurenberg bat fo) auch in Self: 
nuͤmpermelk, ſaure Milch mit Zucker und Rage 
——— uͤberlegt geeſſen. 
Groff Brod in Kluͤntermelk, en Enbten | 
Lebberwuſt 
on ‚Sapfen ſoͤten Kees 0 - 
J CEaurenberg.) 
uch (erfcg,) Setjenmelk auf das Serfaß 
Re ablaufen. (Geeſt) Buͤttenmelk. 
Melkentuͤg (Itz.) de Ko hett good Mel 
mtüg: die Kuh hat guten Suter, 


Tags u 
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Tagmelfig, ſwaren Titt, keen Sog: 
wenn bie Milch aus der Woͤchnerin Vruſt nicht will; | 
wie zähe. I 

Eine milchgebende Kuh (Hab, Alt, G.) en | 
rechte goode melfte Ko, eine Altmelkte: en | 
oolmelkte Ko, Frifchmeltte: friſchmelkte / alte | 
milchloſe Kuh aber: em oole afmelkte Ku: (6 | 
Nemnich W. d. N, ©, os.) , ’ 

"Mengen: vermengen. (Ungf. ineiiga.) 

Der Holft. fagt, and) mengeleerett (mo bag beul } 
ſche mengen mit dem Franz. möler verſchmohzen 
ſcheint): durcheinandermiſchen. 

Mangkoorn (Prbh.): Roggen und Weizen 

untereinandergefät. - E8 wird dabon ein etwas wik 
feres Rockenbrod gebaden das man Kleenbro 
nennt, 
Das Ditm. Undermeel: Nechmittagorrhe bir“ 
te wol aus dem mengen das auch meleeren nah: 
dem Franz · heißt, entflanden ſeyn. Schlaf war 
Wachen mifhen? : . 

WMeſſ Mis: Sir (Angſ. Myr, Helft: Det 
Miſt.) Meſſfork: Miſtgabel, Meſſnatt: prb- 
tzennaß/ Meſſpool: · Miſtpfuͤtze. 2) Nebel, mi 
fig Wedder: Nebelwetter. (Angſ. Miſt Dune 
kelbeit.) 

He is upn Meſſ, PAR er iſt in Schulde⸗ 
oder Noth gerathen, 

Meſſ⸗ 
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Meſſbarg Hamb. Marktplazz. 5 
Meſten auch miſſen: bängen. Dat Land is 
t de Reeg, ik mut et miſſen Grbs.) ins 

and hat Miftdängung vonnöthen. 

..Misflekfen: Seitenbretter, Iosan! ichende an 
Rifiwogen und andern Wagen. 

Meſſ, miffnatt, fo natt ad'n DE he 
16 durch und durch maß, Miftig in’ Schleim. 
warf. dem. Inſeln der Norbfee, im Huf. Schiffer 
uedruck: nebeligt. Im Holft. daakig.  ' ':-' 

Meſt: Holl. Mes, Meffer. Meftenmäter: 
Defferfchmieb. 

Dat is wat vör't Meft Sams. ur): das 
ſi was gutes zu eſſen, ein tuͤchtiges verſlagtam 
Bericht: "Der Holl. bezeichnet damit etwas anders 
Yrt Meſt ift ihm etwas huͤbſches von weibchen 
ve nicht unerbittlich find. 

Voͤrt Meft ftarben: von Thieren infonderfeit 

„ bie lebendig vors Meffer gebracht, abge , 
Blatet find; (M.) . 

"Keedmeft nennt ber Hamb. Poͤbel einer Degen 
Nattweife: Käfemeffer auch den Hirſchfaͤnger. Fur 
teft: Scheermeſſer. 

Mefter, Meifter: Magifter. j 

Dat mut de Meifter verſtaan, wein de 

. Wurſt 
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Sor Metj eer groote Schuvlad: der Fuß⸗ 
den, die Schublade nachlaͤßiger Mädchen, die alles 
F der Erde haben liegen laffen. (Sr. ©.) 

Metj, fuul um den Soom: ſchmutziges Weibs⸗ 
d, die ſich leicht einen ſchmutzigen Rockſaum hohlt, 
« Dref-Metji: Schimpfname fuͤr ein ſchmutzi⸗ 
S Frauensbild. 


Meve: Fiſchaar nisus. (Angf. Maeb, Engl, 
⸗w Holl. Meeuw.) Die Mevenjagd oder das 
keeiögeben der Meven: ein Volksfeſt, das gewoͤhnlich 
der Mitte des Julius am 2aften oder 23ſten auf 
Dr Schleswig vorbeifließenden Schlei gefeiert wird; 
Ran fährt mit Kähnen dahin, ſcheucht und fehießt und 
Engt die ihre Zungen nicht verlaffenden Alten, und 
Rum die jungen Mevenvoͤgel, und feiert den Abend 
Kefes mörderifchen Nachmittags mit Volfsgefang und, 
Freuden. (Prov. Ber. 1797. 8 Heft ©. 265 fg.) wo 
ies Volfsfet mit Necht ein barbarifcjes genaynt, 

2) Eine Art häbfcher Tauben mit einem fehr kurz 
en Schnabel nennt man auch in Haft. Meven. -_ 
Meves : Bartholomäus, wie Teves: Mate 
Sins, 

Michel: Michel, ein männlicher Taufname. 
„ Huulmicel: Schimpfname eines weinerlichen 
ſchen. Muͤller in Itzehoe hat irgendwo Heulmi⸗ 
lei darnach gebildet. 


Mudag: Mittag, Mittagseſſen. 
"ir . 7 Eere 
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Eermiddag: (Ditm. ) Wormittagtgeit, Achter ⸗ 
middag: Nachmittag. 

To Middag bidden: zum Mittag, nemlic 
Effen, laden. (Hamb. Alt.) | 

Probfleier Anreden, wenn fie burch eine Kuͤch — 
gehn: Na, makt man dat de Middag Ham 
wart und gegen die Mittagszeit: woͤl ji bald 
Widdag maken? is de Hitten bald Dann 2 

Hamb. Alt. Proſt Middag! Begruͤßung. 
He bett ſinen Middag all im Liebe (Aut. 
Alt.): er hat fein Mittagseffen bereits verzehrt 

Miegen: piffen, (mingere)i inder Pobelſprach e⸗ 

SE bemieg em, da mieg ik in, be hett ſeE 
bemeegen: er hat ſich beſeiget, ant Muul mies 
gen: betruͤgen. (S. Galgen.) 

Miege: Seiche. Miegeputt: Nachttopf. 
Miegenkieker: vroscopus. 

Miegemke, Miegimk: apis mingens. 

Luttermiege. Lauterſtall eine Pferdekrankhe a, 
Die Pferde Iaffen fo lauter das Waffer weg mie ſie % 
tranken. Zeichen ſchlechter Verdauung; entſteht —2 


von Futter das auf einem mit Salz oder Brakwaf ſet 
uͤberſchwemmt gewesnen Boden wuchs. (G.) 


Miemern: (wie im Holl.): verwirrt im Karl 
feyn (Hamb.) phantafiren, timeren, he ie 
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Miemerce: er liegt und“ phantafierf (Kr. 
tieffinnig nachbenten. 
Hiemerek : Phantaſt. Sollte (fagt Voß) 


Wort von Miemer dem Vegeiſterungsquell der ’ 


utfchen Fabel abſtammen ? 


) Deffentlich zum Verkauf ausrufen, welches 


Atmiemer thut. J 
Niere (Holl. Miere): Ameife. 


Nieren: Huͤhnerſchwarm (Alsine L)- weil, \ 


1er dies Unkraut gern effen. 

Miete: Gewuͤrm im Mehl, Käre, Houlllenfrhch⸗ 

kon Maden und Motten verſchieten (R.) mies 
angefoınmen wie mietig Mehl vol unfehbarer 

mer. Der fette Käfe hat Maden, der trockne 

tem. 

J Vieredigter Mifthaufe wie die Bauern anf ber 


ft von Mift, Heide und flachen Erdſchollen 


dtweife legen, und wenn es burchfault, zum Düne 
wandhen. (R.) Auch in Heinen Holt. Städten, 
Miez (von miethen platd. meeden) abbrenirt, 
Gemietheter. Viez⸗Miez heißt daher in 
1b. der, den ein Stadtbuͤrgerwachen⸗Korporal bei 
aaͤchtlichen Wache auf dem Wall für ſich, an feine 
Be miethet, daß er fein Vicekorporal ſey. 
Mik⸗Mak: Miſchmaſch. Dat fteit Mik⸗ 
E von unleſerlicher Handſchrift. 


7* Mik⸗ 


. — 300. — 2 * 
Mikken (auch im Holl.): umſcheuen, ind age 
faffen utmikken: auserfehen (Hamb.) auch abtr 
2) tadeln in Kleinigkeiten, ſchmaͤlen, grollen. 
Mik: Groll. He hett en Mil-up em: er N 
hat einen geheimen Groll gegen ihn. 
Milern (K. G.): Synonim von Fee. 
Milremen (Kr. G.): Ameiſe. * s— 
leken. | 
Minn (Hol. min) : wenig. - % minn: ⸗ 
wenig. 
Minnern, mindern: beim Stricen —E 
pfe u. a. Strickarbeit durch Minderung der 
ſchen enger machen. 
He ſuͤtt man minn ut (Huſ.): er est —* — 
lich aus. (Itz.) Minnenachtig :- geringfhägie — 
Mindſt auch mindſten Foot (K. G. ): zum ⸗ 
mindſten. 
Min nach der Ausſpr. mien: wein. (Angſ. - 
min.) Da fünt fe nig min vor: ſagt (Hamb. — 
Alt.) die Fiſchfrau u. a. Waaren Verkaͤufer denen 
man zu wenig bietet: dafuͤr habe ich die Waare nicht 
eingekauft. 
Holſt. Knabenſpiel, wo einer auf. einen Hügel ſteht 
und die andern ihn herunterzuziehn fuchen, um an feis 


me Stelle oben zu Fommen, ‚wogegen er ſich wehrt. 
Dabei folgende Sangweiſe. — 


A. 









REEL ae 


Fr Bars min! 
3. Wo lange id he din? 
a. Hüt oder morgen. 


3. Scheer heraf, lat der mi voͤr orzert 


— Minſch: Menſch. 


Minſchenkinners! Ausruf der Verwunderung, 


U wollte man die gefammte Menſchheit zu Beugen -— 


Bm Yen, 

Mat Gott nig ut en Minſchen waken 
am! gleiherweife wenn man jemand wider Er- 
De orten groß ober reich geworben fieht. 


Luͤtj Minſch: Schmeichwort zu Kindern. - ı _ 


En fimpel Minſch: ein ſtiller, beſcheidner 
ih. En lang fir Froensminſch: eine sroß 
anb gerabe gewachöne Frauensperſon. Manns⸗ 
minſch: Mannöperfon. 

Apolog. Sprw. und fehr doppelfinnig: as man 
en Hand umfeert, liggt een Minfch up den 

ontiern, har jene luͤtj Deeren ſeggt. 

Minfchen Will is fin Himmelrif: des Mene 

hen Wille ift fein Abgott. 







— Mat en Minfchheit: welch eine Menge en 


fen! 
Dat Minfch wie im Hochd. veraͤchtlich, de 
Nadam id en gond Minſch: lobend. 


Mirr:. 





Mirr: if die Holſt. Ausſpr. fuͤr mitten. 
Mirrwegs: mitten auf dem Wege, un 
dewegs. 

Middehaak (Ditm.): die Thar yifigen dem. 
Haufe und ber Boos dem Viehſtalle. (S. Hilge) 

Mis, Miſſ: Meſſe, , Predigt, bet ſich au 
ben kathol. Zeiten in Karkmeſſ, Lichte: e== 
halten, Auch in dfonom, Sprw. — 

Wenn et regnet inter de Diff, 
fo id et de Meet gewiſſt 
AR. G.): wenn es während ber Eonktegöpredigt resp" 
net, ſo ifl es die Woche hindurch regnigt, 

Mis (wie im Holl.): fehl, vergebene. 

Dat Ding geit mid: die Sache ſchlecht fekse I 

Miskompabel (Hamb. Alt.): unaufgeräumm 2 

Mislik; unmuthig, widrig, gefährlih, miIE$ 
moͤdig: fehwermäthig, melancholiſch. 

He ſuͤtt mislik ut: er ſieht verdrieslich aus · 
Dat Spill ſteit mislik: gefaͤhrlich, verlierbares 
Spiel. Sch zweifle ſehr, daß, wie einige welletT, 
bad maufig machen, daher zu leiten fey. (Doigrel 
Verſuch e, Hochd. Handwoͤrterb. Halle 1795.) 

Misfall, Miskram (Hamb. Alt): unzeitige 
Niederkunft. 

Miſſen: entbehren. 

2) Fehlen. (Hamb.) 


a} 








De! 
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Dat kann nig mifen: 
de veel drinkt, mut veel piffen. 
Misgaan: fehlgehn. Ik gieng em mid: 
verfehlte ihn. - 
Miswiefung (Huf): Misleitung, Verführung, 
Mifchien (HoH.): es mag geſchehn oder kann 
leicht gefchehn. (Theutonist. mag ſchyen.) 
Mifeln (Kr. G.): dünne, fein’regnen. 
Miferabel: elend. He kumt em miferas 
(8-©.): er begegnet ihm ſchlecht, fährt ihn an, 
Mift (Holf. und Engl.): Nebel. 
Miftig Wedder: neblicht Wetter. Vorʒůslich 
u Schifvolk uͤblicher Ausdruck. 
Mit wie im Hochd., avec. 
Mitmaken: wird in guten und böfen Sinn ges 
ven und genommen. He oder Se matt mit, 
Bt: Er ober Sie ift nicht ungern bei luſtigen a 
en und Gelagen. 
2) Er oder Sie ift liederlich. 
Mitfarig (von faaren und mit): ziemlich, pafz 
le, das fo mitgeht. 
Mode: müde daher (Hamb. Alt.) vermd⸗ 
n. SE vermoͤde darup: ich ermuͤde bei der 
iche. 
Moden Mm: permutfen. 
It 
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‚38 bün (ober fün) moden dat Bade 


E ich vermuthe daß mein Vater kommt. 


Dat fün if nig moden: das märe —* une 

artet. j j 
Moder: in der Ausfpr. Moor, Moer: we 

Vader, Baar: zufammengezogen wird: Matter. 


Dat id Muus of Moor, (auch Hört Pr 
Muus ad Mau,) de Katt fritt fe alle beide: 


das iſt einerlei., Die Kate feißt Maus. unb Det 
mutter. 


. Bampor: Bademutter. Baͤrmoor. 


En gopd Heiratsgood, dat Muͤtterliche: 
nennt der Poͤbelwitzling das was alle Mädchen mits 
bringen, das. Gefchlechtsunterfcheidungstheil. 

Modderfch: Muhme, Water oder Mutterfchwes 
ſter, (£üb. Ditm. Kr. ©.) auch Medder, Meds 
derſch: Koufine, Nichte. Leermodderfch: Sue 
frau, 

Mioderfelig alleen: ganz allein, wie von often, 
felbft der Mutter verlaffen — ein nicht‘ feliger Zuftand. _ 

Zu einem, der oft das Vergangene bereuend 
zitirt, und fein zuſpaͤtkommen: wäre ich eher ba ges 
wegen, oder hätt ich eher dran gedacht fo u. |. w. fagt 
man fprichwörtlich und um ihn zu höhnen: wenn 
wi eer wefen weeren as unfe Vader, fo has. 
ren wi unfe Moder freet: waͤren wir ehe da ge⸗ 
weien 
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are 





J ie > —8 





ge Heirathet. 


Moderloſeken, mutterlos (cyprinus aphya 
L) weil man ehemals glaubte der Fiſch entſtehe 
v D me Mutter und Vater durch Faͤuinis; daraus ha⸗ 
‚Ben einige Moderlieſchen gemacht. 
Steefmoder, Steefvader (Angf. Steopfaes 
, Der, Steopmober): Stiefmutter, Vater. (©. Dis 
Del) 


Mioder: Weinhefen wie Mudder bicke an 
den Grund des Gefaͤſſes liegende niebergefchlagene , 
Anreingkeit. Es iſt Daher falſch wenn man im Hochd. 
fagt: der Wein liegt auf der Mutter, ift von ber 
Wuster abgeflochen, (R.) da dies Wort mit dem vos 

en in keiner Verbindung ſteht. 


m 


j Siegen: wie das Hoc. mögen, Finnen (Angf. 
Magon, Daͤn. maa, Holl. mogen, Engl. may, Schw. 
.Wiae, ) 

Gt mag dar af: es kann von bem Beſitz geges 
Bere werden. Ik mag em nig (fcil. berdreegen) 
Were: das Mädchen, das einen Mann nicht ei, 
She Zuſatz fagt. 

4) Gern und viel effen (Hamb. Alt.) Hemag 
Wat: er ißt ſtark. Gott fi Dank für hebben 

Unm mögen. | 
Möge: Wohlſchmack, Appetit, Elkeen fin 
Möge 


| zen als * Mater, fo hätten wir unfre Mutter . 
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Möge de Buur it Mühe: les gouts sont di- 
vers. Ik heff ober min Möge eeten: ich of 
mid) überfatt. 

Daher aud) 

Macht. Se heft dat Fur in de Madt 
(Hamb. Alt): die Feuersbrunft wird bald gelöfcht 
ſeyn. De Kinner waſſt mi ut der Madıt: 
Klage gewöhnlich der Mutter, die ihre Kinder nicht 
bändigen kann, weil fie zu groß werden. 

2) Von Thieren, DE Macht: die Schamtheil, — 

So hört man nach dem Holl. auch in Holſt. mach⸗ 
tig, allmachtig: für mächtig, allmächtig, 

Nig möglich! (S. Nig.) 

Ik full em nig fteefen, et full mi nig mögen 
fig fin: fagt der Hamb. Alt. Kartenfpieler, ſtatt 
id) kann nicht ftechen, unmöglich, fo gern ichs thaͤte 

Dat blift bi Macht (Huf.): von einer Ans 
ftalt die guten Fortgang hat. 

Mogen (Schlsw.): nicht duͤrfen, ich darf e— 
nicht: ik mag Dat nig, für vermag, vermögen 
fünnen; im moralifchen Sinn eben fo gebräuchlich al 
im phyſiſchen. 

Moie n. d. Hof. Tieblih, angenehm. 


Moe Wedder, angenehined, gelinded Wet 
ter. Auf den Inſeln Sylt und Foͤhr herrfcht der 
Miderfpruch contradictio in adjecto, man ſagt 

dort * 








.. 
. N‘ 
" { 
’ . 
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® 
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ort: ıet is elendiglich moje Wedder: ſehr gu⸗ 
ee Wetter. 

Moͤ, Moit: (Holl.) Muͤhe. Auch Mogt uns 
Inmoit, Unmoͤgt. Maken ſe ſik keen Un⸗ 
nD it: machen Sie ſich keine Maͤhe, auch Unluſt. 


Holl. monita.) 


Da id en Bergeld voͤr fin Moit: ein rin 


eld für feine Bedienung , Aufwartung. Bempit - 
3 mig: bemüßt euch nicht. En Moitmaker: u 
en andern nnndthbige Mühe macht. - | | 

SI har dar Teen Unmoit vun: es machte 
=. feine Muͤhe. Ik mag fe Feen Moit makene 
wwill Sie nicht geniren. 

CE. ©.) Heißt mojen fif nicht blos ſich he 
&chch, fondern auch beträbt feyn. SE hef mi _ 
ee] darum moiet: ich habe mich fehr daruͤber 
Fe fimmert. 

2) In Ditm. auch Schulden, Moͤcht. Se 
ett veel Möcht oder Möt: er fledt tief in 

ScHulden. | 

Neocorus Ditm. Chronit hat Monte: Mühe, _ 
2.8. auf dem Titel, wo er ruͤhmt feine Schrift zu 
aben opgetefenet mit fonderbaren mechtigen 
Vlite, geother ſchwerer Moyte unde Arbeith. 

He möt fif daroͤver (8. ©): er grämt fi 
Über die Sache. 


Mile: 







Moͤle: Muaͤhle. 

Añugſ. mylen.) 
. mitenrad wopen · oder ſcheeten. iſt due 
anertnaben ‚gawb- ‚KGrauel® 





Bierbrauen an andt wird 
Biere bie Kraft, der Hopr 
Herr ſtellen rechniſ usdruck. 
Sprw Moltſak ſteit rann og⸗ 
genſak nig an: Soͤufer eſſen wenig · uch 
fo viel: wer ſich dem Trunk ergiebt, kaun nicht EI 
porkommen | ' Ä 
Roͤme: Mut Bademdm Wehmutter 
O 










Si örhter, fagt en altes Gedicht, 
— mut leeren vun de Mom wat fe noch 
nuͤmmer kann, 
wo fe ſik ſchikken ſall wenn ſe ſloͤpt bi 
dem Mann. 
Moͤmkengeld: Mutterpfemmig. (S. Geld.) 
Moͤmkenkind: Zaͤrtling, Mutterſoͤhnchen. 
Dat geev de Hund fin Moͤm nig, wenn 
fe vok im Kindelbett lege: fo was ſchlechtes 
Bäbe felbft der Hund nicht, und wenn die Mutter im 
Kin dbette läge. 
De Diivel un fin Moͤm: Teufel und Zeus 
fels mutter. 
Se hett et fo hild as Mannsmoͤm: ſie iſt 
ſo geſchaͤftig als Mannsmutter. 
Blindeko (S. Blind) auch Blindemoͤm ge⸗ 
manmnt. 
Mondur, auch wol Mundur: Montur, 
Tanz. Ausruͤſtung, Ausſtaffirung. (S. Kantuͤffeln.) 
Man kann wol trinken, aber man muß auch arbei⸗ 
ten, drückt der Landmann (Pbg.) fo aus: Man 
kann wol en Kann Beer drinken, aber man 
Mut de Mundur dabi in Staat holen. 
Mondeerung: Montirung. Spoͤkmondee⸗ 
Ting: Anzug zum Spuken. (Moß.) | 
Moͤnk: Moͤnch. | 
| Aus 
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Aus der kathol. Zeit her führt noch eine Hamb⸗ 
ſchmale Gaffe, wo ehmals bie fie anbauenden Moͤnche, 
jest Zuden,hauptfächlich wohnten, de Moͤnkedamm⸗ 
Damm der Mönche, ihren Namen. 

Moor (Ungf. Mere, Hol. Moer, Moeras 
Engl. mere): moraftiges, Sumpfland. Moor⸗* 
burg, Moorwaͤrder, Hamb. Beſitzungen. 


Moorgrund: Schlammboden, ſchlammartiger — 
Grund, Meer: Waſſerdurchfeuchteter Moraſt. 

Moorvagt: Aufſeher über Holſt. Moore — 
Torfmoore. Moorwoͤrtel: Paſtinak. (S. P.) 

Daher das Volksbonmot: Moorwoͤrteln FOR 
un Peterfiljien Scho: große Füße und Feine 

Schuhe, Schimpf der Eiteln, bie große Füße in nm 
gen Schuhen tragen. 

Moorhauer: ein eifernes an einen hölzerne: 
Stiel befeſtigtes Inſtrument, von Geſtalt wie ei 
frummes Hackmeffer, womit man die Grasfoben vor 
einander haut, bie von den zwifchen den Ackerfelder cc 
befindlichen Graben abgejtuchen und aufs Land ge— 
worfen werden. 

Moorig vom Lande auch von Fiichen, Aalen — 
fe fmeft moorig, Beigeſchmack, die aus Suͤmpfen — 
gefifcht. 

Mörfen: eine Alt. Erumme Nebengaffe, we 
ehmals viel Zweideutige gewohnt haben mögen. 

‚Daher das Sprw. Dat id Een vun't Morfen: 
das — 























— 


| 2 
— It — 
Hure, welches außer Brauch ift, da dire . 
beruchtigt ward. kn 
° Neger. : u 23 J | 
Dr fagt man der widerſtehenden Schwaͤrze 
.) wenn. man feinen Widerwillen gegen 
sten will. | 
: Muus, Gemuͤſe „Brei, wie Appel⸗ 
Melk, eine Holft. Loͤffelſpeiſe, Brod⸗ 
teelmons: Milh und Mehl zuſammen⸗ 
ich. mit Zucker veredelte Vorſpeiſe. 
HR; ) hört ſich Möfchen: Kinder⸗ 
eback in Milch geweicht. 
12 zu Muß machen, quetſchen. 
noſigte Beer, Appel: Birn und 
reiweichem Fleiſch, allzumuͤrbe. 
emoos (Luͤb.): ein Gericht von aufge⸗ 
ztockfiſch, mit Semmel und Milch zu 
ht. | 
enfpielerei, Möller, Maal, Mi, 
„der, Mutt, Mi, Möfchen, Maken. 
‚en Huf. ): bisweilen. ' E 
muͤrbe, weich, (Ungf. moerva, Holl. 


ide: das zarte Fleiſch des Viehes unter 
am Rüdgrade. Swiensmoͤrbrad: 
in, | | | 


N 


So 
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So moͤr as en Dau, ober plbelheſ 
moͤr ad en Scheet auch Kodrek, find % 
Hungen des einen mürben Dinge mit dem andı 

Et is fo moͤr a8 de gole (oder goode 
eer Beeren: verrottet, gefault, verborber 
‚gute Frau, die dieſe Rdt. verdnlaßte, ſpar 
Eßwaare fo lange auf, bis fie verbarb, 
- Mörken (Huf): Mädchen. > 

Morellen: Kirſchen. (S. Kaſſb 
Man bezeichnet auch wol in Hamb. Bierlandeı 
Morellen füße Kirfchen, Daher der Ruf bei 
ner: Morellen, fbte Morellen! Weiber 
Kasbeern, ſie moͤgen ſuͤß oder ſauer ſeyn. 
dieſe Eigenheit? 

Morgen: die Tagesfruͤhzeit. Morrn 


Das Sprw. Man mutt de Morgenfi 
f. w. (S. Abend) rührt daher, daß unſre X 
ren, die den Thee und Koffe nicht fannten, ihr 
fü Morgenfupp nannten ‚ gewöhnlich ein 
fuppe. | 

Dat id man en Norgenfupp: bas 
ein Fruͤhſtuͤck, nicht viel. 


Nu kummt dat Morgengebedd: 
ſagen die Mägde in Städten, wenn ihre Frau 
zu ſchelten beginnen. 


2) Der morgende Tag (Prbh.) Morrn ar 
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Wenn jemand Aufſchub bis Morgen wuͤnſcht, ſagt 

man misbilligend: Morgen id de Nacht hen: 
Morgen ift die befte Zeit verftrichen. Aufgeſchoben, 
aufgehoben! Der ſpaßhafte Langſchlaͤfer gelobt ſich: 
Morgen will if Klok acht upftzan, et mag 
Dag fin oder nig. Auf das Spruͤchwort: bie 
Morgenfunde hat Gold im Munde, ermiedert ber 
Pate Freund des Schlafs: Auer de Abends 

ſtuͤnn hett Blee im Ars: aber die Abendſtunde 
bat Blei im Hintern. 

Morfeel: Biſſen. (Reinike Voß.) 

En fest Morſeel von eener Hennen. Da⸗ 

ber etwa der Name ber gewuͤrzigen Zuckerplatten, 
Morfelen, Magenmorfellen, welche unjere Apotheker 

in Schachteln zu Neujahrspräfenten an ihre Kundleute 
Au verſenden pflegten. 

Moͤſchen (on): ein Kraut, das im Fruͤhlings⸗ 
Anfang zum Vorſchein kommt und einen angenehmen 
Berud hat, weshalb man Kraͤnze davon macht, fie 
in Stuben, an Bettſtellen haͤngt, und getrocknet zu 
Fußbaͤdern braucht. Der kerndeutſche Name iſt Wald⸗ 
Meifter, (asperula odorata L.) Arme Bauerweiber 
dufen die Moͤſchenkraͤns auf einen Stock gereiht, 
Gin Hamb. Alt.) zum Verkauf aus, 

Mofed. Mon dem alten Heerfährer der Israe⸗ 
liten hat man den (vorzüglich Yamb.) Ausruf der 
Berwundrung: UmMofes willen! und die equis 
VoLen Volkoreime: . \ 

8 Mo⸗ 
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Moſes un de Profeeten, 

de h — — n dat fe ſweeten, 

un as ſe nig meer Fünnen, ' 

do ſeeden ſe dat weer Suͤnn. 
zu einem, der etwas mindachtet, wozu ihm das Ve⸗ 
mögen fehlt. (ſweeten: ſchwitzen.) 

He hett Moſes un de Propheten: er put 
viel Geld, u 

Mofes hett Feen Balken Innerlegt: eu 
der gemeine Zube, und geht nicht aufs Eis ber Eh. 
Doc) itzt mehr als ehemals, (S. Heffel vom EIER 
firom ©. 182.) 

Möten () upmöten: im Laufe aufhalter E. 
(Din, möde, Angſ. gemetan, Hol. möten, Schwe 
möta.) 

Dar hett man wat an to möten: es ifl 
wild, flüchtig nicht gut zu Halten. Ik Bann enn 
nig möten: ich kann ihn nicht aufhalten. 

Bemoͤten: begegnen. He bemoͤtt' mi (pres 
feltum) : er Fam mir entgegen. 

In de Möte gaan: entgegen gehn. 

Se fcheet mi in de Möt: fagte eine — Klie⸗ 
fierfegerin. 

Möt den Deef ift der gewöhnliche Nah: un 
Zuruf, wenn ein Dieb noch im Zlichn ift: Halt des* 
Dieb feft! 


Mitt 


Möten (s) mäffen. Hemutt: er mu, wi 
möten: wir müffen, w. d. Holl. 

Wenn if mutt fo mutt ik: Floskel, wenn 
man ungern etwas thut, aber muß. 

Dat möten fenig anners feggen: das fagen 
Sie doch nur aus Höflichkeit. Ausweichung eines 
Eompliments, z. B. wenn man dad Effen der Wirs 
. thin Iobt, oder daß es geſchmeckt, verfichert: fo re⸗ 

plicirt fie das obige. 

Moot: Muth. (Ungf.. Mod.) 

2) Vermuthung. Wat heff ji vor Mont to 

Stier Wedder: glaubt ihr, daß fi dieg Wetter 

alre? ik heff dar Feen Moot 10: ich traue ihm 
che, 

To mode fin: zu Muth, aufgelegt feyn, if 
bias moden: ich vermuthe, Dat he kumt: dag 
© Eommen wird. 


Fig. Jaͤſcht oder Schaum auf dem Bier. Dat 
Beer löpt up Moot: es ſchaͤumt im Zapfen, 
Un Moot fehenken: einfchenten, fo daß es 
ſch Jumt, Modig Beer: friſch, ſtarkes Bier. 


Mootbaſten (Eid.) ſik to mootbaften 
(ER. Hamb.): ſich heftig anftrengen, außer Athem 
m Beiten. Mermootbaftet ju nig: überarbeitet 
erach nicht, wird auch im Scherz zu einem gefagt, 
ber fachte angehen läßt. (R.) Das mootbaiten 

3 * W, 





ift wahrfcheinlich fo aiel als mot oder mut baſten⸗ 
berſten: muß zerſpringen. (S. Baſten) 


Mudde, Mudder: Made, Schtamm, dic 
ker zaͤher Koth. 
An de Mudde pedden: in ben Koth treten. 
Muddig von fothigen Wegen, unreinen Diele 
trüben Getränfen, vom Geſchmack der Fiſche, ver 
zuͤglich der Aaale, die im Schlamm generirend dur 
uach ſchmecken. 
Dat is nig muddig die Sad 2 ee 
nicht. 
In dem bekannten Hanb · eiede der 6 
heißt es: 
Ei ſee ſe mal- den Anal, " 
echt ad en Lütien Paal, 
He id voͤrwaar nig ſpuddig. — \ 
He is jo. nig recht gladd, oa 
ik heff al.meer Aal hatt, ° \ \ 
De Aal is vok nig muddig. 
Holt. Mobber, Engl, mud.) \ oo. 


Muff: "Muffe 

" Die ältefte Mode der Damenmuffen in Holſi. w Ar 
wol gegen die Mitte des 17ten Jahrh. die fear 
und famtne laͤnglichte Muffe an beiden Enden und se 
‚füttert mit Rauchwerk, Ihr folgten die gam feidnes® | 
feberbenähten,; ganz rauchwerknen, klein bis zu de? 
Größe der Bärens und Zuchömuffen. der Männe“ ’ 
. . . . u] 








S 


ach die Stußer trugen ehmals Kleine ſchwarzatiadne 
V große, ganz rauchwerkne. Ar 

. Müffken: Heine Muffen, nannte man n famtne 
EC Rauchwerk gefutterte Handſchuhe mit Klappen, 
ach wollne Handfraufen,. die in. der Regel nur bad 
ringe Volk, Handwerksleute, Weiber trugen. 

Die Banerfrauen (8. G. Pbg.) tragen im Sommer 
och jene Meine laͤnglichte auch runde tauchwerlue 
Tuffen zum Staat beim Kirchgang ꝛc. 


Hyfüffeln: v vorn im Munde effen, ‚wie hzahuloſe 
te Leute, quch Kinder. Soll nad) einiger Meinung 
a munbooll herfommen. 

Upmuffen: ohne Zähne zermalmen und ver: 
>ren, 


Muffig, muglig Gamb. At. K. G.) wie 
immig, Drummig, was anbruͤchig riecht oder: 
meet. Ditm. MÜN von Gruͤtze, Mehl, das 
ten Beigefhmad hat. 2) 

De Eßwaaren die nach Faͤule oder Schimmel 
QUiecken, nennt man in Holſt. muffig, von Sa— 
en die feucht fichn, Feine freie Luft haben uud 
Ron Geruch annehmen. Kt ruft hier muffig, 


Im Eid. heißt muffig auch ſchmutzig. 


Se ſpeelt Muff! Muff! ſagt man von Ehleu— 
en in Staͤdten, die ſtill fuͤr ſich leben, nicht trakti⸗ 
en noch aufgehn laſſen. 


Muͤgg: 
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Muͤgg: wracke. Pipiens L. —2* Ba 
Din, Dog, Hol. Mage) Ba 
en she Müggen, - nu Sr 5 

agent er 





2 Bei Heine Kinder mirffen nicht mitfpredien, Den 


Herz Denlaffe, 


man im Beich: haben Hellerweggen auch Rewer? 


Muͤggenſteck: Miadkenſtich. miagenyree⸗ 





Mukken: (Anfall vom ziehe) weitet 
Ä geimaffiren auch manlen: - — 
De Mukren trekken: das Wan verlegen. * 

Mukſch: grollend, maulend, ſprachies uber 
mundverziehend, grollend. | 

Ool Mukk: alter Maulender! daher hermuk S. 

Dat ſuͤtt vermukt ut: das fiebt naͤrriſch, ol 
aus wie eine Grimaffe. (Hamb. At.) En ver⸗ 
muften Keerl: ein närrifcher Kerl. | 

(Das Engl. mok und: Franz. moquer.)' it 

Mull, MU, Moͤll: zufammengefegter odet 
geworfner Unrath, lockre Erde, Staub von De 
Moos u. a. Dingen. Torfmull: zerriehner ef 
CAngſ. Myl, Hol. Mull.) 

Mullworp auch Muulmorf: geſpr. wie ma 
wurf (Engl, the mole.) talpa L. weil er mie DR 
Maul die Erde aufwirft. Er ſtammt aber von rel, 
weil er in weicher Erbe arbeitet, daher Holl. wer 
Molworp, Molworm. Angf. myl, wol, mul Gt 
. (8. Wachter und R.) 
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uͤllje: Brodſcheiben in Fruͤchten geweicht und 
, eine Art compote, welches auch bei und mit 
als Vorfpeife gegeffen wird.‘ So Bikbeern, 
eern: Muͤllje (mouille Franz. geweicht 
e Lat.) Brod in Suppe geweicht. 


ummen y vermummen, verhuͤllen. Daher . 


umm, Mummt fpeelen: in der Kinders 
, wenn man, ihnen Spaß zu machen, das Ges 
yald ver⸗ bald enthält. Mumm Kiel! 
ck fpielen, Kiekebu (Huf.) blinde Mumm 
M (Huf): blinde Kuh fpielen. 


hund, Muͤndken: Maͤndchen, kleiner Mund. 
Nuul.) 

eb. muͤndken: eben koſten, nicht recht « an⸗ 
„ he muͤndket man: er ißt nicht wacker. 
undſmak: ein Biſſen oder Eſſen, das man 
ers liebt. 

Kleinen Mund machen „ ſſich zu eingezogen 
ſtellen. 


undgeven (Huſ.): kuͤſſen. Der Ausdruck 

ganz in dem phlegmatiſchen Temperamente de⸗ 
nen Grund zu haben, bie bei einem Kuſſe nicht 
fühlen als daß ein Mund demandern fich giebt. 
es Lokal: Temperatur ift? 


it drögen Munde affpiefen (S. Drdg): 
daher. _ 





beher auch fit permündern: uns den —* er 


wachen, den Mund wieder Minen: 9 

Mund Hort. Verbum (Huf)? ni man. ge‘ | 
.  fich ſelbſt, um ſich Schweigen anfzuiegen, nie viele 

Mund halten. Man mut den Mund dog wa" 
beeden: ſagt der Ser der eco ai wm. 
hauptet. 

He ſettet den wund in de Yüntı wen 
ben Mund, wacht fi ſich fertig.- “ . 

De Mund is en Schaft man an Ewa 
beeden:. wenn einer fich brim Eſſen ger, ne 
kraͤnkelnd zu effen fürchtet. | 

Da mut he den Mund vor wifchens es 
ihm vorüber, iſt ihm zu hoch, zu teuer, > 

Munfeln (Ooll. montein): in Geheim fpreden 

Et munfelt Davuns es verlautet, gebt bie 
Rede. Et munkelt fo um fo: es verfautet aichts 
gewiſſes. 

Et munkelt (oder munket) as wennt rez⸗ 
nem. will: es ſieht nach Regen aus (Kilian erklat 
montende Wedder: ver nubilis.) mir fog® . | 
munkelig Wedder. 

Woveel 'mag fe mitkriegen, fragte jemand 
den Kuͤſter Loci: wie viel bekdmmt das. Mädchen 
Mitgift, »-Ind er ontmpetete: ‚er munkelt vun 

| tein 


























. on , 
Ver: es geht die Rebe 10 Thaler. TO. 
I. nn 
ıfter, auch Mufter: Mufter eines Zeus 
ffes. 
mt Munſter: ein farbigtes Mufter, 
nftern ſik: ſich vielfarbig kleiden, wie 
Muſterkarte behangen. 
8 (Hamb. Alt.): Mops. Daber, weit 
grade Mode: und Lieblingshunde unfrer 
nd Staͤdterinnen mit ihren ſchwarzen Schmauu 
inblicher als andere Hunde ausſehn 
ig: muͤrriſch, mupſen: maulen, mur⸗ 
rieslichen Blicks, gronder. 
dups q(Alt.): vorzuͤglich ein muͤrriſches 
mer, : 
2 Mauer. 
'y Torte Müren, bi de Müren: Ber 
iHamb. Gaffen, wo ehedem Mauren ſtanden. 
naſweet: Mauerausbünftung 2) ſchlechter 
im (Hamb. Alt.) 
ſo dumm man kann Müren mit em 
Gamb.): er iſt fo dumm daß man Maus 
m einrennen Ennte; er hielte fie für Thären; 
* ( Hamb. 2 unfreundlicher , märrifcher 
R.) 
agt man Muurjaan: Murender Johann 
topf 

2) 


"mon RB 

2) (Ditm.) Mark medulla. Bu 
Murken, afmurken auch nuttſen, Fr 

murkſen: morben, töbten, ebrlahten. . ur 

Mursdod: manfetob. 


Murs entwei, murs afbreken: Borat: we 
ſcheinlich fommt und fonders nicht, wie Rihey meint 





von wors tob, fonbern iſt mit morſch muͤrbe verwaud. 


Murmer (©. Marl.) 
Muſch: wustus, Sehne ches vun ya: 
° fin ‚iu Niederſachſen. 
Keen Wirvof, Maſtir / Ruf. Pen 
dat Tüg all heet. j 


Eaurenberg.) 

Muſchu aus Moſcho, Mufche: weiches 
dem Franz. Monsieur näher gebracht iſt. B 

Der gemeine Mann nennt gewoͤhnlich einen Fänge 
ing ober jungen Herrn aus dem hoͤhern Gtande 
Muſchuͤ, wenn er noch undeweibt und ohne Peruke 
iſt; beides fett Reſpekt und giebt bad Herr. Daher 
es oft alte Monfteurs und junge Herr giebt, — 
Stadtmuſchuͤ: Staͤdter. 

Schimpfworte Muſche Blix, Muſche Dings, 
Muſchuͤ is en Taſchenkreevd! 

JE Muſchuͤ, un du Muſchuͤj wer puzt und 
denn de Scho? wenn alles Herr feyn will wo 
bleibt die Bedienung ? 


Mur 
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Mufchüten: hört man (Alt. Hamb. K. .) 
Zwieback nennen, don geringen Leuten: etwa eine Les . 
ckerſpeiſe für Stadtmuſchuͤs? auch Botter⸗ 
umſchuͤten. 

Muſik: de vulle Muſik: vollſtaͤrdige Mus 
fit mit allen Inſtrumenten, auf welche daran fehlen, 
und die fi) des Ausdrucks bedienen nicht vermiffen. 
. Datamt fe mit vuller Muſik: da kommen fie 
in groffen Zubel. 

Se het Luft tor Mufit: das Mind "sat 
Zuft zum Tanz d. i. zum Beifchlaf. L 

Muffeln {M weich): fudeln, fhmugig zu Werk 
sehn. Bemuſſeln: beſudeln. Auch ſik to mufs 
fein. Muſſelig, Muſſelee. (R.) 

Muſtert: Senf, vom Franz. moutarde. 

Mutern: den Kindern das Geſicht waſchen, 
reinigen glatt machen. (M.) 


Muͤtterken: Schraube zur Defeftigung bes 
Hausthuͤrkloͤppers von innen angefchroben. 


Miüttjen: Muhme (Hamb. Alt.) Vater oder 
Mutterſchweſier. Auch rufen die Landleute ihre Kühe 
fo. (R.) 

- Mutfchoon in der Ausfpr. des gemeinen 
Mannes für Motfchoon, Motion, Bewegung. Laͤ⸗ 
cherlich genug braucht mans für jede Erfriſchung im 
Breien.- &o fragte (in Alt.) eine Nachbarin die ans . 
dre, die fie Abends vor der Hausthüre auf dem fos 
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gen Beiſchlag ſitzen ſahr Naberſch makt ſe 
ſik ook en bitjen Motſchoon ? fo wie der gran 
zoſe ſagt: prenez vous du frais? 

Muul: Maul. Der Holſt. braucht grabatimmmmm 
im achtenden und nicht achtenden Ton, Mund, 
Muul, Snuut, Floͤz, Keek: für Mund, Flab m 
be für das Lippenpaar und pleonaſtice: Flabb is 
ſnuut, Floͤzkeek: als Schimpfnamen. 

Muulen: verdrieslich ausfehn, bad Maul har .n- 


E- 

Meuuuſch, muul'ſch, ſuurmuulſch: ſaue er: 
ſichtig. 

Muulwedder: wenns Wetter im Sad haͤ —igt 
(M.) woltige, munfelig. 

Muulfcher (Ditm.): was das Vieh mit de—em 
Maule abfrißt. Auch die Gerechtigkeit, die emmmuine 
Dorfſchaft hat, die in ihrer Feldmark liegende un ce⸗ 
zaͤumte Laͤndereien nach der Erndte, gemeinſchaftl ih 
zu betreiben und abzuweiden. (3.) 

Mus: mus auch musculus der. Hand. gel. 
Muis, Engl. mouse. 

En Stütfchen ut de Muuskiſt: nennt m» 78 
ſchlechte Mufit, beinah ein Gegenfag der vulle N. 
(S. Mufit.) 

Müfe (Hamb.): Blätter vom Salbei, Bora. Be 


u. a. Kräutern in Teig getunfet und Butter gebade —n, 
due 
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er Name Fommt von ben Stengeln, wobei man-fie 
sie bei Schwänzen faßt. "Died zu Richeys Zeit be: 
annte Ledereffen ift ganz auffer Brauch wie das Wort. 

He fütt ut as en Putt pun Müfer er ſiebt 
erbriestich aus. He hett Müsnefter im Kopp: 
reift vol Grillen. (Hol. Muyzeneſten.) 

Wenn de Müfe fatt fünt, is dat Mer 
itter: von Uebergefättigten, welche die Speifen 
erachten. 

Wenn de Katt ut id, danft de Muͤs up 
ve Baͤnk: ohne Aufficht gehts mit Kindern drun⸗ 
er und druͤber. 

Muͤſken auch Muͤſchen in de Heed: Nonnen⸗ 
Naͤglein Nigella. Auch ſpottweis (Hamb.) ein Menſch, 
ser ein kleines Geſicht in eine groſſe Peruͤle ober einen 
leinen Leib in einen groffen Pelz trägt. So nennt 
nan aud) en Müfchenpreefter: einen eingehuͤllten 
Menfchen, fig. ein Schleicher. 

Muusbotter: Giftfalbe zu Vertreibung der 
Mäufe und Raten, ihrer Halbbrüder. 

Müferie (Luͤb.): Arſenal. Mufemeifter 
lufſeher darüber, foll nach einigen Etymologen vom 
ten MUU$S allerlei Gewehr, herfommen,: (Friſch, 
Ihre) nach andern von dem Mäufethurm, worin ein 
krzbiſchof von Mäufen gefreffen warb, (Spectaieur 
iu Nord Fevr. 1800. p. 249. 50.) 

Mutje, min Mutje: mein Mäuöchen, liebes 

J Maͤus⸗ 
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weiuechen, nennen unſrer Damen einige ihr Siehlingte | 
nicht etwa Kind, fondern — Kaͤtzchen. 


Luͤtje Muͤſe heft ook Opren: in Kinder Ge⸗ 
genwart muß man nichts reben was fie nicht hören 


‚. bürfen. 


He fall mi keene Muͤſe mafen: er fol mir 
Feine Händel machen, mich nicht befränen... 

Der Holft. Aberglaube meint, weun fi) eine Raus 
‚in einem Haufe fehn läßt, wo fonft feine einheimigb 
iſt, ſo bedeute bad einen Haus s ober Familien⸗ Tode ' 

ten. Wem von Mäufen träumt, bem bedeutete Zwiß. 
Muuſen: Mäufe fangen fig. ſtehlen. Gprw. 

De Katt de fit voͤrt Muuſen ſchaͤmt mutt 
hungern: wer ſich nicht Mühe giebt, kommt nicht 
fort. 

Dat id Mund wie Maus (Holſt.): dat it 
Muus un Moos Guſ.): de Katt fritt ſe bei⸗ 
De voͤllig gleich. 

Muuſch (wahrſcheinlich von mouche Fein, 
- Sleden): in Huf. Kleiner, feiner, Schmuzregen. 

Dat muufcht en beten: es regnet ein wenig. 

Da keem man en Muuſch. In a. ©. nesst 
man dies druſen. 

Muͤzz (S. Hülle) auch Mütt gefprochen. 
Mit de Huͤtt un mit de Mütt: mit allen 

was dazu gehort ‚ das Huͤtt iſt wahrſcheinlich des 
Reims 
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Reims wegen aus Huͤlle, welches auch Haube beißt, \ 
ober gar Hoot gebildet. 


N. 
Na: nach, na der Hand: nachher, nad 
dem, nahe. (Ungf. neb, Engl. nigh.) 
2) als Frage: nun? . 
3) Ausruf: endlich! ifts geſchehn. 
Im erſten und zweiten Fall wird es wie naa, im 
Dritten kurzabgeſprochen, abgebrochen naͤ. 
Nadragen: gedenken, um bei Gelegenheit ſich 
zu rächen, So hört man auch nadregern, adject. 
en nadregern Minfch: einer der eine Beleidis 
gung nicht leicht vergißt. | 
Achterna. He Erigt wat achterna: er wird 
hinterm Rücken verlaͤſtert. Achterna geben: vers 
läftern die Ubmwefenden. Hintennach geben. 
Nagaan: nachſtellen. So (Hamb. Alt.) de 
Duͤvel is nagaanern: nachgehend, verführend. 
To na kamen: empfindlich machen. SE bün eer 


to na kamen: fie warb empfindlich. Hefikeer =. 
wat to na feggt: fagt ich etwas, das ihr-nicht ' 


‚seht war? Ik heff eer jo nix to na daan: ic) 
habe fie ja nicht beleidigt. He deit ſik to na. G. 
Dron.) 

x Wenn 
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Wenn jemand etwas an fich: reift... begierlih, . 
habſuͤchtig ift, hört man in Hamb. ft. fan: 
haal na di, id en Holander! , 

Du heſt dat Natieken: du gehſt leer aut 
bekommſt nichts. 

Namatt auch Nagraſſ, Ettgroͤn Smart: 
der Nachwuchs des Grafes im Herbſt oder Spaͤtjabt, 


dea man nahmäht, venn der · me Gradmuct ba 


gemaͤht iſt. 
Naſeggen: wiederſagen, auuplauben, pr 
nur von Kinderklaͤtſchereien. x 


Nablibels: Nachtaß, meiſt von Gpeifen, auch, 
aber ſelten: Erbſchaft, Nalaat, Nalaateld 
auch von Kindern > die ben Eltern gleichen. 
FE bün na noog: verfhänite Antwort bed, 
der fidy näher zur Gefellfchaft zu fegen genöthigt wird. 
Naftöterd (S. Stöfern) Hamb. 8 Leitt, 
dazu beftellt, die öffentlichen Leuchten nachzuftodere 
Naad (Ditm.): Linderung, Nachlaß Körpers 
hen Schmerzes. Aus Gnade entftanden, wie Dult 
aus Geduld, welches dad nämliche bezeichnet. 
. 2) Gnade, Huͤtfe. Da helpt voͤr Sott fee 
Naad: das muß gefchehn. 
Naakt: nakt, arm. . 
Der nur Geld achtende Pöbel nennt einen "Sc 
armen gern en naaften Hund. He is fo naakt 
0 
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Ken Luus. En naakte Deeren: cin Madchen 
icht eben ohne Kleid, aber ohne Vermoͤgen. 
Naakedei: (in der Finderfprache) Heiner Nald 
ng? Ein Ammenteim beginnt: 

Ei du lütje Naakedei! (man hört dies Bot 
uch in den Harzgegenden. . . 
Naar: Narr, " “ 

He is Feen Naar er weiß feine Sachen, \ , 
nen Vortheil wohl zu machen. Hamb. Bonmot, 
»o ber Reim in der Mitte figt, wenn man jemand , 
ange fuchte und am Ende fand: 

SE heff den Haren (Here) ſoͤcht 
Un heff en Naren funnen. R 
ſch füchte den Herrn, und fand ihn nirgend, 
Dies nirgend narn, narms, klingt inder Aus⸗ 
prache beinah wie Narr. 
Im Eid. florirt der Reims 
Naaren un Gekken 
de rieden up Schekken, 
mf ſcheckigten Pferden; in SL. G. ſagt man: Wer 
tig meet, wat de voͤrn Gekk is, de kannt 
m fin Peerd ſeen. 
Hendaalnaaren (S. Daal.) 


Naarung: urterhalt, Anskommen. De 
Weert hett veel oder goode Naarung: der 
Birth hat viel Gaͤſte, folglich gutes Einkommen. 


9 Nast 
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Naat (Cod. Argent. Noat): Naht. Wed⸗ 
dernaat, Kappnaat: ſtarke mit doppelten, 
zweimal genähten Stichen. 

He puukt oder kleit in de Naat: er ſucht 
nach Geld oder ſchon das letzte Geld in der Taſche. 
Das Naatpuulen ſagt man (Hamb.) auch von 
Knickern, bie nicht gern Geld zu ſich ſtecken, um 
nichts vorziehn zu dürfen. He bett wat up de 
Naat: er hat Geld. ZE heff nog wol en Dree⸗ 
ling up de Naat: die Heine Ausgabe kann idmmı 
noch wohl beftreiten. . 

Naber: Nachbar. (Angſ. Neibur, Engr 
neighbour, Hol. Buur.) Naberſch: Nachbarin 
Naberſchop (Brem. fhub): Nachbarſchaft. U 
Nabern gasn (S. gaan). Naber mit Raı&> 
(Hamb. Alt.): vom guten Kath fprwtlich gebraucht ⸗ 
den man nicht weit zu ſuchen hat. Frag min Na⸗ 
ber: womit man einer Antwort auf eine Frage aus⸗ 
weicht. 

Nachgeends auch denn, nachgehends. 
(Hamb. Alt.): ex post, nachher. 

Nader: näher, wie im Hol. 

In Hamb, Alt. Verfteigerungen war ehmals ber 
Ruf des Ausmimers: Nemand nader, nader 
nemand? Gluͤk damit! ch er zuſchlug. It 
hört man wol (Att.) Niemand nader Ic. 

Nagd 
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igd oder Nagt: Nacht, nox, Hol: Naht 
te fie, fagen wir Magteganl, Nadtigah, 
llebliche Sängerin doch wol den Namen daher 
seit fie zur Machtzeit am ſchoͤnſten fingt. (Engl - 
ıgale.) Wennt regnet bett, lagt uufer 
ann, is de Nagtigaal am Inftigften: 
em Fruͤhlingsregen ſingt fie amt luſtigſten, hel⸗ 

Holl. auch Filomeltje. 
chterts (Huf.): Abendmahlzeit. Nacht⸗ 
ude Tied (Gamb. Alt.) to nachtſ lapen⸗ 
ed: zur Nacht, Schlafenszeit. Nacht⸗ 
Geſpenſt. 
morgen is de Nacht hen (Brent wege)? 
an ironiſch, wenn man etwas abſchlaͤgt, vor⸗ 
auch von und zu alles aufſchiebenden Benföen, - 
Abelreim: 

Gode Nagd 
Gode Floͤjagd: 
xi der Frauenzimmer (Hamb. Alt.) Hoͤſſicher 
t man ſich hieſelbſt geruſame Nagd ſatt 
se/ und wolſlapene Nagd flott eine wohl - 
lafende Nacht. 3 Nagtens. SE rann 
agtens Feen Dog to doon: ich kann ‚zur 
zeit wicht ſchlafen. (wie s Dags: Tagyeit.) 
agtmoor Engl. nightmare, Holl. Nacht⸗ 
bder Alp, Mar. & Alp, Ob wvieſer 
mehr nach dem gemeinen Begriff von ‚einer fliee 

9”* genden 
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genden Here, Nachtmutter Moor, Moder, mb 
baher die Marzöpfe, oder von einem Mohren und 
ſchwarzen Teufel, ber zur Nachtzeit und vorzüglich 
gern auf Srauenzimmer drüde ober reite: Ger 
ritt, drüft de Nagtmoor, oder gar von 
Martern abzuzwingen fey, darüber fehe man Stielers 
Sprachihat, Richey u. a. 


Nagel: (Angſ. Naegl, Engl. nail, , gl wie 
wir) hoͤlzerner oder eiferner Pflock, auch Fingernagel. 

Sprw. (8. ©.) de eene fleit en Nagel inn, 
de ander hangt der en Hoot up: .auf einen 
Sparer in der Familie folgt gewöhnlich ein Verzeh⸗ 
rer; der eine baut ein Haus, ber andre bringt darin 
das Vermögen durch. 

2) Fig. He heit en Nagel, en hoogen Na⸗ 
gel: er iſt ſtolz, hoch ſich duͤnkend, wie ein zu 
hoch angeſchlagner Nagel. 

3) Huſ. Eid. en grooten Nagel: ein großer 
Schnapps, Glas Branntwein, auch Itz. en Nagel 
Brannwien: ein Glas Branntwein, dad man auf 
die Früh s oder Vesperkoſt ſetzt, trinkt, und wie dars 
auf einfc)lägt. 

Nageln (Hamb. Alt.): Geld abnehmen. He 
hett mi nagelt: im Spiel abgemonnen. Ver⸗ 
nagelt; dumm, im Kopf wie mit Nägeln vers 
(lagen. 

Ut de Nageln (Naͤgels) fugen: erfinden, 
fügen, - No 
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Nagreepſch CS. nataanfd.) - 
Nafen (Ditm.): nahe kommen. Ik will di 

nig naken: ich will bir nicht wieber kommen. 

Bin wie im Hochd. (Ungf. hnecc, Engl. 


Nimm de Föt upn Nakken: geh ſchnell zu. 
Nakkhaar. He Frigt em bit Nakkhaar: er 
erwiſcht ihn beim Zopf. 

Nakt: nicht blos nackt, ſondern auch arm. So 
Hört man oft den Hamb. Alt. Reichen einen Ars 
‚men en nakten Hund, nakten Koͤter ſchimpfen. 


Name: Name, Taufe Eigenname wird im 
Plattd. duch Vornam und Tonant bezeichnet. 
In einem alten Hausbuche (Hamb. oder Alt. Urs 
fprungs) fand ich folgenden halb platt halb Hochbeuts 
ſchen Reim und Namſpruch, der nicht verlohren gehn 
‚will: 
J—T—P— iſt mein Nam 
Gott gebe, daß ich innn Himmel kam! 
Mein Feder iſt witt, mein Blak is 
ſwatt, 
Fall ich ind Waſſer, fo war ik natt, 
Fall ich in’n Soot, fo bin ich tod. 
Sal dat Kind keenen Namen hebben? iſt 
-bie Frage an den, der unbdeutlich fpricht, oder beim 
Epiel zu lange zaubert eh er a tout macht. 


B [4 
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He givt et en Namen un let et damit 


loopen, wenn jemand eine Waare fuͤr etwas beſ⸗ 
ſeres oder anders verkauft aus Eigennutz, als dran 


ft, 
Wo heetſt du? as min Nam id. (6. 
Heeten.) 

Namdook: Namentuch, ein Stuͤck Stamei 
Stermei, worauf die Anfaͤngerinnen im Naͤhen ihre 
Namen, das Alphabet und Zahlen, auch Zeichnungen 
von Baͤumen, Blumen, naͤhen zu lernen angewieſen 
werden. 

Noͤmen: benamen, nennen, erwähnen Goll.) 
Ik heff dar nix vun noͤmet: ich habe nichts da⸗ 
von erwaͤhnet. 

Namdag : Nachmittag auch Namiddag. 

Vonnamdag: heut Nachmittag. 

Hand Namdag (Hamb.): Zauberer, ber 
alles gerı; auf den Nachmittag verfchiebt, was er bes 
Morgens thun foll, (M.) 

Eer Namdag ward nig fo good fin, ad 
eer Voͤrmiddag, fagt man von Leuten, bie bei 
vorgerhchten Jahren in eine Lage fommen, die min: 
der glücklich zu feyn jcheint. So fagt man: He 
hett fit finen Sündag toen Warkeldag malt. 

Nappen: (Eid.) Floͤhe. 

Napſen: (Huſ.) wie (GHolſt.) finfen, weg 


nken, huxen, ſtipizzen: ınaufen, ſtehlen. 
finken, buren, ſtipizz A 


. „zwar ſtark frißt, aber wenig Milch giebt, und nur 
ZBleiſch und Fett feht. . 


2 .. 
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Märig: fparfam, and knauſerig. 
De Ko is naͤrig: (Itz.) von einer Kuh, bie 





Narns, Narms: nirgends. (S. Naar.) 


dat ſuͤtt narms na ut: das ſieht ſchlecht ans. 


Ik wert em narmens hentobringen: ih weiß - 


nich gar nicht an ihn zu erinnern, kenne ihn nicht, 
Narv: Narbe. Engl, narrov. Wachter leitete 
vom Angſ. nearwion: beengen. Unſre Holft. ſagen 


" dfter Yar. (©. 2.) 


Naſch: Schachtel, Doſe, nicht blos aus fei⸗ 
nem dünnen Holz, (R.) ſondern auch Pappfchachtel, 
Etrohdofe heißt Nafch,; und es ift nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß Niſchen Näfcherei davon ableite, 


Nat, Brinat, (cid.) ©. Bree. 

Nataaniſch, natoͤnſch: eigemättg, begie⸗ 
rig auch neidiſch, hinterhaͤltiſch und alſo wol, wie 
Nichey meint, von nateen, nach ſich ziehen, abs 
zuleiten, nicht vom Taufnamen Nathan, wenn 


- biefer nach dem Hebraͤiſchen das Gegentheil, frei⸗ 


gebig deutet. Auch nagreepſch. 
Natel wie im Holl.: Nadel. Natelpenn, 


Natelbuͤſſ (Ditm.) Natelpofe (Hamb. Alt.) 


Nabellapfel, Etuit, weil man aud) hohle Federn dazu 
brauchen kann. (Ungf. Naetl, Engl, needle.) 


De 


De Snieder hett mit de heete Natel neit: 
der Schneider hat frhlecht, loſe genäht, man follte 
glauben, feine Nabel fey beim Nähen gluͤhendhetß 
gewejen. | 
Matt wie im Holl.: naß, flifnatts leinmaß. 
He bett natte Föt: befoffen. SE Heff-nig 
Natt nig Drdg: es fehlt mir an Eſſen mb 
Trinken. He buͤtt minign.n. D.: er bietet 
mir keins von beiden. 

Ein Holſt. Wiegenlied heißt: 

Wenn et regnet, ſo is et natt, 
ſo geit min Mann nig ut der Stadt. 
Min Mann is to Huus, 

iE bin fo Eonfus, 

flap to min leev füt Lammeken. 

Die wiegende Mutter reimt dem Kinbdlein, Laͤmm⸗ 
Ken, vor: ed fey Negenwetter, Vater fey zu Haus, 
und es fey folglıd) gut ruhen, giebt aber zu verſtehen, 
ed würde ihr lieber feyn, wenn der Eheherr aus ber 
Gtadt in die Dorffchenke gezogen fey. 

Nattlich auch wol nafjlich, widerlich, von der 
Empfindung, die man beim unvermutheten Fühlen 
des Naſſen hat, 

Nattigkeit: Näffe. 

Im Natten Elein: im Naffen krauen, wauͤh⸗ 
fen, fe Fleit ümmer im Natten: fagt man von 
(Hamb. Alt.) allzufcheuerluftigen Weibern und 
Mägden, Sr 
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: & heft de Need uͤmmer in't watte 
( Hamb. Alt.) von Saͤufern. 


Vun den Natten! nemlich Wein. Bonmot 
ber Weinkeller⸗Gaͤſte wenn fie fodern: En, Halves 
vol, aver vun den Natten! (Hamb. At.) - 

Natur: en gopde Natur fagt man bei uns 
sicht blos von Menfchen, die eine gute Geſundheit 
Haben, fonbern auch von. folhen, (Hamb. it.) die 
viel Grobheiten vertragen, einſchlucken koͤnnen, und 
(GI. G.) von einem guten Gemuͤthe. In Itz. G. auch 
von gutartigen wohldenkenden Menſchen. De 
Mann hett en goode Natur: er denkt gut. 

De Natur is to kort: heißt es, wenn man 
im Spiel nicht uͤberſtechen, auch etwas mit der Hand 
nicht abreichen kann. 

Nau: ; genau, ſparſam, karg. (Din. nove, 
Hol. nauw, Angf. hneow.) 

er mul fo nau fin, Si ſe nig ſo nau, 
Madam is ook alltonau: Floskeln der Verkäus 
fer, denen zu wenig auf ihr Fodern geboten wird. er 

Mit nauer Root: kaum. Naufihtig: den 
ſcharf ſieht. Nau Dingen meeten: og 
meſſen, ehrlich dingen. 

Benaut: beklommen. 

Frau Nauſicht hilft das Ding ver⸗ 
wirren. 
(Richey Gebichte 1, 131.)  * 
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Et fan fit nau helpen, 3. 2%. wenn 2 Wagen 

auf engem Wege mit genauer Noth einander  vorbeis 
fommen werben. (Gl. ©.) 
Gtz.) fhwer halten: nau ſtaan, auch fchwers 
lich oder nicht wahrfcheinlich eintreffen. Et ſal 
nau ftaan dat wi dat Hau op den Wagen 
kriegt: Et fall nau ftaan, dat de Barg 
Korn tein Tuͤnn is. 

Nave: das runde Holz, in deffen voch die 
Speiche des Rades laͤuft. Navenbaar nennt der 
Rademacher den Bohrer, womit er das Loch bohrt. 

Nazzig: (Stz.) naß. (S. natt.) 

Nedden Neden: unten. Baven un ned⸗ 

den: oben und unten. Darnedden: darunten. 
(Holl. needer, unten.) 
Benedden: Schifferausdruck, welches von der 
Elbe unterhalb Hamb. nahe bei der See gebraucht 
wird. He liggt benedden, he geit na bened⸗ 
den, he kumt von benedden. (R.) 


Nedder: nieder, unter. Nedderwartſch: 
was unterhalb der Stadt Hamb. iſt. Nedderwart⸗ 
ſchen Haber: Haber von der Niederelbe. (R.) 
De Nedderwartſchen nennen die Geeſtbauren 
(Oeverlandſchen) vom hoͤhern Lande die tiefer 
liegenden, wohnenden Marſchbauren und Inſelbe⸗ 
wohner jenſeits Hamb. und Alt. Nedderhembt: 
Unter⸗ 
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Unterhemb. En Leven in't Nedderhembt: ein 
ftandalöfes Leben, (M.) Ä 
Nerdderhaſen: Unterfträmpfe , lange figtfläbige 
Büren der alten- Ditmarfen Menue) gleich anferk 
Pantalond, 
Tee; Nein, (S. En.) S. Wachter b. Re, 
He feggt nig ja nig nee, nig Witt nig 
Swatt: er fagt gar nichts, He kann mit Nee 
to: wenn jemand etwas heftig widerſtreitet. 
=. SE fpeel Nee! fagt der Hamb. ftatt ik feed 
Nee: ich fagte nein. Ein Eharakterzug des Spiels 
geiftes, der auf die Sprache wirkt. u 
Meer, nu will ik weg (Hamb.): Ausdruc der 
Verwundrung über etwas unerwartetes, womit fih 
- Scherz auch Meiner Neid verbindet. (M.) 
Nieter, en luͤtjen Nietert (Huf.): ein klei⸗ 
ner drolfigter wie nie zuvor gefehner Menfch, 
Nee (olſt.): Nie (Ditm. Kr. G.) Neu 


Nietieden: Zeitungen, Nietiedendräger: Neu⸗ 
igkeitskraͤmer. 


Meuangelegte Krugſtellen heiſſen bie und da in 


Nienleggen. Et id nog neet Wark: neues 
Werk von jungen Ehleuten. | 


Verneelen: vergeuden, zu nichts und für nichts 
machen, wegfchleudern, verlieren, , " 


Nielichheit aurenberg): Neuheitsſucht. Nee⸗ 
girig 


— 
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girig (Hamb. Alt.) auch Neefchirig (Ditm.) Ries 
ſchirig: neugierig. 

Meegen: Neune 9. Neegentein 19. Nee⸗ 
gentig yo. Alle Neegen! Ausruf des Kegel⸗ 
aufſetzers nach dem hoͤchſten Wurf. Man braucht es 
auch fuͤr eine wichtige abgemachte Sache und groffes 
erlangtes Gluͤck; auch, wenn im Hauſe etwas, man 
weiß noch nicht, wie viel, zerſchmiſſen wird. 

Neegenoogen (S. Opg.) 

Negenmoͤrder: Horniß (Hork) weil man 
glaubt daß ihrer Neune ein Pferd toͤdten koͤnnen. 

Neege: Neige, Seite. Et geit mit em up 
de Neege: er hat bald ausgewirthſchaftet oder ge⸗ 
handelt. Bonmot beim Trinken des Reſtes a. d. Flaſche. 

Erſt de Neege 
dann de Weege. 
Up de Neeg liggen: uͤberhaͤngen, auf die 
Seite liegen. 

Neerig: ſparſam auch geizig. Neerigkeit. 

De Neerigkeit, bedruͤgt de Wiesheit: 
wenn man etwas aufhebt ſo lange bis es verdirbt und 
nicht mehr zu genieſſen oder gebrauchen iſt, ſo hat 
man unweiſe gethan. 

He is ſo neerig as en Luus. 

(Holl. neerſtig: haͤuslich, emſig, daher etwa unſer 
neerig?) 


Neers (S. Steert.) 
Neeſe: 


’ 
% 
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Neeſe: Naſe. (Angf. Noſu, Dan. Maeſe, Engl. ' 
Nose.) 

Erft de Need un denm de Brill: erſt bie 
Haupt — dann die Nebenfache, 

Uemmer de Need na: grade aus. 

He lett de Need hangen: er fhamt fi. - : .- 

Bei den alten Ditm. hieffen Schnupftächer Di 
fedöfer. | 

Im Winter mut man uͤmmer up de Nees 
waren: ſagt der Landmann der ſich zu dem zftern J 
Schneuzen ber Finger bedient. 

He is ſo dumm man mut der em mit de 
Nees upftöten: er iſt ſehr dumm, begreift nicht 
leicht. Ene duͤnne Neeſe hebben: Heißt im@es - 

gentheil leicht begreifen, abmerken. He ſuͤtt bi 
de Nees daal, hett nix to Koop: er verſinumt | 
ſchamhaft oder dummerhaft. 

Dat ſtikt ent in de Nees: das Hätte er gern, 
dat geit din Nees vorbi (wie) da mut he den 
Mund vor wifchen. S. Mund. 

En vole Need; nicht doch, wird nichts braus! 
Neesdroͤpel: Nafetropfe. Neſewies auch Nies 
fewater: ein Nafeweifer, Klägling. 

er fin Nefe affnitt, de fchendt fin Ans 
geſicht: wer feine Naſe abfchneidet, verdirbt, ſchaͤn⸗ 
det fein Antlig. Wird von Eltern und Ehleuten ger 

ſagt, 
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ſagt, bie ihre Kinder ober andre Hälften, Ehekonſor 
ten läftern. 


.. SE will di de Nees nach Höger ſchrouven as 
fe alt ig: Pöheldrohung zu Schlägen ind Geſicht. 

He kumt mit De Rees bit Fett (Hamb. au.): 
er Pa ſchlimm an. 

R. hat noch niefengfen wie wiefen Wind heb⸗ 
ben: nafeweis ſeyn und Niefenafe: Schwaͤtzer. 
Da mut he fin Neeſe vun laten, wie da 
blikt he af: davon erhaͤlt er nichts. 

Wenn jemand fich älter und weiſer macht als der 
andre, fo ſagt er (8. G.): SE heff mi all de 
Nees utſnaven as Du dine Moder nog oͤber 
de Hand kakteſt. 

2) Erdſpitze, Zunge, Blankeneſe G. Blank.) 

3) Neſe Fiſch (cyprinus nasus L.) von der 
naſenaͤhnlichen Form. 

Neete: RNiſſe, ova pediculi humani, wie iM 
Holl. 
Neetig: filzig. Neetangel wie Luusangel 
Schimpfwort (Hamb. Alt.) S. Angel auch Neet⸗ 
ſchieter in der Poͤbelſprache, auch Neetgrieper, 
Neetfink: Knauſer. 
Neffen wie Buxen: mauſen, ſtehlen, weg⸗ 
ſtipitzen, vielleicht vom 


Neffen: neben, Neffen an: nebenan, Nef⸗ 
fen 





“ - / 
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en oͤver, grad neffen bver: grade aeheriber 


ãs a vis. 
Neger: beinahe. (Itz.) He is neger Pr | 

Star: er ift beinahe 48 Jahre alt. W 
Neien: nähen: Holl. naaien (dom Celt. eh, | 

aden.) 


Meierſch: Naͤherin. In groſſen Staͤdten Hamnß. 


t. hat die Hausnaͤherin ihr Stuͤbchen auf der kalten 
nasdiele, ein abgeſchauertes Kabinet von Brettern | 
E Genftern drin, ohne Ofen als bie ‚der Kieken, 
Ken * Haufe, Von einer die nicht‘; im beſtan⸗ 
ken Dienſt einer Familie iſt, heißt es; ſe geit ut 
Ten. 

Neiſchool: Madchenſchule ‚wo auſſer etwas 
»riftenthbum oder ohne daſſelbe, hauptſaͤchlich das 
Ahen gelehrt und gelernt wird. 

Neikuͤſſen: ’ein gewöhnlich mit Tuch unmehtes 
ur Klee oder Werg geflopftes leinenes Naͤhkuͤſſen, 
uf das die Näherin ihre Arbeit heftet. | 

2): Heißt neien utneien auch laufen, bavon (aus 
en; auch fchuldenhalben entfliehen ;, hauptſaͤchlich 
3.) von feigen Ausreiffern gebrandht. 

3) Neien, afneien, doͤrneien: prägeln, abs 
uechprügeln, auch doͤrchneien. (Hamb, Alt.) 
egt Dörchneien: derbe durchpruͤgeln. Dat 
Bams neien. Ä 


2) 
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4) SIE neien Taten (Hamb. Alt.)s wird von 
Teichtfertigen Weibsperfonen gefagt: fie läßt ihren 
Körper misbrauchen für Geld und Worte: 

Binnen neien (Hufum): ift die Arbeit deifen, 
der dem auf dem Strohdach figenden Decker bei Ber: 
fertigung des Strohdachs, die Strohfeile von innen 
nach auffen zuruͤck, durchſteckt. 

5). (38.) bezwingen, auch ſtark genug zu einer Arbeit 
feyn. 3.8. den Keerl kann if neien, ihn wol 


bezwingen ald auch beim Abladen oder. Tragen eines | 
aornſacks, Gefäffes, SE ann den Sak alleen | 


neien: ich-Tann ben Sad allein tragen. 


Meilik (Hamb. Alt.): luͤſern, eigen im Ay 


ſchmack und Appetit. 

He is ſo neilik int Eeten: er will immer 
was Neues eſſen. 

Neitern (Kr. G.): wiehern. 

Nemen: nehmen (niman in allen alten Dial.) 

‚He nimt et, wo heit Erigen kann: vor 
babfüchtigen Menfchen, die alles an ſich reiffen. 

It nig to fuul, neem de Hand un flog 
em upt Muul: ſchnell ſchlug ich ihn aufs Maul, 
Das Nehmen der Hand vor dem Gchlage iſt gam 
Holſt. platt. 

Zur Veſchdnigung Webervortheilens im Handel fagt 
man (Hamb. Alt.) de is Teen dullen Keerl, de 
to veel nimt, aber de to veel gibt. 


| 


Sue 





Innemen: Eßvorrath fuͤr den Winter einkau⸗ 


fen. Fleeſch, Kantuͤffeln innemen. 
Upnemen (S. Franſch) utnemen: Waaren 
auf Kredit nehmen. 

He nimt fit nir voͤröbel: erh was ihm | 
geläße 
Waarnemen (GI. G.): fih an jemand Halten, 
anſchlieſſen. De Dol id dDod,. wi wölt den 

Soͤn waarnemen: der Alte ſtarb, wir halten 
uns an den Sohn, 


Nenken (Ditm.): bisweilen. 


Melt: nidum in Holft. nicht blos Neſt auch 
Bett. Heligt lang int Neft: er liegt lange im 
Bette. 

Neſtkuͤken: das lette Kuͤchlein das aus dem Ei 
troch und dem Neſte kukte. Auch das letztgebohrne 
Kind, auch wer am ſpaͤtſten morgends aufſteht. 

( Ditm.) kleine Kuͤchlein die noch bei der Henne uns 
terkriechen. Fig. ein Zaͤrtling, der noch nicht hintern 
Ofen hervor gewefen. (3.) 

Nett: Netz wie in Engl. und Hol. Hngf. net. 
ESEprw. He fpringt herum ad de Düvel im 
toreeten Nette: er ſtellt fich wild und ungeber⸗ 
bie. (M.) 


Neettel: Neſſel (Angſ. Netl, Hol, Metel, Engl. 


10 | nettle, 


/ 
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nettle, Schw. Naetla. Wieſe Höner legst 
ook in de Netteln: Kluge Leute fehlen au. 
Netten (Ditm.): Piffe, Seiche. (Eib.) 


In Netten wachen: dies thun arme ober geis : 


zige Menidyen, welche Seife nicht bezahlen können 


oder: wollen. (3.) Urin den man aufbewahrt: um darin 
zu färben oder zu wafchen. (Eib.) 


Nibbe: Schnabel (Vsl. Snibbe.) (Ang. 


Hol. Neb, Engl. nib.) 


Nibben: ſchnaͤbeln und nibbein, nippen: 


" hur eben koften, wenig trinken. Se nippt man 
eben: nad Art der Voͤgel die ihre Nibben nur 
eben ins Waffer tauchen. (R.) 

Auch Hört mans Hamb. Alt. niwweln aus 


fprechen. 


ern (8. ©.) fand ich an die Stubenthären gefchrie: 
ben: Hut id Nicafiusdag, bei einem Drganiften 
ger Ratein:-hodie est Nicasius. Man aberglaubt: 
daß des Nikafius = Tag und Name die Ratzen und 
Mäufe verfcheuche nnd banne, und will diefe durch 
die ftehende Inſchrift glauben machen, daß alle Tage 
Nikafius ſey. Wenn Nikaſius von vzaw vinco hers 
fommt und foviel ald Weberwinder heißt, To ift die 
“ Anwendung auf die Raßen leicht gefunden. 


Nichten, Jumfer Nichten: Bruder oder 


Schweſter Tochter, Das letzte wird auch überhaupt 
\ (Hamb. 


Nicaſiusdag: Kalendertag. Bei Holſt. Bau 
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imb. Alt.) von einer Gattung Sbrhemidchen ge⸗ 
acht, die ſich unter einander Nichten nennen, da 
zegen die hoͤhern (Bürger) Stände gleich franzöfie 
ser Nobleſſe mit den Koufinen chere eausine es 
en. Pöbelreim: 

Zumfer Michten Kladdergatt 

woher is eer dt Hemd fo natt? 
Niderträchtig (38): herablaffend gegen Per⸗ 
en geringen Standes. : Se is fo niederträch- 
je fie fpricht mit jedem. (Auch in der Mark 
andbura ©. Brb. Denkw.) 
Nied: Neid, niedſch: begierlich, dem Neib 
rich. Heiß niedſch im Eeten: er iſſet gei⸗ 
d, unerſaͤttlich. Dat Kind ſugt to niedſch: 
Kind ſaugt zu hitzig. 
Niednagel: paronychia, hervorgehendes 
sischen Haut an ber Seite des Nagels, auch die 
igefprungne Haut über der Nagelwurzel. Silich 
tets vom Meid her, weil der gemeine Mann glaube, B 
3, wen die Haut um ben Nagel fc) Löfe, der wer⸗ 
von jemand beneidet. (R.) , 
Nielk, Nuͤlk (Ditm.): wunderlich, eigen. 
n nielke Fro: eine Frau vol Befonberfeiten, 
genheiten. 
2) (Hamb. Alt.) He is fo nielik int Eeten: 
iſt im Effen luͤſtern, neuerlich, veutrungsfühtig, 
sänderlihen Geſchmacks. mE i 
10* Nig 
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Pig (Angſ. niec.): nicht. Nig een: nicht 
einer, mit noch anner: keiner von beiden. Nir 
nig: gar nicht. Heſt du nig ſo kannſt du 
nig: tuͤchtig, ernſtlich, mit Nachdruck, Wornig 
mwonigs ſoviel als wonicht, nicht wahr? Nig 

"möglich! Ausruf der Verdundrung. (Hamb. U.) 
_ Wenn man z. B. eines geringen Mädchens ober einer 
ſolchen Frou Schönheit ins Geſicht ruͤhmt, fo fagt ſie 
wol: nig möglich! und laͤchelt dazu, zum Be 
weis, daß die Zweiflerin an fich felbft oder dem kLobe, 
doch glaube, es fey was an beiden. Nig fü 
nicht wahr? nig viren: ruͤhre es nicht an, bleib 
davon! 

Niffen: biegen. Koppnikken: Kopfbeugen 
Arme Leute und Kirchenbefucher niden ſtatt zu geben, 
wenn der Klingbentel fie begrüßt. He nike mit 
dem Kopp, be niffopt. 

Nikk wie Kant, Ede, in de Nik fetten: uf 
bie Ede, Neige ſetzen. 

Niklas: Nicolaus, Heilge und Taufname. 

Niklasabend auch Soͤndern⸗Niklasabend 
Glos zu Friedrichsſtadt): der ſechſte Dezember wird 
mit Kuchen gefeiert in der Form des fel. Niklas, mit 
Heinen und groffen Kuchen von 1 — 12 3b. Um dies 
fe wird gefpielt, es wird getanzt und allerlei Kurzweil 
dem Nicolaus zum Ehrenandenfen getrieben. 

Niekkel: 


Silit: daher ift aber zum Scheltmamengewörden, 
vie Kommisnikkel: gemeines Weib, Marketen⸗ 
verhure. 

Pin. (Engl. none): kein. in minſch 
ein Menſch, nin Geld bebben: t ein Geld Haben, 
de drinkt min Wien: er trinkt feinen Wein. In 
ꝛer Vielzahl neene: keine. He heit neene Kits 
ser: er hat Feine Kinder. (R.) 

Ningern (sr. ©. Rendsburg): MWingern: _ 
veinerlich ſeyn. (Hamb.) zippeln. 

Nipp: genau, feharf, meiſt vom Geſicht und 
Behör gebraucht. Nippe Oogen, nipp tofeen: 
vom fiharfen Gefiht; nipp hörem: vom Gehör, , 

wil gy war nipp anfeen der olden Gre⸗ 
ken Bilder. 
(Raurenberg.). 

Nirren: ‚Inurren, von Katzen nur gebraucht. 

Nir: nichts. (S. Nig.) Keer di an hir 
un keer di an nix is ook em Troſt: Mögen die 
deute reden u. ſ. w. 

Se weet dar nix af: ich weiß nichts davon, 

Nixaftig (Huſ.): nichtsbedeutend. 

Dat is um nix: das iſt vergebens. 
Bir, oder Nix! gute Behandlung, Kauf, Kur, 
wer Fein Geld! Nix nig: (S. Nig.) j 


x 


Noa, 
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Noa, Kaſten Noa: heißt eine Gegend ki 
Wilſter, wo die Schiffe anlegen, und die Wirthin 
dermalen Abel, 


Nobiskrog: Ken Worten nach unfer Krug, 
anfre Schenke, AınNobisthor, bei Altona lag ehmals 
an der Elbe ein Nobisfrug, der Hambfch, war, und 
Grenze machte. Diſſeits der Eider bei Rendsburg 
Tiegt ein Nobisfrug, folglich ein jenfeitiger. DasBn 
W. B. leitet doch alfzugezwungen einen. Nobiskrug 
von Abyffos her. Natürlich ift das Unfer, n. d. Lat. 
Der Nobiskrug dicht vor Altona, gehörte einem 
Hamburger. 

Noͤdig: nstsig, unnddig: unndthig, uned: 
ungern ift davon wohl zu unterſcheiden. SZEDE 
det unod, 

Wenn ber Hamb. Alt, zu einem andern fagt:. du 
heft veel Geld — fo fällt der ihm wohl in bie 
Rebe: noͤdig. 


Noͤdigen: nöthigen, In den ältern Zeiten ber 
Höflichkeit, war vorzüglich in Hamburg das Komplis 
mentiren und Nöthigen zum Effen, Trinken Fein Zahl 
noch Maas, Eine Menge Rdtt. und Sprw. find das 
ber entftanden , die man ißt felten und nur beim Mite 
tel und untern Stande auch noch in Heinen Kelfl. 
Städten und Dörfern hört. So möthigte man z. B. 
ehmals in Hamb. zur erften Taſſe Thee (oder Glaſe 
Wein) mit der Fiotel; nemen fc doget is jo 

geern 
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xern geguͤnnt zur zweiten: up eenem Been 
ann mar nig ſtaan (Bar. Been) zur dritten: 
ver is uneffen und zur letzten· Nog een vort 
Rödigen! Ausdruͤcke: ik heff to bidden, wo 
P hidden mag, bedeenen fe ſik, doon ſe as 
sem ſe to Huus weren: Hört man noch iht oft 
i Holſt. Staͤdten. Cine plumpe Noͤthigungsart zitirt 
son: Eeten fe dog, et krigt dog man de 
Zwien. (S. Eeten.) Der Schlußftein und Ter⸗ 
tinns in der Technologie des Nöthigens nach Effen 
mb Trinken ober zum Abſchied: fe hebben all nir 
eten oder genaten: damit kommt die überhöfliche 
Birthin oder der Wirth oft ſelbſt dann angezogen, 
vem die Gaͤſte alle Schuͤſſeln und Faſches leer 
jemacht. 

He will noͤdigt ſin: heißt es noch von denen 
‚te noch an der alten Sitte hangen und: nicht nehmen, 
is fie mehrmal daran erinnert find. Ik verſta 
ni nig upt Nödigen: fagt oft die Wirthin, die 
om neuen Styl feyn will. Ik eet oder drink un⸗ J 
jenödigt, laat mi nig noͤdigen: erwiedert der 
zaſt, ber auch von der neuen Zeitſitte ſeyn will, 
©. Rrajen.) 

Nog: noch, nog mal. Wennt nog mar. 
d kumt: einander, das naͤchſtemal. So fagte 
in Ganschen von Braut zum Prediger, der ihr nach der 
Trauung vorwarf, fie habe den Ring verkehrt aufges 

. fett; 
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Bet wennt nog.mal fo kumt; amb der nem 
Ehemann ftand wie vom Donner erfchlagen dabei. 

Nog een, nog anner: weder das eine uech 
das andre, 

Noͤge: .. ‚ Gendge, i 

Ilk heft tor Gendge: ic habe g geusg, £ r 
die Replife auf das vorhergehnde Nodigen, am 
Mehr.  .. 

Noͤgeaftig: genugſam Hamb. Stat. 1270, : 

Noͤkſen, dörnöffen (Hamb. alt.): * | 
“ MOFA: Prügel, 
u Noͤlen: zaudern, zoͤgern. 
Mu noͤlet ins fort: macht doch einmal futt. 
Noͤlert: Zauderer. Nöleree, Rolerie: 3 
gerei. Nölhaftig: zauderhaft. 

Noͤlfots (S. F.): Zauderin. Man ſetzt wel 

im Aerger und zur Verſtaͤrkung oo] hinzu. 


Noog (Angſ. genog, Schw. nog): gemig 

Te heff der noog vun: ich hab es fatt: Genoͤ⸗ 
ge, tor Genoge. (3. Nöge.) | 
Noord: Norden, Noordpaal: Magnetne 
bel, RNoordſtrander Inſeln: Norditrander Ins - 
feln Pellworm u. a. Norderopg: kleine Inſel 
IMeile von Pellworm, auf welcher nur eine Familit 
wohnt, und von Strandgut, Viehzucht und Eits 
hunds⸗ 


— 13 — 
fang lebt (S. Saal) der platte Holſt. fagt 
Norwegen, ſondern Noorwegen, wie ur 
ſoorderſiet. 
ROOE: Holz. (Holt. Angl. Neod, Engl. neod) 
st vun Anfall: Fallſucht. 
Bat nu voͤr Noot: nun wird die Sache gehn! 
diaderniſſe ſind beſeitigt, die Sache iſt in Ord⸗ 
nootriep: eben, halbreif. 
den: Kindesndthen. Ge liggt in Noͤ⸗ 
3 von Gebährerinnen in Kindeswehen. Wenn ° 
dt an Mann kumt: wenn die Noth erfordert“ 
otträftig: Hilfefordernd ald Nothleidender. 
fütt fo nootträftig ut: u fest ſo truͤbſelig, 
ebebärfend aus, 
Ain Heiner, ehmals modiſcher, obaler Haarbeutel 
d von dem Poͤbel Sweernoͤter genannt. 


leber die falſche Wohlthaͤtigkeit, hat der Ko 
mbden Reim: 


Wer annern gibt, um litt füloft Mont, 
den fal man fIaan mit der Külen dod; 
Bat nu vör Noot! nun ift alle Schwieriglen 
Gefahr voruͤber. 
Norr: rothe, ſchlechte, Fuchserde. 
Noͤſterbeer: dünn Bier, Kobent. — 
Noͤte: Nuͤſſe. Auch hört man Nutt Für Nu. 
st Haut.) Noͤtknakker und Nuttknatker: 
Nuß⸗ 
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Mußbeiffer, holzne Maſchine, Nürnberger Kerlchen, 
befien Maul mit bem Druck bes Stiel der an ber 
Unterlippe figt, die Nuͤſſe aufbricht. 

Et geit um de. Not: das Spiel geht umGelb. 

In de Noͤt gaan: verlohren gehn. (S. Doof.) 

Die Reepflaͤger: Taumacher die in ber Rees 
perbahn vor Hamb. arbeiten, haben jährlich im Uns 
guft eine Art Hoͤge ein Feſt, wenn ein oder 2 Zur: 
fhe ausgelernt haben, fie nennens bas Noͤtſla⸗ 
gen. Zwei Burſche die ausgelernt, verkleiden ſich 
als Harlekins in buntlappige Anzuͤge, der eine macht 
ſich einen Puckel und heißt: de Scheefe der andre 
ohne Höcer heißt de Lieke. Dieſe laufen Abends 
nad) der Arbeit vom Jungenspoͤbel verfolgt und vers 
folgend, und peitſchen und fammeln Geld in die Buͤch⸗ 
fe. Ein paar Meilen von Hamb. ſchlagen fie den 
Bauren Nuͤſſe von den Bäumen, und bezahlen fie vom 
gefammelten Gelde. Diefe Hoͤge dauert 8 Tage. 
Ehmals zogen fie unterm Pöhbelgejauchze in die Stadt 
Hamb. prellten am Thore die Viſitators (auch 
Fleeſchdeefe vom Pöbel genannt). Ein Hamb. 
Praͤtor und Patron der Meeyer fiellte diefen Einzug 
in die Stadt ab, die Spapluft aufferm Thore blieb. 

Noͤttlig: ſtoͤßig. De Of is nöttlig: 
der Stier ift ftößig. 

MU: Nun. Nudags: neulich, eines Tage. 

All um't Pu: allaugendlidiid. 


Wo 
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Bo nu to ˖Rade: Ausruf des Misfallens: 
was ſoll daraus werden?! was nun fuͤr Rath? 
Aver nu! (Hamb.) Aufgepaßt! un tommtsl 

Nudel: Pfeife, Tobakspfeifchen, gewöhnlich 
son Heinen Spiels und Kinderpfeifen, die gleich) den 
Nudeln gefrämmt find. 

- Nudeln; (Hamb, Alt.) gemeiner Ausdruck fuͤr 
ſich fleiſchlich vermiſchen. Ge lett ſik nudeln, 
‚heißt es von der Hure, Ä Zr 

Muͤdlig: CS. Nuͤrig.) 


Nuͤff: Naſe, Schnauze. 
I geey em een up de Nuͤff (Hamb. Alt.): 
ich ſchlug ihn aufs Maul, in der Kinderſprache übliche 
Kilian hat Nuͤf, Nuͤfke, für Nafeweis. . 
: Daher wol das Eid, Nüffig Holft. Muͤffig was 
wuengenehm in die Naſe fährt, oder den Dtund. (S. M.) 


Muͤil: platt (fr, G.) nuͤil daalleggen: 
platt bin, nieberlegen. 

He full nuͤil daal: er fiel platt aufs Geficht. 

nüilen, voͤr achter oͤver nuͤjlen: aberhangen, 
Ben Fall nahe ſeyn. 

- Nüffe: Tuͤcke. 
nulkiſch, nuͤk'ſch: heimtaͤckiſch. 

nukkern: ſich über etwas mit oͤftern Neden be⸗ 
ſchweren. He nukkert auch nuͤkkert auch 

nuͤkt 
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muͤkt dar uͤmmer up: er iſt flets Abel darauf ja 
fprechen, 
u Voß fünder Nuͤkk 

Dats 'n Gluͤk! 
(Gl. ©.) ein guter Rothkopf haft 7 (te, ‚aber 
doch! " 

Nulfen: fangen, wie nippen, end inte, 
Daher = 
Nünfe: Trinkgeſchirr ſaugenber Kinder, wel⸗ 
ches oben auf dem Dopf ein kurjes, bisweilen mit ' 
fenifchem Leber bezognes Rähr bak, wohurch fie di 
durch die Brujtwarze Milch an fich ziehm. „(RI ." 

. Nummer? Zahl, numerus. 

Nummer Een: bie Gegend’ beim letzter⸗ 
Schlagbaum am Ende der Hamb. Dörfer Horn u⸗ 
Hamm, auf der vach Bergedorf führenden Landſtraße 
Nummer mit twee Stiperd auch Waterdraͤ— 
nummer heißt unter bem geringen Volk, beraz=ı 
Sieblingsnummer zum Befab im Zahlenlotto fie fl. 
die Nummer 11. 

Dat's Nummer Een (Hamb.): das if bie 
Hauptſache, darauf kommts an. 

Nuͤms: nuͤms nig: niemand, gar kein 
Menſch. Auch hoͤrt man (Hamb. Alt.) nuͤmt. 
Dar is nuͤmt weſen: es iſt niemand da geweſen. 


Nuͤrig: artig, drolligt, niedlich. Auch ſagt 
man nuͤdlig. 


Wo 
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| ‚Bo nuͤrig dat- utfütt: wie aleblich iſ dies 
anzuſehn. 
3 Wat fin mi dog nüdlig, wenn wi jung 
\ fünt, fagte eim Holft, Knabe, als er eine Trift 
; "Garfen ‚ Keine Schweine, futtern fah. 
Nurken: murren, verdrieslich ſeyn. (Holl. 
Nurk wie Wruk, Murk, Knurrhaan: 
in verdrieslicher, ungefälliger Menſch. Du 


Muͤſſeln: (ss moll.) zauderhaft arbeiten. cen 
Neeſe) 

Dar nuͤſſelt he all twee Dage bi: er hat 
ſchon zwei Tage auf die Arbeit zugebracht. He 
nuͤſſelt in den Dag henin. 

NMuͤſſeler: dem feine Arbeit nicht von der Hand 
Schr. Nuͤſſelee: Arbeit, womit nichts geſchafft 
wird. 

Dies nuſſeln, nuſſelig, wird wie fnuffeln, 
Taufietig und Nuffeler oder Nüffeler, ſehr oft 
r einen nicht blos langfamen, fondern aud) unfaus 
bern beſchmutzenden Arbeiter und Arbeit (Hamb. Alt.) 
Begeben und genommen. Das obige Noͤlen deu⸗ 
"tt mehr auf Traͤgheit. | 

Benuͤſſeln: betrunfen machen. Sie benüffeln : 
ſich langſam, allmählig, aber, doch endlich den Rauſch | 
. trinken, benüffelt: betrunken. * 

Nuͤſters: Nafeldcher. Nüſtern. (von Need?) 
Engl. 


\ 
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Engl. nostrils. Herumnuͤſtern: gleich Spaͤr⸗ 
bunden alles durdhfuchen. . 
De Neegen oolen wifen Süftern (Rufen) 
de feeten voͤr un achter. em, Citpoit) 
um fchrauien dör de grooten Nuͤſtern 
mit aapnen Hals un Iuder Stemm. 
(Hochzeitlied von Richey in ber Poeſie 
der Niederfachfen.) 

Nuͤſterbleek (Ki. G.): bleichnaſigt, von 
Behutticher Farbe. 

Nuͤſtergaten: Schiffsterminus. 

Nutt: Holl. Nut: Nutze. Nuͤtt: nätlic. 
Nuͤtte: Nutzen. Nuͤtten: nutzen. Gemeene 
Nuͤtte: Gemeinnutzen, Nutzen, Vortheil des Gans 
zen. (Hamb. Rezeß 1562.) 

Dat is nir nuͤtt: das taugt nicht, et kann 
nig nütten: es kann nicht helfen, bringt keinen 
Vortheil. To wat nüttet Dat, ift gewöhnliche 
Ausrede der Egoiften, und heißt ihnen fo viel als: 
was bringt ed für Vortheil — nemlich mir: 

Mm Ditm. Not auch Nüt. De Ko bett gode 
Nott: die Kuh giebt gute Milch. 

Cegennutt, eegen Nütte: Eigennutz. 

Een grooten Namen mencher fücht, 
un egen nuͤtt welch$ jo nig doͤcht, 
Godt werdt int openbaren. 

(Bragur 53. 1 Abth.). 
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Nüuͤver: wie Nuͤrig. 

Vernuͤvert. Dat ſuͤtt vernuͤvert ut: das 
ffebt ſehr drolligt aus. En vernuͤverte luͤtt 
ODeeren: ein ergbrolligtes Feines Mädchen. Ver⸗ 
nuͤvert nett: Pleonasmus, Aberaus artig. 


D. 


Obſternatſch (Holt. Huf.) obetinaius: * 
derſpenuſtig. 
Daher wird auch das Subſtantiv Obſternat 
ſchigkeit: Widerſpenſtigkeit, zwangvoll gebildet. 
Ar. ©. wie Opſternatſch gehoͤrt. 
Oedder: Abfall von Korn, Kehricht, Aſche. 
Oedderbarg: der Platz vor den Viehſtaͤllen, 
wo die Spreu, (Kaff,) die beim Reinmachen des Korns 
abfaͤllt, der Kehricht aus dem Wohnhauſe, und die 


Aſche vom Feuerheerd und aus den Ofen hingebracht \ 


und mit furzem Pferdemift vermifcht wird. Dies wird 


im Fruͤhjahr auf die Wiefen gefahren, und ift der ber a 


Re Dünger zum Graswuchs. , 
‚(Im Hol, Opper Haufen ald Heu, vielleicht ift 

das obige daher) auch Deellerharg alter Berg? 
vom Miſthaufen verfchieden. 


Odin: von diefem alten deutſchen Schutgott 
und Beifteher im Kriege leiten Einige den Namen der 
Stadt 
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Stadt Eutin im Olbenburgifchen ber; andre fogar 
Dideslohe, welches weit her gehohlt iſt. So 
koͤnnte man auch Odenſee, Ddendorp und anbre fans 
dinaviſche Städte und Holft. Dörfer Daher ziehn. Nach 
‚ber Einführung des Chriſtenthums trat an Odins Stel 
le Sanct Zürgen, daher bie. St. Juͤrgens Kirchen in 
Hamb. Luͤb. Ueterfen. 

Oede: behende, leicht ohne Mühe und Koſten. J 
Man kann dar oͤd' to kamen: man kann es 
leicht erhalten. He weet ſik oͤd to behelpen: 
er weiß mit Wenigen auszukommen. Da mut 
man dde mit umgaan: man muß es behende 
fäuberlich nehmen. (Hochd. heißt dde, wuͤſte, leer, 
dies und Eindde nähert ſich dem Begriff des Platts 
deutfchen.) Daher 

Unod nicht leicht, nicht gern. He wull unod 
dran: er war ſchwer zu bereden. Ik DO dat 
unod: ich thu es ungern. 

Defel, Jisoͤkel (Eid.): Eiszapfe. - 

Oekelſch (Ditm.): ein Stuͤck Leinen, das oben 
- an den Weiberunterrock geſetzt wird ‚um ihn zu vers 
längern. 

Defelname: nicht Eckelname wie der Spate 
©. 1326 und Neuere unrichtig (reiben (dad B. m. 
3. hat Defername): Spott. Schimpf. Spitzname: 
Eenen Oekelnamen geven. 


Oekern 


ir 


Oelern (Dit): haͤuslich, fleiffig (dauer - 
Zit. 2, 5.) En oͤkern Fro: eine ſtillfleiſſige Hause 
frau, oder etwa, von Ooken. (©. unten.) , 

Oelje: Het. ungf. Ele, Dän. Olie, Holl. Qi.) 

Salat mit und fünder Oelje: Salat mit und 
ohne Del. 

Defel: Kiotfämppe, noch glimmender Kot, 
daher vielleicht undfelig ,_ ſchmuz und fankhaft, 
wenn dies nicht etwa von Aas ableitet. (Celt. Eit. 
Zeuer.) Ü 

Defen (Ditm.): einen Brunnen reinigen, Waſ⸗ 
fer fhöpfen, von oeſe Altfrief. ofa: Dachtraufe. 

Oeſſel: Noͤſſel, halb Quartier, halbe Bouteille 
Wein oder Branntwein. En Halv Oeſſel (auch 


Hamb. Alt.) en Halves heißt daher eine Vierthel 


Flaſche, auch Docchſnitt. 
Oeſter: Aufter (Engl, oister.) 


Defterd: Auſtern auch zaͤher und dicker Aube | . 


wurf. \ 


Defterföper: Aufternverkäufer , cindler dee, \ 


auch Defterklöver in Hamb. Alt Heißt. e. Kid: 
den.) 

Detje: ein Diminutiv von Otto meint M. Hamb. 
At.) Schimpfname auch dumm, ‚albern Oetje: 
Einfaltspinſel. 

11 Oever 


x | 
. R j 
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Oever (Eib.): Ufer. 

2) Grünes Vorland vor benr Deiche, das zur Wei⸗ 
de dient. 

Oebver: über. Neffen ber: gegenäber. 

Dar geit nix Öber hyperboliſch: das geht - 


— 2 


Aber alles. - Se id fo ſchon, rief, Eoot, dar | 


geit nig över! 
Et i8 all oͤver: bie npästißfei iſt vergangen. 
Oever: ehmals aber leſen: überlefen. . 
Dever Nacht: bie nächte Rad, (8, Si 

N. 2.) * 
Oeverelviſch (Hamb. Alt.): was jenſeits des 
Elbfluſſes it. Oeverelviſche Luͤde: homines 
transalbini. (R.) . 

Oeverende auch Hamb. oͤverenn' auögefpr. 
aufrecht, grade, empor. Oeverende Famen: 
sufftehn, fich erheben. He kann nog nig vebers 
ende wefen: er darf das Bette noch nicht verlaf: 
fen. Sta lief oͤverende: fieh grade. Oever⸗ 
ende fetten: aufrichten, ſtehend machen. 

Devergeven (S. Genen.) Oeverhaalen, 
(S. Haglen) aud beim Striden, die Maſchen 
überfchlagen mit dem Etricen. 

Oeverleidig: überflüffig. He bett Geld 
Överleidig: er hat mehr Geld ald er aufzehrt. 
Ik heff Oberleidig eeten (Hamb. Alt.): ich habe 
über Appetit geeffen. Devers 
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DOebveroͤget (5. Ooge) oͤverquantiſch: weh: - 
. Tg, unartig, ‚muthwillig. (S. Quant.) 
Deverfchroiet : dünne übergugen , wie das. 
Maffer ‘mit zartem Eife. 
Oevbverut Hamb. Alt. auch overus: uͤberaus 
ſehr. 
He ſprikt oͤver ſik (K. G.): er wantafirt im 
Fieber, ſpricht uͤber ſich, fein gewoͤhnliches hinaus. 
Oeverſneed nennt der Holſt. Bauer (K. G. 
Itzhoe) vom Queeruͤberſchnitt vor dem Backen, feines 
ausgeſichtetes Roggenbrod zum Unterſchiede des Wei⸗ 
zenbrodtes. (Auch Roggenſtuten, Weeten⸗ 
ſtuten.) N 
| Oevertrekkels: Ueldrzug von dem Ueberwurf 
( Holſt. Hanſſup) dem die Kinder im Eid. auch 
Huſ. und Rendsb. G. tragen, eine Art Futterhemd, 
mit Aermel, Schurz und Rock aus einem Stuͤck. 
Oeverloͤper nennen Hamb. Landwirthe eine 
Kuh, die nicht kalbt, ob ſie gleich mit dem Bullen a 
hun hatte. - 
Is alles en Oevergang fegat te Buur, 
wenn he ſin Fro mit de Miſtfork prikkelt 
auch ſleit: alles geht uͤber, ſagt der Bauer der 
ſeine Frau mit der Miſtgabel kitzelt oder ſchlaͤgt. 
Oeverſnakken (Itz.): mit jemand uͤber eine 
Sache reden, Abrede nehmen, auch jemand zu etwas 


uͤberreden. 
11 ® 3 
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Is alles en Oevergang (auch en Ochertog 
Ueberzug): ſeed de Voſſ as em dat Fell oͤver 
de Ooren trokken wurr oder: un leet ſikt Zell 
oͤver de Ooren trekkeun. 

Oever (Eid.): bas gruͤne Vorland vor dem’ 
Deiche, das zur Weide dient, 

2) Ufer, 

Of? oder, entweder, oder, ob. . 

Df een ofander: einer von beiden, _ 
‚. 2) 2b. Frag em-of he mit gaan will: 
frage ihn, ob er mit gehn will. - 
3) Menn, in alten Statuten, auch ifte. 
Dha Laut zur Beſtimmung des Stillſtandes: 
Ruhepunkts. Daher Nur einer Holſt. Landſchenke, 
und die fprw. Rdt. Oha! wenn du da hen 
wullt, fo iöt’t Tied! Mehr als ein Ort in Holſt. 
der die Grenze eines befchwerlichen hoͤckrigen oder fans 
digen Weges ift,, heißt ald Ruhort Oha wie bei 
Krummendiek, wo wie anderswo die darauf folgende 
freundlichere Gegend Hui: heißt: Bonmot wo in 
einer Ohawirthſchaft nicht viel zu haben iſt: 
Oha! 
ik wull, das ik en Klapp Stro ha! 
| (d. ift hätte.) 

Dfen- (Ditm.): daffelde was Winnlafchen 

(S, Laſche) andeutet. (Kieffel.) 


3) 
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2) Der oberfte Hausboden unterm Dache. ‚De 


⸗ 


waant gans in de Oken auch Hamb. Alt. uͤn⸗ 


ner de Oken: er wohnt im hoͤchſten Stockwerk. 


Olderlos: elterlos, minderjaͤhrig, minorenn 
SFlensb. St. R. n. 1284. 


Oldeslohe cs. 8) 
Olf, en dummen Olf: Tropf. 


Dlm: Faͤulniß, olmig, olmerig: von Faͤu⸗ 
lung angegriffen, wird faſt nur vom Holz gebraucht, 
olmig auch olmigt Holt. 


Verolmen: verfaulen, wie ſpaken (S Für.) | 


Omgarn auch Demgarn (fo wird es, aller 
Proteſtationen ungeachtet geſprochen) ſoll wol eigent⸗ 
lich ſeyn omgaan: umgehn, von Haus zu Haus 
gehn. Dieſe Volks- und Knabenſitte und Kurzweil 
und Bettelmethode iſt hauptſaͤchlich im Holſt. Flecken 
Neumuͤnſter im Brauch. Eine Heerde Knaben, deren 
einer in einem Korbe einen todten Fuchs oder eine 


dito Kraͤhe trägt, gehen im Sommer von Haus zu 


Haus und fingen oder fagen folgende erbauliche, nicht 
räthfelhafte Reime: 


Hand Voß heet he, 

Schelmſtuͤk weet he, 

de he nig weet, de will he leeren, 
Huus un Hoff will he verteeren, . 


. | Brod 
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Brod up de Drag, 
Spek imnern Wien, 
. Eier int Ne, .. 
de mi wat givt de id de Belt! - 
As iE hir vorduͤſſen weer | 
do weer hir nir a8 Loof un Gras, 
da waan hir Feen riefen Mann 
. de uns den Buͤdel fuͤllen kann 
mit en Schilling dree, yeer 
wennt ook en halv Rieksdaler weer. 
Baven in det Huus faſt 
da hangt de langen Mettwuͤſt, 
gevt und von de langen 
' um laatet de Eorten man bangen, 
; ſuͤnt fe wat Eleen 
fo geyt uns twee hör een, 
fünt fe en bete tobrafen, 
ſo Font wi fe liekers kaaken, 
fünt fe wat fett, 
ie beter a8 fe ſmekt. 

Der Sinn ift folgender: ala ich perfoniftzirter Fuchs 
oder mein Fuchs im Korbe ſymboliſch, ich Hans Fuchs 
ein Iuftiger gern fchmaufender Burfche, hier vordies 
fem war, da war hier nichts als Raub und Gras und 
kein Reicher,, der ung ben Beutel mit Geld, vieloder _ 
wenig, füllen können. Itzt aber hangen in euren - 


Käufern lange Mettwürfte feft, gebt und eine von den 
lan⸗ 
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langen, oder zwei kleine fuͤr einer, ſind ſie auch zer⸗ 
brochen, wir koͤnnen ſie gleichwol kochen, die ferten 
ſchmecken uns am beſten. 

Diefe Fuchsknaben aus ber Gemeine erhalten dann 
Geſchenke, Würfte oder was fonft Haus oder Beutel 
vermag. -- Die Krähe wird wol nur genommen, | _ 
wenn fein Fuchs zu haben und zu tragen iſt. 

Oodmoͤdig: (Holt. demäthig, in Holft. aber) 
wie ſachtmoͤdig, gelinde, fachte, allmälig, wie 
vodmödig togaan, ingeeten. Et kaakt fo 

oodmoͤdig weg: es kocht ſo langſam hin, bis es 
recht iſt, wie die Kochbuͤcher ſagen. Cängf edmod. 
©. Wachter und Schilter.) 

Dog wie im Hol.: Auge. (Angſ. Cage.) - 

Oeveroͤget: äberfichtig, uͤberhin ehend. Glas⸗ 
poge: ein glasartiges feuerlofes Auge.“ Blaar⸗ 
Doge: von blaren, meinen. (S. dies Wort.) 
Grelloog (S. Grellen.) 

‚He givt em Een up fin beft Oog: er giebt 
ihm einen tächtigen Schlag ins Gefidht. | 

Oogenblik: Augenblick. Hool en Dogens 
blik ſtill: (Hamb.) Rdt. die eine Zeitlang ſehr im 

Gange war; und bei allerhand Gelegenheiten, Zus 
- fammentreffen, Stoßen, Kollifionen mancher Art 
ſprichwoͤrtlich gebraucht warb. 

He fpielt de Oogen: er ſieht fcharf auf. 
He heit et up de Oogen: er hat Augenſchmerz. 
| He 
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He ſmitt de Oogen: er ſchielt, verſchiet bie 
Augen. 
Ik kann et nig fen, yn wenn ik of all J 
min Oogen in de Hand neem: ſo ſehr ich mir 
- auch) Mühe geben, das Unmödgliche dran wagen ' 
möchte, ich ſehe es nicht, 
Een Ooge im Nakken hebben: aus Vorſicht 
hinter ſich ſehen. Sik bi de Oogen gaan: 
handgemein werben. (M.) IE will Di bi de 
Oogen gaan, um nageln di de Finfterh to: 
-(Hamb.): Drohung derer, die mit groben Zäuften em - 
andern-ins Geficht wollen. 
Dogentroft, min Oogentroſt: Schmeichel⸗ 
wort der Eltern, vorzuͤglich Muͤtter, zu kleinen Kin⸗ 
dern. 
2) Wird auch verſchiedenen Pflanzen beigelegt, die 
fuͤr Augenkrankheiten heilſam ſeyn ſollen. (Adlung.) 
Oſſenoogen: (Hamb. Alt, K. ©.) runde 
Pfannkuchen von Eiern, Mehl, Butter, Milch, 
Salz, Geſcht, in Pfannen mit Ochſenaͤugigen Aus⸗ 
hohlungen gebacken, aber ohne Aepfel, welche kleinere 
Sorte Apfelkuchen, an heil. Abenden vor großen Ge 
fen vorzüglich in Holjtein gegeffen werben. Auch 
nennt ınan fo Eier auf Fleiſch oder Wurftfcheiben in 
der Schüjfel gefchlagen und darin gebaden. 


Oeſchen, (R. ſchreibt Degesfen): feine 
Ringe, welche ein Haͤckgen faßt, auch Köcher in 
. Schnuͤrleibern „ kleine Augen worin gehaket oder ge 
ſchnuͤtt 
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ſchnuͤrt wird. Hafen un Oeſchen. Vor 30 
Jahren wurden auch die Maͤnnerfraks damit zugehackt, 
und Knopf und Knopfloch ſaßen nur in der Form da⸗ 
neben. Reitkleider, wie militairijche, wurden und- _ 
. werden zum "Theil noch mit größern Haken ‚und 


- Defchen unten am Rockſaume aufgehaft. 
Degelken: eine Art Gewebe im Drell, die man, 
auch Gänfeaugen nennt. 

- Opgen vor Geld! ein Handels - ⸗ und Auk⸗ 
tionsterminus: ſeht zu, was ihr kauft, aber vor dem 
Kauf. Wie zu beſehen! ſagt der Ausmimer. 


‚He flöpt,. dat een Oog dat anner nig 
ſuͤtt: er fchläft fehr feſt, beide Augen zu. 


Neegenoogen: Neunauge, Auviatilis:: Man 
fängt diefen Zifch in der Elbe, auch in Zläffen, Baͤe 
chen, am häufigften in ber Trave bei Oldeslohe, auf . - 
"folgende Art. Sie faugen fi mit dem Maule an 
Steinen, (wie Schiffen), die in den Kleinen Gewäfs 
fern liegen, gleich Blutigeln fett. Man nimmt eine 
hölzerne Kneipe mit eifernen Spitzen in der Zange 
derſehn, und lauert, wenn eine Neunauge ihren Pag  .! 
am Steine verläßt, um fie fchnell aufzufangen und zu 
tneiven. So eine nach der andern, wie fie den Stein 
. verlaffen. Man legt große Steine zu dem Behuf ins 

Waſſer. 

Nig ſo veel as ik in min Oog lieden kann: 
zur Bezeichnung einer wenigen Wenigkeit, wie einige 
anmaͤßliche Beſcheidne von ſich ſelbſt zu ſagen pflegen. 

Du 
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Du muſt din Gott nig in de Oogen gie— 
pen: ſey nicht allzu (plump) gottlos! 
Oog heißt 2) auͤch bei den Schneibern, was 
man auch Hölle nennt, and welchen Feine Erldfung 
ift, ein Loch im Tifche, worin einige des Metiers die 
abgefallenen oder abgeworfenen Städte, Flicken Tuchs 
werfen, um davon für ihren Beutel einen neuen 
‚Schnitt, nad) dem Sprachgebrauch, zu machen. 
Laurenbergs Ged. Beſchryvung vom Fryen. 
De Schnyder kumt voͤran hett fardig 
ſyne Scheer 
un ſchweret by dem Tweern, by Nadel, 
Preem un Elen, 
dat he nich will der Bruet van erem 
Tuͤge ſtelen, 
fo veel ad in fon Oog kann gahn — — 
ein Doppelſinn mit dem Auge im Kopfe und dem im 
Tiſche geſpielt. 
Und von Kleederdracht, wo er raͤth: 
Tom Schlepe koͤnet gy von Sammit 
foͤrdern mehr, 
un ſchmiten in dat Oeg thon minſten 
een Quarteer, 
ock ſchrypyen: Item noch een Half Loth 
gele Syde, 
dat mit dem andern Tuͤch henin dat 
Oge glide — — - 
Degen: 





! 


Degeln: ſchmeicheln, liebfofen, von Kindern 


um mehrften gejagt, wie ſik andgeln, indgeln, 
Hamb. Alt.) Degeler: Schmeichler, von freund⸗ 
ichen, Oogendeener von falſchfreundlichen Men⸗ 
hen. 


He will de Dogen eer füllen, 48 den Bu | 


yon begierlichen Effern. 

Sin Oogen verklaren: etwas angenehmes 
ehn, wobei man gewoͤhnlich bie Yugen vecht aufhellt, 
am klar zu ſehn. 


Huͤt fee ik min Karkhof vor Oogen: heute 


wirb es mir ſchlimm gehen, heute werde ich nichts 
zuf meine Fifche verdienen! fo brauchte es eine Fiſch⸗ 
frau, mit der meine Schaffnerin handelte, und ich 
notirte es als einen Kernausdrud! Wir Hochd. fagen: 
bad bringt mir den Tod, aber nicht: den Kirchhof! 


Hoff um de Dogen wie um den Maand: 


jenes ‚bei krankhaften Menfchen, beim Mond foll der 


Hof, Zirkel um ihn her bänftenb, auf Unwetter ober 


Sturm deuten. 

Ook: auch. Ook noch? iſt ſowol eine Frage: 
iſt es wirklich ſo? wahr? als Beiahungsformel ſo 
ft es auch! 

Scheet ook: warum nicht gar! 

Ooke, Oopken: Winkel des ablaufenden Da- 
es; uͤnner de Ooken: fehr verſtect/ wie im 
Dechwinkel. 


Oofker 


N 


= 172, — N 

Dofer (Sriedrihftadt): Eimer. 

Oold (HoiR.): auch hort mans (Hamb. Sit) 
häufiger olt ausfpr. Itz· ol, alt, vormalig. (SM. 
sub. ) 

Olderhaftig auch ollerhaftig: AUternd. Oe 
fütt a0 ollerhaftig ur: ein Junger mit either 
Phifiognomie. 

Herr Oolde (Hanb.): ein bejahrter Hausde⸗ 
ter. De Oole hoͤrt man häufig von Handelsdie⸗ 
nern ihren Prinzipal nennen, auch von Handwerkern 
ihrem Meifter und Baas: ehrende Anrede, auch 
an Juͤngere wie Vader in Norwegen (Voß) und 
Dom in Ditm. De Oole: Mutter, aud) wie 
Oolſch, Oolſche: jede alte Frau, Muͤtterchen, 
Matrone, auch von der Thiermutter. Kinder braus 
chen wol dies Schmeichelwort zu felbft jungen Müttern, 
die es nur nicht im Verhältniß zu ihnen find. Webers 
haupt wird das ool ſowol im guten als fchlechten 
Sinn gegeben und genommen. De Ool' da ba⸗ 
ben; hört man treuherzig flatt der liebe Gott da 
oben, . Zm ſchlechten oole Hoor zu alten weibers 
haften und weinerhaften Männern, vol Dumm⸗ 
bart alter, ſchlechter Dummer. Ool Litj iſt wie: 
der (Ditm.) ein Liebkoſungswort: kleine Alte. Auch 
belegt man (K. G.) das juͤngſte Kind im Unwillen mit 
dem Beiwort oold. 

Klaas 
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Alaas Oolkaat: heißt in einem Dorfe RC.) 


ein Bauer, deſſen Zunamen man nicht weiß, fondern 
von der alten Kate bie, diefem Nikolaus, einem 


Fremdling, einft zur Wohnung eingeräumt ward, ihn 
Ben Figennamen gab, ber ‚mwahrfcheinlih auf Kinder‘ 


wenn er Deren hätte wie manche dergleichen Eigene 
namen forterben würde. 
Sprw. So old, 
as de Bremer Woold. 

ſehr alt. 

Oll (Itz.): in geringſchaͤtziger Bedeutung, de 
oll Keerl, de oll' Deeren, de oll' Ko. 

2) Als Kareſſe, Liebkoſung oll Jung (lieber 
Junge) loop mal gau to: lauf geſchwinde. 

3) Uns Olle, wie Weert: Hausherr. 

Soͤven mit der Oolen: Mutter mit‘ 6 Kin⸗ 
bern. (M.) | 

Oolt un Foolt: vor Alter eistalt.- En oolen 
Drek auch Scheet: Pöbelausdruc womit er zu 
vefneinen pflegt, wie Scheet of! 

Over: Olden aud) Aver-Alden. (6, Luͤde.) 

Ooldeel. (S. Afſcheed.) 

Oolluͤd: alte Leute, daher der Ausruf des Er⸗ 
ſtaunens (Hamb. Alt.) Kinder un Oolluͤd'! 


Bi dem Olden wi ik bliven, 
ſagt Zaurenberg und 


/ 


—⸗ 


74 


Hoͤger Er 
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Her ball myn Styl nig gahn, 
als myns Vaders hefft gedoen. 

Oole Inklination: vormalige Liebſchaft. 

Oole Adam: ſagt man von alten nicht eben 
rechtlichen Dingen und Menſchen, die wie weiland der 
uUrmenſch nicht rechtlich blieben. Nu heff if den 
oolen Adam recht utſtaakt: ſagt die Holſt. 
Hausfrau; nun hab' ich mein Hqus von allem Unrath 
gereinigt. Em joͤkt de oole Adam: er iſt wohl⸗ 
luͤſtig. — Die alte Eva läßt man ungeſchoren. -Hon- 
‚ neur aux Dames! 

Oolduun. He is vofduum (Kr. G.): er 
fuͤhlt den Rauſch noch. 

Volkswitzelei. Wo volt buͤſt Du? Antw. ad 
min luͤtien Finger un min grooten Toͤn: fo 
alt wie mein Finger und Zaͤhe. 

A. Mi ſall mal verlangen (das Motto der 
Schwachkbpfe die nicht weit fehen.) 

3. Ja mi fall mal verlangen, wo lang as 
wi levt un wo oolt ad wi wart. Eine Neferei, 

Ooldklook: altklug. Ooldklook leevt nig 
lang: pflegt man von fruͤhklugen Kindern zu ſagen, 
als ob frühes Klugſeyn das Leben fruͤh kuͤrzen muͤſſe. 
Doch ſcheinen oft fruͤhreife und trefliche Menſchen, 
wie fruͤhe uͤberreife Fruͤchte von ſelbſt abzufallen, und 
hinzuſterben, weil der Wurm in der ſchoͤnen Huͤlle nagt. 

Ooldingstied: Vorzeit. Mor Ooldings— 
tieden: vor langer lieber Zeit. | Oolen 
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Oolen Globen un volt Beer: alter Glaube, 
und altes Bier if, (nad) der Verfichrung des Bf, von 
Niederfachien 2Th. ©. 203.) das Simbol des groffen 
Haufens in Lüb. wie in Bremen. 

Ool Wief vum blauen Sanmerdaal: von 
felgen baſenhaften Menfchen. 

SE will di betalen voͤr't Ool un hört Nee: 
ich will, dich abſtrafen für alte und neue Beleidiguns 
gen, bie Rechnung auf-einmal abthun. 

Dom (wie im Holl. Angf. Eam.): Oheim. Auch 
in der Hochd. Dichterfprache haben Wieland u. as das 
Ohm für Oheim. 

Wo in groffen Hamb. Familien mehrere Obeime 


find, werben fie häufig durch die vorgefegten Vor⸗ 


oder aufnahmen unterſchieden und benannt, 5. B. 
Klaas⸗ Oom, Juͤrgen⸗MOom, Hinr'k⸗Oom: 
unſer Oheim Klas, Juͤrgen ıc. mit Wornamen. 

Min Dom: gilt oft im freundſchaftlichen Zwei⸗ 
ſprach unter nicht Verwandten, ſo viel als guter Al⸗ 
ter ſcil. Freund. (Hamb. Alt.) 

Im Reinite Voß: 
Marten prof: Reineke leve Dem 

u ik will recht nu up na Roem. ax 

Dom, Oemken wie Vetter ift in Ditm, noch 
itzt eine gewoͤhnliche Benennung guter Freunde. Mies 
mann Miscellan. 2, 2. ©. 133.) 

Hamb. Volfswig: Nu is he hen na Johann 
Dom: nun ift er in — Ohnmacht gefallen. \ 
— Oor: 


us 





y 


Oor: Ohr. (Hol) 
Oorſcheef: ohrſchief ſagt man von jemand, der 
verdrieslich iſt und nicht hoͤren will, was man ihm 
ſagt. He is oorſcheef: verhunzt, ortſcheef: 
geſprochen. (S. Richey der a. v. Ort andrer Meinung 
iſt.) Nicht betruͤglich, aber im Huſ. verſchlagen. | 
Dorfröpel: Shrwurm, Ohrhoͤhler, auricu- 
laria, Engl. ear- wig, nad) der falfchen Meinung, 
daß fie mehr als andre Inſekten gern in bie Ohren ber 
Menfchen kroͤchen. Wahr aber iſts, daß man fie 
durch ind Ohr gegoffne Milch „ die fie nicht lieben, 
wieder aus den Ohren, wohinein ſie ſich verirrten, 
locken kann. Kroͤpel: mag von kruupen, kriechen 


ſtammen. 

Auch Oorworm. He is ſo fruͤndlig as en 
Oorworm : vielleicht, weil dieſer ſich gleich freund: 
lich gefaͤlligen, gern hin und her bewegt? 

Man kann keen Oorluus hoͤren (Hamb.): 
man hoͤrt nichts. Ob es eine Laus im Ohre ſagen will 
oder Ohrloos, oder von orloge herkomme, daß man ' 
feine Kloce hört, will Richey nicht entſcheiden und 
ich auch nicht. 

Oorfiege: Ohrfeige (der Holſt. braucht oͤfter 
Baks, Oorbaks und Klopps.) 

2) Aufſchlag oder Krempe am Hute. (M.) 

Oer in der Ausſpr. ſtatt Oor: Handhabe an 
Gefaͤſſen, inſonderheit irrdenen. Von einem Menſchen 


der unſchicklich mit beiden in die Seiten geſtemmten 
Armen 
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lrmen daſteht, ſagt der Scherz: en Putt mit 
wee Deren. Wer einen Arm in bie Seite ſetzt: 
n Pisputt mir 1. Der, 

De Putt geit fo lang to Water betr 
Yat Der af ist alles iſt vergängtich,, dat ſmett 
is en Fuuſt anf Oor: es ſchmeckt ſchlecht, wie 
fine Ohrfeige. 

— de Glykniß kann ſik flaſchen, 
as eene Fuſt amt Obt, as Botter in 
der Taſchen. 
(Raurenberg.) 

Judasbor: baden und verfaufen Hamb, Ber 

er, aus feinem Zucer und Bütterteige, nur in der 


fillen Woche vor dem Ofterfefte, am grünen Donnere 


Rage wird dieſe Koft häufig zum Fruͤhſtuͤck gefucht, 
ind dem Judas zur Schande das Ohr verzehrt, 
Ooſt: Oſten, Oſtwind. F 
Ooſt un Weſt, J 
to Huus ist Beſt. 
Nirgend beſſer ald zu Haufe um, 
Op auch UP! auf. Daher z 


"Sie oparbeien: fich durch Arbeit auf, fer 


helfen, 


He bett all um ent opforge(Huf.): — * 


fich nicht mehr Aber ihn, Hat verſchmerzt. 


De is (muß op ſit: er nätt ſih ne, vrdent⸗ 
As ' 13 , lich 











/ 
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- Ui, fein. He holt wat op ſik: er Hat Selbſi⸗ 
gefühl. 

Opſaat; dat is din Opſaat: wie Auffaat, 
das haft du auf die Bahn gebracht, angezettelt. 

Dpftaat aber Aufputz wat id dat voͤrn Op⸗ 
ſtaat wie Utfleeg: wie hat fid bie auögepußt, 
aufgedonnert! 

(38.) Dat Wedder fettet ſik op auch muns 
tert fie Op: das Wetter klaͤrt ich auf, auch: es 
wird beftändig. 

Das op ſik wird in Huf. Schlesw. zu vielen 
Woͤrtern geſetzt, ohne daß die Bedeutung dadurch vers 
ſtaͤrkt wird z. B. He is ſo friend op ſik: er iſt 
ſo verliebt. 

Op em (Hamb. Alt.) Up em! lautet das zu: 
hetzen, aneinanderhetzen des Poͤbels bei Schlaͤgereie 
die noch erſt Drohung ſind, wie Hau em: ſchlag 
doch zu, mach ein Ende! 

Wo fang wi et an, wo krieg wi et np: 
von Verſchwendern, bie in den Tag hinein ihr Gelb 
verfchleubern, als ob8 fein Ende nehme, 

Opeſchen (Kr. G.): auffodern, 

Opfitten leeren (Kr. ©. auch in übrigen Holfl.): 
jemand zur Ordnung bringen, 

Sik opfetten (Itz.): widerfegen, empoͤren. 
(S. Up.) 


Oedel: 


— — * u - 
[2- urtheil auch Sereb. daher das alte 
tadtbuch Stadthoel auch Orbeibeet 
ntlig: davon baben wir in "Sort, die 
zkel, wen jemand auf eine Sache handelt 
e zu kaufen, drauf bieten will, fagt der 
: wat ordentlig id:, bieten fie nicht 
& zu wenig, fo ift uns beiden geholfen, 
ideutlche ſetzt oft den Accent auf die zweite 


f unlamb, in Hamb. inſonderheit die en 

[3 brauen , im Rezeß vd. 15329. Art. 75 

wie Verlöf. Brauordnung von 1410: 

yne nicht meer braue alfe de ander, 

wor he wane — wanner de Rath - 
yff tho gift. S. Stüter von den Erben — “ 
S. 254 fig. \ 
3, Dorlog (Sol.): Krieg In Seite, 

ab. Kiel) gebräuchlich Orogſchippe 

1A u 

ſt: Organiſt, gewohnlich auch Sun 

en Städten und auf dem Lande. Die Kite 
irens wol Niſt amd ſchreien Peoft' Niſt 
Meiſter neſt. (S. Zagers wahre Vegeben 

3.) 

JcCEid.): kraͤullich. 
ancholiſch. UNTERE) 
12 * Oort: 
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Dort: ort. 

2) Ecke. (Angſ. Ord.) Um den Dport: um 
die Ede. Man Tann mit em nig um den Dort 
kamen: es ift mit ihm nicht von der Stelle zu kom⸗ 


men. 

Dortfegel: Ecktegel. Oortkeller: Ede: 
ler (Hamb.) Kellerwohnung geringer Leute, bie an 
einer Gaſſenecke liegt. 

2) Winkel. He Eruppt in dem Oort: e 
kriecht in den Winkel. 

3) Anfang. Bon Dort to Enn upeeten: 
alles aufeffen. . 

Derden: in den Winkel fchieben. Vom Mens 
fhen auch oͤren, wenn er von allen Gerichten nur 
foftet und viel auf den Teller liegen läßt, weils ihm 
nicht mundet. 

2) Vom Vieh, welches das Futter, wenns ihm 
nicht ſchmeckt, in den Winkel der Krippe fchiebt, es 
nicht rein auffrißt (Eid. orten) de Ko oͤrt. De 
durch wird oft viel Futter, Gras oder Heu verbors 
ben, denn das Vieh frißt das nicht leicht wieder, wo: 
bei es gedrt hat, was es liegen ließ. Das beite 
Mittel dies zu verhindern ift, das Mich einige Tage 
lang knapp zu futtern, auch wol demfelben täglich ein 
Butter weniger ald gewöhnlid) zu geben. 

Daher will R. auch oprtfcheef einen betriegfichen 
Gaſt ableiten. (©. Oor.) 


Stör: 


ou ' 
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EStbroort: an dem Stoͤrflufſe bei Wevzloflerth, 
weil dieſer Platz an der Ecke oder Kruͤmmung liegt, 
welche das Bette des Stoͤrſtroms bei ſeinem Ausfluſſe 
in die Elbe Bilder. 

‚Of: Dre. (Hol. 08, Din. Dre, Engl. 0x) 
Schiev Offen (Hamb.): Ochſen, die bei der . 
Schuͤtzengeſellſchaft zum Gewinn ftehn, um bie nad) , 
ber Scheibe.gefchoffen wird. Auf bem Yamb. Baum⸗ 
hauſe. ſind die winterfichen Mitwochlichen Oſſen⸗ 
maltieden befannt, die fo heiſſen, weil bie Ges 
fellſchaft für 1 Thaler Zufag zur Würfelung um einen’ 
fetten Ochſen, neben dem Gewinn ſchmaußt und zecht. 

He bett en rechten Offenverftand: Heißt 
bafelbit zweifinnig: wer ſich gut aufs Ochfenfaufen 
verficht. Kenntniß des Ochfenhandels. Die Dehfers 
ſchlachtzeit im Herbſte iſt und war ehmals ein groffes 
Feſt, dad Schiebler durch ein Lied, das nicht gedruckt 
it, dennoch verewigte. Eine. Oper bie Schlachtzeit 
ward im Anfang des 17ten Jahrhunderts daſelbſt dem 
Befte zu Ehren gemacht und aufgeführt, aber wegen 
Uinzöglichkeiten zu fpielen ferner unterfagt. 


Neem he en Slut up de Ofentuing: ein 


Damb. Bomnot, der Poͤbelzecher. 

Oſſig, en Keerl ad en Off: von ſtärken 
deuten. 

Bei dem Ochſeneinkauf ber Hamb. und Alt. auf 
yem Schulterblatte hört man folgende Yusdrüder 
m Band vun Oſſ: ein grofer angefehner Ochfe, 

Das 





[4 
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Das befuͤhlen, betaſten der Ochſen, weh einige wäh, 


Erauſen Haaren, andre nach glatten Hoͤrnern bie Gür . 


a des Stiers zu ſchaͤtzen pflegen. 
Juͤt, Juͤtoſſ: ein Ochſe aus. Juͤtiand. Heu⸗ 


af en magern Heuoſſ: ein wicht wie Dh Ä 


-Landoſſ: Marſchochſe. 
Bei den Schlachtfeſten, war das Gehlogen,. tb 
machen bed Ochſen, das oft ber Hautherr ſelbſt von 
richtete, wichtige: De Oſſ id up: den erſten 
Slag füllen: der Stier ward vom erſten Ging 
gu Boden geſtreckt, war ein Ruhm fuͤr den Schlägen 
Machbem: ber oder in. grofien Haushaltungen ,. Die, 
Ochſen gefchlachtet, abgefellt und ausgeweidet, wur⸗ 
den fie ein paar Tage lang auf der Diele mit Serviets 
ten behängt und papiernen Manfchetten um die Zußs 


flunpfen zur Schau gehängt, und die Xheilnehmer 


kamen, lobten befehend des Hauſes Ochſen. Der 


gottlofe Schiehler Täßt eine Hausmagd rufen: 
— Herr kommt herunter, 
man will des Haufes Ochien fehn. 
Diefe u.a. Schlachtfefte Haben neuerdings ſehr abe 
senommen, Dean läßt in der Stille und oft auffer 
Hauſe fhlachten, und verfchmaust nur in Geſellſchaft. 
Hamb. Sprw. Gott gibt ung wol de Oſſen 
man wi moͤten fe bi de Horen int Huus trebs 
Gen: wer was haben wilf, muß was drum thun. 
Offenmaltied (S. Maltied) Ofienongen 
(S. Dong.) Vollsreim: 
Danſſe, 


“ . 
* 
J 
” [2 
- 
- 


Danffe, danſſe mit de: polfche Vuhd, 
de Slachter givt ſin Dochter ut, 
mit de Leber mit de Lung | 
mit de groote Oſſentung 
auch 
mit dat Hartflag, mit de gung u. 9* w. 

Bullyff ein nach 1. ober mehr Jahran geſchnitte⸗ 
nes Bullenkalv maͤnnliches Kalb, Oſſenkalv wenn 
es in der vierten Woche geſchnitten iſt. Von einem 
ſchlechten, magern Ochſen ſagen die (Hamb.) Land⸗ 
leute he ſuͤtt bulloſſig ut. (Nemmich L. d. Nat. 
Geſch.) En fetten Oſſ: Maſtochſe. Oſſent ſien 
(Huſ.) biſſen (Holſt.): von brünfigen Kuͤhen, die 
nach dem Rinde verlangen. 

Oſtern: haͤufiger Paſchen. 

Oſſterfeld: ein Feld, Kornfeld in ber Geg. von 
Eimsbuͤttel bei Hamb. daher man die dort ins Korn — 
ſpazierenden Mittelſtandsleute Oſterfeldsluͤde 
nennt. 


P. u 


P. als Buchftabe. Da is en P. voͤr ſchree⸗ 

ben: daraus kann nichts werden, es ift ein Hinder⸗ 

niß. Vermuthlich: da ift ein Pfahl, Paal vorge: 
| fest. 
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—8 ‚(Bichleicht auch von dem]; gelecam ei) 
Ds entftanden; ): Sn. bich i in acht; der Walgen rn 
darauf. ' 

Paa: pas, "ge Goode Pond: ger | 
tanzgerechte Schritte. In einem Holſt. Provinzial⸗ 
liede eines tenzluftigen Mädchens, if folgende lebhaf⸗ 
te Veſwre duns 


So en; twee. dree. un veer Paaen to 
m: maaken 
bald vir un bald ruͤgwerts bald über de 
- bald niegen, bald Rontrebens, herrn⸗ 
ge Saaken! 
o froͤlige Stunden, o luſtige Tied! 
Den Foot nett to ſetten, dat Koͤp⸗ 
ken to dreien 
den Lief wol de dregen, de Boſt ſtark 
| vörut, 
is frie wol wat beter as fpinnen um 
| neien j 
dat bringt und veel Leeyde un matt ung 
tor Brud. 
Luſtig fin, fingen, danſſen un fprins 
gen 
bör Rot up, lat Zot feen traltaltaltas 
valtera u, ſ. w· 
Paal: 
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Baal: Hälfe an Erbien, Bohnen. Engl. peel. 

Paalen (Holſt.) Paͤlen (Eid.) leere Huͤlſen, 
das letztre hauptſaͤchlich Huͤlſen von der Rappſaat, 
Teere Schooten der Hölfenfrucht. 

"De Boonen kriegt all Paalen: die Bote 
floffen fchon Früchte hervor. 

Daalen, utpadlen: auskernen, auoſchälen. 
Utpaalte Arften: Erbſen die aus der ei ges: 
Haubt find, (Hol. pellen.) 

Paal: Pfahl. (wie im Holl.) Yogf. Pal, em Ä 
Paela, . 

Verpaalen: befefligen, verfchanzen. 

Voͤrpaalen: Pfähle, die dem Fuſſe eines Bolls 
werks damit es nicht ausweiche, vorgefchlagen werden. 

Sig. Vörpaalen flaan: einem Dinge zuvor- 
fommen, ſich vorher verwahren, wenn man etwas ans 
tragen oder nicht an ſich kommen laffen will. (R.) 

Pikkpaal: daffelde Spiel in andern Gegenden 
genannt, was unter Fiffer befchrieben fteht. Sonft 
auch in der Rdt. He fteit ad en Pikkpaal: er 
fteht fteif und feit wie ber eingerammmhte Pfahl an den 


Pechkraͤnze zur Beleuchtung einer Gegend aehangen 
werden. 


Paaſch: Würfel, Wuͤrfelſpiel. Woͤl wi 
paaſchen: wollen wir mit Wuͤrfeln fpielen? 


Pabſt (S. Herr.) 
Pads 


; - 1, 
Padderwatſch ſcheint aus padden (S. 

Pedden) und dwatſch zuſammengeſetzt, ‚verkehrt 
einhertretend, und giebt ben gemiſchten Begrif vom 

Aergerlich⸗ und Verkehrtheit, doch mehr dem letztern 

nahernb. In ber Kr. G. Hört ſichs pedderwalſch, 
widerſinnig dveifehrt. Prod, Ber. 1797. 4 Heſt. 

En padderwatſch Minfch: ein verlebrt —— 
der und redender Menſch. 

Paãffen: vom Heransblafen us het 
ans ben. Pfeife, auch vom Rauchen ſelbſt. He 
pafft de ganſſe Stuy vullz er raucht, dap se ' 
Stube ganz vollgedampft wird. 

Auch vom Schall des Schuſſes: et pafft. G.. 
Puffen.) 

Pagalen, afpagalen (mM: ſich abffrape: 
zieren, eö fauer werden laffen. Gl. Fr. G.) Min 
Soͤn ſall ſik nig fo afpagalen as if:. mein 
Sohn ſoll es ſich nicht ſo herzlich ſauer werden laſſen als 
ich, ſagt der Vater, der für feine Kinder Vermoͤgen 
erübrigt, und ihnen ein bequemeres Brod fchafft. 

Page: ein altes, ſchlechtes, Bauerpferd: 
Buurpage. Oole Pagen: alte Pferde. Pas 
genkräfte: Pferdeträfte. Bhfe Hausfrauen pfler' 
gen ihre Mägde gronte fuule Pagen zu ſchin⸗ 
pfen. 

Huus un Hoff, Wag' un Pag’: alles ge: 
ſizthum des Landmanns. 204 





x 
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| | \ 
. Das Pajefoot: der mit breiten Füffen weite 


und langfame Schritte macht (M.) parsa iſt mod 
nichtd anders als ein Abſtamm von Page wo das g 
wie oft, int verwandelt ward, 


De Toͤt paagt: die Stute laͤßt den Senat zu. 


Auf.) 


Pakken: packen, € einpacken, einſchnuͤren, 
ben, Packete zum Verſenden machen, daher den 


Hamb. Alt. Kaufleuten ihre Arbeitsleute die hauptfächz 


lich dazu gebraucht werden, Pakker heiffen, Pate . . 


kecht. Patefel: wird auch von’ allen Leuten ges 


Braucht „ die für andre ſich mit Arbeit abmäden mäfs 


fen. De id fin Pafefel: er arbeitet für ben ans 
dern. Mecuſt Du dat if Din Pakeſel bin 


| (Hamb. Alt.) oft fo viel als: das ihn der, Herr felbft! 


Pakk: Paͤckchen wie im Engl. und. Hol. 
Dat Pakk im ſchimpflichen Sinne: das gemei⸗ 
ne Volk! 


Palade (Laͤb.): Weinaccife, 
: Ball, to pall ſetten, ſtaan: fer ſetzen, 


fi). gegenſtemmen wie (Hamb.) tg Strebe fetten. 


Dat fteit nog nig to pall; das wackelt noch. 


Schifsterminus Hol. Pal: feſt unbeweglich (Ketelar) 
beim Lichten und Aufwinden des Ankers, wenn eine 


| Paufe gemacht: wird. (S. Spitt.) | 
Palfchen: plätfchern, im Naſſen unndthigers 


u Pa 


weiſe handthieren. 


4 
D D ⸗ 





galten (Daͤn.): ‚Rappen, Städle Zlecke gut 
Een, Die man wovon abreiffet , ſchneidet, ‚heut | 
auch Paltern (Hamb. At.): geſprochen. 

De Palten hangt em bito: er iM zerriſſen 
und zerlumpt angezogen. Auch vom Fleiſch und Brod: 
he ſnitt ſik en grooten Palten af: cin derbe 
Stuͤck. | 

Palterig: zerumpthtt. te 


Pampen: aufeinander häufen, drücken, mie 
flampfen. Daher ſlampampen: viel Effen und 
Trinken in fi) hinein zichn, von Schlamm mb . 
Pampen. 

Pampuſchers: Pantoffeln , vom Slaaren 
unterſchieden, weil jene aufgezogen dieſe ohne Raub⸗ 
ſtuͤcke ſich tragen. Tuͤffeln bezeichnet beibes. (bam- 
boches.) 

Pand: Pfand. Et ſteit to Pand: es, bie 
Sache, Moͤbel iſt verpfaͤndet. 

En freetend Pand: Hund ober ander Haus 
thier, das oft mehr wegfrift und Foftet ala es nuͤtzt. 

2) Stüd Zeug woraus eine Meiber ober Kinbers 
müge gefc;nitten und zufammengefest iſt. Daher 
Dreepandte Maͤbchen, ſoͤspandte Anaben: 
Kindermäten. Voͤrpand, Agterpand, Vor⸗ 
Hinterſtuͤck am Rod oder Muͤtze. 


Panet⸗ 





3 


Panetten (vom Franz. poignets, Meuſcheuen 93 


misgebildet): Handkrauſen. 
Pann: Pfanne. (Angſ. panna, Engl. pan.) 
He id bi de Pann (in Hamb. Alt. Zuderfabrie 


Een): der Knecht, welcher die Arbeit an ber Pfanne j 


dem Kochkeffel hat. Pannenſukker: eis feiner 
heilbrauner nicht dicker Zuder, der nicht verkauft, 
fondern zum: Gefchent von den Buderfabritanten ver⸗ 
ſand wird, . 
Pannenfiſch nennt man auf unſern "Schiffen 
ben Stocfifch in einer eignen Zubereitung. Won dem 
nachgebliebenen gefochten Zifch der Mahlzeit macht 
der Schifskoch Koksmaat, Kuͤchenjunge oder Ka⸗ 
juͤtenwaͤchter in dem Blok (Molle) die Graͤten [08 


und ſtoͤſt das Fleiſch mit einem hoͤlzernen Tellerrand 


klein. (Die Sage ſagt, daß er oft, um bald fertig zu 
ſeyn, und die Graͤten, die er, um nicht Schluͤge zu 
bekommen, alle herausziehn muß, loszuwerden, mit⸗ 
unter den Fiſch auskauet ſtatt ihn zu malmen, und ſo 


in den Bak wirft.) Dann thut er den Fiſch in die 


Pfanne, und läßt ihn mit Butter, Zwiebeln auch 
Hfeffer durchkochen, und träge ihn fo zu einer ber 
naͤchſten Mahlzeiten wieder auf. 
Pannkooken: Pfannkuchen eine Art Holft: bes 
fiebter Eierfuchen (omelettes)) als da find Spek, 


Bütkel, Krinten, Appel, Beeren, Bits. 
beern — Kirſchpankooken — Weeten und 


Book⸗ 


4 
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Boolweeten yanlvoen, von Heizen ober Baq⸗⸗ | 
weizenmehl. (&. Ei.). F 

Pannen (Dim.): öffnen, paudere. 

Topannen: zumachen, uppannen: aufm 
hen. . 

Penn, Dorvenn: hoͤlzerner Riegel. 

Panſſe pancia, la panse, pantex. (Hall. Pens, 
Engl. paunch): Eingeweibe des Wiches, eigentlich 

. bes Hchfen zweiter Magen. Daher (Hamb.) Dani 
fenmaltied nad dem Schlachtfeſte, wo die mit 
Sauſſe bereiteten Panſſen die der geringe Mann Per) 
mit Rüben zuſammenkocht, Haupteffen find. | 

Panffenklopper: Schlachterfnecht der Die Pants 
fen von Koth reinigt, auskocht und reinigt. Weil 
biefe Leute in der Hamb. Schlachtzeit viel zu thun 
und zu iaufen haben, daher das Sprw. He löppt 
a8 en Panflenklopper. In der Hamb. Oper 
bie Schlachtzeit tritt auch neben einem franz. — 
eine Panſſenklopperſch ein Weib auf, u 
fingt — von Panſſen. 

Dikpanſſ: dicker Kerl. Loſe Panſſe nennt 
man auch gelinde ſcheltend kleine Kinder. Dik⸗ 
pans wird auch von dicken Hunden u. a. Thieren 
gebraucht. 

Panfienfegen (Kr. G.): jemand von ber Un 
ordnung zurücbringen. 


ar 


Der | ‚4 
” 
. t 


Pankeljoon: nad. Hamb. Ausſprache das 


zweite Sommerfeſt der Schulkinder, da fie zum zwei 
tenmal ind Grüne geführt werden. Der Name (fagt 
R.) rührt von dem h. Pantaleou der duf den 28ſten 
Zulius fällt her, um welche Zeit auch bie Erubte bes 
ginnt. Man fagt folglich von ben Kindern fe gaf 
int Groͤn (S. Groͤn) und fe gaat int't Pans 
teljoon. 

Pantelioonen daher: herrlich und in Frenden 
leben, verpanteljoonen aber: mit. Wohlleben 
durchbringen. 


Panter: ein rundes plattes Hoͤlzchen mit eine | 


Stiele, womit in einigen (Schreib und Rechen « Kuas 
bens Winkel) Schulen Hamb. Altonad die Knaben in 
die flache Hand gefchlagen werdeu. Panters ges 


ben von Austheiler Panters Triegen vom Ems 


pfänger. (Kilian Panter, Palm⸗Maͤte ferula.) 

- Dape (Hol. Paap, Angſ. Papa): Pfaffe, 
papa ift eigentlich der Pabft pater patriae des Vaters 
landes Vater. Ueber die Ableitung und den Unters 


ſchied des Pape, Pfaffe, Pfarrer, Priefter, 


Probft ift in der Onomatologie von Jo. Ebarto 
kpz. 1670 viel Luſtiges zu lefen. 


In unfern Gegenden nennt nur ber Berächter des _ 


ebrwürbigen Standes ben Prediger oder Paflor Pas 
pe, den Kandprediger Graspape ober Gotts⸗ 
woord vum Lande, ben Brantweinfäufer aber 
Brannwindpape. Doms 


⸗ 





Dompape: Dehmpfaffe, Einguegel, Bin 
fit pyırhula. Er kann fingen. fogar ſprechen. (We 


— 192 — 


u menbach.) 


Min Bader id Teen Pape weft: wenn einer 
etwas nicht zweimal fagen will. (Hamb.) (S. Olo⸗ 
ben.) | | 
Papenſteg: in Heine Städten und Dirfern ber 
Gupeig auf den der Paftor u. a. zur Kirche ſchreiten 

Papenſtuͤk: das beſte Stuͤck Fleiſch aus dem 
Hintervierthel des Stiers. rt 

2) Papagoi, Hol. Papegaai, auch Pape mals 
ter Pape genannt. Daher pagoien: fchreien, 
wie ein Papagpoi. 

Die Papentwiete in Hamb. ein Gäschen an 

der St. Johanniskirche, hat den Namen daher, weil 
e8 die Wohnung des Predigers vorbeiführt , die 
Papagoienftraffe in Altona vom Papagoi. (E. 
Gogen.) 
Von Pape iſt auch das Papa für Water wos 
. nah Mama Mutter gebildet ift, abzuleiten. Ja 
Hamb. fagt man auch Schoolpapa für Schulmeis 
ſter, Schulvater, Neltefter. Das Eofende Pape 
Blingt immer fo gut ald das chere pere oder Vater, 
das man von Fleinen Kindern in den gebildeten Staͤn⸗ 
ben hört. Der Landmann behält jein Bader, 
Moder, und in der Kinderfprache Atje. 


Pu 
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-, Dapim: charta. | | 
Nu isde Duͤvel in de Papiern: nun a if der. -® 
Leufel ga los. 


Wunderlich Papieren! beim Kartenfpiel, 


Papp (Holl.): Brei, Keifer, Dappmdr 
chen: Kinderbrei. | 


Paradies (S. Punpen.) 


Paradieshoff (Hamb.): ein Durchgang, Twies- 
2, in der Neuſtadt, eine fchiefe nicht paradififche 
Rebeugaffe, aͤhnlich ber unherrlichen Herrlich⸗ 
eit auch eine Hamb. Gaſſe. 


Paradies nennt man auch wol ſpeßweiſe die 
Ballerie im Schaufpielhaufe, - 
| Parfors, perfors pro forza Ital. durch 
Bewalt und Macht. Ik do et perfors nig: ich 
Hu es durchaus nicht, auch gezwuͤngen nicht. 


Parforſſigkeit. He kumt mit de Parforſ⸗ 


igkeit: er betreibt es mit Gewalt, ſetzt es durch. 


Parlemi (Hamb. Alt.): Spoitname für Fran⸗ 
oſe, Parlirer der das platte Ohr mit Franzoͤſiſcher 
Sprache inkommodirt. Son Muſchuͤ Parlemi _ - 
agt ber Poͤbel für ſolch ein Undeutſcher, mir Unver⸗ 
Kaablicer. | 


en 18 . Dar 
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>, 14 PERL 
Parlemi vorbi: parlire mir orte w laun 
"ri Franſch. 
Part: Theil. Lat. pars. 
Min Part: mein Antheu. SE dat för 
min Part: ich meines Xheild verbitte mits 
Se kuann nig up Part kamen: fe Jana 


J nicht auskommen mit ihrem Gelde. 


Paſchen: orem. Pas + 

He matt ſik Pafchenglatt:. cr put ſich he: 
aus als gieng es zum Oftsrfef:. (©. Fieren.) 

He mutt erfimeer Paſcheier eeten Hamb.): 
er muß erſt aͤlter werden. 

Paſcheier werden in vielem Holſt. Städten, auch 
auf dem Lande am Oſtervorabend geeffen, weichgeſot⸗ 
tene Eier, die man auch wol mit. Sarben übermalt 
verfäuflich ausftellt. Der Abergläubige zerfchlägt, 
nachdem er fie mit Brod ausgetunkt oder ausgeldffelt 
ben Eiern die Schalen entzwei , damit keine Hein 


> 


. Daher Pafchfennmel, Paaſſſemmel gefpr. 
ein Weißbrod Länglicht mit 2 Xrinpen, worin Roſie 
nen oder Korinthen, Zeſtbrod, vorzuͤglich zum Oſter⸗ 

ff 
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feſte gebacken. Auch an einigen Orten Valoſtu- 
ten genannt. 


Paſen, Buͤdelpaſen: Beutelwuͤeſte won, 


ftatt der Därme, leinene Beutel genommen und bieft - 


wit Gruͤze, Blut, Zett, Gewuͤrz geflopft werben, 
2) Taſche. He heit alle Pafen vull. 
Daft: die rechte Maſſe, wie im Engl. u. Koll, 


Et is van paff: es ift gemacht wie es fol... 


St kumt em nig to paſſ: es iſt ihm nicht ges 
legen. En Kleed to paſſ maken: ein Kleid zu 
Leibe, gut figend mahen. Dat kumt mi to 
pafle: das kommt mir gelegen. Rachel fagt in 
feiner Satyre: der vortheilige Mangel: 


Die Schönheit, wo fie ift, kompt wun⸗ 


der wohl zu yafle, 

es liebe mich mein Zeind, wofern ich 
Schönheit haſſe. | 

2) Bein Windmüller heißt Paß, der mit einem 


Strick regierte Schwengel, ber von auffen das Mahle | 


werk dirigiren macht. 
Paſſen: passer, feiren, voruͤbergein u 
lauren. 


Paſſupn Penning, Luur uyn Penning: 


von lebendigen Ladenhuͤtern. 


Vom Paſſagier wird Paſſpageerhuus: Eins 


kehrhaus, Gaſthof gebildet. 


139 Pi, | 


x 





N 


1 . “ x 


Paſſpij e: Kun von u pas und B pieat * 

Ik weet et nig aftopaſſen: ich weipzet ode 
Gelegenheit nicht zu. treffen. 

VPaß up Buur (6. Buur.) | 

Paſſgaͤnger: routurier, | ber alle eniefor 
und Hurenwintel kennt. 

Paflı eneer für Doffagier in 8 gemeinen 
Sprache. | 
Paffer (Zafel ZU: gita. u. d. Hm 


ein Zirkel, Meßinſtrument, auch fo heißt. 


Paſtei. Hol. (Hamb. ailt.)r Naſtete, pare. 


nr Puttpaſtei: Topfpaftete. Man nenzt fie fe 


zum Unterfchied derer, um deren Eingeweide, Zarfen, 
Srikaffeen, Schinten, Hafen, Aale u. dgl. ein Teig 
gebaden wird. Eine Puttpaftei ift ohne Teigum⸗ 


‚wurf, und wird pom Topf in die Schüffel fervirt. 


Auch gehört die im nicht eßbaren Wafferteige, bie nur 
zur Tifchzier dient, gewiffermaßen daher. 
He bett de Paftei bim Lieb, fagte ein Hamb. 
er hat die Poftete angefchnitten, baut auf fie ein. 
Paten: Setzlinge. Mit Haboͤkenpaten 
beplanten: mit Gelingen von Haͤgebuchen be⸗ 
pflanzen. 
“ Paten: impfen, pfropfen, pflanzen. (l. 
pooten. 
Pater nach dem Lat. Vater, katholiſcher 
Pfaffe. Daher patern: Heilig oder ernſt reden, 
0: pres 
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 "predigen. Aus dem Anfange bed latein. Waterunfer® 
pater noster qui es in coelis, hat man in Holſt. 
- folgendes Stoß = oder Spottgebet gebildet: 
Pater Noſter Quaͤl, 

SIE beed de ganſſe Werk, 

Mandag. fung ik an, 

Dingftag wuif if dar nir meer van. ie 
P. N. Q. ich bete die ganze Woche, am Montag 
fieng ih an, am Dingflag wußt ich nichts mehr davon. 


Paͤtjen (Huſ.) Heu in kleine Haufen bringen. 


Paͤtjens: kleine Heudiemen. 

Paudetten: Tauben mit fläfchigten Naſen. 

Pauen: zanken, blaͤffen, widerbellen, auch 
freien von Kindern: fe paut gegen ver Moder 
an wie pajalen. nn 

Gegenpauen: widerſprechen. 

2) treten in Kot. Den Drek dörpauen: 
ben Leim, Koth durchtreten. 

Leempauers: Heine Pferde, .die in den Ziegels 

brennereien den Leim, woraus Die Ziegelfteine, Dach⸗ 

ziegel gemacht werden, treten muͤſſen. 


Oeverpauen: (Billwaͤrder) aberhin dreten. > | 


Pauken nicht blos bie Pauke ſchlagen, auch 


2) ſchelten, woraus verſtaͤrkend ſchpauken 


(Alt. Hamb.) gebildet iſt. Pauker, Schpauker: 
der t ſcheltend um ſich haut. Aarspauter: Schul⸗ 
meiſter, 
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meiſter, Voͤbelſchimpf. Auch ſagt man de Pant: 
‚bie Zwiſtigkeit, welche an Schlägerei grenzt. 

Paulunn, Pageluun: Pfau. (Aingf. Pamwa.) 

2) ftolz fich gebehrdendes Srauenzinmer. 

Pazzig: verwegen, ftolz, zuruͤckſtoßend. 

He id mi pazzig ankamen: er warb grobs 
fiolz gegen mi). (Dem prazzig verwandt.) 

Pedden: treten, von Pedd: Fuß im alt 
Celtiſchen. 

Pattjen: im naſſen und kothigen Grunde tre⸗ 
ten, wie pauen, heninpattjen, hendoͤrpatt⸗ 
jen ꝛc. | 
- Padd: Pfad. Footpadd, Fußpfad (Billw.) 
He will all upn Padd: er will ſchon fort. 

Mit Föten pebden: mit Füßen treten. He 
peddet a8 de Pogg in Maanſchien: er tritt 
hochmuͤthig einher, gleidy dem Froſch im Mondfchein, 
der ihn genirt, und dem er, wie aud dem Wege zu 
treten facht. 

In den Holt. Klöftern, Preez u. a. Padd, 
Partig (sic vulgo) Paddik der Kloftergang. 

Pote, Potie: Patte, Pfote. Giv Potjen: 
bie Pfote, den Fuß, flatt der fehlenden Hand. Zu 
Qunden. Auch Potjen: Fuͤßchen. 

Aus Poten macht der icherzende Platte Poten⸗ 

taten: 


% ‘ 
r ’ 
1 


4 - 
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taten: große Herrn. Mi Potentaten digt | 


nig: ich bin nicht gut auf deu Beinen. 
Potjen von Menfchen gebrauchts ftehlen, wie 
buxen, lange Singer machen, eigentlich Furze, 
‚denn es wird von Fleinen Diebereien gebraucht, wie 
vom Gewohnheitsftehlen einiger Reichen „ die nichts 
‚Tiegen laffen können, was ihnen anfteht. 

2) (Huf.) auch potjern: fordern, anforbern, 
tofamen potjen, potjern: zuſammenſcharren. 


Peddif ober Peddke: das Innerſte, Marl. | 


(Angf. Pitha.) Bet (bit) upn Peddik: bis aufs 


Mark. Auch vom dicken Eiter der Gefchwüre: den 
Peddik utdruͤkken. Auch Pett'f (dei R. wei: 
mal .) 

Peek: Schimpfname der (Bamb, Alt.) Gaſſen⸗ 
buben ‚ bei Schlaͤgereien angewandt. 


Peeke: pieke. (Hamb. Alt.) Stab, Stock, 
mit unten ſpitzen Eiſen. 2) das Eiſen allein. En 


— 


Reetſtok mit en Peek: ein Rohr, ſpaniſch 


Rohr mit der Eiſenſpitze. 

Peeken: 1) prickeln, oft auf eine Stelle ſtechen. 
(Daher das vorherige Peek.) J 

2) einen Schlitten, Kreeke, ohne Pferd, 
Schleife vermittelſt der Peeke (1) mit der man hinten 
nusftößt, fchnell über das glatte Eis fchieben. 


Deberpeefen: ganz über einen Fluß ober Bach 
auf 
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5 Kdieſe Weiſ⸗ ſchieben. Sit —R laten 
ſich ſo äberfeigen laffen. | 
Perl (Ditm.): Zipfel, Gnoer, pen 
‚Konnde ber Mädchen, aus vergältetern Leber, Gelbe 
fell und vergüldeten Pfenningen, Dreiliugen, Sehe 
lingen, bie baranf genäht waren ‚ Suarbenb. ' 
Peen: pimperig, affestirt. Aupeen; wer 


Tegen, 


Peer: gäpie, Zipfhi 
Peerd: Pferd. (Hol. Part.) | 
De Peer möt hebben Water ſatt 
un Foder wat. 
Reim derer Knechte, die fuͤr andre Herren futtern, 
aber unredlich, ihnen Waſſer genug, aber Zutter nur 
etwas geben. 


Peerdeſteffen (Kr. ©.) eine alte Gewohnheit, 
da ſich mehrere Menfchen in ber Stephand = Radıt 
vereint in ber Hausleute Häufer begeben, um deren 
Pferde zu putzen, und auf denfelben auf der Haudflr 
herumreitend auch andern Lärm zu machen. Die aus 
bem Schlaf gewedten Hausbewohner muͤſſen dieſe 
Poſſen⸗ und unruhmacher mit Bier, Brauntwein ı 
bewirthen. . 


Ne fitt tn Peer ad en Kniep up en Swien, 
auch, he hangt upt Peerd as en Fuͤrtang: 
von ſchlechten Reitern. 


Eine 
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Eine Hamburgerin, die nie eine Zähre paſſirt war, 
fagte vor einer angeftellten Reife, über die und bie 
Faͤhre vor Travemünde geſprochen warb: ik bin 


man bang voͤr Dat groote Peerd, wo ikͤber | 


fau! 
— Pferdemiſt. 


Mi ſoͤlt keen hundert Peer boten: 1} will 
durchaus weg. 


Wenn Pferde kein Gedeihen haben, ſagt der aben 


glaube bei uns, ſo hole man einen Todtenkopf vom 
Kirchhofe, und vergrabe ihn im Pferdeſtall. 

Dat Peerd, dat den Habern verdeent 
hett, krigt en nig: Verdienſt wird ſelten be⸗ 
lohnt. Wahr! 

Pegel: Brennholz, das aus mittefmäßigen 
Aeſten des Baums geſchlagen, weder grobkluͤftig noch 
kloͤppelhaftig iſt. (R.) 

Pegeln: in eins weg ſaufen. He ſitt un 
pegelt immer weg: er fit immer bei der Zlafche, 
Utpegeln: ausfaufen. Pegeler: Säufer. 

Pei (Hamb.) aud Pit, (Helft. Eid.) grobes 


Tuch, dicker Boy. Daher Peirok: DOberrod der - 


‚gegen Regen und Kälte ſchuͤtzt (G.) ebın was Kittel 
äft, ein leinener Weberzug gewöhnlich: ‚mit Fries ge⸗ 
fättert. (Holl. Py.) 


2) Auch der Unterrock des Frauenzimmers. Dr 


3) Unteranzug Feiner Kinder, 


’ [4 
D 
„ - r 


x 
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» neberrock von she Leinwand Cr Seeiy- 
— 3 
x Meilen de ain⸗ peilen, Beitteugek | 
—* moon Zielen nach einer Stcae. 
Pe (Kr. G.) anfreht (6. Pi). 
Pekel: Salzbruͤhe, - zergangened' Sae auf 
Gleiſch aber. Fiſch⸗ auch Bemäfen ; wie Rei mis ein⸗ 
gemachte tuͤrkiſche geſchnittene Bohnen: zur: Mieler⸗ 
‚ Jofl.x. eher die ſonderbaren Hypothein Me Win 
ger,@älel, Pelel, Betrifeifc betreffen,f. Ride, 
He get in Weil, dis. er a Fon... | 

: Belb:!: pen. eg J . | 

Ik Tam di up den Deiß:is m An dich pri 
geln, bir auf ben Leib kommen. 

Auch Hamb. Pils, daher die Piffterftraße: 
Delzerftraße. 

Penitjig (Hamb. Alt.): zimprig, ein abnliches 
ort ift Petint; beides wird auch für Heinlicd, 
an Kteinigfeiten haͤngend, gebraucht, aud) fär we⸗ 
nig, Dat Peerd id petint mit Eeeten: ‚das 
Dferd ift wenig, 

Pemning (Engl. penny, Angſ. Penig): Pas 
ing, ber ı2te Theil eines Holft. Luͤb. Schilling. 
3 Pf. machen einen Dreiling, Dreeling, und 6 
einen Sechsling, Sheling. | 





pen 





& 
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Penningkaker: hölzermes Männchen, Wpieis 
wppe für Kinder, der nieberhuct: und. dem aus he 
pintern . ein gewöhnlich, uͤbergoldeter Holzpfenuing 
ervorfuft. Ein Spasvogel kaufte einer alten Grau 
olch einen Kerl ab, ber, wie fie fagte, 1 Shilink 
oftete, brach) die Soldmänze ans dem Hintertheil 
mb ſagte zur Verkaͤuferin: Geh fe mi herut: 
jebe fie mir aus dem Golde heraus, bis zu einem 
Schilling. 

. Penning Pennings Broder. Agrikola führt 
bie i in Holft. gangbare Sprw. an, das er erflärt von 
yen alten Kraͤnzchen, wo jeder fein Thell Geld ‚oder 
Kine Schäffel zur Zeche oder Mahlzeit gab. Ä 

Eerenpeuning (S. Eer.) 

Penngras: Pfermingblume; 

Holn Penning fat, faft, fait: tinterhan. 

ı Wottöpennitig, der von Kontrahenten: einem 
oder: beiden’gegeben wird, follte eigentlich Gadeb⸗ 
penning heißen. Gabe: Verſichrung in alter 
Schriften und Büchern. Begottdpennigen: den 
Botteöpfennig Darauf geben. 

Peper: + Pfeffer. Be “ 

Verpeepert duͤr: fehr thener. Utpeepemn: | 
theuer verkaufen. Ik wull dat du weerſt wo 
de Peper waſſt: ich wollte, eine Verwänfepung, 
bag du weit von hier und mir wäreft! " 


"Pepernöt, Peperkringel: Holſt. Bäder u 


zeien, . Per . 





Perduffteen fpeelen: NKinberfpiel mit 9 
platten und runden Steinen. (M.) Werf und Fans 
gefpiel. Daher Perdufgaan: verlohren gehn wie 
fehlwerfen. 

Perdums, dat id een Perdums: das if 
einerlei, wenn der (Hamb. Alt.) gemeine Mann zwei 
Dinge mit einander vergleicht. M. meint, daß es 
von der in Eatholifchen Meffen üblichen Schlußformel 
per Dominum entftanb , die ber Pöbel als Latein 
nicht verftand und daraus een Perdums: all ei: 
nerlei, es laͤuft alles und immer auf eins hinaus, 
bildete. So entftand Hokuspokus vielleicht aus 
dem hoc est corpus der Meßpfaffen, das auf dad 
Aufheben über übernatürliche Dinge angewandt wird. 
(R.) S. Podimins. 

Perduz: ein anfhaulihes Wort, Schallton, 
vom Hinfallen der Dinge und Menfchen. Perduꝛ 
lees he da. 

Permutten auch Permuttenbeer: Berga⸗ 
motbirne. 

Perzel: der Hintere. Wird gewöhnlich nur 
vom binterfien Theile kleiner Kinder gebraudıt. 
Voͤrn Perzel ſlaan. 

Peſel Ce) (Ditm. Eid. Flensburg, Schlesw. 
uͤberhaupt auch in der Marſch Holſt.): großes Zim⸗ 
mer im Bauerhauſe, gewoͤhnlich das hinterſte, wel⸗ 


ches die ganze Breite des Hauſes einnimmt, ein Saal, 
ohne 


—— u u” 


” ohne fen, gewdhalich mit feinement Fußboden. 


(Fhm. Ditm.) Die Hochzeiten werben darin gehal⸗ 
ten, (©. Brud) Todte eingelleidet und bis zur 
Beerdigung (Ditm.) aufbehalten. 

Nach der neuen Mode werden auch Oefen hinein⸗ 
geſetzt und bretterne Fußboden gelegt. (S. Hau, 


Haubarg, wo der Peſel, wie oft, zur Seite ber 


Hausthuͤre liegt.) 


Peſel (n): Ziemer am Vieh, Geburtstheile. 
(S. Bullenpeſel.) Peſelborg: verſchnittener 
Eber, Suwborg: verſchnittene Sau. 

Swienpeſel: Scheltname fuͤr einen ſaͤuiſchen 
Menſchen. 

Moll. Dies, Engl. pizzle.) 

Pefthof (@. Hoff)z: der Hamb. Yefkbof. 
ward zur Zeit ber Pelt angelegt, man, nennt ihn ist 
richtiges Kranlenhof. 

Ein Hamb. derbes Wibelfchimpfwort heißt da⸗ 


her: du Stuͤk vun de Peſthofsplank! 


Se ſuͤtt ut, as wenn ſe vum Peſthof weg⸗ 


lopen weer: fo unrechtlich iſt fie gekleidet, 


Peter: maͤnnlicher Taufname von petra, ein 
Sels Petrus. (Reershemius) Als Schimpfname bei 


‚uns Peetje wie Peetien Puup: mweibifcher Kerl, 
m der nicht dicht. hält. 


He waant achter Sankt Peter wird in- . 
Hamb. von einem gefagt, der abgelegen wohnt, _ 
eo . wie 


® 





wie/ hinter der Si. Vatri airche, ber Alien dung 


irche, woſelbſt um bie ſich eine aßgefonberte, ab⸗ 


gelegre Geffe gieht. Eine lebhaftere Gaffe sicht Ad 


. son der Kirche hinauf an ben Dom weg, und beißt 


Speersoort, das inngedildete St. Peters Ort. | 


‚Et klaart up. achter St. Peter: : (Yamh.) 
es wird ſobalb nicht gut Wetter, weil von de Ser &üben 


die meiften Gewitter auffleigen. So in @iberfäät:, 


et holt al up achter St. Peter, mitm 


Donnergdt. Gt. Peter liegt. im ſadweſtliche 


Theile von Eid. wo die meiſten Gewitter auffteigen. 


Daher obiges (wie das Hamb.) im Scherz dem zur | 


Antwort der an baldiges gutes Wetter glaubt. So⸗ 


viel ala: warum nicht gar! ober ich. alaubs auch, 


. denn — ein Gewitterregenguß ift in ber Nähe. 


Petermaͤnnkens: bei den Mauren die abges 


ſchlagenen Vierthelftäde eines Manerfleind. 


De lange Peter (1517) ein geb. Freſe mb 
berüchtigter Seeräuber , welcher den Hanfeeftädten 
Luͤb. Hamb. viel ſchadete und von dem viel erzählt 
wird. Er nannte fich einen Stärmer der Dänen, eis 
nen Strafer ber Bremer, Fänger (Entfanger) ber 
Hamburger, einen Marterer der Holländer, unb trug 
Galgen und Rad in feine Kleidung gefärbt , «ld 
Schreckzeichen. 


De blinde Peter (Elmshorn): apol. Sprw. 
dat weer jo duller, as de blinne Meter mit 
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ſin Geeſch: ſagt man von zweier Perſonen verkehr⸗ 
ten Vornehmen, misbilligend; muß ſich auf die Auek⸗ 
bote eines Blinden beziehn, der mit feiner Margare⸗ 
tha tolle Streiche machte. 
DODekon. Sprw. Sankt Peter, ſmitt e en hee⸗ 
ten Steen int Water. | 
Peuel (Kr. G.): der Blok der den Pferden an | 
die Foͤſſe befefligt wird, um ihr Meglaufen zu hindern. 
Perverig (Hamb. At.) He fürtman per 
werig ut: er ſieht bias, kraͤnklich aus, dies Work 
ift entweder aus bem Franz. pauvre oder aus. 
feeberig: fieberhaft gebilbet. 
Pier (Franz. pique): heimlicher Groll. 
He hett en Piek up em. (Brem. Pil.) 
Piel: Pfeil. 
Pielken (Ditm.); Aant⸗-Goos Pielken: 
‚junge Enten, Gaͤnſe. ‘ 
Pien: pein. (Hol. Pyn). urſpruͤnglich Strafe 
(Angf. Pin.) 
Dat id de Pin nig weert: das iſt der Muͤhe, 
Sorge nicht wehrt, vom geringfügigen Dingen. 
Zeenpien, id gronte Pien 
averſt san Mann fin 
is nog gröfre Pien. | 
(Gl. ©.) zu Mädchen, mit Zahnweh und ohne Mann, 
VWolkswitz. 


Piep: 


\ = 
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Pieb: wfeiſe Re. (Hol Sim. m. 
Uingf; Engl. pipe.) 

3) Spanifche Weinfäffer die ungefäße 100 Stäß. 
chen Halten, 

Appelpiepe: irrdener Xopf, ber an ber Fe 


’ terfeite bes Ofens arten den Sachen eingefügt wit. 
"um Yepfel darin zu braten. 
Piephaan: Poͤbelausdruck fürmänntipes@ieh, 
Luͤchterpiepe: euchterrähre,,. worin ‚das Licht 
fiedt. - He fteit 08 em Lüchterpieps. ex Ark 
Reif, greift nichts an. 
Neſtelpiep: blecherne Röhre an ven Enten der 
Schnuͤrlitzen. 

Piepen: pfeiffen, auch klagen, ſtdhnen. He 
piept al ut dem lezten Lok: er wird bald fiers 
ben. Pieperig: kraͤnklich, Hagend , fiöhnend. 
Piepgond, Pieperlaufe: auch Weichling, dem 
leicht etwas weh thut. 

Et piept: von einer Sache die noch im weitem 
Felde ift 3.8. De-Appeln piept al: wenn 
jemand Apfel zu effen begehrte, die noch blähen. 

Piep ind: beim Verſteckſpiel der Kinder. 

Piepjungs ſehr jung. Piepgdfchen. 

De Weg is en Piep Wegs lang. oe 
ſtimmt der Holft. Bauer die Länge eines Wegs: Se 
lang bin ald man braucht um eine Pfeiffe auszw 

. ſchmauchen · 
(Sl. 
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(Gl. ©.) ſagen Bettler em Piepe Tobat: ein 
Allmoſen zu einer Pfeiffe Tobak hinreichend. 

He ſmoͤkt ſik fin Piep Tobak: er raucht ſei⸗ 
ne Pfeiffe. (Itz.) (S. Fleut.) 

Pietſchen: peitſchen. Pietſch: Peitſche. 

2) Vom ſchnellen Weggehn, eilen. Do pietſch 

| 8 weg: da lief ich fort. Voͤrbipietſchen: vor 
> Beijagen, fahren. j 
Piffpaff, piffpaffen: ſchieſſen. Mahlerei 
des Schalltons mit Worten: wiffpaff⸗ taratan⸗ 
tara Puffpuff! 

PIE: Pech. (Angſ. Pic, Hol. pik, Pek, 
Engl. pitch.) 

Pikfieſter: Spottname des Schuſters. (Hamb, 
Alt.) Pikligt (S. Duͤvel.) pithuben: Hamb. 
Gaſſe. 

He ſteit as en Pikpaal: er ſteht ſo ſteif und 
grade da, wie ein feſtgepichter Pfahl. 

Peken: kleben. He blivt bepeken (Ditm.): 
er kann aus einer Geſellſchaft nicht wieder wegfinden. 
Pekbroder: ein ſolcher, ber lange an einer Stelle 
ſitzt wie auf Pech. ' Im Sen, Peker: wie ans 
gepiät. Ä 

Pikkenduͤſter: ſtkſinſter. 
Pitkplaſter: Pechpflaſter. He hett en Pik⸗ 
plaſter up den Mund: er ſpricht nicht. 

| 14 Pik⸗ 


Pikken. (©. pukkern. ) 

Pille: wie im Hochd. | 

Pillendreier: Spottname für Ant ober Ape⸗ 
thefer. 

Pimpelig (Huſ.) up Eeten un Drinken: 
wenig efjen und trinfen. 

Pingften (8. Fieren.): hamb. utreep. 
Pingften dat Paſchen utfieren. 

Pingſten um de Jistied wenn jemand fragt 
wann fol das gefchehn, oder wollen wir das then 


® 
® 
® 
® 


„Pfingſten im Winter d. i. gar-nidht. Das Holſt. 


Klima war ehmals fanfter als ist, wo oft im Pfingfr 
fefte ein Eiswinter ift. 

Das Pfingfifeft ift das Feſt, das bie Hamb. Alt. 
fehr gern zu einer Zuftreife nad) Kübel nugen. War⸗ 
um grade Pfingften nach Luͤbeck? Davus sum non 
Oedipes. Aber ed Eitte der Vermoͤgenden. 

He luurt a8 en Pingftvofl: er lauert wie ein 
Fuchs um Pfingften. Mahrfcheinlich weil es dann 
für den Fuchs am meiften zu nafchen giebt. 

Pingsgeldsdage: 8 Tage nady Pfingfin, bie 
Zahlungszeit in Holft. (Kr. Marfch) wie Kieler Une 
fhlag die Zahlwoche im Januar. 

Pingfternafelmörtel: Paftinaf s Wurzel, 
Paſtinaken. 


Pinkeln: piſſen. Pobelwort, wird aber in ber 
Regel meift nur von und zu Kindern gebraucht wie 
bes 
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bepinkeln: bepiſſen, int Bedd vinfen:. de 
Bette befudeln, befeigen. 

inne: Pfloͤckchen von Metall. 

Pinnfuul: Schufterpfriem, womit den Pin⸗ 
nen oder Pfloͤckchen vorgebohrt wird, die in die Abt 
fäge gefchlagen werden. Fig. ein farger Si. M 
möchte das Oberſaͤchſ. pinfeln, Pinfel welches wie uns 


ſer Pinnfunl das Klagen u und Karaen in ſich ch faßt 
ableiten. 


Pinnebarg: Pinneberg. Sol, Amt. 
Die Pinneb. Juftiz von Ehmals bat fid) folgenden 
Volks⸗Lobreim zugezogen: | 
er geern fteelen mag um wil nig 
hangen, 
de ga na Pinnebarg un lat ſik fangen. 

Piperlings, he full piperlings daal: et 
fiel platthin zur Erde nieder. 

Pipp: wie im Engl. Pips, gravedo, pituita: 
Krankheit der Voͤgel und Huͤhner, wovon ſie in der 
Naſe verſtopft find, Man nimmt ihnen dann die hars 
te Haut von ber Spitze der Zunge und dies ‚beißt 
den Pipp afnehmen, j 

2) irgend. eine Menfchen ober Mich lahdeſtoſen⸗ 


Kraͤnklichkeit, Anbruͤchigkeit und Merborbenheitrieblos - 


fer Dinge von denen man ſagt: he, fe oder et 
bett en Pipp wegkreegen: es iſt nicht mehr in 
ganz gutem gefunden Zuftande, 


14 * Dip | 
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ippelſeet: ſchwaͤchlich, kraͤnklich. Piper 
ling, der nichts vertragen am, | 

Piſakken: plagen, ſchlagen, floffen, peinigen. 
Iſt wahrſcheinlich von Pien: Pein mb ſaklken, 

upſakken: ſich aufladen gebildet? (S. Faken.) 

(Angſ. ſakan und Cod. argent: fchelten.) 

Piſſe: urin. Schw. pie, Franz. pisser, 
Celt. piſo: piſſen. 

Piſſen, fit bepiſſen: uriniren auch 2) ſich 


blamiren. (Hamb. Alt.) He bett ſik bepiſſt: er 


iſt aͤbel angelaufen und weggekommen. 

Piſſdook, Piſſlappen: Wickeltuch fuͤr Kin⸗ 
der, die noch nicht trocken liegen koͤnnen. 

Piſſ buͤdel (Hamb. Alt.): der häufig, oder ind 
Bette ſeigt. 

Piſſputt: Nachttopf. (S. Oer.) 

He piſſ ſik weg (W. Marſch): er ſchlich ſich 
weg d. i. unter dem Vorwande zu piſſen, oder mit 
demſelben. 

Pitjepatje (Hamb. Alt. K. G.): der gemeine 
Ausdrud für das Hazardſpiel Pharao genannt. 
Pitjepatie fpeelen: eine Nachahmung bes Abs 
und Zufchlagens, Melirens der Karten. 

Plants (Hamb. Alt.) wie Look: Plag, Ort 
und Stelle. (Brem. Plaff.) 

De id al’ up dem Plaats: er ift ſchon am 
beftimmten, abgeredeten Orte, 

9 
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Ben Nach dem Hol. Platjes. (aüf.der Iufel En. 
Weg, Richtung, als Schifferausdruck bekannt dat 
Schipp neem de Plaats: das Schiff nahm die 
Bichtung. 

Pladdern: piatfhen. 


Im Water pladdern (wie palſchen): von 


Kindern bie gern in Waſſer Handthieren, (&. Plas 
ſchen.) 
Plagalen (Hamb. Alt.): ein gemachte Wort. 


bon Plagen. ». 
Herdör plagalen: herdurch quälen. Matt :' 


mutt ſik damit plagalen: man hat damit feine 
liebe Noth (R. mir ift es felten ober gar nicht vorge⸗ 
konmen.) 5 

In Hufum poiaffen. De Düvel ſall di 
pojatten: dich plage oder hohle der Teufel! 


Plaggen: Dan. Flag, platte Raſen oder Erbe, 
ſchollen, die mit einer breiten und ſcharfen Queerhacke 
gehauen und von Landleuten zur Deckung ber Hätten 
und Koven, wie aud) in ben Mieten zur Vermeh⸗ 
rung des Miftes gebraucht werben. (Itz.) dünne 
Bras ober Heide. Soden ‚welche im Sommer auf 
dem Mifthaufen gelegt werben, damit ber Miſt nicht 
zu fehr austrockne. Sie find Meiner und dänner ale 
Bülten ©. 182. 1. Th. Diefe werben mit dem 
Brabfheid geſtochen, Plaggen mit einer abgenutz⸗ 
un . tem, 
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ten. kurzen Senfe gehauen. — Plaggentorf: 


e 


Torffode, worauf bie Heide noch gränt. 
Plakken: Sieden. 000 
Suͤnnenplakken: Sonnenflecke, Gommers 


ſproſſen. 


Plakkenmaker: nicht der, den Worten nad, 
Flecken macht, fondern aus ben Kleidern macht. Er 


follte, wie R. bemerkt, richtiger Plakkenutmaker 


beiffen, 

Plakken: fleckigt werden. Dat Tüg plab 
Tet ligt: das Zeug nimmt leicht Flecken an. 
2) Sie plakken: fi plagen. , SE hef mi 


dar lang noog mit plakt: lange genug habe ih 


mich damit geplagt... Auch Subſtant. en Plak: 

eine Plage mit dem obigen verwand. 
Geſundheits-Plakken: nennt man die auf 

den vollen weiffen Armen der Frauenzimmer durch⸗ 


ſcheinenden rothen Flecken. 


Plank: Pflanke, Bretterbefriedigung. 

Steek he de Plank nig an: ſagt der Poͤbel 
(Hamb. Alt.) zu dem der an die Holzwand piſſet. 

2) Ein halb Deffel, Nöffel. (Ditm.) 

Plankenbreed': die Seitenbretter auf dem 
Miſtwagen. 

Planten wie im Holl.: pflanzen, planter. 
(Angſ. plantan.) 


Plant: 
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, Plant: - Pflanze. Plantelkruut: Gärten 
-Iräuter, die mon im Frühjahr Pflanzenweife einfaus 
fen und fegen kann, und bie die Bardewieferinuen und 
Vierlanderinnen, audy andre Holft, Bauren in Hal, 
alt. zum Verkauf bringen, 

Mine Himmelsplanten nennen lebende Müts 
ter ihre Kinder: meine für den Himmel oder die Sex 
ligfeit gepflanzte Kleinen, (5. Boom.) 

Plafchen: fpülen, platſchen. (Schw. plasfa, 
Engl. splash.) 

Wachen un Plafchen: gemeine Beſchaͤfti— 
gung der Weiber. Ik kann nie as waschen um 
plafchen, fagt eine Frau, die viel Kinder hat, 
und wo es immer Wafchfeit iſt. 

Plate: Platte, Blechplatte, (Angſ. Patung, 
Engl. plate.) 

2) Schürze der Weiber zur Schonung ber Kleider. 
Dammelplate, Heebelplaten ( Platen) hieß 
die ehmals modifche kleine falbalirte, faltigte Schürze 

"welche dad Frauenzimmer zur Zier über "den Rod ' 
Caicht die Schürze wie R. hat) zu binden pflegte, 
Zum Putz gehörig. B 

Ruuſchenplaat: ein wildes, ungeftümes, un⸗ 
Retes Srauenzimmer, von ruuſchen, rauſchen, 
deren Schuͤrze immer hin und her rauſcht. 

Die ſtaͤdtiſchen (Hamb.) Dienſtmaͤgde, vorzüglich 
Köchinnen und Kleinmaͤgde trugen ehmals viel mehr 
als itzt dunkelblau gefärbte Kuͤchen⸗ und Hausſchuͤr⸗ 


zen. 
7 





— 216 — | 
zen. Daher im Hamb. Uteoop ber. Befene 


kaͤufer ihnen zuruft, wenn ihr sich 6 baib Sauft, fe: 


fahr ich zum Door hinaus: _ 
— denn möt ju tho degen 
de Prunkſtuv mit juwen blauen Plathen 
uthfegen. 


ſonſt müßt ihr fürwahr mit euren blauen Schaͤrzen bas 


Yrunkzimmer audfegen. . 
Plaͤtern: piappern, plaudern. 


Roͤtern un plätern wird verſtarkend safe 


mengefeht. 

Pläter: Maul. Wo geit em de plater, 
he kann den Plaͤter nig holen: der immer 
ſchwatzt, rebfelig it. Plätertafche: weibliche 
Vielfpredyerin. 

Platt: niedrig, Mach, even, duͤnne. 

Plattdütfch, ehmals Nedderduͤtſch (Lass 
renberg) Nieders Plattdeutfch), plat - allemand. 
Nedderſachſch. (Laurenberg.) 


Plattendrücder auch Plattfoot: wer wicht 
an fich hält, fondern andern die Wahrheit grabe und 
platt heraus ins Geficht fagt. 

IR mit dem plattern: platthin fallen, wie 
Maffer, das an die Erde fällt, plaͤtſchern, ver 
‚wandte. Et regnet dat et plattert: man boͤrt 
den ſtarken Regen fallen aufs Platte. Platzregen. 


— 


Piel 


— bi. 
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Plaz. Plaz voͤr'n Kurfürften!: (Hamb.) 
vo einft ein Inkognitos Kurfürft ins Gedraͤnge des 
Zolfs gelommen, und durch jenen Ausruf eines Aun _ 
igen ind Freie gebracht fepn foll. Der Ruf warb 
‚äng und gäbe, und wird gebraucht, -von dem, ‚ber 
ber feine Wenigleit ſich plagmachend Spaß treibt. 

- Plechten, vechten um plechten: progeffis 
en, (Hamb.) gerichtlich ausfechten. :Brem. W. B. 
leiten, (Zr. plaider, muͤndlich verhandeln, Moor. 
litan, Engl, to plead.) 

Pleegen: pflegen, gewohnt ſeyn. & plegg: 

5 pflegt. Ik plegg to ſeggen: ich pflege zu ſagen. 

2) ſik pleegen: ſich was zu gute thun. Se 
sleegt fit up Schottſch (Hamb. Alt.): fie leben 
errlich und in Freuden Sleih Schotten, von denen 
er Schottiſche Tanz, ein Iufliger, Frohſeyn deuten⸗ 
ver Tanz bei uns bekannt und auf dem Lande beliebt 
ſt. 

Se pleegt ſik in der Stille: ſie machen kei⸗ 
ıen Aufwand, aber leben für ſich gut. 

Des Eid. plegen, das Vieh auf dem Stall füt- 
en, gehört hieher. - Auch im Stall plegen. 

Topleeger: bei Maurern der Zulanger, Burfche. 

Pleifen: Riemen an Schuhen. Neocorus ber 
chreibt die Schuhmoden der alten Ditmarfen fo: 

Wandags (in der Woche) ging man veel 
arſotes, peoden folgends fehlichte duppelte 

So 


[ae 
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Scho oder utgefchneedene Scho, - mit und | 
ane Pleifen, herna worden ct tripen Sche 
+ (Strippen?) de fe mit eenen Reemen air 
den Boot bünden, enen Meffingtringe hei 
senden em ſpanenden (aus dem Ring warb bie 
Schnalle.) 

Plempern: ſik verplempern (Hamb. au.): 
ſich zu fruͤhzeitig verlieben ober zur Heirath verfprer 
en. „Erſt lerne was, fagt ber Morgenlänber, 

. Dann heirathe,“ und ich fege hinzu: um mehr zu les 

nen, wenn du nicht auch davon Erfahrung ha 
(Hamb. Woͤchentl. Nachrichten 1800. 70 St.) 
2) plemperit, verplempern, wird aud) von 
Geld ansgeben für unnäge Kleinigkeiten gebraudt. 
Se verplempert veel: fie giebt ihr Geld ofne 
reellen Nuten aus. 

Plicht: nicht blos obligatio, auch oficium, 
munus, und 3) census. Unplicht vor Alters 
servitus pro tributo enormi [. illegitime ĩmpoſito. 
(Hamb. Statuten herausg. von Anderfon I, 49.) 

Plieren: (Hamb. Alt.) die Augen, um genau 
au fehn, zufammenziehn. Plieroͤget: wer mit 
aufammengezognen Augenliedern (nicht Augen R.) 
fieht, und den man fpottend Plieroog fehlt. 
Myops. 


Pliete, Plietfifch, (Cyprinus Blicca L.) 
auch wol einige verwandte Gattungen; eine Art klei⸗ 
. ö ner 


‘ 





ser Plattfiiche, die nur geringe Leute: effen. Davon 
it Plate, (Pleuronectes’ platessa L.) Plattleib 


zu unterfcheiden. (Dän. Platfiff: Platteife, Scholle.) 


Hier fünt meer Plieten a3 Neegenoogen: 


‚bier findet man nicht was man fucht. 


2) Pliete hieß ehmals gladius telum, daher, 
und nicht wie Richey irrt, von dem Fifch nennt man 
(Hamb,) einen jachzornigen Menfchen: eene pſe u 
Pliete. | 

Plog, Ploog: Pflug. (Din. Plos, Hong, | 
Koll. Ploeg, Engl. plough) plögen: - pflägen.. 


Itz. Ploghollen: den Pflug führen, halten, leiten. 


Plogdrieben fagt man von dem Jungen, ber bie 
Dferde vor dem Pfluge führt, er mag hun drauf ſitzen, 
oder nebenher gehen. De Koppel ut dem 
Dresfch plögen: die Koppel, die zur Heuwin- 
dung ober zur Weide geruhet hat, zum erftenmal ' 
wieder umpflügen. (S. ſchaal.) 

Dat id min Egg un min Ploog: in der 
Arbeit bin ich bewandert, auch, das iſt mein tägliches 
Geſchaͤft. | 
Stro folgt dem Plog (Pbg.) Rechtsſatz, 
wenn nach dem Adfterben der auf den Abſchieb (S. A.) 
figenden Water oder Mutter, deren Haus, das ihnen 
der Altefte Sohn einräumen mußte, Land, Kühe und 
vorräthiges "Kutter verkauft wird, fo ift das 
Su) davon ausgenommen, das ‚beim Pflug 

bleibt, 





bleibt, nicht mit zur Xheilung kommt, foubern bim 
.  älteften Sohne bleibt. 

.Holſt. Aberglaube: man nehme den Pflug, wem 
man Abends vom Felde kommt, von der Gchkife 
""(Sleep) ab, fonft ruht ber Teufel bruuter. 


Ploje: Falte, aus dem Franz. pli und Soll. 


ploye entlehnt. Plojen, inplojen: falten, is 
Salten legen. Utplojen: entfalten, auseinander 
falten. 


zerhoſen. Pludermauen: große, weite Hands 
ermel, die vor dem Kleidermel ragen, herutplud⸗ 
dern. 
Plufk: pflock. 
En korten dikken Pluk: Heiner, untergefeks 
ter Menſch. Plukfett: fehr feift. (Hamb.) 

En Pluk vor de Poort: ruft der aufſetzende 
Junge beim Kegelfpiel,. wenn einer fehl, vorbei trof. 
Pluͤkke auch Plügge: Pfloͤcke. Daher 

Pluͤggenſnieder: der die Pfloͤcke, Schuh⸗ 
pfloͤcke ſchneidet, wozu wenig Geſchick erfordert 
wird, Daher man. von jemand, ber zu wenig zu 
Brauchen ift, fagt: he mag Plüggen ſnieden. 

Plüfken: pflöcen. 

Pluͤkken: pflaͤken. (Angſ. pluccian, Hol. 
plucken, Engl, pluck.) 

Pluͤk⸗ 


Pluderbuͤxen: weite wariſche oder Ei | 
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Pluͤkſinken auch plükte Finken: Fleiſch, bes 
ſonders Poͤckelfleiſchwuͤrfel, welche mit gelben Wur⸗ 
gelſchnitten, Rüben, Aepfeln, Eſſig, (auch wol Zwie⸗ 
bein) angemacht und gekocht zu Tiſche gebracht wer⸗ 
den. Kein Haché wie M. ſagt, denn es wird nichts 
Dabei gehackt fondern gefchnitten. Dies Efim war 
ehemals in Hamb. dad Sonnabends⸗Mittagseſſen, als 
noch jeder Tag feine eigne Schüffel hatt.“ (S. den 
Bookesbeutel, Luftfpiel von Borkenftein.) Iſt itzt ſo 
ziemlich außer Kours. | 

Plükfett: das Fett, welches beim Schlachten 
Des Viehes an ben Därmen fiten bleibt, und hernoch “ 
davon abgeflaubt wird. (R-) 

Hönerplüfferfch ift in Hamb. Alt. eine grau, 
gewoͤhnlich in einer Kellerwohnung, bie gerupftes Fe⸗ 
dervieh, nicht blos Huͤhner, auch Tauben, Puter ꝛc. 
feil hat. 

Plumaſen: Federn, Putzfedern der Damen, 
von Plume, Pflaumfeder. Frz. plume. oo 

Plumme: Pflaume. (Angſ. und Engl. plum, 
Daͤn. Blomme.) 

He krigt en Plumm au en Plumm aan 
Steen, (Exkrement) bedeutet in der Poͤbelſprache 

bald einen Naſenſtuͤber, bald fo viel ala: er,erhält 
nichts. . 
Efel up dem Plummenboom (S. Efel)- 


Plummenſtoͤber: Krautkraͤmer. Spottname. = 


Plummenjung: Scpeltwort, plummenmweek: 
ſehr weich. Plump: 


. .- | 
D f . » . 
, . 
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Pilump: grob ſowol vom airbeiten, als Siute⸗ 
Engl. | - 


L Plumperjaanz grober Menſch. (Joham.) 
Plumpkuͤle Fig. grobe Worte und Werke. 


2 und Reden, auch plumbſch (Hamb. Alt.) wie im 


— 


He kumt mit de Plumpkuͤl auch datwi⸗ 
ſchen, oder he ſleit mit de Plumpkuͤl: ⸗ 


‚fällt mit der Thuͤre ins Haus. Daher 
"Pumpen ober vom Schall bes. Waſſers, wer 

: hinein etwas fällt. Dat plumpt: es fit 
hart bin. 


Plumpermeif, : Pluͤmpermelk Laurenberg hat | 


Klimtermelfs dicke geronnene faure Milh. Man 
ift fie mit geriebenem Rockenbrod und Zucker uͤberſtreut 
als LKöffelfpeife und Abendkoſt. 

Pluͤnnen: + Lumpen, Leinflickchen. (Hol. 
Plunje.) 

Pluͤnnenbuͤdel. (S. Buͤdel.) 
Pluͤnnenſammler: Lumpenſammler für die 
Papiermuͤhlen. Pluͤnnenjud (Hamb.): die am den 
Gaſſenecken ausftehenden Juden und Judenweiber, 
weldye Flicken feil bieten, oder wie die Sammler in 
Kehricht wählen, und Haji ook oole Pluͤm? 
ausrufen. 


2) Auch Kleider und Geräthe geringer Leute, 
Slaat em up De Pluͤnn (Hamb. Alt.) : fchlagt 
» * 





ihn auf den Leib. Se denkt eere Pluͤnnen to⸗ 
famen to ſmieten (auch eer Bakbeeren): ſſe 
wollen ſich heirathen. 

Von Pluͤnnen kommt Plunder und pluͤndern. | 

Don einem unbeerbten Ehemann fagt der Pöbel 
fpottend: He makt finer Fro Kinner — hun 
Pluͤnnen. 

Pluſen, Pluͤſen: zauſen. Kleffel fagt: et: 
was auf eine ungebuͤhrliche Weiſe durchſuchen und un⸗ 
ter einander werfen und meint es komme von luu⸗ 
fen laufen her. (Hol. plüfen.) | | 

Topluſen, terplufen,, pluftern: saufen, 
zerzaufen. De Kopp is em toplufet: von zers 
zauftem Kopfhaar. Bon KHühnern und Vögeln heißt 
es: fe plufer fit: wenn fie mit ben Schnäbeln ihre‘ 
verworrene Federn aufpiffen, in Orbnung bringen. 

2) Hervorragen, von der Tracht des Leinengeräths.. 
(R.) De Voͤrmauen möt herutpluſen: die 
Hemdermel müfjen vor ben Kleidermeln hervor ſtehn. 
De Kanten plufet beruft: die Spigen prangen 
bervor. ©. pludern. | 

3) Faͤſeln, mit Faͤſeln befeten. De Dook is 
plüfet: der Tuchrand ift gefäfelt wie gewöhnlich 
die ſeidnen Tücher. 

4) Rupfen, abfäfeln. De Hoͤner pluͤſen: 
den Hühnern die Fleinen Pflaumfedern abrupfen. 

Paher 
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⁊ 


N ‚224 . ———— 


Daher pluͤs:· Pluͤſch, Halbſammt, w. ber 
\ hervorſtehnden Faͤſern. 
luſtrig, pluͤzzig, pluͤſſig (dei. u) 
ober ploͤzzig wie R. bat: voll, rund feit von Kin 
ſehn, aufgebunfen wie Wein ober Branntweinflsfe, 
deren Geficht aufzufchwellen fcheint. 

Pödder: Koder (S. Aal) poͤddern uf de 
dort befchriebre Art Yale fangen. — 

2) Bon Enten, die auf ber BWafferfläche mit dem - 
Schnabel um fich nippen (nicht aber fchlabbern wie 
R. Hat.)  - 

Podümnis! An (fr.@.) fir Berdenmiß me | 
gebadnes Wort t' id al een Poduͤnmis: es 
läuft auf eins hinaus, geht in ein Sauͤndenregiſter. 

Pogge: Froſch rana, auch Pogguͤiz: x 
te. (Angſ. Frogga.) . 

Puuspogg (auh Brett oder Breetfood): 

- Kröte, weilfie ſich aufbläht uppuuſtet und ben Saft, 
wenn man fie drückt oder tritt, ausſpritzt ober dad 
Naß das man für Gift hält. 

Poggenkuller: Froſchlaich. Von leichtſini⸗ 
gen Heirathen geringer Leute: fe ldopt to hope 

as Poggenkuller. Zi 

(S. Pedden.) 

Meer Poggen ad Neegenongen: and fief 
Poggen un een Heekt: wenn bei einer Sache 
wenig Bortheil zu erhafchen war, oder wenn es zwar 

nicht, 





\ 


| 
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nicht, aber an richtigen Leuten fehlt, die ſich wozu 
angeben. Auch von einer Auktion, wo mehr Schreier 


els Kaͤufer waren. 


Poggenſtoͤle: Erdſchwaͤmnie Champignons wird 


vom Pöhel (Hamb. Alt.) der Aehnlichkeit wegen: auch 
von Regen und Sonnenfchirmen gebraucht. So hört 
man im Gaffen und Xhorgebränge beim Kegenwetter 


ben Pöbel rufen: Laat fe eeren Poggenftool 


daal: laßt euren Schirm nieder, ber mir im Mes 


„ge iſt. 
Poggendod (Eid.): mauſetod. Der Broich 


bat aber wie die Kate das zähefte Leben. 
Politeſſe: Hoͤflichkeit wird fehr oft (Hamb. 


Kit.) mit Politik verwechfelt; fo hört‘ ich: de Groo⸗ 


ten eer Politefien um Kneep! 


Pommeräng: Ponmmeranze, mit deren Hälfe 
I wir inHolft. unfern Bifchof freiren. Daher (Hamb.) 
die Rdt. womit man derer fpottet, die fich auf nichts. 


was zu gute thun. Is't mi't hir (auf die eine 


Taſche zeigend) nig en bitzen dik, fo waſſt mi: 


‚Dir (auf die andre) Feen Pommerans. 


2) Koth, Pferdeapfel. Daher der Poͤbel (Hamb. 


St.) fchimpft ik will em ſlaan, he fall Ponts 


meranfien fchieten. 
Poof: fchlechtes abgenuttes Meſſer. 


2) Stih. He geev em en Pook hen: er 
verfegte ihm einen Stich, 


135.7 Pi 
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pooken, polen: ſtechen, Duellren. e| 
wölt fit pölen.. (Hamb.) 

Popo: Hintern, wird nur, wie Perzel von 
kleinen Kindern gefagt. En Popovull geben: 
Schlaͤge auf den Kindeshintern geben. u 

Pool: Pfuhl, Sumpf, ‚zufemmengelaufus . 
Water. (Ungf. Pul, Hol. Poel, Engl. pool.) \ 

Aantpool: Entenpfäge. \ 

Pilatuspool ausgeſpr. Plaatspool: ec 
' ein Sumpf in Hamb. itzt bie Gegend unter dem Zell 
in der Neuftadt am Ende der Poolſtraate ff“ 
Ambrofiusftraffe genannt. | 

Poolfee: fumpfichter See, wonach eine St | 
ſchaft zu dem adlichen Holſt. Gute Deutfch = Neuhof 
bekannt ift. 

Jilpool, Silfee. Sumpf „See, in weldes 
viel Blutigel find. 

En Poolichen Hanb. Alt.): ein Vierthel 
Wein. Auch ſagt man, etwa vom oͤftern Poolſche 
nehmen: (Hamb.) 

He is in Poolen: er iſt beſoffen. Ob dieſe 
Ausdruͤcke von ber notoriſchen Trunkliebe ber Pohlen 
den Namen hat, oder von einer Maasbeftimmmung i u 
oder auffer Pohlen: bin ich ungewiß. 

Popp: Auppe. 

Dompopp: Dompuppe , Chriftmarktäpuppe 
im Hamb. Dom (S. Dom) auch gepustes Maͤb⸗ 
chen. | Min 








Min Popp, Schmeichelwort: liebes Kind, w wie 
Poöppfen: Feine Puppe auch 

2) Raupenpuppe. 

Poort: Pforte, wie im Hou. 

Poortenknuͤppel: hoͤlzerner Thorriegel, fig. 
ein Heiner Turzer Kerl. 

Poortfaft : urfpränglich Hol. auch in Half. 

(Ueterfen) von Weibern, bie feine Männer aulaffen, 
nicht liederlich find. Ge id nig poortfaſt: ‚eine 
Hure. 
. 3) Xhor: in a. Dr. beth vor de orte der 

Stab. 


Hofe * ungefchnittener Federkiel. 
Poſenſchraper: Spottname für einen Schreit— 
feberhaͤndler, Poſamentier. 
Glaspoſen, Hol. Poſen von ihrer glabartigen 
Durchſichtigkeit und Sproͤde, die ſie von der Zuberei⸗ 
tung erhalten, da man ſie wenn ſie in die heiſſe Aſche 
gelegt find, ſchnell durch Speck zieht. 
Poͤſchen: wenig aber oft, wie durch ein? Fe⸗ 
berſpule trinken, ſchlurfen, wie der Maskeradenheld, 
Der feine Geſichtsmaske nicht abnehmen, nicht erfanntt 
ſeyn und doch trinken will, es zu machen pflegt. 
Poſe: kommt nicht wie R. irrt von pauen 
Baufe her, fondern von pulsus. In Holit. und 
Schlesw. find die Pulfe beim Läuten zu Leichenzüs 
gen dekannt, de erfte Puls id luͤdet. | 
| ı5® | Eben 
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Eben ſo ſagt man beim Lauten zum Hamb. Wer⸗ 
ug De erſte, tweede, druͤdde Poſe is 
> luͤdet: von der dreifachen Dauer bed Laͤutens. 
En gode Poſe weenen: eine gute Weile weinen. 

RPoͤſeln: muͤhſam und emſig arbeiten. He 
poͤſelt fo vor ſik weg: von einem ſtillflethigen Ars 
beiter auch Phfeler.: ein fliller Urbeitfamer. (dem 


Nuͤnſſeln ©. unten, Ani) ©, 


. Poſten: von einer Summe Geldes bee, 
on Poften -beleggen, „welches ber. Daub. kat 
auch vom Exkrement fagt. 
| Poſtuͤr: von positure gebildet, wird aber als 
Schimpfwort für ein fatales Geficht, fataler verhafe 
ter Menfch gebraucht vgl Poſtuͤr. Auch ſes 
man im beſſern Verſtande. 
Poſitur. He hett gans ſin Poſitur: a: 
fieht grade fo aus wie der und der, Bekannte. | 
Poſuun: Poſaune. | 
Dom SPredilanten der eine flarfe Stimme hat: 
he hett enStemm ad en Pofuun. (S. Baſune.) 
Utpofuunen: ausſchreien, ausplaudern wit 
Geraͤuſch. 
Pote. (S. Pedden.) 
Praalen im Holſt. platt: laut ſprechen, ſchrei⸗ 


m. Sn Prbh. iſt eine gewöhnliche Anrede, wenn 
" . \ .4 MR - 


man ein paar Probfteier zufammen ſprechend trifft: | 


Sa, ji twee beiden, praalt man to! 

| Praat: s Gefchwäz, Gerede praaten, praats 
jen: mehr ſchwatzen ald fprechen, ſchwaͤtzeln. (Voß) 
Holl. ins Plattd. aufgenommene Worte. 


Das Holl. Wel min Heere, koͤn ji Hol 
landſch praatjen hoͤrt man oft wie Praatjen⸗ 


maker: Schwaͤtzer. Daher auch 


- Präteln: plappern und proͤteln Engl. pratt- 


. le. Praͤtel wie Kekel; em geit de Prätel: 
ihm geht das Maul. | 
En Praatien afleggen (8. G. Alt): von fi 
begegnenden Weibsleuten, die miteinander plaudern. 
Hamb. Utroop: 
Heruth doch, jy Deerens, den Dref van 
de Straat, 
wat ſta jy, un holet noch laͤnger ju'n 


Praath. 


Heraus ihr Dirnen, ruft der Dreckfeger, den Koth 


von der Gaſſe gekehrt, da ſteht ihr und plaubert! _ 
Praalen oft in Holſt. für pratjen.. Se praalt 
davun: man ſpricht davon (K. G. Preetz.) 
Praatjes fünd Feen Gaatjes (Holl.): oft bei 
und gebraucht. 


Pracher: Bettler. (Prachen, Holl. Betteln.) 


Praqerpat: Bettelgeſindel⸗Staat: armſe⸗ 
liger, 


= 





a 230 — 2* 


zaer, wohlfetler Anzug⸗ Vagt: Detielvegt Rs 


"der Name aber (ſagt R.) nachdem ſolche Dienſte ge⸗ 


kauft werden, nunmehr in Karkenvagt vetwandelt 
worden, worunter bod) fein advocatus "ecdiesiae ı # | 
verſtehn ift. 
Pracher am Soͤbenten (Hamb. wm): ein recht 
- arger Bettler. Ob dies foviel als ein hebenfacher bes 
deuten foll? 

Pracherharbarg: Bettlerherberge. Prache⸗ 
ger: Bettelei. * 

Wenn een Pracher dem annern wat giet, 
ſo freut ſik de Engel in Himmel (Hamb. Alr.): 
wenn ein Armer den andern beſchenkt, ober feine Ar⸗ 
muth mit ihm theilt, freun fi) Engel. 
Prachern: beiten. Wird am mehrflen von 
‚ungezogenen Kindern gebrauddt, die anhaltend um eis 

was bitten, das ihnen verſagt ward. 

Hamb. Sprw. Dat is en ſlechten Pracher⸗ 
vagt, de Feen Huus kann vorbigaan: ber 
feine Schenke vorbeigehn kann, ohne einzukehren und 
ſeinen Bettlerfang druͤber verſaͤumt, wird auf ſolche 
angewand, die in ihrem Betrieb nachlaͤſſig ſind. 

Wenn de Pracher wat bett, fo hett he 
keen Napp: den Armen fehlts an allen Ecken. 
Je poverer der Pracher, ie dikker de Luus. 

Pradutſche (Hamb. Alt.): gemeiner Ausdruck 
fuͤr das weibliche Glied. 


| Praͤ⸗ 
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Präfepter „Praͤzepter: Schulweiſter. 
Selbſt Dorfſchulmeiſter hoͤrt man vom Bauern ſo 

nennen. | 

Prall: dicht, voll, gepropft, von Baͤllen, 
Beuteln, Blaſen, bie fo voll geſtopft find, daß man - 
fie nicht eindruͤcken kann. Dat Beddkuͤſſen is 
prall: feſtgeſtopft, nicht weich und locker. 

Pralten, afprallen: vom Anftoß zuruͤck ſprin⸗ 
gem. . | 
Prellen: in die Höhe werfen, wie man Füchfe 
thut. He id geprellt: er ift abgeführt. Dat 
löppt up Prelleree ut: das läuft auf, Foppen 
hinaus. 

Prampeeren (Hamb. Alt.): Lerm machen 
herumtoben, (in Prbh. geſprochen.) brambeeren. 

Pramſen, vullpramſen: vollſtopfen. 

Prangel (bei Hamb. Vierlande): Pruͤgel, 
Knuͤppelſtock. 

Praſſnikkel: kommt offenbar von Hochd. praſe 
fen und Nickel ſchlechtes Menſch her und heißt ( Hamb. 
Alt. auch Kr. G.): ein Schmausfeſt, wo es ſehr un⸗ 
gebunden hergeht. 

Praſſnikkeln: ſchmauſen auch ſchmarotzen, wo⸗ 
zu der Nickel nicht uͤbel paßt. 


Prattiken von praxis Ausuͤbung des Wiſſen⸗ 
‘den, in Holft. oft ſoviel als Kriffe und Pfiffe. He 
hett 


ws, 
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hett up Prattiken utleert: ein enelenur 
Pfiffikus. 

Sprw. Practica est multiplex ſeed de 
Buur un bunn den Scho mit'n Worm to: 
die Praxis iſt vielartig ſagte ber Bauer unb band. feis 
sen Schuh mit einem Wurm zu, ‚auf. verkehrte Pros 
„jeltmacher ſcheint das Sprw. gemuͤnzt. Prag 
"fen un Anſlege.j ( Vonnus . 
Prazzig: ſtolz, hochmithig. Kilian ba 
pratten: fich aufbruͤſten. (S. Pazzig das im. 
fehlt.) 
Predigen. He predigt fagtı man nicht Sins 
von predicare, kanzelreden, auch im gemeinen Leben 
von viel und uͤberfluͤſſig reden. He predigt mi 
to veel: er ift mir allzu redfelig. 
| Predigftool. Daher bad Sprw. He is ſo 
fett as en Predigſtool: er iſt ſtockmager. (M.) 

Prenten, prenbeln: zierlich ſchreiben, Frak— 
turſchri ft. 

Prentfedder: eine Feder zu dieſer Schreiber 
Dont Eat. premere ober Engl. print: Drudfchrift. 
Das Prendler, für einen Hurenjäger iſt auch in 
Holit. nicht fremd, (Holl. prenten, Kupferdruden.) 
©. Friſch Drucken wie noch das Engl. print, 

Priegel (K. G.): Emporſtuͤhle (Hamb. alt. ) 
Letter hohe Kirchengejtühlte. 


pro⸗ 
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Priekel (Hamb. Alt.): Bedenklichkeit vom kat. 
periculum Gefahr. Dat is man de Priekel 
dabi: dabei giebt es nur das zu bedenken, vor⸗ 
ſichtig zu erwegen, oder dies koͤnnte die Sache bedenk⸗ 


lich machen. Ik heff en Priekel dabi: ich babe 


die Beſorgnis. 
Pries: Preis. (Holl.) Prys. 
Sm merkantiliſchen (Hamb. Alt.) Mortverkehr, 
‚Prieswurdige Waar: auf die kein höherer Preis 
als fie wehrt ift gefeßt ward. Ge fünd Pried- 
| eenig: ſie ſind uͤber den Preis fuͤr die Waare einig, 
auch überhaupt: einverſtanden, nig preiseenig: 
das Gegentheil. Pries⸗Courant: gedruckte 
Verzeichniſſe des ſteigenden und fallenden Geldwehrtes. 
Ik heff dar minen Preis nig herutkree⸗ 
gen: die Parthie, Luſtbarkeit hat mir mehr geko⸗ 
ſtet, als fiemir Freude gebracht hat. (Hamb. Alt.) 
Ik hef min Pried herutkreegen: ich habe mich 
für mein Geld recht fatt amuͤſirt, oder vollgefreffen, 
wenn von einer bezahlten Mahlzeit die Rebe war. 
Prik wie in Dän. auch Tikken: Punkt point, 
Stachel. (Angſ. prikke.) 
Uppen Prik: ganz genau, auf dem Punkt. 
He weet et up'n Prik: er weiß es genau. Das 
er prikkeln: ſtechen, ſticheln, kitzeln. Dat 
prikkelt em: dat iſt ihm empfindlich. Anprik⸗ 
keln: anſtechen, reizen. | Prit⸗ 
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Prikkel (wie in Holl.): Stachel, (Din. Vrit, 
prie. „Angſ. pricean) auch ſagt man (Yamb, 

96.) Pröfel und proͤkeln von ſtachlichten oder ges 

- flochenen Dingen z. B. Würften, die man sröfelt 

damit Luft herausgehe und fie nicht berfien. | | 

" Prikkel: he.ßt auch eine Kroͤte. | 

Primiſeeren, prim ſeeren auch · abbrevirt 
priemen: phandaſiren wie Biebertvantt verwirrt 
reden. 


He priemt Ham. alt.): er (pet bummeh, 
albernes Zeug. . u 

2) (Eid.): grübeln, nachfinnen. 

Auch wird in Holft. für präfentiten, barreichen, 

| jenes Mort fälfchlich gedreht. 

-3) vernänfteln, Hug thun, 

. Being’ pal: principal, vorzüglich, erſtes und 
beftes einer Sade, wird oft in Holft. platt gebraucht. 
Dat prinz’palfte Stuͤk: das befte Stuͤck. Auch 
im Hamb. Uhtroop: 


De Buur uch dem Waarder De Huus⸗ 
raths Utklinger 
Dat ſuͤndt hier de allerprinz paleſten 
| Singer. 
Die beften Sänger. 
Profit: Nutze, Vortheil. 


| Mon Leuten, welche viel Aufwand machen von 
| | uns 


\ 
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uͤnrechtlichen Erwerbmitteln, ſagt man (Hamb. Alt.): | 


fe leeut vun Profit un matt Staat vun Bes 
dregeree. 


Profitlig: nuͤttzlich. U 
Promſies (Kr. G.): ſchoͤnen Dank! auch für 


Proſit (in Holſt. K. G. pos.), zur Geſundheit, 
wenn jemand nieſet. 


Proper: das franz. propre. Dat dv if 


voͤr min Proper: das thu ich zu meinem eignen 
Beſten oder Wohlbehagen. 


Propp: Kork. Proppendig Hull: ganz 
voll, dicht wie mit dem Korkſüͤpfel, gepfropft voll. 
(Hol), 


Pröven: (oe) prüfen, Eoften, ſchmecken. 
Proͤven: (en) Praͤbende, woraus es korrum⸗ 


pirt iſt, Wohlthat aus geiſtlicher Stiftung, beſon⸗ 


ders an freiem Brodte. (R.) in Hamb. ja auch eine 
weltliche Stiftung der loͤbl. Schonenfahrer⸗-Geſell⸗ 
ſchaft, deren Bruͤder, Genoſſen, von den Alten in 
- das Bruͤderbuch eingetragen für I Species⸗-Dukaten 


Gebühr, wenn fie an die Hebung fommen, Freibrodte, 


Meizenbrodte einzufommen haben. 


Proͤvener : Praͤbendarius, der des freien 


Brodts zu genießen hat? 


Proͤ⸗ | 





\- 
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Proͤvenfreeter: der geiſtliche (oder weltliche) 


J * und Wohlthaten im Muͤtiggang verzehrt. 


Prooſt: proͤſit, lat. Urfpr. wohl bekomme! 
Proſtemaltied: wohl bekomme der Fras, ge⸗ 
ſegnete Mahlzeit! auch Proſt Middag! (S. M.) 


Wunſch vor der Mahlzeit. (Hamb. Alt.) 


Proſt' Rift ſchrieen die Jungen der Gl. Schule 


dem Schulhalter, ‚der zugleich Diganift und ein flars 


fer Niefer war, zu, welches er mit einem: habet 
Dank; Dank erwiederte, (welches Konzert befchrieber 


iſtrin Jaͤgers wahren Begebenheiten im Beinahe 


Gewande ı Th. Hamb. 1796.) 
Proft! | 
feed Joſt, 
um ſteek de Need’ in den Kroos. 
wird in Holſt. und Eid. ſpaßhafterweiſe ſowol beim 
Zutrinken als unſchicklich Trinken gefagt. ” 
Pruddeln: zu Fochen anfangen, aufmwallen, 
wenn das im Kochen begriffene Bläschen aufwirſt 
und Luft ausftoßt. 
Prüf: Perucke. (Holl.) 
Pruͤkenmajor: Spottname fuͤr einen Veye 
ruckten. (S. Gelegenheit.) 
2) Das Haar uͤberhaupt. Ik foor em in de 
Pruͤk: ich griff ihn ins Haar — an den Kopf. 
Pruͤllen: alt, verlegen Zeug. Pruͤllker: 


Knicker. (R.) 
Pruͤn⸗ 
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Pruͤnen: ſchlecht nähen. 
Fro 
Pruͤn Aars to | 

ift die Pointe eines ſchmutzigen Volksmaͤrchens, von J 
topruͤnen, ein Loch obenhin, fchlecht zunäßen, 

Prüneree: Etimperei, Nachlaͤßigkeit im Naͤ⸗ 
hen. Auch ſagt man verpruͤnen: naͤhend verhun⸗ 
zen. | 

Prünties (Hol. ): eine Prife Rauchtobaf, in 
den Mund zu nehmen und auszufaugen. Eine Lieb⸗ 
haberei, die unfre Herrn Landsleute, welche viel zur. 
Eee waren, fih nicht gut und gern abgewoͤhnen 
laſſen. Sie ziehen in der Regel den Rum dem Wein - 
- vor, und flopfen den Rauchtobak lieber in ben Mund 
als in die Pfeiffe. 

Pruuſten: nieſen, aber heftig. 

De Katten pruuſtet, et wart good Wed⸗ 
der (S. Katt.) 
2) (Hamb. Alt.) auslachen. He pruuſtet mi 
grad int Geſicht: er lacht mich aus. Wahr: 
ſcheinlich von Prooft, Profit, gebiet. He 
keem in't Pruuften: er Eonnte das Lachen nicht 
_ verhalten. | | 
't is en Teefen dat et waar id, he pruuftet 
- Deup: wenn einer was erzählt und glei) darauf 
nieſet. — | 
VPu⸗ 
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Puchen: pochen. He pucht mi are 
fährt mich pochend an. Puchfpill, Nuchbrett: 
ein Holſt. Spiel mit Karten, bie auf einem bermalten 
Brette abgebildet ſind, worauf zugeſetzt, nachdem 
Spielkarten gezogen und gewonnen, auch mit 3 ober’ 
2 gleichen Karten gegen einander gewettet, Man, 
| gepocht wird. 
Puddeln: auf ſchwachen Füßen laufen. Wen 
kleinen Kindern, die zum Gehn kommen: ſe pud⸗ 
“beit all herum. En Puddelken (Hamb.): eis 
| Kind das zu gehn beginnt. Yubeldund , vielleicht ber 
hinter feinen Herm anpuddelt. (R.) | 


Pudden au Budden: (Hamb. Alt. gefpr.) 
Pudding, nach den verſchiedenen Ingredienzen 
Meel, Brod, Fleeſch, Tweebakspudden be⸗ 
nannt. 

Schluß eines neuen Scherzgedichts an eine kochfer⸗ 
tige Matrone: 
Man friſch dabi, ik buͤn de Mann 
die Kakeraatſch to eeren, 
rdr du man dinen Pudden anz 
ik will em wol verteeren: 
Friſch ans Merk, ich bin der Mann, der beine Koch⸗ 
erfahrenheit zu ſchaͤtzen weiß. Rühre nur deinen Pubs 
ding an, ich will ſchon fürs Verzehren ſorgen. (©. 
Buͤdel.) 


En Budden anroͤren: den Teig dazu miſchen 
und 
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und anrühren, bevor er in einen Leinbeutel gefocht - 
oder in der Form gebacken wird. 

Puddewuſt (Hamb.): ein dicer fetter Körper, 


den ein Neuerer zum Titel eines hochdeutichen Ro⸗ j 
mans gebrauchte. ! 


Pudel: Hund, rauhe Sorte Hunde. (S. 
puddeln.) 
Pudelhund: auch von Menſchen, bie für ans 
dre aufpaffen und gleich treuen gehubdelten Pudeln zu 
und wegſchleppen, dem Herrn die Pantoffeln zu und 
die Leuchte vortragen muͤſſen. Sie gehn auch zu 
Waſſer, daher die Rdt. ſo natt ad en Pudel⸗ 
hund. 
2) Ein Fehler, vom Pudel der auch fehlen Tann. 
Enen Pudel mafen, auch pudeln, einen Zeh: 
ler, ein Verſehn begehn. So ift es beim Kegelfpiel 
die Benennung für feinen Kegel treffen. | 
Puffer: (in Oberſ. Stolle, im Hannöverifchen 
Pottkuchen) dicker Kuchen von Mehl, Eiern, Ko- 
rinthen, Roſinen gebaden, mit Gefoht zum Aufgehn, 
damit er nicht flieperig wird und Feine feuchte 
Waſſerſtreifen zeigt. Diefe Art Kuchen werden in 
meffingenen oder tönernen Formen in Holft. gewoͤhn⸗ 
lich zu hohen Fefttagen gebaden. Ein Pfingfts und 
Dfterfeft ohne Puffer ift in der Familie nur ein hals 
bes Felt. (Holl. Poffertie.) Ä 
2) auch Zafchenpuffer: Kleines Piftol auch 
Heine Branntweinsflafche, (Fleut) daher 


Urs 
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puffent:. ſchießen mit Heinene Geneie, ab 


“ ” gerpuffen: fehttreffen; auch Aberhäupt einch Sehe . 


fer begehn. Dat bett he verpufft: da hat er 
- gefehlt, verfehlt, . fein Glaͤck verfäumt. De 

Struven.) 

Puͤik (Hamb.): he id püit: er it wi 
ſchwerreich, Hat viel Geld: aus puͤndig: ſchwer⸗ 
eich entftanden auch: was auf ſich haltend.- ’ 
Pubken: tHauben, zwacken auch Heine — 

begehn afpuken: abklauben, kaeipen, wie I 

der bie Blattern abnägeln. - D 

Schlesw. putgen: wegpuhen. Yufpaftig: 
diebiſch, der Mebrige Hände hat. 

Pubkel: gacken gewoͤhnlich vom Köder, 

Sie puklicht lachen: ſehr lachen. Ik kam 
Di up den Puffel: ich will dich ſchlagen. 

2) (Ditm.): Reufen, eine Art Fifchneg. 

Puffern: leife Hopfen, ſchlagen. Dat 
Hart pukkert mi: das Herz Mopft mir. De 
Uur piffert: vom Schlag der Uhr. Et puk⸗ 
kert mi in Finger: bei entzündlichen. Gefhwulf. 

Pulen: zupfen, pfluͤcken, Hauben. ° 

Se pult fit: fie zaufen ſich raufend. 

Pur em: prügle, zaufe ihn! 

Afpulen, utpulen: abrupfen, ausFlauben 


& . 





En pulige Arbeit (Hamb. Alt.): eine Arbeit 
vozu Geduld und. Zeit gehört, wobei viel im Kleinen 
u rupfen und zu zupfen i 

He pult all up de Naat: er hat kein Geld 
nehr, ift fchon auf die Naht im Grunde der Zaſche 
jekommen. 

Pull (Poll Altnicderſ.): Kopf aber gewoͤhn⸗ 
ich nur vom kraushaarigen. Daher im Engl, noch 
Zählung nach Köpfen (State of Poll) Stimmenunters 
uchung. London und Paris 1800, 3tes St. S. 446. 

Hartpull. (S. Hart) 

Bin Pul kriegen: beim Kopf faſſen. 

2) Dom Federbufch einiger Huͤner bie baber 
Pullhoͤner heiſſen. | 

Puͤlſchen: :? im Waſſer u. a. Naß ſchlagen, 
ruͤhren. 

Verpuͤlſchen: vermengen, verfaͤlſchen. De 
Wien is verpuͤlſcht: der Wein iſt verfaͤlſcht. 

Topuͤlſchen: zugieſſen, mit unterruͤhren. Dar 


is Water topuͤlſcht: es iſt Waſſer dazu gegoſſen. 


Aus einem neuern Gedichte: 
Hoch leev de Kröger un fin Wien, 
un nuͤms do jem to na 
de Wienverlater un ſin Fro 
puͤlſcht ſe nig to veel Water to! 
utpuͤlſchen, oͤverpuͤlſchen: verfchätten, 
Pult: Pulpet pulpitra. 
16 Spott⸗ 


a 
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Spottname eines Schreibers der Immer Beim Palı 
% figt oder fteht, wie der Heiduk im Wagentritt: 
Pultenheiduf. Ein nackter armfeliger Kerl vr 
in Ditm, Pulthingft. 
Pulten wie Pluͤnnen: Lumpen and. von yes 


riſſenem Gewande: he hett keenen Pulten dern 
Lieve: er hat kein Kleid am Leibe. Se woͤlt eer 


Pulten toſamen ſmieten. (S Pina und 
Palten.) 

Pulterallarnt:- ein Haufen gerriffener Bappen, \ 
pulterig: zerlumpt. \ 
Pultern: poltern , durcheinander "fölten oder 

werfen. 

Pulterabend (S. Abend): wird in Weterfen ° 
Botterkoſt genannt. 

Puͤmmelken, Pummel (Hamb.): weiß 
brod, Weizenbroͤdtlein, die ſchnittweiſe au einander 
gebacken find, wie man fie auf dem Eimbeckiſchen 
Haufe im Rathskeller zum Morgentrunf erhält. 

Eine ſprwtl. Rdt.: fe freut ſik ad Puͤmmel⸗ 
Ten: hat feinen reinen Sinn, wenn ed nicht etwa 
mit dem 

Pummel: kleines aind (Hamb. Alt.) in ein 
gehört, und ein Diminutio vom Diminutiv ift, He 
18 fo DIE a8 en Pummel: wird auch von groffer 
dicken Venſchen geſagt. 


u Pump: 
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Pump: Pumpe. Waſſerſchoͤpfer. 

Bi de Pumpen: eine Gegend in Hamh. wo 
eine oͤffentliche Waſſerpumpe ſteht, wo ſich Weiber 
und Maͤgde zum Waſſerhohlen vereinigen, daher man 
bi de Pumpen: von Schwatz und Klatſchparthien 
des geringen Volks braucht, wie in den Reim auf 
einen Kompetenten zu einer Hamb. Predigerſtelle der 
ein Volksliebling war: 

— doch wird man bei den Pumpen 
wählen, 
fo kann es N. N. nimmer fehten. 
‚ Das Pumpenkollegium dachte’ aber nicht wie das 
Kirchenkollegium zu St. —. 
‚Hier mut de Pump ſtaan: fo ſoll es ſeyn! 


Pumpſtok: Stoc der das Waſſer auf und ab⸗ 
zuziehn dient. Ob daher das (Holit. Hamb.) de 
Duͤvel un fin Pumpſtok! rührt welches allerlei. 
Geſindel, Teufel und Teufelsbak, Anhang bedeutet 
ruͤhrt? In Kolmar ſagt man von allerlei loſen Volk 
Humpſtok un Pumpſtok. Auch da hett de 
Duͤvel ſin Humpſtok un Pumpſtok berſchit 
Menſchenmiſchmaſch. 


Pump: ſoviel als Pomp pompa. ‚Daher 

Pumpbüren: groſſe weite, pomphafte Bein- 
leider gleich Spen. und Scweizerhofen. Einige 
Kanbleute tragen fie noch wie ehmals die Hamb. (S. 
* 168 vr 
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die Kupfer im Heſſel Betracht. über ben Eupen. 
Hamb.) Faltenreih und weit. 

Maz Pump: Schimpfwort. Sehr weheſcheie 
lich von einem (Hamb.) Matthias var oder zuiesamt 
entftanden, ber weitbehofet und dummſtolz einhertrat. 

2) Kredit. He nimt up Pump: er kauſt 
auf Krebit. He givt Pump: er krebitirt. 

Puͤmpel Stoͤſſel, Stampfer. 

Puͤmpeln: ſtoſſen im Moͤrſer, ‚Kampfen. 

2) Pbbelausdruck für die männliche Werrichtung 
beim Liebeswerk (wie putjerullen.) 

Pünjer auch Stieler benannt , Insner: 
eiferne Stange mit Haden, zum Waͤgen, Holſt. Wer 
ge die den Beſemer (S. Diefen) verdrängte. 

Punjer: Norbacker, kleines normännifces 
Pferd, vom Engl. ponies: Heine Füllen. 

Punkt, punktum: Tittel, Punkt. De 
Holft. fagt: Punktum freu Sand up: des 
Ende vom Briefe oder Liede. 

Puͤnſſeln: kit vor ſich Hin arbeiten. 

Pünffelerfch, Pünffeler: fille Arbeitfame. 

Pünffelfram: kleine oder kleinliche, genaue 
‚ Wufmerkfamteit fodernde Arbeit. 

‚He pünffelt fo vör fig weg: ein filler enfs 


.. ger Arbeiter, 


Pund: Pfand, (gg ud vogl. Yyand) 
Din 





I: 


* 
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Puͤndig, en pündigen Keerl (Hamb.): der 
* wiegt, weil er was gilt, hat, nemlich Geld, 
md umgekehrt, was gilt, geehrt wird, weil er Here 
mögend ift. | 
: Pundloot: Pfandgewicht. 
Volksreim: 
Vier un dar un allerwegen, 
kannſt mi da wol en Pund up waͤgen 
fo will'k di Luͤbek un Hamborg geven. 
Puͤnt: Spitze. (Hof. Punt: Spitze, Punkt.) 
He ſettet den Mund in de Puͤnt: er ſpitzt 


| den Mund, ‚bereitet fi) zu reden. Dat Mind: 
ken int Puͤntken: vom kleinen Maͤdchenmunde 
der Gezierten, von denen, über ihren Stand gekleidet 
und ſich zierend „Laurenberg fagt: 


Wenn ik en Maͤgdken ſeh ſo puͤntig da⸗ 


her gahn, 
werd if gantz ungewiß un moet in Twie⸗ 
fel ſtahn 
offt ydt de Dochter ys van eenem Ra⸗ 
des⸗Herren, | 
Edr een Schmedes Magd edr eene 
Schoſter Deeren. 


© kann man auch itzt ſich irren, wenn man in Holſt. 
groͤſſern Staͤdten die niedern Staͤnde dem Luxus der 
hoͤhern ſo puͤntig zu oder vielmehr nachgeſpitzt er⸗ 
blikt, in der beinah voͤlligen Gleichheit des Kleider⸗ 


.-. 


| koſtums. Puͤn⸗ 


⸗⸗ 





Puͤnten: zierlich aufonten, | 
‚Pint (Engl. pintle): membrum virile Se 
altet, man findets ine, a. Mst. bes Läb. Rei 






Punterboom Leid. Huf.) Windeiiiln 
(Holft.) Heuboom (Alt. Hamb. Pbg.) der Baum, _ 
welcher zur Haltung über dem’ — Kork ins m 
Magen gebracht ift, gelegt wird. : | 

Puntern: den Wiesbaum auf —8 2 | 
fligen mit Striden. 


Pupen ung purten: einen ich gehn lufen. 
Purren: mit etwas Spitztzem graben, Yan | 


- ben. (HoH. porren.). 


Utpurren: ausfticheln ein verfiopftes Ehtäfi 
röhr ausräumen ober ein Zuͤndloch mit der Raums 
nabel. 


Verpurren: eine Oefnung verſperren durch Un⸗ 
geſchicktheit. Dat Lok is verpurtt. 
Pipenpurrer auch Pipenruͤmer: Benthalme 
eine Art Waſſergras, welche in Hamb. mit dem vork 
Pipenrumer nödig! von armen Bauersleuten 
feilgerufen werben, . 
2) Anftehen, reizen. Lat mi ungepurrt: 


reize mich nicht zum Boͤswerden, anpurren: ans 
feizen. . 


. 3) Subſt. kleine Krabben. 


Putje: 
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Putje: Quappen, Aalpudden (gadus tora und _ 
mustela L.) 

Putjen: treisen, antreiben zum Fortgehn, forte 
hegen. 

Der Härzer hat puttern. Puttre mich nicht: laß 
mir Zeit. So wird auch unfer putjen mehrentheild 
vom öftren und unndthigen Getreibe gebraucht. 

Putt: Topf. Aaputt. (5. 9.) 

Puttkaar eigentlich karv: Topficherbe, kerbe. 

Puttkaar un ſin Leevſt: ſagt man von einem 
albernen Braut- und Braͤutiganispaar. Sams. dl.) 
Puttſcharv: Scherbe. 

De Putt is af: aus iſt die Cache! von gutt 
dem Topf im Kegel und andern Spiele: ein vollende= 
tes Spiel. . . 

Puttftool: ein nad) Art einer Kanzel erbauter . 
Stuhl, auf weldem der Brauknecht fieht, Waſſer zu 
ſchoͤpfen, welches. er durch Rinnen ins Brauhaus lau⸗ 
fen läßt. 

Pütten (Schlesw. Friedrichsſtadt): ſchoͤpfen. 

Se heft nig Putt nog Pann un ook nix in 
de Melk to kroͤmen: fie haben nicht weder Töpfe 
noch Pfannen noch was darin gehört. 

Puddegau, aud Puttlankau: Anabenfpiel, 
Schnellkuͤgelchen, Loͤpers in Gräbchen gefchoben. Es 
find 9 Gruben, Poͤtte, in der Erde die mitiere 
weitere ift für ben Heuptgewim. 

Sprw. 


. j ’ . 
® 
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eyrw. De Putt geit bo lang to Meier | 

> det be Drift: nichts Hält ewig, auch, man wirth⸗ 

(haftet fo lange drauf los bis Kräfte unb Gelb dahia 


Pr 7; 


find. Keen Putt is fo fcheef heſtudt ſin 


Deckel, jeder Topf findet ſeinen Deckel, auch bie 
bäßlichfte oder beruͤchtigte Verſon, findet ein ige glei⸗ 
ches zum Heirathen ( R.) — in der Regel aber eis 
ihr ungleiches., Die Erklärung oder das Spew. hinkt, 
wie kaͤmen fonft die haͤßlichſten Männer zu den Yäle 
fcheften Weiten? ⸗? 

De beit nog veel im Putt: er aß nu oil 
erleben. 

Da id nig Putt nog Hann: eine arme Gast 
haltnung. 

Up'n Putt gaan: verlohren gehn, (von ca- 
pot gehn wie R. meint, entſtanden.) in Hamb. aud) 
wie up'n Hoorenkam, upn Kaften gaan: ze 
einer Hurenwirtbfchaft gehn. 

To Putt, upn Putt, aaputt, gaan: von 
Kindern die ihre Sedes haben. (Ditm;) 
Piſſputt. (S. Pille.) 

Püttjer: Töpfer. 

Püttjen ſmieten: Kinderfpiel, wenn fie Topf: 
ſcherben oder Auſterſchalen und platte Steine ſchraͤg 
auf die Oberfläche des Waſſers werfen, daß fie oft 
wieder aufipringen , eh fie matt geworben ſinken. 
Schon Griechen kaumens, es hieß ihnen uwerguune 

| bei 
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bei den Römern befchreibt es Minutius Seliz c 3. 
Sranz. ricachet (R.) fehiefern Brem. fchirfen 
allgemein en Botterbrod fmeeremt. 
Puͤttjenlikker. (S. Finger) 
Puttjenfierer: ein Mann ber fi) um Küchens 


ſachen kümmert, in Kuͤchengeſchaͤfte miſcht, Kuͤchen⸗ 
kritikus. 


Blakputt (Gi. G.): Kopf. Eenen cn Blak⸗ 
putt geven: ans Ohr ſchlagen. 
Puttwarm: wird von etwas mehr als lauwar⸗ 


men Dingen geſagt; eben im Topf durch oder ange: 
waͤrmt. 


Puͤtjern (Hamb. Alt.): von dieſem und jenem 
probiren. 

Utpuͤtten: ausſchoͤpfen. 

N'an Putt ſlaan: mit verbundnen Augen nach 
einem alten Topf mit dem Knuͤppel ſchlagen, und oft 
fehlen, ein Beluſtigungs- und Bewegungsſpiel zu 
gleich, wie das na'n Putt ſmieten nach dem in 
einiger Entfernung aufgehangnen Topf werfen, wird 


um Geld geſpielt vorzuͤglich auf dem Lande auf Holſt. 
Scheundielen. 


Puttloot: Bleierzt⸗ Miſchung— womit man un⸗ 


ſre eiſerne Oefen ſchwaͤrzt auch Scheermeſſer zu ſchaͤr⸗ 
fen verſucht. 


Puͤtte: Pfuͤtze. Daher 
Puttenſaltrig (K. G.): ſchmutzig, und 


Put 
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puttfren, eigentlich Püttfarten: ein 
Echwein das in der Pfüte wählt, auch ein feste 

Menih. 

‚Puttjerulten. GS. Ruten). 


Putje Hi Putje (Hamb. at.) Bote ober 
Potje (Ueterf.):’ Geld bei Gelb, Theil zu Theil, 
wenn man bei einer Luſ oder Schmaußparthie zu glei⸗ 
chen Theilen zuſammenſchießt. Dies Putie iſt wie 
im Huſ. Penunjes, Penunje: aus dem Lat. 
pecunfa ‚ Geld, Vermögen um. und misgeſtoltet. 
Statt Putje bi Putje hört man auch Shat u. 

Schaar. 

Puuch: ein altes, cbhenuties, ſchiechtes 
Wette, grabbatus. 

He liggt jümmer in de Puuch: ein Viel⸗ 
ſchlaͤfer, Faullenze.. To Puuch gaan: zu 


‚Bette gehn. 


2) En vol Puuch wie tief: ein altes ſchlech⸗ 
tes ſtumpfes Meſſer. 

Puupen Gol. poepen): pedere, Wind flreis 
chen laffen, Daher dag Schimpfwort petzen (n) 
Puup: ein Schwächling. 

Der Hamb. Poͤbel fagt zu einem, der etwas 
ſchlimm gemacht fpriotlih.: Wult herut Koͤter, 
heft int Paradies puupt. 


Puuſten: 





Li 
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Puuſten: blaſen. (Dan. puuſte.) S. Friſch 
und Machter. 

NPuͤſter, Fürpüfter: Blafebalg. Daher der 
Püfter, Puͤſterich: der "alten deutfchen Abgott, 
in Niederſachſen verehrt, welcher dicke Backen gehabt 
und Feuer ausgeblaſen haben foll, 

Puuftbakfen: die, Pausbaden 

Puuftfappe: feidene Srauchlappe ‚ fo breit, 


als wäre fie vom Winde weit aufgeblafen. (R.) Mehns 


liche ſchwarzſeidne Kappen hieffen vor etwa 20 Jah⸗ 
ren Kaleſchen. | | 
Puuftroor: Blaferohr ‚ von Holz, wodurch 


unſre Knaben mit Leimkugeln nad) Bögeln ſchieſſen. 


Sik verpuuſten: ſich erhohlen, wieder F Athem 
ſchoͤpfen. | 
Puuſtig (Hamb. Bierlande) : unpaͤßlich. Denn, 
wie der, welcher matt iſt, puuſtet, weil er kei⸗ 
nen Athem hat, ſo bedeutet puuſten auch Hagen, 
ſtoͤhnen. 
Utpuuſten: ausblaſen: ein Licht, Feuer, Ei. 

Uppuuſten: auf, anblaſen. 

Hool Puuſſ! erhohle dich, verſchnaufe dich, 
halt er an! wie Kotzebue ſeinen Schifstapitän in der 
Verſoͤhnung rufen läßt. 

De Fro huult un tuult, puuſt un fident: 
die kranke Frau, heult, aͤchzt, klagt und ſtehnt. 

Puzzen: Poſſen, luſtige auch loſe Streiche. 

Punie: 


aan 


Puzzig: poſſierlich, feltfam.- 

Puzzenmakerſche: heißt nicht blos eine Pate 
.  macherin, ſondern auch Betriegerin, (8. G.) Bir 
Iäumberin. 

Puzzen fünt Lichtfcheeren : Bereizigumg 
ober Misbilligung Lines angerathenen Dinges: 
Poſſen! 

- 3a ber Hamb. Oper das Sdlochtfeñ ſteht ea 
un Schimpfdueit: 

Gretje. Schlubbe pe, 


j Clas. Puzzenmakerſch/ ee ei 
foort mit dinaat Fleet, foort, 
foort! x. 

2) Das Zeitwort dräct in Nieberf. reinigen, fäus 
bern, fchneugen, ſchmuͤcken, barbieren und ſchelten 
aus Utpuzzen: ausfcelten, en Utpuier; ein 
Verweis. (S. Meft.) 

Puzznelken: fo tauft der geringe Maım den 
polichinello, den Narren ber italienifchen Nachſpie⸗ 
le, den er aus dem Nachkömmling im Kaften bes Pup⸗ 
penſpielers Eennt, der in Holſt. Yamb. auf dem Ham⸗ 
burgerberge auöftcht, ober in Schenfen und Krögn 
aus ber Tafche des Marionettenfrämers fervirt wird. 

Purznelijak (S. Jak): als Schmeichelwort 

. ber Eltern und Waͤrterinnen zu Heinen Kindern: 
luͤtz Puzuielken: du eines droßigtes Wefen! 


2. 





\ 
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Q. 


Quaad, quaadlig (Holl. wadhh: böſe, ſchlecht 
haͤßlich, (Eid.) quaje. 

Ward nig quaad, neemt et nig quaad: 

werdet nicht böfe, nehmt e8 nicht übel. 

En quaje Pogg (Eid.) quaje Wind: ein 
Häßlicher Froſch, böfer Wind. Auch (daf. und Huf.) ‘ 
Quaaduͤz (Ditm.) Quaadpogge: Kröte, 

Keen quaad Woort: kein bartes beleidigen— 
des Wort. | 

Wat ist dog vor en quadlig Ding 

in Wall un Muur to leven! 

(Boß.) : 

Am Lampen, dem feer fromen man 

de Doch nemande quad don en Fan. 

(Reinike Voß.). | 
Apologifhes Sprw. Quaaden Troſt feed- 
jene luͤtt Deeren, un har en Bullen bi'n 
Buͤdel kreegen. 
Der unter Boͤs angeführte Reimſpruch Hat auch 
folgende varians lectio. 
Buft du boͤs 
ga mank de Goͤs, 
buft du quaad 
ga mank de Schaap. | 
Quab⸗ 





Quabbe, Aalputt: AQuappe, (lora) Daͤn. 
Quabbe. Dieſer Fiſch, ben Blumenbach einen der 
ſchmackhafteſten europ. : Fifche nemnt,. wird bei und, 

weil er wohlfeiler ift oder feines im Leben wibderfies 
henden Aeußern wegen, nicht, van Vornehmen, ſon⸗ 


dern hoͤchſtens vom Mittelſtand in Staͤbten geliebt und ' 


in ber Provinzialpeie . - 
Quabbenſupp gegeffen. Die Quabbe wirb in 


Milch mit Rüben, Rofinen und Pfeffer gewätzt ‚ ge 


Tod und ald Bor = und Zuſpeiſe gegeffen. | 
- Quabbelig : weichlich gleich der Quappe anzu; 
fühlen, 3. B. en quabblige Hand, nicht eine, 
zarte, weiche, fondern weichlich anzufühlende Hand. 

En Quabb fteefen: (Pbg. Uetſ.) in Schlamm 


woffer verfinfen. 


Suaffeln: unbeftändig ſeyn. (Holl.) 
Quakkelee: Unbeftändigkeit, Unzuverlaͤßigkeit. 


So ſagt man: ik keer mi an keen Quakkelee 


(naͤmlich andrer Menſchen): ich gehe meinen eignen 
Gang. | 
Geld verquakkeln: unnoͤthig Bel ausgeben. 
Quakkeler: unbeſtaͤndiger Menſch. 
Qualm: Dampf, Rauch. (Angf. Wilm.) 
Qualmen: dampfen, rauchen, Tobak rauchen, 


‚wobei wie einige Raucher pflegen, viel Rauch aus⸗ 


gedampft wird. He qualmt mi de Stun null: 
von feinem Tobakrauchen füllt ſich meine Stube vol 
Dampf. | Ber 
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Bequalmen: mit Dampf uͤberziehn. Ver⸗ 
qualmen: verrauchen, verlochen. 


Qualſtern: (Dan. qualſtre) vielen dicken Spei⸗ 


chel, Schleim auswerfen. He qualſtert mi de 


Stun vu: ſagt die auf Reinlichkeit haltende 
Hausfrau, zu dem, ber ihr hingefegtes Spucknapf 


aus Gewohnheit vorbeifpuct, ‚und ihren mit Bickſand 


gefcheuerten oder gemahlten Boden beſudelt. | 
Qualfter: Schleim, ſtarker Auswurf. Spriv, 
fo geel a8 en Qualiter. | 


SDuam für kam vom Zeitwort famen: toms. . 


men. Ik quam: ich kam, fe quanten: fie ka⸗ 


men. Auch bei den Holl. if quam, kwam. Laurens 


berg braucht es oft, 3. B. 
Lange ftund ik dar um Inerde by de 
Doͤr, 
beth endlick de eene Magd quam wed⸗ 


‘ber herbör. 
(S. Abend.) 
Im Islaͤnd. heißt Qwaͤmd: Ankunft. 


So bequam von bekamen, das Hochd. bequem - 


das wir Holſt. wie der Hol. bequaam geben. En 


J - 


bequem aud bequaam Minſch, ein gefuͤgiger, 


gefaͤlliger Menſch. 


Dat quam al von mynen liſten her. 
(Rein. Voß.) 


Quans⸗ 


- /- 





6, 


| — 256 —— 

Quanswies: grade als wenn: quasi, vero. 
2) zum Schein, dem Anfehn nach, vel’quasi. 
Si ſuͤnt dar quanswies nig. bi weft: ihr Reit 
euch, als wärt ihr nicht dabei geweſen. S. Richey 
uͤber die gewagten Erklaͤrungen des unerforſchlichen 
Stammworts. Es iſt doch mol wahrſcheinlich, wie 
ſo mancher plattd. Ausdruck nach dem Lat. quasi ges 
bildet. (3. F. Ketelar Eabinet ber Hoch und Nieperb. " 
Sprächen fchreibt quansvis, quanswys , und erllart; 
durch zum Schein, als wann otc.) 

Daͤn. Quantsviis, wozu ein Lerilograph wen: 
quantsweiſe ) verſtellterweiſe. 

Quant: Schalk. (Holl.) 

Quantern: uUmſatz mit Waaren unter der 
Hand, dad den Schein einer, ordentlichen Handlung 
bat. Daher - 

oͤverquantiſch: überfchuappend von Schalte 
finn. . 

Duarder, Haldquarder: Kragen, Saum 
am Hemde um dem Hals. Handquarder: Ein 
faffung des Hemdermels. Bürenquarder: He 
fenrand,, der um den Leib geht u. a. 

Quarl: rothes Auffahren der Haut von imer⸗ 
licher Hiße oder Wanzen ,Mücden: Stichen, Neſſel⸗ 
brennen u. dgl. Auch Quaddel (Hamb. Alt.): 
eine am Leibe aufgelaufene Beine Erhöhung (Ditm.) 
Duiddel, 


Quar⸗ 
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Quarren: wird von Frauen karz vor ihrer 
Entbindung geſagt. De Fro quarrt. 


Quarteer: Quartier. Inquarteerung: 
kinquartirung. 
J. J. 1801 hörte ich eine, Hamb. die recht ausge⸗ 
ucht ſprach, ſtatt beſuchen Sie uns, fagen Wenn 
ſe ſik mal nig verbeetern Eönnen, fo nemen 
ſe bi uns Inquarteerung. 
Quarteersmann: Quartiersmann. (Hamb.) 
Eine Vereinbarung der Arbeitsleute, die ihre Namen 
nicht vom Quartier oder Viertel, ſondern von der Zahl 
+ haben. Vier Arbeitsleute vereinigen ſich, uni bei 
»en Kaufleuten Kundſchaft zu ſuchen, und haben ihre 
Higne Haͤuſer, die ihnen betrauen, doppelte Schluͤſſel 
ji den Packraͤumen, deren einen der Quartiersmann 
jyat: Gie haben eine eigne Firma unter ſich und Kaffeg 
ind forgen, wenn bei Ausfchiffungen, Verladungen, 
mehrere Leute nöthig find, für deren Anſchaffung; 
de haben ihren eignen Ort ber Zuſammenkunft, wers 
den aber nicht zu ihrer Quaſi⸗Innung in. Eid und 
Pflicht genommen. Sie muͤſſen rechten und ſchreiben 
Honnen, und uͤbrigens ſtarke Leute ſeyn. Gtirbt einer 
son vieren, fo wählen fie und nehmen ben tuͤchtigſten 
inter ſich auf, oft nach einer Probezeit: Es find 
dergl. miehrere Quartiere, Viertnänner, in Hamburg 
in ben Kirchfpielen: 


° Daft cwie im Din): Bäfhel, Bündel von > 


Beide, Wolle, Haar, Federn, Reiſern, Vandſchleie 
j u 17 fen 





fen, wie an unfern. mobern Ziehffodten in —— 


zum dran foffen, ziehn ober zum ftreichen ‚umh- fegen 
wie Miefequaft:. Kleider, Kehrkürfle, Mittel 





. quaſt: dicker Pinfel zum ileberweiffen ber Yänbe; 


Teerquaft: zum Aufſtreichen des Cheers; Bed⸗ 
Ddequaft, Peerquaſt: beide letztre im Bette ab 
am. Pferdgefchier find gewoͤhnlich vom gen⸗at⸗ 
Woll oder Seidendrat. 
2) Aufwand vom Zeitwort auiften verquiflen: ver 
thun, ‚verwenden. Gonft weiß R. bes Spru. 
| (&): Dana de Sf 

(So) Dans de Quaſt Zu: 
wie der Gaft ift, fo tafelt man ihm auf, nicht zu en 
Hären. Wie aber 'wenn dies Sprw. nicht vom Yafı 
ſchuͤſſeln, fondern vom Aufräumen , Aufzieren ber 
Zimmer zu feinem Empfange, wozu man ehmals ber 
Quäfte mancherlei brauchte, herfäme? Etwa von ben 
zierlichern reichern Gardinenquäften , die man nur 
dann vor den Fenftern trodbeln laffen, wenn ein vors 


_ — — — — 


nehmer Beſuch ſich an dem Anblick erfreuen ſollen? 


auch ich weiß es nicht, ich frage nur. 
Quaͤſteln, utquäfteln (Hamb.): z. B. ben 
Mund eines Kranken, in welchem ſich von innerlicher 
Hitze eine weiſſe Borke Voſſ genannt, angelegt, 
auspinſeln. 
Hans Quaſt: Schimpfname. (S. Hans.) 
Quatſchen auch Quayſen Cpbg-Uetf.): von 
klatſchenden Peitfchenhieben, 


Quatt⸗ 
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Quattſchaaner: ein Queerkopf wie die / 
bartel. 

Queek (HoR.) Quitſch (Ditm.): nt; 
quich grass. Graswurzel. (triticum repens.L.} 
radix graminis. Queekwoͤrtel. 

Queeken: heißt Äberhaupt geil und ſtark wur⸗ 
yeln, vom Stammworte quik: friſch munter Subft, 
janges Vieh, Rinder, Schafe, Schweine. In den 
Hamb. Gt. alten Wallordaungen in welchen letztern 
verboten wird, Quik, zahm Wieh, auf bie Waͤlle 
laufen zu laffen. ” ö 

En oolen Queek! fagt man, vieleicht für 
Quark, verneinungsweife, 

Quikſteert: allzulebhafter anſleiar Bent, und · 
quikſteerten. 

Queekſteert: der Fein Sitzfleiſch sat, auch bie 
Bachſtelze, blan Ackermann. 

Quikſuͤlber: Queckſitber. He hett Quik⸗ 
ſuͤlber im Steert: wer ſich immer hin und her 
bewegt, fein Sitzfleiſch hat. 

Im Frieſ. Landrecht heißt alles Rindvieh Quik. 
Daher wol das Holſt. Dorf Quikborn den Namen- 
als Diehtränte? 

Kruup un Quik (Ditm.): allerlei Vieh das. 
ein Hausmann auf ber Hoffläte hat. Diefe Worte 
werden oft verwechfelt (Ditm. Land. R: &.'87. P. 83, 
s Ba) ruup ſcheint das größere Vieh, Pferde tınd 

17 * , Kuͤhe, 
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Kuͤhe, Quik das Kleinere als Schafe zu bedeuten. 
Stat. Hamb. 2, 3, 2. Quik vom Vieh als 
das. junge vom alten unterfchieden. (3.) ö 

Queene (Hamb. Alt.) Quin (Prbb.) 
Quiene (Eid.) Qui: eine junge gemaͤſtete Kuh, 
die noch kein Kalb gebracht. 

2) Eine Kuh die man auſſer Stand geſetzt hat zu 
falben, um fie zu ſchlachte. Queene (Eib.): b. 
i. verfchnittene Kuh. Doch zweifle ich, daß bied 
bei allen Kuͤhen gefchehn ift, die_man im Herbſt unter 
dem Namen Ani fchlachtet. - 

(Dan. Quin, Quiekalv, Schwed. Quigkalv, Quige.) 

Eine zum Schlachten beftimmte Kuh, verfchnitten 
oder nicht heißt in Holft. Queene. 

3) Hausmutter nach dem Engl. bie ihre Königin 
the Queen nennen, (Dän. Quinde: Weib.) 

4) Als Scheltwort oole Queen: alte Here, 
hoͤrt fid) in Holft. häufiger. 

In der 8. ©. heißt eine junge Kuh, die noch mes 
nig kalbte Queen, eine Kuh aber bie noch Fein Kalb 
gehabt, noch nicht jungte: eite Starke. 

Queeſe: Bläschen oder Blaͤtterchen, die vom 
Drüden oder Kneipen auf der Haut entftehn, wie 
Blootqueeſe: mit Blut unterlaufene Waterquee⸗ 
fe: mit Waffer. Auch 

2) harte Schwiele. Aelt: an Füffen und Häns 
ben, welche aus Queeſen entjteht. 

Quee⸗ 
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Queeſenkopp: ein eigener, eigenfinniger Menſch 
Queerkopf, deſſen Kopf gleichfam wie voll Blafen iſt. 
Quidips, en ovlen Quidips: es wird 
nichts draus! (Hamb. Alt.) 
Quidiuris a. d. Lat. He weet Quidiu⸗ 
ris: er weiß was rechtens ift (Hamb. Alt; 2.) 
kennt bie Rechte. 

Quieken (vieleicht von quik lebbaft): von 
aͤnugſtlichen Ausbruͤchen bes gefährbeten Inſtinkts der 
Lebenserhaltung, wird von kleinen Thieren und Kin⸗ 
. bein gebraucht. 


Quielen (Ditm.): den Speichel aus dem Mur: 
be laufen laffen, wie Kinder und Alte. 


Quienen, queenen: kraͤnkeln, ſiechen auch, 
im Reden Kraͤnkelnde nachahmen. (Ang⸗ gwanian.) 
Daher 

quengeln, quengelig, verquengelt: weis 
biſch verzärtelt (fehlt imR. und B. W. B.) ed kommt 
doch wol nicht vom alten Quena Weib, das mit: 
bem Engl. und Dän. harmpnirt her, (Stofch. S. auch 
Albelung, die gegenſeitiger Meinung find, über dies 
Wort.) 

Beter dat der wat ſchient. 

as dat der wat quint. 
Troſtreim, denen geſagt, die dick und fett, ſchei⸗ 
nend, werden. 


Lange 





“ 
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R Range autenen is de gewiffe Dod: « * 
tendes Kraͤnkeln. zieht den Tod -ficher nach. De 
quient uͤmmer, he kummt gans in't Quinen. 
Quiet: frei, los, wird aber gewößnfich Kiet 
geſpr. Frz. quſte. Dat buͤn if quiet: bes bia 
"Ihe. Ik buͤn dat Feeber quiet: bus gie 
bat mich verlaffen. 

‘Male quesite, male perdite: 

Mit rechte wert man quatliten quite, 
dat man oͤvel heft gewunnen. 

(Rein 





Pie (ſchlecht) gewonnen, fo (recht) zerronnen. 

De nig kumt to rechter Tied, 

de geit fine Maaltied quit: 
von ober zu denen, bie zu fpät bei Tafel erſcheinen. 

Quillen, upquillen, utquillen, auffchwels 

len, fich ausdehnen 3. 3. getrocknete Sachen wenn 
fie in warmes Waſſer gelegt werben, Holz wenn «8 
Feuchtigkeit einzieht, Schwamm. 


Quinte: die hoͤchſte und feiuſie Saite des Du 
geninfirumentes der Geige. 
Daher: em id de Quint fprungen auch fig 


ihm it der Ton misgläckt den er redend und handelnb 
enflimmen wollte, 


Quintendreier: Wort und Sachverdreher. 
Quinten als Zeitwort: lägen, verdrehen. 


Daher 


2 % 
. ® 
” % 
u 
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Vater auch quinkeleeren, eigentlich. quinte⸗ 

leeren: Hoch und gekänftelt fingen (R.) wie auf ber 
Quinute, aud) (Kr. ©.) vor fich hin fingen, und - 

Quinkſlag, Quintflag:. feiner und. Inftiger 
Strei wie Quinten maken: liflige Streiche 
machen. > 

Up der legten Quinte fiddeln Ham ): das 
feine bis auf ben legten Seller aufzehren. 


Quitsbeeren (Ditm.): rothe Beeren, Vogel 
Birfchen, womit man bie Krammetsvoͤgel fängt. "Die 
Regel ift: wenn viele Beeren der Art, wachfen,, giebts 
im Herbft viel Krammetsvoͤgel zu fangen und zu bras 
ten. Man hängt bie Quitsbeeren in hölzerne - 

. Heine Fangreife, die eine Schlinge zum Fangen ha⸗ 
ben, in den Baͤumen. Viel Nebelwetter im Herbſt 
befoͤrdert die Taͤuſchung des Gevoͤgels und den Fang. 


. Quirauar ( (Hamb, Ylt.): dummes Gewaͤſch, 
Larifen. 

Quoſen (st. ©. Ditm. nicht aber Kısofen 
wie es in den Prov. Ber gefchrieben. und nicht wie es 
dort durch ſtets effen erklärt wird, fondern) langfam 
kaͤuend, widerlich die Speifen hineineffen, henin⸗ 
quofen, (Hamb.) audfen: fichtbar zermalmen, 
zum Muus machen. 


He qudfet dat Brod nog al henin: er 


kaͤut am Brod bis ers hinein hat. Von Gewohnheits 
und 


‚8 





a 
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und Aber Appetit Freſſen, auch Kinder an mehrfien 

gebraucht, bie ſich fo leicht durch Das zu Viel überefien. 
Lat dat Quoſen (Subftantiv;) LU erben 


wie wir andern ! | 


Duubbel; bickes hewerrigendes Fett — 


Zleiſch an einem Körper. So heißt es vom einem 
friſten Ochfen. (Hamb, Mt.) He bett :rechte 


Duubbein vun Fett up Live; ein woblgerathe⸗ 


- ner di, gemaͤſteter fetter Ochſe. 


: Qunbbelig (von quabblig mgerſchieden): 


fleiſchigt, woran das Fett zu fuͤhlen iſt. 


Quurkhalſen: ſich wuͤrgen, als einer dem 
etwas im Halſe ftedt, dad weber herunter noch herz 
aus will. (Hamb, R.) 


R. 


R. Der Buchſtabe R. im Alphabeth iſt den Holf. 
Tagwaͤhlern und Deutlern ominos. Da beißt es z. ©. 


Wenn en R. in den Monat kumt (September) 


wart et ſlecht Wedder; doͤgt de Kreevt nig. 
R. Volksreim, womit man ein ſchnelles Verſchwin⸗ 
den bezeichneb; ’ 
rn MR, e, re 
--Zieuten weer hei 
C. Ras: 
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Raa: (Hou. Roa 

auch Ree) Segelſtange. 

Die Queerſtange, wor⸗ 

an das Segel haͤngt. 

1. daher groote 
Raa: woran das 


niederhaͤngt, 


Raa: für das zwei⸗ 
"te Melnere, 
3. groote Bram⸗ 
Raa fürdas dritte 
höhere und Fleineye, 
, 40. luͤtze Bram⸗ 
Ras; (des Bo⸗ 
penbramfeil) ‚des 
gierten Heinften und 
böchften Segeld am 





theyſchiffe. (Siehe 
j Seil.) 
Raaſeil (Hol, Raa:zeil, Din, Raa. Seilraa) 
enes große viereckigte Hauptſegel an dee größten 


große unterfig Segel 


“2, groote Mars 


der Spitze des Ma⸗ 
ſtes großer Kauffahr⸗ 


Queers . 





. Queerflange: Raafegel, womit man größere 
Seefchiffe von denen unterfcheibend benennt, bie 
. wis Eleine Ewer nur einen Saffelmaft führen. 

Braß de Raa! (S. B.) 

(S. Spriet, Steng.) | 

Man, gerahmtes, vieredites Raaſegel. 

Meen: das Schiff wie beim Laviren umlegen. 
Raamen: Rahme hochd. Daher folgende Hol⸗ 
ſteiniſche Idiotika plattdeutſcher Ableitung. 
Raamen, beraamen (Daͤn. at rame, Hamb.) 
beſtimmen, errathen, treffen. Mate raamen: 

Maße halten. Wol kannt juͤmmer ſo raamen: 
wer kanns immer ſo treffen. 

Naraamen! nachbenken, nachahmen wollen. 
Man ſagt, (ſagt R.) Koͤnig Chriſtian IV. habe dem 
Gluͤckſtaͤhter Bier den Naemen Raamma gegeben, 


| weil man damit verfuchen wollen, das (ehmals fo 


trefliche und berühmte) Hamb. Bier nachzumachen. 
: Dat raamt ſik: das paßt zufammen. Uns 
raam: Irrthum. Up en Unraam Eamen: 
(Hamb.) auf irrige Gedanken gerathen. 
Wandraame: Geftel ber Tuchſcherer ober 
Gewandbereiter, worin fie die Tücher fpaunen. Ja 
Hamb. daher die Gaffen, wo vormals diefer Wand⸗ 
bereiter Rahmen fand, noch hente groote md 
luͤtze Wandraam. 


Dar 
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Dar man hy ſuͤlker ſoͤten Spies Teen 
Mate rahmen kann. 
- (De bedragene Jann Gatt. Laurenberg. &. 
113.) | 
Raap (8. Rapp.) we 
Raaſtern: raſſeln. (Scheint mit räteln t vers 


wandt.) 


Raaſterer: Plauderer, der mit viel Sean 
redet. Schreier. 


Raaden: rathen. Daher Raatje. Dies u 


Wort wird im Holft. plattd, perfonifizirt wie der Ras 


ther gebraucht. 


Raatje is dod: es fehlt an Rath, Ueberles . 
gung, ber Rather ift fort, es geht zu viel auf. 

SE will Raatie mal ragen: ich wills in 
Weberlegung nehmen. 

Zu der Tochter, bie ihre Mutter um einen neuen 
Rock bat, hörte ich diefe auffchiebend fagen: Tin 
man, it will erft Raatjie mal fragen: 


kommt Zeit kommt Rath, gedalbe, bi, ich muß es . 


erft überlegen. 

Gewoͤhnliche Anrede in Prbh. wenn einer mehrere 
trifft, die zufammen ſprechen: is de Raat au 
pull? 

Maat: Senat. To Raat inkamen: : 
(Hamb. Luͤb.) zu Nathe einfommen, ſich Inſolvent 
erklaͤren laſſen durch einen Rechtsgelehrten. 





_ 266 — 


4 Rabaktern: von ſcharftrobenden Reitem se 
braucht: 
Rabafter (eteifı): Kuippfägelchen don las 
baſter 
Rabbeln (Ditm.): fi bemahen fortzafoms 
men. Wenn z. B. ein Pferd, auf bem Wege tief in 
ben Koth finft und ſich heraushelfen will, ſo fogt 
man ; dat Peerd rabbelt. | 
19) (Hamb, Alt): viel ſchwatzen. | 
| Rabbeltaich; Schwaͤterin, , Plzudertaſch 
Rappen - 
Rabetwoͤrtel auch Robert, Mödebeet: 
rothe Rübe, 
-Raboiſen: eine ſteile und krunme Gaffe in 
Hamb. Altftadt, verdankt, wie Schläter vermuthet, 
ihren Nam. 2 Hamb. Rathsheren ben Raboiſen. 
Rachgierig für gefräffig. (S. Aant.) 
2) (Schlesw. befonders Eid.): habfüchtig, in der 
8. ©. rachfüchtig; Habfüchtig, begierig. Das 
Hochd. radyfüchtig und rachgierig ſcheint mit Dem, 
dem gemeinen Mann und Landmann geläuftgern 
rafen n. 4. in feiner Mundart verwechfelt oder zux 
fammen gefchmolzen zu jeyn. 
Raden: rathen. Raad: Bath. 
Mit Raad un Daad, bi Dag vn biN 
in Nood und Dod: find — 8 
Fein der aungenbienffertigen, RN 
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Naber mit Raad: ein Freund der zu brau⸗ 
chen iſt, Rath weiß. 

Dat ſteit em to raden Drohung: unterfeh er 
ſich dası (S. Raatje.) 

Raden utraaden: ausrotten, mit. ber, 
Murzel ausgraben. (Angſ. arpdid, Dän. at utrydde) 
So werden Bäume und Buͤſche ausgeraabet von den 

Lande das zum Acker oder zur MWiefe werden ſoll. (R.) 

Utraaden 2) (Hamb. Alt.) eine Handlung bes 

Aberglaubens wie utboͤten. (S; Boten) aud 
Ri Faden, wenn man 3. B. nicht abbuttern Tann fagt 
5> ar DOiR. Aberglaube fo muß man raadend. i. gewiffe 
Die orte darüber fprechen. Auch beim Kauf. von. 
Ele Ddas verrufen ober bem vom böslichen oder ver: 7 

Werkaͤufer etwas angethan ift, hilft (oder ſcha⸗ 

* Eẽ gſtens nicht) dos Raaden. 


De: : Unkraut mit ſchwarzen Körnem,: Gar 
Do EECHes den Genuß des Rockenbrodtes ungefund 
- > enn es dazwifchen if. De Roggen is 
re SE We: fagt der Landmann, wenn dieſes Uns 
IE > X zwifchen feinem Rocken waͤchſi. 


>> A , na der Radt (Hamb.): nad) der 


Em ch einander, wie die Speichen eine gedrehs _ 
ee — 2 (R.) 


— „Raͤef: Hört man in Holſt. (K. ©) 


dwievd⸗ 





/ 
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Räebtofen : : gibbenkuchen , Sefwaif m 
geibe, gewöhnlich aber nicht blos, an ben zribben, 


G—. Angroiet.) 


Raffeln (auf): ſich naufen 
2) (Holſt.) wie im Hochd. raffen an ſich weißen 


| auch haben wir Plattbeutie raffigs wer anfem 


‚. men raft. 


 Rafen: 2: If, rühren. (m. d. Holl.) 
Dat fünt Saten, 
de mi nig rafen. 


"Dinge, die mich nichts angehn. 


He is licht rafet: er ift leicht getroffen, em 
pfindiih, wat rakt di Dat: was geht bas bil 
an? den Kegel raken: den Kegel treffen. 


Anrafen: anruͤhren. Man kann licht mit 
em anrafen: man kanns leicht mit ihm verberben. 


Den wo id wol en Ungeluͤk, dat fe nig 
droͤpt un raft, 
eer man dat Jawoord hefft erprefit un 
Brögamsanend malt. 
(De bedragene Jan Gatt. £aurenberg.) 
2) Kommen, gelangen, hingerathen. Se reis 
ten upt Droͤge: fie geriethen aufs Trodue. FE. 
kann nig an’t Schrieben rafen: ich Tann nich 


zum Schreiben kommen, 


) . 
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3) Wuͤcken, ftreihen, fegen. Dat Geld yum 
Diſch afrafen, Sand, Für vun een rafen: 
auseinander räden, fegen, inraten toraken dat 
Kür: geſchieht in ordentlichen Haushaltungen, wo 
Mägde Abends das Feuer zufammenfchüren und mit 
Aſche bedecken müffen, zum Gebrauch auf den folgenz 
den Morgen. 

Die Raake: Reche, Harke Tann davon her⸗ 
kommen. 

In Huf. Raak, Raf, von uUnertſchiebenhe t. 
Et is upn Rak dat ik utgaan do: ich bin noch 

unſchluͤſſig ob ich ausgehe. 

4) Auch raken ſo viel als reichen, rak mi dat 
her: reiche mir das her. He rakt alles to ſik: 
er reißt alles an ſich. 

Auch ſagt man in Hanmb. Alt. Rak di; Klaas 
rak di: ſpute dich Nicolaus! foͤrdre die Arbeit! 

Rakken: tragen, mit Gewalt wegſchaffen, de 
felibus in Marchia adhibetur frequentissime. R. 

koufundirt Dies Wort mit bem folgenden. (Kleffel Met.) 

Afrakken: abfragen. 


Rakkern: unflätige Sachen wegſchaffen. Ra- 

dix vox antiqua Hra: cadaver Aas. Daher 
utrakkern: ausfgelten und Rakker: Schin⸗ 
der auch Scheltname fuͤr Menſchen und Hunde. Man 
findet dies, wie das gleichkraͤftige Rabenaas in 
Hochd. 
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an. Xrauerfpielen; Buffy, —2 

cken und Kraftromanen.: 

WG Schinderknecht. PIE 

Te: Gchtnbgrube. Vatkertere: weite Baia 
hund. 

Rafterig: fie tere: ER 
keit. 
Daher afratkern, tale ira: 

"ab, einſchmutzen. Dre 

En ralkerſchen Jung ein (iii Ion 
"Zunge, 

\ Nälig (sur): ordett bie chlecht⸗e —E 
einer Sache aus. En raͤligen Weg: ein ſchlech⸗ 
tee Weg, en raͤligen Keerl: ein liederlicher 
Menſch — raͤl auch roͤlig in Schweſingen eine 
halbe Meile unfern Huſum. 

Ramenten: rumoren, lermen, toben, and 
(at) ramenatſchen. 

Kamm: Holzbock, Block. 

Rammblof: womit man Steine ober Pfaͤhl in 

den Boden rammt, rammelt. 

Rammboſten. (&: Bolt.) 

Verrammen: hemmen, wid mit vorgepflanje 

tem Blod. 

2) Krampf, He krigt den Ramm in deöf. 4 


Ran 


. " om, 

Rammr'ng: ein metallner fomponirter Ring, 
den man am Finger trägt, weil er gegen Krämpfe 
helfen foll. 9 

Ramponeeren (Hamb. Alt.): verderben, in 
Stuͤcken machen. 

Ramſen (Hamb. Alt.): ſchlagen. 

Ramſe: Schlaͤge. 

Range, en grooten Range: ein groffer 
Deufh, groffes Thier. 

Rangen: wild und wüfte zu Werfe gehn. 

He deit nix as rieden-um rangen: er hängt 
immer auf dem Pferde; Ieht wild in den Tag hinein, 
Auch hört man (Hamb.) rirangen aus rieden und 
rangen zufammengezogen, von wuͤſten ungezognen 
Kindern, 

angeln: ringen. So rangelt to hope: 
fie ringen miteinander. 

..-Dürrangeln (Hamb. Alt): durchpruͤgeln. 
Afrangen, herunner rangeln: 3. B. bie Haus 
be vom Kopf herunter ringen. 

Rangeln in Eid. wraffeln: ringen. 

Das (Ditm. Kr. G.) gangbare rann: grob, 
ranner: groͤber, weiches man vom Garn gebraucht 
hört, dat Garn is ranner: groͤber, gerunge⸗ 

ner, feſter, iſt vom obigen abzuleiten. 


18 Rank: 





x. 
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Rank: ſchlank, mager wird hauptfichlia da 
Schlesw. ) von Thieren gebraucht: Dat Beeſt is 
ſo rank: ein mageres Vieh. Ä 

Rantereeren (Kendsb.): ausbeſſern, se 


“ber nämlidy: racommoder. 


Ranzel: Renzel, Schnappfaf. 


2) Magen, Vaud). He bett ſinen Dany | 


vullfreeten. 

Raap⸗Rapp, Rappſaat (vom Hol. Raan 
Ruͤbe) Ruͤbſame woraus Del geſchlagen wird. Bu 

Rappfaat: ift das einträglichfte Kom, unb 
man darf fi wundern daß es nicht mehr 3. 2. bei 
Hamb. in Billwärder gebaut wird. Es wirb anf 
dem Felde auf groffen ausgebreiteten Tüchern, La⸗ 
fen Segeltudy gedrofchen Dofcht. Den. Arbeitern 
wird dann gewöhnlich nad) bem Dreſchen ein Feſt ge⸗ 
geben das man 

Rappſaatkoͤſt: die Rappſaats-Hochzeit nennt. 
In Ditm., der Kremper und Wilſtermarſch (anch in 


Holſt. wo man anfängt es zu bauen) wird dann Trin⸗ 


fen, Bier und Branntwein, Effen, nicht ohne Huͤh⸗ 
nerfuppe und oft Braten, aufgetifcht und eine Tanz⸗ 
luft in der Echeune des Landmanns macht den Bes 
ſchluß. Holle nennt man beim Eegel zur Eis 
fammiung der Erndte des Rappſaats, es wird ges 
wöhnlid) an einer Ede nad) ber Richtung des Wins 
des über ein 3 — 4 Zuß breites und hohes Brett in 

bie 
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die Höhe geſchlagen, daher die Stelle Hoͤlle und 


der dort ſein Geſchaͤft habende Arbeiter Duͤvel: 
Teufel heißt. 


Rapp: willig von Schloͤſern. Dat Slott 


is ſo rapp: das Schloß der Thuͤre oder des Kof⸗ 
fers iſt verbraucht, allzuwillig — verſleeten. 


Rapp: leicht, ſchnell, geſchwinde (mie im 
Dän. und Holl.) 


Rapp up de Beene: geichwind zuguffe. De 


° Schale is rapp: die Wage ſchlaͤgt ſchnell, auch 
von ‚willigen Schlöffern und Riegeln. Rapp int 


Muul (Hamb. Alt.): der fid) gut vertheidigt, Fein ° 


Wort ſchuldig bleibt. 


Rappen: häufiger, rapſen: raffen, ſchnei 


wegnehmen. 
Rappelkoͤppſch: ſchnell auffahrend hitzig. 
Rapphoon: Repphuhn perdrix, weil es ſchnell 
laͤuft und fliegt. Sprw. he ſchitt as en Rapp⸗ 
boon: von einem ber oft und dünne gleich dem 
Feldhuhn ſtallt. 


Rappſchnabel: der ſchnell und of zu denken | 


ſpricht, auch für Gelbſchnabel. 
Reppen, ſik reppen: eilen. (Hamb.) 


Mappen: heißt 2) (Huf.) reifen, abreiffen, . 


3.8. Schaap rappen: die Wolle den Schafen 
abreiffen, aud) vom Menſchen, die Haare ausraufen, 


/ 


18 © Ripps⸗ 


on 


« 
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Hippsrappe in minen Saf: ein  Hebräht 
ger; der alles an fich zu reiffen fuchtz 

Kappel (Kr. G.): Flachsraufe. 
Rapſen: an ſich reiſſen, wegrapſen: wer 

reiſſen. (S. rappen.) | | 

Raps, Kappel: Kolfheit, Epleen, Uchek 
laune 
He bett en Raps: er er iſt toll pber „auffägig. 
Ä Rappeln: anfat zur Tollheit Haben, Et rap⸗ 

pelt bi em: mit ihm iſts nach oben nicht richtig. 
Auch ſagt man: he hett en Raptus » Thorn, 
Dullen, Steertworm:. 

Kar: felten, fchön, auserleſen. Wird abe 
auch und öfter im Holft. PI. für das Gegentheil ges 
braucht. 

En raren Keerl: einKerl, ber nicht viel taugt. 
He ſuͤtt mi rar ut: ironiſch: er wird die Sache 
nicht gut machen. 

Raren (Hamb.): plaͤrren, ſchreien, laut weis 
nen, rufen wie das Engl. roar. 

He ſettet den Hals up un raret auch He 
legt de groote Rar'to: er weint lant. Huu⸗ 
len un raren wie blaren. 

Raspe: ein wie eine Reibe ausgeloͤchertes eiſer⸗ 
nes Geraͤth, wodurch die Graupen geformt werden, 
das feinſte nachgebliebene wird ausgebeutelt. 


Nas⸗ 
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Naspeln: auch vom Wollkaͤmmen, eine Zucht⸗ 
hausarbeit. Daher: he mutt raspeln: er muß - 
gezwungen als Strafe arbeiten, | | 

Raspelvagt. Bei den Högen in Hamb. z. 
B. der Brauerfnechte mar eine Urt auf Orbnung hals 
tende Gerichtabarkeit eingeführt und erlaubt.und dem _ 
‚ Bagt: Gerichthalter, ein groffer und ein Meiner . 
| Raspelvogt, jeder mit 8 Knechten als Aififtenten beis 
geſellt. (S. Edhlüter.) 

Raſtern, Raaftern (Hamb. Alt): viel laͤr⸗ 
mind ‚ ſchreiend ſprechen, ramẽenten, mit Wer⸗ 
“Ten, jenes mit Worten. 

- He raftert mi uͤmmer de Ooren davun 
vull: er ſchreiet mir immer von derſelben Sache vor. 
Raͤteln: raſſeln, klappern fig. plaudern. 
Raͤtelding: Klapper daher die Hamb. Alt. 
Nachtwaͤchter, die mit der Klapper, wie bie in ans 
. dern Städten und Dörfern mit dem Horn ihr Zeichen 


- geben. 


Auch raͤtern, Raͤterer: Plapperer. He 
ſleit darup dat et rätert um bebt: er ſchlaͤgt 

drauf daß es raffelt und best. In de Ooren raͤ⸗ J 
tern: mit Reden die Ohren betäuben. | 


_ Rau: Ruhe, auch Linderung eines Koͤrperſchmer⸗ 
3, wie Dult un Rau in Finger. | 
Nauen: ruhen, fchlummern , teen Mau: 

Sqlaftoſ igkeit. 

Rave 





Rave (Holl, Kappe, Roof): harte Krufe auf 
ber heilenden Bunde. 

Ramwweln (Eid.): auflöfen. (S. Rebbeln.) 

Rebbeln: faſeln, utrebbeln, (Eid.) raw⸗ 
weln wie dat Linnen rebbelt ut: das aicht ge⸗ 
ſaͤumte Lein, oͤder Tuch faͤſelt aus. 

Afrebbeln: abfaͤſeln, Charpie machen, auch ab⸗ 
winden den Zwirn vom Knaul, uprebbeln: etwas 
Geſtricktes wieder in Faͤden auflöfen. ” 

Mebbelig: fafelicht, von loſem Gewebe befien 
Fäden leicht auseinander gehn. _ 

Rebokkern: ſtark geruͤttelt werden auf bem 
Pferde. (Huſ.) He rebokker de Straat ent⸗ 
lang. 

Rebuus, Rabuus: Unruhe und geraͤuſch⸗ 
volle Verwirrung. 

Dat ging ſo in de Rabuus. Vielleicht vom 
Franz. rapide entſtanden, oder 

rebus: Zweideutigkeiten, Rebuͤſe ein durch die 
franz. Emigration auch in Holſt. befannt gewordnes 
Gefellfchafisfpiel, woraus Wiglofe Muͤſchen bilden. 


Recht wie im Hochd. Daher 


Du Funft mi eben recht: dich hab’ ich er: 
wartet! auf dich ward gemünzt! Gewöhnlich im 
Scherz felterer ald Drobung. 


Red 





\ 


Rechtefort (Hamb.): eben jett, den alegen 
blick. 
Hebberecht: der immer Recht haben wi, 


Rechthaber. (©. Knecht.) 


Kort Recht. (S. Kort.) 
‚Nechtfarig: rechtfertig den Worten nach; e ei⸗ 


gentlich wer etwas recht, gut zu machen verſteht. 


So nennen unfre Hausfrauen em rechtfarige 
Koͤkſch was fie perfekte Kokſch nennen: eine fer⸗ 
tige ,. Fochverftändige Köchin, En rerhtfarige 


Fro heißt auch eine gute Hausfrau, bie was ihres 


"Amts ift, thut. Much hört man (8. ©.) rechts 


feerig. | 

Dat hooge Recht. S. Schläter von der Ges 
ricdhtsbarkeit der Hamb. Brauerfnechte auf ihrer. 
Höge. Bringt den Keerl upt hooge Recht 
fagte der Vogt, wenn ein Verbrecher auf brei 
Kummen oder Kuͤven fteigen und trinfen, und 
dann in de Buffblafen: in die Armenbüchfe 


Strafe erlegen muſte. 


Lootrecht: ein Haus iſt lothrecht, das weder 


-gewichen noch gejunken it. Menn in Hamb. jemand, 


“baut, muß er dem Nachbar den Bo anfeggen: 


den Bau anzeigen laffen, damit diefer binnen Jahrs⸗ 
frift fein Haus lootrecht mache , wenns Dies 
nicht if, 


Red⸗ 





Reddeloos, reddIooS>gefpr. : ' Senfälig, 
wach, ſchadhaft, daB ſich nicht mehr reiten, zb 


. fammenpalten Tann. 


Redden: retten. (Angf. prebban, Engl. id 


Holl. wie wir.) 
En Redder, dat mag min Redder: im 
ESpiel eine entſcheideyde Huͤlfskarte. 

He kann ſik nig redden voͤr Luͤis: er ik 
ſtark mit Ungeziefer beſaet. — Reddloos: su 
08. (Hol. Angf. redbelaes.) _ 

Redder: Meg zwiſchen lebendigen Hecken. 

Afreddern, afredderte Wege: durch der ' 
gleichen Hecken abgetheilte, (abgeredderte) Wege. 

Redeemken. (S. Eemke.) 

Redig (K. G.): verwirrt. He wurr fo res 
dig utſeen: er wird verlegen, verdutzt. 

Reede (adject.): bereit, fertig. 

Reede maken: fertig machen. Reede Geld: 
baar Geld, parata pecunia. 


Reede Geld un gaare Koſt is ligt ver⸗ 
teert: Sprw. leicht verdientes Geld und muͤrbes, 
gaares Eſſen iſt bald verzehrt. 

Ut ſinen reedeſte Middeln vermaken. 

Daher gerecd, es id mi gereed: es if mir 
zur Hand. (Engl, ready.) 


3) 


— 
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) abverb. auch allrerde, allreeds, (ree 
Holl. already, Engl.): ſchon bereits, allbereits. 
Reedig: leicht. (gadıs.) 


u 


Reeden: bereiten, fertigen , in Stand ſetzen 


utreeden: ausruͤſten, ein Schiff. u 
Reeder: Schifsherr, Eigner, der ein Schiff, 
‚ oder zum Theil auf feine Koften in bie Fahrt ſetzt. 


» Schippsreeder. Man Eönnte den, ber ein. 


iff zu befigen oder ausgerüftet zu. haben, blos 
ſiebt, und darauf einen Eid ablegt, indes ein ans 
„Fremder, deffen Nation in Kriegszeiten etwa 
e freie Flaggen hat, es befist, en Quaſi⸗Ree⸗ 
oder noch gelehrter Pſeudo⸗Reeder nennen. 
Reederee: Fertigung und Ausruͤſtung der 
iffe, wozu man Gelder“ vorſchießt und aus den 
ten feinen Vortheil erhält. 

Reede: bequemer Ort auf dem Strome ober 


ere, in der Nähe einer Handelsftadt, wohin ſich 


Schiffe legen, wenn fie anfommen ober dur Ab⸗ 
rt reede: bereit find. 

Dat Schipp liggt up de Reede. 
PBereeden: bereiten, von Tuch, Leder, Wein. 


ber Wandbereeder, MWandbreeder: Zuch⸗ 


rer. 

Inreeden, mit inreeden: Schiffspart neh⸗ 
n, feinen Theil zur Ausruͤſtung mit einſchieſſen 
er fingiren. | \ 


Wird 


- 
x 
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Wird auch vom Ein⸗ oder Zuſatz i in Hoffaung eines | 
Gewinns oder Luſtbarkeit gebraucht. 

Toreeden: zuruͤſten auch Teig zum Brett 
anrichten. 

Reefoor: Ketour-Rädfuhr, Behfuiruuge 
ber den Weg ledig zurück macht von ber Efation. 

Reefooren: mit foldy einem ledigen Wagen für 
ein Trinfgeld mitreifen. 

Reeg: Reihe. 

Kinner ut de Reeg! Kinder muͤſſen nicht in | 
ber Reihe mitfigen oder mitfprechen. Br 

Lange, lange Reege, 

Botter, Botter Fleege 

drudel, drudel drofl, 

veer, fief, Sofl. 
Mit dieſem Singſang wählen unfre Kinder ſpielend 
den aus der Mitte des Zirkels der tanzend ihr 
umzingelt jiebt. 

Ein Spieöbürger, ber nod) lange Hanbmanfchets 
ten trug, klagte über einen Verluft, den er Durch eine 
misglückte Handels » Spekulation erlitten. Schaff 
din Handmanfchetten af, fagte ein Spaßvo⸗ 
gel: fo bit du wedder in De Reeg. Wenn da 
die Manfıhetten abfchaffit, fo ift der Verluſt erfegt. 

In de Reeg bringen: ordnen. 

Reeken: Rechnung. Se ftaat in Reeken 
toſamen: ſie haben mit einander gegen zu rechnen, 
aber 
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aber dat id nog fo verſneert: aber fie koͤnnen 
‚noch nicht auseinander fommen. | 
2) Zurecht. SE mut et reeken maken: ich 
mwmuß es in Ordnung bringen. Ä I 
Meem: Riem. | 
Reemker: Riemer. 
. 2) Ruder. 
J Meemen: rudern. 
Reemter (Preez): ein Markt der im Februar 
“ daſigen Kloftergange in der Gegend bes ehmaligen 
3 MReventer, Refektorium gehalten wird. | 
Reep (Din. Reeb, Angſ. Rape, Holl. Roep, 
„ Engl. rope): Seil, Strid, Tau. 
Reepflaͤger: Seiler au Reeper, Taumacher. 
WReeperbaan: Drehebahn der Seiler z. B. in 
dem Gehoͤlz vor dem Alt. Thore bei Hamb. auf dem 
Hamb. Berge, in der Alton. Pallmaille u. a. D. 
Gluͤckſtadt am Fuſſe des MWalles, Lüb. auf der La⸗ 
findie. (S. Drdge und Not) S. Frifch und 
, Macher. 
Achter Keen, Vor » Keep: dag Hintere | 
‚ und Vordertau am beladenen Heu⸗ und Kornwa⸗ 
/ gen. (Itz.) 
Reet. G. Reit.)— 
Regeer: druͤckt (im Huſ.) eine Vielheit aus. 
En Regeer kun Moor: ein groſſes Torfmoor. 


Regel 
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Regel (Ouſ.): Ordnung ‚ bi den Wiinſche 
ä keen Regel: der Menſch iſt unordentlich. 

2) (Ditm.): die Stelle wo der Kuhhirte Mitteg 
die Kühe aufommentreibt, ‚wenn fie gemolfen werben 
folen., 

Regen: wie im Hd. pluvia. 

Et regnet as wennt mit Schoͤtteln guͤtt 
‚et regnet hit man zenmals vom flarten Re: 
genguß. De Regen bett Teen Ophoͤten. 
Eo lauten die gemeinen Klagen über‘ Regenmetten; 
. De» Spaßvogel tröftet ſich und andre: dat meiſte 
‚ fat bito. 


Smuttregen: feiner, Etaubregen. Degen 
ſchuer: Regenfchauer. 


Regenklced. (S. Kleed.) 


Regiſter: man fagt in Holk. en lang Re 
gifter, en onld Regiſter. SE hör al int 
oole Regiſter: ic) bin ſchon über bie Jahre, aus 
ber Mode. - 

Reien: gewoͤhnlicher in Holſt. und Schlesw. 
reen, rigeln, rigen: obenhin zuſammenheftes, 
was hernach recht genaͤht werden ſoll. 

Anreien: mit weiten Stichen-anheften, 

Reidrat, Meedrat: Heftfaden, ber hernach 
wieder ausgezogen wird. , 


— 





Reis 
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Reiſter, Neefter: ſchmales Stuͤck Leder, das 
Scchuſter an das geſprungne oder von der Eohle abges 
fprungne Leder anſetzen. EScyuflicher : Arbeit. 

Dorn an der Spitze des Echuhes oder Stiefel} 
Heißt es en Snuͤff. (S. ©.) 

Rejeel: ſo hoͤrt man den gemeinen Mann das 


Wort reel dehnen. En rejeelen Keerl nennt er: 
einen Mann auf den in Handel und Mandel zu bauen 


‚if. En rejeele ro heißt ihm oft fo viel als eine 


rechtſchaffne, tugendjame Frau. 
Rein: ganz, ‚gar, ſehr. (wie im Angf. Sim. 
reen.) 


Rein bull: ganz vol. Ef id rein fo Eoolt: 
. 88 ijt gar fo Falt, fo fehr Ealt. 


Ein fonderbarer Widerſpruch ift in dem Idiokism | 


(8. G. Hamb. Alt. Pog:) if buͤn rein fo fuul; 
ich bin fo fehr ſchmutzig, da rein fonft im Hochd. dag 
Gegentheil vom Schmutz fagt. (Pbg.) Et id rein 
fo grön, rein fo düfters es iſt fo ſehr gruͤn, ſo 
ſehr dunkel. 
2) Rein, nicht ſchmutzig. Daher 
reinefeeren: reinigen. Et is fo rein in de 
Stuv fagt die Reinlicykeit liebende Hausfrau, AB 
. wenn fe de Katt lit har: die Kaße die Stube! 
.3) Richtig, zu trauen. He id nig reiner 
Leer; ich traue ihm nicht. Dat geit reiner 
Ä Leer 


u... 
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veer to wiet (Huſ. Vendsb. ; das geht gar n 
weit, ins Groffe. 

Apol. Sprw. Meinen U feed de Prefepts: 
oder it fla drup. J 

Ik will rein Huus maken (ad. 2.) ſagen die. 
(Hamb. Alt. Luͤb.) Hausfrauen, wenn fie zur Abgeh⸗ 
zeit: alle ihre Dienftboten entlaffen, und. mit deum: 
wechfeln. Diefer Reinigung geht die andre Reinigung ; 
das groffe Scheuerfeft bed ganzen Hauſes vorher, &i 
mit die Alten es am Ende nod) recht fauer haben eb 
die Neuen es recht rein vorfinden. | 

Rein ut fin Gefundheit! (Hamb, Alt.): # 
einem, der fein Glas ledig ſtehn läßt. 

Zu dem aud) im Hochd. befannten Eprw. Eine 
Hand waͤſcht die andre, madıt der Holft. den Zu 
Grbh.): Een Hand wacht de andre; ft 
wart je beide rein. 

He kann Feen reine Hannen holen wie: he 
hett Elebrige Hannen: er flielt, hat unreine 
Hände, an die alles leicht anklebt. 

Reiſen wie im Hochd. 

Reiſen laten: Taufen laffen. 


Keifende Luͤde mut man nig upboolen: 
reifende Leute muß man nicht aufhalten, die naͤmlich | 















in abr Ungläd laufen Hamb. Alt. Epielbonmot, ment 
jemand im l'Hombre den andern überbietet, und der 
Ucsergebotene jenem das Bere, yrophezeiht. 


Reif’ \ 





Reif’ t0 Hand Kasper, groͤt de Höner - 


vergitt den Haan nig au vergitt din Buͤn⸗ 


del nig. 
Reit (Eid. Stapelholm) Rohr. (calamus palu- 


stris L.) auch am. I. ©. Dakreit. 


Reet (Holſt.): Rohr, Schilfrohr auch wie 


Reetſtok: ein Spazierſtock von ſpaniſchen Rohr 
(canue Frz.) gebraucht. 


Reitfleet (Eid.): Rohrſumpf. 
Ein Hamb. Spottreim auf die Buͤrgerwache und 
deren etwanige Subordinationsverſuche heißt. 
Mit Ober un Unnergeweer 
Morgen froͤ vor min Doͤr! 
Sp do if zu Teen Verdreet 
mit min fpanfch Reet. d. i. 
Menn ihr moraen frühe mit Ober= und Untergewehr 
vor meiner Thuͤre euch ftellt, fo wird euch mein fpa= 
mich Rohr feinen Verbruß machen. 
Reken: rein, ſauber. 
Renlig un reken: reinlich und nett, en re⸗ 


ken Wief: ein reinliches Weib, reken Botter: 


"reine Butter, davon das Thara abgezogen iſt, 
refen Huus mafen: im Haus aufräumen, 

- 2) Zertig, richtig, refen um reede: bereit 
und fertig, reken Beer: fertig Bier, he teeret 
reken up: er zehrt richtig auf unreken: unrein⸗ 


lich, unordentlich. (R.) 33 
Dies 
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Dies reken iſt obigen reis fee“ ie der⸗ 
wand. 
I Reken Geld: abgezaites Geb, eictig aber 
zaͤhlt. He leent em up fi fin refen Angeſicht: 
er leiht ihm ohne Unterpfand- auf fein ehr sn 


Unrefen: unordentlich. (Gl. G.) I. 
Rekenbeer bei Hamb. Braumefen, das Rn 
rein abgegohrne Bier. 


Rekken: dehnen, ziehen. (Angſ. voclan, Eu 


u reach, Kol. reifen, Schw. raela.) 


Rekken:. gefchieht nach der Wäfche, wo af 

noch nicht völlig getrödtnete Leinenzeug von zwei De 
fonen auseinander gezogen wird, um bie gehörige -| 
Dehnung und Form zu erhalten. Dann folgt das 
Leggen: es wird zufammengelegt in der Form und 
das Efrieken, mit dem Bägeleifen Heiß geftrichen, 


Sie reffen: fih ausdehnen. Schläfrige und 
träge Menfchen, auch Hunde thun bie am ofteften - 
und ich glaube, daß das Scheltwort Meekel dahe 
ſeinen Urſprung hat. 

Rekkebeen (Hamb.): der Tod. 

Daher en langen Riks: ein langer ſchmaler 
wie auseinander gezogner Menſch. 

Se krigt all dat Rekken: die Kranke hat 
ſchon Zuckungen, iſt dem Sterben nahe. 

(S. raken ein verwandtes Wort.) 


Nenn 
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Rennlig: reinlich, ſauber. 
2) Auf Reinlichkeit haltend (activ und paſſiv.) 
Mennlichkeit: Reinlichkeit properte. 


Sprw. Rennlichkeit is Feen Hoffart: Rein⸗ 
lchkeit iſt von Hochmuth verſchieden, ob fie gleich oft 
vom gemeinen Mann damit verwechfelt wird. GE 
is nig rennlig: von fäuifchen Dienftboten gebraucht 
vorzüglich Köchinnen. 

Reſoor eigentlich tresor: eine Riege, die mit 
J Baͤndern an die Wand gehängt wird, um Theezeug, 
" Buppenwerf, gemachte Blumen u. a. Zierrath darin 
aufzujegen. Daher ironifch von einem ſich zärtlich 
anftellenden Menfchen gefagt wird: he is fo fie, 
wi wölt em up en Reſoor fetten. Dieſe Res 
foors findet man nur in den Winkeln der Zimmer des 
Mittels und niedern Standes, 


Reventeer von Refectorium Iat. gebildet: grofe 

fer Saal in Kloftergebänden, welcher ben Mönchen 
* zum Speifegimmer und Spieljimmer biente. So iſt 

Lekter aus lectorium Zibuͤrken aus ciborium, 

Dormiter aus dormitorium gemacht. (R.) ® 
Das Wort Reventeer iſt wie das Silkendei 
S. u. ganz auſſer Brauch.) 


Ribbelrei auch Riemelrei: ſagen unſre 
Landleute von einem alten, widerwaͤrtigen Zingfang. 
Doch nennt aud) mancher aus Beſcheiden!eit ein Ipfes 
feeit (Setbfigemadt) alfo. Auf das in fih ſelbſt zer⸗ 

i9 -fallene 
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Mütern: heramtoben, reuterwilb, Berumek 
tern von Kindern; Ruͤterball: Ballfpiel, wes 
bei es viel zu laufen giebt. 

Probenrüter. (8. Probe.) - 

Nummernrieder (Alt): welche bie in ber 
Wandsbecker Ziehung ber Zahlenlotterie gezoguen Zänfe. 
reitend nad) Altona bringen. 

Berieden: beſtreiten. 

Ref: gReich.. Mn ber Beinkammer einer Plcinen | 
Holt. Stadt ſteht die Inſchrift: Ä 

Im Beenhuus un in Gottes ieh, 
. fünt wi eenander alle Slie. 

Agrikola hat: Vnrecht gudt dat ryket nig: 
Unrecht Gut gedeiht nicht, macht nicht reich. 

. Angf. ryca, Engl. rich, Hol. Schw, wie wir 
©. Auch das Ital. Span. Franz.) 

Riemen: reimen. 

Riem di 
” oder ik freet di 
fagt der Pöbel von ſchlechten Reimen, die ſelbſt ihm 
nicht klappen. 

Unriemfch: albern, toll. 


Rien: Rein, Graben, upn Riem fahren: 


auf dem Kein, Bach fahren, Aue. 


Rienſchloot (Eid.); Hauptgraben an der ins 


- nern Seite des Deiches. 


2) 


- 
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2) (von Rinnen) Fluß der bei Gluͤckſt. in die Elbe 
fließt. 
Riep: Reif. Et riept: es reift. | 

Ruueriep: rauher Reif der fi) auf Gewaͤchſe 
legt und ihnen oft ſchaͤdlich it. Ethertruneriept: 
es iſt rauher Reif gefallen: ber auf die Baumzweige 
geſetzt das ſchoͤnſte Wintergemaͤlde giebt. | 
Ries: Reis. Daher (Hamb. Alt.) he is fo 
. tar ad Ries: er ift fehr — gepußt. Aus den 

Zeiten, in welchem der Reis felten, theuer war. -- 

Wi fittet hier un luurt a8 de Snoͤrmaker 
up den Ries: wir figen hier wie Narren, muß 
ſich auf eine mir unbekannte Anekdote eines Schnärs 
madyers beziehn, der fo faß und den Reisbrei 

verfehlte. 
Ries: Reis, Ruthe. 

Barkenries: Birkenreiſer. Rieſebeſſen: 
Beſen von Birkenreis, die von Heid und Brambeſſen 
ſich in der For n unterſcheiden. 

Rieſe-Quaſt. (S. Quaſt.) 

Rieſen (Din. at ryſe, Holl. ryzen, Engl. to 
rise): ſteigen, aufgehn, ſich erheben. 

De Suͤnn rieſet: die Sonne ſteigt auf, de 
Waar id in’t Riefen: dieMaare fteigt in Preis, 
Dat Schipp kann nig wedder riefen:..das 
Schiff kann fich vorn nicht wieder. heben, das Gegen: 

theil 
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theil Daalen. Pit upriefenden Maand: Gem 
aufgehenden Mond, auch in ber Ecifferfpradie. 

2) Aufquillen, fi) ausdehnen, auch tprieſen, 
upgaan, ufdeien, vom Teig, Mehl, Grite, 
die im Waſſer aufquillen. , 

Wo wat id da riefet wat: wer Mittel het, 
thut fich gern damit hervor. (Hamb. Ric. ) . 

Daher wol 

Riefe auch Need: ein Stiefe, wie aufgeftiegeen 

Ianger Menſch. 


! 


| 


Ob der Reeſenbuſch unfern Tübedl von Rich, | 


Reiſern ober gar Rieſen, oder aber von den alten Frie⸗ 
fen- abzuleiten fey, und daher richtiger Freeſen⸗ 
buſch heiſſen muͤſſe, uͤberlaß' ich andern zu ent⸗ 
ſcheiden. Es war aber dieſer Reeſenbuſch noch 
vor 30 Jahren ein ſehr unſicheres Waldgebuͤſch, bis 
Luͤbeck mit Oldenburg vereint es von einer Raͤuberban⸗ 
be durch ein Kommando Soldaten reinigte, auch durd) 
Aushauen der dichteften Baum und Bufchmaffen, den 
Reifenden die Straffe ficherte. 
Nieten ° reiffen. 


Nieten Taten: drauf gehn Iaffen. Lat ries 
fen: nur immer drauf los! fagt der Merfchwender, 


Utrieten. He neem dat Rietut! er lief 


davon. 


Riet un Spliet geſprochen Rietenſpliet: 
der alles zer reißt, zerbricht, Kinder an denen nichts 
hal⸗ 
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halten nit; sion benen es auch heißt fe rietert, 
auch Rietup (Hamb.) he ritt veel Kleeder 
up, af. \ 

Anrieten, mit cenem anriefen: verfiofen, 


im Wortwechſel mir jemand gerathen. R. meint es 
ſoll eigentlich anrieden:⸗anreiſſen ſeyn. 


Reete: Riß, Spalte. He kikt doͤr de Ree⸗ 


te: er lauſcht durch die Spalte der Thuͤre, Planke. 


Reeterig: voll Kiffe. Zerreeten;. zerriffen. 


J . Eu Puszen rieten: einen Poffen jemand fpielen, 


: Rieve: neibe. 
Rieve: freigebig, milde, . 
- ©e gifft rieve ut, holt rieve Huus: ſagen 


. Dienftmägde von ihren Frauen, die überfläffig But⸗ 


j ter u. a. Sachen auögeben. ve is allto rieve: 


er kann nicht ſparen. 


Berief, Gerief (Hamb.): Gebrauch, Nu⸗ 


Mn, Behuf. To ſinem Berief hebben: zu ſei⸗ 


nem Dienſte haben. 


Berieflig: nutzbar, bemum. En berieflig 


- Schapp : ein bequemer Schrank, darin viel 


Gelaß. 
Da kann he ſin gans Huus mit berieven: 
damit kann er ſein ganzes Haus verſorgen. 


Riff * Sandbank, Unſre Hochd. Romanzendich⸗ 
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ter haben dies Wort als einen gefundenen Sehe * 
Schiff oft und gern gebraucht, - Par: 

Rifft: Gerippe. He is fo mager as en 
Rifft: fo mager als ein Gerippe. 

Rigtig: wie das Hochd. Achtig, auch unglack⸗ 
lich, varwand mit obigem richten ober zigten. 
‚ Nuist rigtig: nun iſt ber Teufellos, 

Sprw. Nu ist rigtig mit Charlotte, ft 
fall en Kind hebben. — Gans richtig feed 
Johann Ernft, un fmeet den Preefter in 

Graben: Spott über ‚Heine Lebensunfälle, des 
entjiungferte Mädchen und, den Prediger, ben * 
Bauer in den Graben warf. 

Rigtig Herr Dreier (Hamb, Alt): muß ſih 
auf eine perſoͤnliche Anekdote beziehn, und iſt fpriots 
liche Rdt. 

Rikke: hölzerne Stange worauf man Zeug trock⸗ 
net auch Bort. 

Rikkelrei: lange Reihe worin Tanzende kunfs 
los herumſpringen; etwa wie in unſern modernen 
Hopptauͤnzen, die auch wenig aͤſthetiſchen Sinn ges 
ſchweige Schoͤnheit zeigen. 

2) (F3.) Befriedigung vor einem Acker oder einer 
Wieſe, die auf und zugemacht werden fann, oder wo 
die Einfahrt ift. - 

Rille: Vertiefung, Ritzen wird auch für Run⸗ 
zeln gebraucht, die ſich zu vertiefen beginnen. 


Kin’: 
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Rn: druͤckt im Huf.’ die fchlechte Veſchaffenheit | 
einer Sache aus wie, dat is man rin mit em: 

er befindet fich ſchlecht; he fürt fik man rin up: 

er beträgt fich fchlecht. 

Im Holſt. (wie Dan.) ringe: fchlecht, geringe. 
Ringe Luͤd; gemeine Leute, en ring Minfch: 
ein geringer Menſch, mit ringer Moit: von eis 
ner Kranken: fe id recht ringe, be is ringe 

Wworden : er ift abgefallen. 
Albv. Dat Tann if ringe doon: das kann ich 
leicht thun, ju deit et wol wat ringer: ihr 
Yrnt wol mit wenigerm euch behelfen, dat kun 
ring boͤren: das könnte fid) leicht jutragen. 
Ringern: verringern, geringer machen ‚ Wwers 
den. Ringewegern: unachtfam ‚ ohne Bedacht, 
unerwogen. (M.) Auch mir, wie R., ift dies von 

Matthefon beigebrachte Wort, nie vorgekommen. 

Dat is Teen ringen Keerl (Huf.): das iftein 
- tüchtiger, rechtichaffner Kerl. 

Ringen: in die Höhe ringen. 

Upringen: den Torf in kleinen Haufen zum 
Trocknen auffegen, hochringen: dieſe Fleinen Hau⸗ 
fen zu gröffern und höhern vereinigen, zum Nachtrock- 
hen. (S. Stunfen.) | | 


| Rinkfielen: dies in Ditm. in der Marſch, wie 
in Hamb. Alt. nicht unbekannte Wort das freilich, wie 
it. 


* 
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K. bat, hart angreifen nicht ſchonen, unter bie Feile 
nehmen,‘ mit Wort und That, bedeutet, wird ars 
. . ſpruͤnglich und eigentlich vom Tauwerk auf Schiffen 
gebraucht, das äber eine Ziehbank, Ziehrolle, Rings 
artig auf und abgewunden wird, wobei ber Tan leis 
det, fich abreibt, abfeilt, tweirinkfielt z. B. bei 
entſtehenden Gewittern auf ber Elbe, als wann mits 
telſt der Taue um den Block die Segel abgeroßt 
werben. - 

. 2) Das Wort wird auch von einem Spielwerk der 
‚Knaben gebraucht, die auf einem Ballen ihrer zwi 
ben dritten tragen, fchaufelnd reiben 

3) auch von Mädchen die fich misbrauchen laffen; 
es kommt ohne Zweifel vom fielen feilen. 


Rink: Ring. 
Ringrennen: iſt ein jaͤhrliches Feſt ber Ditm 
Bauern. Auf Pferden reitend ſtechen fie mit Spiefs 
ſen, die ſie Stecher nennen, nach einem aufge⸗ 
ſteckten Ringe oder auch in durchloͤcherte Scheiben von 
Holz oder Eiſen werden die Ringe aus den Kapſeln 
herausgeſpieſt. (Gutsmuths Bewegungsſpiele 1796.) 

In Hamb. wurde ehmals groſſen Herren, die dort 
einkehrten ſolch ein Ringrennenfeſt gegeben. Z. B. wie 
Thraziger (Westphal mon. ined. Lps. 1740) erzählt 
und Stelzner. 

Rink, Ringe: bedeutet auch die Reifen an ben 
Kuhhörnern, woran man fehn kann, wie oft eine 
Kuh gefalbt hat. | 


Rioole, 


N 2 
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Rioole, Rijoole ausgeſpr.: : Fach, Sort für, 


Baer. Küchengeräthb, Kramware. 


MRioolen: ein Stäcd Land Zurchen oder Fach⸗ 


weiſe tief umgraben. 


Ries Rieſe. En langen Rip: pleonaſtice 


denn es giebt Feine kurze Rixe: ein langer Menfch. ' 


Kann auch) wol aus Rieſen: aufſteigen (S. oben) 
gebildet ſeyn. 


Roͤddagen, Roͤddauen: di. Rothaugen, 


Fiſchgattung. Cyprinus rutilis und erythrophtal- 
anus. | 


Rodde: in der Marſch: Hund, Schaͤferhund, 


Baurenpetze. 


Roden: die hoben Stangen oder Pfaͤhle an den 
offnen Korn = und Heufchobern, an weldyen das Dach 


Hoc) und niedergefchoben werben kann. (S. Barg I 


Roduͤmken (Prbh.): anderer Orten Miegem⸗ 


ken: Ameiſen. 
Rodump auch Iprump (Hamb, Vierlande): 


—* stellaris. 

Roͤgen: anruͤhren, aufruͤhren, beruͤhren. 
u He roͤgt un bogt ſik nig: er liegt, ift,- gang 
fill, beweglos, fteif, wie tod. Kruͤtjen roͤg mi 


tig: das Kraut noli me tangere, daß fid),. von - 


warmer Hand berührt zuſorumen zieht, fig. nennt 
man fo (Hamb. Alt.) einen empfindlichen Menſchen. 


€ 


bs 


Roͤg⸗ 


W 





ghgſam (Gamb. Alt.): von einer Speiſe, Wie 
einem leicht Blähungen ober Leibweh verurſacht. 3. 


B. de Kool ift mi to rögfam: er rägrt wir 


leicht ein Weh, Wallung nicht (R.) an; ich effe ie 
Daher nicht. 


Ik will Di rögen: ich wi bir Fäffe machen! 


nn Drohungsformel. De em röget, de rögt e 
fuulen Hupen: wer ihm zu nahe Font , om ' 


ſchlimm an. 


Beroͤgen, ſik beroͤgen: ſich bewegen. He 


is nog beroͤgt genodg: er kann ſich genug kehres 


und wenden, uproͤgen: aufziftehn zwingen. 

He meet wol wat he rögt, wenn be de 
Naͤs in Drek ftift: er weiß es Damm woran er 
ift, wenn er mitten drin ſitzt. 

Rogge: Roden siligo. 

Winterroggen: iſt groͤſer (md wird im Herb 
gefäet), als der Sommerrogen: ber ihm Frauͤh⸗ 
jahr gefset wird, 

Die Hamb. Geeftlbauren nennt man wol fpottweife 
Roggen Klutjen, die Marfhbauern Weeten⸗ 
Kluͤtjen: weil jene ihre Kloͤſſe meiſt von Rocken 
dieſe ihre Kluͤmpe von Weizenmehl backen und eſſen. 

Roggenwulf: ein grober und fauler, wolfsar⸗ 
tiger Menſch, der ſich ſtreckt: he ligt dar as en 


Roggenwulf. Daß der Wolf gern im Rockenfel⸗ 
de 


— go — 
ıe Tiegt und hauſet, hat wol bie Rdt. zur Sprache 
jebracht. 4 
‚ Roggenfifte: Gefangenthurm in Hamb, am 
Meßbarg in der Nähe des Deichthors, wohinein die 
Berbrecher, untreue Dienftboten u. dgl. auf Waffer 
md Brod gefegt werden. He fitt in de Rog⸗ 
jenkiſt. 

Rojen: rudern. (Angſ. rowan, Engl, row, 
Doll, rojen.) 

2) Den Gehalt eines Faſſes ausmeſſen, daher der. 
Maasſtab, den Weinkuͤper dazu brauchen Roje⸗ 
tok Heißt. Etwa von Rood Ruthe? 

Hamb. Utroop: 

— Kool ut Savoyen! 
wy kahmen erft güftern vun Spahland 
berroyen. 

Gerojet! Heißt das Kommando auf Schiffen: 
wit bem Rudern aufhören. 

(Röding W. B. d. Marine.) 

Rok:Rock. 

Ik holt lever mitn Rok as mit en Hemd: 
bas Kleid 'macht den Mann. Eigentlich ſollte die 
Mäfche, die Reinlichkeit diefer dem Roc vorgelten 
und das Sprw. machen, 

Hemdrok: Kinderkleid in der Form und Schnitt 
des weiten Hemdes gewöhnlich Flanell. (S. Pie.) 


Se 
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& fpinnt Rönngagrn und baspelt wit I 
. Hafen. 
Sm Lied von Winter und den SGlittenpertien 
All dat Roͤnnen un dat Jagen, 
kan unſe Buͤdel nig verdragen. 

Rood, Root: wie im Holl. roth, rufas. 
(Angf. read, Engl. read, Dän. rod.) 

En roden König: nennt man aud) bei uns bie. 
monatliche Reinigung der Weiber, fehr uneigentlich. 
Modebeet: rothe Rübe, Salatrüe. 

Die Hamb. Rodeſopotſtraſſe hat vom Zichbrene 
nen Spot den Namen oder Brauwaſſer. (SeGold.) 

Roſoͤtje Appel (Hamb.): rothe und ſuͤſſe 
Aepfel. 

Roͤſekenrood: bezetta rubra. 

Rootgeeter auch Geelgeeter: der aus Kupfer 

oder Meſſing gegoſſene Arbeit macht. 

Roodjak, roodjakkig: rothgekleidet. 

Durch rothe Wollmuͤtzen (den Jakobinermuͤtzen an 
Form und Farbe aͤhnlich) zeichnen ſich die Bauern in 
Angeln aus. 

Roode: Ruthe. (Holl. Roede, Engl. rod.) 

He krigt nog wat mit de Ropod: noch ein 
kleines Kind, der Ruthe noch nicht entwachfen. 

- He hett ſik en Rood to fin eegen Ard buns 
nen: er ſich das Leid, den Verdruß felbft zugezogen. 


Rook: 





oo 


Roob: Rauch. 

Keen Fuͤr nog Roof: ſchlechtbeſtellte Haube 
haltung, 

Min Schorfteen trekt allerhand Kopf, 
Volkwitz: ich effe alles mit. Davun fall de 
Schorfteen wol rooken: das wird ſchlechten 
Mortheil bringen. De Rook treft achter em 
up: er fagt die Waprheit nicht. (M.) En Fütjen 
Rook bitt em nig: er kann was ertragen. - 

Rookhoͤner (Hamb.): Hühner die aus den Laͤn⸗ 
dereien jährlich alö Abgabe der Obrigkeit geliefert wers 
„den müffen. Der Urfprung der ‚Benennung ift auch 
mir, wie R., nod) nicht gewiß: doch glanb' ich) daß 
man fie grabe deshalb fo nennt, weil bdiefe Kontribu⸗ 
tion nach den Rauchfaͤngen oder Feuerſtellen anges 
ſchlagen wird, fo daß ein jeder Nauch Rook d. i. 
jeder Landeseinwohner, der einen eignen Schornftein 
rauchen läßt, fein Deputat an Hühnern geben muß. : 


MooF: Rabe, Engl. rook, nad) M. Sewels 
Woͤrterbuch, eine gewiffe Art Kräben, welche diebis 
ſcher als andre feyn follen, daher wol: He ſtillt 
as en Rook (Hamb.): er flielt wie ein Rabe, 
Rook heißt den Engl. auch ein lofer Schelm, Dieb. 
- Man fagt eben fo und öfter in Holſt. He ſtillt a6 
en Rave. \ 


Rooken (Eiv.): groffe Heuhaufen im Felde. 


20 Rooms. 


+ 
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Room: Sahne, das eseihhefe Dit fü 
re ber Milch. Roomhuut: die Haut welche ſich 
oben auf die aufgelochte Sahne ſetzt. Daher Hamb. 
De Roomhuut i8 fo Dit, dat m Snieder 
darup Danfien kann: hyperboliſch! 

Roomſtange: eine Buͤtte, worin ber Rohn 
um ſauer zu werden gegoſſen wird. | 

Roopen: rufen. (Hol. roepen, Schw. rope.) 

Utrvop: Ausruf von Waaren auf den Gaffen. 
(Hamb.). Utröper: Yusrufer in der ' 

2). Auktion , Öffentliche Verſteigerung. De 
Hambörger Utroop, Sing⸗Wieſe Wörges 
ftellet: mit e. Holzfchnitt mit angehängter Klage 
Hamb. Dienfimädchen und Dialog derfelden 13.4. iſt 
ein aͤchthamb. Lieb aus dem 17 oder Anfang bes ı8 
Jahrhunderts. Es werben darin alle ehmalige und 
zum theil noch gewöhnliche Ausrüfe der Waaren auf 
den Baffen in 28 Derfe gebradit. 

Beroopen: tadeln. He deit eenen lief 
oͤver alled beroopen: er bemätelt alles. 

Oeverroopen: überrufen, eine Handlung ber 
Hererei und Meinung des Holft. Aberglauben : uͤber⸗ 
mäßig loben und Dadurch das, Gelingen oder Gebeihen 
hindern. 3.8. Botter oͤperroopen: man but ° 
tere die überrufene Butter fo viel man will, die Milch 
ſchaͤumt und fiinft, oder bringt weniger Butter. Ein 


Meines Mädchen, eines Schulmeifters Tochter Jobte 
einſt 
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einft in ihrer Unſchuld die Butter der Nachbarin. | 
Diefe fagte: wenn din groot Muul nig weer, 
fd weert nog beter. (die gewöhnliche Hülfsfors 
mel) Ik meen din Bader weer en Scholme: 
fter? leert be di ſo? buͤn ik all in juwe Kate 
kamen, um juwe Botter to overroopen? 
(81. G.) Roop Feen Haalfifch ut, eer du 
fe heſt: rufe nicht: hohlt Zifche! bis du fie haft 


8.1. berühme did) Feiner dir ungewiffen ober angeln 
den Sache. 


Roͤper: Nachtwaͤchter. 

Roos: Roſe. | 

Roͤſchen: Roschen. Zittelroͤſchen: nennt 
man die Narziſſe, gelbe Narziſſe. 

Eine Hamb. Gaſſe in der Altſtadt Ropſenſtraat 
und ein Landwirthshaus aus dem Damm: und Altos 
naerthore, de Ropfenhof: führen den Namen 
ohne die Rofen. Auch heißt eine Fleine offne Hölzung 
aus dem Deichthore eine Promenade De Rooſen⸗ 
Allee, wo man die Rofen vergebens fucht. | 
Voͤſeken planten ſprchwilich: rothe Wangen . 
bekommen. Ge hett Roͤſeken plantet: dem 
Mädchen fteigt die Röthe ins Geficht. 

Rootſchaͤr: geweichter Stockfifch. 

Roͤpeln: von aufgezognen Flachshalmen die 


Samen: Knoten abreiſſen, indem man fie durch eiſer⸗ 
20% | te, 


J 
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ne., auf einem Brette befeſtigte Bart ve ce 

Btafl, ) — 

Roͤpe: die Heuraufe in Pferdeſtall. u 

Roͤren: rühren, regen. (Din. rdre, Ing. 
reran.) | 5 

Ein Küchenreim heißt: 

| Roͤr um, forum, 

dat Pütjen fallt um! | 
He roͤr nig Singer nog Lipp iR. 9): € 
war maufetod. 
Hans Roͤrum auch Hör. (Ham. ): der al⸗ 
les herum, in Unordnung wirft... 

Beroͤrig: rege, hurtig. He is nog teem⸗ 
lig beroͤrig: er iſt noch ziemlich bei Kraͤften. 

Roͤrſam: von Speiſen den blaͤhenden. En 
roͤrſam Spies: die Blaͤhungen macht, erregt. 

2) (8. ©.) ruͤhrend, en roͤrſame Predigt. 

Nig rör an: bleib davon! nicht angeruͤhrt. 
Kor di: tummle, fpute did! 

Dat Rören: die Erfhättrung, der Schlagflaf. 
Rören un Slag Fann man davun Frigen: 
der Schlag follte einen danach rühren. Dat di 
dat Rören! (Kendsb.): das wäre! 

Roͤrei heißt nicht blos (S. Ei) ein Eſſen, fons 
bern überhaupt und fig. alles Durcheinandergemengte, ° 


Verſchiedenartige. So fagt man von einer Geſell⸗ 
ſchaft 


\ 
y Bu 
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ſchaft aller Ständer dat was en rechten Ro⸗ 
rei; en Rörei vun Minſchen. 

Inroͤren: einruͤhren fig. anſtiften. He hett 
ef inroͤtt, he mag't ook uteeten. 

Kruͤtjen roͤr mi nig: noli me tangere, 
herba sensitiva ſagt man auch von einem krittligen, , 
unrubigen Menfchen, wie die Benennung’ des Krautes 
das berührt von warmer Hand, Blätter ſinken laͤßt: 
mimosa pudica L. 

Koff vom Stat. rosso: rötlich (Hamb.).uns 
reif getrocknete Rofinen,. Kirſchen, Pflaumen, fallen 
roſſ (R.) iſt ein felten vorfommendes Wort. 

Rosmarin? cin belanntes mwohlriechendes 
Kraut. Die Rosmarinftraffe in Hamb., wo viel 
Unflat und Geruch war, erhielt ihren Namen fpotts 
weiſe. 

Roͤſtern: auf den Roſt legen, auch, lange mit 
etwas zu ſchaffen haben eh man fertig wird: he 
bett dar lang mit röftert. (Hamb. Alt.) 

Motte auch Roͤtte gefpr.: Nabe, (Angf. 
zaet, Engl. ratt.) 

2) Kleine Kinder und Leute die fich ein Auſehn ge⸗ 
ben: en luͤtze Rott vun Deeren: ein Meines 
Mädchen. Man kann ſik up em verlaten as 
up en dode Rott: d. il eben fo unzuverläffigz 


kaal as en Rott: arm. Roͤttenkruut: Ratzen · 


pul⸗ 
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pulner, Daher heißt es von einens verfchlagnen Biene 
ſchen: he is fo flimm ad Nöttenkruut. 

Snapprott: Scheltwort zu nafeweifen Kin⸗ 
dern, die noch nicht trocken unter der Naſe find. 

\ Rotten: faulen, faulwerden. 

Anrotten: anbruͤchig werden, verrotten: 
verfaulen, rottig, rotterig: angefeuit, anbräs 
big. Daher (Hamb. Alt,) gemeine Schimpfworte, 
rottrig Aas, rottrige Hoor, und bie Ver⸗ 
wuͤnſchung: du ſaſt an'n Galgen verrotten! 

Roͤve: Stäbe. (Din. Roe, Schwed. Run, 
Hol. Raap: rapa.) 

Roͤvken ſchrapen: fpottwei3 mit ben Fingern 
den andern zum Räbenfchaben verweifen, wie eine päs 
dagogiſche Schrift fagt: Schabet dem Hänschen bad 
Ruͤblein! wozu man eben feine Anweifung geben ſollte. 

Rove in de Buuten: zu Leuten die von Bee 
ckereien nicht wiffen. 

Die Steckruͤbe (Hol. Stekraape, Dän. Stekroe, 
Schwed. Stifrave.) Stefröbe (brassica napus. 
Nemnich): Kohlrabi-unter der Erde heißt deshalb 
fo, weil fie nicht wie der Kohlrabi (über der Erde) 
abgefchnitten, fondern ausgeſteckt wird. Sie ift füßs 
licher alö jener und die gemeine gelbe oder weiffe Ruͤbe. 

Suittroͤve: diefe in Heinen Städen geſchnit⸗ 
ten wird zu Suepeln (Fiſchen) vorzüglich, ganz 

oder halb durchfchnitten zu Hammelfleiſch geeſſen. 
Spe 
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Spek um Roͤp: Landmannskoft wie Swattſuur 
mit Klütjen un Röven: aber gelben. 

Markfche, Teltauer, Butfeldfche Röve: 
find in Geſchmack und Preis verſchiedne Sorten eßba⸗ 

rer Ruͤben. 

Roven: rauben. Angſ. reaſian, Dän. roff, 
Engl, rob, Schw. roffwa, Holl. rooven.) 
Roopvgood: eine ſehr charakteriſtiſche Kompo⸗ 
fition die man gewoͤhnlich von Erbſchaftsſachen braucht, 
Raubgut, deffen mehrſter Theil ſehr oft in die Hände 
ber Advofaten und Erbfchleicher fällt, nicht der Er— 
ben. So fagt man aud) von gewiffenlofen Abvofaten 
und Rechtsverlehrern: fe Jeebt Dun Roovbgood. 


Roz: pitita, 
Rozlappen: Schnupftuch: lepel· ESqiwpf⸗ 
wort für einen Säuifchen. 
Ruche: Rode „ Franz. raye, wird häufig 
wie Scholle und Steinbut bei ber Inſel Föhr gefans 
2 gen, ein Elbfiſch, Lieblingskoſt der geringen Leute und — 
7 Emigranten. 
Oole Ruh: Schimpf des Pobels: altes Weib, 
Bitäweih. » Ku 
Ruelk auch Rulk (Ditm.): ſchlecht, dd, — 
He is recht rulk: er ifk recht elend. a 


Ruf, in den Ruff mitnemen, et geit in 
„den Ruff (Hamb, Alt.): es geht ſchuell mit weg, 
wird ; il 


"s 





mau 
dvird mit fortgeriffen, geranbt, mehr aus den 
roven gebildet. 


Ruͤffel (Eid.): Eſcher, Spaden ich Ditm.) 


Sräbfgeid. (38.91. 6.) mit Eifen befchlagne Schau⸗ 


fel. 


Ruffeln Bitm.): nachfpären. | 

Toſamen ruffeln: zufammenhäufen. auch zu⸗ 
ſammen lägen; upruffeln: aufforſchen, aufſpuͤren. 

Ruffelwief: altes Weib, das was ſich zuträgt, 


ausſpuͤrt, Gefinde verführt, daß es ihnen allerlei 


zuſtecken muß. In Hamb. Alt. auch Rufflerſch und 
bedeutet eine Kupplerin uͤberhaupt: unrechtliches 
Weib. Iſt wahrſcheinlich mit dem obigen Ruff 
nahe verwand. 
Ruͤggen: Ruͤcken. (Angſ. Rige, Schw. und 
Daͤn. Rig, Holl. Ruage.) 
Sankruͤggig: von Pferden (ausgeſpr. ſand⸗ 


| ruͤggig) die den Fehler eines ſehr hohen Ruͤckens 


haben von ſenken. 

Küken: riechen. . 

Ik ftell mi as wenn if nie raken um fech 
bar (Alt.): ich fiellte mich als wuͤſte idy ganz und 
gar nichts davon. 

Da ruf am! Pöbelverneinung, das nimm hin! 

Heruet deu Beek im Duͤſtern: von ſuper⸗ 
klugen Leuten. 


| | Ruͤkel⸗ 
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ruͤkelken, Ruͤkelbuſch, Ruͤkelſtruuß: Blu⸗ 
menſtrauß um dran zu riechen, aber jeder Blumen⸗ 
ſtrauß auch aus nicht oder nicht ˖ riechenden Blumen⸗ 
und Kraͤutern gebunden. Das Bunte machts, daher 
auch die Bauren und Baͤurinnen, welche in Hamb. 
Alt. Blumenſtraͤuſſe feil rufen: Ruͤkelken, bunte 
Ruͤkelken! rufen, auch Ruͤkel. 
Auf die, welche ſich gern ſelbſt loben oder rein und 
weiß brennen, zielt ein Holſt. apol. Sprw. All 
wat good ruͤkt, kummt vun mi, ſeggt de 
Apteeker un har in de Buͤr ſcheeten. 


Roͤek: Geruch, (K. G.) heißts 
Beter im Froͤjaar de Roͤek, 
as im Harvſt de Sloͤek. 
Das geruchreiche kurze Gras in Frühjahr iſt nahrhaf 
ser für Menſchen und Vieh, (da es die Milch nnd 
Butter würzt) ald das lange Gras das das Vieh im 
Herbſt verfhludt. 
De Ruͤker: die Nafe. In der Oper ber Dorf. 
- Barbier wird in Hamb. und Alt. vom Barbiergefelen 
. zum Da Capo platt gefungen. ” 
Maak fort du dwatſche Düker | 
groͤln fe vull Moot, 
ik need em in fin Rüfer 
un Dat meer good. | 


Nullen: rollen. Cronler, ‚Sranz.) 
| Rulb 
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Rullholt, Rulle: Walze womit man plättet,. 
das feuchte Zeuch rollt, auch worauf man Laſten forte 
rollt. 

Rulle, Handrulle: langes Drellen ober Lei 
nentuch,_ Handtuch, das an einer Rolle hängt. 

Rullwagen: Heiner Kinderwagen. 

En Ruller: nennt man (Hamb. Alt.) einen 
Epicler von Metier, auch einen falfchen Spieler. 

- Putjerullen: Pöbelausprud für huren. 

Rummel: ein durch einander, gewbhnalich 
ohne Zahl und Unterfchied zuſammengeworfner Hau 
Eschen, (R.) die in Auktionen voh Vlumtenzwichels 


" im Rummel verfauften Zwiebeln find aber gezaͤhlt, 


wenn gleich nicyt immer, doch oft gewählt. 
He verfteit den Rummel (Hamb.): er ver 
fteht fi) drauf, weiß mas darunter ſteckt, giebt nicht 


. mehr ald es wehrt ift, überhaupt ift au fait einer 


Sache. 

2) In einigen Kartenſpielen heißt ein Rummel, 
wenn man einerlei Kouleur Karten in der Hand hat und 
mit Auflegung derſelben gewinnt. 

Rummelei (Hamb.): zuſammengeworfnes mb 
verfaufies Hausgeraͤth und Plunder. 

Rummeln: ruͤtteln, poltern, daher Rummel⸗ 
kamer: Polterkammer; Rummeln, (Rumme⸗ 
lei im Lieve, et rummelt mi in Lieve): Blaͤ⸗ 
hungen im G edaͤrme. 


Rump: 
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Ruinp: Wams ohne Nermeln. Unſre bejahr: 
‚ten Matronen nennen fo ihre flanellenen Unterjäckchen. 
Auch Leib- Rumpf. Daher das Hamb. Rump⸗ 
rekken: hart handhaben, von der Folter herges 
nommen , wo der Leib auseinander gereckt gezogen 
wirb. | A 
Rumpeln: ſchuͤtten, ftoffen. | 
- De: Wagen rumpelt up de Steen, auch 
Rumpelkaar gefcholten: ein Fuhrwerk, das nicht 

- Hängt in Riemen und daher ſtark ſtoſt. Wan hört. 

“ auch Rummelfaar welches, (mit Richeys Erlaub⸗ 
nis) auch angeht, da man bei den Stoſſen im un⸗ 
fanften Wagen hin und her geruͤttelt, folglich ſowol 
gerummelt als gerumpelt wird. Dan fagt ja ' 
auch zumpumpeln (Hamb.): und hat vielleicht 
ans beiden Worten und Gefühlen eind machen und in 
der Sprache nachbilben wollen. SE heff mi de⸗ 
ger möten rumpeln auch rumpumpeln laten 

- $ 3. auf dem unfanften Poftwege zwifchen Hanfb. 
und Lübel, Auch hört man das Wort von ſtarken 

heftigen Wiegen (S. Eya n. 4.) wo floffen und - 
ſchwanken, werfen eins iſt. 

NRumpflump cn. d. Holl.): unausgeſucht, 
wenn in. Hamb. Alt., nicht nach Maas und Gewicht, 
fondern 3. B. ein Schwein lebendig und en gros vers 
fauft wird. Das Gegentheil hakenrein. (R.) 

Rund: rond. (Hol. rond, Din, rund.) 


Rund⸗ 
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Numndfcheeten: mit dem was man einzufems 

men hat, auskommen. He kann nig rund⸗ 

ſcheeten: er kann nicht aus. mit, dem, was ihm 
einkommt. 


Rundeel (Holl. Rondeel): Eqhanze runder 
Hofplatz, Woſſerbecker, er 


„u. .r, 


be ein — Weißbrod, das gewoͤhnliche 


Tiſch-Weizenbrod quer uͤberſchnitten (zu R. Zeit muß 


=. 


es auch nicht überfchnittene gegeben haben) zu J. auch 


ı ſchilling gebacken (Hamb.) in Altona twee hör 


Neegen Penning: zwei Rundftäde für 9 Pfers 
vig. . Daher die Hamb. wol in Altona Rundftüde 


hohlen lieffen und Affen, wenn fie nicht von dem Zoͤl⸗ 


ner im Hamb. Millenthor auch Nltonaer= Thor ges 
nannt, weggefifcht wurden. Miniatur = Rundftüde 
für Kinder giebt es hieſelbſt einer kleinen Wallnuß 


groß. 

Runen: raunen. | 

De runet de luͤgt: ein Ohrenbläfer ift auch 
gemeiniglich Luͤgner. 


Runks: aroffer Hund, auch dito Tolpel, gro⸗ 


ber und fauler Menſch. 


Runkſen: faul und laͤſſig liegen, fi ich ſtrecken 
und dehnen. 


Run⸗ 
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Runkunkel, vol Runkunfel: Söeltname 
eines alten runzelvollen Weibes, auch in Oberſachſen, 


„ und fan eben ſowol von Runzel als von Kunkel, 


Spinnmaſchine, oder von beiden kontrahirt ſich ablei⸗ 
ten: alte Vettel, vetula. 


Runſchen, afrunſchen (Dum.): Schmu⸗ 


tziggewordnes rein machen, aber beſonders i in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit. 
Ruppig: ſchlecht von akku, daher ‚ber Pi- 
beifhimpf: ruppig Aas, ruppige Koͤter, 
Teve u. a. von rupfen, raufen, wie abgerupft. 
Ruſch: witd vom Gebaͤcke, Backwerk geſagt, 


das nicht zaͤhe, ſondern gut ousgebacken auf die Zun⸗ 


ge faͤllt, locker, auch von gutgeſtopften Kuͤſſen. 
Ruſchens (Eid. Huſ.): Binſen. (Seirpus pa- 
Jaestris L.) Engl. rushes. Ruſch (K. G.): 
Reth, was darin waͤchſt, Schilf. 
Ruſchen: rauſchen. Daher 
Ruſchenplate: unachtſames Weibſen, das 
mit ihrer Schuͤrze (Platen) allenthalben anrauſcht 
und hackt. 


Ruͤſchenſ leegen: Schlitten mit Schellen. Wie 


Tann R. noch zweifeln, daß fie vom ruſchen Geraͤuſch 
und nicht von Rhein ableite? Das Hamb. Rien⸗ 
ſchen Sleegen: ift felten und albern, das uns 
bändige Raufchen der Schellen und Peitſchen ſpricht 
ſar d die Ableitung zu laut! 

Ruͤ⸗ 


1 





\ Reuͤſchen: in &öiiien fahren: ° ,. 


Dee kurzweilige Geſpraͤch vom Winter ſagt: 
doch wol in den Ruͤſchen Slegen 
darmit um de Straten feegen/ 
wenn myn Junker ſchmuͤkt Dat Peerd 
un doͤrch de ganfle Stadt braveert 


und weiter 


un de leve Trinken Deern, 
hört dat Klokken Ruͤſchen fo gern. 


| ‚Mäbchen hören gern das Klockengeraͤuſch. 





De Wagen ruͤſcht an den Steen: ber Wi; 


"gen fireift im Worbeifahren an ben: ‚Stein. (Hamb.) 


Ruſig: rauh, vom Wetter. 
Ruſi ig Wedder: ſtuͤrmiſch. De ſtille el 


| 18 jümmer rufig „, bemerft die Hamburgerin: bie 


ſtille oder Charwoche bringt immer Sturmwetter mit 
fh. Das Stammwort ift ruue: rauh. (S. 
Riep.) 
Ruſſkiſt: Sarg, ganz nach dem Holl. 
Ruſt: Ruhe-Kiſt, Lade, Kaſten: Ruhekaſten. 
Ruͤſtern (Pbg.): ein wenig frieren. Es hett 


huͤt Ragt all aarig ruͤſtert: es hat dieſe Nacht 


ein artig Bischen gefroren. Dies ruͤſtern fcheint 
mit ruſig verwand, wird vom Feftfrieren der Erbe, 


wie fchraueln, öberfchraueln: vom Waſſer ges 


"Braucht, wenns zu frieren beginnt. 


Ru⸗ 
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Ruten: Fenſterſcheiben, carreaux. Dieſe wa⸗ 


rem ehmals verfchobene Vierecke Rutenſtuten wie | 


— Hamb. Glaſer fie nach der Form eines fo geformten 
Brodtes nennen. ' Daher 
2) bie Zigur ber Ruten Karo auf ben Karten 
blättern. on 

Ruͤtern. (S. Rieden.) 

Ruͤterſalve (Hamb.): Lauſe albe. 
WMuug;: rauch. ze 
Ruugwark: Pelzwerk. Ruug Moder⸗ | 
- Sruut: pulsatilla. | 

Ruug’ Uul, fig. eine Perfon mit verworrenen 

Haaren (a la herisson ) oder ungefämmten Kopf; 

en ruugen Saft: ein Wüftling. 

Ruugen Sram malen (Hamb. Alt.): Handel 
- machen, wild leben. 

Ruugen: die Federn abwerfen , wie Vögel zu 

gewiſſen Zeiten. | 
Dat Ruuge buten keeren: die fcharfe Sei⸗ 

te, Strenge in der ſittlichen Behandlung, Erziehung 

zeigen, anwenden. 

Ruugen Renzel: rauher Reiſeſak, Inſchrift 
uf den Schilde einer Holft. Kandfchenfe. 

De ruugften Faalen wart de glattften 
Peer: die rauhften Fohlen werden die fehönften 
Pferde, Wird auf den Nebenbegriff da ruug fo> 

viel - 





viel als unnuͤtz, be matt ſik ruug: er han 
m gelaſſen, wild bedeutet, gewand. Junge offne muns 
tre Kinder gerathen beffer, als junge glatte — Heuchler. 


Ruug⸗ ‚foder: Stroh, zum unterfchiede ven 


Heu. 9J 4 > 


Ruum: Kaum. 


To Ruum kamen: nicht bles aus bem Wette 
Tommen, "hervor: kommen (R.) genefen, andy im bie 
Drdnung kommen, aufräumen, it Gang 'Pormken. 





- , (Hamb. Alt.) Nu bun if endlig to mem: 


nun bin ic) wieder in gewohnter Ordnung. 


SE mut ook ind to Ruum: fagt bas, iber 
Beſtimmung gemäjfe , einhaͤuſi ige, ſchneckengleiche 
Frauenzimmer, wenn ſie einmal aus, an die freie 
Luft will. In Eid. ſagt der Bauer, wenn er auf 
geld zu füen oder zu pflügen will: ik will fa 
Ruum. Muh (Hamb. Alt.) ef kumt nig to 
Ruum: es wird nicht bekannt. 


Ruum adj.: ledig, ruum Huus maken: 
aufräumen, auch (Eid.) groß, uͤberſchieſſend, Bi 
dat ruumen Enn anfaten: bei dem groͤſten En⸗ 
de anfaſſen, nad) Gemaͤchlichkeit anfangen. (Kiefs 
fel Mst.) 

Ruum adv.: geraum, vollkommen. Et ſuͤnt 
ruum twee Mielen: es ſind grade 2 Meilen. 
Min Huus is ruum fo groot as Din: mein 


Haus 
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Haus iſt volllommen fo groß als deins. Ruum 
meten: reichlich meſſen. 
Utruͤmen: ausraumen. 
Ruͤmer: der etwas ledig macht. Piepen⸗ 
ruͤmer: Pfeiffenausräumer, Benthalm. (S. Aal.) 
Bouoͤdelruͤmer: Beutelfeger, falſche Spieler und 
dito Abvolaten (nicht loſe, wie R. bat, des Deppel⸗ 
ſinus wegen nicht.) 
Riuumſchoͤttel: plaudertaſchẽ Grosfpreierin 
Die ins Gelag hinein ſchwatzt. 
= 2) Ruum: Raum, Schiffsboden, int Ruum 
gaan: wo die Waaren und der Troß der Paſſagiere, 
vie Nobleſſe iſt in der Kajute, hineinquartirt wird, 
in Elb Faͤhr und a. Schiffen. 


3) In Handelsſtaͤdten Waarenbbden am Elbſtran⸗ 
be, im Hinterraum ber Haͤuſer unſter Kaufherren. 
Ruun (ar. K. G.): Wallach, kaſttirter Heagſt. 








viel als unnuͤtz, he. matt fir ruug: er lands 

gelaſſen, wild bedeutet, ‚gewand. Junge offne muns 
 tre Kinder gerathen beffer, als junge glatte — Heuchler. 

Ruug⸗ ſoder: Stroh, zum Unterfehiede von 

Heu. 

Ruum: Kaum, 

To Ruum kamen: nicht blos aus dem Wette 
kommen, herdor kommen (R.) geneſen, auch in die 
Ordnung kommen, aufraͤumen, in Gang konmen. 
Camb. alt.) Nu bun if endlig to Ruum: 
nun bin ich wieder in gewohnter Ordnung. 

Ik mut ook ins to Ruum: ſagt das, ihrer 
Beflimmung gemaͤſſe, einhäufige, ſchneckengleiche 
Frauenzimmer, wenn fie einmal aus, an die freie 
Luft will. In Eid. fagt ber Bauer, wenn er aufd 
Feld zu füen oder zu pflügen will: if will fo 
Ruum. Auch (Hamb. Att.) et Eumt nig to 
Ruum: es wird nicht befannt. 


Ruum adj.: ledig, ruum Huus malen: 
aufräumen, auch (Eid.) groß, überfchieffend, Bi 
dat ruumen Enn anfaten: bei dem gröften Ens 
de anfajfen, nach Gemächlichfeit anfangen. (Klefs 
fe! Mst.) 

Ruum adv.: geraum, volltommen. Et ſuͤnt 
ruum twee Mielen: es ſind grade 2 Meilen. 
Min Huus id ruum fo groot as din: men 

Haus 
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Haus iſt vollkommen ſo groß als deins. Ruum 
meten: reichlich meſſen. 
Utruͤmen: ausraͤumen. | 
Ruͤmer: ber etwas ledig macht, Piepen⸗ 
ruͤmer: Pfeiffenausraͤumer, Benthalm. (S. Aal.) 
Boͤdelruͤmer: Beutelfeger, falſche Spieler und . 
dito Abvokaten (nicht loſe, wie R. hat, des Doppel⸗ 
finns wegen nicht. 
Ruumfchöttel: Dlaubertafihe, Crosfpieheri 
die ins Gelag hinein ſchwatzt. , 
2) Ruum: Raum, Schiffsboden, int Ruuni 
gaan: wo die Waaren und der Troß der Paſſagiere, 
die Nobleſſe ik in der Kajuͤte, hineinquartirt wird, 
In Elb Faͤhr und a. Schiffen. 
3) In Handelsftädten Waarenboͤden am Elbſtran⸗ 
de, im Hinterraum der Häufer unfrer Kaufberren. 
Ruun («r. K. G.): Wallach, kaſttirter Yengfl, 
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Nacht t a ge 
zu dem erſten und zweiten Theild 
des Holſt. Idiotikons. 


dalbeſi ING: antbeere. 
Aalquabbe: auffer zur Beiduung des be 


J Fannten Fiſches, wird auch gebraucht um sivem tens 
ſchen damit einen Anftrich von Laͤcherlichkeit ‚zu, erthej⸗ 
len, der eine dem Kopfe diefes Fiſches ähnliche aufges 


dunſene Gefichtsbildung hat. De Keerl ſuͤt uf 
as en Aalquabb'. 

‚De hett Aal.to Koop: e⸗r Sat Yale ei, wis 
inde Hafen. . . j 

Aalk: hat aberhaupt i in Holſt. levem maculam 
der Dummheit. 

Aant. Se fnatert a8 en Aant: fe 
ſchwatzt, ift gefpräcdig, fehwatsfraft gleich ber Ente 
He (oder Se) hett Föt a8 en Aant: von Men 
ſchen mit breiten platten, Entenähnlichen Fuͤſſen. 

Aantenſnak: nichtsfagendes Gefchwäge, dat 
is en rechten Aantenfnaf. 

Aarig. Unaarig Wedder (Itz.): ſchlecht 
Wetter. 

| a. 
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A. B. C. Huus: abtritt. 

Abraham. Von dieſem Erzvater hat man die 
Rt. He hett all Abraham ſeen: er iſt fo jung 
ſo unerfahren nicht mehr, er hat ſchon lange mitges 

“lebt, mitgemacht. 
Achter. He maft et ad de Ratten, 
de voͤr lekken um achter fragen, 


n. d. Hochd. vom Hinterliſtigen, ber ben verlaͤumdet 
dem er ins Geficht ſchmeichelte. 


Achterut. (S. 17.) He mut allerwerts 
achterut: er muß allenthalben hintenauf, gewöhns 
li von Kindern, bie an allen Gpaziergängen und 
Zuftbarkeiten der Eltern theilnehmen wollen, 

Aengſten. He weer in dufend Aengften: 
er war fehr bange, angft und bange. 

Afbakken, z. B. en Puffer afbakken: eis 
nen Topfkuchen, (Stolle) gahr, fertig und gut backen. 

Af fin (Eid.): laß, matt ſeyn, ſynonim und 
abgeleitet von Einem Stammbegriff mit dem Hochd. 
die Fiſche ſiehen ab. 

Afbeeden, gewoͤhnlicher, afkanſſeln 

2) uͤberbieten. 

Afdaan: auch von Miffethätern, die gekbpft 
werden ſollen. Et ſall en Sünder afdaan u 
ren: ein Miſſethaͤter ſoh geloͤpft werden. 

En Afekk: eine abhaͤngige Ecke eines Bent, 
riner aꝛc. F a 
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Afgaan. Wat geit em af (darunner): ad 


- Affmeeren: abſchmigren, prugeln. 


2) Eine gute Urſchrift undeutlich fchlecht-Topiren 
3) die Manipulotion „ wodurch alte Weiber dem 





der angewadhfen iſt, entweder eine wirkliche Erleich⸗ 


terung durch abſtreichen, gewähren ober verfprechen. 
(8. ©. 36. Angroien.) | 
Afroͤmen (©. 24.): ber Rohm wird von ber. 


. Mil eigentlich nicht abgeſchaͤumt, ſondern abge⸗ 


% 


ſchopft oder abgenommen mit der Roomkelle. 
Alabaſtergeſicht: Schimpfwort des Yöhels 
fuͤr ein widerlich glattes Geſicht. 
Alberhaftig, auch jalberhaftig: albem, 
zu Poſſen und Alberheiten geneigt. | 
- Albern Drüte, Trin: albernes Weibsbild, 
Gertrude, Katrine. — | 
Alfans, Alfanzeree, Alfanzerie (Ar. G.): 
Moffenmacher, macherei. 


Allgansnig, allgarnig, allutnig (Hamb. 


Alt.): ganz und gar, durchaus nicht. 


Alltomits, alltermits (Kr. G.): zuweilen 
‚al umt Luͤtj (Hamb. Alt.): allaugenblicklich. 
Slickwort un all. Mit'n Abend un all, (keen 
he an.) | 
Arnakker. Ein oberfächf. Rez. will ben Aus⸗ 


druck ald Schimpf von A⸗amaken: ahleiten, de 
. * man 


I 
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man in Ob. Sad. ben Uusdrud von einem —R u 


ling braucht. ° 


Ammaͤdjen (©. 34. 3: vielleicht nnhed⸗ 


jen, da man auch annhedjenhaftig rex): wei⸗ 
biſch ſagt, von Anna Hedewig. 


Ammer auch Emmer, Waterenmet, — 


Melfenimer auch Melkſpann. 
An. He is Fruͤnd an em — er a 
ſein Freund. 


Andeem: wahr (im Hochd. euch. in Begif: 


j anf dem Punft). _ Im Eid. auch. in Hoiſt. braucht 


man im feinern plattdeutſchen Konverſationston un⸗ 


gern das unhoͤflichere waar. Man ſagt lieber dat 


is nig andeem, als nig war: das iſt unwahr 
- and dat is andeem oder wiſſ: das iſt wahr. 


Anroͤgen: Speiſe z. B. Vackwerke Pfannku⸗ | 


chen anrühren, zubereiten. 
Anna. Raten: ⸗Anna (38. K. G.): 


Beiname zum Unterſchied einer Weibsperſon Anna 
die in einer Kate wohnt, von andern, wie Klas, 


Dolfaat. (S. Ool.) 


Angel. Et angelt em (GI. G.): er feönt | 


Ä n4 danach. 
- Apart. Daher Apa wie Ya 


Arften mit der Schell auch Stipparften, 


weil man fie in gefchmolzene Butter tunkt. Breek⸗ 
arften:. graue Eıbfen, die fich fpalten müffen, 


* 





316 Frans 


ehe RE gar und efbar-fein fehlen. Spylittat⸗⸗ 
ten (S. ©.) Sleeparften wie Stipparftei. 
EG. ſlepen.) 

Arg. Man bant ſo arg nig Denken, “er 
; kamen kan: das Schlimmſte iſt denkbar. 

Armſch: ben dirmen gebend, wohlthätig. (Hei 
At.) He id good armſch: er giebt den Urmer 
gerũ, ein freund Ver Armarh. 

As Aecs auch 2) Schniedeeſſe. De Aes de 
ſtinkt: ein Zeichen, be es Thauwetter werbes 
‚teilt. \ 

Wenplur auch an weilegem. Won einem 
ungefepicten Schreiber fagt man: he makt Krübs 
Een um Avenſtaken, Uulen un Kraien. 

Aver (&. 53.): wendifhen, lieber Soll, Urs 
fprungs; denn in den Marfchen ift es beſonders bes 
kannt. Averfleet Geg. in der Wilſtermarſch. 


D. 


Babbeln. Vielleicht gehört auch hieher das 
Rot. balbus, balbutire? 


Losbekker (S. 58 Jheiffen auch. Wittbel⸗ 
fer: Weiß (Brod) Brcker. 
— Fro geſlagen. 
Nach 
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Rah einer varians lectio: . . 
mit dem Schüffel up dat Lief, 

85 100 fchree dat arme Wief! 

Bak. In Pig. Dat id con Bak um een 
Bra: son‘ Scorflöpfen. (©. Breuern 2.) 

« VBeienfleth: nicht ummeit, fondern in in den Wil⸗ 
—*8* 

Bangenet: fagt der pobel (Hamb. it.) für“ 
Bajonet. 

Bank: heißt auch St. u. a. ©.) der vierete 
dlʒerne Koffer oder die Gamb. lt. Pbg.) Lade, 
es Geſindes. 

Togbank: brauchen bie Böttcher, Faßbinder 
mb Rademacher. — Tiſchler haben blos ihre Hobel⸗ 
kant — auch Prammacher, und fihnigelnde Bauern, 
we ſich manche hößerne Haus s und Xrbeitögeräthe 
elbſt verfertigen. 

Bankrut. Den reichen Schlittenfahrern wird 
n Hamb. vom Pöbel oft fpottend nachgerufen: 

Bankrut, Bankrut, 

tum Door henut! 

na de Hoͤll, na de Höl; na de. Hön! 
md oft mag die erfie Prophezeihung eingetroffen ſeyn. 
Eine uralte Sage, die man in alten Buͤchern findet, 
saß die Schlittenfahrten zur Höhe führen, mag den 
etzten Zuſatz gebohren Haben. . 


Bart 


‘ 





vv 
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Bart (Hol, Veard, Angſ. Send), And 
beard),, 


Finſterbeer S. 83.)2 der Gebrauch war vor 
mald durch ganz Holſt., auch in a. ©. Sie ife, 
ſchenkten dabei ganze Fenfter oder einzelne Scheiben, | 
die dann mit ihren; eingebrannten Namen,’ Siunbile 
der und Reimen bezeichnet wurden. Auch Gehgen 
ſchenke wurden gegeben. 

Itz.) eine laͤndliche Luſtbarkeit, die nach dellead⸗ 
tem Bau eines neuen, oder nach ber ‚SHauptrepazetur 
. eines alten Hauſes ver unbemittelte Bauherr vers 
anflalter, „um einen Theil der Baukoſten burch “ 
Geldgeſchenke feiner eingelabenen Gaͤſte zufammen ni 
bringen. Durch einen Hochzeitbitter werden gewoͤhn⸗ 
lich in dem Dorfe des Bauherren und allen. benachbar⸗ 
ten Dörfern, Bekannte und Unbekannte zu dieſem Feſt 
geladen, mit Bierkalteſchaale, Bier⸗ und Brantweia 
bewirthet, auch Muſikanten zur Tanzmuftf beſtellt, 
die aber jeder Taͤnzer bezahlt. Eingeladene, die ſich 
auch nicht einfinden, ſchicken doch, wie bei Hochzei⸗ 
ten, ihr Geldgefchent. (In O. Sachſ. bat man 
Pfingft und Maibiere,. welches letztre aber mit unſern 
Maibeer nichts zu thun hat.) 


Bengel: in dörfchiedenen Holſt. Geg. auch, wis 
im Hochd. ein Schimpfname. | 


Bentern:. pin und ber laufen, aus und ei 
ehne Zweck und Nutzen, wie fütern. (©. 8.) 


Des 





Bereeden: bereiten , bdehen, F zurichten. 
daher Wandbereeder (Hamb. ): Gewandbereiter, 
uch Tuchhaͤndler. 

Betern (S. 98.) be betert 17 auch ber 
eert ſik u. ſ. w. 

Bi. Bibringen (8 © 3: ‚einen Gebrauch 
ifahren. a 

Biesbaſig ein Pleonasmus, sche, verwirrt. 
erdieſtert un verbast (©. Bafen) auch fogt 
dan (8.6) basbäli. . .. .. , 5, 
hr. Bigfood artemisia, abrotanıım. 1. Bird eud 
w.Außbäbern gebraucht. 

. Biffe.. Kalkbikker: Ycheiter.. am Gegeben | 


N 


we Kalkberge. i 

— Mi is billig td Mode: ich Bein 
ie mic gut, auch, bin in’ der Beßrung. 

Billwärder hat drei Kirchbörfer ober Kirch⸗ 
plele: Billwärber, Allermöhe und Moorfleth. 
Bieter auch Bietert in der Ausſpr. ur 
. Bitter: Bitterhaftig (Kr. G.): Bitter 
chmeckend en bitterhaftigen Wroͤms: ein bit» 
euer. Mermuthfchn: p8. 
+ Blafer: jeder Leuchter von Meſſingblech mit 
weitem Fuſſe. 

Blang de Muur: Name einer Gaſſe in 


kit, pone moenia, pomoerium, 
Blan⸗ 
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Blangen gqgn: wird zigenttich Sem Rindern 
gebraucht, die im Zimmer an ben Wanbfeiten ru im 
gehn uͤben. 

Boͤdener: i einigen Sn. Ge. ——⸗* 
Miertheihufen, auch noch Heinerer Befigungen.. .. 

Roden Bols: vothe ſeiſenartige Erbe, wich 


vom gemeinen Mann mit pole ‚ mentha nr 
L. verwechſelt. 












Bookweeten. Man erzaͤblt 3— 7 ar | 


Kon einer Luͤbeckerin, bie nicht viel ai ben ingu⸗ 
ern geweſen ſeyn mogte, daß fie die weiſſe Btaͤthe beh 
Duchweizens für die Gruͤze gehalten und gouffett her 
ben fo: en beiten bouten Door to gaan 
un to feen wo de Bookweetengruͤtt bleut. 





Boone. De grooten Boonen heft Bir 


ren antagen ober antroffen: wenn fie bald 
reif find. 

Boort. Waſchboort: ſteht in Holſt. ge 
woͤhnlich auf bem Heerde und heißt Droͤgelknecht. 
Boot. Bootsmann: Matrofe, auch 
29) eine Art Charge. Bootsmann ift der Me 
troſe auf Schiffen, der die Oberaufficht über bie Le 
felage, Segel und Maitwerte hat, wie ber Tim⸗ 
mermann und Küper über die Zimmer = und Faß—⸗ 

arbeiten. 


Bots 


| 


r 
4 
+ 
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Botter. Afbottern: bie Butter aus ber 
zum Buttern beſtimmten Milch herausarbeiten, But⸗ 
ter machen. 

Botterkaar (Gl. 6.): nennt man bie Kariole,. 
die zweiraͤdrige, mit einem Pferd befpannte buntbe⸗ 
malte Staatskaroſſe der Bewohner kleiner Staͤdte und 

der Doͤrfer in der. Marſch. Als fie vor etwa 50 — : 

« 40 Sahren erft aufkæmen ‚ wollte ber Amtmann von 

‘ Steinburg, daß jeder eine Abgabe von feiner Kariole 

- entrichten folle. Die Bauern kamen dagegen ein, und 
*ſagten: et id jo man de Botterkaar, worin 


— 


Und’ Fro eer Botter to Markt dringt: ei 
nothwendiges Fuhrwerl um bie Butter in Städte zu 
- Markt zu bringen. Daher ber Name Botterfaar. 

Als Gegenmittel gegen die verrufge ober behezte.. 
F RI wird auch Alaun gebraucht. 


Braden. Grapenbrad: nennen einige Lands 
lente (in Geefigeg. Kellinghufen, Bramſtedt) auch ihr 
Schwarzſauer. 

Braͤſig: überhaupt in Holſt. aufgebunſen. 
«He ſuͤtt fo braͤſig, auch bröfig ut, Braſi ig 
Beer: ſchaͤumend Bier. 

Breegen. En Dullbreegen: ein toller, 
alberner Menſch. | 

Doͤrbraken (Bst. daalbraken ©. 196.) 

Se breekt fit nix af: fie entziehn fich nichts, 
feben gut. 


Brink: 





! % " - 
Pe \ 


Brink: ein begroftter Bag, bafes. 

Beinffitter: in einiger Geg. bie Bewohner. 
ber von den Hufen unabhängigen Häufer; es 2 
ſtens Handwerker unter den Bauren.- - - -: 

Brod. Upt Brod to eeten ger: J 








nem etwas vorwerfen, vorruͤcken. 





Broͤgam. Broͤgamsbook: — 
buch wird (Hamb.) bei verſchiedenen ber Wohlthu 
.keit gewidmeten Anſtalten ein Buch genanut, welchet 
nebſt einer Buͤchſe dem zugefand wird, ber ſich ze 
ehlichen will, um ſeinen Namen unb bie Summe ie 
Gabe darin zu verzeichnen, z. B. Die Niederläw | 
diſche Kaſſe, anfangs zur Unterſtuͤtzung rejugürs 
ter Niederländer, jet auch für bebürftige Wittwen 
andrer Abfunft und verarmte Bürger Hamburgs be _ 
flimmt. — Die Yamb. Armenanſtalt bat foldy ein 
Buch nicht, ſondern läßt die Braͤntigamsgaben i in den 
Adreß : Comt. Nachr. publiziren. 

Brufcheern (Pbh.): von guter gefunder Zars 
be He, (Se) fütt brufcheern ut. | 

Bruufen auch 2) gerathen, fich ausbreiten p 
3. (8. G.) De Eerbeern bruuft un heft good 
Schik: die gepflanzten Erbbeern breiten fich auf, 
kommen gut an, geben gute Art. - 

Buf. Hefettetden Buk up de Haverfifte: 
von Dienfihen, bie felbft genieſſen, was fie hüten follen. 

Bul⸗ 
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Bullenſtall. 2) in Heinen Holf. Städten 
auch das ſchlechteſte Gefaͤngnis. 

Bunkfaſen. , 2) herumlaufen. 

Buſchkniep: ein krummes ſichelfdrmiges Meſ⸗ 


fer, womit die lebendigen Zäume, Buͤſche im Frühe 
iaht befchnitten werden. 

Et geit doͤrn Buſch: von vernacläffigten, 

" ‚gerfehenen, zerruͤtteten Händeln und Geſchaͤften. 
Butt 2) Rumpf, daher Buttaars: Stumpf⸗ 
ſchwanz, eine Huͤhnergattung. 

Buͤx. Wenn zu Anfang des Kieler Umfchlags 
oder Jahrmarkts der Markiſchilb, eigentlich die Fab⸗ 
ne der Markifreiheit und des ſichern Geleites aus dem 
Thurme heraus gehaͤngt wird, ſo nennt das der witzi⸗ 
ge poͤbel: den Boͤrgermeiſter fin Bür.- 


D. 


Daag. Uns’ Herrgott, hett Heudage: 
agt man vorzuͤglich (GI. G.) bei troknen Wetter in 


der Heuerndte: dies find Gottes Heutage, an welchen 
er unfer Heueiufahren durch trocken Wetter beguͤnſtigt. 

Alldag: Werkeltag. Davon Alldagsſnak: 
alltaͤgliches Gewaͤſche, Alldagsmuͤzz: tägliche 
Dausmutze, Alldagsarbeit: gewöhnliche Arbeit, 
Pose gemeine Hure. 


Dans 





— 334 — | 

Danken, bedanken. Dat Geten bebaut. 

f F: die Speife ftöft auf," als dankte fie. Mollswik. 

Ding. Hillig Ding (Heiliges Ding): Bde 

licht grüner, auch ins gelbliche fallender Geſchwulß 

im Geſichte und an ben Fuͤſſen, von ber. Rofe y 
terſchieden ‚ die roth ſchwillt. 

Dodenuur: tenebrio mortisagus . . 
Doͤden: trocken geworbne Mahlfarbe im Tepf 
wieder anfeuchten, wie bie Töpfer, bie, womit fe 
Defen, eiferne u. a. ſchwarze überfärben und bie Se 

gen uͤberſtreichen. 
Doifter (Pbg. Hamb. Alt.): dat di de Dieb 
fier! ſtatt Dövel, Duͤvel, daß dich der Teufel! 


Dofter Hütentüt (&.228.): foll, wie man 
verfichert, von dem Engl. hitherto herfommen: der 
bald hie bald dort feyn muß. 

Kannſt Dokter waren un wullt nig (Hamb.): 
du konnteſt einen Vortheil haben, und lieſſeſt ihn dir 
entwiſchen. 


Musfedonner 2 if eigentlich die groſſe Fliute, 
mit der man nady bem Vogel fchießt. In ältern Zeis 
ten bieffen und waren alle Gewehre Mousquetong, 
in bem Sinne nemlich, daß mit gröffern Kugeln, ges 
ſchoſſen ward, und daher noch itt die Benennung, 
bei der man freilich jegt nicht mehr an M. denkt ob 
es gleich baher leitet, 















Doof. 





x 
[2 


/ 
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Doof. Upn dooven Dunſt: aufs geras | 
thewol. 


Doon 2) geben, reichen. Do mi her: 
reiche mir das her. | 


wu Dör. Einen fonderbaren Ausbruc ber Verwun⸗ 
drung oder Derwänfchung hört man (GL. G.) dat. ' 
Di de Dönffendör! daß dich bie Stubentghre—!  ., . 


.Daoͤrp. Denn bar ik to Doͤrp muft: dann 
Yälte ich bitten gehn muͤſſen (Pbg.) eine gaͤng unb 
übe Mor. fo brauchte es eine Wirthin, wenn noch 
mehr Gaͤſte gekommen wären, fo hätte fie Feine Milch 
mehr im Haufe gehabt und — zu Dorfe mäÄffen zu den 
Nachbarn ihres Dorfes, um für Geld und gute Wors ' 
te Milch zu erhalten. 


Doͤveke 2) eine kurze Tobackspfeiffe, Stum⸗ 
mel ‘einer Pffeiffe, kurz von Stil. 


Drall, metonymifch: alles was ein Anfehn 
» son Hurtigkeit hat; fo heißt en dralle Deerem: 
ein flinles Mädchen, auch wenn fie nicht rund und 
son Embeonpoint ift. 
Dreeling. Es giebt in Holſt. auch kupfer⸗ 
ne Dreilinge. Auch einen ſtillen Menſchen, der 


ſonſt gewoͤhnlich munter zu ſeyn ‚pflegte, veglelcht 
man mit einem Dreilingslichte. 


- Dreien 2) gehen. Die Landleute fagen viel zu 


einans 





einander: woͤl ji. mit mi dreien: wa I 


mir gehen? 


gefegte Unzath und Häffen u. dgl. eingeſchuͤttet weh | 


x 
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Drek. He hett Geld as Drek auch mit 
dem Zuſatze: man vullens fo veel nig. 

. Drefkaften (8. G.): ein. hölzerner Kaften, ia 
den auf dem Lande der aus den Zimmern zufammes 









ben, und der alle Vierteljahr aufs Land auögeied 
wird um zu duͤngen. 


Drefihafen, afdteſchaken (S. Diäten; 
dreſchen, woraus es gebildet ift, und wie jents u 





pruͤgeln gebraucht wird,) 


Drieſt: dreift, herzhaft. Drieftto gam: 
vom feſten, ſichern Gange. En drieſt Stuf; 
dat is en drieft Stüf: dad war ein gewoptel 
Unternehnten. ' 


Droͤven: dürfen. 


Drög. De Ko fleit droͤg (S. 257.)-Eiwm 
jede Kuh fteht einige Zeit vor dem jedesmaligen Kal 
ben trocken, manche nur eiuige Möchen ‚, mandhe 3 
3 Monate; man hört nicht blos auf, fie zu mellen, _ 
fondern die Milch vergeht ihnen um diefe Zeit uch 
und nad). Sb. 

Drögmafcherfch : auch ein Neckwort ber Wis 
ſcherinnen überhaupt. 


Droom. He dröm dat Voſſ Haas wer 
| m 
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un as he toſeech, meer et en Foder Heu, 
„(oder Sand): von träumerhaften, leicht irrenden 

Keuten, die den Fuſchs für einen Hafen anfahn, was, 
als fie zur Befinnung kamen Heu oder Sand war. 
Dufftig 2) dumm, ohne Nachdenken. So 
hoͤrte ic) fagen: de Buur weer fo dufftig um 
for den Poftillon nig ut den Weg. (61. 6.) 
Dullbeeren: bie Beeren des Ructfgatten; 
Solanum nigrum L. 
Dummerhaftig aud berdummert, 
Dütjen (Probfei, auch in Press): Daͤtjen 
in der Ausfpr. . 


Dütjen (8. 275.) Ehemals, als noch bie Bute 
ter wohlfeil war, hatte man (Hamb. Alt.) den ganz 
gewöhnlichen Ausdruck Dütjenbotter. Een 
Pund Dütjenbotter: 1 Pfund Butter zu 3 
Schilling. 

Dutt (©. 274.) 2) Gtz. u. a. G.) Haufen. 
Et liggt all in een Dutt: es liegt alles durch⸗ 
einander. Wi hefft et up een Dutt leggt: 

wir haben es in einen Haufen zuſammengelegt. 
Duffert, Duͤffer, welches 2) auch von den 
Pildcen gebraucht wird, womit ber Rademacher bie 
Fellen zufammenfügt. 
Duͤvel. Du füft en Duͤvel lieter, as 
22 en 


! 


nen Mädchen gebraucht, bie nicht wiffen, was fie 





| — 338 Bu 
en Kramsbagel: ſagt man zu dem der ſich fon 


„berbar ausgekleidet, maskirt, ſeltſam koſtuͤmirr hat. 


Dwalſch: albern, fade, matiſch im Betragen, 
vorzuͤglich vom Frauenzimmer, von halbgewache⸗ 






mit ſich anfangen, wie fie ſich geberden ſollen. So 
fogt man dwalſche Trien, dwalſch Minſch 
wie alberne Gans mit Aalk beinah ſynonim, von 
dwatſch (S. 280) wohl zu unterſcheiden. 

Dieſes bedeutet auch (Itz.) verdrieslich, tackiſch 


B. de Herr id good, aber wenn man mg 





deit, wat he fegt, fo wart he dwatſch. ud 
von Pferden: wenn ik Dat Pferd pierich fo 
wart et heel dwatſch. 


E. 


Eel (S. 287): Im Holſt. mißt man uͤberbaupt 
nicht nad) langen Ellen, vielmehr find fie auſſer Ham⸗ 
Burg und Altona nicht fehr befannt. Brabanter fird 
lange, Hamburger, furze Ellen. 


Eenig. Wi fünt Handelseenig: te 
Kauf ift gefchloffen, wir find eins über 2Baare und 


" Preis, auch Aber die fireitige Sache, 


Egg 
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Egg un Oeſch: ganz ſchmale gekadppelte 
Enden, die vorn an die Kanten, Spitzen, geſetzt 
werden. 


Ei is keen Ei, ſagt die Hamb. Alt. Eier⸗ 
berfäuferin, wenn ihr jemand zu wenig bietet: es 
iſt ein Unterſchied zwiſchen Gans, Enten und Huͤh⸗ 
Rersiern. 

Eier fetten oder leggen, ein Volksſpiel, das 
auf verfchiednen adlichen Gütern 5. B. Krummendiel 
md Dörfern vom Landvolke beides Geſchlechts ges 
fpielt wird. Ein Wettfpiel. Eier werden in ges 
viſſen Diftanzen und Kreifen auf dem Felde herinnges - 
gt. Wer nun in einer gewiffen Zeit, daß 3. B. 
'iner nad) einem fernen Haufe hin und zuräc gegans 
yen ift, jene Eier zufammen gelefen und, ohne eins 
ja zerbrechen, in einen Korb gefammelt, hat fie ges 
vonnen; im Gegentheil fo viele an den Gegner oder 
die Gegnerin verlohren. 


Entzuft (Ib. G.): verzagt, furchtſam. As 
Eden Herrn tom erſtenmal balbeeren deed, 
veer ik fo entzuͤkt, fagte eine Bäurin, die im 
Dorfe ben Barbier machte, zu einem Fremden, wels 
der glauben mufte, fie fey in ihn verliebt, fie war 
ber blog furchtſam. 

2) Betruͤbt. (Hamb. Alt.) im Innern vom Schmerz 
urchdrungen, in der gemeinen Sprache, \ 


Eriſch 
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Erfſſche, Ertſeke, auch wet Aetſche: Hlaf 
| fing fringilla cannabina, (S. Finke.) 


Esfelth. Eubo auch Ehe und er 
eier 


Ertern (Hamb, Alt): antreiben, anfpornen. 
Erter mi nig-fo: treibe mich nicht unmöthig en; 
ih bin fchon da, vom überläftigen Sefporao, 
wahrſcheinlich von Exre: Axt. 


- 


F. 


Faaz: Eiſenplatten, mit welchen die Raͤder on 
den Land und Bauerwagen rund um befchlagen werben. 


Siffarfen (Pbog.): ſchmutziger, ſauiſcher 
Menſch. 


| Fedder (S. zrı)ı Schreib und Bettfedern, 
Fedderflunk: die an einander ſitzenden Fluͤgelfe— 
dern von Gaͤnſen, Enten, Huͤhnern, Fedderle⸗ 
ſen, he makt nig veel Fedderleſen: er macht 


nicht viel Komplimente, fchreitet gleich zur Sache, 
ift dreift, fertigt kurz ımd gut ab. 


See 
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Fee oder Feeg: feige: wovon das Ger gebil⸗ 
‚bet if, . 


Feegen. En Feeger (Hamb. Ait.): der 
raſch etwas durdhzufegen weiß, ı deegerſchr be⸗ 
ruͤhrige Hausfrau. 


Fellopen (&. 312): vieleicht entſtand auch das 
Wort daher, daß man in der Ausſpr. das d in 
‚Geld, verſchluckte, und ſtatt deldlopen gello⸗ 
pen ſagte. 


Fell auch eins der krummgeſchuittenen Stuͤke 


Holz, aus denen der Rademacher die Radruͤndung 
zuſammenſetzt. 


Ferm (Hamb. Alt.): feſt, mannhaft, ſtande 
haft. En fermen Keerl: ein zuverlaͤßiger auch 
ſftarker Mann (vom Lat. krmus Franz. ferwe.) 


Fett. Allto fett is ungeſund: zu gute 
Zage machen uͤbermuͤthig. Mi nig to fett: mir 
iſts ſo recht. .. 

Ff. us dem Ef Ef (auch im „füblichern 
Deutfchlande) flammt aus der Sprache der Waaren⸗ 


mannfaltusen, wo feine feine Waare mit ff boeg⸗ 
net wird, 


Tiek, 
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22* Fiek ſtatt paranitium lies panarifium. 


| - j Fieren. He fiert up em (R. G.): er ware 
tet auf. ihn. DE er 


Fikke. Knirrſfikker (Leipz. Anzeiger 1807 
März S. 774): Delelnarıe bed Leinwebers, als dis 
nes ‚wegen feiner ſitzenden Lebendart ſchwaͤchlichen 
Mannes. Erhielt den Namen, weil er das Weber⸗ 
ſchiff (Schottſpool) immer ſchnell durchwirſt. 
(Fikt) und dann hinterdrein mit Kamm anb bi 
meln knirrt. 


" Cinfen (S. 317) zu 2) Finfer Sams, Al.): 
ſchlechte Kerle, die ſich zu Helfershelfern der Werber 
und als deren Zubringer, oder bei ſogen. Selenver⸗ 
kaͤufern, misbraudyen, 


Fiſch. Fiſchblaas. Mit de Fiſchblaas! 


ſoviel als gefehlt! es wird nichts draus, zerplatzt in 
Richts gleich der Fiſchblaſe. 


Fiſch is en duͤr Eeten fagt die Hamb. Alt, 
ſparſame Hausfrau, man mut dat Fett Darts 
doon. (Beim Zleifh, das daher wohlfeiler if, 
kauft man das Fett mit.) 


Tr (Itz.): ſtark, brav z. B. Dat is en fir 
Peerd. 2) (Geg. von Krummendiek, Wilfter): 
nicht 


nn — mn. -_. 
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nicht ſchief, grade gewachſen. En lang fir Fro⸗ 
ensminſch: ein wohlgewachsnes Frauenzimmer. 


. 3) fertig, hurtig, gewand. Am haͤufigſten und 
allgemeinſten wird es im Holſt. für feſt, mannhaft 
gebraucht. 


Meſter Fix. (S. Meſter.) 


Kir: Hund und pleonaſtice: Fixkoͤter. (ons. 
a.) 


Flamme, Seeflamme, auch Seeflagge: 
die Meerneffel actinia L. ift die Nahrung ber Mafres 
len. Ihr Genuß foll den’ Kieler Mufcheln die Wir⸗ 
fung mittheilen, daß man davon auffchwillt, wenn 
man bie Mufchel ift. Zwiebeln in den Topf zu den 
Muſcheln gethan, foll den Gift ausziehn. Die fich 
nach dem Kochen nicht fpaltenden Schalen jollen ein 

Zeichen feyn, daß eine vergiftete Muſchel darin figt. . 


Slafchappel 2) auch der Melonenapfel. 


. Fleege. En duͤtſche Fleege nennt man zum 


Gegenfaß ber fpanifchen Fliege dad Ziehmittel Sauers 
teig und Meerettig. 


Fleier (Billwaͤrder): Stich in ber Seite, 


Fleut (©. 326): die Trinkglaͤſer Sleuten 
ſind ohne Zuß, damit fie nicht hingefet and nad) 
Des 


l 


 empfindlichfte Korn, von deſſen Gebeiten die End - 





Bequemlicheit außgetrnnten | werben Nauen Ee 
"werben auf einmal ausgetrunken und dann umgeflärg. 
Eine Fleute Hält ungefähr. eine odtel Bonteille 
Wein. 


Sloreat. Eo wie ber Kaufmann fein Floreat 
Kommerzium! zur Geſundheit bei Tifche einfeht . 
ſo und nad) jenem trinkt der Marfchbauer: Floreat 
de Bookweeten! dem andern zu, das zartefe 





überhaupt abhängt. 


Flott. Dat Schipp is ſott: das Schif 


iſt in Fahren, vom Sande oder Ufer ab und los. 


Se lebt floft: fie laſſen aufgehn, Ichen 
locker, find immer wie in ber Fahrt, | 


Slügge, flugt (Hamb. Alt.) He is Augt: | 
er hat bald ausgehandelt geht. mit Eile, fliegen, Ä 
dem Banfrot zu. | 


Flugs: ungefaͤhr. Et wiggt flugs 40 Pf: 
ed wiegt ungefähr: 40 Pfund, 


Flunkern. Wegflunkern (Kr. G.): unver⸗ 
merkt auf die Seite ſchaffen. 


Flu⸗ 
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Fluſchen, fluſchig ſin: alles unordentlich 
durcheinander werfen oder thun. 
Foolenfoͤt tes: tussilago farfara. 
Nimm din Föt upn Nakken: 365 ſchuell zul 
Sreed: riet, . 


5 Geev he man Freed: fen er doch ruhig, auch 
\ gebulde er fi} * 


Freen. Das Subſt. De — das Frei⸗ 
en. Daher (Hamb. At.) Mer en gode Free 
deit, deit en good Dagwark: gut gefreit, hat 
"niemand gereut — ein gutes Tagewerk. 


Freeten. Freetkiſt auch Freetkieb wie 
Brodkieb womit man GBillwaͤrder) auch fig. den 
Bau) bezeichnet, 


Froͤlig nicht blos wie im Hochd. fondern auch 
(Ar. G.) zufrieden. Ik buͤn damit frölig: ih 


bin damit zufrieden, 
Frugt wie im Hochd. Frucht (Ih) de Ku 


hett en gode Frugt: die Kuh giebt viel wid 
und Butter. 


gie‘ 


Pr 





Hitzkopf. 
Fuuſt ant Oor: Maulfhelk, 


der Pöbel en ufgefurte Hoor: eine | ſebe gemcin, 
| ausgenutzte hur tauft. 


— DE 
Fur (e. 540) En gitſeeter CR. @3: ei 





Fuuſt (©. 342) Fuuſt upt Doge « ud 


Fuxen gemeinſier Ausdruck für Huren. Deker. 








| Holſteiniſches 


Beitrag zur Volksſittengeſchichte; 


oder 


Sammlung plattdeutſcher, alter und neugebildeter 


Wörter, Wortformen, Redensarten, Volkswitzes, 
Sprächwörter, Spruthreime, Wiegenlieder, Anek⸗ 
zoten, und aus dem Sprachſchatze erflärter Bitten, 
Gebräuche, Spiele, Fefte der alten und 
neuen Holſteiner. 





Mit Holzſchnitten. 





Vierter und letzter Theil, | 





von 
Johann Friedrih Schüge, 
Königl. Dan. Kanzlei: Sefretaire. 
ö— SERIEN A — 
Altona 1806, 
bei Johann Friederich Hammerich. 


t 
* 
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Dum prodesfe volo, delestans 
. Adnumera hoc fi vis, lect« 





. Seinem Oheim und Sreunde, 


„dem Kammerrath Esmarch 


zu Burg auf Fehmarn, 
widmet 
diefen Theil des Idiotikons 
wie das Ganze 


mit innigſter Berebrung 


- Der Verfaſſer. 





Bortrede 


a⸗ 


— — 





Dı gunſtvolle Aufnahme, welche die drei erſten 
Theile dieſes Holſt. Idiotikons und Sutenbuchet 
ſowol bei bloßen Leſern als kritiſchen Sprachfor⸗ 
ſchern und kundigen Richtern gefunden, hat meis 
ner mühfamen Arbeit die befriedigendfte Velob⸗ 
nung gewaͤhrt. Die Bemerkungen der kegtern, 
namentlich des twürdigen und geleprten Sprach⸗ 
forſchers Hrn. Zahn in den Miürnbergifchen 
Litterariſchen Blättern, deſſen Aufmerkſamkeit 
und Kritik mir durch Nenmuͤng feines Nanens 
doppelt ſchaͤttbar geworden iſt, habe ich in dieſem 
Theile bes Idiot. auf das fleißigſte benutzt. Fol⸗ 
gende Herren empfangen hier, was ich in der 
Vorrede zum erſten Theile (auf die ich mich 





bie noch elnmat-efen-Apnfetes Deyiche,) verfprad, 
meinen ' verbindlichften Dank für Ihre zu dem 
Werke gelieferten handſchriftichen Beitraͤge, 
namentlich: 

Herr Paſtor Amthor in Mildſtädt, Paſt. 
Bolten in Altona, Paſt. Coch in Witzwort, 
Paſt. Doͤrfer in Prey, Kirchſpielvogt Dreier 
in Brockvorf, Organiſt Fahlenkamp in Barkan, 
Hofrath Möller in Herzberg am Harz, Profefer 
Neyerup in Kopenhagen, Senator Overbek 
in Luͤbeck, Paſt. Schmid in Probſteihagen, Paſt. 
Schuͤtze in Barkau, Rektor Stubbe in Huf. 
_ uvor Tönningen,) Kanzleirath Waiz in Altone 
(zuvor Münfterdorf,) Paſt. Wichmann in Re 
benfirchen, Profeſſor Wolke in keipzig. 

Auch zwei Berftorbenen, dem Paftor Harries 
in Brügge und Schullehrer Roding in Ham 
Burg muß ich Ihre thaͤtige Theilnahme an meiner 
Arbeit nachräßmen. | 








Altona 
‚ben 12 April 1806. 


3.5 Schuͤtze. 








Neue Subferibenten.. 


Herr Rektor Peterſen in Itzehoe. 

— Rettor Harmfen in Marne. 

— HB. Meyn, Kanzeift in Sluͤckſtadt. 

— Dber Sachwalter Hager in Gluͤckſtadt. 

— LGerichte⸗Schreiber Jepſen in Rinkenis bei Fleus⸗ 

burg. 

— Rieſenberg, Amtsverwalter in Herzogl. Dienſten 
auf Grevesmuͤhlen bei Luͤbeck. 

— Gobann Friedrich Hans in Ehrikiansfeh, 

— Paſtor Roß in Mmertirchen bei Oldendurt. 

N 


> 
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Herk umtechicurgus Eckell zu Grube, Mumie Elan 
— 1. Derthes; Buchhändler is Hamburg 25m 
— Bohn, | Buchhändler in Hamburg. | 

— H. W. Hammer ich in. Ziensburg. 
— Lanbſchreiber Luͤders in Toͤmiug. 
— pPaſtor Friſe in Nullfqan bei Flentburg. 
— wntovermaitrt Evber. Föchungs;“ 


N \ ’ 
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Saal, falum, das Meer. Daher im Eid. u. a. 
©. der Marfch ber Seehund: Saalhund. (Angj. 
Sele, Daͤn. Sael, Engl. [eal.) 

. Du rechte Saalhund fagt man (Eid.) zu 
einem, der um etwas zu erhafchen, fchnell herbeie 
ſpringt, nad) Art des Eeehunds, der im Sommer 
gern auf den Wehrloſen zufpringt, um ihn ing Waſſer 
zu ziehn. Sig. Dat di de Saalhund, twee 
Kinner up eenmal! 

. Die Norderopger, Infulener fangen See⸗ 
hunde, dadurch, daB fie ſich in Wämfer und Hofen, 
Kappen von Seehundöfell Fleiden, und ſo, als wärens 
ihres gleichen auf fie zufriechen, fie wackelnd nachäffen 
and täufchen, und durch die mitgeführten Flinten 
erlegen, wenn die wirklichen Saalhunde fi auf 
Slikbetten ſonnen. (Niemann S. 9. Landeskunde.) 
Auch das Hochd. Seehund braucht der Plattdtſche 
ſchimpfwoͤrtlich fuͤr widerlicher Menſch! 

Das Schimpfwort Saalbader: ein Menſch 
der vom Hundertſten ins Tauſendſte ſchwatzt, die 
Sprachen durch einander mengt, dürfte ohne Mühe 
won Baal und baden abzuleiten feyn. 


el u Saal: 
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Saal: (Hamb. alt.): Wohnung geringe 
Leute in den obern Stockwerken bes Hanfed.. 38 
denfelben führt von der Gaſſe (oder Bange) hinauf _ 
eine. Saaltreppe, an sem Eingang mit eine 
Thaͤre; mehrere dergleichen "Säle find von „Treppe | 
zu Treppe über einander gebaut. Diefe Ge 
nungen haben gewöhnlich ihre:Diele, Flur, —— 
ſelten Bodenraum, man-nenht es upn Si 
waanen und die Bewohner Saatlüde. | 

2) auf dem Lande das befte und größte Siarmer 
der Landleute, in Ditm. Pefel,- in ber 
und Wilftermarfh Dat ommerhuus. 
hat ſelten Ofen und wird vorzoͤglich als Siaatee 
mer bei Kindtaufen, Hochzeiten ꝛc. gebraucht. 

3) auch in Staͤdten beſonders Alt. Hamb. heiſt 
in der gemeinen Sprache das Prunkzimmer Schmaut⸗ 
zimmer bed Haufes Saal. 


Saal: (Hamb. Alt.): Bas, bleich, fahl. 

He fütt man faal un pewerig ut: er het 
eine bleiche, Eränkliche Gefichtöfarbe. (Auch Sch 
S. Schmid Idiot. Berlin.) 

Saal: (8. fr. ©.) Säle (Gl. ©.): Eoh, 
Salzbrähe (S. Laak), von Butter, Hering x. 

Saarf: Sarg. 

Eine harte Foderung liegt in der zu Gelting u. & 
Schlsw. Tirfern geltenden Gewohnheit: def We 
naͤchſte Merwandte, Sohn, Tochter, Witwer 

Mirtwe | 
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.. Bine ‚der Verſtorbenen ſich auf den Sarg ſetzen 
a. ‚ch fo mit ber Leiche ans Grab tragen oder 
hebreũ laſſen muß. Die Weiber, wie ber Leiche Fol⸗ 

gende, Folglüde, mit einem leichten ſchwarzen 








diadurch ſehen. 


Saad, Saat: not. Sad, Engl. Sgedi 

Het. Bond, Schw. u. Dän. Saed): Eamen.. 
 Maanfaat: Mohnſamen, Vagelſaat:; Same. 
Frei zu Voͤgelfutter. 
2) die Saat ſatum leges Inſaat, uutſaat: 
Ein⸗ Ausſaat. Winterſaat. Im Eid. wird Saat 
ausſchlieslich von Rappſaat gebraucht. Die 
Rappſaatlaken werben in der Marſch mit Erde” 
gefüllt. zur Dämmung des Waſſerſtroms angewand · 
E. Rapp.) 

„3), das Saͤen. Good Saatwedder: zuteb 
 Rilles Wetter zum Ausfden. \ 
Pay eandmaas, Im Eid. hat eine Saat 36° 
B.Rusen, wovon 6° auf eine Demat gehn. 

= Dfömpfaat Ghm.) ein Morgen Landes, Seid 

son 2 Tonnen Ausſaat, enthält 12 Schippfant 
— and, 1 Schippfaat, 4 Foſſſaat. . 
Saatſaier: Saͤemann. Das Sprw. de 
Sagatſaier kumt Woraus der Gemeine Sand⸗ 
faier und das Ammenkärchen Sandm anuchen 
“ua maxth, 











Xrauerrod übern Kopf, durch beffen J m \ 
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| —8 wenn einer Katar wird, und. ein ie; wi 
| im ftillen Wetter gern gefät wird. - Im to 
Geſellſchaft ſagt man:, Im Stillen is geet 
Haber ſaien, weil Heber vor allem Siicin 
fodert. 
Saien: fden, verſaien: verfpilfen verfehlen: 
. ‚dern. Berfai din Geld nig! zu Kindern * 
achtſamen. Saidook: grobes Tuch das Genie 
keit durchlaͤßt. Saivatt: dardicies⸗ Mint 
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\ durchldcherte Schaͤſſel. 


De der ſait 
de der mait 
wer ſaͤet, maͤhet, wer gut ſchmert, gut faͤhrt. 

Toſaien (38.): den ganzen Acer mit Korr 
befäen. He bett all toſait: er ift mit bem 
Saͤen ſchon ganz fertig. 

Sabel: Saͤbel. Daher: He hett en gro⸗ 
ten Sabel: er hat ein groffes Spiel, viel Ak 
(8is.) 

Sabeln: laufen mit Geräufch wie anfabelees. 
ren, be kumt anfabeleeren: er. kommt ange⸗ 
laufen, angeſtuͤrmt. (S. An.) 

Sabbeln: ſudeln, ſich beſchmutzen, ſabbe⸗ 
lig: ſchmutzig, beſabbeln: beſchmutzen, ft 
tofabbeln: ſich befubeln, nur von dem was aus 


dem Munde fommt, (font heißts befülen) vom 
Kindern 
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Kindern gebraͤuchlicher als’ Erwachnen. ¶S. 
4. Taten. Im Dönobräg. ſabben (S. Enebtmern 
— Osnabruͤg. Alt. 1755.) 
* Sade: (6. Setten.) 


% Br 
Kar ‚Sadel: Saitel (Ungf. Sadl €. mat) " 
: ıfabeln; ſatteln. 
Ara ſadein un ſpaͤt rieden: por vier, fein 
3! Imge vorbereiten und nie oder fpät fertig, ‚werden. 
Saden: fetten. Braden un Schente ‚ 
orten, Sadendringel (8. Kringei.) 
Saad (vorzäglih bei den —E 
J "Sein. En Saad Fifh: ein Gericht diſche. 
i> 2) ſik befaden: ſich befinnen, in ſich, von 
‚einer Worſatz abgehn. 
I Sadrach: Bibeifhimpfiork "Dat, Wiek 
2ãs en rechten Sadrach: ein bbſes Weib... Ob 
Bis Wort von Satan herkomme (B. W. B.) bezweifle 
ich. Oft hört man Sadrach, meh. un 
¶Abedueao! ſchimpfen. 
Saft: faftig: ſchmudig au ie steige 
Ayaran im Dönabräg.‘&. Strodtmanm, " 
m. Sagen? (sen, Sage: She... 
 Güger:, Säger, Sagerbaas: 
" otfägen Sagerplag, Sageſted 
















m 
.e. 
.a 
Was 
“en 
* 
ur 
“rn 
ur 1 
“ur Fr 
» B 
ur 
a.» 
F 


Ze 








ee A 


Di ie gunſtvolle Aufnabme, welche die drei erfen 
Theile. diefes Holſt. Idiotikons und Sittenbuches 
ſowol bei bloßen Leſern als kritiſchen Sprachfets 
ſchern und kundigen Richtern gefunden, hat mei⸗ 
ner muͤhſamen Arbeit die befriebigendſte Belohr 
nung gewaͤhrt. Die Bemerkungen der deßtern, 
namentlich des würdigen und gelebrten Sprach⸗ 
forſchers Hrn. Zahn in den Naͤrnbergiſchen 
Litterariſchen Blaͤttern, deſſen Aufmerkſamkeit 
und Kritik mir durch Nenmnrg feines Namend 
doppelt ſchaͤtzbar geworden iſt, habe ich in dieſem 
Theile des Idiot. auf das fleißigſte benutzt. Fol⸗ 
gende Herren empfangen hier, was ich in der 
Vorrede zum erſten Theile (auf die ich mich 4 


. . . 
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bier noch einmal alles Inhates Segiche,) verſprach, 
meinen ' verbindlichften Dank für Ihre zu dem 
Werke gelieferten bandfchriftlichen Beiträge, 
namentlich: 

Herr Paſtor Amthor in Mildſtaͤdt, Paſt. 
Bolten in Altona, Paſt. Coch in Witzwort, 
Paft. Dörfer im Pre, Kirchſpielvogt Dreier 
in Brockdorf, Organiſt Fahlenkamp in Barkau, 
Hofrath Möller in Herzberg am Harz, Profeſſor 
Neyerup in Kopenhagen, Senator Dperbef 
in Luͤbeck, Paſt. Schmid in Probfteibagen, Paſt. 
Schuͤtze in Barkau, Rektor Stubbe in Hufum . 
(juvor Tönningen,) Kanzleirath Waiz in Altona 
(zuvor Münfterdorf,) Paft. Wichmann in Ro 
benfiechen, Profeflor Wolke in Leipzig. 

Auch zwei Verftorbenen, dem Paftor Harrieb 
in Brügge und Schullehrer Roͤding in Hans 
Burg muß ich pre thätige Theilnahme an meiner 
Arbeit nachruͤhmen. | 


Altona 
‚ben 12 April 1806. 


3.8. Shaihe. 





Neue Subferibenten. 


Herr Rektor Beterfen in Itzehoe. 

— Reltor Harmſen in Marne. 

— H. W. Meyn, Kanzelliſt in Gluͤckſtadt. 

die; Eachwalter Hager in Gluͤckſtadt. 

— LGerichts⸗Schreiber Jepſen in Rinkenis bei Flens⸗ 
burg. 

— Rieſenberg, Amtsverwalter in Herzogl. Dienſten 
auf Grevesmuͤhlen bei eabed. | 

— Johann Friedrich Hans in Chriſtiausfelb. 

—Seber Kos in Nenfirchen bei Oldenburg 


- 





Hert Mntichirdeeus Eckell iu Grabe, Mais Eier. 
gr Perthes, Buchhändler in Hambarg 2 —8 
— Bobn, Buchbaͤndler in Hamburg. 

— 9. W. Hammerich in. Flensburg. 


— Landfehreiber Lüders in Timing. 
— after Friſe in Ruͤllſchau bei Flensburg. 
— Aataveruoitet Eu b.ĩu Mrura 


ö— 
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Saal, falum, das Meer. Daher im Eid. u.a, 
. der Marfch der Seehund: Saalhund. Ansfe 
ele, Dan. Sael, Engl. feal.) | 
Du rechte Saalhund fagt man —— zu 
nem, der um etwas zu erhaſchen, ſchnell herbei⸗ 
ringt, nach Art des Seehunds, der im Sommer 


'en auf den Wehrloſen zuſpringt, um ihn ing Waſſer 


ziehn. Fig. Dat di de Saalhund, twee 
inner up eenmal! 

Die Morderopger, Inſulaner fangen Sees 
ınde, dadurch, daB fie. fich in Waͤmſer und Hofen, 
appen von Seehundöfell kleiden, und ſo, als waͤrens 
red gleichen auf fie zukriechen, ſie wackelnd nachäffen 
1d täufchen, und durch die mitgeführten Flinten 


tegen, wenn bie wirklichen Saalhunde fi auf . 


zlikbetten ſonnen. (Miemann S. H. Landeskunde.) 
uch das Hochd. Seehund braucht der Plattdtfche 
himpfwoͤrtlich fär widerlicher Menſchl 

Das Ehimpfwort Saalbader: ein Menſch 


re vom Hundertſten ins Tauſendſte ſchwatzt, bie | 


Sprachen durch einander mengt, bürfte ohne Mühe 
on Saal und baden abzuleiten feyn. | 


- {4] u . Saalz 
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. Saal: (Hamb. Alt): Wohnung gerisze 
Leute in den obern Stockwerken bes Haufes.. 3 
denſelben führt von der Gaſſe (oder Gange) binsnf .' 
eine- Saaltreppe, an sem Eingang mit einer 
Thaͤre; mehrere dergleichen Eale find von Treppe 
zu Treppe über einander gebaut. Diefe Baar | 
nungen haben gewöhnlich ihre:Diele, Flur, Aimmaner, 
felten Bodenraum, man- nennt es UPM Sacl 
waanen und die Bewohner Saalluͤde. 
2) auf dem Lande das beſte und größte Siarmer 
der Landleute, in Ditm. Peſel, in der 
und Wilſtermarſch dat Sommerhuus. 
hat ſelten Ofen und wird vorzüglich als Stoatsjim 
mer bei Kindtaufen, Hochzeiten ıc. gebraucht. 

3) auch in Städten befonders Alt. Hamb. heiſt 
in der gemeinen Spradye das Prunfzimmer Samm 
zimmer des Haufes Saal. 


- Saal? (Hamb. Alt.): bias, bleich, fahl. 
He fütt man faal un pewerig ut: er het 
eine bleiche, Fränkliche Gefichtöfarbe, (Auch Sch 
S. Schmid Idiot. Berlin.) v 
Saal: (K. Kr. G.) Soͤle (EL. G.): Sede, 
Salzbruͤhe (S. Laak), von Butter, Hering ec. 
Saark: Sarg. 
Eine harte Foderung liegt in der zu Gelting u. & 
Schlsw. Zirfern geltenden Gewohnheit: daB be 
nächfle Verwandte, Sohn, Tochter, Witwen 
| Mitte 








Witwe der Verſtorbenen fi ch auf den Sarg ſetzen 
und ſich ſo mit der Leiche ans Grab tragen oder 
fahren laſſen muß. Die Weiber, wie der Leiche Fol⸗ 
gende, Folgluͤde, mit einem leichten ſchwarzen 
Trauerrock übern Kopf, durch deſſen Sclitzen fie 
hindurch ſehen. 


Saad, Saat: (Angſ. Saed, Engl. Seeds 
Holl. Zaad, Schw. u. Daͤn. Saed): Samen. 
Maanſaat: Mohnſamen, Vagelſaat: Saͤme⸗ 
rei zu Voͤgelfutter. 

2) die Saat ſatum leges Inſaat, Uutfaat: 

- Ein Ausfaat. Winterfaat. Im Eid. wird Sagt 
ausjchlieslih von Rappſaat gebraucht. Die 
Rappſaatlaken werden in der Marfch mit Erde 
gefüllt zur Dämmung bed Mafferftroms angewand, 
(S. Rapp.) 

.3) das Shen. . Good Saatwedders aueh 

B. i. flilleg Wetter zum Ausſaͤen. | 

4 Landmaas. Im Eid. hat eine Saat 36 
[Ruthen, wovon 6° auf eine Demat gehn. 
Drompfaat (Fhm.) ein Morgen Landes, Feld 
von 2 Tonnen Ausjaat, enthält 12 Schippfaat 
md ı Schippfaat, 4 Foſſſaat. | 

. Saatfaier: Siemann. Das Sprw. de 
Saatfaier kumt (woraus ber Gemeine Sands 
faier und das Ammenmärchen Sandmännchen 

43 malt), 
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bet): wenn einer ſchlãfrig wirb, und ein Wi 

im flillen Wetter gern gefät wird. - In (praitteh 
‚ Gefelifpaft fagt man:, Im Stillen is gi 
Haber ſaien, weil Saber vor allem —2R 


fodert. 
Saien: ſaͤen, verſaien: verſpillen derfchls 


dern. Verſai din Geld nig! zu Kindern wi; 


achtſamen. Saidook: grobes Tuch das $ 


J keit durchlaͤßzßt. Saivatt: Dergſchias. ‚ [3 
durchldcherte Schuͤſſel. | *3 
De der ſait 5 


de der mait 
wer ſaͤet, maͤhet, wer gut ſchmert, gut faͤhrt. 
Toſaien (38.): den ganzen Acker mit Kom 


beſaͤen. He bett all toſait: er ift mit bem 


Saͤen fchon ganz fertig, 


Sabel: Säbel. Daser: He bett en gras 


ten Sabel: er bat ein groffes Spiel, viel Atont 
(dig.) 

Sabeln: laufen mit Geraͤuſch wie anfabelees. 
ren, be kumt anfabeleeren: er kommt anges 

laufen, angeftärmt. (S. An.) 
| Sabbeln: fudeln, ſich befchmugen, fabbes 
lg: ſchmutzig, befabbeln: befhmuten, fit 
£ofabbeln: ſich befudeln, nar von bem was auß 


dem Munde kommt, (fonft heißts beſoͤlen) vom 
Kindern 





\ 
| 
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Rindern gebrhuhficer al6: Ermaifnen:  ı(&. 
Imullen). Im Dönabräg. fabben (8, &roötmank: 
Folot. Dsnabräg. Alt. 1755.) \ 

Säãde: (8. Setten.) 


Sadel: Saitel (ngf. Sadl e aan) 
adeln: jatteln. 
ra fadeln un fpät rieden: von vn — 
ie iange vorbereiten und nie oder ſpaͤt fertig werden. 

Saden: ſotten. Braden un —— 
Brsden) Sadenteingel (©. Kringel.) 

Saad (vorzuͤglich bei den. —E 
deriht. En Saad Fiſch: ein Gericht Fiſche. 

2) fit beſaden: fich befinnen, in fi, von 
Inem Vorſatz abgehn. 

ESadrach: wobelſchimpfwort. Dat Wief 
Ben rechten. Sadrach: ein bifed Weib... Ob 
is Wort von Satan herkomme (B. W. B.) bezweifle 
b. Oft hört man Sadrach Meſach un 
Sbednego! ſchimpfen. a bel 

Saft: faftig: ſchmutis us ; 
tede wie im Osnabrug. S. Strodtmann. 

Sagen: lagen, Sage: Sige. 

Gager: Sager, Sagerbaas: ‚Meifer einer . 
rufen. Sagerplag, Gageftebei: - 











ſcchneiden gebraucht. 


ſacht, fofl): gelinde, fanft, man fagk: 
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uf melden dolꝛhaͤndler daB Bester (nee u 
Sagelſpoͤn: Sageſpaͤne — 


‚Sagen wird aud für ſchlecht und u 


Saat: (Angf. ‚Engl. “foft Daͤn. fagte- . 





ſagtjen: ganz leife, Hille. Sagte ware werik. 
bichtgar! fpreeft,- vgaat ſagt, tagte: 
Mrakirziäehe:leife. Kr 5.... 

D):langlom. Lat fgtı. fagtien ange 
..beim Fuhrweſen, langſamen Fahren. wo, 
he Tett et fügt angaan? ec aber? nö 
nicht. 
3) leicht. Dat lett ſik ſagt doon: das 
iſt leicht gethan. He is ſagt fo veel Manns: 
er verniag leicht fo viel. Ik krieg ſagt fo veel 
oder min Deel: fo viel oder mein Genuͤge erhält 
ich leicht. De Fro is ſagt gund noog. Antk. 
"wat good is, doͤgt mg veell Dre) gu, 
und nichts weiter: paſſirt. 











Nom abwechſelnd ſtark und linden Regen ſagt man: 
Et hört ſagte up, um fange ſtark wedder 
an, 
| Unfagt: das Gegenthell: unſanft, ſtrenge. | 
SE doͤrf em nig unſagt anſeen: er in ee 
est ein Blick beleidigt ihn. J 

| | Say 


Sagtmödig: fanftmuͤthig, ſagtmoͤdig 
Mann: ber nicht leicht eifert (K. G.) 
2) leiſe wie fagtmödig gaan: Zeife nutreteũ· 
ingeeten: nach und nad) eingieſſen. 
7x Die Probfigier welche für jeden Fall eine. beflimmte 
Amede haben (©. Abend, Middag u. a. 2.) 
"fügen, wenn fie andern vorbeigehn: Na lopt ji 
ſo tru weg, die Antwort ift gewöhnlich ik ga 
‚Man fügt. So fags man zum Arbeitenden: laat 
man ſagt angaan. ¶ies letztre iſt auch ‚age 
unrin Holſteiniſch.) 
Sagtens: (auch im Dän.) wol, zur Kette : 
> 2. dat Fan ik ſagtens doon. 
‚Safe: (Angſ. Sac Din. Sog Brief Su. 
Sache, Rechtsſache. 
Dat id Feen Safe: das ſchickt ſich nicht, im 
Kon des Vorwurfs. 
J Dat ſuͤnd Saken 
de mi nig raaken: 
das ſind Sachen, die mich nichts ang 
Hamb. Wortfpielerei: En uuk; ee; Mast: 
flat uutgemakte Saat; autgemachte Sad, 
@ woſuͤken unter mo). on 5 
Sakewold in a. Hamb. Stat: 8.1292 ana 
pat eined Reöhtöhandels- Wede eich) Be 
vollmaͤchtiger. on, Soll: 


ur 


. r 1 > 
nu 
. 
. 


Sa Sack auch Kaflhe. : * HI. { 

In den Sak ſteeken: in die Aafihe Auto 
Ik ſteek em in den Sak: ich werbe mit ie 

fertig, wenns Ernſt wird. De verköft enzuut 
den Sak un:in den Saf:..er ift.bem andern en 
Geiſt oder Werfchlagenbeit Äberlegen. Salbe 
Golſt.) Naͤſdook (Ditm.) Schnapftuch. San 
puffer: Laſchenpiſtol. 2 

Der Holſt. Aberglaube raͤtht wenn: man. alle 
Kate oben: einen Hund Tauft,. biefen in einen Gef | 
mit Bächenafche nach Hauſe zu- tragen, u. 2 
werbe das Thier nie davon laufen. 

SGakk wird wirklich im Hamb. (was R. verneint) 
wie im Hol. für eine, wenn nicht Hure (Kilien 
Etymol)..doch für ein leichtfertiged Frauenzimmer 
gebraucht, und läßt fih unfchwer aus dem Gtame 
worte herleiten. Gladde und loſe Sakk find 
nur lindernde Beiworte, die man gepußten und vers 
ſchlagnen Weibern giebt. En Saf vun Deern 
nennt manche Mutter und Hausfrau ihre Tochter und 
Magd im Zorn. Auch im Dsnabräg. ©. Strodtmam. 
Oeverſakken: die Saͤcke überfüllen, um bie 
Abgiften zu verkürzen, ein in Hamb. u. a. O. - 
feßlich verbotner Unfug der Müller. 

Upſakken: ſich etwas. auf den Hals eh 
gewoͤhnlich unbewußt und unverſchuldet: eine Kranks 
beit, Loͤuſe. Man ſakkt ligt wat up: man 
. Tömmt 













. - 9 — 
konmt leicht zu einer Kranlheit. He hett ſik en 
Snoͤv upſakkt: er hat einen Shaupfen seh. 

3) einen mit etwaß beladen: 
»Sakken, fit ſakken: finfen, ſich fenten, 
.: nieberlaffen, wie in einen Sad. Dat Huus 
| ſalft: das Haus iſt im Cinten. Dat Water . 
gabkkt ern in de Beene: das Waller, bie Waffen 
* Saiht fentt ſich ihm in: die Veine. Dat Beer 
mut ſaklen; Die Hefen Im Biere muͤſſes ſich 
eſetzen, ch es trinkbar if. De Koffe is nog nig 
Jakkt: das Dicke im Koffe iſt noch wicht geſunken, 
er iſt noch nicht klar. So ſagt man af⸗ daaͤl⸗ tb 
bope ſakken: von Erbe, Getreide, Mehl/ bie 
ſich durch eigne Laſt zuſammen drängen. — 
De Krankheit id daalſakkt fagen beſonders 
krampfhafte Perſonen, wenn ihre eqmerzen made 
j Iofın, ſich verziehen. 
Dudelſakk: der Baͤrenzleher Drehorgel 
piſcun plagen, ſtoſſen, (das Franz. Saccager 
unter einander werfen. Angſ. ſakan ſchelten.) 
Et wart mannig Sakk tobunnen, de nig 
vull is: mancher nicht volle Sad wird für vol 
. gagebunden. Gegen beträgliche Werkäufer ‚von 
Maaren auf Treu und Glauben,. 8 wenfilice ' 
Tauſchungen, Irrwahn, 
De B. ſpeelt de S. mm ag. 





” ” 
‘ 
* 
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| PACHRIR geßensgefäähte) "s die Sdheuſlieieie J 
Abertrift im Spiel die S., -wie etwaͤ Zeſchenſpiclerd 
benn von dieſen mag.die befannte Rot. genen 


ſeyn/ wie: uut un in den Sat, bertteen: 


einem im Kauf o. a. Handel aͤberliſten. x sg 


Sakkaneien: : Gamb. ati): —— 
ausnaͤhen, etwa "wie:einer der. Un Sack Jaß > 
nun losgefchnitten, macht daß es ins Weite Boat? 
Sakkermenteeren: ‚Tirmend fchindren. uib 
- *8 Don facer Heilig, Sakrament; Misbrunl . 
ehrwuͤrdiger Worte and, Begriffe , wie Sakkerloot 
Poͤbelfluch facra. Jotio: lat; Ealrament ber’ Taufe 
Auch fagt man (Hamb. Alt.) falreeren. 
Sala’ :.-felig. (Din. falig.) a 
. :: Galg’ Vader, falg’ Moder: die feligen 
in der Konverfation gewöhnlich abbrevirt zitirten, 
Eltern. As falg’ Vader nog leen!zc. 
Selig aber wird es nur für betrunfen gebraucht. 
He is ſelig: erift berauſcht, uͤberentzuͤckt. 
Salm: Pfalm. Salmbook: Pfalter. 
He weet keenen Salm to fi ingen: : er weiß 


Fein Lied zu fingen. 
Der tal, fagt-auch falıni ſtatt Plalmi (R.) der 


Holſt. fagt auch Salter fuͤr Pſalter. (©. Stre 


mann. ) 


2 Salopp: uch Slupp': Enbeloppe: Put: 


x maͤn⸗ 
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mäntelchen der Frauenzimmer, oft in fo fern paſſend 
benannt, wenn ein folder Mantel Salopperien bes 
Het und verfiedt. SE will man eben min 
Slupp umnemen ſagt die Värgeröfrau, bie 
Aber den ‚Haushabit, um ausgehn zu fünnen, den 
Mantel wirft. 

Salſeerken: Zugemuͤsſchaͤſelchen fol das 
Sranz. fauciere oder (aladiere ſeyn. Salzir: 
Salzfaß. (S. Botter) Im Osnabr, wird durch 
jenes bas Salgfäßchen bezeichnet. ©. Strodtmann. 

Salter: die erſte (nicht zweite R.) Magens 
abtheilung beim Rindvieh fonft auch Faltenmagen, 
Monnigfalt auch Kalender genannt. Daher 

ſaltern: unreinlich Handthieren, wie die Reini— 
gung des Eingemweides fodert, he faltert damit: 
er fudelt damit, fit tofaltern: ſich befhmugen. 

2) viel Umftände und Beſchwerde womit haben. 
Man hett fo veel mit dat Tüg to faltern eh: 
man drdg Frigt, fagt unfre Waͤſcherin, wenn 


das Wetter. feucht und das MWeißzeug ſchwer au 
troduen if, 


3) auch ſchwatzen ſchwoͤgen. 
Salv: (Angſ. Sealf Engl. und Holl. Salve 
Daͤn. Salve): Salbe, beſalven, inſalven: 
ſalben auch im uͤbeln Sinn beſchmutzen, einſchmutzen, 
toſalven. ‚He ſalvt mit dem leeven Eeten up 
J den 





⸗ 


un: J— end 
. Sand: . wie. im Hochd. 3* 
Die Hamb. Sandwagenführer und Sinti 
rufen reimend: 
Kriedewitt Sand 


\ 


— ? Er 


An Täler herum; er äßt Aã Befehle | 


ben Keller um. und, um it Eſſen. Be Br ——— 3 
Salvete: Serviette. Auch fast wien en - 
—* Holländer) Servet. | = 


Sammelraſch: : auch Semmeiſur pe | 
- melfurium: allerhand zufgmmen gerafet, dx | 
‚ &inander geworfnes Zeus. 












gar keen Geel mank! 
ſandſchariger Boden, Marſchboden leimartig mit 
Sand gemiſcht. Sandſaier (S. Saat.) 


Sammit: Sammt. 
Dat is Sammit ſin upflag (Gl. —8* 





wenn einer nur fuͤrs Auge was Feines traͤgt, das 
darunter grob oder ſchlecht. . 


Sangern: von fengen, die brennende ober 
fiechende Empfindung, wenn ein Theil anſers 
Körpers ermuͤdet, exfchläfert oder erfälter if. 
Mi fangert de Zöte: die Fuͤſſe. Mi fans 
gert de Rügge, des Verliebten (in der Yamb, 





Oper Schlachtzeit.). - '. 


Saukrüsgier. € @. Rügen.) 
Sr 
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Sanft: Suͤnt m. d. Holl.r. Heiliget. 
Heiligentage. Schlechten Zahlern ſagt man nach: 


Up Sankt Nuͤmmers Dag (nie) den lezten 


Umſchlag to betalen. 


Achter St. Peter hinter St. Petri Kirche 


Hamb. Suͤnte auch Suͤnnern Klas Abend 
St. Niklas Abend, d. 6 Decbr., wird in Briedrichee 
ſtadt an ber Eiber von den Katholifen und zur 


Geſellſchaft auch andern Rel. Genoſſen als Volksfe 
mit Muſik, Tanz, Kringeleſſen ıc. gefeiert. Suͤnt 
Velten, dat di Sünt Velten Baal! Der 
wuͤnſchung. In einer alten Hamb. Oper fingt eine 
Dienſtmagd von ihrer Herſchaft: J 
Min Herr ſitt oft up fin Kantor 
um fetdt de Hand bedröbt ant Oor, ; 
wenn roͤpt de Fro: Kind Geld 
berdaal, - 
denkt he: dat di Suͤnt Weiten 
haal! 


Suͤn Jaks Markt (Relinghufen) wan 


auf Ciriacus, 8 Aug., ausgeſprochen. 

Sapp und Safft: dies gemeiniglich im 
guten jenes im ſchlimmen Verſtande. (Angſ. Saepe, 
Engl. Holl. Sap Din. Saft). Flecder Glieder) 
ſaft, ſafftige Beer, ſafftig Fleeſch. He 
tritt in den Pool (R. Hat Puͤtten) dat em 

de 


=4 
. de Gapp um de Horn Aägt: er. tritt in die | 
füge, daß ihm der "Schlamm um "Die Ohren ; 
fprägt. He flog ent, dat; dat Sapp ut Res 
un Mund ging: Hafe ind Maul blutig fchlagen 
Soft der. Bäume (Mba.) dat Holt is inn ' 
Sapp haut: das Brennholz iſt noch friſch Mein | 
gehauen, folglich, beſſer, als daß erſt trocken.gemordnt ; 
and'darin klein gemachte Brennholz, .. 
Reinwald Henneb. Idiot. Berlin 1802. PL 
Üben: oft u. wenig tfinfen, 
..” Sappig: ſafftig, edeihaft. Hir is et ſar⸗ 
dig to gaan: ſchmichig zu gehn. Su ſappick 
Beer ift zu ſafftig, angefauli. 

Sappen: von Leuten, die beim Sprecher 
Speichel prägen oder. ſich zuſchmieren wie 
befappen, tofappen. _ v*r 

Sardeln: (Kr. G.): langſam ſeyn. 

Sarig: ſtaubig, beſtͤubt. (Huſ.) In Renbe⸗ 
burg heißt im veraͤchtlichen Ton ein Kopfzerg 
Buttſarr. 

Satt: (Engl. fated): ſatt gefättigt. 

Wenn de müfe fatt fünt, is dat Med 
bitter: zu Kindern, die gefättigt, bie Speifer 
verachten ober verfchmähen. (S. Peer.) 

Sauſt: Bruͤhe, Zranz, ſauce. 

Be⸗ 
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Beleevt Madam nog en bitjen Sauft; 

v Yafrage Hamb. Ald. plattſprechender aufwartender 
Dienſtboten bei Tiſche. Peterſiljenſauſt: But⸗ 
terfauce mit Peterſilje. Eierſauſt, Sardeliens 
fauft u. a. 

29) Fig. von einer nuſammenemiſchien nicht rhen 
rechtlichen Geſellſchaft. Dat weer en Sauſt: 
da war ein Durcheinander. 

3) ungluͤck. He keem i in de Sauſt: er kam 
ſchlimm an. 

Sauſtern: undeutlich, oder von mehrem zus 
fammen gebraucht, durcheinander reden, tongeben, 
wie die Juden in der Synagoge. Don diefen Geniofs 
fen wird dad Wort hauptfächlich gebraucht. Man 
fagt: He fauftert ad en Sud, (in der Syna⸗ 
goge.) R. hat Zauftern. 

Saxen: in der Ausfpr. ehemals Safen: 
Sachſen, von faxa Stein abzuleiten, oder nach an⸗ 
dern-von ihrer fi genden. Rebensart, (S. Seiten 
Sueven.) 

Sarenwoold: der Sarenmald, ber bei ber 
Aumuͤhle 4 Meilen von Hamb. und Alt. beginnt. . 

Sarenbanden heißt ein Diftrift bei Wilſter, 
Bavon man folgendes erzählt. Die Marſchbewohner 
haͤtten in ihren Fehden mit den Sachſen (den Bewoh⸗ 
nern Holſt.) einſt in dieſer Gegend einer feindlichen 
Parthei den Antrag gemacht, die Waffen eine Weile 

ruhn 


Gods mit :in:;bie Etymqlogie. Eigentlich uf 


L; 
[2 
[} 
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. 
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| due u laſſen und hit ihnen zu jecben. 6 ihe | 
tynen fo ſtark zugettriiten, daß fie ſie vol iind fl 
fellg in Saͤcke pocken und ſo ihren ‚Muth an ihnen 
Mblen können, wobet fie riefen: De Saſſ is in 
Banden! Unbere miſchen ſogar ben. Band bed 









Saxenbann batints Saxoriuni gefchrieben wer | 
‚ben, ſaͤchſ. Recht, das bier beſtand, zum Unten | 
fchiede des. Holldnder Banns, bee. in baum, | 
grängenden Gegenden ſtatt fand. gr 
Schaal ploͤgen: nicht ſo tief als ea, 
‚pffägen, ſchaal falgen: den Pflug nicht tief car 
ſchneiden laffen. (Itz.) 
Schaap, «Ang. Sceap nt 2 00 
Schaep.) Schaaf. 
Appelmoos mit Schaapmelck eine eigent⸗ 
lich Daͤniſche und Schlesw. Hollſt. Vorſpeiſe. | 
Dat id en flecht Schaap dat fin Wul 
nig dregen kann fagt man (Hamb. Alt.) um je 
fagen: ich reife, fahre nie ohne Mantel, des Regens 
wegen, welcher kommen koͤnnte. 
In dem (zu Drdven beſchriebenen) Kinderſpiel 
heißt die ganze in Frag und Antwort geſetzte Weiſe jet 
u. Schaap, Schaap Famt to Hund. 
B. Wi droͤpt nig. 








u 
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x Worum nig? BEE. , 
B. Dar ſteit en gro wat u d . 
Dir BE 
. 8 Wat deit he? _ 
%. Slippt Meilen. 
5* Wat will he damit doon? " . 
95H will uns all de Keel affnieden. ' 
5. Yamb. Sprw. ‚He is fo dumm as en Achterr 
viertel vun en Schaap: ein Düne“ Sähbp8. 
— * Dri HOLE. Aberdlaube räth: min To, wenn man 
Schaafe gekauft, und fie in den Stall getrieben, nie \ 
„mönem, aber grauen Felbſtein, auf die offenſtehende 
2, Xhhr, fo daß es die Schaaft ſehn Können, drtk 
. Kreuze machen, fo kennen fie ihren-Gtall! : 
Tellte Schaap wart ook beten:. Gezahlte 





Schoofe werden euch gebiſſen. an mabienfe ” 


Drdnung wird oft ein Strich gemacht. ri 

übe: Schaap gant in de benten PR 
L): von armen Leuten, bie heimlich ihre Gchaafe 

6: das Graslond der Bauern befonders im Beiiahe 





ir ehe, aiſchaari⸗ eine cblheide Bear, 
- Mer. Daher wol ber’ Schaarhhen, & 163. 


- 58 X; des Idiot.) abzuleiten?- 
2 "Schaartommec:. die: tee e Ko “ur Be 
Eibe (Hamb.) re ei 


ira [4l \ .8 "ent: 


. . j i BE 
[4 
— 
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Shyalbeluun die: kleine Kelle. Par: Kak 


Jagen: ber Wände von Maurerlenten gebravcht. 
Schabbig: (6G. ſchaven.) 


Schabernak: Yole, Hedirei.. Se 





bernakken; eins ‚anhängen, jemanden einen Yop 


fen ſpielen. (Auch. im Din.) auch und 1. Bw 


vernaf gefprochen. 
He deit mi alled tom Schavernat. 


. 7 Schäbürfen: auch Sibuͤrken ces * | 
| binet (S. Zibörken) . 23} 


Schaden, (a d. Sehr. )2 meinhande u 


‚ben wie die Juden von denen ed hauptfächlidy auch is 


dem Schacherjud gebraucht wird. 

Schachtel: hoͤlzerne Doſe, Buͤchſe. | 
En o0le Schachtel: pöbelfhimpf: ein Lo 
za. J 
Schaden: Schad: (Angſ. Scate Schaed. 
Skada): Schade. Da id Feen Schad bi: des 
iſt vortheilhaft, oder nichts dabei zu wagen, » 

Eegen deit Eegen keen Schaden: Sprm. 
‚wenn 3. B. eignes Vieh dem Eigner fein Kornfeb 
zertritt, . 

Die eigennügige Dienſtbefliſſenheit druͤckt ſi oft 
fo aus: ick deen em geern,z ſo veel ick aan 





minen Schaden Fann: der Egoismus der auch 


hinzue 
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biczuſetzt: man kann nig weeten we ſe eenen 
wedder deenen koͤnt. 


To Schaden kamen (38.) PP in’ feiner Mer: 


mutjung geirrt haben. . 


Schaffen: wie im Hochd. Bewerffietigen, 
daher wir ben. Schaffer bei ben Högen ber Hands 
voerker 3. B. Brauer in Hamb. die für dag Vierzapg 
fen und Auftragen. forgen muͤſſen. Ihrer zwei daher 
noch die ein Picknick, eine Buͤrgermahlzeit anordnen 


und die Honneurs niachen. In Hamb. Alt. gemöhns 
lich zwei, die mit einer Karte, und ıhrer Namensun⸗ 
terfchrift, wen fie. den Aal Bohnen u. u; 
Schmaus gönnen, für die Gebühr dazu einladen, 
lEngl. ftewärd ) 

2) ın der Schifferfprache: effen. Nu woͤl wi 
haften: nun wollen wir eflen. . on : 


Schaͤftig für gefhäft:g. 


u Schaffruſſ, olſt. Soaftten, Kannenfraut 
Eanilerum 19 In Ditm. egenknee, Ko⸗ 


haffukkeln : (S. Schuͤffel.) 
- Schaftel: Holzkloz der dem Pferde um eins 
' auch wol beide Vorderfuͤße befeſtigt wird, damit es 


nicht uͤber die Graben ſpringe etc. von, ‚der. ghiefe ſich 
derlauſe fo geſtalte 


ft 
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Nach einiger Heinung iſt · das Wort aus: van 1 
. genden Schrödel erfand un im Erin 
entſtellt, (S. Schrödel,) -. 

Schal „Schaal (Din et Soil es 
Schaale woraus man trinkt daher - blim Mitbiges: 
uog en Schaal Koffe. (e Summ) Bat 
ſchaal. | Ä | 

ſchalig: nach der Eiasie‘ fümedend“ ent 
ſchaa wie ſchaal Beer: imtgeifter, krafuetes 
Bier, ‚das lange offen ſtand, zu viel. euft bet 
duͤnſtete ſchalen kraftlos werden. 
2) jede Umgebung, Huͤlle, Huͤlſe. Orte 
ſchaal: Auſtermuſchel. 

Verſchalen: mit einer Schale, Huͤlle umgebe, 
um eine Sache ſtaͤrker zu machen, fo braucht mans 
auf Schiffen, den Maft verfchalen: - unten | 
herum mit Holzplatten verfehen, die mit Eifen um | 
klammert find. 

Afſchaͤlen: abſchalen, die Schale abtöfen 3. v. 
bom Apfel. Daher auch 

ſchaͤlen, verfchälen: ungleich ‚feyn. Koma 
wie R. meint von den Schaalen der Waage ber 
Et fchält: wenn zwei Dinge gegen einander abges 
wogen, eine Diff:renz zeigen. Et ſchaͤlt en gro 
tes: viel, et fchälde nig veel, fo har ikt 
hatt: bald Hätte ichs erwiſcht. Et ſchaͤlt mir: 
es ſteht glei. - Ver⸗ 
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Verſchaͤl: (Angſ. Scyle Din, GHlniffe) der 
Holl. ſagt ſcheelen: unterſchieden ſeyn. (etelar Ka⸗ 
Binet Hoch und Niederteutſcher Sprachen Amft, 1755) 
Die Verwandfchaft diefer Worte if nicht zu verken⸗ 
zn 6. R. und Gr. 

Se heft en Verſcheel mitinander von ſtrei⸗ 
Senden Partheien. Wi woͤlt den Verſcheel dee⸗ 

In: dies Hamb. Alt. unter Käufern und Verkäu⸗ 
fern gewöhnliche bedeutet ab und zulegen, die Dif⸗ 
ferenz theilen, von beiden Seiten nachgeben, um den 
"Kauf oder Handel zu Stande zu bringen. 
Schälen: einen Unterſchied machen (Voß.) 


Schall (adj): aut tdnend. 

He fprift ſchall (K. G.): er fpricht Taut daher 
wol auch das Schalmei: Heines hoͤlzernes Blas⸗ 
inſtrument fuͤr Kinder. J 

Schalk: (S. Mund.) 

Scham: Schaam (Angſ. Scame Daͤn. und 
Schwed. Skam Holl. Schaemte): Scham. 

Schaͤmen ſik: ſich ſchaͤnen. He ſchaͤmt um 
graͤmt fit nig: er ſetzt ſich über alles weg. 
Schaͤm di wat in dine Seel: ſchaͤme dich, geh 
in bir, auch Schäm di in dine Adern ım 
Bloot. 
Utbverſchamt: unverſchaͤnt lett nig goot 
awer naͤrt goot: Unverſchaͤmtheit misziert iſt 
aber eintraͤglich. Schaͤm⸗ 





un. 


.: Ghdmsis: fchamheft „neefhAulk 
Schandaat, w vom oddalım — * — 

ei. 2 
Schann', (Ang. eEuane, Dän. ei 
Gone 

He betert fit vun de tätje‘ Shin’ 

grooten. (S. Betern.) . 
He deit mi Schaum an: er beleidigt walk 
HE her alle Schann den Kopp afbeick: 


er iſt ganz ſcwamlos bier ſcheint Schande mit‘ Ka ' 
verwechfelt. 


Edandeeren: laͤſtern, fümägen, mit (el 
lichen Worten anfchtmpfen. 

3) wird Schann’ auch für angerichteten Scha⸗ 
den gebraucht. Ik heff Schann' daan fagt bie 
Magd, die etwa eine Schäffel u. d. al. zerbrad), : 
oder aus Unvorlicht zernichtete. 

Uutfchänden (Huf.): 1) wenn es einer burd 
fein Betragen bei andern verborken hat. 2) auch von 
‚Sachen die verborben find: Dat Koorn is 
ſchaͤndt. 


Schansloͤper, alter Ueberrock, weiter Ueber⸗ 
wurf. 

Schanſſen: äbermaͤſſig, viel eſſen. He 
ninſchanſſen hinneineſſen. Vielleicht vom obigen 
Schann: eſſen, daß es eine Schande iſt, oder von 

Scha⸗ 






Schanze? 
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Schapen: Pfanne, Tiegel. 
s.Fürfchapen: Glutpfanue. In Hamb. Sieden 
wird ſolch eine Pfanne mit ausgeglühten Kohlfeuer 
den Chorſchuͤlern zur Wärmung hingeſetzt und Vor⸗ 
fängern. Auch in Bibliotheken wo kein Oben gebeizt 
wird (Hamb.) pflegte ein Schapen,. ibn einiger⸗ 
maſſen zu erfegen. Unter- Schapen un Grapen, 
auch Putt un Pann verficht man (Hamb.) allers 


RR Rüchengefhirr, ' unter dent erflern aber das eiſerne, 


ter dem letztern mehrentheils töpferne Waare. 
"Ar. ©: Pfonnkuchenpfanne: ö L 
Schapen: ſchaffen, belchaffen, arbeiten, wie 
n bem Reim: . 
De da wid ſlaapen 
De mut oof wat fhapen! 
Schapiter: Kapitel, Text. 
Um op dat Schapiter to kamen: am bare 
auf zu fprechen zu kommen. 


Scyapietern, utſchapietern wie utneien 


attrecken: davon laufen entwiſchen, echapper. 
Schapp: (Dan. Staff Holl. Shop Echwed. 
Sfiäppa Angf. Sceoppe Engl. ſkep): Schrank. . 
Brodſchapp: Brodſchrank, daher he is rant 

ort Brodfchapp: negativ. . 
Ekſchapp: nennt der Holft. ein ‚bequemes in 
ine Zimmerecke angebrachtes Schrank, - Flegen⸗ 
ſchapp 





ww - 2 ⸗ 
(dep ein newdbalich Adngenbes BE | 


Abhaltung ‚ber: Stiegen, aberzognas Schrahl wie 
Eswagren die. gur Hand m Pollen, —— 


. 80 def an mit du ver Sa 
Tommi dafort? . m i?7 —X 





. Hofe Mberglaube: Weau * Frau wert 
Hälfte ihrer Schwangerfchaft iR; uud vor ziueri 
" fhronke ißt, fo — wird dos Sind gefräßig;.: 
Dagegen: .. Mon ‚fee das Kiad entwehen: AR wi 
Schranck oder einem ie ‚Softe ed ungeoie u 

Schreiens fo lange darin jigen bis — die .. 
gertenibelt verrichtet | min 

Schappendom;-die mit Perphirſaͤuien gegierte 
ſchoͤne Halle der Hamb. FMumbirche, ſo benannt, weil 


die Tiſchler daſelbſt ihre Arbeiten, Schraͤnke —X 
Verkauf ausſtellten. 


Schaͤr: Eid.) ſpride B. vom Eiſe. 
Scharen: eine Art Fiſch, zum Schollen (und 
Batt) Geſchlecht gehoͤrig. Sie werden im Fiſcherdeck 
Blonkeneſe gefangen, getrocknet und mit den Schol⸗ 
Ien’yuim: Verkauf gerufen. Man ißt fie roh, auch 
gekocht zu Erbſen wie droͤge getrocknete Schullen. 
Hefſel Betracht. von Elbſtrom 1675. ſchreibt: 

„Scharchen fo im Brachwaſſer ihren Anfentgei 

Yaben.« &. 158, 


Scharn (Eid.): pr Schurke. Im Engl. bes 
deutet 











keutdt Gera Beratung, auch Saal im Sen 
a Kindern. j 
2). Huſum adj. wenns mit einer Sache ſchlimm 
keht, dat is ſcharn mit ſin Geſundheit: eine 
Befupbheitfumftände find bedenklich. _n | 
ui (Angeln allgemein) Unkraut, Scharüs⸗ 
keerl: ſchiechter Kerl, (S. Schiet.) _ B 
. Schar’ N: Scharen: ſcharren, F ſchieben. 
Daber unfere Knaben wenn fi ie Läufer zu fpielen, d. im 
die Kügelchen in Erdloͤcher zu ſchieben, aubieten 
[ngen: fhar’ mi en Pör. ‚ Schwäß. ſcharfeln. 
Daher das (Huſ.) Schaͤrtſchen (Mittelton 
zwiſchen aͤ und d,) Schlittſchuh laufen, ſcharren. 
Vom Glitſchen auf dem Eiſe, ſcharren verſchie⸗ 
ben. 
Afihurren: abmarſchiren, weggehn, it. fters 
ben. He id affchurrt: er iſt tod, gieng ab. 


Scarrfatt: nennt man in Holft. mancherlet 
Käfer, vornemlih den [carabaeus ſtercorarius L. 
Miftfäfer, der im Mift ſcharrt und fo wird es von 
obigem Scharn abzuleiten feyn. Auch nennt man _ 
fie (8. ©. Pb.) Scharebazzen und nimmt an: 
daß, menn diefe fchwarzbraunen oft :mit Läufen 
befäten Miftkäfer, ihre Läufe zwifchen den Vorder⸗ 
beinen tragen, müßte man den Buchweizen vor 
Nrbanustag, haben fie fie zwifchen den Hinterbeinen, 
wach Urbanus ſaͤen! (Wie aber und wann, fie fie 

| zwi⸗ 


em 







= —* trifft?) 
Schatp (nat, fcarp, Engl. ' I 
ſtarp Hol. Warp): ſcharf. 
an,‘ Agritoia hat das "aut" rd * 
ih jtö? ‚altzufcharf macht u 
das alſo wol‘ platten üefprengs if 
 Schhrpm: „Rhärfen, - 
fndu gehn. 





"De: am. die —* auch sm ” 
ſprochen. 

Scharven: kerben, duͤnne, blaͤtterich ſcheen 
den daher (Hamb.) geſcharvet Fleeſch däm 
gefchabtes Fleiſch, Rauchfleiſch das man ar Vutter | 
brod legt. (HoH. ſcherven). \ 

Schaſſen: vom franz. chasler gebifbetz 
jagen, wegiagen Ik heff em ſchaſſt: ich Habe ife 
vertrieben. Im Schwaͤb. ſchelten. S. Schmib 
Idiot. IL : j 

Schatt: Schos, Tribut (Ungf. Get: 
Schagung) Free (nicht frey wie R.) van Schaft 
un Schulden: jmmunis, 

Schatten a wie im Holl. Schatzung uftegn 
¶ Tete⸗ 


Landwege. 





(Ketelar). Im alten. Druden tolle vide ſchat⸗ 
finge: Zoͤlle und Schatzungen. | 
. Hamb., Schoßtafel wo auf bem Rathhanſe 
Bon den Bärgern Schoß erlegt und notirt wird; . . !.. 
Scat v. Alters Kopſcat: fhatt: Kaufmanns⸗ 


waare zu Markt. geführt in die Fremde, oder Wehrt 


ber Güter bie ber Kaufmann bei fich hat. (Longebed 
Sciff u. Seerecht). | 
Schatteeren: auch uutſchatteeren Es * 


ſortiren, ausſuchen, abſondern. 


Schauen: (Angſ. ſcewian Dan. flue) 
ſchauen, betrachten, Aufſicht Äber etwas haben; 
Schauung: Beſichtigung ber Wege, Deiche; 
Diekfchauung in der Marſch, Schauer: Auf⸗ 
ſeher, Diekſchauer gewiſſe dazu beſtimmte Aufs 
ſeher , kundige Männer, Fuͤrſchauer (Hamb.) 
Bürger die bei Feueröbränften gegenwärtig feyn, 
und die Löfchanftalten nächft dem Sprüßenmeifter 


und der Wache beftellen, nad Recht und Ordnung 


ſehen müffen. Weegſchauer: Auffeher über bie 
o 
Schaven: (Angſ. feafan Dän. flave ergl. 
ſhave): ſchaben, afſchahen: abſchaben. Daher 
Schäve: Splitter von Flachsſtengel durchs 
Schaben herausgebracht, bei uns gefchlagen (5. 
Flaſſ) Schaveld: alles Abgeſchabte. 


Schaͤ⸗ 
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vr Schaͤviſch ſchbiat zerlupt. Ft 
2) wie fhabbigr(Hol:) geigig wieberieidhäg 
Vmiſch, ſchaͤvſchen Kerl der 'yarıı an achen 
Ehre ſchabt, laͤſtett, malitid.. Schabbig AM 
Vibeiſwimpf: abgeſchabter, ſchaͤbigter Kerl. 
3) boſe auf jemahd ſeyn und dies in ienen vin 


Worten Auffern,.. manlent be is ſchabbig, W 
feggt mi keenen goden Dag: Senabr. 
















| viſch: ſchaͤbigt, michtswärbig S. Gtrobtinann. 






- Schechten: (it Hamb: und Hoffl. von ii ' 
überfehn):: hexumſchechten: laufen, heru⸗ 
flreichen verwand mit dem Engl. vielbeutigen shi 
u. 0. Ausflucht, Lil, 

3) Beinftäde ohne Zußling, in Strämpfen U) 
Stiefeln. (Subflantive). Es if garnicht unwahrfcheiss 
lich, daB das Laufen von dieſen Beinäberzügen herleite. 

. 3) Verb. auch verlieren machen im Spiel: if 
will jem fchechten: ich wis ihnen abgewinnen. | 

Scheeden: (Angſ. ſcadan): ſcheiden (S. 
Wachter) wi ſuͤnt ſcheeden Luͤd: gefchiebene 
Leute, wir haben nichts mehr miteinander zu ſchaffen. 

Beſcheed (S. B.) 

Scheed: Abſchied. 

2) Beſcheid. He weet Feen Scheed: er weiß 
den Weg oder die Sache nicht wovon die Rebe iR 

Daher mol 

ſcheedeln: die Haare von einander ſcheiden, 

and 


BEA 


uns (Huf) Einpeneide geſaua umn Tee weil. . 
» ben Wnreiß : von den Gedaͤrmenkcheiden imıb 
Scheedelkrausn . das. von 'deh’!Däimen - * 
Ri Sslaceiehns abgenommene Zeh... 


u Uutfcheiden, UWutfcheeden: — 


au 


m . 


Eoͤlen ſe all uutſcheiden · wällen Sie uns; di 









Deſellſchaft ſchon Herlaffen? :* 
*Sdhetf: Geie im gold: Me. um 
2. Ze ſcheeher Duo 
e leever. 2 


wenn jemand eine verwachsne Herfon Beirathel, 
Dat geit ſcheef: das gebt fehl, verlehẽt. V 
¶ Oortſcheef: verſchlagen, (uicht beträglich wie 


IM. bat), Grad auf wie ich! ſeede de fcheefe 
Dansmeſter apol. Sprw. von. Leuten, die ihre, 


Schwaͤche mislennen, wie der fchiefe Tangmelfter, der 
feine Zöglinge grade wie er flehn hieß. 


Scheefe Deef: Pobelſchimpf. Stheef * 


” ven: ungrade ſchreiben. Bu ' 


3) zuwider (Huf.) fe fünt ümmer to fü 
wen: fie thun immer das Gegentheil. * 

De Scheefe (S. Not.) re 

Scheel:.Cn) She. Scheelog: u 
Tender, ſcheeloͤgt: ſchielend. ; m . 
: "Scheelteet Gendsburg) —— 
Gleis⸗ 





on. 

se auotonitien/⸗ te dt Iderten jet * 

| en — Dinge: „wien Ar 

Hecht ſcheeten: im Waſſer Song dei 
mit: ‚Sihiet, * find: bie wohlfähmedkendflen; - BE 











„ Lieb fheeten: ‚gabe rain, ati. 


Be) F— TS > 
en 25 siasdorp,“ du liggſt wir 


Getin 
er 7) ion. da tbirt ſe 
föteten. . 


—2 


Hamb. Bürger, denn ex als Birgirmanbe zu Bel 


sieht, ſelbſt, nicht durch einen Huͤersmann, de 
Se Geld, gewohnlich 8 Schill. (4 Gt. Feine Siehe 


Scheetſpool: Meterlchif Sgeennen 
Senkblei. ut 

Schoͤte: Schuß. Boffsötr wenn in ben : 
Brüfen der Saͤugenden fic) harte Anoten feßen, ein 
ſchieſſen. Toſchoͤt: Zufluß der Milch, melde. 
Säugenden gleichſam zufchießt. Dat Kind kam 
den Toſchoͤt nig verneelen (Hamb, Alr.): dab 
Kind kann nicht fo viel wegfaugen als zuſchießt. 
EnenSchot togeeten (Hamb.): noch etwas 
zugleß 





| 
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zugieſſen. Een Schoͤt Weges: eine Weglaͤnge 
ſo weit man etwa ſchieſſen kann. 

Laat ſcheeten: Ta das gut ſeyn, hingehn. 

2) auch ſey vergnuͤgt und laß aufgehn 

Ool Hochtiedsvader, lat mal ſchee⸗ 
tm. 

um wees mal hüte recht Funtant, 

du warft de Mode jo wol weeten, 

op Hochtiedt leeyt man brav galant. 

CGeſpraͤchskalender Eutin 1771.) -- 

Ick will ſcheeten (trumpft der Holſt. Echeibene 
{Hige und Landmann) un ſull ik mine Knaken 

dabi tofamenfammeln. 

In Ueterfen u. a. Orten Holft. ift das Schieffen 
eine Bewilllommung und Ehrenzeichen womit die 
jungen Bauerkerle die Gäfe wie dos Braute und 
Ehpaar bei Hochzeiten empfangen. 

Weil fie hinten und vorn ſpitz sufchleffen, werben 
die Heinen hohlrunden mit einem Werde? verfehnen 

Luſtſchiffe, dergl. in Hamb. auf der Alſter, 
Schuͤten genannt. (ten Kate, auch Ketelaar 

Rerklaͤrt die Hol. Schuyte durch Schiff Machen Kahn.) 
So in alten Druden fehepe vnde fenten (Bonnus). 

2) Big. wird ſcheeten aud für fehlen, maus 
fen, wegftipigen, gebraucht 
et ſchuͤtt in den Abend: es ſchießt in ben, 

" Mbend: wird Abend. 0 

„Gl " € Shit 
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ige, de Sing ſitt vun ea 
ftuͤck. ber Juuge iſt aufgemedt, Priffig * 
2) nennt bie Rockenphilofophie a 
darch Spepein, Beeren Yeftbiehe 
" $epentunft, 3. 8. ein junger Menſch Heirattjete ein 
Mädchen, mit der er ſich wie jeder deres kanüter 
—— ſah, nicht wuͤrde vertragen können, ante. 
„erfolgte. Eine weiſe Frau aber 
ser; et. is beiden ddr Scheln 
der Siebe, meinte. „fie würde. Font 
einen Mann fände, der die, Macht 55 
danpigen verflände. Ca halle nämlich der 
feine erſte Draut ſitzen · laſſen, deren "Mutter hin 
Rache an ihn uͤbte. ( Schl. Holſt. Prov. Ber, 1791. 
7 Het). 1 
Is keen Schelm to troen: fpashafle 
Aeuſſerung des Mistrauens. 
En Schelm de meer givt! ih bin ein 
Schelm, wenn ich mehr fuͤr die Waare gebe; 
"ge arger Schelm, je. beter Gläd: 
Schurcken haben oft das meifte Glͤck. 1 
Benmot (K. G.) da fall (füloft) en Schelm | 
De Waarheit vum feggen: mu finake du! 
ein Schelm fol die Wahrheit davon ſesen was 
inöinft du? 
Renee fit tom Schelm flapen, as tom 
Schein arbeiden: Spmw. der Leute, bie glaus } 
& ben 









ben, ihre Arbeit werde nicht.gehdrig bezahlt. ‚Lieber 


"will ich ſchlafen und nicht arbeiten, als arbeiten und 


doch nichts verdienen. 

‚He ſtell fit an, a8 wenn he keen fief tellen 

kun, un was dog en Schelm in finer Huut. 

: Si fünd alltomal Schelms, man it buͤn 

en eerlich Keerl. Volkswitz. 

De Buur is en Schelm, un wenn he 
pok ſloͤpt bit Middag: (propofitio indefinita 
„aniverfali aequipollens) fo viel als: ſelbſt im 
Schlafe ift ber Bauer ein Schelm — Bonmot eines 

fädtifchen Schelnmss. B 

. Schelmtnäp: pfiffig, Schelmtniffe. 
Bei ungleichen Streit und Pruͤgelſcenen hoͤrt man 
‚oft: twee Schelms oͤver eenen eerlichen Keerl! 


Scheneroͤs: das Franz. genereux großmäs 
thig. En ſcheneroͤſen Betaler: der mie 
zahlt ald er nöthig hat. 
Schenkaaſch: ‚gemeiner Ausdrud für Sam 
kung, Geſchenk ſcheigt franzöfirt = age. - Don 
ſchenken Bilder man auch (R. ©.) affchenken: 
abgeben... Reim der Buͤſſenijungs (S. B.) der 
Hamb. At. Waifenkinder . ı R 
u... Blevt Madam (oder de sin. de 
wir Arwen to bebenten " 
vot een in de Haud sabenken. Pr 


/ 


Scheren flaan: 
"Küh und’ Pferdefladen von einanber ſchlagen, Damit 
das b drauter findlicht Gas aufwachſen —— 





Verſcharen; abseſchoten. : He ſuͤn 
—*7 — on dadh ſitht hactcih albern a, 
vorzigi cheon Menfehehl mit auffallend berſchnittnen 
Epplyat/ aih ana ad on wechenn Dat ſeg 
ver⸗ 
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verſcharen ut vom Marionettenſpiel, von allem, 
was der gemeine Mann, in deſſen Munde das Wort 
Häufig iſt, nicht alle Tage ſieht, und das ihm Spaß 
macht. Ernſthafte Gegenſtaͤnde trift ed nie. 

2) von Weben ſcheren: das Garn in einzelnen 
"Aiden neben einander in die Laͤnge auf den Rahmen 
"fpannen, durdy welche der Einſchlag mit der Spule 

. "in die Queere durchfchoffen wird: Dat Scherelfe, 
Scherels fiamen Inſlag: ſubtegmen. Beim 
"Nähen, wenn Loͤcher ausgefültt geftoppt werben, 
‚muß man de Dräde fheren: hin und her nach 
Weberart die Dräte durchſchieſſen Lienen ſche⸗ 
"ren nennen Mäfchgrinnen das Auffpannen, hin 
und her zwifchen Aumen oder Planken fpannen der 
Geile, Stricke worauf fie das Zeug trocknen (R.) 

3) fi) fort madyen, mit Unwillen befohlen 3. B. 
ſchert ju weg: macht daß ihr fort fommt! he 
mag henfcheren. Auch von herkommen fcher 

dog to, si fchullen herfcharen fiens warum 

Tonmt ihr nicht? 

a) Geld abnehmen über Gebühr z. B. vom 
Wirthen he weet fine Gaͤſte to fcheren. 

" 5) Big. neden, prelen, kümmern. Mat 
ſchert mi dat: was gehts mic) an. Sik warum 
fcheren: ſich um etwas hekuͤmmern. Wol fchert 
ſik wat drum: wer kehrt ſich daran! daher 

j Sche⸗ 











EA 


mähe, 5 Dat ehe ww, 
Schereree: biel perbriedliche Arbeit.” , 

Scheer: Schere. 

Hoc in de Scheer! üe der — im 
rengung dienende Ruf der Arbeiter beim Yu 
der Selle beim Dfähleranmen, B. Hamb. 
Kanälen, Zleeten. + Ri De 
Schettlich · ar. — brch 
fällig. © > 
Eibtetten: Heine Hingfrmige von 
Zucker Yutter und Mehl gebackue Leckereien. EM 
von Scheibe, Scheibchen? 2 

Schicht: Lage auch nm Reihe, ald in 

Koſchicht. De Koſchicht is an em: a 
ihm iſt die Reihe einen Jungen zum Huͤten ber Dorf 
heerde (auf Gemeinweiden) zu Hülfe zu geben. 

Schiebes: Et geit Schiebes: es get 
verlohren, ſchief (?) 

Schiefern: (S. Putt.) 

Schieffeln: (Hamb.) untreu träge arbeiten) 

Schieffeler: der bei Trinfgelagen micht red | 
mitfäuft, . 

Schienen: feinen (Angſ. finan Holl. fiye-: 
men Engl. ehine Schweb Fina Dän. flinne,) 

Mit Schien Cip)) ven aufge ud 
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‘mit Schienſwart et regnen: es 3 fein‘ regam 
zu wollen. 

Dat ſchient: fällt ind Auge nicht eben-vom 

* glänzenden fondern ausgezeichneten Putz, as Kar⸗ 
:funfelfteen int Rooklok. ‚ 

Schien. Dat deit he man tom Schien 
des Gerechten: er giebt fi) nur damit das Yn= 

ſehn ber Mechtfchaffenheit — ein Heuchler. 

Schier: (Angſ. feir.) hell, Mar, durchfichtig. 

Schier, Schierdook: klarer, durchſichtiger 
feiner Tuch Kammertuch zu Putzſachen, Hauben. 
Auch das grobe, um Feuchtigkeiten durchzuſeigen. 
— ſeht hier ys vook nog Hollaͤndſch 
Linnen 
un Kamerdoek, un Schier beſeet yd 
recht von binnen 
ick hebb ook witten Flor — 
Anpreiſung der Kramwaare für die Braut. Laurens 
bergs Ged. ©. 74 

Schiere Eier: die kein Kennzeichen ber Faͤu⸗ 
lung haben. 

2) glatt, eben, von Haut und Farbe. Eu ſchier 
Brett: ein glatt gehobeltes Brett: ſchier Pas 
pier: glatt Papier. En fehieren Keerl auch 
Schierſnut: ein Menſch von glattem Geſicht 
ſchierſnutige Deeren: Mädchen huͤbſch von 

Geſicht. 











dee 


Geſicht. Schien in geel f 
bäslichen Geſichts. 
#223)‘ lauterjireinlinvermifcht. : Schier 
sgleifch ohne: "Sepnen;s;Yettz Rırhen, 
ſchier Speff: -woran!fein Fleiſch, :- d 
zrein· vom Wachs Ne Oolt worin Feine, 
-Aftlöcher. He itt ſchiere Bottererig 
Botter ungemifeht.r" Sc heff an de Po 
ſchiere Botter daan ſagt die Rochin⸗ 
u den Pfannkuchen blos Butter ; nicht, wie 
‚Heinen, Kuͤchen und Haushaltungen pflegt 

gemiſcht gethau. Auch hei ung wie in Bi 

ſchier, ſchier ut: durchaus. 


4) Schier (xüb.) das weiſſe Leichentuch 
ESchier un Bolten: weiß und ſchwarz Leichen 
tuch. 
Schieren: (Din. fkaͤre.) genau unterſuchen, 
um’ das Gute und nicht Gute zu ſondern. 
Eier fihieren: Eier gegen das Licht Halten, im 
zu fehn, ob fie klar oder frifch, trübe oder — N 
find, 
= 2) durchrähren, Khchenausdruc von — —* | 
ter, Eier, Milchſauſen die man fchiert: eben 
xuͤhrt. 
Schierſchoͤten (er) ſchierſchaven (Hamb.): | 
durchmuſtern, durchhecheln, verſchieren: verder 
ben 





den mwApmdent bringen; befprechen, durch Anfehm 
Aberrebch, "anrühren (8. roopen.) Aberglaube. 
Dat Kind · is verſchiert Heißt es wenn ein Kind 
dat, Dann iſt (fage R.) der. Aberglans 

be geſchaͤftig, ob man- gleich nicht in Abrede feyn 
arm „daß; der Erfahrung zufulge, an Wöchnerinnen, 
MWinbern, „jungem Viehe „Biere, Milch ac. Dur 
Züde und ſchaͤndlichen Gebraud),, natürlicher Dinge 

abden ‚gewirkt werden kan lusduͤnſtung unreiner 
Körper, boͤſe Augen. Daher pflegen Brauer, 
went die e Vier fertigen,. einen Queerbaum in ihre 
Kpdre'ju'flelfen, damit niemand der ſich unrein welß, 
"ins Haus lanfe und den Brau verderbe. Daher laͤßt 
won in Wochenſtuben, einer böfen Krankheit verdaͤch⸗ 
ige wiſſentlich nicht hinnein: "CR.) In der K. ©. 
fagt man: Dat Kind iS verſchiert, befwögt, et 
will nig deien. Auch Heißt verfchieren daſelbſt ſich 
ein wenig erzuͤrnen: fe hefft fiel en betjen ver⸗ 
ſchiert: geiteifen fagt der Hochd. von Heinen Zwift, 


Schieren gaan (Hamb. Alt.) davongehn, 
iſt entweder von ſcheeren gebildet oder dem folgen⸗ 
den ſchuͤren; oder vom vorigen Schier: wie ein 
MER eeſceiuden. 

Schiete: (Hot. ſchyte. Im Eiym. Ang 
"ehite.S&ehffe, Koth Dreck. Kleffel fagt in feinem 
wis ntgethocttem Mer Schiet aliis. gentibus 


la: - minime 





‚minime · honpeſtum Scheiſſe· Eid · koneluch 
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mum quibus/omnen; fpuritiem dental‘ 
erram Iutofamj;;Leimerde , de Weg is ſchit⸗ 
tig:ein ſchlammigter Weg: ¶ So auch im Holſica 
Von Menſchenkoth als Nebeubegriſſf. 
Schietenẽſcheiſen Verſcheeten. 
verſcheeten uf, Tag man gew 
auch folchen die'nac ‚näihttichen D 
„sem Geſichte erfeheineh.“ ‚S ieten ’ 
‚Bange. _ Schietenhöker (Yamb. At.) ee 
manfehulicher, untauglicher Merl, , ‚Shi 
heimliches Gemach. ‚Schietentleier: geut 
Kanäle vom Schlamm reinigen, auch die, weihenä 
zum naͤchtlichen Austragen des Koths aus ſtaͤdtiſcha 
Abtritten gebrauchen laſſen. Schietenfeger (mt 
Osnabruůg.) deriden Dreck zuſaͤmmen fegt Dredits 
ger (Hamb. Alt.) gewöhnlicher, 
Schietentrin: eine Königin im Wolksfartet: 
ſpiel Brusbart. 

SE wull dat he ſick beſcheeken an * 
ausdruck, der Enthaltfamte in Worten ſagte 
dat he wat annerg daan har⸗ 
haͤtte was anders, ihm — gethan ala 
Died, ] 33: :Nih 

Befhietens, »befhpifene " "Si gewöhnlicher 
— Alt. Pbelauddruck der: Michtachtung id 

beſchiet 
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beſchiet m ober ger: ich mache mir ans dich 


nichts. 
2) Seträgen, wie im Handel, Spiel. B 
En oolen Scheet: das derbe Nein! des ges 


" meineften Mannes, auh: Scheet ook. 


Schietfots (S. Tot.) Schiet un Set 


. Pleonasm. 


Scheet sünner wigelt ber platte Pöbel (Hamb, 


* Mt.) indem er das Unterfchieb verdreht. 


——— 


Schiet in den Duͤvel, Gott ſuͤt dat hart 
an: gemeiner Trumpf (Hamb. Alt.) 
Apol, Sprw. Dat is keen Spaß, feed de 


: Rachtwächter, wenn man int Hoorn ſchitt: 


Bözieht ſich auf eine Anekdote da einem Nachtwächter 
dies Unheil widerfuhr und wird auf Ähnliche Fälle and 


"gewandt. 


Schietfcheeteree: Pleonasmus: orger Drei 


Eytradummes. 


Of. du ſchittſt oder fpridft (matſt) dat 
is mi egal: deine Reden acht ich nicht. 
Begruͤßung und Ehrenworte: if ſall em groͤten 
vun min Moder, un ſe ſchikt em en paar 
Beeren de weren ſo moͤr as Schiet. als 


min ſich bei der Mutter über die Grobheit der Toch⸗ 


ter befchwerte, fagte fie: Herr keer he fit da 
nig an. Min Dogter weet fo wenig vun 
Tugt un Tüte, as: kum her un. m. i. A! 










Sgk· loͤb ſe is ·all And fagtesieineftueghene 
son einer.Sterbenöfranfen und dieſe ‚Scheetostt | 
zum eichen daß ſie Uber ” 


Eid „Epro. Dem Enengi Got Sorten 
dem: aunern Sh—i Der"; 


Schiev (Holt. Str): ein flaches Fu 
Stücd Scheibe. Schieb Brod: Schnitt J 
Schievenſcheeten Scheibenfchießen ill R\ 
vielen Holſt. Dörfern," wo nicht wie im StäbtenBie: . 
Schuͤtzengeſellfſchaften nach dem Vogel aufder& | 
oder (wie auf-Büurg) nad. 
Lauf hirſch von Holz ; 

oder Armbruften, im gı e PD 

iſt auf die Scheibe ein n, gewöhn 

hat die weißgemaßlte, in der Mitte cine | 
ſchwarze Nändung, den * ind 
verfchieden, ö 











. — 41 — 
Schiever auch Anſettels: eine Holzſcheibe 
nit Fuß, um einen Speiſetiſch zu vergroͤßern. 
Schigt: Schichte, auch 

bg.) von einer Anzahl Menſchen zuſammen. 
De erſte Schigt ging nog wol, aber de 
tweede Schigt wurr mi to veel: die erſte pPar⸗ 
thie Menſchen hielt ich ab, aber die zweite mard mir 
u viel. 

Schigten: mit ben Zähnen wechſeln, baher 
de Schigteltied: die Zeit, in weider Kinder mit 
den Zähnen wechfeln. 

Schigt um Schigt jagen (Hamb. At.) Fiſch⸗ 
weiber u. a. Verkäufer, wenn fie eine Waare um 
den Einfauföpreis zu laffen vorgeben. 


Schik: Geſchick, Gedeihen, Gebuͤhr, von 
igitten mie im hochd. 

He hett good Schik fagt man nicht blos vom 
Rindern und Erwachsnen die ſich wohlauf befinden” 
md zunehmen an Fleiſch und Fett, fondern auch von 
Dingen, Effen, Backwerk, das gut geräth. 

Upn Schif fien: ſich gut befinden, Nig u 
Schik: das Gegentheil. 

Et ſchikt fit wol, et mut ſik ſchikken: es 
seht wol hin, fo fo! 

En Schik geven: eine rechtliche Form Zagon 
jeben, vom Schueider, he givt dem Kleed m: 
odd Schik, dullen Schik. 


. 
1 vi. 


iM m u J 
ze sr Jamen: su; Eiande Img 


eur dem Et; & m Di Du 
Bogen verlohren. 

- Bun Dag ist gans ubdene Sr , 
Beute geht mir alles verkehrt. ... 
„SIE fehikfen: fi aut heriogen,! 

Mit Schik: fhidlih. 









es ieh Im nk Gier fs Rechten kan 
Schikter: der etwas befoigt, anorbnet.  - | 
a) adj. He is ſchikker: er ift betranten, @ 
hats mit dem Trinken fo beſchickt, bag er zu viel ia 
Beſchikkjig: anfellig, wirthſchaftlich. 3 
beſchikkige Fro: eine rau, Hausfrau, die ie 
Sache wohl anzugreifen, zu fördern weiß. j 
Wi woͤlt mal feen wo et ſchikt id: wie 4 
Befänaffen, gerathen iſt. 
: Dat hett.nig Schif noch Klik: fteht 7 
Form und Farbe. 
Wo ſchikt fe ſik: wie befindet fie ſich? 
Se ſchikkt em vun Pilatus na Herodedse 
vun Oſten na Weſten: ſie ſchickt ihn baib % 


bald da bin. . . 
Schilſal 





Schikſal außer der gewoͤhnlichen Bedeutung 
auch 
2) (Huſ.) für das Betragen des Menſchen ger 
braucht. Sin Schikfal: feine Aufführung, 
(&. Buhoff.) 
, Schild meton. fagt man von der Buhlſchweſter, 
die fi zur Schau fehr entblößt trägt: fe lett Dat 
‚Schild uthangen. . 
Schillern: r@itbern. . 
Schilleraats fagt der (Hamb. Alt.) gemeine 
Dann für Gemälde. Schilleratfen: mahlen. 
Schillerdeeren (Hamb.): Maͤdchen, die in den 
#, Kattundrudereien die Farben mit dem Pinfel aufe 
"tragen. 
= "Schillern 2) Schildwache ſtehn. Schillergaft: 
demeiner Soldat, der von der Schildwache noch nicht 
frei if. 
- Schilling (Din. Etting Holl. Schelling): 
- &itbermönge, 12 Pfennigſtuͤck, Luͤbſchilling. Ein 
Dönifher Schilling it halb fo vie Unſer Holſt. 
. nd Lühfpilling enthält a Sechslinge, Sösling, 
und 4 Dreilinge (3 Pf.) Dreeling. 
— Darut ys gemaket en guͤlden Wark 
vor voͤfftein Schilling un elven Mark, 
(Raurenberg.) 
" Nachdem R. eine Menge 3. Th. alderrine Mel⸗ 
uungen über des Worts Etymon angeführt, biubt er er 
14) D. 





da 
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Sheritte wie Bruveree Vlar ey len) 
Mäpe, "Wefchwerde. ' Dat glvt en sn 
Schereree: viel verbricdfiche arbet. 
Scheer: Sqheere. 
Hoch in de Scheer! iſt der einander it e 
ſtrengung dienende Ruf der Arbeiter beim I 
ber Geile beim fableranmen . B. Hamb. “ 
Kondlen, Fleeten. , 2a 
Shhettuch; ga. [3 7 vu 
faͤllig. | 
Saitteten: Fleine ringförnige von 3 
Zuder Butter und’ Mehl: gebackae Leckereien. "ers. 
von Scheibe, Scheibchen? nu 
Schicht: Lage auch (UFItz.) Reihe, als in 
Koſchicht. De Kofchicht id an em: an 
ihm ift die Reihe einen Fungen zum Huͤten ber Dorfs 
beerdbe (auf Gemeinweiden) zu Hälfe zu geben. 
Schiebes: Et geit Schiebes: es geht 
verlohren, ſchief (7) . 
Schiefern: (S. Putt.) 
Schieffeln: (Hamb.) untreu träge arbeiten. 
Schieffeler: der bei Trinfgelagen nicht recht 
mitſaͤuft. 
Schienen: ſcheinen (Angſ. finan Hol. ſchye⸗ 
nen Engl. ehine Schwed flina Dän. flinne.) 
Mit Schien (Pbp:) dem Anfchein nach 3. 2. 
mit 
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mit Schienfionrt et regnen? ei e⸗ feine‘ via 
zu wollen. J 

Dat ſchient: fällt ind Auge nicht —* 
glaͤnzenden ſondern ausgezeichneten Yu, u Kar⸗ 
funkelſteen int Rooklokr 

Schien. Dat deit he man tom Schien 
des Gerechten: er giebt ſich nur damit das Au⸗ 
ſehn der Rechtſchaffenheit — ein Heuchler. 

Schier: (ngſ. feir.) hell, Mar, durchfichtig. 

Schier, Schierdook: klarer, durchſichtiger 
feiner Tuch Kammertuch zu Putzſachen, Hauben. 
Auch das- grobe, um Feuchtigkeiten durchzufeigen, : 

— feht hier ys ook nog Hollaͤndſch 
Linnen 
un Kamerdoek, un Schier beſeet vd 
recht von binnen 
id hebb ook witten Flor — 
Anpreifung der Kramwaare für die Braut. Laurens 
bergs Ged. ©. 74 

Schiere Eier: die fein Kennzeichen ber Faͤu⸗ 
Tung haben. 

2) glatt, eben, von Haut und Farbe. En feier 
Brett: ein glatt gehobeltes Brett: fchier Pas 
pier: glatt Papier. En ſchieren Keerl auch 
Schierſnut: ein Menſch von glattem Geſicht 
ſchierſnutige Deeren: Mädchen huͤbſch von 

Geſicht. 





erst. Schicunnmgetl am. —X 
haͤslichen Geſichts. eng 


#923)" lauter ein invormiſcht. : Bchlir Fleifä: 
Feiſch ohne: "Weguuh;s; Belt, Machen, Rund, 
hier Spekk: „woray'ätie gifk, :- Hottuig. 

rein: vom. Wihsurc Holt: worin Feine Kaccic 
Aaſtidcher. Heitt:fchiere Botterter it Wei: 
Butter ungemiſcht.Ick heff an de Paukokca 

ſchiere Botter daan fogt:dir Koͤchin, wein je 

:30' ben Pfannkuchen blos Butter; micht, wie: men ie, 

‚Heinen Kuͤchen ud Haushaltungen pflegt, wit gie. 

gemiſcht nethan.. Auch hei ang wie in SBrem, cbyenk 

ſchier, fehler ut: durchaus. 


, 4) Schier (kuͤb.) das weiſſe Beichentud, 
Schier un Bolten: weiß und ſchwarz keichen 
tuch. 


Shieren: (On. f färe.) genau unterfuchen, 
"um dos Gute und nicht. Gute zu ſondern. 
Eier fehieren: Eier gegen das Licht Halten, im 
zu fehn, ob fie Mar oder friſch, trübe ober anbräcig 
ſi nd. 

2) durchruͤhren, Kfidhenausdrud von Sauſen Bub⸗ 
ter, Eier, Milchſauſen die man in ſchiert: ehem eben 



















| „wöhrt, u j 


Schierfchöten (er) ſchierſchaven (Hamb.): 
durchmuſtern, durchhecheln, berfchieren: verder⸗ 
Ä | Den. 
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ben ir Andegt bringen; befprechen, durch Anſehn 
uͤberreben, "anrühren (S. roopen.) Aberglaube. 
Dat Kind ·is verfchiert · heißt es wenn ein Kind 
kein · Gedeihen Hat. Dann iſt (ſagt R.) ber. Aberglau⸗ 
be geſchaͤftig, ob man-gleich nicht in Abrede ſeyn 
Sharm „daß. der Erfahrung zufolge, an Wöchnerinnen, 
„Kindern, . jungem Miche,... Biere,: Milch xZ · durch 
Tuͤcke und ſchoͤndlichen Gebrauch, natürlicher Dinge 
ch I ‚gewirkt werden Kann: Yugdünftung unteiner 
Khıp boͤſe Augen. Daher pflegen Brauer, 
wenn, ‚fe fie Vier fertigen, einen Queerbaum in ihre 
Xhire" ju ſtellen, damit niemand der ſich unrein weiß, 
“ins Haus lanfe und den’ Brau verderbe. Daher laͤht 
"mon in Wochenſtuben, einer böfen Krankheit verdaͤch⸗ 
"tige wiſſentlich nicht hinnein. (R.) In der K. ©. 
fagtman: Dat Kind is verfchiert, beſwoͤgt, et 
willig deien. Auch heißt verſchieren dafeldit ſich 
ein wenig erzuͤrnen: fe hefft fi en betjen vers 
ſchiert: geiteffen fagt der Hochd. von tleinem gwiſt. 








Schieren gaan Gamb. a.) davongehn, 
‚it entweder von ſcheeren gebildet oder dem folgsu> 
ben fchleen; oder vom vorigen Schier: wie ein 
Geiſt erſchwiuden. 
Schiete: (Holl. fünte. Im Eiym. Anti. 
iie. Saeiffe, Koth Dreck. Kleffel ſagt in feinem 
Sie wmitgerhacten Mar. "Schiet aliis. gentibus 


ro. - minime 











.' @erramlutofam); Röierbi, de Weg is ſchie⸗ 
"tig sehn: ſchlauumigler Meg: ©. So auch in elften” 
¶Von Menlchentoth al Mebenbegrif . But 


- 


ger (Hamb. Alt.) gewöhnlicher. 


ſpiel Brusbart. 


1” 


— “ *1 
miniede. honeltung Scheiſſe. —DD 
‚num :quibus-;omnen, ſpuritiem ‚denplatf 













; —— —— — 
utggs { Re 
9 die 





—J—— 
Sdie tenle ler eu, ee 
:Randle vom Schlamm reinigen, auch bie, welche fh | 
‚zum: nächtlichen ‚Uyötragen des Koths aus ſtaͤdtiſche ’ 
Abtritten gebrauchen laſſen. Schietenfeger (mie 
Dsnabräg.) der den Dreck zufämmen fegt Dreckft⸗ 


Schietentrin: eine Königin im Wofksfarten 


SE ul dat he ſick beſcheeten har dibee 
ausdruck, der Enthaltfame in Worten fagt? id wull 
dat he wat amnerg daan har: Nich wollte er | 
haͤtte was eubrh; ihm —— — 
Died, ĩ 
Befchietens, > Befibrfien D — ————— 





At): Poͤbelauodruck den: Michtachtung. if | 


befchiet | 
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beſchiet ein, ober eer: ich mache mir aus 5 
nit. .. 

2) Beträgen, wie im Handel, Spiel. oa 

En oolen Scheet: das derbe Nein! des ges 
meineften Mannes, auch: Scheet ook. En 

Schietfots (S. Fot.) Schiet un Scheet 
Pleonasm. 

Scheet uͤnner wigelt der platte Pöbel (Hamt, 

Alt.) indem er das Unterfchied verdreht. 

Schiet in den Duͤvel, Gott füt dat hart 
AN: gemeiner Trumpf (Hamb. Alt.) 

Apol, Sprw. Dat is Feen Spaf, feed de 
Nachtwachter, wenn man int Hoorn ſchitt: 
bbezieht fi) auf eine Anekdote da einem Nachtwächter 
dies Unheil widerfuhr und wird auf ähnliche gie and 
gewandt. 

Schietſcheeteree: Pleonasmus: arger Die 
Extradummes. 

Of Of du ſchittſt oder fpridit (natft) dat 
is mi egal: deine Reden acht ich nicht. 

Begruͤßung und Ehrenworte: ik ſall em groͤten 
vun min Moder, un ſe ſchikt em en paar 
Beeren de weren fo mbr as Schiet. als 
man ſich bei der Mutter über bie Grobheit der Toch⸗ 
ter beſchwerte, fagte fie: Herr Beer he fit da 
nig an. Min Dogter weet fo wenig vun 
Tugt un Tüe, nd: Fum ber un l. m. i. Al 


up EN — ol 
Egli fe iS ante eire ae 
son einer · Sterbenskranken und tieſe Scheetetl 
gum Zeichen Daß ſie Liber. \ 

) veih Schiet‘in Geifidg 
‚fo Biel a Ünttant;'X6: Elia.) "0° mine 
rrgtuttſchieter: Hupfteiser2- he 
Sa  Pefpreib, bes ausleerenden Geisigen‘) . 
Eid, Doltsreim; © 

As de Beſſeubinner dat verneem * 
"at fin Fru in Weeken keem, u * 
‚ch wurr he gans eufend-Dull m * 
un ſcheet Butt un Bahen pull, 1 | 
Eid. Sprw. De Eensngint € Gott of 
dem annern Shi. a 


', .Schied (poll. Sgore)r sin flaches — 
Sta Scheibe. Schieb Brod: Schnitt‘ 

Schievenſcheeten · Sheibenfciepen- iQ 
vielen Bone. Dörfern, do nicht wie in Srädten ne, 
Schuͤtzengeſellſchaften wirdy dem Wogel aufber Steige; 
oder (wie auf Burg). nach einem aufeſten gezogenen 
Lauf birſch von Holz zielen; mit Slinten und Boles 
oder Armbruften, im Brauch einigen "Dörfer 
iſt auf bie Scheibe ein Huf. gemahlen, PraK Ye Fe 
bat die weißgemahlte Scheibe in ber Mitte ik 
ſchwarze Ruͤndung, den — Die‘ Hreife U 


verfchieben. 
vor rein 
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Schiever auch Anſettels: eine Holzſcheibe 
mit Fuß, um einen Speiſetiſch zu vergroͤßern. 
Schigt: Schichte, auch 

(Pbg.) von einer Anzahl Menſchen zuſammen. 

De erſte Schigt ging nog wol, aver de 

tweede Schigt wurr mi to veel: die erſte pPar⸗ 
thie Menſchen hielt ich ab, aber die zweite ward mir 
zu viel. 

Schigten: mit den Zaͤhnen wechſeln, baher 
de Schigteltied: die Zeit, in wtcer Kinder mit 
den Zaͤhnen wechſeln. 

Schigt um Schigt ſagen (Sams. at. ) Sifche 

‚ weiber u. a. Verkäufer, wenn fie eine Waare um 
den Einfauföpreis zu laffen vorgeben. 


Schik: Geſchick, Gedeihen, Gebähr, von 
ſchikken wie im hochd. 
He hett good Schik ſagt man nicht blos von 
> Kindern und Erwachsnen die ſich wohlauf befinden 
und zunehmen an Fleiſch und Fett, ſondern auch von 
Dingen, Eſſen, Backwerk, das gut geraͤth. 
Upn Schik fien: ſich gut befinden. Nig u 
Schik: das Gegentheil. N 
Et fchikt ſik wol, et mut ſik ſchikken: es 
geht wol hin, ſo ſo! J 
En Schik geven: eine rechtliche Form Façon 
geben, vom Schneider, he givt dem Kleed eu 
good Schik, dullen Schik. 


‚ . 
I — vn 


— 4 Fr nn 
Ko Schil —2 au: Stande: — 
„ einer Bade... 2. - r 

Et is ut dem Sit ff It. die gute * 
Gagon verlohren. 
Bun Dag ist gans ut dem er — 2 
—* gebt mir alles verkehrt, 
„SIE (chiffen: fü ſich gut betragen, @ 
"it Shi: ſchicklich. 
















es ficht Ihr nicht gict, er ——S 
Schikker: ber etwas befoigt, anorduet. 
a)adj. He id ſchikker: er iſt betrunten, @ 
hats mit dem Trinken fo beſchickt, daß er zu viekäet. 
Beſchiktig: anftellig, wirthſchaftlich. 
beſchikkige Fro: eine Frau, Hausfrau, die — 
Sache wohl anzugreifen, zu fördern weiß. 
Wi wölt mal feen wo et ſchikt id: wie “ 
Befehaffen, gerathen iſt. 
Dat hett nig Schik noch RUE: ſchlecht von 
dorm und Farbe. 
Wo ſchikt fe ſik: wie befindet fie fi? 
Se ſchikkt em vun Pilatus na Heroded ae 
vun Often na Weſten: fie ſchickt ihn beld ge 


bald da hin. 
Schilſal 
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Schikſal außer der gewöhnlichen Bedeutung 

auch 

2) (Huſ.) fuͤr das Betragen des Menſchen ger 

braucht. Sin Schikſal: ſeine Auffuͤhrung. 

G. Buhoff.) 

Schild meton. ſagt man von der Buhlſchweſter, 
bie ſich zur Schau ſehr entbloͤßt trägt: fe lett Dat 
Schild uthangen. 

Schillern: ſchildern. 

Schilleraats ſagt der (Hamb. Alt.) gemeine 
Wann für Gemälde. Schilleratſen: mahlen. 

Schillerdeeren (Hamb.): Mädchen, die in den 
x, Kattundrudereien die Farben mit dem Pinfel aufe 
tragen. 

ESchillern 2) Schildwache ſtehn. Schillergaſt: 
geireiner Soldat, der von der Schildwache noch nicht 
frei iſt. 

Schilling (Din. Stiling Holl. Schelliag): 
Eibermönze, 12 Pfennigkäd, Laͤbſchiling. Ein 
” Dönifher Schilling iſt Halb fo viel. Unſer Holſt. 
vnd Luͤbſchilling enthält a Sechslinge, Soͤsling, 

und 4 Dreilinge (3 Pf.) Dreeling. 
*  — Dart y8 gemaket en guͤlden Wark 
vor vöfftein Schiling un elven Mark, 
(Raurenberg.) 
Nachdem R. eine Menge 1. Th. aldernie Mel⸗ 
ungen Aber des Worts Etymon angeführt, blubt er er 
14) D. 
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bei der Mutbmaßung, daß unſer Schilling ve 
ſchelen, ſchillen, Angf. feylan, Dän. flille, Schwed. 
ffilia: ſcheiden, theilen abzuleiten, und folglich 


Schilling Scheider ber größern Münze, Scheibe⸗ 


münze. (Wachter.) 
Veerſchillingshoor: gemeinfte Hure. 
Wat tom Schilling flaan is, wart nif 

tom Daler: jedes Ding in feinem Wehrte. Ben 





Selbſterheben gebraucht. Mon Leuten, Die mehr au 


geben als einnehmen, fagt man ironifch: up Si⸗ 
nen Daler gaat 49 Schilling (flatt 48.) 


Schimp: Schimpf daher 


Schimpfeeren, Schimp andoon: befhimp 


fen. Schimpshalber aber: um Schimpf zu ver: 
meiden oder zum Schein. Ik do dat mas 
Schimpshalber: thäte ich dies nicht, es mürks 
mir übel ausgelegt. 


Schinfen: (Unaf. ſcenc. Din. Skinke. Hei. 
Schinke.) Swinsſchinken: Schweinskeulen. 
2) Auch von Menſchen in der gemeinen Konderſa⸗ 
tion. Hool dine Schinken lief: halte die Beine 
grade, wie in der befannten Grakichrift:: 

O Herre Sort im Himmelrief 
mak em doch fine Schinken lief. 


Schinken un Schullern (Hamb.): eine gang | 


Speckſeite. 2) ſchlecht gewählte Tafelgerichte. 
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3) von einem Grobian ber Arme und Weine auf Liſch 
und Bank hinſtreckt. 
Schinn: ſchelfrichte kleine Bldinchen aufdem . 
menſchlichen Kopfe weiche gucken verurfacben. Diele 
leicht mit fchinden verwandt. (Din. Skinn.) vom 
Leibe abgetrochnete in Eleinen Fleckchen fich abſonr 
bernde Haut .z. B. beim ausgefchlagenen Kopf ber 
| Kinder, auch zuheilenden Wunden. . (Kteffel Mst.) 


Schinnen (Schwed. ffinne. Dun. ffinde.): 
finden fihunnen: geſchunden. .. Schinner 
Schinder. Dat di de Schinner satt Poͤbel⸗ 
derwuͤnſchung 2) uͤbertheuern. 
| He fchinnt: fehindet, Ausdruck unfrer 9 Karten: 
J ſpieler für einen der fo viel moͤglich Stiche au machen 
ſucht. 

Das d. welches Wachter in den Dialekten bes 
Worts beibehalten wiſſen will, hoͤren wir nur if 
Shindluder dem Poͤbelſchimpfwort: Schind⸗ 
maͤhre, auch ſchlechter Menſch. 

Verſchinnert: verwuͤnſcht duͤr, koolt: 
theuer kalt. . - 

Se is fo dik ad en Schinnertän: d. i. fehr 
mager. 

Ein der ärgften (Hamb.) Poͤbelſchimpfe: Wenn 
du an'n Kaak ſteiſt, ſo will ik Schinnerknecht 
waaren, un di de Dree nig ſchenken. Der 
Meiſterknecht (nicht Schinder) hat beim Staubbeſen 

D3. 


. 


das Recht dreier Schläge, bie er uͤber bie vorgefchries 
benen giebt oder fchenft, erläßt. 

Schinderkaar Schinderkarre auch fig. ber 
Torfwagen ber Bauern, weil die zur Stadt kommen 
mit ihren Torf den Stödter zu fchinden d. i. übertheus 
en pflegen. .Schinnerfaften nennt man ei⸗ 
ſchlechtes, verfallnes Haus. . 

Schipp (angſ. ſtip Dän. Stib Engl. Ship): 
Schiff Scheepe: Schiffe. Schipper Schiffe. 
Schippmann. Wachter leitet Schiff von fdyuwes 
fchieben her. 

En oold Schipp nennt man audy ſig. einen ds 
ten Kerl altes Weib, en good Schipp: ein dito, 
an dem nicht viel fonderlicyes if. Gut und dami 
Dunftum. 

En Schipp vull ſuure Appeln nennt ber 
(Hamb. Alt.) Pöbel eine am Himmel fihtbare dide 
Regenwolke. (Boe.) He loͤppt Scheep: er if 
beim Ablaufen eines Schiffs vom Stapel beſchaͤftigt. 

Schipps oder Scheepsmettwuſt Endche⸗ 
Schifftau womit Schiffiungen gepruͤgelt werben. 

Verſchippen: zu Schiff transportiren. 

Scippergefellfhaft, — Schipperoolde: 
(Hamb.) Schiffergeſellſchaft, wornach auch ein eignes 
Haus zu ihren Verſammlungen auf der Neuenburg 
benannt iſt: Vereinbarung der Oberalten und Schif⸗ 
ferbrübder. 

Schippmann: Holft. Eigenname. Bon einem 








Bed Namens, wahrſcheinlich ein Pferde « Beſchaͤler 
zührt das auf wilde unbezähmbare Menfchen anges 
wandte Sprw. her: He is duller as Schipp⸗ 
mann ſin Hengſt. 

Schepelkanne: Bierfaß das die alten Hamb. 
Brauer ihren Leuten zu vertrinken gaben, wenn das 
Bier zu Schiffe gebracht wird. 

Schippwarken (Daf.): arbeiten, gefchäftig 
on, ein Haͤndewerk, wie beim Schiffbau treiben. 
Dar is jümmer wat to ſchippwarken: de 
giebt es allzeit was zu arbeiten. 

Sta fat Schipper wird auch auf feftem 
Lande ſprwrtl. gefagt: fich feſt, halte ih gut! 
‚ ©otlof hier, feed de Schipper, un meer 
dree Miel in de See: Gottlob, daß wir gelans 
bet find, fagte der Edhiffer, als. er 3 Meilen vom 
Bande in der See war. Wer eine halbe Arbeit ganz 
gethan zu haben ſich berühmt, ben trift der GStich 
dieſes Sprichworts. 

Sta wiſſ Schipper, ſeed Hinz un ſmeet 
em oͤver Bord: ſteh feſt, Schiffer, ſagte Hinz 
u ihm indem er ihn über den Bord des Schiffes ins 
Bafler warf. Mortreflich! denn oft ift eö gerade ber 
alfche Freund, der, indem er bir räth, did) warnt, 
ich in Acht zu nehmen bittet vor andern, bir den 
Dolch hinteruͤcks in den Leib ftoft. 

Schleu Huf.) von der Witterung ſchleue 
gie: gelinde Witterung, 
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Schluchtet — 


Bien, 






Kom. Forfr. „ Tai ae 
Schnanfig » mi ei: mag"? Dom AD 
ſchnauſig Wedder; = Affe) — FE 
. Moimanig FE. FBF 
„"Sihnit eig" 


Schnirrbraden 
Amar befonberg etwas 
bereiten. 















am dus 


Schnoͤſel Km) Schuösbdlel (wr mi 
Schimpfnamen für ‚einen jungen Laffen, dem mu 





She, Schu, Afſcho "Affen: eoe⸗ 
Abſcheu, ſchoͤe Peer: dene feldfluͤchtige Vferde. 

Scho cängf. Sceo, Sco, Din, Skoe, Hk 
Schoe, Schwed. Sko Engl: Ska): Schabr 
Schoe: Schuhe, Schoſter: Schuſter: end 
4) eines der ſimpelſten Brettſpiele. 

ſchoſtern: Schuhe machen au wie ff 
inſchoſtern (nicht wie im Prem. Geld verlieren 
fondern) ſich einmiethen oder in eine Geſellſchaft mit 
einflicken. 
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* "De Schoe ſullen mi wol paſſen: das folte 
mir mohl anftehen. Suͤ to dat du de Scho 
nig verluͤſt: zu einem ber ſchnell laͤuft (R. ©.) 
auch: loop! loop! du kumſt ſuſſ to laat. 
Schoknecht: Schuhknecht. Daher in Hamb. 
das Sprw. he is ſo verwagen as en Scho⸗ 
knecht: er iſt ſo keck als ein Schuknecht. Das 

Schumacheramt hat in Hamb. Privilegien‘ 3. B. 

ihre feierlichen Tagleichen der Gefellen, die gewöhne 

NA Montags find, wo eine Menge Schufnechte mit 

braunen, nicht ſchwarzen Mänteln folgen und bie 
“Reiche von ber Sorgefrau bie eine Art Heuken 
Kappmantel oder Manteltappe trägt (S. heufen) 
angeführt, zur St. Johanniskirche begleitet, wo fie 
begraben wird. 

Schomaker: Schuſter; aud) nennt man ſon⸗ 
derbar genug den Schmetterling Tagvogel fo. 

Schoboͤſt Ehuhbärke. He is bi de Hand 
as em Schoboͤſt: er ift bei der Hand, wenn man 
ihn braucht. 

Se wölt mi alled in de. Schu geeten: fie 
wollen mir alles Schlimm aufbürden. Dat woͤl 
wi em nig in den Scho geeten: wir wollen ihm 
das nicht nachtragen. 

- (&. Pleifen.) 
: Zum Danff hört'meer ad en paar Scho! 
damit iſts nicht gethan. 
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En &öote 9 Yapelz Schufterpaflete, mer 
man (Alt; Hamb,) eine Gemengfel von ‚allerlei nach⸗ 
gebliebenen Speifen, * 

Koppfchofter: Hutmacber, fpaßweife. Im 
Anfang des 18 Jahrh. waren in Hamb, weigumflictt 
Auszeichen «Schuhe galanter Mädchen, damald Jung: 
fern genannt )) 

du geiſt en rechten Sunferngang 
mit Scho umher witt ſtikt. h 

Schoftegen: donpeltgr, Strick oder am jwi 
Striden bangender Holzfnebel worauf man ſich Nie 
und her ſchwingen oder fpauteln tipt,-im Schot⸗ 
regen faaren von Goth. ſteila ffofla, maceln 


daber veranderliche geſttage Schulkelfeſte genumg - 


werden (R.) 
Schoͤlen («): follen, moͤſſen. (Eng. —* 
Holl. ſchaller) ik fall, du ſchaſt, he ſall, «4 
du ſaſt and he ſchall/ wi ſchoͤlen, ji ſchoͤlt, 
fe ſchoͤlen ik ſchull u. ſ. w. du ſchuſt für ſchullſ. 
Schoͤlen wi hengaan: ſollen, eigentüch 
wollen wir Hingehn? Auch ſolen geſpr. 
Schoͤlen (Angk realfan. Din. fegle): fphlen 
waſchen. Den Putt utfchhlen: den Topf ande 
ſpulen. Schoͤlet nig Damit: ſchuͤtteit nicht 
damit, fphtts nicht durcheinander. 
Sig. plaudern, im Maule durch die Späle. gehn 
leffen, Schölfüfter: Plaudertaſche (auch Waſch⸗ 





| füßter) i in der Marſch üblich, in die Waͤſche, wenn 
die Lauge aus dem Zeuge sefpält wird Be 
upfpolen. 


Schoͤlen (Subſt. 1J Wellen ‚die ans Ufer fpäten: 
ſchlagen. 


Schoͤlt Lew): Schafe Heft, Meſſerſchoͤlt: 
Meſſerhandgriff. (Kr. G. auch Hainb. Alt.) 
Schoͤlken, Schaͤlken. | 


Schön: wird in Holft. nicht blos fär pulces 
gebraucht fondern auch "in der Kinderſprache 
J ſchon maken putzen, ſich fein anziehen. 


Se ſpaͤter am Abend je ſchoͤner de Luͤde: 
Kompliment zu Leuten die Abends zum Beſuch 
kommen. 


. (&. Schoon.) 


Schoͤnbrod (pPrbh.): Brod aus gefichten 
Roggenmehl, in Hamb. und Luͤb. Schoͤnroggen: 
ein: kleines Weißbrod mit drei runden Ecken ober 
Timpfen, auf der Höhe mitten mit Kümmel beftreut, 
R. bemerft daß mans auch eenen Utwieſer 
‚nenne, weil denen, bie des Landes verwielen werden, 
vom Frohn foldy Brod mit. auf dem Weg gegeben 
werde. Kinige wollen, baß bie dreieckigte Geftalt 
Diefes Brodtes von den fternförmigen Kuchen welche 
unfre heidnifchen Vorfahren in Norden ben Sternen 
geopfert abſtammen. 


Schonen wird im Mattd, auch in bem Sinn 
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ebenen — — »— GSchon unge 
Bike: Altea. Vrbelter · Meiſter Reper „ou: Dem" jürlgehik 
greife dich an, be nicht träge, ſtreuge 2 
En Rt 1.5) WE h 
. EO0f Cooif. Nur) gerade 8 
Sehe — man bie Ho fer decket, — 
,Kennen Schoof, Schöose eihe 
—* Ai binden Engl: Hicafs "to —— 
ſheaves) und Deiche beftiden Strohbund d 
Rlapp · genannt. ind. mi on ER 
VI AHEEN. = 3 Garbett Kom ıbie:mit Stroh um 
: fammengebunden find, " Auf ;;diefe ARkifenpierrben 
bafelbk die Garhen immer por: dem Einfahren zufante 
wmengebunden, pffenbar aus Ungeſchicktheit der Dafigen 
Frauensleute im Garbenbinden. 


Schoon (Holt. ſchoon, huͤbſch, artig, treffich: 
in Holſt. rein, klar. Schoon matken nermen . 
unfse Weinhändler und Weinbrauer den Bein (wit 
Eiern oder fonfligen Ingredienzen) klaͤren, Tier 
madyen, ihm Farbe geben, von allen Hefen einen. 
linkfhvon, vollkommen Her, . 

Schoonen: verſchonen, nachſehen, zu get . 
Hatten. " 

He ſchoont nig Vadder nog Fründi’e 
berſchont keinen, auch ten den Gevatter und Greusb 
nicht. 

Schoor: Herr des Hauſes (Hamb.) ehmalk 
mehr als itzt im Brauch. In der Hanid, Oper: Bears 
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lehrte Welt, 1728, fingt eine Luͤtmaid von ſch, 

Die ſich 

— good met Schoor un Iffruw ſteit. 

und: ik buͤn min Schoor un miner Fruw 
met Hart un Hand getrum. 


Schoot, Schott: Schos. 
2) die unterſte Ecke des Seegels an einem Scife 
pas beim Laviren von einer Seite zur andern überges 
zogen wird. De Schoot anhaalen: das Segel 
fleifer anziehen. De Schoot fieren: nachlaſſen. 
Fieret de Schoot, im Konmiando. 
3) der .weite Untertbeil. an Mannsroͤcken und 
Waͤmſern unter den Hüften (auch wohl böher, das 
nad) die Mode diefe Schoͤſſe höher hebt oder tiefer 
beginnen läßt) wurde ehmald in viele fleife Kalten 
gelegt (wie noch zu R—8 Zeiten) aus denen ſich aler 
piele jener Falten und die Steifigkeit wie aus den 
Rockaufſchlaͤgen verlohren hat. Man ſpricht aber 
von eenem Rok mit lange Schooten oder mit 
korte Schooten, je nachdem dieſe ſich wie die 
langen und kurzen Taillen der Damen aͤndern. Die 
olſteinſchen Landleute haben ihre ſteif und breit 
ſchootige Roͤcke aud) Welten großentheild beibehal⸗ 
ten, die fie aber gewoͤhnlich nur bei Gevatterfchaften, 
Hochzeiten auch Kirchgang mit den furzen Weſten und 
Waͤmſern vertaufchen „ die fie täglich tragen, 
Voͤrſchoot: Schürze, Schootfell: leberner 
Mannsfchurz. 


= - 660—5 — 
—X. Arſeiſcit⸗ iſt Bent 
Hanptabgabe, von dem fammtlichen RWermägenihet, 

„ Wehtbabenpfaröhrnerg Die zu unbeftümmtert Zeiten, 
wie eh 6 —— es erfordern, du) | 
bö und Bargerſchidſſe noth⸗ 
wenig tät Fee — toxirt bier auf feinen 
* Wärgereid fein’ Vamlgen vet BR ‚zahlt bei ber 
Schoßtafel und: 
Schoͤtting eder Schuͤtting (in der Ausfpe) | 
En Eabeckt ' dos? Mihchrlungsgäus der Welters, | 
Wnto- md Vrgerfhäntsslorficher, die vom Kath 
daſelbſt verfaumelt: werben, um Abgaben Scott | 
gubeftinmen oberinene Geſetze zu machen, 

Schopen (verfieden von Schapen): große 
Gelte, Schöpffelfe der Bierbrauer: kupferner Kel 
mit Tangem Stiele, worin ungefähr 4 Stuͤbchen 
gehn, womit von Brauern. und Brauerknechten bes ‘ 
Baffer in die Pfanne gefchöpft wird. Daher ber | 
Name (Stäter von den Erben in Hamb. S. 322.) 

Schopenbrauer (broer): Brauerknechte, bie 
nicht mehr bei einem Heren dienen, fondern in eignen 
Brodte figen, den (Hamb.) Brauern aber für ges 
wiſſen Kohn beim Brau an die Hand gehn. (S. Eli 


ter.) 

Schoopenfteel oder Stegel Gafle in Hamb. 
die vom Fiſchmarkt bis an den Kattrepel reiht, 
wo ehemals Schonpenbrauer oder Schoopen 
Macher gewohnt Haben mögen. (R.) S. Stegel. 
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Schoͤpſels n. d. Holl. Schepfels: Geſchopfe. 

Schoren (if unſtreitig mit ‚obigen Scheren 
erwand): affchoren: ſcheihen, abfondern durch 
zand oder Getaͤfel abkleiden; doͤrſchoren: durch 
cheidung theilen. 

Schorels, Afſchorels: durchzogenes Geile 
4. Schörwand: Scheidewand. Schorten: 
torte, Fächer in Schraͤnken oder Wänden: Scher⸗ 
vamd ift Öftrer im Munde ber platten. Holſtein. 
t. bringt auch den Schorſteen: Schorſtein dahin, 
eil die Steinmaſſe von Holzwerk des Hauſes geſondert 
b Die Hol, haben ſchooren ſtuͤtzen, Schore 
Stäge, und fo wäre es eine untere Stüge u 
tanchfanges, 

Schorf (R. Hat Sdoͤrft das aber in Hamb. 
sie in Holſt. uͤberhaupt ſelten gehoͤtt wirb:). Grind, 
täude, Kraͤtze. (Angſ. Scurf, Engl. ſcurk, Holl. 
Schorfft) vielleicht von ſcharf entſtanden als Schärfe 
n Geblät (B. W. 3.) 

ſchorvig: grindigt. Schorvkopp: der einen 
ie wir fagen, ausgefchlagenen Kopf hat. In dee 
emeinen Sprache heißt: ik fitt hier as de Luns 
n Schorf: ich fige Hier fehr gut, behaglich. 

Schorfraben (Kr. G.): Kruſte, die ſich über 
ine Wunde gefeht hat. 


Schorſchen (eis): Echitithuhe. Erw. 





| . | 
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von ſchurren -auf dem Eiſe oder Böden mit bes 
Fuͤſſen hingleiten. 

Schorfteen: Sornftein, Feuereffe daher 

Sig. Sin Schorfteen treft allen Roef: 
wird von Leuten gebraudht, aus denen mian nie Ela 
wird. | 

-Schorte Schoͤrt: Schärze (Hol, Schen 
Din. Skiorte, Schwer. Skörte) Schleife, toſchoͤr⸗ 
ten, upichörten zu, aufſchuͤrzen, auffchleifen. 

2) meibliher Rod, der um ben halben Leib ges 
ſchaͤrzt wird und bis auf die Fäfre hinab reicht. Was 
man in Oberſachſen Schärze beißt, und vor den Leib 
gebunden wird, heißt in Hamb. u. a. Städten Pla⸗ 
ten oder Morfchoort. 

Regenfchörten hießen, noch zu R.8 Zeiten m 
Hamb. die ſchwarzen Weiberroͤcke, die nach Standes 
Unterſchied (der dama noch mehr als Vermögens 
Unterſchied Form und Stoff der Kleidung beſtimmte) 
von Raſch, Serge, Boratt, dicken Taft, mit der⸗ 
gleichen Regentuͤchern (S. Kleed) über die andern 
Kleider des Ober und Unterleibes von Erwachsnen 
getragen ward. Daher ed von einem Maͤdchen, 
wenn man fagen wollte fie ſey ſchon 15 — 16 Yahr 
(oder Fonfirmirt) hieß: fe geit al mit Schoͤrt 
un Reegenkleed. 

Upſchoͤrten: die Kleider etwas in die Höhe 
binden, oder aufjiecfen damit fie nicht auf die Fuͤſſe 
bangen und bei najjer Arbeit oder Mitterung einen 
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Schmuzſaum geben. Dies Aufſchuͤrzen ward zu R. 
Zeiten durch Reifroͤcke (S. Boͤgel) vardraͤngt, 
und nachdem dieſe aus der Mode kamen, gab es 
mancherlei modiſches Auffhärzen der Möde zur . 
Eeite und vorn oft mit Schleifen und Troddeln ig 
ben Abtheilungen verziert. 

Upſchoͤrtels: Schuͤrzband, womit zu Fur 
Reiten die Hamburgerian und. andre Städterinn. die 
öde um die Hüften in einen Wulit banden. 


Schott (Angſ. Sceat Schwed. Skatt: Hol 
Schot Engl. ſcot.): außer Schoß, Abgabe, 
2) Riegel, von Eiſen der an Thuͤren, Kaminen, 
vorgeſchoben wird toſchotten, ſchoͤtten: mit dem 
Riegel ſchließen. 
3) in Sielen und Echleufen die Zallthäre oe 
Schiebthuͤre. 

4) Ausſchuß. Schottoſſen: Ochſen, bie vo 
Käufern ausgeſchoſſen und unverfauft geblieben find, 
Echimpfwörtlich fogt man in Yamb. en Utſchott: 
ein Ausbund von Schelmen, wie auögefchoffen unter 

ehrlichen Leuten. Wagenſchott (S. W.). 

Schötting (Eid): Schugbrett, ein Lattenver⸗ 
ſchlag etwa 6 Fuß lang und 4 Zuß breit, vor dem 
un einer Fenne, um das Vieh zurbchguheltens 

Es ift vom Hekk darin verſchieden, daß dies ſich 
in Augeln bewegt, jenes aber vorgefegtimird. Auch 
in Holft. Marſch wo mans Schütten ſpricht. ce 
HeH Befriedigung der Weiden. _ 


24— 


Schuͤttkaven (Eid.) "Keiner gehegter Platz in 
welchen das Vieh geſperrt wird, das in andrer Leute 
Kom gegangen, bis zur -Einlöfung und Befriedigung 
des Beſitzers (Kieffel Mst.). Auch im Pbg. Dorf Ot 
tenfen: bei Altona 8. Schütten. He geit in 
de Schuͤtten ſagt der Bauer, er gebt, um die 
Hferde zu pfinden, die von feinem Nachbar Aber bit 
Befriedigung, aus Mernachläßtgung. berfelben, 
fein des Nachbars Kornland gelaufen find. Schuͤtt⸗ 
ſtall: der Stall, in den er es bis zu abgemachter 
Sache bringt. In Hamb. heiſſen Schuͤtten: Zal 
thuren, Schoßthuͤren, wodurch das Waſſer auf die 
Muͤhlenraͤder gelaſſen wird; Freeſchuͤtten: welche 
Feine Mühlen treiben fondern nur aufgezogen werben, 
um das Äberflüfiige Waſſer weglaufen zu laffen. 

fchottforen (Ditm.): von dem Bau ober Haupt: 
knechte gejagt, welcher in der Erndte ben Zug anführt 
und mit feinem Erempel zur Arbeit anfpornt. 

5) das Strid am Seegel im Vordertheile ded 


Schiffs. 


Schottſch: ſchottiſch, von Schottland. 


En Schottſchen: ein ſchottiſcher Nationaltany, 
wie er in Holſt. auf Tanzboͤden nachgetanzt und bes 
nannt wird. 


He freut fiE up Schottfch (Hamb. Alt.): er 
freut fid) gar fehr, gleich dem, der den rafchen ſchot⸗ 
tifchen Tanz liebt. 
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Schoͤttel Schottel (Angf. Seuttel Holl. Scho⸗ 
DM: Schuͤſſel. 

Wennt Geld regnet heff it min Schötteln 
9 Huus : mir wills gar nicht gläden, Auch : ſitt 
Lim Droͤgen. 

Greti oder Antj Schoͤttelwaſcherſch: Kaͤ⸗ 

denmagd. 
Dekſchoͤttel ehemals Dekfatt (Hamb.) große 
hölzerne angemahlte Schuͤſſel, worin man bie von der 
Tafel gehobenen Zeller fammelte und in die Küche 
trug, wozu man fig) itzt großer halboffener Haͤngel⸗ 
Körbe zu bebienen pflegt. 

Ruumfchöttel (Hamb.) Plauderer,' der ins 
Belag binein ſchwatzt, und gleichſam (ſagt R.) 
geraume Schüffeln mit unbedachten Reden aufs 
tifät. 

Schoͤtteldook (im Eid.): Schärze, (im Holſt. 
Kamb. Alt.) Wiſchtuch zum Ubwafchen des Tiſch⸗ 
und Kuͤchengeraͤths. 

En Scöttel utfetten: eine Schäffer aus, 
hin fegen, daß etwas darauf gelegt werde, nemlich 
vom heil. Chrift zum Weihnachtgeſchenck. Wenn in 

‚einigen Holt. Familien gegen den Weihnachtsabend 
hin die Rede ift, ob und mas der heil. Chrift dem 
Kinde bringen werde,. fo fagen wol Eltern fett du 
man din Schöttel ut! wi möt feen of Kling _ 
geeft (oder Kindjete) wat f bringt. Jedes Kind 

: 4] 
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borgt ſich i bun au⸗ ber. Küche eine Schuſſel kett ſe 
ins Zimmer bin, und findet fie mit Konfekt, Früchten 
„ Gpielfachen, am Welhnachtabend, oft nad) einem vors 
" Yerigen myftiſchen Bellingel; Es muß ein febr una 
- "gigeß Kind im Lauf des Jahr oder am Schluß get | 
‚fen feya, daß feine Gchhffel leer findet, — Andre | 
 Elterw bereiten auf mit Wachlichtern umjerten Zifthe 
. gen. ben Rindern den heil. Ehrifl. 
Epuil. Vergleigungı. de Schöttel wad fo 
groot as be Vornboͤrder Dip. 
Schortel für Sail, i alt Hamb. Br | 
> B. luſtige Hochzeit 17283 
da man nog Broͤgamsabend Heel 
mit Ries vull Sukker un Kanneel 
en braden Hoon, en Schortel Fisk, 
dabi en goden Fruͤnd to Disk. . 
Schon Dakfhon: Stroh welches zum 
Deden der Stroh, Halmendaͤcher gebraucht wird. ” 
Schoven: das im Grunde des Waffers bes 
findfiche Unfraut ausgäten. Schober (Hamb.) der, 
in Gräben und Zlöffen 3. €, der doven Elbe 


dieſes Grundkraut mit einem zackigten Eifengenge 
ausreißt. 


Schraden (ngſ. ſcreaban Holl. ſchroeder 
Schwed. feraeda Engl. fhread): ſchroten, zerſchnei⸗ 
den ſchraͤgſchneiden, ſchrad: auch fchreem 
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(Hamb. Alt.) ſchraͤge ſchrad fetten: ſchief ſetzen 
afſchraden: ſchraͤge abſchneiden. 


Schradſtuͤck nennen unfre Näherinnen "ein 
Stuͤck Lein das in den Schultern der Mannshemden 

ſchraͤg eingenäht wird, um ihm die Weite zu geben, 
auch Schradlappen. 


Schradfpef: die Seiten von mittelmäßizen 
Schweinen, wovon die Rippen nicht abgelöfet fondern 
mit zerſtuͤcket und gelinde geräuchert werden (R.) 


Schraffel (S. ſchrapen.) 


Schrage, Schrangen: Geſtell aus zwei 
paar gekreuzter oder ſchraͤg ſtehender Beine beſtehend, 
Saͤgebock, Waſchbock; Ruheſeſſel. 


2) Schragen hießen ehmals Statuten, Ger 
. febücher 3. B. der hanfeatifchen Handlungs Gefelle 
ſchaft. (Willebrand Hanfeat. Chronik z, S. 100.) So 
heißt uoch (Hamb.) das Verzeichniß oder Reglement 
der Verrichtungen und der Einnahme eines jeden 
Stadtdienſtes der bei der Kammer verkauft und zu 
gemeiner Nachricht Öffentlich ausgehängt wird; 
welche Tafel vieleicht ihrer Beraͤhmung halber 
Schragen heißt. (R.) 


Holl. ſchraag nic bloß ſchraͤge, and Stig 
balte (Ketelear:)” . 
2) knapp mie ihrage cied der Faſten i. ee, 
Ged. e EB, — 
2 


— 
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Schralen Dim) ſchrauen (Harf,):tet 
angebuͤhrlich ſchreien. Schralhans, Schrauhalßz 
Gurgel aus einem Gaͤnſehalſe, andy ein Gchreim 
- De Flaute ſchraut: die Zidte giebt einen und 
genehmen Xon.- Gchreien, zanfen nennt man u: 
ſchrawauen. (R. hat ſchrauwauen und 
Ausfprache ein U zu viel.) - 

Verwand mit ſchreen (f. unten.) | “ 
Dat Water is Öberfihrauelt: mit —— 
Eiſe belegt. 

Schramme (Sqwed. Gfremme): Sie): 
Stkreifwunde. Er 

fhrammen: eben die Haut ſtreifen. 

Schrammhooſten: trockner Huſten, von der 
aͤhnlichen Empfindung. 

Schrange (Hamb.) vole und nee Schrange: 
am Berge und auf dem Hopfenmarkt, eingehegter 
bedachter Platz, wo die Fleiſcher Amtsmeiſter ihren 
Block haben, und Fleiſchmarkt halten. 

Schraͤngen (Holſt.) ſchraͤngeln (Eid.) des 
Bein ſtellen beim Raufen, oder die Beine mit deu 
na feines Gegners fo verſchraͤnten, daß er falen 














yon, 








"Schrapen (Angf. fereopen,; Holl. ſchrapen 
Din. ſtrabe): ſchaben, kratzen, ſcharren, af⸗ 
ſchrapen: abſchaben, utſchrapen, den Putt: 
bden Topf rein ausſchaben, to bope ſararer 
zuſammen ſcharren. a 


°’ — 


.— 
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He mag Röbe fchrapen: (Hamb.),er- mag 
was anders, ſchlechters thun. Schrap⸗Naͤſeken 
ſpeelen: die Naſe verletzen. 

2) ſchlecht geigen. Schraper nemt man einen 
Diedler, der mehr, ſcharrt als ſpielt. Schraper 
eigentlich ein Schabinſtrument. 

NMaſchrapels: letztes zuſammengeſchabtes Ue-⸗ 
berbleibſel. Scherzweis nennt man (Hamb.) dad 
legte Rind in der Ehe dat Naſchrapels. 

Baartfhraper: Varbier im verächtlichen 
Sinn. Magenfhraper (auch in Holft. wie im 
Brem.) alter fcharfer Käfe, Wein. Mit Schrubs 
ben aud) wol dem folgenden Schrappert könnte: 

, dies Wort verwand ſeyn. 

Schrapſtuten: ein Brodt aus dem letzten vom 
Backtrog abgeſchabten Teig gebacken. Der Aber⸗ 
glaube raͤth: einer Kuh die nicht rindern will ein 
ſolches Brodt zu geben, ſo laͤßt ſie den dritten Tag 
danach das Rind zu!. 

Davon iſt auch wol das gemeine Schimpfwort 
Schraffel abzuleiten, und ſchrafflich Aas: ein 

-verächtlicher wie ein aus und abgeſchabtes Nachbleib⸗ 
fel, unnüger Menſch. In Hamb. fagt der Pöbel 
auch: Schraffel- Achten! Du 18 mal ſchlech⸗ 
ter Kerl, Weib! 

Schraper, Pumpenfchraper, boppeltes 
dreieckigtes Reinigungs⸗Inſtrument auf Schiffen. 

j 





N! - 


Schrappe (Bitw): - Rerte: Maik: On 


auch Koͤl und Fikke. 


So ſagt das alte Ditm. Lied vom traͤgen 
ten Maͤdchen: 


Schoͤtteln mit de Tung to waſchen 
un ut beiden Schrappen naſchen 
dats en Doon voͤr Telſche rail - ' 
Schrappert und Schruppert Schimpfuer 
men in Holſt. nicht ungewoͤhelich wie Schrubben 


(S. unten) 


“Dar is nig fo en ringen Lappert 


nig fo een Schruppert, ſo een Schrappat 


nig fo een Raͤkel de nig ſchwoͤre 
dat dat Freyen füte were, 
(taurenberg.) 


Schrappflaan Hamb.): fi vorzoͤglich 
fehn oder hören laſſen (M.) in Kr. G. to Schrapy 
ſtaan: ſich gegen etwas ftemmen. In andern Ge: 
genden leer ausgehn. Der Urfprung diefed Wortes 
ift Hol, wo (Ketelar) ſchrap fertig, bereit heißt 
wie gereed, aber der Holſt. braucht es verfchies 
dentlich. 


u Schrauelia (op ſik) Huſ. wer nicht gut Kälte 


vertragen kann, froftig. 


Schrauen (S. Schralen.) 


Schreen Holſt. ſchrien ſchreien (Ditm., 


] 


h 


will, muß aber Ausgabe und Einnahme ordentlich 
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Eid. Kr. G.): ſchreien, weinen. Schreehals 


Schreier. 

(Huf.) Gott weet min Hart, ſchreen kann 
ik nig: meinen kann ich nicht, aber gerährt bin ich, 
Gott weiß es. 

Schricht: Geſchrei, und Gefchricht. 

Snot un quirl ſchrejen (Eid.) aufs Heftigfte 
and unanftändigfte weinen. 

‚He fehreet ad wenn he up'n Speer ſtikt. 

Schreep (8. ©.): fümal von Baden, mit 
eingefallnen Wangen. 

Schrienen: Heinen, ſtechenden Schmerz emps. 
finden bei geringer Verlegung, Nigen, Brennen, 

Schrieven (Hol. fürpven Schweb. ſkrifwa 
Din. ffrive.): ſchreiben. Ik ſchreev: ich ſchrieb. 

Schreeven Schrift: Handſchrift. Geſchriebene 
Schrift, zum Unterſchied der Druckſchrift. He 
kann nig ſchreeven Schrift leſen: er Fann nicht 
Geſchriebnes leſen. 

Schrievens (ſubſt.) brauchen unfre geringen 


Xeute für Brief Schreiben: Ik heff ang keen 


Schrievens vun em: er Hat mir lange nicht ges 
ſchrieben. 

Wer nig ſchrivt 

de nig blivt 
treffender Volksreim: wer'ein behaltner Mann bleiben 














Ve 
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Bud holten ud faden aufn Prfoncmen * xX 
ieute: Man mut eer innemen ad man 0W- 
ſchrivt, um eer anſchrieven as man utgiet: 
erſt nimm ein, dann ſchreib an, erſt Tchreib an. b 
gieb aus, um jenes äber dieſem nicht au ner 
Eine goldne Wirthfpaftsregelt . 

.. Schrene (Haurb.) Strich, Grenze, duenl: 
Schreve gaan: über: dise Schnur gehn, dat il 
Bogen Schrebe: das iſt mas auſferocdeniichet 
Ein eigner faſt nur lokaler Sebrauch iſt das ie 
Hand. WIE abliche: denn fün mt fhreuegg: 
denn iſts aus mit und., 2. B. wenn vom Netter U 
Rebe-ift: wenn en N: in den Monat. Fit‘ 
den fün wi fehrebeit: mit September ifis mi 
unferm guten Vetter am Ende. 

Sun Schorfteen. frhrieven: ins Buch ber 
Vergeſſenheit ſchreiben. 

(Flensburg) Dats em dull Woord, wat ſik 
nig ſchrieven lett: die Sache muß ſehr ſchlecht 
ſeyn, die ſich nicht bemaͤnteln laͤßt. 

Schrievſtikken ſagt unſer geringe Mame für 
Rechenſticken Bleiſtift crayon. — En Schrie⸗ 


verken: Schreiberlein (Lauremberg.) 


— 


Hamb. apol. Sprw., Da keem ik nog beter 
weg as de Bohoffchrigber, Auf bie Frage 
warum? De kreeg en Stubeſſen, beziebt Ad 
auf eine alte Geſchichte. (S. Huͤbbe Beiträge zu w. 
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Idiot. im Journal Hamburg und Altona 1805. Ik 
. 205.) 
Schrik (Ditm.): laͤnglichter Klotz mit drei 
Beinen. Man braucht in Ermanglung von Stuͤhlen 
bei großen laͤndlichen Geſellſchaften Bretter, die man 


man auf 3 oder 3 ſolcher Kidge legt, und fo Bänte 
formt. @.) 


2) (daf.) eine ledige unbeamtete Mannsperſon. 


9— Schritt (Ditm. GI, ein lediger unbeamteter, 
und unbeweibter, Jungmann heißt en Schritt. 
Sonſt Schritt wie im Hochd. pasſus. Gpruchreim 
auf Welt Ordnung hinweifend : 

Feder Schritt hett finen Tritt, 
jeder Tritt hett finn Stoff, 
jeder Stoff hett finn Plazz. 


Schroͤkel ( Hamb. Alt.) wie ou ausgeſpr. Kruͤp⸗ 
pel, elender Kerl. ſchroͤkelhaftig: von erbaͤrm⸗ 
licher Figur. (S. Schakkel.) 

Schroͤkel in der Marſch, der immer zu ſpaͤt 
kommt, 3. 3. mit dem Saͤen, weil er unordentlich 
iſt, und feinen richtigen Begriff vom Landwefen hat. 

(Schroten was R. hat ift Hochd. jermalmen, 
zerzauſen, und Schrötel: Stuͤckchen, Laͤppchen, 
itzt wenigſtens außer Kours.) 

Schrubben (OHoll. ſchrobben, ‚Engl. ſerub⸗ 
Schw. ſkrubba): mit ſtumpfen Befen oder ſteifer 
Buͤrſte hart ſcheuren, abſcheuren, mit dem 











m Tr . 

Schrubbert : ſtumpfen Rebrbefen,""fteifer 
Buͤrſte, womit man vorzüglich die Fußböden fr 
ſchrubbet und Wände reinigt; fig. ein Menflie 

niemand gutes thut (5. Schrappert) welches m 
richtiger ift, wenn. man es von ſchrapen ableiten 
will und darf: ein Menſch alfo, von dem nichts 5 Y 
gewinnen iſt, der nur andern abzwackt. ‘ 

Richey verirrt fi) vom fehrubben ins fhlrem 
wenn er S. 242 wünfeht, "daß man nicht auch in 
Hamburg die Gaſſen ſchrubbe und die — 
ſpuͤle. (S. unten ſchuͤren.) 

utſchrubben: Faͤſſer, Kübel vie ‚Hei ; 
ſchrubbert, Heidbonert: einer ftumpfer Hand 
befen von Heidfraut, ohne Stiel. (Auch im Osnabt. 
©. Strodtmann,) 

Schrull, Schrullen: tolle auch blos eigen: 
finnige Einfälle, Saunen. He bett fine dullen | 
Schrullen: eine Art Spleen, Unwirfchheit, nicht 
aber Vapeurs, wie R. hat. 


Schrumpen (Din. ſtrvmpe): fehrumpfen, 
einſchrumpfen runzeln. Schrumpel: Rumel, 
ſchrumplicht: runzlicht, verſchrumpelt sup 
licht auch eingekraͤmpft, ſchrumpeln, inſchrum ⸗ 
peln, to hope ſchrumpeln: runzlicht werden, 
zuſammen ſchrumpen, welches auch ber ee 
braucht. 

t 





„ Duerfchrumpeln: von eben Äbergefromen 
Daſſer. 

Schrutten Engl. Ihuder.): ſchaudern graus 
m. | 

Shruter: Graus. Man fagt ja auch: mi 
dp en Schruter Öber: mid überif, in 
Schauder. | 

Schruve (Hol. Schroe Din, Skrue Schwed. 
Beruf Engl. Scruv.): Schraube. 

ſchruven, tofchruven, in⸗ utſchruven: 
om auf und zufchrauben. 

2) ehemals auch ein gläfernes in Siber gefaßtes 
Krinfgefcirr. (R.) 

Schruvſnoor: fefte Schnur zum Einfaffen der 
Roͤcke. Schruvſtaken: gefchrobenes Reisblei. 
Ik will di de Neeſ' nog hoͤger ſchruven as 
ſe all is: Poͤbeldrohung vor dem Schlagen oder 
Stoffen unter die Naſe in Hamb. und Alt, gewoͤhn⸗ 
lich, wo der gemeine Mann im Zorn die geballte 
Zauſt dem Gegner unter die Nafe ſetzt, und wenn 
Ernft wird von unten auf zuftoft. 

- Een dito mit meffingenen Schruben: von 

ve nachdruͤcklichen Wiederhohlung einer Sache oder 
eines Geſchaͤfts. 
Schuͤr: Sauſe. Bradenſchuͤ: Bratenbut⸗ 
ter. Schuͤ wird faſt blos von dieſer, Sauſt von 
jeder Bruͤhe zu Fiſchen u. a. Gerichten ſervirt ge⸗ 
braucht. 
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ESchubbenen selben, ſcheuteh 2° 
fi än etwas reiben Schubjack (&o wohl 
at das Br. W. B. erflären Dies witzige i 
©. meine Erflärung unter Taf.) 
Schubbig: lumpicht, abgeriffen wie e 
- Schüchterung wirt son Möbel J 
CHamb. Alt. Pbg.) für in Schreck ſetzen g 
Dat givt en Schuoͤchterung: tas fen 
macht ſchuͤchtem. 
Schuͤdden: ſchuttela. Dei 
ſchuͤdden (S. U.) J 
29y)auch ſchelten, auſhungen. Ir ih 
ſchuͤdden: ich wiß ihn ausmachen. 


Schüffel (Angſ. Scofl Engl. Skovel Die 
Skuffe Schwed.. Skofwel Holl. Schupffel) : Scheufl, 
ſchuͤffeln: fchaufe'n. 

2) bei ben alten und neuen Ditmarfen: cm 
fhlägige Antwort des Mädchens, Korb, Mens 
einem Haufe von den Brautwerbern Anſprache um ei 
Mädchen geſchah, denen eine Zeit zur Wieder As 
- fininge (nach der erften Unterredung)- beftimmt 
war, fo nahm man im Haufe fi) in Acht, daß mit 
etwa eine Schuͤffel oder dergl. bei der Hausthärt 
ihnen aufitieß, weil dies die abgeſchickten Boten fir 
ein Zeichen der Weigerung nahmen und des Abſchlag 
Daher die Rdt. eenen de Schüffel geben: einem 
ben Korb geben ſchuͤffeln, affchüffeln, eine 


% 




























Breier abweiſen und Sprw. oder Schimpf für die, fo 
durch den Korb gefallen: Se hefft de Schüffel 
befamen und Sind emde Scheenen ook blau? 
3) In Holſt. wird fchüffeln auch vom nachlaͤſſi⸗ j 

gen Gange gebraucht, vom Scharren Schüffelfvot 
CHamb.) Menfch der ſcharrend einhergeht, woraus 
man das fchaffufteln weiches den nämlichen Sinn 
Yet, gebildet zu haben ſcheint. Schaffuffel dir 
man to: ſchiebe, ſchaufle deinen albernen Gang 
nur fort! (Hamb. Alt.) 

4) fhüffeln henninſchuͤffeln: ſtark innd gie⸗ 
zig efien. . 

ſchuͤffel de Karten man recht doͤr: fagt der 
plattefte Kartenfpieler flott: miſche die Karten gut 
durcheinander. 

5) trinken hinunterſchlucken, 3. B. In der baͤari⸗ 
ſchen Geſundheit: Proſt Hans, ſchuͤffel dir 

‚Klaas! 

Schuͤffel wird aud) von Spielen im Billard für, 
die Moſſe (Keule) gebraucht wegen ihrer Aehnlichkeit 
wit einer Schaufel, , 

Schuld (Din. Styld): Fehler, Derſehn, 
"Schulden. 

De fine Schulden betaalt, beetert fin, 
Good: wer feine Schulden bezahlt, beffert fein 
Gut, gewinnt die Zinfen. 





a Eee 
Wer u de ſchubert: PN 


ge verräth ſich dutch Schaudern (ber at — 
| . Mit Schul a 






: u WM Ungeud | 
4: en Hof oͤbernehmen: en gut 
+ übernehmen mit allem: was darauf haftet, ° = 

In Hamb. Mk wird oft das u mit uͤ & 
—8 verwechſelt man ſagt: ſchuͤllig —* 
dig. Plikſchulden: Heine Gelbſchulden 
‚son pluͤkken, bie nach und nach entflegen: 

„„Gprw. De den Mann troet Rn 
de Schulden. 
unſchuͤlig wird in einigen Geg. das umfang 
ausgefprochen. He fütt unfchülig ut: fo Sau 
ligkeit abuſive fuͤr Schuldigkeit. 

Schulen (Holl. ſchullen Engl. fenik.): " 
verbergen aus nicht gutem Gewiffen daher der 2 Be 
griff hervorlauſchen aus einem Larfchwinkel. » 

En ſchuulſch Minſch: der nicht frei aus bes 
| Augen, feinen Mann nicht grade anficht He geit 

um ſchult, he fchult ad en Strukroͤver: a 
lauert hinterliftig wie ein Strauchbieb, Ä 
‘ Das Schulen lopen, welches man irrig den, Ä 
Schule ableiten möchte, heißt eigentlich fchulend ios 
pen: der Beute Augen meiden weiches freilich ad 
Knaben thun, die andre Wege sehn, ale unter den ! 
Augen des Praͤzeptors. 
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Voß erklaͤrt ſchulen: verſtohlen, von unten aufe 
blicken. 

R. hat wol recht wenn er den Schulfuchs daher 
leitet. He ſchult as en Voſſ iſt plattd. Urſprungs, 
und gab dem Pedanten der argwoͤhniſch auf alle lauert 

"die feinen eingebildeten Vorzuͤgen zu nahe kommen 
kdanten, den Namen. (6. Richeys Erkl.) 

2) fielen, feitwärts fehn. Daher 

ſchulſch wird (in Huf.) von Pferden gebraucht 
für ſcheu. Dat Perd id ſchulſch op fif, in 
Hamb. Alt. von Menfchen für grob, plump. Schuls 
fche Buͤtte: grobe Diene, en ſchulſch Ding: 
ein Ding, das zu groß, ober nicht zierlich iſt. 
Schulſch Fett: fehr fett. (Sollten dies nicht 
verwandte Worte feyn?) 

Naber if ſchulde vordvas um verfeerde mi. 
Coß.) 
Et is beter bin oolen Mann to ſchulen 
as bi en jungen to huulen: 
(K. ©.) ſagt ein Mädchen, wenn es einen alten 
Mann heirathet: es ift beffer, bei einem alten Mann 
über die Hübfchheit wegzufehn, als bei einem 
jungen huͤbſchen Mann Noth zu leiden und hungernd 
zu weinen, 

weg fchulen: mit böfem Gewiffen wegfchleichen 

oder wegfehen. — 


Schulfern ( Hamb.): ſchlottern, wuͤſte unbe⸗ 













bachtſam zu, Wer gehn;. Fortſch fort 
faufen, herut fhulfern: —— veden. 
Schulle Hol. Scholle, Franz. 
Sole): Scholle Platteis.. Sie-gehdutmikb 
” Zunge (Zunge) Schareihzueinemigi 
Drdge Schullen und Scharn Yetr 
ben roh, auch mir Erbſen gegeſſen. (nd 
tracht. vom Elbſtrem findet man fehr gut 
von Winterſtein abgehildete Hamb. 
Schullen unterſcheiden ſich ehe rothe Fl 
Haut. 
Die beſten Seien nennt man 


Preſterſchullen: Vaſtotfhollen. 
Schuller: Schulter: daher 
Schullerjok:Schulterjucken nennt man » 

Toͤnningen, ein Schulterjoch, Laſt die auf end 

ter getragen wird. 

Schuͤlpe Hol. Schelp): Schafe, Muſchel 
ſchale, Muſſelſchuͤlpe, ſchuͤlpen, oͤverſchuͤl⸗ 
pen: gießen, uͤbergießen, verſchuͤtten, beim Ber 
wegen oder Unftoßen eines vollen überfprigenden Ger | 
faͤſſes. (Huf.) ſchuͤlpern. 

2) Dorf im Kirchſpiel Nordtorf. 

Schuͤmen: ſchaͤumen. He ſchuͤmt: er # 
boͤſe. 

afſchuͤmen: abſchaͤumen. 

Schuͤmkelle: fig, Plaudermaul, Verlaunden 
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der gleich der Schaumkelle, nur das Unreine ab⸗ 
ſchaͤumt. En Affchum, Afſchuͤmels, Ab⸗ 
ſchaum, von Menſchen. 
2) böfe ſeyn, ſchaͤumen vor Wuth. 
Schummeln (Holf.): unordentlich nachläſſis 
Enhekgehn. 
2) (Eid.): ſcheuern, Haushaltungs « Ausdrud 
vom Reinigen des Zinns Meffing: und Kupfergeräths 
mit Waſſer, Sand, Stroh. Daher das 
beſchummeln: betriegen, ſchneuzen. 
Schummern: dammericht. Im Schum⸗ 
- mern: in der Dämmerung. Schummerabend: 
Abenddänimerung. Et wart all ſchummern: es 
wird fchon dunkel. 
Schummergardien (Hamb. und paſſend): die 
niederfallenden Fenſtervorhaͤnge, Rouleau. 
Tweeſchummern (Kr. G.): Daͤmmerung wie 
halb hell halb dunkel, eine Zwittergattung, von twee 
ↄvel 
Schuͤen: Scheune. Schduͤendoͤſcher: be 
fritt as en Schuͤendoͤſcher: er frißt viel, gleich 
dem der in der Scheune ſich Appetit gedroſchen hat. 
Echuͤendeele: Landdiele in der Scheune, von 
der Hausdiele in großen Land und Pfarrhäufern ges 
treunt. 


Schuͤnnen ngſ. ſchnnan Din, flgude); aus 
Argliſt oder Spott jemand zu etwas anreizen. 
"ul 8 
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Schrubbert: ſtumpfen Kehrbeſen, ſteifer | 
Bürfte, womit man vorzüglich bie Fußböden . 
Ä ſchrubbet und Waͤnde reinigt; ſig. ein Menſch der 
niemand gutes thut (S. Schrappert) welches wei 
richtiger iſt, wenn. man es von ſchrapen ableitet 
will und darf: ein Menſch alfo, von bem nichts “ 
gewinnen iſt, der nur andern abzwackt. 
| Richey verirrt ſich vom fchrubben ins ſchuͤren 
wenn er S. 243 wuͤnſcht, daß man nicht. auch im, 
Hamburg die Gaffen ſchrubbe und die Steine Go 
fpäle. (©. unten ſchuͤren.) J 


utſchrubben: Faͤſſer, Kuͤbel reinigen. "Deids 
ſchrubbert, Heidbonert: Keiner fiumpfer Hands 
befen von Heidfraut, ohne Stiel. (Auch im Osnabr. 
S. Strodtmann.) | 

Schrull, Schrulfen: tolle aud) bloß eigen: 
finnige Einfälle, Launen. He bett fine dullen 
Schrullen: eine Art Spieen, Unmwirfchheit, nicht 
aber Vapeurs, wie R. bat. 


J 





Schrumpen (Din. ſkrympe): ſchrumpfen, 
einſchrumpfen runzeln. Schrumpel: Runzel, 
ſchrumplicht: runzlicht, verſchrumpelt sruny 
Hlicht auch eingekruͤmpft, ſchrumpeln, inſchrum⸗ 
peln, to hope ſchrumpeln: runzlicht werden, 
zuſammen ſchrumpen, welches auch der Hochd. 
braucht. oo 

[ 


zur } en 
oͤverſchrumpeln: von eben übergefromen 
Waſſer. 
Ehrutirn Engl. Ihuder.); ſchaudern graus 
fen. . 

Schruter: Graus. Man fagt ja auch: mi 
loͤp em Schruter oͤver: mich äberlief ein 
Schauder, , 

Schruve (Hol. Schröve Din, Skrue Schweh. 
Skruf Engl. Scruv.): Schraube. 

ſchruven, toſchruven, ins utſchruven : 
bom auf und zuſchrauben. 

2) ehemals auch ein gläfernes in Siber gefaßtes 
Trinkgeſchirr. (R.) 

Schruvſnoor: feſte Schnur zum Einfeffen der 
Röde. Schrubftafen: gefchrobenes Reisblei. 

SE will di de Nee’ nog höger ſchruven as 
fe all is: Pöheldrohung vor dem Schlägen oder 
Stoffen unter die Nafe in Hamb. und Alt, gewoͤhn⸗ 
lich, wo ber gemeine Mann im Zorn die geballte 
Bauft dem Gegner unter die Nafe ſetzt, und wenns 
Ernſt wird von unten auf zuftofl, 

Een dito mit meffingenen Schruben: von 
der nachdruͤcklichen Wiederhohlung einer Sache oder 
eines Geſchaͤfts. 

Schü: Sauſe. Bradenſchuͤ: Bratenbut⸗ 
ter. Schuͤ wird faſt blos von dieſer, Sauſt von 


jeder Brühe zu Fiſchen u. a, Gerichten ſervirt ge 
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Schubben ? relben, ſcheurei charre 
a an etwas reiben Schubjad (So wohl Rice 
dt das Br. W. B. erflären dies Wort wicht rech 
©. meine Erklaͤrung unter Jak.) 

Schubbig: lumpicht, abgeriffen ‚wie abgerichen. 

Schuͤchterung wird von Bibel in He, 
COHamb. Alt. Pbg.) für in Schreck ſetzen gebramgk 
Dat givt en Schuͤchterung: rbas feat ifpeh: ! 
macht (hädhten. 

Schuͤdden: ſchaueln. Den Umhang 
fohdden eu, — 
2)auch ſchelten, aushunzen. u): wit en 

ſchuͤdden: ih wiſl ihn ausmachen. 


Schuͤffel (Angſ. Scofl Engl. Skovel Di, 
Skuffe Schwed. Skofwel Holl. Schupffel) : Schaufel, 
ſchuͤffeln: ſchaufen. 

2) bei den alten und neuen Ditmarſen: eine ob 
fhlägige Antwort des Mädchens, Korb. Wenn in 
einem Haufe von den Brautwerbern Anfprache um eis 
Mädchen geſchah, denen eine Zeit zur Wieder Au⸗ 
- fDEninge (nach ber erfien Unterrebung)* beftimmt 
war, fo nahm man im Haufe fi) in Acht, daß nit 
etwa eine Schuͤffel oder vergl. bei der Hausthäre 
ihnen aufitieß, weil dies die abgeſchickten Boten fär 
‚ein Zeichen der Weigerung nahmen und des Ubfchlag» 
Daher die Rdt. eenen de Schüffel geben: einem 


den Korb geben fchüffeln, affchüffeln, eine 

















& 
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Freier abweiſen und Sprw. oder Schimpf fuͤr die, ſo 
durch den Korb gefallen: Se hefft de Schuͤffel 
bekamen und Suͤnd em de Scheenen ook blau? 


3) In Holſt. wird ſchuͤffeln auch vom nachlaͤſſi⸗ 
gen Gange gebraucht, vom Scharren Schuffelfvot 
(Hamb.) Menſch der fcharrend einhergeht, woraus 
man bas fchaffuffeln welches den nämlichen Sinn 
hat, gebildet zu haben ſcheint. Schaffuffel du 
"man to: fchiebe, fchaufle deinen albernen Gang 
aur fort! (Hamb. Alt.) | 

4) ſchuͤffeln henninfchüffeln: ſtark nnd Bien 
rig effen. 

ſchuͤffel de Karten man recht doͤr: fagt der 
plattefte Kartenfpieler ſtatt: mifche die Karten gut 
durcheinander. 

5) trinten hinunterfchludeen, 3. B. In der baͤuri⸗ 


ſchen Geſundheit: Proft Hans, fchüffel dor 
Klaas! 


Schuͤffel wird auch von Spielern im Villard für 
die Maffe (Keule) gebraucht wegen ihrer Aehnlichkeik 
wit einer Schaufel. | | 


Schuld (Din. Styld): Fehler, Derſehn, 
Schulden. 

De ſine Schulden betaalt, beetert ſin 
Good: wer ſeine Schulden bezahlt, beffert fein 
But, gewinnt die Zinfen. 





5 — 3 2 
Wer Schuld het, de ſchuvert: ver nn} 
* verräth fi dutch Schaudern (aber wüpt Immer) 














.. Mit Schuld 
in un ungeduid | 
+» ». en Hof oͤbernehmen: —E 
übernehmen mit allem was darauf haftet, ic} 


In Hamb. Yık wird oft Deb ——— 
| vertehe. verwechfelt man fagt: ſchuͤllig Für ſchul⸗ 

- dig. Plikſchulden: ‚Heine Gelbſchuldea u 
‚ von pluͤkken, bie nach und nach entfichem: 

„Gprn. De den Mapn front, —E 
— Ti | 
unfchülig wird in- einigen Geg. das unfdpälbig 
ausgefprochen. He fütt unfchülig ut: fo Shit 

ligkeit abufive für Schuldigkeit. 

- Schulen (Hol. ſchullen Engl. Feulk.): ſich 
verbergen aus nicht gutem Gewiffen Daher der 2 Bes 
griff bervorlaufchen’ aus einem Lanfchwinfel. + 


En ſchuulſch Minſch: der nicht frei aus ben 
Augen, feinen Mann nicht grade anſieht He geit 


un ſchult, he ſchult as en Strukroͤver: « 
lauert hinterliſtig wie ein Strauchdieb. 
Das Schulen lopen, welches man irrig vom 
Schule ableiten moͤchte, heißt eigentlich ſchulend io⸗ 


pen: der Leute Augen meiden welches freilich auch | 


Knaben thun, die andre Wege gehn, als unter den 
Augen des Präzeptors. 


| 
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Voß erklaͤrt ſchulen: verſtohlen, von unten aufs 
blicken. 

R. hat wol recht wenn er ben Schulfuchs daher 
leitet. Hefchult ad en Voſſ iſt plattd. Urfprungs, 
und gab dem Pedanten der argwöhnifch auf alle lauert 
bie feinen eingebildeten Vorzögen zu nahe kommen 
koͤnnten, den Namen. (6. Richeys Erkl.) 

2) fielen, feitwärts fehn. Daher 
ſchulſch wird (in Huf.) von Pferden gebraucht 

für fen. Dat Perd is ſchulſch op fif, in 

Hamb. Alt. von Menfchen für grob, plump. Schuls 

ſche Bütte: grobe Dirne, en fhulfch Ding: 

ein Ding, das zu groß, oder nicht zierlich iſt. 

Schulſch Fett: fehr fett. (Sollten dies nicht 

verwandte Worte feyn?) 

Naber ik ſchulde vordvas un verfeerde mi. 
(208.) 
Et is beter bi'n oolen Mann to fchulen 
as bi en jungen to huulen: 

(8. ©.) fagt ein Mädchen, wenn es einen alten 

Mann heirathet: es ift beffer, bei einem alten Mann 

über die Hübfchheit wegzufehn, als bei einem 

jungen huͤbſchen Dann Noth zu leiden und hungernd 
za weinen. 
weg fchulen: mit böfem Gewiffen wegſchleichen 
oder wegfehen. 


Schulfern ( Hamb.): ſchlottern, wäre unbe⸗ 


' 


* “- | 

bachtſam zu. Werk: gehn Sortiriteca⸗ —— | 
faufen, herut ſchulfern: unbedachtſam veben. .ı 
.. Schule . (Hol. Schelle, Brenz: uud: ang, | 

| fole): Scholle Platteis. Sie gehoͤrt mit be  : 
CTunge (Zunge) Scharen ‚ya einem Bifchaefchleii-: 
- Deöge Schulen und: Scharn getrestun; mil, 
den roh, auch mir Exbfin-Zögeffen, - En Hettt SER. 
tracht. vom Elbſtrom finbet man fehr gut in Mupfih 
von Minterſtein abgebildete Hamb. aiſcao PIE, 
Sanen nieribehhen (6 Dur Bet 


aut. n 
Die beten ENTE went ah. Sie — bi 
Prefterfchullens Paſtorſchoulen. — 

Schuller: Schulter: baher 

Schullerjoͤk: Schulterjucken nemt man . | 
Toͤnningen, ein Saulterjoh, Leſt die eauf der Eu | 
tör getragen wird. 

Schülpe ( Hol. Schelp). Schale of 
ſchale, Muſſelſchuͤlpe, ſchuͤlpen, dverſchuͤl⸗ 
pen: gießen, übergießen, verſchuͤtten, beim Ber 
wegen oder Anſtoßen eines vollen Äberfprigenden Ger 
faͤſſes. (Huf.) ſchuͤlpern. 

2) Dorf im Kirchſpiel Nordtorf. 

Schuͤmen: ſchaͤumen. He ſchuͤmt: er # 
boͤſe. 

afſchuͤmen: abſchaͤumen. 

Schuͤmkelle: fig, Plaudermaul, Seriäumder, 


























der gleich der Schaumkelle, nur das Unreine abe 
ſchaͤumt. En Affchum, Affchümels, Ab: 
ſchaum, von Menfchen. 
2) böfe feyn, ſchaͤumen vor Wuth. 
Schummeln (Holf.): unordentlich nachläffig 
einhergehn. 
2) (Eid.): ſcheuern, Haushaltungs « Ausdruck 
vom Reinigen des Zinn⸗Meſſing⸗- und Kupfergeraͤths 
mit Waſſer, Sand, Stroh. Daher das 
beſchummeln: betriegen, ſchneuzen. 
Schummern: dammericht. Im Schum⸗ 
mern: in der Daͤmmerung. Schummerabend: 
Abenddänimerung. Et wart all ſchummern: es 
- wird fchon dunkel. 
- Schummergardien (Hamb. und paffend): die 
wtederfallenden Fenftervorhänge,  Rouleau. 
Tweeſchummern (Kr. ©.): Dämmerung wie 
Halb Heil Halb dunkel, eine Zwittergattung, von twee 
zwei. 


Schuͤen: Scheune. Schuͤendoͤſcher: he 

fritt as en Schuͤendoͤſcher: er frißt viel, gleich 

dan der in der Scheune ſich Appetit gebrofchen Hat. 

Schiiendeele: Landbiele in der Scheune, von 

der Hausbdiele in großen Sand unb Pfarrhäufern g0s 
treunt. 


Schuͤnnen (ungf. ſchunan Dan. ſkonde): aus 
Argliſt oder Spott jemand zu etwas anreizen. 
14.1 8 





anſchuͤnnen: zu etwas Unrechtlichem anreisen, 
henſchuͤnnen: jemand wohin zu gehen reizen um 
ihn zum DBeften zu haben, tofchlinnen anreizen, 
anfpornen zum Boͤſen. 

Schünnelfind: einfältiger Menſch, der fi 
leicht zu allem bereden läßt. (Die Bremer haben 
fhunden 3. W. 3.) 

Schuppen ift von ſchuven unterfchieben ob« 
wol verwandten Urfprungs und Schupps : fiofen 
Stoß mit Heftigkeit, beſchuppen: betriegen uͤber⸗ 
liſten. 

Schuppſtunne: Daͤmmerungsſtunde, ehe Licht 
angezuͤndet wird, und man ſich leichr ſtoſt. (S. 
Schummern.) 

Schuͤren (Hol, ſchuren, ſchuyren, Engl. ſcure, 
Dan. ſkure): ſcheuren, reinigen. Schon Richey 
aͤuſſert bei dem Worte ſchrubben mit einer unrich⸗ 
tigen Angabe feinen Unwillen über das in unſern 
Städten, ganz vorzuͤglich Hamb. und Alt. übermäf 
fige und Äbertriebene Schüren der Häufer, Dielen, 
Wände, Gaſſen. Das quid nimis! wollen unfre 
fbeuerluftigen nicht blos, ſondern fcheuerfüchtigen 
Frauen und Mägde, aller männlidyen Einreden unges 
achtet, ſich nicht abgewoͤhnen. 

Schuͤren heißt bei uns naffes Scheuren, Fegen, 
Bürften, nach auf- ober angegoffenem Waſſer. 
Schürfeft das Scheuerfeit ift in einigen frädtifchen 
Haushaltungen alle Sonnabend, bei den tollften, alle 
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Tage. Da wird vom Boden bis in ben Keller gefcheu: 
ert. Es giebt Weiber, die fruͤh ihre Wohnſtuben 
ſcheuern laſſen ehe fie dem Bett entſteigen, und bald 
darauf in den Stuben ſich feen md die feuchten 
Dänfte des Bodens mit dem Fruͤhſtuͤck einziehen. Där 
ber eing Menge Zläffe aller Urt, die fie ſich muthe— 
willig an den Leib feheuren laſſen. Kort upſchuͤ— 
rem oder natt upfeilen aber nennen fie, wenn mit 
“dem naffen Feil, grobem Leintuch, der Boden nur 
. auf ober übergeftrichen wird, mit Bickſand ſchuͤ⸗ 
"gen; wenn feuchter weiffer Sand den Dielen einges 
"sieben wird. Mon einer fcheuerluftigen Frau oder 
Wagd ſagen die Antipoden der Äbertriebnen Reinliche 
keit (die, wie bei den Holländern wieder in das Es - 
treme Schweinerei und Unreinlichleit ausartet. S. 
die Quispeldorties Tiſchſpuknaͤpfe) ſe hett em 
Schuͤrduͤvel: fie if vom Scheuerteufel befeffent 
Schuͤren un Echrubben: wird oft zufammen 
geſetzt und getrieben und umfaßt alles in zwei Worten. 
Das groffe Scheuerjeft iſt aber gewoͤhnlich vor Mare 
tini und Himmelfarth, wenn beim Wechfel der Mägde 
- bad ganze Haus vor dem Abgange zu ſcheuren anges 
formt wird, Im Winter beim Froſtwetter wird 
EGamb. Alt.) heiffes Waſſer uͤber bie ſteinenen Haus⸗ 
dielen und hoͤlzerne Zimmerdielen gegoſſen und ſo 
geſcheuert, daß ſehr oft das Waſſer beim ſtrengen Froſt 
unter dem Leuwagen (S. L.) gefriert und man⸗ 
ber Ehekreuztraͤger zu Haufe auf der Gliiſche wankt 


und fällt. Um das fonnabendliche Hamb. Gaſſer⸗ 
ſcheuren zu hemmen, und dem Ausſpuͤlen des Pflafterd 
zu wehren, ließ der Hamb. Senat vor einigen Fahren 
dies verbieten, da indes die kothreichen Gaſſen is 
MWinterzeiten zu fchlüpfrig wurden, muſte (ben Sranın 
ein Triumpf) das Gaffenfcheuren wieber verftatiet 
werden, beffen Wedertriebenheit man hemmen follte, 
wenn ed dem Lokale zufolge nicht eingehn darf. 

Auch Tapeten oelbemalte werden mit Seife mb 
Waſſer uͤberſcheuert. Schuͤrwief: Scheuerweib 
Gamb. Alt.) vermiethet ſich zum Scheuerfeſt, me 
die Hausmaͤgde es nicht allein beſtreiten koͤnnen. 

Wenn if nig ſchuͤr (nemlich am Sonnabent) 
ſagen die H. u. A. Frauen, fo denk if, et is 
keen Suͤndag. (S. Suͤnn.) 

Dat Huus von baven herdaal ſchuͤren: 
das ganze Haus vom Dach bis zum Kellergrunde hin⸗ 
ab rein ſcheuren. 

Klag vun de Hamb. Deerens. Hamb. Utroop: 

Voͤrwiſſ, man drillt uns up de Duer, 

mit Schuͤren, Neien, Spinnen. 

In dem beſcherzten Bookesbeutel (1650) wird von 
dem Snak oder der Redſeligkeit der Weiber ange 
führt: 

Schnak van Shen, Buͤken, Waſchen, 

Schnak van Schoͤlen, Schnak van 

Plaſchen, 
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Schaf van Starten, Schuak van 
“ : Styven 
Schnak van Röften, Schnat van Ruben. 
u. ſ. w. 


Vun dem Schnakken kumt dat Schnakken. 


Echuͤrpaal: Pfahl den man in Marſchgegen . 


den auf die Beide fest, damit das Vieh ſich dran 
zeiben und der Zliegen erwehren innen (S. 
Schubben und Jak. urſprung des Schubbjak.) 

2) Schuͤren gaan: davon gehen, ſich did 
ſam wegſcheuren. 

3) wird ſchuͤren, afſchuͤren (Hamb. Alt. 
Pbg.) auch fuͤr laͤſtern nachreden gebraucht. Di, 
befft fe mi degt afſchuͤrt: dort, Hinter meinem. 
Möcden, in der und der Laſſerſchule⸗ haben ſie mich 
wacker mitgenommen. 

Schuregeln, (igeln) welches Friſch vom . 

alten Worte ſchurgen und dies von Scherg ablei⸗ 
tet (Engl. ſcourge geiſſeln): quälen He ſchure⸗ 
gelt eenen opt Bloot: er quaͤlt auch nekt einen 
gewaltig. 

2) und utfchuregeln.n placken, ſchelten auch 
im-milden Sinn . 

3) zurecht weißen. He hett mi ſchuregelt 
(Huſ.) er hat mir gewiefen wie ichs machen fol. 
Schurren (Hol. (qharvoeten): mit Geräufh 
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der Erde mit den Thſſen ſcharrend Arm 
——— an der Erde fortrutfehen; glitſchen. 

Aſſchurren ind der Pbbelfpröfierben. De Fann 
affhurren, ‚zei nz er mag flerben, 
Schutten: joättsin,safjhlttelm abſcn 
ietn, He ſchuͤttet et af as de Pracher d 

uns; went jemand irgend ein ungemach 8 
anpfangne Schläge, ja felbft Summe, na 
verwindet,, glsichfam abfapätt \ 

ſchuͤttkoppen: mit dem Kopf fehfttelm A 
foüftef nıit dei Kopp, De bett Water m 
Ooren, als ob er Waffer in den Ohren 
fagt man von einem XTadler, 

Schuͤttſel Hamb): ‚Schtem, den man 
ein Bette· vder den Heerd Rent, um den Bus 
Windes abzuhalten. . * 

Schüszen: tueri. JE rann em nig ii 
fon: ich kann chm nicht helfen, 

Schuur? Werdachung, Obbech, : Schaut, 
au (Hamd;) Schuppen für Wagen und Trödelwasre: 
- 2) Zug oder i@tieif Klage Regen’ (Gl. c) 
Bullerfchuut Regenfchauer mit Donnerwetter. 

Hekſchuur. (Itz.) der etwas herandgchents 
Theil eines Vererhauſes wo die ‚erfahrt: Portie 
üb. ie 

3) bi Saunen: zuweilen, ‚zu Zeiten, wie 
Zogenweis auch Schuur Zeitraum dat iß eu 
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ſlimm Schuur weft bei Krankheiten: das war 
eine ſchlimme Periode, gefährliche Kriſis. 
afſchurig: ſchraͤge ablaufend wie eine Ver⸗ 
dachung. 
Schuven (Angſ. feufan Engl. ſcole Hol, 
\ hapoen Schw. ſkenffa): ſchieben. 
2) geben aber mit unſchicklich vorgeſchobnen Beinen 
und Hals, 
afſchuven: abſchieben dat Schipp das Schiff 
dom Lande’ fioffen: 
2) ſich abführen. He ſchov af: er machte 
vaß er weg kam. 
23) ſterben. 
Der Schuft iſt wie das Brem. Schuvut ein 
ſchlechter, allenthalben wegzuſtoſſender oder ausge⸗ 
"floffener. Kerl. Auch in Holſt. heißt der Uhu 
Schuvut: (Hochd. Eule) he geit as en Schu⸗ 
vut: er geht lumpicht, haͤslich. 
Schuvkaar: Schiebkarre. De Wind brukt 
teen Schuvkaar, um ſik to dreien: ſagte 
eine fromme Matrone, nach dem ein heftiger Sturm 
fich gelegt hatte. 
ESchuͤver: Schieber, auch das Breit womit 
die Vrodplatte in ben Dfen geſchoben wich, . 
Uutſchuv (&. Uut). 
Schuvtied (fr. : der vierte Theil eines 
Tages. 
Schwaden: die neigen —* Graſes. 
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Dat Gras liggt nog in 
liegt noch fo wie es abgemaͤl 
es in Hüpen; Hupen 

Schwiffen, Schr 
probe S: Stäter) wenndi 
Hahn fondern im Loch in di 

Sebaftian: Sara, 
der P’Hombrefpieler auch I 

Ste: Sie (SH) 
das das Ihrige, gehört bas 

Sedder auch Sud 
Sederd, fint. Daͤn. ſid 
nad. Sieder, ſode 
Weihnacht. 

Seeden: (4. G.)6 
wo Gras auf Koppeln gem 
glaublich her von ſeicht. 

Seel: Seele. Saͤel 

Min Seelken Schi 
Die Berlinerin ſagt: Tiebe 

2) eiferne Hänge Bügel 
mer und Keſſeln; baher 
Seel vun den Watera 
merfeel, Ketelſeel. 

3) das Band um die | 

feeltögen oder feelte 
sen, von Vieh und Menfd 





— Ye . 

2) gFig. in ſchlechten Umfländen ſeyn, rs Yan 
vollen und ſchwerlich Können. 

Seelen, Seelentüg: der oeſcuer M au 
md Wagenpferde. " 

Man mug fit de Se ut. dem: en 
breeken: bei fehr eckelhaften Speifeit, "Neben. 

Seelen + Piögen Bilwärde) 2 The um 
Kagemerk. 

En Seelenſtoot Beine Biden, ein at 
aber guter ficherer Stoß. ‚ Ks 

De Bekker bett fin Seel int Brob satt: B 
von hohl ausgegohrnem und gebacknem Brobte; 
implizirt zugleich die Beſchuldigung des zu Impp und 
Hein Backens. 

‚He fitt up mi ad de Duͤvel up de Se: 
Er neckt nich, reizt mich wie der Teufel die Seele. 

Seemig: feimig, ebenflüffig, von Sauſen 
und Suppen, die mit feinem zergangenen Mehl, 
Sago, Graupen u. a. S. angemacht ſchleimigt ober 
fanft werden. Gegentheil.von talgig (S. Talg.) 

Seen (Engl. Dän. fee, Schw. fe Angſ. ſeon, 
Holl. zien): feben. Du füft: du fiehſt, he 
ſuͤtt: er fieht. Ik ſach: ich ſah, aud ik ſeeg. 

Ei fü ins! ſieh einmal! wat de Duͤvel 
deit! Suͤ, wo du utſuͤſt: befich dich im Spie⸗ 
gel, wie du ausſiehſt, ſagt man zu jemand, den man 
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auf ſein unrechtliches Aeuſſere aufmerkſam met. 
Suͤ mal an! Ansruf der Verwunderung. 

‚&Sut be, verfteit he, pleonajtices ſeh e, 
verſteh er wohl. (S. unten Tan). 
‚ Lang nig gefeen un dog nog gefennt 
eine gewöhnliche Bewilllommungöflosfel, wenn mas 
einen Bekannten lang nicht traf und trifft. 

"Bon einem recht bärbeifigen Menfchen fagt man: 
he fütt ut a8 wenn he Eenen upfreeten bett 
un bi den annern bi will ober: be ſuͤtt ut ad 
en Putt vull Müfe. 

He fütt ut ad de duͤre Tied: er ficht ausge: 
bungert aus. Du füft mi hell ut, wenn du di 
kaͤmmt un wuſchen heft: von Leuten, bie nad 
unfrer Meinung etwas das über ihre Kräfte ausfük 
ren wollen. 

Toſeen (nicht zufehn fondern vorſehn) is Dat 
befte bim Spill! 

Seelig: betrunfen, voll, berauſcht. Vox efl 
antiqna, quam Frifi Tunderenfes fervarınt quibus 
Sellig idem ac toll. (Kleffel.) In ganz Holf. 
He is fo feelig, be Fennt finen Gott nig: 
er ift fo beſoffen, daß er ganz von fich iſt, oder 
befier er iſt in feinen Gott vergnügt, ſehr luſtig. 
(S. Richeys Anm. zu Soͤlen). 

Seer: Schmerz, Wehe, Schade, boͤs Seer: 
Grind. Et deit mi ſeer (Hamb.): es thut mir 
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* 


wehe. Kleenſeerig: weichlich empfindlich, der 
keinen geringen Schmerz ertraͤgt, ſeerigen: bis 
ſchaͤdigen verlegen, auffer Gebrauch; m Lüb. St. R. 
(Din. Saar. Wunde, Geſchwuͤr. Angſ. : Sat 
—— Geſchwuͤr S. Schiler)J)J. ꝛꝛi 


2 (Eid.) Koppſeer: Kopfweh Tänfeer: Shen 


in den Zähnen. 


ESeeſſel: Handſichel, die it einer Sand’ vu 
giert wird. .-. J 
Seever, (#) Saber Be, mitt 
garabeus Sebber (K. ©.) melptenta vulgaris 
_ Fabritii. 
2) Heiner Rauſch, Weiarauſch, — Strich. 
(Hamb. Alt.) daher der Reim * 
Beter en luͤtzen Seever 
as en luͤtj Feweer: 
beſſer Raͤuſchgen als Fieberchen. Iſt wahrſcheinlich 
als Entſchuldigungsgrund eines luſtigen Patienten 
entſtanden, der am Rauſch laborirte. 

Seever (+): Geifer, ſeevern: geifern, 
beſeevern beſpeien. Seeverbart: dem der 
Speichel uͤber das Kinn laͤuft, ſeeverlig: ſpei⸗ 
chelnaß. 


Segelgaarn: feiner Flachsbindfaden, auch 
Hanfne duͤnne, woraus verdoppelt die Taue Reepe 
gemacht werden. 





um 
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u GSeegel wie im Hochd. auch Seil, u u 
Drucken findet man für Schiffarth Segelatje. 
. 2) Eid. Prbh. u. a.G. ein groſſes Tuch gegen 
270 Ellen Leinwand, welches um Nappfaat darauf 
zu dreſchen, ausgebreitet wird. 


ſeilen: ſegeln. Seilmaker: Segelmader 
afſeilen: abſegeln auch Fig. ſterben. | 
Seilbar Wedder ;fagen unfre Elbfchiffer: Wet: | 
ter gut zum Segeln. Beim Müller heißt hörfegeln: 
an zu mahlen fangen, affegelm aufhören, 


Gegen wie im Hochd. daher bie Segensformel: 
Gott fegn all wat hier 18 Een Twee Dree! 
In der Kr. ©. iſt bie gewöhnliche Nebeweife beim 
Trinken und Zutrinfen: 
A. Et gilt di ind (es gilt dir mal) 
B. Ik dank di! (fie trinken) 
A. Sün Gott! (es fegne dir Gott!) 
B. Dat laat di wol befamen! (Wohlbe⸗ 
komms!) 
A. Dank di! (ich danke dir!) 
Segen Gott! dem Nieſenden. Daraus iſt 
das Suͤn Gott jaͤmmerlich kontrahirt. 


Seggen: ſagen SE fü, he ſaͤ ſtatt ſeede 


oder ſeggede: ich ſagte, er ſagte, wi ſaͤden: 
wir ſagten. 


Segg he recht: Sprechfloskel: Ei was ſagt 
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er! Segg he dat nog ind: ein Beifallszeicheũ 
des Geſagten. Wat he ſeggt! das waͤre. . 


Wat He dog ſeggt, wenn See nig in is: 
Verwunderung über etwas unerwartet Geſagtes. 
He ſeggt wol en Woord un lecht'r en Jaar 

na: er verſpricht wol einmal was, und denkt u 
Jahrsfriſt nicht daran. 


Segger: der es ſagte. ge meet minen 
Segger: ich weiß meinem Man von dem ichs 
habe. 

Beſeggerſch: eine Wielfprechende, Ktönerfch 
Befprechende, Here. (Hamb.) eine Weibeperfon bie 
immer zu und brein fpricht. ’ 

utfeggen ausfagen (Itz.) verſprechen. SE 
kann et nig utfeggen: ich Tann es nicht gewiß 
Serfprechen, . 

Seggt fe: Fuͤllfloskel: man fagt, aiunt.- 
Eine dito ift: hefft fe mi ſeggt, wodurch man . 
einer Handlung 3. B. bas Ueberflechenim Spiel, Autos 
zität giebt. 

Wat fall man feggen wenn't Holt to 
kort id: .Gelbfttröftung bei ſchlechtem Spiel, 
Tnappen Gelbe cꝛ. Apologifhe Spruchmörter wo ein 
gewiffer mit einen Kern oder Denffpruche redend einz .. 
geführt wird. Sogar hochd. werden Im PL. zitirt 
anch mit dem Beiſatz: feed N. N.; do leev he 
nog: als er noch lebte, 3.8, Een Krei hakt 





Ze —— 
de anner Feen che via Din cz a 
‚gen, Don hend.» 

"386 beff nog —* ſegote nnd ha 
ich nicht: ie deſegt · a — Tee 
so Qpbie + —* Abſchirdaehnen ti dien) 
gkwill ſe Addie⸗ ragen num 


nen —— 








3 ——— Bir "Grau 


DDat is man dber den Sei Topp: tom 
— Heachhiere a8 fraftlos it en 4 
Seiwagen: — ſtarker Zaſtwagen mit Zeig 
"fen und Korbfugter, deffen man .fich-‚norunnfih 
(Hamb.)- ben Sei, auch Kalt, Holz, Zufu 
Sachen zu fahren Sebient. Ein Seiwagen euthä 
öbnlich ‚ga, 100 Körbe, jeder Kyıb 60 Gaben 
Seil & &eegel,) Nie 5 
ESekeel (Dim) m krummes. zockiges De, 
mit weldyen in der Marfch bas Korn ehgrfänien 
wird. „Secule: G. -., 
Sellen: @in..nt Age = Ant. Man: veneei 
ie, zu Kauf haben, kramen, trödeln... . - ri 
Kleederſeller: roͤdler ber Sleidungeräde.m 
4 alte Sachen ausbaͤngen und zu verkaufen hat. > 
verſellen: verkaufen, verlieren, vergeuben ups 
fellen; den ganzen Kram abfegen, :ausverkanfret 
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e het all rein upſellt:⸗ er hat feine Waare ſchen 
nz losgefcylagen. » 
Selldook (Hamb.) Schärze der Hilerweiber, 
rin eine Tafche, in welche fie das aus ihrem Kram 
oͤſte Geld ſtecken. 

Sellbood: Hoͤkerbude. 

Daher Ditm. ſelmaandten wenn dag was ð im 
rbſte eingefammelt und geſchiachtet, verzehrt ung, 


‚Köche leer iſt. Selmaand auch Silmaand? 
ptember. 


Hamb. Stat. v. Anderſon: Geringe wetan 
altet. 


Sellerken: bretterne Erhoͤhung am Zenller 
den Stuhl darauf zu ſetzen, und auf dieſen — 
; Grauenzimmer, um bequem auffehn und geichn 
den zu konnen. 

Sellig (eiv.): echReifätig, Stoofimig, vo 

t wahnfinnig. 

Sellſchopp(amb.) für Sefenfgopp: 

ellſchaft. Wenn unter gemeinen Leuten (fagt R.) 

er ben andern anruft pflegt es zu heiffen: hier, 

:Ufchopp! d. i. guter Freund Kamrab! piels 

» nach Gewohnheit ber "Handwerker gegen” ihre 
ellen. Mau nennt aber Sellſchoppen Haͤuſer, 

gewiſſen Gilden, Aemtern, Geſellſchaften gehdren, 
in fie ihre Zuſammenkuoͤnfte auch vormals ihre 

lichen Froͤhlichkeiten Hoͤgen gehalten. Dergl: 


ind noch die Sellſchoppen der Braner am Hop⸗ 
fenmorfte, ber Schiffer in der Bohnenfiraße (wo ned 
Gtörtebeders filberner Becher zu fehn und daraus zu 
trinken ift, wornach der Trinker ſeinen Namen in 
einen Folianten ſchreibt), ber Schiffbauer bei bes 
Mähren. So haben auch die Hanfen ober Kaufges 
ſellſchaften eigne Häufer. So noch in der Pelzer Straße 
de boͤvere Sellſchopp (Obergefellfcyaft) de 
Englandsfahrer und de neddere ©, ber Schonenfah⸗ 
ser. Mas ehemals ber Flandernfahrer Sellſchopp 
war iſt jetzt ein Kaffehaus auf dem Neſſe an der 
Ecke des Brodſchranges. (R.) Jetzt nicht mehr. 


Semm: Schnur an der Angelruthe, gewoͤhr⸗ 
lich von Pferdehaar gedreht. 


Semp: Senf, auch Ag. vom Schnickſchnad, 
viel unnoͤthigen Geredes. En langen Semp. 
He givt'r ſinen Semp mit to: er ſpricht auch 
unnoͤthig mit. Sprw. Eenen Semp up den 
Titt ſmeeren: einem etwas verleiden, wie fin; 
dern, die man entwöhnt und ihnen durch angeftrichnen 
Senf die Bruft zuwider macht. 


Semper: allzeit; fo hieß der Pickelhäring mel 
auch Semperluſtig. 

2) De Miufch is fo femper: (Eid.) ehemals 
der Menfch ift fo ehrbar, ehrlich, gleichmuͤthig, ist 
foviel als hetuͤnt. 
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u Senkel: ſchmale Iederne Bindrieme, an Hoſen 
Schuhen, ligula. (M.) 
Gillwaͤrder) Hoſenbaͤnder am Knie. 
Setten (Din. ſaette): ſetzen. Sade: Stile 
Babe. Richey macht es gegen Gramm der dies Wort 
som Angſ. Sida Dän. Sider Sitten ableiten will, 
... wahrfcyeinlicher, Daß es von Sate: Eis abftamme. 
"BMW. 3. Daher Saten, Underfaten: Saſ⸗ 
ſen Eingefeffene, Unterthanen, ber urfprängliche 
. Rome unfrer Borahnen, die an der. Eibfeite ihren 
Sitz Hatten, die ſich nach demfelben Angelfaten, 
Holtiaten, Wurtfaten unterfchieden. Das 
Hochd. Sachſen iſt blos durch Oberländer aus jes 
- sem Worte gebildet. (Molke Singedichte Lpz. 1804 
©. 10.) | 
Tohopeſate: in ben alten Gefeken ber Hanfas 
ſtaͤdte, Hamb. Luͤb. Bremen ıc. die Werpflichtung, 
gufammenzuhalten, fich einander zu unterſtuͤtzen, für 
einen Mann zu ftehn, oder fich zu fegen. 
to Sade Sate zur Ruhe, das Gegentheil vor. 
Alters Upſaat: Aufruhr, Aufſtand, ' Unruhe, 
Dat is fin Upſaat: das hat er im Unrege ges 
bracht wird gewöhnlich im misfälligen Einn gebraucht. 
Sik to fade geben: ruhig werden. (Bonnus.) 


Sadigen heißt aber ung nicht biod beruhigen 
auch in der Küche: ſaͤttigen. Ik kann dat Meel 
la J. 6 


. 


. — 
x — ) —⸗ * 


nig mit Water ſadigen wie verg ohden * 
Gittende Gaͤſt? Gäfte in der Schente. 

Afſetter. (S. Af) a 
Utſetten: das Recht des Hauswirthe fein 
Mietbling der nicht zur rechten Zeit zahlt. vorher 
Zeif des Umziehen: aus dem. Haufe auf die 
feten. — 

Dat ſettet wat: das wird Zank, — —— 

Laat man ſitten, ik weet wat Darin 
ſtikt: Hamb. Bonmot zu einem der den Hu 
siehe will: Laß den Hut ſitzen, ich weiß dec 
dus mit deiner Höflichkeit nicht ehrlich meines iR: 
fettet den rechten Foot voͤr: er fängt die Sack | 
secht u. mit Ernft an. 

Mit fetten: ſetzen it fitten: figen verwank 
Da fall He mit- fitten: (Hamb. Alt.) das wird 
ihm nicht gelingen, auch mit dem Zufag:: bi Kim | 
mel un bi MWitter: feplechter Brantwein, ah | 
den er ſich erhohlen mag. 

Da fitt he voͤr Fief Mark veer Schiding 
da figt er wie aufs Maul geichlagen, gleich einem der 

* (Hamb.; in der Vättelei auf den Staubbefen figt, der 
den Buͤttel 5 m$ 4 fk einzubringen pflegte. 

SE ſitt nig drinn: iſt die ſchnde Antwort mern 
man über das innere phyſiſche oder moralifche eiach 
Dinges nicht‘ Auskunſt geben will. 

‚He fittet up de Eier: er figt gut, wohl ber 
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halten, er birgt ſich wol, feine Eier find geborgen, er 
figt drüber. 

Keenen fittenden Steert hebden: unruhig 
unfleißig ſeyn, Fein Sigfleifch haben. - Sprw. de 
won fitt, Late finen Ruͤggen: wer es gut hat, 
ſey zufrieden, ruhig. 

"affitten: (Hamb.) nemlich eine Schuld. Da 


* Jemand in einer bürgerlichen Haft bei ſchlechter Koft 


ſtat der Zahlung genug thun muß, weldyes jährlich 


auf 22 m$ 13 fh gerechnet zu werden pflegte. (MR) 


q 


upſitten: auffigen wie Hunde, auch zu Pferde. 

Reigen. SE will di upfitten leeren: ich wiß 

dich zum Gehorfam bringen. " 
utfetten: (S. Schöttel.) 

Veraltet: befetten mit Arreſt belegen Beſate, 
Beſatinghe⸗ fettingpe: Arreſt Beſetter: Arres 
ſtat (Hamb. Stat. v. 1270.) 

utſitten: Eier, ausbruͤten. 

He blivt dran beſitten: Er hats am Halſe 
im Kauf. 

Wat buten ſitt 
dat mi nig bditt: 

Ausſchlag im Geſichte, oder ſonſt ein ungefaͤlliges 
Meuffere, das dem innern gefunden oder guten Mens 
ſchen nicht ſchaden fol, 

62 


An 


= ıob a 
Er mc; — Spa A 


nie; ellſide feiner ug 

Pr wüorin. man bie. Milch , ſo wie fie gänsffenif, 

” Burchlanfeg laht, Damit Die Unzeitigkeitenizc liigen, 
‘ Geäs er..gurkefbleiben, ſich feßen. ‚ Sufiden dus 
Beibäft, wenn die Milch-ans den Einem Lu 








Side in die Kübel eingegoſſen wird. „u 
: einige Gegenden Holſt. ſien affieh „def 
Huf. Eid. wpörnen. ' 
: 2) ſetten fürfäen (Huf.) befonbers:wohiflart 
- feln wind: Bohnen, bie „gelegt werben; SE 
mine Kantüffeln al fettet: ich Habe fie jhm. 
gelegt. Settgood aber (Preez K. G.) Hein 
Bifhe, zum Anwachs Teiche damit zu beſetzen. 

En Stilfitterfch (Hamb. Mt.) neugebadns | 
Wort bedeutet eine Dame die auf dem Ball fikt, 
flott zu tanzen, ‚weil fie nicht aufgefodert wird. 

Mitn Stillſitter fpeelen, im Homber en trois, 
wobei der te Spieler Mann oder Weib, — 
nicht mitſpielt aber zahlt. 

Settien Ditm. Stappen (©. Stepm) 
Din. Saet. Aufſatz. 

Severſaat: Zitverfaamen lemen Zedosien 
wird mit Zucker umzogen Sukker up Severſaat, 
Kindern als Mittel gegen Waͤrmer gegeben. 

Sicht (Eid.) eine Art Sichel womit Erbfen und 
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Bohnen geſchnitten werden. Daher Sichenhauer: 
Maͤher die damit arbeiten. 

Sibillken, wife Sibillken: Sibille, weiſe, 
Naſeweiſe. Spott. 

2) Larve (Osnabruͤg Schabellenkopp S. Strodt⸗ 
mann). Geſichtsmaske auch Sibillkenkopp. In 
ber (Hamb.) luſtige Hochzeit 1728 Zwiſchenſpiel: 

— — t' ſuͤnt Minſchen, man ſe heft 
Sibilken voͤr, dar kiekt ſe mit de rechten 
Oogen doͤr. 

(Huf.) Schimpfwort von verzerrten und uͤbel oder 
arvenähnlich geputzten Gefichternu. Köpfen. Scha⸗ 
zuͤlkenkopp oder Geſicht. 


Sibungen gaan (Hamb.): ſterben, verder⸗ 
kn, verlohren gehn. Mom Pöbel aus. hen Leichen⸗ 
Isfauge Si. bona etc. gebildet. 

Giebeln: tändeln, zärtlich thun. Se fiebelt 
nit dem Rinde: fie verzärtelt das Kind wie 
heben. Siebelee: Zärtelei. Siebelerſch auch 
Siebelfüfter: zärtelndes Frauenzimmer, ſiebe⸗ 
ig verzärtelt und verzärtelnd. (Iſt, glaub’ ih, 
om fenlible gebildet). 0 
Siede: Seide. Sieden Snoͤren, Stof. 
Daß die Hamb. Dienftmädchen ſchon vor Alters fich 
ngebürlich in Seide kleideten, zeigt folgende Stelle 
iner Arie aus einer. 1728 dafelbfi gegeben Oper: 
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De Haafen fünt fo mitt as Kried 

De Rok mol en Stieg Folen wiet, 

Mit fief Reeg fieden Snören — 

Dat Wams id gar vun Sieden Stoff — 


Sied, fiet: niedrig. Sied fitten: niebri 
fisen. Sied Water: Ebbe. (Dün. füd, Angf. ſide 
weit.) 

En fietbeenigen Offen ein Ochfe mit kurze 
Beinen, Zeichen eines fetten Stiers (Hamb. Moden 
ſchrift Patriot S. 418.) 

Siede: Seite. 

Siedwendung (Eid.) Wendung eines Deiches 
der mit einem andern unter einen rechten Minfd 
zufammengefegt iſt. 

Bun de Schokolad» Sted nennt der fa 
Spielerwiß bein Billard, von der verkehrten Seiten 
den Ball treffen, 

Siel in der Marſch ein Graben, der mit einer 
hölzernen oder fteinernen Röhre dad Waſſer unter deu 
Deich durchleitet und durch eine davor gemachte 
Schütte oder ZallthAr nad) Erfordern dem Lande 
ab ober zu geführt werden kann. Gieltog Eid. 
Huf.) Wetler (Kremper Wilftermarfch): groſſe 
Mafferlöfung , Loͤſungsgraben, die 25 — 30 Fuß breit, 
durchs Marfchland gehn: ben kleinen Gräben Waſſer 
au und abziehn, 

2) Hamb. Kandle oder Flete, die zur Abfuͤhrung 
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der Unreinigfeiten zwifchen den Erben durchgiengen. 
Sie find nachher und itzt erweitert, getieft und 
zum Behuf der Kaufhäufer fahrbar gemacht. Itzt in 
in Hamb. ein Siel eine Leitung unter der Erde, 
woburd der Unrath mit dem Spälwofler aus ben 
Käufern abfließt. (R.) 

Sielmefter: Sielmeifter, der die Reinigung 
ber Siele durch feine Leute verrichten läßt, 


Sief, Zitte: Sibille. 
En piepen Sielk (Pree.): .ein weinefißet 
Mhmächliches Maͤdchen. 


Siem: Simnon ; als Werwänfhung oder Mers 
Rärtung: i8 dat waar, fo will ik Siem beten, 
wenn das wahr ift, fo will ich Siem oder Schelm 

Ben. 


Siem Juͤd (©. Winter.) 


Sien, fin: fein, fuum. 

Dats Min Sin: das gehört mir, meinem 
Ich (Hb. Alt.) Scherzantwort, auf die Grage: wen 
ehoͤrt das? 

Sin Fro un min Kinner! ſpaßhafte Geſund⸗ 
m einen Verehligten. Es lebe feine Frau u. meine chre) 
tinder! 

He hett ſin Deel: wird von einem Arinder, 
vefagt, der genug hat, He hett en bitien meer 
18 ſin Deel: er Hat zu viel, iR fo get ala Be 
m. 












— — dat nat fin : dent ei 
aber: laß das bleiben, thü daß äh 


zypen; tropfen). 3, ®. 
pen: durchlaſſen, von ı 
machtriefen,, von ungefchloffenen Wunden nt 

2) als Subflant. ven Mr 2" 
Brienat. 


im Haufe; eine Art Betz oder Echmoll = 
Boudoir, für die Fran vom Haufe eingerichtet, 
folet.) 

Sinn wie im Hochd. daher 

it buͤn nig good to Sinn: ich Bin unmutlig,. | 
auch‘ als Grund der Kränklichkeit für dieſe felbft. 

ik meer Sinnens: id) war der Meinung, ent: | 
ſchloſſen, das. zu thun. Sinnig: bedaͤchtlich, 

. finnig as de Dullen (Hamb.) unbedachtſam. 


Sinn: ‚Faden an der Peitſche, Sink: de 
unterſte eigentlich Hlatfchende von Pferbehaar auch wei 
feinem Flachsgarn oder Seide gewunbene Theil. (& 
Sweepe) (Yamb. Mit: 8 G. u. 0) Snoges de 
Veitſchenſchnur. 
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Sipplamm i. q. Aetlamm eiv. Eileme. 
Sipp (2. Zipp.) 
Sippel (S. Zippel.) 
Sitten (S. Setten.) 
Slaan (Angſ. ſlean Hol. ſlaen Din. Schwed. 
ſla) achterut fIqam: wiederſpenſtig ſeyn. 
2) (Gl. G.) verſchwinden. 
- Afflan (Eid.) von abgeſchlagenem Obſt 3. B. 
durch den Wind, 
3). vereitelter Hofnung ſchlechtem Kornertrage, 
3) ablaffen im Handel, 
4) Stute die trächtig, böfe ift und ſich vom Hengſt 
wicht befpringen laſſen will, fe is doͤs fleit af. 
biſlan: (Eid.) phantafiren, auch mager wer: 
den von Vieh, he fleit good bi: er ift ein guter 
Geſellſchafter. — Beſlaan: impugniren. De 
Huur beflaan : den Hauszins impugniren (Hamb.) 
dik um dünn beflaan: viel Dich auf eine Heine, 
wenig auf eine groffe Weide treiben. 
utflaan: (Itz.) die Karte ausfpielen. Utſlag: 
Ausſchlag. Den ganffen utgeſlagnen Dag: 
die ganze Zeit eines Tags. En Slag up de Duur: 
* shchtige Tracht Schläge, 
He ſleit den Blooten, nämlich den Hintern: 
er verfehlet fein. Ziel, feinen Zweck. 
He Fleit en Grooten oder en Blooten: «5 


Ds 
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gelingt ihm mit feiner Wag 
oder auch gar nicht, 

Up Mord un Dodf 
Geſundheit (AL. Gl. 
zutrinken, die bei dem W 
tereſſirt ſind. 

Da ſla wi nig up 
wir nicht. Da fleite 
hat er feinen Sinn oder ft 

Gras ſlaan (36.): 
Gras mit der Heuharke a 
ſchneller trockne. 

Sladrup: Schlaged 
Arznei gegen Faulheit ol 
Rezept: En goode Han 
Sladrup: wenn Worte 
fen (R.) bruun um bla 
Dod.) 

Slag von Münzen, di 
Menfchen: en good ©) 
gearteter Menfch, von Wa 
Linnen. Wat voͤr 
Gattung? ironiſch: Dat 
Slag; der taugt nicht vi 


Slag hoolen: gleie 
der Hamb. Kattunklopfer 
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Scherz zu ſchnellen Effem: - Holt Slag, ſo ka⸗ 
‚men wi to Lande! 

Slagbotter: fo viel Butter auf einmal aufges 

flogen iſt Biſlag (S. Bir) : 

" Achterflag: ein Stuͤck Lamb, durch welches 
ein Weg gefchlagen, oder welches durch einen gefchlage 
wen Deich hinter dem Hauptdeiche fortläuft. - 
> Achterut flaan: von mutigen Pferden, Mens 
ſchen. So fast. man (Eid.) von einem, der in der 
Genefung if: he fleit all wedder achterut. 

Inſlag, weeken Inſ lag (damb. ) weiche 
——* a. Loͤffelſpeiſe. 

Et ſleit verkeerten Slags: von einem 
Eike, das beim Abfahren oder Ankerlegen eine vers 
kehrte Richtung nimmt. , 

De ene fleit en Nagel drin, de Andre 
bangt der den Hoot up: Sprw. wird von 
Söhnen und Erben gebraucht, deren Einer verſchwen⸗ 

„ bet der andre zu Rathe hält, . 

Hier flaat ſik AU um Een Knaken: Poͤbel⸗ 
ſcherz wenn in einer Geſellſchaft Frauensleute nur 
eine Mannsperfon iſt. 

Överflaan: irrereben, faſeln. 

BVerflaan: zutraͤglich ſeyn, dat kann nie 
verſlaan: das verfchlägt nicht. 

2) ein wenig warm werden laffen verſlaan, 
auch verſ lagen Beer: warmgemachtes Bier. 


Be ‚r — »·—— 
u — 


2) ueberſchiag J 
J 3) Gegen nhaitäng 5 ie r 
jen hört Verſlan hoblen 
etwas nicht faͤllt. mar bahn = 


ueberichiag macden durch 
up der Schale verſlaan. 2 * * 
ch) serfuchenz prahiren . ¶S. Cie 









verſ lagen: ſchlau, daherd 
he hett en verſlagen Kopp wenn he de 
verdaa au··i· Bahia yira mpolr 

Verſlag · Zutraguchteit dat 
Tag, net: 3* 128* —* * 


verſlagſam:gedeihlich, verſlagſame Bob 
ter: Butter, die gut ausgearbeitet, womit * 
Biel durch wenig audrichtet. — 
Umſlag: Beränderung 3. B. vom Wetten, 
2) Umfag' von Geld, Waare, Kieler Umſchleſ 
am heil. 3 König daher Jegten Umflag to beta⸗ 
leu den legten 8. Umföleg d. i. nie zu bezahten. | 
alten) Be 
3) Unzeitige Niederfumft der Woͤchnerin. 
4) Binde, Verband, 
naflaan: (Hamb.) dat Wedder fleit ua - 
wenn mach einem Regenguß nach einer Beile «in 
neuer Plagregen fällt. . 
. Autflaagen Haar (Huf.) frifites — uut⸗ 
ſlagen Kopp grindiget Kopf. (Dolf) 
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De Oſſ fallt nig up den erſten Slag: von 
harten, feſten Menſchen, die ein Ungluͤck nicht 
niederſchlagt. 

En flägerigen Weg (Itz.) nennt der guhr⸗ 
mann einen unebnen hoͤckrigen Weg, ber bie Paſſa⸗ 
Biere im Wagen hin und her ſchlagen macht. 

Slaapen (wie im Holl. Engl. to sleep): ſchla⸗ 
kei 


En beflaepen Minſch: eine Geſchwaͤngerte, 
AUmme. Slaapftede: Sclafftelle (Hamb. Alt.) 
gemiethetes Nachtlager. In de Slaapſtedt ligs 
gen: bei andern Leuten blos ein Bett ober Etrohs 
lager haben, wenn man des Tags beſchaͤftigt iſt. 
Yandwerker, dienſtloſe Mädchen quartieren ſich fo 
für ı — 2 Schilling die Nacht ein, und heiffen 
Sleepers: Schlafgäfte, die geringe Raute halten 
und davon und ihren Betten Miethe machen. Slaap⸗ 
baas: der Wirth folder Gaͤſte. 

beflaapen: auch 2) eine Sache aberlegen ſich 
Beit nehmen. SE willt erſt beſlaapen. 

Slaapgeld für Hausmiethe. Irre ich nicht, 
fo kommt Sluup: Bettdecken-⸗ Ueberzug von ſlaa⸗ 
pen her. 

Slaapbank: Bettſtelle, die aus und einger 
lagen werden Tann, in Form einer Kommode, ges 
vöhnlih zum Bettlager des Dienftvolfs benußt. 

Hüt id good Slaapweder (GI. ©.) bas 


⸗ - 
5 
. ⸗ . L 
Pu 
. “ " 
. 4 = 


em on 
"Bette IR Genie To’ YiRhah "put din Site. 
Goodſlaapene Nagt: eine gut gu ſchlafenbe 
Nacht. Adſeiedawnſch· dor nagtfinayena 





Tiet: zur Nachtziit. 
vonmot zu Mabthen: —* —* 
aal ir bi di ſlaaven 





gkt ſlaapnig Wer Haid nig 
wenn if Supp tet: nemlic wihrend beö ri 

Eſſens. —— 

Krammsvagels irn Elsariöt (His 

dt.) in Teig so Im Bilafrodt gebeten, a * 
Nachtrag zu den Witgeliehern S. 300 des 1 Si 

bes Idiot. Ä | 

8) Eya Wiwi, min Moder ſloͤpt bimd, 

7 toͤf, wi woͤlt et beter maken 

Vader ſall bi Moder [laapen. Eya. 

9 Eya ſlaap ſoͤte, | 

if weeg di mit mine Foͤte, 
it weeg di mit mine fmarte She 
ſlaap min luͤtj Kindien flaap m 
man to! 


10) Eya Poppeia will Jette nicht ſwigen 
de Rood vorn A. kann fe ook wei 
- - frigen Eya. 
1) Slaap, min Kindjen, flaap, 
din Bader hoͤdd de Schaap 









\ 
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din Moder plant’ de Boͤneken 
flaap, min ſoͤt ‚Hönefen 
flaap, Soͤnken, fldap! 

Don einem fchlechten Menſchen fagt man: de iß 
dem Duͤvel, as he fleep, ut de Hoͤll lopen: 
der Teufel ſchlief, da entlief ihm diefer aus ber Hölle, 

Slabbern: mit den Schnabel Happern wie 
Enten die ben Mund fpülen oder freſſen. . 

2) (wagen, plappern ut flabbern gaan 

Schwatzviſiten machen. 
Slabberbuͤtte auch Stabberföge: Plauder⸗ 
taſche. Naſlabberu: ausſchwatzen, verklatſchen. 
auch 3) von geſchwinde reden ober beten: he 
flabbert dat Gebedd her. 

Voß hat ſladdern: klatſchen. Sladderhoor: 
Alatſchhure, Pbelfhimpf. (Hamb. Berg.) 

Slaboͤrden upſlaboͤrden: verſchwenden, 
aufzehren, unnuͤtzeweiſe vergeuden. 

Slachten: nacharten, ins Geſchlecht einfchlas 
gen. He ſlachtet mi wat: er ſchlaͤgt in meine 
Met wie naſlachten, he ſlachtet finen Bader 
Na: er artet feinem Vater nad). 

Slachten: ſchlachten. Slachter, Slach⸗ 
terknecht: die vom Schlachten Profeſſion machen. 

Apolog. Sprw. Dats en Feelſlag, ſeede 
de Slachter und ſloog de Ko voͤrn Ars: 
vom verkehrten Beginnen. 
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Slachtertweern; auſammengeneceer dert: 
berter Zwirn. ur 
beflachten: ns Einflacten \Befiten, "ei 


fagt man (Yamb, Yt.), Nu kan ik dog mine Kit i 


beflachten:; nun hab ich doch fo viel Gelb erübrigh, 
daß ich Fleiſch für den Winter, für ñ— 
nehmen kann. 


Dir gerteine Dann ſagt Slagtung — 
Schlachtinge, für, Schlacht, Rreffen; . . 
Slafitjen (S. Fleegen.) Je 
Slakk: ſcloffz ſchiapp. Angf. cheat @ngt ak 

Schw. ſlak Hol. ſlack.) ' 
Subſt. dicke Feuchtigkeit, Brei. Sla nog en 

Slakken up ſagt der Bauer: "füllt noch einmal 


die Schuͤſſel voll Grütze, Reis. Ce fleit dar | 


eenen Slakken hennin: von unverfiändigen Abe 
hen und unvorfichtigen Menfchen. 

2) große und ſchwere Tropfen. Daher Slakte· 
gen Slakkerwedder, he geit in Regen.un 
Slakken von ſchweren bänftigen Wetter. . 


Siakterigen Weg: Tothiger Weg, ſlakkolt: 


naßkalt, bei feuchter Witterung. 
flakkern: abtröpfeln, beihin falen laſſen beim 
Effen daher beſ lakkern und 


Slakkerboͤrtjen: ein leinenes Tuch das mas 
Rindern vor und um den Hals bindet, damit fie effen® 
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ihre Kleidung nicht beſchmutzen. Achterup ſlak⸗ 
kern: den Koth hinten auf Rod und-Srämpfen 
werfen fig. beißt auch ſlakkern irren, fehlen wie 
wie der Muſikus wenn er in Noten fich vergreift. 
Slakfleuſer: ſchlotterichter, ſchmuhiger Menſch. 
Slabbartjen: wie Slakkerboͤrtjen nicht Bart⸗ 


jen. 


Slamm: Schlamm, Koth. 


Slammkiſte find (Hamb.) an ben dugaͤngen der 


VRoͤnnſteine vor den Fleeten angelegte mit einem 


Roſt und Siebe verfehene Kaften, welche bie dicken 


. Mnreinigieiten in fi) zurädhalten und das Maffer in 
> den Kanal ausflieffen laffen. Ihrer find in Yamb. 2% 


Slammattje: kaufe und plauderhafte Schlepp⸗ 


ſchweſter. Die Hamb. Slommattjen + Brügge 
amd. Twiete au Kamermandtwiet Fann. im: 


mer von den dort Waſſer bohlenden Weibern und 
Mägden den Namen haben. 

Si Slammatientüg: Pöbelfhimpf (Hamb. 
alt.) Heß Hamb. bezeichnet Slamattje durch 
ſchlechtbelleidete Dirne 1, 260. 

Slampampen: (Holl.) ſchwelgen viel ver⸗ 
ſchmauſen aufgehn laſſen Slampamper, Slam⸗ 
pamperſch: Mann, Weib, die viel verſchmauſen. 
Slampamp: uͤppige Freß und Sauferei, up⸗ 

[4] . . L) 
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“ ' — ng — *—. 
ee flanipampen: wehllebend Vergehen u 
Schwaͤbe S. Schmid Siot.) u 
. Dat heet ik ſlampampen! ließ rn. geb 
zog in feine Chrouik ſchreiben, als er mit feinen Def. 
leuten 4 Mart in ber Apothele verzehrt hatte; .;- 
Slapp: ſchlaff, fhjmipriht, m ** 
verſ lappenſeren, ſik: ſich im Neben 
nachlaͤſſig, unbedachtfamt, ungeziemend die, 
herausſchlagen, fich verfpredhen. Hamb. mr) ' 
\ Slappfleng (Ditm.) Schrader. ” 
ES und. ſlabben. Es wird ge E 
von Thieren, Hunden gebraucht, die mit ausfihler‘ 
| gender Zunge trinfen, und auf Menfchen angewand, 
die hoͤrbar und ungeziemend trinten, auch effen ndm 
lich Löffelfpeife, daher der gemeine Mann ben bölzes 
nen o. a. Löffel wol Slappſtok nennt. J 
Aechnlich iſt ſlubbern, afſlubbern, ſchlurfe | 
abfchlärfen, Dän. flubbere i fig welches auch ee 
Ä 2) von nachläffig arbeiten wie Överhen ſlub⸗ 
bern: gebraucht wird wie f Iudbern, womit Richey 
wol dies Wort verwechfelt, ſluddrig fchlotterig 
nachläffig im Anzug und Arbeit. Sludderer, 
Siudderup. . 
Slaren, flaaren mit flarren wie er. hai): 
. mit den Fuͤſſen alte abgenubte weite Schuh und Yaur 
toffeln fortſchleppen. En paar oole Slaarn; 
altes Schuhwerk. (Holft.) Sluffen (Ditm, ) ſluf⸗ 
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fen Hamb. upflören: Kleider nicht ſchonen. 
Öberfchluffen: ein Stuͤck Zeug ſchnell Äberwerfen. 


Staat Stat: Salat. . 

2) Hamb. Alt. Vielpeit von Menſchen. Een 
Staat, Kinner, Minfchen: eine Menge Kin 
der Menſchen, aud von Saden. Ik heff en 
ganſſen Slaat toſamen kofft: ich habe viel 
Zeugs angelauft. 

Slaaven (Verb.) muͤhſam abeiten. Slaven⸗ 

leben arbeitſchweres Leben. So klagt die Hause 
frau oder Magd: ik ſlaav den ganſſen Dag. 


Slave auch Sleawen (S. Botter) der große 
" Söffel, womit ber Butter die laͤngliche Form gegeben 

wird. 
Slatje (Dän. Slatte Holl. Sladde) wie Sla⸗ 
matje. En Slatje vun Deeren: eine ſchmut⸗ 
aige Dirne. (Laurenberg.) 

Slegt, een flegt Fiſch: ſo viel beſonders 
gruͤne Fiſche, als auf einmal anzurichten noͤthig (Hamb. 
M.) 

Slegt: ſchiecht, ſlegter. 

2) (Hamb.) he wart ſlegt: er wird ſchlecht d. 
i. er fallirt. 

He levt as en Prins un — nog ſlegter: 
x lebt gut, fo ſchlecht wie ein Prinz. " 
—— — 92 
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Sleef (Din. Stop): Hölgerner Kuchenldffel. 
2) plumper, ungehobelter Menſch, auch grod⸗ 
ten Sleef, Stunkenfleef, Hamb. Slumpen⸗ 
fleef, Ditm. Slikkſleef: träger, fehlendeumbet 
Menfh. Es wird von Grobs und Traͤgheit promis 
cue gebraucht. ö J 
Sleeten (Ditm.): junge mehrentheils geſpal⸗ 
tene Baͤume, die man ſtatt der Bretter in den SER 
Ien auf die Balken legt, und hernady Heu und Kom 
darauf. (3.) J 
Sleegeln: fehlen, Fehler machen. 
Slendern: ſchlentern, muͤſſig gehn. 
Subſt. das alte Herkommen. Et geit na den 
oolen Slender: wie hergebracht, Slenderjaan. 
2) eine lange, weite Kleidung der raum 
Slenter gefproden, bequem darin zu gehn, abır 
zum Arbeiten darin, untauglich. 


Slengen beflengen: ſchlingen, wmwisdes 
umflechten, Slengels: Umfaffung, Umfie 
mung, auch Rand, Rahme, womit (Hamb.) Brass 
nen, Luken Kellertreppen eingefaßt werben. Bohlen, 
die unter der Grundmauer auf die eingerammten 
Pfähle gelegt werben. . 

Sleepen (Din. flebe Schw. ſlaepa Hol, fiee 
pen) fchleppen, fchleifen. 

Sleepe: Schleppe am Frauensfleide. Sleepe⸗ 
lende: Lendenſchlepper, Träger, Sloͤpe: Schleife, 
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Schlitten, worauf man Waaren fortſchleppt und ſich 
ſelbſt, auf dem Eiſe ziehn laͤßt, oder Schneewegen, 
Kinderbeluſtigung. \ 
Sleeptau. Eenen upt Sieeptau Frigen: 
jemand zu einer Parthie mitbereben mitfdhleppen. 
Aus den Schifferſprache, wo das Sleeptau an 
ein gröfferes Schiff befeftigt ein kleineres oder ande⸗ 
red, das deſſen bedürfrig iſt, mitfchleppt. Wenn ein 
Kriegsſchiff eine Konvoie uͤberbringt, fo erhält der 
ſchlechte Segler einen guten Segler zu Hälfe durch 
ein angebundenes Tau ihn fortzubringen. 
Sleepſak: ein gemeines ſchmutziges, verſoffe⸗ 
‚nes Weib, Kupplerin. \ 
Sloͤpendriever (K. hat das mir fremde 
Sloͤtie, Siötiendrieber): träger Menfc ber 
weder Luft noch Geſchick zu etwas Bat. 
Die Sleeparften (S. ©. 46.) Zucererbfen 
" Haben ihren Holt. Namen. daher, weil fie in Butte® 
getunft doͤrgt Muul fleept durd) den Mund ger 
- zogen, geſchleppt werden, wo man denn die Zafern 
in der Hand behält. 
Sligt (Din. Flett Schw. ſlaet Angr. Flith): 
eben, glatt, grade zu, fchleht und — gut, im 
verſchiedenen Sinn. So heißt: en flechten Minfch 
flichte Luͤde ſowol ſchlecht ald als wie im Hochd. 
ſchlecht und rechte, gute anfpruchlofe Menfchen. 
fligten: glatt eben machen, ‚ausgleichen Subſt. 





— y: = 


Rechenpfennige die ehemals ohne Gepräge waren ınb 
daher den Namen allgemein behielten. (G.) 4 
Nemand Hölt fif na dem‘ Stande — 
fligte Volk en Levend fürt 
as den Yoelftand geboͤrt. 

Hlagt e. a. Lied: geringe Leute führen eine — 
über ihren Stand. 2 
Stiefen (Holt. fleifen) ſchleichen. = 

He geit dar man fliefend bi herz 
Schleicher, Heuchler, Stiller im Lande, en Slit ⸗ J 
ker welches auch 2) ein leiſer Futz heißt. Sie 
ende Luft: warme gewitterige Luft. - 

Sliekut: Schlupfloch, Schleichwes ber kare 
Weg vor einer. Bruͤcke am Hamb.-Dredwall heiß 
daher fo, weil die. Mönche des nahen Kiofters Marien 
Magdalenens, wenn fie in ihrer Einſamkeit durfig 
wurden, über den Moͤnkedamm fpatierten uud 
und unter dem Ecyein, ald wenn fie im heilgen 
Geiſt Kloſter (gegenüber) geiſtliche Geſchaͤfte biz 
ten, hiedurch auf den Roͤdingsmarkt zu ſchleichen 
pflegten, wo die frommen Brauer fie mit Bier u. 6. 
re Ergöglichkeiten verfaßt. (Heß Hamb. 1, 
232 ‚ 

Last fliefen: Volksbonmot (Hamb.) über wi 
L. S. der Poligeis Verordnungen. 

Sliepen (Soll. ſiypen): ſchleifen ftepen te 


ſchliffen und das verwandie 
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- fliepern unachtſam ſchlaͤfrig. 3) fliepen: 
benfliepen laten: fo Hingehn laffen lat fliepen! 
Dat fliept fo hen: das geht fo durch. 

flieperigs ſchluͤpfrig. Dem ähnlich 

flippen: gleiten, glitſchen entwifchen wo nicht 
jenes aus diefem Worte entftanden iſt. Man fagt . 
auch flippen Taten. 

» afflippen: abglitſchen (S. glippen und flips 
perig. 
Slippe: Schlippe am Kleide. Bi de Slippe 
to faten kriegen. Ditm. Taſche. Naͤsdook. 
2) Ditm. ſlippen: den Heuken über den Kopf 
. hängen. Noch ift bei Reichenbegängniffen (S. 9.) 
to flippen bidden: bitten, daß bie Frauen 
mit ben Heuken bei der Reiche erfcheinen. ” 
flippte Fruens: Srauen, die der Leiche mit 
" dem Heulen folgen. (3.) ö 

Et kumt int Sliepern (Pbg.): es zieht ſich 
in die Ränge, FB 

Sliptied v. A. wenn der Häring leichete und 
gefangen ward. (Langenbeck.) 

Slieren: teen, einfahlärfen von dicken zäfen . 
Sachen, Sirup ꝛc. gebraucht. 

Slieten: ſchleiſſen, verſchleiſſen, derbrauchen 
abnutzen. (Angſ. flitan Dän, flide Som. ſlyta 
Holl. ſlyten.) 

De Tied ſlieten: die Zeit hingehn Inffen, 


- will Gebuld haben und ausbairen. - 
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PR om punn gie ſuey de ana 





Schepe ſlieten: alte Schiffe —— 
gen. Daher auf dem Hamd: Grasbroot De Sche⸗ 
peſlieteree: ein Ort an der Elbe, wo alte ie: 
von Leuten, bie fie angekanft, zerlegt, und [IT =: 
terial, Holz und Eifen benutzt wid: } riig 

Sket:...Ccn): Verbrauch, Wirutung., Um; 
* Zen Slet in: (keen Vergang an) * 
lich. De. Mann hett aronten Sit a 
ns: bem, Mann gehn die Frauen gut eb. Br: 

f lietfam: umgänglich vertsäglich, | 
verfleten upfleeten: verbraucht verfiife 
Hamb. Alt. Dienſtleute u, a. indolente Menſchen ſagen: 
SE buͤn nu fo un mut vok fo verſleten waren. 
Sprw. 





Man ward nig eer weeten 
eer man is verſleten: 
Verſtand kommt nicht vor Jahren. 

Dar ſuͤnt de Hande em all up verſleeten: 
damit weiß er volllommen umzugehn. He is ſo 
ſinnig be. mut ſo verſleeten waren. 

halffleten: halbabgenutzt. 

Daher Sladde: naſſer Lumpen, Wiſchtuch. 
ſladderig: lumpicht, unſauber. De Sladden 
hangt er um de Beene. Auch ſagt man (Hamb.) 
für ſlakkerig Wedder ſladderig. 


— DI rm 


SE win min Tied ſacht ſlieten: ſagen die 
Dienftboten, wenn fie bald abgehn. 
Slikk Hol.) Schlamm, ſlikkerig: ſlikkern, 
durchſchluͤpfen, wie glatte Aale. ſlikkfegen: ut 
ſlikkfegen gaan: von muͤſſigen ſchwatzſeligen 
Weibern, die viel auslaufen und ſich ſomit auf deg 
Gaffen beſchmutzen, ober heißt die Slikkfegerſch 
10, fagt R. weil fie mit dem Kehrbeſen ihrer Plaudes 


rei vor fremden Thuͤren nur: vor ihrer nicht. den 
"Schlamm fegt? Slikkpedder: der immer gras 


dejzu in den Koth tritt. 


Slikken (Ditm.) Ieden, flitten: nofaen. 


. Stfieef (daf.) Herumtreiber. 


Stimmfcho: ein durchtriebener Kerl (M.) 


. itzt aber in Hamb. felten gehört. 


Slingen: ſchlingen, verſchlingen. 

Slingkule eigentlich eia tiefer Abgrund fig. ein 
anerfättlicher Menfch, 

. Stinffiften (vom Engl. eling ſchleudern) fehlene 
tern muͤſſiggehn Slinkfiſter: Müffiggänger, Les 


diggaͤnger, Slinkfiſterſch: Herumtreiberin. 


Slippen (. ſliepen.) 

Slitfegen @. M.): he ging fütfegen: 
er ſchlich fich weg. 

Sloͤks Schimpfwort wird gewoͤhnlich einen lan⸗ 


gen aufgeſchoſſenen Wengel, dem Sleef aͤhnlich· 
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¶ Slde E· flepen.) x — 
Sloͤren, —— Mid Si 
auſſchleppen. „DE furet veel up: ee 
“; en. Sloͤrup. 75 R A 1. 
floͤrig, linie: dann: ucchläffg far Kieiberd 
ara 3. ! 
Sioͤtel: Saluſel. Bremer Elite wei 
in Hoamb. (in ber Neuftädter- Zublentwiete) Zn u 
. noch in Wltona {in ber eutrege) ee 
Wirthobauſes. a r: 
Sloͤtig: nachläffig it Yazuge und; —— 
Stu: Huͤlſe, Schote (Holl. Sloeſen Sie 
©looue.) j 
utfluen: Erbfen, Bohnen aushälfen, paalen. 
Slubbe (Hamb. Att.): groffer Bauerhund and 
tölpifcher Menſch, ſlubbiſch, ſlubbſch zsipifh 
nachlaͤfſig ungeziert. | 
Slubbe Löpel; tölpifcher Menſch. (S. Pugs 
zenmaferfch) Din. Slubbert: Lumpenhund, 
Slubbern (S. flappen.) 
Sluchter (Ditm.) Haufen. 
Sluddern (unter flappen.) 
Sludern: plaudern, | 
Sluderhaftig: plauderhaft.. Siuderbütt, 
Sluderſoͤge: Plaudertaſche, Metze. Sluder⸗ 
Marz Plouderer. utſ( ludern: ausplaudern. Slu⸗ 
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verfram: Plauderei, Plauderweſen. Vetkehrte 
Belt Oper Hamb. J 

wi Deerens ſludert nig davan 
wat unſe Herrſchop deit; et geit uns 
ook nix an. 
Sluͤr: Menge (Hamb. ut.) en Sluͤr Min⸗ 
ſchen, Eier. 
Sluͤſe Schleuſe auch Streife Kienholtz, ſtatt 
des Lichtes in Niederſaͤchſiſchen Spinnftuben brennend. 
Dragur 5, 1,36.) 
Sluken: Stuuten ſchlucken, ſchlingen, haſtig 
fen. (Holl. ſloken Dän. ſluger Schw. ſluge.) 


He kann nix flufen as groote Stüde: - 


Polksſcherz auf einen Gefräßigen auch, he will 
alles beflufen: er will alles allein verſchlingen, 
be is flökfch: gefräiig. En Slukhals, Sluk⸗ 
bree: Freßhals, Vielfraß. 

Sloͤkiſchheit: Gefraͤßigkeit. 

Sluk: Zug der Trinker, Schluck. En Sluk 
Branwien. Slukaal: eigentlich: Slupfaal, 
fagt man, wenn beim Anfang der Fiſch entfhläpft. 

Slukup (Ditm.) Sunfup (Hoff. Hamb.) 
Segultus. Glufwägter S. Stupwächter. 

Sloͤkrig, ſloͤkſch: gierig hineinſchluckend · 
Man trägt ſich in Holſt. mit folgender Beimerei, 
Lehre eines Vaters an feinen Solms  " 


J 





or , Km 12 — 
—E min She; Abinbfikeren: " 
" wenn du warft to Kindelbeeren 
oder ſuͤſf tn Onfte beedeun 
En: ſtell di ja sig floͤrrig ag eu 
denn man ſull dat nuͤmmer gloͤben 
wat man denn int Lief ſIgan kann. 
Sliek: Kehle. He hett Beſettungen iq 
de Sliek: ſchwer ſcluckend Halsweh. | 


Slump (Din Elmnps » Lpfte AtogS. (iupe 
Sufall, ungefährer Gluͤcksfall en ſlumpſch a R 
ſlumpen: . ungefäße. zutreffen. 

* Stumpfläger, Stumpenfleef: unbednd" 
fomer Menſch. | 

In Rump⸗Slump: mit einmal, unverfehenbs. 

2) Eine Gegend im Norden auffern Hamb. Dome’ 
Ihore wobei Heß S. 38. 2. die Anm. macht: wirklich 

liegen aud) die Haͤuſer da als ob ſie aufs Geratheweh 
hingeſaͤet waͤren. 

ſlumperig: nachläffig gefleibet. 

Slumper: Frauens ⸗Negligee, Ueberwirf, 
Pudeahemde. 

ſchlumpsweiſe S. Hennederg Idiot. von Reinwalb 
Berlin, 1801. 2 Th. S. 111. Im Osnabruckiſchen 
ganz ſo wie in Hamb. u. Holſt. uͤberhaupt S. Strodt⸗ 
mann. 


Slunkern: ſchlenkern wackeln, de Brade 
flunkert: der Braten ſitzt los am Spieß, daher 
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man auch einen nachlaͤßigen Heramtreiber Slunk⸗ 
fleef nennt. 


Slunten: Lappen, Lumpen. Sluntje: 
nachlaͤſſig lumpicht gekleidetes Frauenzimmer. (Holl. 
Sluns) 

Slupwaͤchter (Hamb.) Gerichtsdiener, etwa 
etwa weil fie auf die Schlupfwinkel der verwor⸗ 
Fenen Menſchen ein acht haben, wird auch Sluuk⸗ 
wächter gefprochen, als ob es von ſchluuken ver- 
fehlingen derivire. 

Sluten: ſchlieſſen, verfluten: verſchlieſſen. 

Mit Kees un Brod den Magen ſluten: 
zum Nachtiſch Kaͤſe und Brod eſſen. 

. fin verſlaten Mund nir. natoſeggen: 
de mortuis nil — nifi verum» eigentlich: laß die 
Stummen ruhn! 

verfiatene Winde: Blaͤhungen die nicht auf 
noch abgehn. . 

Slut up an ber Trawe zu Xüb. gehöriges Kirche 
dorf und Flecken wird oft unrichtig Slukup ges 
nannt (S. Dörfer Topogr. von Holfl. 1801.) 

beflaten waren: nach Thorſchluß kommen aus⸗ 
gefchloffen (Hamb.) von ber Stadt. 

Sturig: traurig, unluſtig. (in Tönningen 
auch gefräßig wie fIÖFh) Slurig Wedder: 
unfreundlid Wetter. He geit ſlurig: er geht 
ziedergefchlagen. Auch von Thieren, wenn ber Hund 










— 26 — — | 
den Giöwang, das Hferd die Ofen, —* w 
Fluͤgel hängen läßt. . - 
ſluroorig, Slirort: we feplotterabe Dr 
ten. hat. 
| > (uf &r) muledtuaucuea ie ſutchen 
Sluup: oom⸗ u im. ev 
boot. z’ 
Smaddern: (lee (reiben. ‚Be 3; 
aU 2 Sieden null ſinaddert: ent (ame 
Seiten voll geſchmiert. F 
GSmaen, ſmaen zwerſmaen: * 
Verſmaen fe mi nig ſagt man in * 
wenn man jemand zum Eſſen ladet, oder etwas dus - 
bietet, nöthiget. Daͤn. fman, Hein — wie sur 
achten, 
Smak wie im Hol. ein kleines Schiff ve 
40 — 70 Laſt die nur einen Gaffelmaft fuͤhrt zu 
unterm Borte ’ein zwiefaches Bakholz hat. 


Smakk Geſchmack von ſmekken: ſchmecke 
Dat is wat up den Smakk (Hamb. it.) 
das ift mein Lieblingseffen , auch Mundſmakk vir 
behaglich. 

Bliſtnakk und Naſmakk von widerlich ſchme⸗ 

ckenden Speiſen. 
Is't nig good vorn Smakt 
fo ist Dog good voͤrn Kakt 
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(At venia) wird den Anfängern im Tobacktauchen 
gefagt: ſchmeckt es nicht gut, ſo dffnet's doch! 
Daher wie im Holl. ſmakken: ſchmecken öftrer . 
„für koͤſſen gebraucht, aud he ſmakkt er ißt unge⸗ 
‚ziemenb, man hört ihn effen. Ob Smatſch derber 
¶kraͤftiger Kuß nicht eine varia dictio iſt? auch 
ſmukken und Smukhand: Kußhand, ſmatſchen. 
Smalhans is Koͤkenmeiſter: wenn eine 
Mahlzeit ſchmal oder knapp oder aus aufgewaͤrmten 
Sachen bereitet iſt. Sonſt wird dieſer Hans wenig 
gehört und für ſchmal fagen wir ſmall. Small 
> di Liefe: duͤnnleibigt. 
Small: ſchmal. Eine Frau mittlerer Statut 
brachte die Spruchreime in Umlauf: 
Lang un fmal 
hett Feen Gefall 
kort un dik 
hett keen Geſchik 
vun miner Maat 
un dat hett Laat. (lägt gut) 
Smart: Schmerz v. ſmarten: ſchmerzen 
Reimſpruch: 
Weg is de Smart 
froͤlich is dat Hart 


Smaͤtiſch ſmaͤtſch : ſchmal, duͤnn von Leibe, 





y. 
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- Achlenk von Holz, deas nicht & 
oo fmatiihe Deerar: fölbife Dirue . 
GSmee (G. Spitt.) - 
ſoll aus dem Holl. nach Richey⸗ — 
ſeyn. (Ketelar (mieten uns ertcane 
diiten ©. 270.) . | 1 
J Smeeren: ſchmlerent (Mogf. fake: Din 
ı. fmdre Schw. farbrie) ſmeerig: fchmierig. € | 
Et. Schwiere auch Ag. Pruͤgl.. 
ESmeerig: ſchwierig. Daher mehrere Mithe 
haͤuſer in Holſt. im ſmerigen Lepel heifſen. | : 

fmeerige Luft nennen, vorzöglich unfere Eh 
ſchiffleuie bezogne bewoͤllte Himmelsluft. | 

Dat Muul fmeeren: ſchmeicheln, ben Bert 
fireicheln. | 

affmeeren: abprägeln. ſik anſmeeren: 2 
einſchmeicheln. De Wien is anſmeert: ber 
Mein ift verfälfcht. | 

infmeeren: einfübeln fi wie infölen. 

Smeerhöfer: Butterhaͤndler, der im Kleinen 
Butter, Speck u. dgl. verfauft, Fettwaarhaͤndler. 

Botterfmeer (S. Botter.) 

(81. ©.) he lacht fo ſmerig: von dem in 8 
hineinlachenden. 
| „Emiedig: Hefchmeidig, ſauft gelinde wie im 
Dan, | | 
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a) feucht Smiedig Wedder: feuchte Witte⸗ 
rung. Der Weber ſagt wenn das Webgarn gut wer 
den foll muß das Wetter ſmiedig feyn. Vorzuͤglich 
wird es von Menfchen gebraucht, die nachgebend were 


den, ſtolz waren, herablaffend wurden: oder werden 
“mußten, 


Smieten: ſchmeiſſen werfen. (Angf. fmitan 
Holl. ounyten Engl. ſmite). 


Heſ ſmitt da nig hen mo he henwinkt: (Gt. 
" @&.) von einem Doppeltzuͤngigen, Falſchen, Liſtigen, 


ber anders fpricht ald er denkt, auf Schrauben ftellt. 
ut dat Brod ſmieten: von der Nahrung 
helfen. j 

wat fmitt dat: af: was wird mir dafür? 


" merkäntilifche Sprache, wie de Waar fmitt wat 


af: bei der Waare Verkauf iſt was zu gewinnen. 
38) De Ko verfmitt Dat Kalb: die Kuh 


ü Bringt eine ungeitige Geburt, trägt ihre Zeit nicht 


aus — verfchmeißt. 


« umfmieten: umwerfen wird auch (Hamb. Alt.) 
für Bankerott machen gebraucht he bett aU meer 


umſmeten: er Hat ſchon oft fallirt. (S. Spoon.) 


Wiel ik oolt un kuͤmmerlich wurr, fo heff 
ik min Geweer in Graben ſmeeten: ſagte ein 
Holſt. Schenckwirth der ſeinem Sohn die Wirthſchaft 
Aberlaſſen hg. fein Gewehr in den Graben geworfen, 
Weil er alt und Fümmerlic) wie ausgedient, invalid, 
[4] 3 


- 
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Smeet: hf; Erd." - Banbfiite: 
Ruthenſtreiche, die man in "Schulen Rindern auf ie 
Hand giebt. : 
Smieten fe en bitjen ver: E. G. is 

etwas zum Fruͤhſtuck. 

En Smietum (Hamb, it.):, ein faster * 

Det Teicht umwirft. nn 
Gmiffen: ein mit Kuoten. verſehner u 
tener Strid an bie peitſche gebunden, um einen & 
zu machen. a 
Sitten: .defgmugen. He Bett di 
Geſi cht ſmittet: er hat. fih. das Geſicht 
ſchmutzt, beſudelt (Angſ. ſmitan.) Smitte Shui. 
in Holſt. aber Smutt wie in Smuttregen | 
(Ansf. Smitta E. Smut Dän. Smuds.) 
Smöden fmödigen: . lindern befänftigen, - 
von Del, de Del fmödigt, dat Fölet und ms 
digt; von Kuͤhlſalbe. 
ſmuoͤjen (Kellinghuſen) dat fall em ſudjenl 
ſagt die Frau die dem durchnaͤßt und durchkaͤltet beiab 
Tchrenden Mann Schnaps mit Heiß Bier zu genießen 
giebt. 
ſmoͤdig Gngſ. ſmethe Din. mibig) sefchmein 
fanft, gelinde, 

Auch fagen wir {midigen, fmiedig. J 

Sdmgmolt: Schmalz. Smoltputt: Beh 
(©: 176. d. 1 Th.) Smulputt in der Ausſprache, 
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Eier um Fett, Smolt ad en Duum Bit: 
id.): Ueberfluß. 

Smoof: Schmauch, Rauch (Angf. Smec, 
agl. ſmoak Holl. ſmook Daͤn. Smog.) 

ſmoͤken: Holl. ſmooken ſchmauchen, eine Pfeife 
uchen. Bei Beſuchen auf dem Lande reicht det 
Hrth und Landmann dem Kommenden gewoͤhnlich 
ae Pfeiffe (auch in Beinen Städten) mit der Frage: 
moͤken fe nig ind? oder Smoͤken fe doch en 
ip! die man ſcherzweiſe Smötftafen, Stand 
aten, Smötpefel, Smöfel nennt, auch Smoͤk 
Hledtweg, und Stöfel. 

Sn 38. be ſmoͤkt fit fine Pipe Tahai er raucht 
in Pfeifchen. De hett fin Schmöt in t Mu 
3. ©.): der raucht. 

He is Feen Emöter, he hett vat Smöten 
ig leert: er raucht nicht, auch fagt man vom . 
m: he is nog Jumfer. 

2) ber einen im Rauch eidt: Smoͤker, 
moͤkbroder. 

Renner erzählt daß die Ditmarfen, welche 1524. 
m Brem. Reforinator Hrn. v. Zütphen zu Meldorf 
erbrannten, lange nachher den Schimpfnamen 
Ronnife s Smöfers behalten haben. (8. W. B.) 

Von Smöfel verb. ſmoͤſeln: Toback rauchen. 
n Smoobkjes Hört man nad) dem Hot. gebildet 
ich eine Pfeiffe Taback nennen. 

2 


x 
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m alten Gefihriebien Heißt lebeubig 
| — to Dode ſmoͤken. 

afſmoͤken eigentlich die Bienen Durch Stand) «öl 
dem Stock treiben, dann abſichtlich wie affenigen 
jemand Bas Haus abbrenien, Ag. auch je en 














. Haus uhb Hof bringen. (er) .. 2 


Luft Hann und bie Kraft der Eipeife nicht weit 


GSmoren (Yingf. fmoran Hol fmveren): uk 
dien, daͤmpfen, bie Luft Benehmen. "Eu SU 
verſmoren: ein Kind erſticken. Hir Tui 
verfigpren: ‚bier koͤnnte man erſticken. pi 

3) in einem bedeckten Tiegel braten in bes I 










Smoorputt: Prattiegel. 

Smud (S. fmitten.) damit verwand 

Smuddern, ſmullen: ſchmauſen, ei- 
fmuddeln. | 

2) fudeln. Smuddelee: Sudelei. Sid⸗ 
deler, Smullſwien, Smullputt: Schweinigd, 
fit inſmullen beſmuddeln: ſich einfubeln, be⸗ 
ſchmutzen. 

3) im Geſoͤff leben. Smullbroder: ber im 
mer beim Bier und Taback fist. Im Osnabräg. wird 
fmuddeln u. der Smulbroer blos vom unapts 
titlichen und viel effen gebr. wir fagen ſmullen, ſit 
infmullen vorzäglich beim Effen: fich befchmuen. 

Smuggeln: Waaren aber verbotene, heim 
lich einbringen (Augſ. fmugan: ſchleichen Holl. fmap- 
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“gen: heimlich treiben) Smuggler: Schleichhänd: 
ler. Smuggelee: Schleichhandel. Engl, [muck- 
ler.) 

Smukken ce. Smatt.) 

Smuk: Engl. Imugg Din, ſmuck Angſ. fmie 

“ cere geſchmuͤckt, zierlich, ſchoͤn. 

En ſmukke Deeren: ein huͤbſches Mädchen. 
5 We ſmuk maken: ſich putzen. 

Dat lett he ſmuk bliven: laß er das huͤbſch 

bBleiben! da blivt he ſmuk af: da bleibt er von, 

#* it nichts für ihn, wirb nichts gereicht. 

Wird in Prbh. im Haufe rein gemacht, fo ift bie 
„gewöhnliche Anrede: Na, makt't man nig allto 
ſmuk! 
> SE fee nog idel ſmuk ut, wenn ik kaͤmmt 
- um wufchen buͤn. (Pres K. G.) 

.* Smurrien, fit inſmurrlen ein neugebade · 
nes (Hamb. Alt.) Wort: fich beſchmutzen, recht durch 
und durch oder über und über befudeln. 

De bett fit recht infmurrlet: der fledt 
im Dred? bis über die Ohren, 

Smuffeln (verwand mit ſmuſtern und 
ſmuzzern): die Köpfe zufammenfteden, heimlich 
verabreden, etwas nicht gutes verrathend. 

Smuſtern, ſmuſterlachen: in ſich hinnein⸗ 
laͤcheln oder lachen. Friſch leitets von Mund ab, Der 
Hochd. fagt ſchmunzeln. 












— 
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"Sem: Eanmel. Der gemmcine Wins —2* 
den gemeinen Juden Gmuul. 


Smuzzern wie ſmuſtern, wird von zu. 
gebraucht 
he ſmutzert as Vits Hm. | 

" | verkehrte Wet) 


Snake (ngſ. Snaca Engl. unb —R 
Ein. &nog) eine Waſſerſchlange. 

2) Herr R. irrt, wenn er fagt: Schnecen wi 
Mäcken heißen bei uns nicht fo. Sowol is 
als uͤberhaupt in Holſt. nennt man ſowol eine Wit 
Mücken: als die Schnecken, eigentlich 55*— 
Snakenkopp: ‘die Heine weiffe Porzellane, Wr 
unfere Hufaren u. a. Reuter zur Merzierung ihre 
Dferbebehängfel benugen. Die gemeine Meinung hik 
diefe Porzellane für Schlangenſchaͤbel canris. 

3) luſtiger poffirlicher Menſch, Allerweltsbelufiger 
die Zuhoͤrer beehren einen ſolchen Bonmotiften oft mit | 
dem Verwundrungsausruf: Snak! vol Snaf! 
eigentlich in ber Ausfpr. Snaak wie im Holl. 

fnafifch: poſſiirlich, wunderlich, feltfa. 
Dat kummt ent fnakfch vor: "das duͤnkt ihm 
ſeltſam. Da is he ſnakſch bifamen: er kam 
fonderbarerıWeife dazu. Snakeree: poffirlice 
Rede, Handlung, närrifcher Streich. 


Stnafenfopp: Fratzengeſicht. (Richey FR 
etwas Inafifch auf den Mebufenkopf.) 
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Snakeree: Scherz, Spaß. He deed et 
- man ut Snakeree: es war ihm Fein Ernft damit, 

Aucdy-fomifhen Schaufpielern giebt man den Nas 
men Snaf. SE fee den Snak un vergeet den 
Keerl fagte ein Zufchauer, der über die Rolle den 
Darſieller vergaß. > 

Snaffen (wie im Din. und Schwed.) ſprechen, 

° zeben. Der Däne macht zwiſchen tale und ſnakke 
ginen Unterſchied; fo wir zwifchen ſpreken und 

- fnakfen, am häufigfien som ſchwatzen plandern. 
He ſnakkt eenen daal: erbefchwagt, betäubt einen 
durch fein Schwagen. He ſnakkt ad en volt 
Huus, dat Kind ſnakkt al aarig, ſnakk 
morgen meer! Snakkt he ook mit? heff ji 
au afſnakkt? ut ſnakken gaan, he ſnakkt der 
wat her! Von Snakken kamt Klakken u. a. 
Ausbräde bezeichnen immer Ironie, Werächtlichfeit - 
Scherz. Dun Snakk kumt Snakk: ein Ge- 

ſchwaͤtz gebiert das andere. 

Zu denen die jemanden in die Rede fallen, im Re⸗ 
den ſidren, wo viele zugleich ſprechen, ſagt der das 
Wort verlangende ſprwrtlich: Een kann ſnakken 

un ſoͤven koͤnt fingen: Viele können miteinander 
fingen, reden muß nur Einer. 

In dem Hamb. Ged. der beſcherzte Bookesbeutel 
(1650) wird der Weiberſchnack der Plauderſchweſter 
Snakfüfter characterifirt: 
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Sunakken van dem Kindeltrekkten 
Snaften van de Brade ſpekken, 
Srnakken Yan dem echten Leven 
Snakken van dem Köfte geben;  .' 
Snakk van Stiften,’ Parlen, Subreg; 





Snakk van Lumpen, Snakk van Loren 
Snakk vom goden ſlechten Bilde, 5 
De to bringen op dem Difche, 





Snakk van Hatten, Snakt van —* N 
Wo man de krigt ut de Huͤſen, 

Snakk van eenem Soͤde Kool, 

Ban de Bank un van dem Stol, 


Van dem Moͤßken, van dem Soͤgen, 
Dan to Gröden un up to Drüdgen 
Snakk van Hikken, Snakk van Halten. 
Dan dem Snakken fumpt man Snab 
fen. 
Unnöthiges oder unnuͤtzes Geſchwaͤtz heißt Snakt, 
en Stuͤk Snaks, dummen Snaks Snikk⸗ 
ſnakk, (wie im Dän.) Kinderſnakt. 
Snakk id good Koop: Reden koſtet nichts. 
Mat Staff! mit nichten! 
Snakbuͤdel, Snakbroder, Snakſuͤſter. 
Snuakfordan fo heet min Mann 


Tietvoͤrdrief, ſo heet min n Wief u. ſ. w 
Reimſpiel. 
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Dummen Snak geldt ook: dumm Gewaͤſch 
+ gilt auch — feinen Preis. ' 
anſnakken: weiß maden, beſnakken: bes _ 
ſchwatzen. He hett mi beſnakkt: er hat mich 
i dazu beredet, naſnakken: nachfagen. Maak 
nig veel Snaks: halt dein Maul. ° 
i De fnafft em um un um: er weiß einen zu 
beſchwatzen wozu er will. 
Vadderſnak: Weibergewaͤſche ber Gevatterin- 
nen, j J 
Un mit dat Meedvermaͤderpakk 
Hollt fe vor manchen Baddernfnaer? 
(a. e. n. Geb.) 
Wenn in Prbh. zwei oder mehr miteinander plau⸗ 
dern, fo ift die gewöhnliche Anrede der Worbeigehens 
den: Na, ſnakt ji en betien van? befpredt 
ihrs ein wenig? - 
Aan Snaf: Kurz von ber Sache, ohne mehr 
‚Wortverluft. 3. 8. beim Handelgebot: Aan 
Stat, if geev 12 Schilling: mit einem Wort: 
> mehr ald 12 ©. geb’ ich nicht. 
‚He bett good fnaften, he bett den Mund 
digt bi fit: Volkswitz von einem Wohlredenden. 
Sit in Snaf uphoolen: mit unndthigem Ger 
ſchwaͤtz verfäumen, die Zeit vergeuden. Hool di 
nig in Snat up: fagt die Hausfrau, bie ihre 
Mogb zu Markte ſchickt. 
Snatkram maken: zwiſchentragen ausplaudern. 


= 


.. id babe mit ihn davon sehproden auch G% es I 
Um überlegt. ' 


nung: Mogtäfel, Gesfhnetet.. Gneypratt: 





*—— 


.* 


1 


Överfanften. It hefft mitem- «eerſaeen: 






Snapp; Rat. Suapprnlitter, Saau 






Heiner Nafeweis, Rate. — junger Laffe, noch nit 


. unter der Naſe trosten, wie hinter ben Ohren. 





(Eid) He fütt ut a8 Schnapp vun DR 
ersworth: er fieht elend, krank aus. | 
worth, das einzige Edelgut in Eiberſiadt. u 

Suappentätel, fruppt: ut. der ah 
Gaurend.) Dönabr.. Snopp.) 


Snappen: wie im Hochd. ſchnappen. 

fie verſnappen auch verſnappenſeeren fd 
verſprechen in Reben verrathen. He ſnappt u 
Lucht: er hohlt Athen, wegſnappen: wegfes 

en. 
Snapps: ein, Geſchwindigkeit bezeichnendes 
Wort Snapps was de Kopp weg! 

2) ſchnell fpringen. Dat Slot ſchnappt te: 
das Schloß fpringt zu. oͤpberſnappen: überfpries 
gen wenn einer zu hoch fingt. He fnappt oͤber | 
auch: er ift überflug, toll, oder wie einer dere 


. viel getrunken hat. 


ſnappſch: ſchnell, Ted, furzangebunben im 
Reben. (Holl. ſnap: Geſchwaͤtzigkeit.) 


Srnapps: Schluck, Glas Branntwein, sieh 
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leicht mit dem vorigen perwand, vom ſchnellen Hin⸗ 
unterſchlucken. 
Snapps⸗Koppmann (Alt.) Spottname des 


Hoͤckers und gemeinen. Brantwein⸗ Schenkwirths, 
Verkaͤufers, Kaufmanns. 


Snarre: alte Kuh. 


Snaͤterkatt (en): ein bännes Licht von ſchlech⸗ 
tem Unfchlitt, das beim Brennen hörbar ſpritzt. (K. 
©. Preez.) wahrſcheinlich von. . 
u " Snatern: plaudern ein pldt. Wort das Leffing 
(Mifogyn) ins Hochd. aufnahm, er fehreibt ſchna⸗ 
dern. 
Snatergatt: Plaudermaul. (Hol. ſnatern wie 
die Gaͤuſe.) 
Snau: Schnabel, was vorn eng und ſcharf 
zugeht. 3. E. Schiffe die leichter ſegeln und durch⸗ 
fchneiden ſollen, werden up de Snau gebaut, 
laufen gegen den Morderftäven nicht rund und 
baͤuchigt fondern ſchmal und ſcharf zu wie Sregatten, 
Kaper, Zagden (R.) 
2) eine eigne Art Heine Seeſchiffe (S. Gatt.) 
3) Fig. ein lofes Maul und 
. frauen afſnauen (wie im Hol.) grob anfahren, 
abführen, anfchnarchen (Retelar) anſnauen: an⸗ 
fahren, umſnauen: um ſich beiffen, wedder⸗ 
fnauen: gegenbellen, ſnauiſch: zaͤnkiſch beiffig. 
Snee: Schnee ſneen, ſneien: ſchueien. 


_ . BE 
. F . 
\ - 
LU 
. 
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: Wei unberfchämten Belbanfpnbchene. Meent I; 
dat mi Dat Geld tofneet? —F 

Alter Reimſpruch? 

Hadd et dog ſo witte ſnert 
| hadd' ie dog vorn Jaare freet! 

De Snee frömelt der. Schnee faͤlt in Krumm, | 

vom anfangenden fparfam Fallen bes Gcjuees, 


Sneidig, needig: foneh, bartig, fchlenl, 
—— 

En ſnedigen Wind: ein ſcharfer u, 
Dat Schipp geit freibigs das Schiff fe. 
Scharf. En ſneidigen Kopp: ein ſchnell fi 
der Kopf. 

Snepel: girh, deſſen Nafe bleich wih, | 
werm er fterben will. Daher fnepelhaftig utſeen 
(Hamb.) kraͤnklich aus fehn, he fütt ut ad a 
Snepel de verfcheeden will. | 

Stepel mit Roͤbe: iſt ein Lieblingseffen. 


Snibbe: Schnabel, Spige (Hol, Gneike 
€. Inip) 

2) die langſchnaͤbelichte Schnepfe. 
3) und Schnippe: Schneppe ein breiedigted 
Laͤppchen mit niedergekehrter Spitze von Frauen in 
Trauer vor die Stirn geheftet und nach Vorſchrift der 
ganzen oder halben Trauer von ſchwarzem Flor ober 
weiſſem Kammertuch. Auch hat Die Mode die Schnep⸗ 
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pen zu Zeiten auſſer Trauer eingefuͤhrt, in Hamb · 
alt. kommen fie ſelbſt in Trauer ſehr ab. 

2) Vorbindels. Huve un Snipp: Haube 
und Vorbindels. Go in einem alten Liebe: 

Wat fcheert und, wat ſcheert und de . 
grooten Fontanſchen, 

Huv' un Snipp, geit damit, 

wenn dat man ſnelle fitt, 

wer mil frien, wer will frien, 

frie en Fütje Buurdern! 

Sn Fhm. it Snipp ein Tuch welches vom Fraus 
enzimmer zum täglichen Gebrauch um den Kopf ges 
Bunden wird. (S. Hube) 

ſnibbiſch, geſpr. ſnippſch: ſpitzig, naſeweiſe 
im reden und antworten, wird beſonders von jungen 
ungezogenen Mädchen gehört und gebraucht. 

Sniddeln mit ſnieden verwand: in Heine 
Stuͤckchen ſchneiden. Daher Sniddeld: Schnigel, 
Papierfniddels. . 

obfniddeln (Itz.): die untern Zweige eines 
Baums, die dem Lande zu viel Schatten geben, abe 
ſchneiden, oder hauen. 

Sniddelfram: verſchnittene Sachen. 

Sniddelbitjens: kleine Stuͤcke, auch Snib⸗ 
belbitjens geſprochen. Das bald folgende Snip⸗ 
peln hat eine gleiche Verwandſchaft und zwar im 
naͤchſten Grade, Beide leiten vom Snieden ab. 
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Ir zum "Berunbfeten | ber —— u 
". Sniggenpuns 

. fie. din veer fief Hörner us 

wie du fe nig utfteefen . 
ſowillt din Huus terbreeten; 


| Sniggenhuus! ꝛc. 
| Miches krinen graden Ein giebt. 


Suiggen: (a: d. Hoh ˖) ficken, erſicken, 
Dampf vber Spiritus auch vom Freſſer: he 
dat he ſniggen ung. Sit fniggen: L. 
were. 

Snigger: munter, friid. En ſuiegn 
Deeren: ein friſches munteres Maͤdchen. 

Wo ſit de ſniggere Deeren utfliede! me 
ſe den Kopp dreit! 
De Quatern, De is oof fnigger us 
moje! 
(Doß de Geldhapers Saſſi tie Idille). 

G. fluͤgge.) | | 

Snippſch (©. Snibbe.) 

Srnippeln: Scheiben, wird nur don weißer 
oder gelben Rüben gebraucht, bie Flein gefchnitten zu 
Hammelfleifh, Buͤtten oder Schnepeln gegeffen were | 
den: Snippelroͤve. 

Das > Beitwort fnippeln wird bei uns wie Hol. 
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ſnippelen ſnipperen fnippen etwa i in Heine Stite 
ſchneiden gebraucht, Snippelö: Squidel. 

Snirren: en feines Geraffe Mader, chal⸗ 
ren. (Din, ſadre) J 
2) ſchnuͤren toſnirren: zuſchudren. u 


Suirre: Schlinge. Snirren leggen. 
3) zu ſchnell braten, der Glut zu nahe bringen 


. fnireig: beſchunetlet, nach dem Brande ſchmeckend. 


Beſniert: vom Feuer zu ſehr angelaufen. Snirr⸗ 
brader: ungeſchickter Foch. Snirrbraderee: 
wenn alles auf dem Roſt oder in der Pfanne, nicht 


"am ‚Spieß gebraten wird, Ku 


Snirrkappe (Fhm.): eine vorne zugeſchnuͤrte 
Sammtlappe der Weiber. 

Sneer oder Sneerworm: die Kingelraupe, 
Die durch ihr Geſpinnſt ganze Zweige befpinnt und 
dorren macht. 

WG. Snoor.) 

Snittjer, Snittker: Tiſchler. 

Syhoͤde: nicht blos witzig, ſchlan, auch oft, 
wie ſproͤde oder unluſtig zu antworten. Angſ. ſnoter: 
weiſe. (© Snigger.) 

Snoor, Snoer, Sneer: Eqhnar, ge⸗ 


drehter Strick Holl. Snoer Dän. Snor Schw. Snara. 


Snoorpeer: die an einer Schnur an einem 
Etrice "aneinander gereihfen Pferde der Lieferanten, 








Deber de Enoor bauen: ans Dem She 
gel fehlagei. 3) einen bächfig überhofen. ( eſ) 

fnörens die Schnur über, ben Meg ziehen um - 
ein Lrinfgefb; ' Hanbmerfebrauch der years . 
ud Biherkeute, “ 


G. Der) aus 


om —— — au 
vemitielſt angehängten Blech’ um — ö 
Wenn dia Hechte fich Mittags ſonnen, Lägt man Hedi: 
leife die Schlinge um den Kopf fallen, und sicht ſe 
aus bem Waſſet. 

Eva morde niks umt Lief, 

Dat ſe makte lelk un ſtief. 

(Wolle) 

Snopen (Hol. fnoepen ſnoien ſnoͤſtern fair 
ſtern): (Ketelar): naſchen. 

Uut de Koͤke ſnopen: aus derTaſche eſſen 
Snoperee: Naͤſcherei, Naſchwerk. Seit der 
Franz. Revolution und den in Hamb. Alt. Luͤb. ein 
gewanderten fdyweizerifchen und Franz. Refraihik 
ſeurs, Patiffiers, ift das Snopen feldft herz 
fchender, 


Snopp (Huſ.) fprdde. Se keer fnopp um: 
fie wandte ſich abneigend weg. 
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ſnoppern: ſproͤde thun. Aehnlich den ſnip⸗ 
piſch der Holſten. u " 

«. Snoren, inorfen, ſnurken: ſchnarchen, 
fülafen. , 

verfnoren: verfchlafen, faullenzen. Ver⸗ 
hooren un verſnooren (Hamb‘) He hett dat 
. Sinige verhonrt, verſnoort un berfumfeits 

er hat das Seinige mit Huren, Saullenjen, und 
Wohlleben verthan, 

- Snöfel von öfel: Söinpfanr, fataer wi⸗ 
One Med, 

» Snöve (©. fnunven.) - 

-Snuddern, fortfmuddern? langſam wege 
kochen, ein Kuͤchenausdruck. ©. pruddeln vom 
enſanaen zu kochen. 

Snuͤff: Schnauze, Naſe. Das Stammwort 
e. u. fauven.) 
i 9) Vorderfpige am Schuhwerk. Daher die Alte 
ficder en nee Snuͤff vorfegen, wenn bie Spitzen 
der Schuhe ic. burchfioßen find; auch Snuut. 

ſnuͤffein, dörfnüffeln, beſnuͤffeln, herum⸗ 
mnuͤffeln: ſondiren, ſpioniren, onterſuchen wie 
Thiere mit der Schnauze. He ſnuͤffelt ale Bo⸗ 
ter doͤr: von einem Gelehrten, Snüffler: Spuͤr⸗ 
und. 
’ 3) ſtolpern, fallen (Eid. u vn aiten wi Endı 





\ u Snüftendoos: Tabatiere, Schuupftobadähefe 
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veln, fallen. Dat Peerd Müffelt: De Wi 

| ſtolpert auch im Holſt. ſnuͤbbeln geſprochen 

Aehnlich dem ſnuͤffeln iſt fnuͤkkern, **— 
alles doͤr: er fpärt alles aus, meugt ni im all, 
mit de Naͤs allerwerts herum. | 


Snuvtobak (Shmupftobar) rück nig * f 
wenn de Zertatſchen ber Haudgn u 


..Snüften;, eine Prife Ehenpftbat. Daher 








Auch ſagt der geringe Mam en Priefchenbünt, 
von Priefe. Ik hei minen Schaz en Prieſchen⸗ 
doos vereert: ich habe meinem Liebften eine Tu 
batiere gehen, u | 
Snuffe, SHeidfnuffe (vom Angf. faiccan 
friehen) kleine Art Schaafe, die ſich mit bare 
Heide behelfen, wie auf der Seseherger u. a. Heiden 
berumfriechen, 
Snukken: ſchluchſen, kluchzen. He weent 
dat he ſnukkt: er weint laut und ſchluchzend. 


Snukkup oder Slukkup. (Sf luken.) des 
Schluchſen Snukopp (Eid.) 
Snüffern (©. Snuͤff.) 
„Snupps, im Snupps: ſogleich, im Ar 
genblick, flugs. (Daͤn. i en Snup.) 
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Snup (Ditm.) kurze Zeit. Sm Sup, ſnuͤp⸗ 
lik: ploͤtzlich. 


Snurren: ein Geraͤuſch machen, funmen, , 
° Sturrding, Snurrkruͤſel: Kräufel Kinder: 
räufel. Snurrpiep: Schnurrpfeife, unnäges 
Zeug, Snurrpiepen un Haspelſtangen 
-(Hamb.) allerhand elendes Hausgeräth. 

He bett en Snurr: er iſt betrunken, wirber 
licht und ſnurrig drolig feltfem, Snurren: 
Zuftigkeiten, drolige Späffe, dat füt mi fnurrig 
ut: das kommt mir fonderbar vor, find verwand⸗ 
ten Urfprungs. 

(ſchnorren Henneb. S. Reinwald Idiot. erfechten 
wie wandernde ‚Handwerker und Studenten.) . 

2) fehlen, maufen von Kleinigfeiten im Brauch. 
It hef en Stuͤck Sukker ſuurrt: ich habe 
ein Städ Zucker heimlich wegſtipitzt. 

Snurrfringel: (Hamb. Alt.) Heine Meht und 
Mafferprezel, die gewöhnlich vom Becker, auch 

Sadenkringel: geſottne Kringel gekauft und den 
Armen, Sonnabends gegeben wuiben, als das Set 
fenbetteln nody war. 

Snurren: sichtstwirdige Dinge, Poſſen. 
. 3) betteln. He geit ut fnurren: ex geht 
herum zu betteln. (Daher Snurrkringel.) 

Man fagt aud) (Ditm.) De Shge ſnurrt: vom 
ber San, bie in der Brunft äft, 





t 


Snurrwi⸗ un Schinpfwort, ſe viel eh: 


| — 1** laͤppiſcher Vergel! B 
. Snufleln: Mama, Iren 
Aufn —* | ch 





ſnuſſeltg oo: ) Mmufet (Huf.) —— 
——— gugleich. Daher. wahrſcheinlich Au 








Suuſch (S. Huͤſch un Snüuͤſch.) To 


sm beu Lupus niedrer Etaͤnde Hamb. .. 


"Sp Kellern un up Salon 
—— woͤlt ſe mit Kappen pralen· 
“ Bufhun Snuſch 
drigt en Kontufch 
‚Hank un Allerjan 
trekt en Adrienne an. 
Snute: Schnauze. Maul der Thiere (He, 
Snuyt, Schw. Snut, Engl. ſnout.) und Menfhen. 
. Een.böfe Snut: ein Iofes Maul, 
.. Mo de Hund den Putt aapen findt, dar 
ſleit he de. Suut in; Geltzgenheit macht Diebe. 
‚En wieſe Suut, wiesſnutig, wiesfnuten: 
naſeweis. Up de Snut ſlaanz aufs Maul 
ſchlagen, auch: haun. Fuulſnute, en fuule 
GSnut, fuulſnutig: impertinent, recht ut der 
Snuten: thrhtig, berbe. Afſnuten: ablaufeı 
laſſen. 
dad Se cht bet Merſcen. Wat de Keerl 
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Hört Shut hett: wie haͤßlich der Kerl ausfieht! 
Schierfnut: ein glattes Beficht, und adj. ſchier⸗ 
fnutig.  Smutenfnieder: (S. fnieden.) 

grofſnutig und-fienfnutig find als fein und 
fs in Anſehn des Sefichte auch i in Reden gebraͤuch⸗ 

fnüten (Kr. G.) ſnuͤtjen: ſchneuzen. Dat 
Licht. fnuͤten afſnuͤten: das Licht fehnenzen de 
Neſe fnüten: ausfchnauben. Ligtſnuͤt, Snuͤ⸗ 
ter: Lichtſcheere. (R. ſchreibt Snuͤtter.) ut⸗ 
Fame dat Ligt das Licht ausföfhen mit dem 
Snuͤter: mit der Lichtſcheere. . 
Auuͤtern: kuͤſſen. Bemerke daß. dies ſnuͤtern 
Op. feiner Liebſchaft r. wie flabben (8. ©.) und 
ſmatſchen (5. Smakk.) von plumper grober 
hörbarer Küfferei gebraucht wird. Gnutappel: 
tin Ruß. 

(Hamb.). Vollsbonmot: du, gif din Naber 
ren up de Stunt, ik will'n di naher wedder 
geben: gieb-deiriem Nachbar eine Maülſchelle, ich 
sche. fie dir nachher wieder. 

Snuven: ſchnauben, ſchnaufen, durch die 
Naſe reden. (Holl. ſchnuyben Engl. Inuff.) 

utſnuven: : die Naſe ausſchnauben. Snuv 
erſt de Neſe ute zu einem vorlauten Mitſprecher. 
upfnupen:: auf hurch die Naſe ſchnauben. 


“ Anyden:. was aß au au pochen ?-. et BAR.) 
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eo yochen, troig werden· . Mt hin 







3) ſuchen/ ſphren wie Kreba: —E 
woͤrts herum; „er..fpärt,unb. befchuauit,gfet, 
J Doͤrſnhven durchfächen. upfnuyen: —XRI 
Srnuuvup, Snuvkatt, Sum in de Gruͤt 
Ber vorigen. Borihern Reuglarigen * Pl x 
x24) geſchwinde fortgehn,Teljelär dat: 
föustz Herbie, dat. geit, dat et A 
Vo Datıfuufft (Gen. Mas deacht dich dab c 


SH Ho. uof.): Schaupten. “WE var 
en Snoͤv haalt: er Hat ſich den Schnuppen auge 
zogen, erkaͤltet. Wo DE dat ruͤkſt, ſo beſt de | 
Teen Snoͤv: du biſt gefchent wenn du das er 
Sg. vom. Lebensmitteln . die verderben woheh 
dat: hett den Snöp all weg. 2 

Snoͤv wird aud) (Hamd. Alt.) von einer gelan 
ten Krankheit Zebraucht chande- Pille. / | 

ſnoͤviſch: was den Schnuppeg kat —— 
mmoͤvſch er ſpricht nach dem Schnupfen ſnoͤnſche 
Deeren: junge ebseſchweuiue Oere Snöwt: 
Roglöffel. Ä 

5) He bett ei Eniti.e if Beiohen. 

SE weet nig wo Dat -te;geit-(fagte eine Bent 
ter von ihrem Sohn der fduaubenk;busch bie Nefe 
ſprach) wo de Dünelfche Jung dat ſnuven her 
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rigt: fin Vader ſnufft nig, fin. moder 
nufft nig, un de duͤvelſche Jung ſnufft dog! 

SO: dieſes Woͤrtchen wird bald als Flickwort, 
zald als Werfiärfung und Betätigung und Wiederhor 
Ang: "eines Theeils des Gefagten gebraucht z. B. 
he’ hett utbandelt, fo bett he, he meet vun 
ieh Befcheed; ſo weet he. Oder zu Anfang: 
h4 dach ſor ſo däähte ig. 
Kumſt du mi fo, fo kam ik di ſo: wie 
m mir, .fo.ich dit 

Et is nig ſo: es if nicht: wie ihr meine 
auch wird ſo oft (Hamb. Alt.) mit jo ja vertauſtht. 
It kann fg.aig:- ich Tann je nit! ZE frag: » 
man: ich frage, Je nur. 

GSon Putt, fon Dede: weaß fuͤr Maaß. 

Son Sf fon Prüf: ſagte ein Peruͤcken⸗ 
macher. „ber eine, ſchlechte Peruͤcke gegen einen ſchlech⸗ 
ten dafür eingehandelten Ochfen lieferte. Zum Sprw. 
Mun- .) geworden : wie du mir, fo-ich bir! 

Dat weet ik fo woil: alferdings weiß ich das. 

ſodannig Hol. zoodanigs von folder Beſchaf⸗ 
fen 

De ſo ſuͤnt, de fünt all EL “ giebt 
Diele feines Gleichen, Bu 

Soͤdder anch Suͤder: fi . 

Soͤdderdem: ſeitdem. Lara 


\ 





. ‚ Zeit läuft der andre nach einem Nachbarn, und 
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ode Rafe- Sörffode. Eau Eee 


Sig ffondieigeit: in Volteſpiet (ei; fi 
# O.) am, Faftuachtwontoge duf dem Lariig Ge 
brauch. 18 werhen 50.— bo. Goben Koef jeher mb 
eine Ruthe von der andern gelegt sn das:eiue EnlB 
ein Korb gefellt, in: welchen bei sigupge 2 © Ä 
"einen. Soden nad) den andern. , einge „gu ii 














zum Beweife, daß er da geweſen, etwas mil, 
verzehrt eine Anjabl Khihen, wahrei der anbahh. 
Soden alle zuſammen getragen haben muß... ch 
iſt gewoͤhnlich Ra 3. — 4 SHE Hedewegec 
. (&. Biden.) -: —5 * * 


Auf Irrende, Fehltreffende wirb folgendes * 
Sprw. angewandt: he feelt, vab Johau 
Niklas fin Kater, as he meen, dat he 
up de Katt feet, feet he up en Toͤrfſood. 


Söde: das Sieben, Kochen (Yngf. feste 
Din. ſyder.) 

In de Soͤde kamen: © zu fleden anfangen 
Den Soͤde oͤver gaͤan laten: auffreden faffen. 
In der Zuckerfiederet iſt der She bas Geheiraniß der 
Meiſterknechts. 

Fig. Eenem in ſiner Soͤde ſecden iate: 
einem bei feiner Weiſe laſſen. 

En Soͤde Kopf: ein a Geriht Sol ce. mi 
fen.) me 





Soͤge (S. ſuugenJ). mn 

Soͤken: ſuchen, befüfen: beſuchen. Be⸗ 
ten fe mal, oder mal wedder gewohnliches 
ompliment Scheidegruß zu dem Weggehenden, Las 
ing zum Wiederkommen (Itz.) befdten fe wed⸗ 
E23 . 

to ſoͤke (Eid, Huf.) oerlohren, was zu fuchen 

:, to föße fin: verlohren ſeyn, to föße kamen: 
wlohren gehgs : (Au Gl. G.) Twee Kinner 
MD verbrennt, un twee fünd.nog to füler 
vei Kinder verbrannten bei der Feuersbrunſt, und 
vei werden noch vermißt. Sprw. De fücht dat 
Jeerd, um ritt darup: wenn man etwas fucht, 
18 dicht vor einem liegt. _ 

. Soffen: : Gußübergäge, wie die von Eggen, 
uchecken Raͤnde, die man im Winter über Schuh 
nd Stiefel zur Warmhaltung der Füße zieht. He 
eit up Sokken, Hafenfokfen auf bloßen 
Strämpfen. Kranke Füße haben, nennt man 
p Sokken fitten, (R. ſchreibt Soͤkken.) 

Soldat im Spaßton Sladod. Kanonen 
aldat: Kanonier. 

Soͤlen (. ſchoͤlen.) 

Solen: fubeln, ſchmutzen. (Augſ. follam, 
Yan. füle, Schw. fdla, Franz. laulier.) -*: 

Du heſt di ſoͤlet du haſt dich befchmuht, 
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De Wand ſoͤlet af⸗ Me Mans. XR 2 
— ab z. beſͤlen: beſchmuen. 

: Säbroder; Shlfüfer, Söigaft, Simt: 
von ſchmutzigen auch beſoffenen Menſchen. 

2) (8. G.) langwierig hernnzexfen. :. —* 
du dat ik mi mit di länger - föler fill 
ich Hab':e& fatt, mich mit Dir rungen 
siäfen dann zu beſchmtzen. 

Solie: gb) - Meine vice; -die-fihr 
Diele nad Regener. im. Lantac forms 
wohlſchmeckende ‚Bitte und Karautfchen liefern und 
wur bei ganz duͤrrem Wetter austrocknen. 

Solt: Sal (Angf. Sealt.) 

Söͤle: Salzauelle, Saline, auch Suͤlte. 
2) das Waſſtt woraus Salz geſotten wi 
St Solt hauen: zum Einſalzen Fleiſch # 
Etucke hauen, inföften; einfalgen. 

Solt un, Suur, 
Berdarpt de Natur: 
nämlich das Zuiel von beiden, 

"Dat oderde'iett fit wol ut Solt und 
Water eten: von ſchoͤnen Speifen, frifcyen Fleiſch 
und Fiſch, Gemäfen, auch von Frauenzimmern, die, 
wie jeng ungewärgt und ungepfefferk ‚ aucyNungepußt 
gefallen, . 

2) Sültfarkel, : 2. Gülte, .. Schweineflifd | 
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Spanferkel zur Suͤltze, Koppfleeſch vom Ohhſen 
Preßſuͤltze. 

4 Holſt. Aberglaube: Wenn rat Vieh im delbling 
zuerſt auf die Weide ‚Kommt, reibe man ihm 
Salz zwiſchen den Hötnern ‚ ober binde ihm Zeus 
felsdreck auf den Schwanz, fo wirb es nicht berufen, 

3 , Sommer: acstas.. 

" fofominern. Et ſommert to: es beginnt 
Sommer zu werben wie towintern, auch et Toms 
niert voͤr Luſt: es hat recht Ruf Sommer zu wer 
den (wie cd 1805 gar nicht Hatte. I. 

” Sommerfiſch hieß (nad) Sangenbed) vor Al⸗ 
ters der Häring, Winterfifch der Kabeljau, Stock- 
und Klippfiih. Seit einigen Jahren ift in unfern 
Elbgegenden ber frifche ring Zugs und und Mine, 
terfüch. 

Sommerhuus: (S. Saal.) 

Somtieds (Eid.): zu Zeiten a. d. Din. ſom⸗ 
me: quidamı und Tied (Aleffel) auch In Holſt. ſagt 
man: Somtieds do if dat: zumeilen tha ich 
das. (S. Tied und Gott.) ’ 
Son: Sohn. Den Oolen fin & 
"jemand, den man etwa nicht nennen will: —* 
Vaters Sohn. 

Sonderburg. Apolog. Sprw. En Pin 
Tobak id good voͤrn Dunger, ſeede de Son⸗ 
derburger. 
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Sood, Soodbrennen: Hitze bes egen 
brennendes Aufſtoßen. 


Soom: Sam. 
2) beſchmutzter Kleiderſaum vorzüglich ber Weiber 
roͤcke. Ge bett fit en Soom haalt: fie hat i 
Naß⸗ und Schmutzwetter ihren Rock beſudelt. 

Metj fuul um den Soom: Oekelname eind 
fhmußigen Frauenzimmers. 

Soon (Eid.) Kuß, uneigentlich, als Zeichen 
der Verſoͤhnung nach Zwiſten. (Kleffel Alst.) 

ſuͤnen: kuͤſſen. 

Soor: duͤrre, ſaftlos, verſooren: ve: 
dorren. 

2) roth, brandgelb. Et ſuͤtt ſoor uut. & 
ſooren Wind: ein alles ausdorrender Wind. 

Soͤt: ſuͤß. (Angſ. ſwete Engl. [weet Hel. 
zoet Daͤn. und Schw. ſoͤd ſoͤt.) ſoͤten ſuͤßmachen. 

Dat is fo ſoͤt as Huut up de Gruͤtt, ſo 
ſöt ad de Rand vun'n Pankoken, ſukkerſoͤt, 
ſirupſoͤt: von ſuͤſſen auch wenn nicht ſuͤß dech 
angenehm ſchmeckenden Sachen. Soͤt Kruut: 
Guſ.) Koͤrbel. En ſoͤten Mund haalen: nd 
einen Kuß holen. He will na de Brud gaan 
fit de Oogen verklaren un en füten Mund 
baalen. (Preez.) 

Soͤtbeer hieß ehemals in Hamb das noch nicht 


L; 
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gegoßrne Bier ohne Geſcht, welches die Brauer 
ihren Freunden durch Mägde fandten, die fuͤr dieſe 
Probe ein Xrinfgeld von 6.Pf. erhielten. (Släter.) , . 

Soot, Sood: Zishbeungen, Brunnen vom, 
föden feden fieden (©. Friſch·) Ang. Seath rief. 
Gohde Hol. Bode.) 

.2) Waffer, fo viel zum Braubier gehört ‚bie 
Roode Soot Strafe in Hamb. bat daher den 
Ramen, . 

Spot + Rovde: fiehender Baht, on welchem. 
ber Soot⸗ Swengel Swang womit bad Waſſer 
am Ziehbrunnen aufgezogen wird. J 

Soot⸗ Stool: Geſtell, oder großer vierediz 
ger Xrichter von Holz, worin bas Waſſer zum Brauen 
geſchoͤpft, durch Reiſer geſeigt und mittelſt Rinnen 
in die Pfanne geleitet wird. 

Sootgraben: das Ausgraben beim Soobbrun⸗ 
nen. In Ditm. Bhfum gab es und giebts bei der 
GSelegenheit ein ehrbares Zechfeſt Biertrinken und 
Vaſtmahl. 

Abendrood 
Morgen good, 
Morgenrood BE 
Bringt Water in den Soot: 
—* Morgenhimmel verſpricht am Tage Befte 
Brunnen, 

Sorge: Leichentrauer in Zum, Kranerfeidung. 

(Hamb.) Sorgemann: Trauesmam, Anführer 





des -Beichengefolges, der Verwandten, Freunde 
Sorgelüde. Sorgetuͤg: Trauerkleidung des 
Geſindes, das ehemals mehr als itzt, wo es mit 
Gelde abgefunden wird, ganz in Schwan gekleidet 
werden mußte. . j 

Sprw. Borgen makt Sorgen. 


Sf ſechs 6. ſoſtig oo. Soͤſtigmaͤnner: 
Sechziger wurden zu Hamb. und Luͤb. 1408 gewäßlk, 
De yn alle ſaken fcholden mit ynraden (205: 
nus Luͤb. Chronik.) 

He geit in't ſoͤſte Gebot (Hamb.) er fündig 
wider das ſechſte Gebot. 

Soͤsling: 6 Pfenningſtuͤck, Holſt. Eilberfcher 
demuͤnze Sechsling. Daher Sprw. Dree Sös—⸗ 
ling is de oole Koop! Zu Traͤgen, die nichts 
ſelbſt thun mögen ſagt man; Giv en luͤtjen Jung 
dree Soͤſsling un do et ſuͤlvſt. Ueber die 
Beſtimmung des Armen und geringen Mannes ſagt 
man: de tom Soͤsling uutflaan is, de 
wart nig ligt en Daaler uut. 


Soͤven: 7, diefogen. Heil. Zahl. S. Potter 
ı Th. ©. 143. die dort angeführten Reimmelodie 
wird in Rendsb. u. a. O. ald Tert bes Trommelns 
beim Spießruthlaufen gehört. Zu, een Galgen 
DUull 7 Perfonen, bemerkt H. Zahn, daß nicht | 
der Galgen fondern die Aehnlichkeit der Zahl die RM 
veranlaßt. (S. Galgen.) 





— 161 — 


Spaafen, verfpanken: faulen, aubruͤchig 
erden, vom Holze (Hol. ſpaelen.) 

de Balken fpaakt, verfpaatt Bandegood: 
pgefaulte Faͤſſer. 

ſpaakig, ſpaakerig, muͤrbe, morſch, ange· 
ault. De Keller is ſpaakig: feuchter Keller, 
m es an friſcher Luft fehlt. 

auch vom angefaulten Beinen ¶S. —— und 
WM. 2.) 
- Spaaren: fyerren, upſpaaren dat Muul: 
eaulſperren, ſpaarbeent aber, von ausgeſpreiz⸗ 
u Beinen. 


"Sparen: fparen, ſchonen, auffeben Gt. 
voran, Dün. fpare Hol. fpaeren.) 

‚verfparen, upfparen. Dat heff ie mi . 
erfpart: das. hab-ich mir zuruͤckgelegt. He 
part dat Beſte bit tolezt: Kinder pflegen‘ 
ia lederften Biffen -beim Effen bis zuletzt zurädzue 


Sparmund 

fritt Ratt un Hd: 
yart man zu lange und leget weg, fo kommen "Hund 
mb Rage daruͤber. Dir Koll. fagt: 1’ geen Men 
Peine voor den Mond, eet de Kat of Hond. 
ver Kaufmann und Delonom fagt fehr treffend: 
Sparen is verdeenen. Erſparen iſt verdienen, 
ewinnen. 
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5 ur a | 
“ein Aber en" geflh Fe ı 
| 6 Bo: . | ann . 4 


"ber Vroderweber, Sparer, tamillcicatnr J il 
(hiehr am Ren | 
Sbar⸗ Endken bier Richttucht, w 
fitchen. Sparfiede: - - feiner —— ‚u 
Gchneider bie Beide fparen. Zu “54 
Agrilolas Spw. Sparen is ** 
Sparer willen Bertgerer bebeit, 4 
in Hof, im Gange. er 
Spaars auch Aspaars: Spargel, asper 
. gus. Spaarsbedden: Spargelbeete. 4— 
Haalt he Spaars? fragt der Hamb. —4— 
pobel den Fuhrmann der einen Wagen voll —— 
leute faͤhrt. 8* 
Spaddein, warreln, ſpatteln: 


ſich ſperren, wird meiſthin nur von Kindern 


Spaden: Spate Grabſcheid. Auch 

2) Spieß „Pile. 

He ſuͤtt uut as Spadenbuur: pink 
Menſch ift von ber Kartenfigur, nicht vom Breker 
Bauren entitanden, Der Pique Bube. | 

Spalf: Lärm, Rumor. 

fpalfen, Spalt malen, Lärm, auch ” | 
viel Aufhebens von einer Sache machen. 


nd 
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& 2) heftig handthieren, he ſpalk dermank herum. 
Wedderſpalk, (GI. G.): Streit Widerſetzlichkeit. 


Spann: Geipann. „Spann Peer: von 4 
=. auch mehr Wagenpferden, 
2) von Leuten en Spann Minen, Kinner: 
= der ober mehrere beieinander. 
uUutſpann: Entſcheidung einer Sache, Beile⸗ 
aumg eines Zwiſtes. Die Feinde find wieder Freunde, 
gr waren gefpannt, und fiud entfpannt. 
ESpaſſ wie im Hochd. der Plattd. bildet darnach 
ſpaſſig: ſpaßhaft (Hamb. At.) Spaſſ mutt 
dreeben waren: laßt und luſtig feyn! _ 
Späten, Späting (Eid.): Senne deren 
- Boden fo niedrig ift, daß fie im Winter unter Waſſer 
> Reht, und nicht gepflägt werden Tann. \ 
Svpee, Spie (Ditm.) Spei: Speichel. 
<: &pee uut un fpri annerd: wenn jemand 
tiwas ſchlechtes, ſchmutziges, oder unwahres gefagt. 
„> fpeen: fpeien. Sehr paffend nennt der Dite 
wörfe eine Sprüße: Spein: einen Waſſerſpeier. 
Speegel: Spiegel (Ditm. ) Speilfpeculum, 
auch Speigel, wie in dem Volksliede: J 
Wat doon de luͤtjen Deerens, wat 
doon ſe? 
In Speigel to kieken ꝛc. 
Dat doon ſe! 
22 


N 
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‚Ein Rh, fogt bet Hoiſt. Aberglaube, der im 


men und Wätter, muß Abends nicht in den -Spieadl 
fehn, ſonſt ſteht der Teufel hinter iym, 


fpeilfechten (Gi. G.) nit Im Sinn des Seit 


in _ piegeifehten, ſbadem beribrig Bei ber Heud fen. | 


reich dotirt,) 








Speelen: ſpielen. Spill: Spiel. 
Epielgeiſt unfrer Landsleute hat dies Wort bad 
in ©. W. B. fo Targ.ausfält mit Kot. und 


Verſeen is verſpeelt. He verſpeelt 
un Kragen, Hoſen un Wams: er 
alles was er hat. 

Fig. He ſpeelt Viſiten (Gt. G.): er mat 
Heine kurze Beſuche. (S. flippen.) In Hank 
Alt. fagt man ik ſpeel Nee: ich behauptete dag 
gen verneinte, und ik fpeel fo: dns ift meine Mir 
mung. Toſeen is dat Beſte bim Spilh 
Spieler, thu bie Augen auf! He ſpeelt ad a 
Türk: er fpielt gut, fast. Unf’ Herr ſpeit 
Kegeln: ſagt der Leichtfertige wenn's dounen. 
As fe upſpeelt, moͤtet wi danſſen: wenn em 
Großen bie Rebe iſt, welche Kleine zu paaren treiben | 
In Elmshorn u. a, Marfchgegenden hört man häufig: | 
He ſpeelt mit und a8 Kurfürft mit finem | 
Narren. ! | 

De Speelftünne: Spielftunde, Zlitterme 

hen.vorzäglich im Dienftflande, wo man's mit der 
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neuen Dienfiboten in den erfien Stunden nicht fo 
genau nimmt. 

‚torügge fpeelen (Hamb. Alt.) in Nahrung oder 
Beiverbe zuruͤckkommen, zurädarbeiten. So fagte 
jemand: SE heff hüte en halven Daler to⸗ 
ruͤggſpeelt; denn iE heffe x Daaler verfans 
pen un 4 Daaler verdeent: er hatte ſich um die 
Hälfte verrechnet, die er mehr verfoffen, als verbient 
hatte, — 

Speelgreve hieß vormals der Hamb. Raths⸗ 

kychenbecker Rec. 1529. Art, 125. 
_ Mpol, Sprw. (Gl. ©) Dat Spil kann 
Hemm Mint ooE fpeelen: ein ſicheres, Leicht 
gu fpielendes Epiel. Ein ſchlechter Epieler Hamm 
Mint gab zu dem Sprw. bie Veranlaſſung. 

Meenſt dur, dat du mit Mufkanten ſpeelſt 

(uit.): meinft du, in diefem Spiele müffe jeder ge⸗ 
winnen ? wie Mufilmacher? 
: Spill: Spiel Spielgattung auch Stich, Lever. 
Eu Spill ad en Huus ein großes Spiel, mit 
dem Zufage: et gibt. ooE Kütje Hüfer: fo groß 
als ein Haus, deren es auch Heine giebt. He heit 
datt Spill upn Duum (K. ©. Brenz.) er bat 
Hat das Spiel weg, es ift ihm geläufig. SEBer 
dat Spill nig verſteit, de blive davun: 
miſche dich nicht In freuide Haͤndel, auch unteruimm 
nichts dem du nicht zewachſen biſt. 





EN 


x 
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Speelſchuͤte: Luſtſchiff. Speelmann: 1 
filer,, Inferumentift. Speelmann, ſpeel 
Zuruf an Ihn oder mehrere auf Tangbbben, au ’ 
brand. Bomit!. 
0. Molddfang: 
Heike: Bidum, Sperimann 16 Era 
Speelmann fin Haverpeerd. 
Igs: keen dree Soͤsling weert 
Heiſa Vidum! a 

" Speeltüg (©. Sig.) Fe 

Speer, , Speet, Gchwed. (pe). a 
Spieß, Wratfpieß, Stange. 

He fchreet a8 wenn he up'n Spar 
er ſchreit als ſtaͤche er am Spieſſe. 

Spittbraden (S. Braden) Bradenfpi 
Bratfpieß auch ironiſch der Degen, und 3) Bradſp 
der Haspelbaum auf Schiffen, zur Lichtung: 
Ankers. (S. Pal). 

ſpeeren, upſpeeren: Sfnen aufipen 
Speerholt, Speerftof. Mit jenem wer 
die Hinterbeine, mit biefem ber Leib eines gefchlad 
ten Schfen von einander gehölten.  Speerhatt 


| zum Fenſteraufſperren. 


Bummelſpitt: loſe haͤngendes Bratſpies. 
He loͤppt nog mit Dat erſte Sm 


er iſt noch jung unerfahren. (Rachel Sat S. 21.) 
toſpeeren, inſpeeren, einſperren, einſcho 
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ten, Speermate: das Maaß, welches (Hamb.) 
bei obrigkeitlicher Befichtigung dem Bauenden gegeben 
wird, wie weit er mit feinem Gebaͤu auf bie Gaffe 
yinausräden dürfe (R.) 
" Spittenliffer (Hamb.) junger Degenträger, 

. Spelf wie im Hochd. (Angf. Spic.) 

" Speffreter; Libelle. Spelt un Brod, dat 
mebkt good. 
v He faart af a3: Kimmelfrigend Spekk: 
” flirbt oder geht davon wie K. Ep. eine mir ımbes 
Yannte Anekdote. - 

ſpikken: mit Spek den Braten durchziehen. 

ſik beſpikken: ſich bereichern: Spekkgruͤtt 
Milchgruͤtze in Spek gekocht (Fhm. Landeſſen.) 
GSpellen (Eid. Friedrichſt.) Nadeln, Kndpf⸗ 
nadeln Hannoͤv. Spendel. 
Spendeeren: fpenden, geben, reichlich, auf: 
sehen laſſen, ſpandeeren, — ſpendabel, en 
ſpendabel Minfch, ruͤhmt der Eigenmuth den 
Gern⸗ und Vielgeber. 

Spendeerbür: Spendierhoſen (Voß). 

Spenfern, wegſpenkern, herutſpen⸗ 
Bert: jagen ver= wegiagen auch ſpiekern etwa 
vom folgenden. 

Spieker: Eneicer, Geblude m Kon und 
andrer Woasen Aufbewahrung, im Hinterheufe des 
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bes -Leichengefolges, der Verwandten, Freunde 
Sorgeluͤde. Sorgetuͤg: Trauerkleidung “bed 
Geſindes, das ehemals mehr als’ ist, wo es mit 
Gelde abgefunden wird, ganz in Sowenʒ gekleidet 
werden mußte. 5 

Sprw. Borgen makt Sorgen. 


Soͤſſ ſechs 6. ſoſtig oo. Soͤſtigmaͤnner: 
Sechziger wurden zu Hamb. und Luͤb. 1408 gewaͤhlt. 
De pn alle ſaken ſcholden mit ynraden Gor⸗ 
nus Luͤb. Chronik.) 

He geit int ſoͤſte Gebot (Hamb.) er fünbigt 
wider das fechfte Gebot. 

Soͤsling: 6 Pfenningſtuͤck, Holſt. Silberſchei⸗ 
demuͤnze Sechsling. Daher Sprw. Dree Sös⸗ 
ling iS de oole Koop! Zu Traͤgen, bie nichts 
felbft tyun mögen fagt man; Gin.en luͤtjenJ Jung 
dree Soͤsling un do et ſuͤlvſt. Ueber bie 
Beſtimmung des Armen und geringen Mannes ſagt 
man: de tom Soͤsling uutſlaan is, de 
wart nig ligt en Daaler uut. 


Soͤven: 7, diefogen. Heil. Zahl. S. Votter 
ı Th. ©. 1343. bie dort angeführten Reimmelodie 
wird in Rendsb. u. a. O. als Text des Trommeln 
beim Epießruthlaufen gehört. Zu, een Galgen 
vull 7 Derfonen, bemerkt H. Zahn, daß nicht 
der Galgen fondern die Aehnlichkeit der Zahl die Rdt. 
veranlaßt. (S. Galgen.) 
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Spaafen, verfpaaken: faulen, anbrädig 
werden, vom Holze (Hol. fpaelen.) 

de Balken fpaakt, verfpaakt Bandegood: 
angefaulte Zäffer. 

ſpaakig, ſpaakerig, muͤrbe, morfh, anges 
fault. De Keller id ſpaakig: feuchter Keller, 
"dem es an friſcher Luft fehlt. 

auch vom angefaulten Beinen (S. Strodtmann und 
Br. W. 2.) 


Spaaren: ſrerren, upſpaaren dat Muul: 


—** ſpaarbeent aber, von ausgefpreize 
ten Beinen, 


"Sparen: faren, ſchonen, "aufheben Angf, 
fparan, Dän. fpare Hol. fpaeren.) 
verfparen, upfparen. Dat beff if mi - 
berfpart: das hab ich mir zurädgelegt. - . He 
fpart dat Beſte bit tolezt: Kinder pflegen: 
‚bie lederfien Biffen ‚beim Effen bis zuletzt zurädzue 
legen, 
Sparmund 
fritt Katt un Hund: 
Apart man zu lange und leget weg, fo kommen Hund 
und’ Rage darüber. Dir Hol. fagt: t' geen Men 
ſpaart voor den Mond, eet de Rat of Hond. 
Der Kaufmann und Oekonom fagt fehr treffend: 
Sparen is verdeenen, Erſparen iſt verbienen, 





Sprw. Borgen mat 
Songſ ſechs 6. ſoſtig 
Sechziger wurden zu Ham 
De pn alle ſaken fholi 
nus Luͤb. Chronik.) 

He geit in't ſoͤſte € 
wider das ſechſte Gebot. 

Soͤsling: 6 Pfennin 
demühze Sechsling. Dat 
ling is de oole Koop! 
felbft thun mögen fagt man 
dree Soͤsling um do 
Beſtimmung des Armen u 
man: de tom Söslit 
wart nig ligt en Dar 

Soͤven: 7, diefogen. 
1% ©. 143. die dort 
wird in Rendsb. u. a. O. 
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paaken, verſpaaken: faulen, anbrädig 

1, vom Holze (Hol. fpaelen.) 

Balken fpaakt, verfpaakt Bandegood: 

uulte Säffer. 

afig, fpaakerig, mürbe, morfd, ange: 
De Keller is ſpaakig: feuchter Keller, 

3 an frifcher Luft fehlt. 

b vom angefaulten Beinen (© Strodtmann und 

3.8.) 


Paaren: fyerren, upſpaaren dat Muul: 
perren, ſpaarbeent aber, von ausgeſpreiz⸗ 
einen. 


paren: ſparen, ſchonen, aufheben sr. 
„Daͤn. fpare Hol. fpaeren.) 

fparen, upfparen. Dat heff if mi 
art: das hab ic) mir zurädgelegt. - . He 
: dat Befte bit tolezt: Kinder pflegen 
kerſten Biffen ‚beim Effen bis zuletzt zuruckzu— 


Sparmund 

fritt Katt un Hund: 
man zu lange und leget weg, ſo nommen Hund 
atze daruͤber. Der Holl. ſagt: t' geen Men 
t voor den Mond, eet de Kat of Hond. 
taufmann und Dekonom ſagt ſehr treffend: 
ten is verdeenen. Erſparen ift verdienen, 
ien. “ 
A) Be 5 





hes -Seichengefolges, ber WBerwandten, Freunde 

Sorgelüde. Sorgetuͤg: Trauerkleidung "sei 

Geſindes, das ehemals mehr als ist, ‘wo ed mit 

Gelde abgefunden wird, ganz-in Samarz gekleidet 

werden mußte. 7 Fi | 
Sprw. Borgen makt Sorge. 


Soͤſſ ſechs 6. füflig 60. Soͤſtigmaͤnner: 
Echjiger wurden zu Hamb. und Luͤb. 1408 gemählt. 
De pn alle ſaken fcholden mit pnraden (Boss 
nus Luͤb. Chronik.) 

He geit in't ſoͤſte Gebot (Hamb.) er fündig 
wider das ſechſte Gebot. 

Soͤsling: 6 Pfenningſtuͤck, Holſt. Silberſche 
demuͤnze Secholing. Daher Sprw. Dree 0% 
ling iS de oole Koop! Zu Trägen ,; die nicht 
felbft tyun mögen fagt man; Giv en luͤtjen Jung 
dree Soͤsling un do et ſuͤlvſt. Ueber die 
Beflimmung bes Armen und geringen Mannes jagt 
man: de tom Soͤsling uutflaan is, de 
wart nig ligt en Daaler uut. 


Soͤven: 7, diefogen. Heil. Zahl. S. Votter 
1 Th. ©. 133. die dort angeführten Reimmelodie 
wird in Rendsb. u. a. D. als Text des Trommeind 
beim Epiefruthlaufen gehört. Zu, een Galgen 
bull 7 Perfonen, bemerft H. Zahn, bag nid 
der Galgen fondern die Aehnlichkeit der Zahl die Rdt. 
veranlagt. (S. Galgen.) 
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Spaafen, yerſpaaken: faulen, anbrädig 
erden, vom Holze (Hol. ſpaeken.) 

de Balken fpaakt, verfpaakt Bandegood: 
ıgefaulte Faͤſſer. 

ſpaakig, ſpaakerig, märbe, morfh, ange 
it, De Keller is fpaatig: feuchter Kell, 
m es an frifcher Luft fehlt. 

auch vom angefaulten Beinen (© ud 
r. W. 8.) 

-Spaaren: frirren, upſpaaren dat Muul: 
maulſperren, ſpaarbeent aber, von ausgefpreige 
n Beinen, 


‚Sparen: fparen, ſchonen, aufheben Cirf. 
eran, Daͤn. fpare Hol. fpaeren.) 

Herfparen, upfparen. Dat heff ik mi 
sefpart: das hab ich mir zurückgelegt. - He 
Jart dat Beſte bit tolezt: Kinder’ pflegen 
ı leckerſten Biffen ‚beim Effen bis. zuletzt zuruͤckzu⸗ 
vn . 





“ Sparmund 

fritt Katt un Hund: 
art man zu lange und leget weg, ſo kommen Hund 
Rage darüber. Der Hol. fagt: t' geen Men 
NÜürE voor den Mond, ect de Rat of Hond. 
er Kaufmann und Delonom fagt fehr treffend: 
Sparen is verdeenen. Exfparen ift verdienen, 
winnen. 


Ce Se 
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SGon Spar en geſunbt —* 

| Sporebrod, : Bu 

is dod: 

"der Vroderweber, Eparer, Gemilichväter * 

inehr am Neben 

Svpar⸗Endken; him! Kichtturt, 

en, Sparfiede: - feiner, wi, 


Br 





. 25* 


Schneider bie Beide ſparen. Er oe ri 
Agrikolad Spw. Sparen is Sams 
Sparer will ‚en Vertecter beben, ok T— 
in Holt, im Gange. Ä ” 

Spaars auch Aspaars: Spargel, ar 
gus. Spaarsbedden: Spargelbeete. a 

Haalt be Spaard? fragt der Hamb. M. 
‘Möbel den Fuhrmann ber einen Wagen doll un 
leute führt. 


Spaddein, fparreln, ſpattein · zeypk 


fich fperren ‚ wird meifthin nur von Kindern ı 


Cpaden: Spate Grabſcheid. Auch 

2) Spieß, Pike. 

He fütt uut ad Spadenbuur: PR 
Menfch ift von der Kartenfigur, nicht vom ar 
Bauren entitanden, Der Pique Bube. 

Spalk: Larm, Rumor. J 

ſpalken, Spalks maken, Laͤrm, auch ie 
viel Aufhebens von einer Sache machen. 
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2) heftig handthieren, he ſpalk dermank herum. 
Wedderſpalk, (GI. G.): Streit Widerſetzlichkeit. 


Spann: Geſpann. „Spann Peer: von 4 
auch mehr Wagenpferden, 
2) von2euten en Spann Minſchen, Kinner: 
vier oder mehrere beieinander. 
Uutſpann: Entſcheidung einer Sache, Beile⸗ 
aumg eines Zwiſtes. Die Feinde find wieder Freunde, 
fie waren geſpannt, und ſind entſpannt. 
Sopoaſſ wie im Hochd. der Plattd. bilder darnach 
ſpaſſig: ſpaßhaft (Hamb. Alt.) Spaſſ mutt 
Dreeben waren: laßt ung luſtig fepn! zu 
Späten, Späting (Eid.): Fenne deren 
Moden fo niedrig ift, daß fie im Winter unter Waſſer 
” Reht, und nicht gepflägt werden kann. 
Spee, Spie (Ditm.) Spei: "Speichel. 
, Spee ut un fprif annerd: wenn jemand 
etwas ſchlechtes, ſchmutziges, oder unwahres gefagt. 
„3 fpeen: fpeien. Sehr paffend nennt der Dite 
märfe eine Sprüße: Spein: einen Wafferfpeier. 
" Speegel: Spiegel (Ditm.) Speilfpeculum, 
auch Speigel, wie in dem Woltstiede: ">, 
Wat doon de lütjen Deerend, wat 
doon je? 
In Speigel to Ficken ac. 
Dat doon fe! 
22 


N 
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‚Ein Kind, fogt ber: Hoiſt. Aberglaube, Inte 


men und Mätter, muß Abends nicht im ‘ben Srie⸗ 


ESpielgeiſt unfrer. Landsleute bat dies Wort v0; * 
MDB W. D fe Targ ausfält mit MOL. und Op f 
reich botirt,) | 


| fiegelfehten, fordern beräßrig bei ber Hand fm” | 


ſehn, ſonſt ſteht der Teufel hinter ihm. 
ſpeilfechten (Gl. G.) nicht Im Sinn bes —* 










Speelen: ſpielen. Spill: Spiel. 


Verſeen is verſpeelt. Hi verſpeelt a 
um Kragen, Hofen un Wams: er verfeih 
alles was er hat. BB 

Fig. He ſpeelt Viſiten (Gl. G.): er meqt 
Heine kurze Beſuche. (S. ſtippen.) In Hau. 
Alt, ſagt man ik ſpeel Nee: ich behauptete dages 
‚gen verneinte ,. und ik fpeel fo: das ift meine Dis 


mung. Tofeen id.dat Beſte bim Sp: 


Spieler, thu die Augen auf! He fpeelt as en 
Tuͤrk: er fpielt gut, ſtark. Unſ' Herr ſpeelt 
Kegeln: ſagt der Leichtfertige wenn's bone, 
48 fe upfpeelt, mötet wi danſſen: wenn ven 
Großen die Rede ift, welche Kleine zu paaren treibem 
In Elmshorn u. a, Marfchgegenden hört man haͤnſig: 
He fpeelt mit uns a8 Kurfürft mit ſinen 
Narren. 

De Speelſtuͤnne: Spielſtunde, Flitterne 
chen vorzuͤglich im Dienſtſtande, wo man's mit bes 
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neuen Dienfiboten in den erfien Stunden nicht fo 
genau nimmt. 

toruͤgge fpeelen (Hamb. Alt.) in Nahrung ober 
Gewerbe zurüctommen, zurädarbeiten. So fagte 
jemand: SE heff hüte en halven Daler to⸗ 
ruͤggſpeelt; denn ik heffe 1 Daaler verfans 
pen un Daaler verdeent: er Hatte fich um bie 
Haͤlfte verrechnet, die er mehr veroſtn/ als verdient 
hatte. 

Speelgreve hieß vormals der Hamb. Raths⸗ 
kuchenbecker Rec. 1529. Art. 125. 
Apol. Sprw. (GI. ©) Dat Spill kann 
Hemm Mint ook fpeelen: ein ſicheres, Leicht 
zu fpielendes Epiel. Ein fchlechter Epieler Hemm 
Minf gab zu dem Sprw. die Veranlaffung. 
Meenſt du, dat du mit Muſ kanten fpeeift 
(uit.): meinft du, in diefem Spiele müffe jeder ges 
winnen? wie Mufitmacher? 
: Spill: Spiel Spielgattung aud) Stich, Leber, 
En Spil ad en Huus ein großes Spiel, mit 
dem Zufage: et gibt ook lütje Hüfer: fo groß 
als ein Haus, deren es auch Heine giebt. He heit 
datt Spil upn Duum (8. ©. Vreez .) er hat 
hat das Spiel weg, es ift ihm geläufig. Ser 
dat Spill nig verfteit, de blive davun: 
miſche dich nicht im fermde Händel, auch unternimm 
wicht dem du nicht gesuchten biſt. 





N 


- filer, Inftrumentift. Speelmann, fpeeiuyt 
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¶Speelfchute: Luſtſchiff. Speelmann: Be 


Zuruf an ihn oder mehrere auf Banzbbten, and meh: 
raus. Bomitt! . 
0 Volcksſaug: F 
dDeiſa Vidun Speeimann is Fran 
ee fin Haberpeerd. 4 
38 teen dree Soͤsling weert 445 
Heiſa Vidum— ou 
= &peeltüg: (S. Tüg.) | 
Speer ‚ Speet, GSchwed. te * 
Spieß, watſpieß, Stange. — 

He ſchreet as wenn he up'n Speerpit 
er fchreit ald ſtaͤche er am Spieſſe. 

Spittbraden (S. Braden) Bradenfpitt: 
Bratfpieß auch ironiſch der Degen, und 3) Bradſpitt 
der Haspelbaum auf Schiffen, zur Lichtung I 
Ankers. (S. Pal). 

ſpeeren, upſpeeren: aſnen auf perres 
Speerholt, Speerſtok. Mit jenem werde 





Lei 
“ U 


die Hinterbeine, mit diefem der Leib eines gefchlachte 


ten Schfen von einander gehalten. Speerhaten: 


| zum Feriſteraufſperren. 


Bunmmelſpitt: loſe bangendes Bratfpieß. 


: He Iöppt nog mit dat erſte Spett: 


“er iſt noch jung unerfahren, CBachel Sat. &. 21.) : ' 
tofpeeren, inſpeeren / einſperren, einſchraͤ⸗ 
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en, Speerimate: das Maaß, welches (Hamb.) 
vi obrigkeitlicher Beſichtigung dem Bauenden gegeben 
vird, wie weit er mit ſeinem Gebaͤu auf die Gaſſe 
inausräden dürfe (R.) 
’ Spittenlikfer (Hamb.) junger Degenträger. 
Spekk wie im Hochd. (Angſ. Epic.) 
Speffreterz Libelle. Spetf un Brod, dat 
ſmekkt good. 
« He faart af ad: Kümmelfrigens Spekk: 
er flirbt oder geht davon wie K. Ep. eine mir ımbes 
kannte Anekdote. - 
ſpikken: mit Spek den Braten durchziehen. 
ſik beſpikken: ſich bereichern: Spekkgruͤtt 
Milchgruͤtze in Spek gekocht (Fhm. Landeſſen.) 
. Spellen (Eid. Zriedrichſt.) Nadeln, Kndpf⸗ 
nadeln Hannoͤv. Spendel. 
Spendeeren: ſpenden, geben, reichlich, auf: 
gehen laffen, fpandeeren, — fpendabel, en 
fpendabel Minfch, ruͤhmt der Eigenmuth ben 
Gens und Vielgeber. 
Spendeerbür: Spendierhofen (Voß). 
Spenfern, wegfpentern, herutſpen⸗ 
Bert: jagen vers wegjagen auch ſpiekern etwa 
vom folgenden. 
Spieker: Speicher, Cehlude yr-Korm und 
andrer Wearen Aufbewahrung, im Hinterheufe des 


nn trier hat are in 






Hi. Raufmamk. IPRRIENCHFENE RER 


Rage auch im Eib.ꝰ“n | Se un] 
ſpiekern:  nageln, , mit. Binde 
5) futtern, näßren, Zufihub. thun. 
degt ſpiekert: wie haben ihn gut Mi 
Mogder fpielert. bei Soͤn mit Geld: te We 
ter ſteckt dem Soͤhnchen Selb zu.. X 


„ Ghie ven, — ——— R 








2) Nette womit —— u. a. 
durchſtoſſen, und an den Spieß befeſtigt. 
deren von Holz, Eiſen und Silber. 

upſpielen, ſpielen, en Hoon upfpiele | 
fe dögt Feen Hoon uptofpielen (dam) sm 

einer unerfahrnen Köchin. . 

2) auffperren. Den Kinnern den Magen 
upſpielen: wenn den Kindern der Magen durch ze 
viel Effen ausgedehnt wird, . 

De Opgen fpielen: die Augen groß machen, 
ein Zeichen der Verminderung; auch De Naͤſe 
ſpielen: die Naslocher auffperren. 

‚Spiele heißt noch der zarte Kiel einer Feder, 
bie noch in der Haut liegt, welche Spielen beim 
Nachrupfen dem Geflägel ausgezogen werden. 
Spier, Spierken: Zaſerchen. En Spier⸗ 


Es ik 








N 
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ken Gras: feiner Grashalm. mis en Spier: 
nicht das geringſte. 

2) am Maſtbaum, Segelwerk, Querhdlzer gie 
oder Reefeilfpier ıc. 

Spiet: Hohn, Spott, Stachelrede, Verdruß. 
Angf. ſpittan ausſpeien. Junlius) Engl. ſpite. mit 
Spin verwandt. Holl. ſpyt. 

Dat ſeggt he mi to Spiet: das ſagt er mir 
zum Verdruß. Eenen ſuͤſſ un ſo Spiet todri⸗ 
ven pres.) 

ſpieten: verdrieſſen. Dat ſpietet mi: das 
verdrießt mich. 

ſpietig: verdrieslich, verdrußmachend. Dat 
is ſpietig: das iſt ſchade, aͤrgerlich. 


ſpietiſch: hoͤhniſch, ſpoͤttiſch. Spietſch ut⸗ 
ſeen: ein hoͤhniſch Geſicht machen, die Naſe ruͤmp⸗ 
fen. 
Spietſchheit: ſpoͤttiſche verächtliche Gebaͤr⸗ 
den und Worte. 
Do he mi keen Spiet an: mach er mir feinen 
Verdruß. 
Din Spiet un Smee 
Deit mi nig wee 
dein Spott und Schmaͤhn kraͤnkt mich nicht. 
Weil es ſo kalt iſt ſagt das Hamb. Aed ve vom Win⸗ 
ter ſo: 


' n 
’ ” x 
. - 
- 
. - 
\ . 
- 
» . 
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FIt zs to (Bietig up de. Straten. J 
” Länger DVaddernfnaff to praten. 
Syülig: haͤmiſch, „bitter ( Hapaſ.) Temmt 
awahefcheinlich von Spiet her: ——— 
Spijoͤler Subſtantixs. 
Spill: das Eiſen, 0 die Kal nnfaefet 
u wird, und um das die Fhucht am Spintsrabe läuft. : 
. De dlugt 106 0p Jam Spil:. — 
ecichen dieegn 
Spillen ‚ derfpiüen: vergenben, verfte 
„. Womir.ig, fpiät ook nix: wer nichts he, 
verliert auch nichts, oder wo wat is da ſpillt 
wat bei einem unſichern Gerede, woran gewoͤhnlich 
etwas Wahres. 
Spinnen wie im POP 
Spinnen | 
. 18 en Tleen Gewinn 
wert. tig deit 
mit’n blooten Ars geit: 
wer den Heinen Gewinn des Gelbfifpinnens nicht 
achtet, mag zufehn, wie er feine Blöße deckt. Auch’ 
De dat Spinnrad left aan 
mut mit'n Ars bloot gaan. 
Se id good beſpunnen: fie iſt S. Freen.) 
reich an Leinenzeug. Nig good beſpunnen: 
das Gegentheil. 
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Die alten tapfern Fehmeraner feuerten (1419.) ih⸗ 
ren Muth gegen ihren Beſieger K. Erich an, der ſie 
nicht ohne Muͤhe der Holſt. Grafen Herrſchaft entriß, 
durch) folgenden Spottreim an: 

Wenn de Ko ann Siede ſpinnen 

fo ſall König Erich unfe Land gewinnen, 
Aberglauben der Spinneriunen einiger Gegenden 
3, B. Wilft, marſch Crummendiek: was Abends nah 
12 Uhr gefpoanen wird, geräth nicht. . AWas zwiſchen 
Weihnacht und H. 3 König nee wird,; ‚miss 
raͤth. Ru Ps 2 

Spintiſeeren: autgtbenn, ausbenten, 

Spizzen: epsttetei. 

‚He deelt Spiszen ut unb das Bonmot: wat 
- Boftet de Gel vun de Spizzen? ein Wortfpiel 
. mit Spott mad Spitzen Kanten, 

He bruft minig fo fpiss antofamen: fey 
er nur nicht fo ſpoͤttiſch! 

Spleir wird von Gaͤrtnerinnen u. a. das franz. 
espalier: Spalier (ſelbſt Campe bat kein dentſches 
Wort dafür) umgeſtaltet. J 

Splint: kleines plattes Queereiſen, mit und 
“ohne Feder, woelches Riegeln, Bolten, Aukern burch 
‚ein länglichtes Loch am Ende vorgeſteckt wird, daß Re 
nicht zurhchgegogen werden koͤnnen. (R.) . 

Splieten? fpalten. CHoR ptten Engl, fplt. 
Din. fplitten.) 

Een, Biet un Splekz due der + alles 
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reißt und ſpaltet. affplieten up⸗ dor fplie- 
) 1 

Spileete: Spalte, Riß. Splitter Späs 
lein vom Zesfpalteten. Daher wir nad) bem Hol. u. 
Engl. [plinter fplinternaft ftatt fplitternaft: 
nadt bis auf dag legte Faͤſerchen fplinterfafelnadt 
fogen. | | j 

fplittern: in. kleine Späne fpalten. 

-fplitten aber, - eined Urfprungs, heißt bei 
Rauhe von den Federn zu Küffen abziehn. 
| Splittarften (ſplit peas) gefpaltne abgehäldk 
Erbfen. 

Splitterdull: fehr böfe, ober eigen. 

De Brudnacht matt fe fplitterdul 
Voß. 


Spolen: fpülen (Holl. fpoelen.) 

Daalfpolen: durch einen Nachtrunf Hinab in 
den Magen fpülen, upſpoͤlen, nafpülen: be 
DBleicher, bie die Waͤſche fpülen reinigen nachdem 
doͤrhalen. 

De Spoͤle: der Ort am Waſſergraben, Fluß, 
Teich, wo das gebleichte Lein abgeſpuͤlt wird. 

ſpoͤlhaftig (Gl. G.) geſchaͤftig, gewand. 3. B. 
Mariken weer fo ſpoͤlhaftig von einer few 
erluftiger Dirne, 


Spooden, fit ſpooden: ſchnell fortarbei 
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ten, die Arbeit beſchleunigen (Holl. ſpoeden Engl, to 
Speed.) 

fpoodig: eilig, fleißig, voͤrſpoodig: voreitig 
Spood: Eite dar is Feen Spood achter: das 
geht langſam. Je gröfer Haft je minder 
Spood (S. Haft) in Eid. ſpoen. 

Spoof, Spök: Gefpenft wie im Hol, Schws 
ſpoͤle. 

Einen kleinen hagern Menſchen nennt man en 
luͤttjen Spoͤt, en Spoot vun Deeren. (Schw. 

Spoͤle Hol. Spool). . 

fpöten, fpöfeln, fpöfen gaan: ſpucken. 
Bi em ſpoͤkt et im Geebel: er ift nicht richtig 
im Giebel, Kopfe. Spät nig mit dem Für: 
gehe mit dem Feuer vorfihtig um. 

Spöteltid, Spötelftunn: Mitternacht. 
Gefpennfterzeit, welche die Abergläubigen im Lande 

farchten. 

Don einer bleichen haͤßlichen Geſtalt eines Menfchen 
ſagt man (Hamb.): De ſuͤtt ut, ad: wenn he 
up de Gaarwienſch eren Bon fpökt har: 
als hätte er bei der Leichenwärterin als Ermordeter 
vorgeſpukt. 

Spool: Spule, Federkiel. (Holl. Spoele). 

2) Weberſpule, dad Rohr, welches mit dem dar⸗ 
Aber gewidelten Garn in das Weberfchiff gethan wird, 
(8. W. B. Engl, [pool Fol. fpoele,) war anfangs 
Rohr. 








en ⸗ 


rn FREE: 

a enempon: Weherſchif. et 
ei ſpoolen: Garn guf bie Epule —8* 
vie am Spinnrade S. SH). "Bent das Gau 
(E. Haspeh gehaspelt if. wird es mitt Zauge gi 
‚gefpält, getrocknet (ober gedtofchen) dag es weih 
wird, banti)bei Feſſen abgenommen, und auf car 
Garninde gewickelt auf Knauel, Kloon öber auf 
ein Spulrad Spooltad, geſpoolt. Der Den 
Ale bie ‚Hälfte, zum Scheren, macht es 
Webertau zuſanmnendrehend zur Keed Reire. D 
zieht er die andre Hälfte auf eine Epulen & 13 
Inſchlag: inſchiag welcher durch das er 
vermittelft ded Scheetſpool durchgeſchoſſen wirt. 
(Berfolg unter Vatt) Echottfpool für Scheet⸗ 
fpool: iſt Hochd. gefhoffen. 

Dat is vor mine Oogen . verborgen, 
achtert Spoolrad: i kann nicht bapinten 
fommen. — 

Spoon, Spoͤne: Spaͤhne Fig. Rot. are: 
Spöne fmieten, he fmittet em üp de Spoͤnt: 
er bringt es auf die Bahn, im Gefpräche mit Eisen 
den er darauf bringen will. 

Spott un Smee: Schmähung 

Dien Spott un Smee 
- Deit mie nig wee! 
ich weiß deinen Spott u. Schmähung zu ertragen. 














En ſpottiſchen Mind "nennt non ’ einen 
ſcharfen, fchneidenden Mind. ' 

Spraten, Spratenfool: junger Brom 
und gräner Kohl, Sproſſenkohl. (Dönab. Spruten) 
Das ©. 106. des 2 Th. angeführte Härtpull der 
braunen Kohlpflanze iſt nicht (Zahn Nuͤrnb. L. 
Bl. 3. 275) von hart durus ſondern von Herz cor ab⸗ 
auleiten. Hartpull: Herzpolle, weil wie durch 
das Herz in thieriſchen Körpern, aus der Polle biefer 
Pflanze der mitlerern Blätterfrone gleichfam alles 
Wachsthum und Leben in derfelben erhalten wird. 

Spreen, Spreden: fpreiten (Ungf. forez 
dan Holl. fpreeden Dän. fprede). 

Spreedeet: Dede von Taft, Leinen, Ziz— 
Wolle, welche über ein aufgemachtes Bette gehreitet 
wird. 

„  Spreelaten: ein feines (oder gröberes) über 
bie gewöhnliche bunte Bettdecke, gelegtes weiſſes 
Ueberlaken, Bettlaken. (Hol. Sprei: ein Teppich.) 
; Spree: Staar. 

Spreefen: rechen (Angſ. fprecan) wie im 
Holl. 

tofpreeten: ſpreeken ſe mal wedder to wie 
beſoͤlen ſe mal wedder iſt in den mehrſten 
Landgegenden die gewoͤhnliche Beſuchsladung. Auch 
in kleinen Staͤdten. Auch ſpreeken ſe mal voͤr. 

Es fagens ſelbſt Hausbewohner zu Handwerkern 
nachdem fie bei ihnen arbeiteten und weggehn! ! 
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Pr} Biötesbut See, 
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e forodhen, Ügerlige Dienſt eiierben 
eine‘ —— burch —E * 
pfenning. 

Dat heet em Gott fpreeten (Sams. m) 
fein Gluͤck, daß er fo fpricht! Eine Art Drogen 
und Billigung (S. Speen). 

Dat fpritt woll: gut gefprochen. Eng 
Woord fpreeten (&. Woord). 

Spröf: Geſpraͤch. He is nig good ſproͤkſh 
(Adi.) er iſt nicht bei Late, nicht zur Konverfotien 
aufgelegt, eigentlich fpreefifch nicht Sproͤks wi 
8. hat. Ik will Feen Sproͤk davun hebben: 
unter und geſagt. Sproͤkbook: Spruchbuch. 

He wull nig ſpreeken un nig ſchieten 
(Hamb. Alt.): er war ſtill, übel aufgeräumt. Dit 
de Bloom fpreefen: verblämt ſprechen. 
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He fprift vun hoogen Dingen: er übers 
hebt ſich. 

Biſprake: das Beiſpruchsrecht, in Sit. abs 
geſchafft. 
Se ſprikt biſter wie fe ſleit oͤver oder fe 

ſprikt oͤver ſik: ſie ſpricht irre, phantaſirt. 

ſpreekſch: ſprechend, zu ſprechen. He is 

nig good ſpreekſch: er ſpricht nicht, darup: 

von der Sache oder Perſon up em, " er nicht gut 
auf ihn zu ſprechen. 

Spriddeln (Eid): wenn Rinder ı mit weitands 
einander geſetzten Beinen ſtehen und wadeln, 

Spriet: esprit Geif. Wein Geiſt Spriet⸗ 
lamp: Lampe. 

De Spriet is em in Kopp ſteegen, er if 
betrunken. 

2) Segelſtange. Bogſpriet: die am Vorder⸗ 
theil des Schiffes (Holl. S. Stenge). 

Springen wie im Hochd. Angf. ſpringan Engl. 

Spring. Springmaandag (& Maan) 
Springmaal: 2alfpiel, Springrok: unter⸗ 
rock in den das Frauemimmer zuerft wie hineinſpringt. 
Springtied (S. Tied). 

Die Hamb. Springeltwiete ſpringt von der 
Stein: in die Niederſtraſſe hinab. . 

He fpringt voͤr de Boſt er wi ihm zu 

4.) 
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Leibe, ſetzt ſich zur Wehre, im Spiel gebräud 


Ni. 


Springers nennt der geringe Mann, im alı 
meinen die Seiltänzer, Pofiturenmacher , Pferbeiäuf 
ler in den Buben und Eleinen Epeltafeln. 

Heufpringer: Heufchrede. 

Sprung: he fitt np den Sprung: er fi 
zum Aufſpringen und MWeggehn bereit. Up m 
Daaliprung (S. Daah dat Water kaakti 


vullen Sprüngen: vom kochenden Waffer. 


Dat id um een Kattenfprung to dem 
von leichten, naheliegendben Dingen. 

Sprott, Kieler Sprott: eine Art & 
Hleinften und von Gefchmad feinſten Bücklinge. 

Eprüf auch Sprof: Kleines duͤrres Hel 
Holzreiſer. He kann nig veel Spruͤk fleepen 
er kann nicht viel aushalten, ſich auf halſen laſer 
nicht das geringſte. 

Spruͤtt: Spraͤtze. 

He ſuppt as en Spruͤtt: er ſaͤuft fat 

ſpruͤttenduun: voll und voll, betrunken. 

Spuddig: ſchmutzig, unanfehnlid. “ 
ſuͤtt man ſpuddig ut, en ſpuddige Deere 
und Schimpfpoͤbelworte Spuddangel, ſpudd 
Aas, Spuddert. 

Spucht: Hein, ſchmaͤchtig, Menſch o 
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ihier. En Spucht von Jungen: Heiner 
manfehnlicher Bube, vielleicht aus Spook gebildet, " 


Spundmuͤzze (S. Hit.) 


Spunzeln, afſpunzeln: etwas mit Kohlen⸗ 
taub durch ein ldchrichtes Papier (mit Nadeln Dusche 
lecktes) abzeichnen Franz. poncer. (M) 

Spurks: ein kleines Menſchenweſen. 


Staal: Sproſſe an der Leiter, daher die Kdt. 
©: 48. Th. x.) den Armen wart en Staal 
baden auc) fo ausgelegt werden kann: ber Arme iſt 
waf ber Leiter die zum Galgen fährt: - ' 

2) wie im Hochd. dat Vee mut oͤvern Staal 
dreben waren Holſt. Abergl. Man legt eine Axt 
m die Stallthäre, und treibt das Vieh im Herbſte 
verüber hin zu Stalle, fo wird Ihm nichts angethan. 
2" Staan: Reben, Rare (Angf. ſtandan Din. ſtach 
Sta feggen: (Hamb.) eine Rdt. die wohl don 
ber Schildwache herfommt, die zum Gtehen brihätz 
demnaͤchſt von derben büchtigen Menfchen. Dat id 
m Keerl de Sta feggt: das if ein handfeſter 
Rest. He Ereeg eenen de fun Sta! feggen: 
2» belam einen tächtigen Schlag. " 

Sta up un ga weg: Ehrenpreis Veronica. 
Belchem Kraut eine ſchnellheilende Kraft augeſchrieten 
wird, in Geſchwülſten im Raͤucherkraut. 5 

M 2. 


a iso - 


Stavor (Hamiß.)r ſlarke verſcn, wie was er: 
Pehei tamt; gegenhalten: en guoben Stabil. 
Et fieit mi vbrr es iſt mir yon * 
Ständig: befländig. ſicher. et ſtan⸗ 
dig: 3) gefäntig.” HE won air 3 dig weſen 
er gefieht wichte, ik buͤn eng dat ig nandig 
‚ich geſtehe hen daS nicht zu. Greez) IE bünet 
em nig ſtaͤndig: ich brauche ihm dag micht sr 
fen, nicht darayfzu, antworten... - 
Tom ſtaan briugen beim Spiel einen Grid 
machen, ſich feſt zueigutn durch Cowiren. 
Verſtaan: verſteha. Da duͤn IE up bei 
ſtaan (Hamb:): fo Hab ichs verſtanden. 
2) ausſtehn, uͤberſtehn. De Oſſ verſteit veer 
Slaͤge: (Hamb.) der Ochſe hält ſtehend 4 Schläge 
aus. Mon einem betaͤubt und verſtoͤrt ausfehenden 
Menſchen heißts: he fütt ut, ad en Oſſ de 
eenen Slag verftaan heit. Von einem Säufe 
der viel verträgt: he kann wat rechts verſtaau. 
EStawedder: "ein Wirthöhaus vor dem Dorſe 
Rellingen: Steh, Wandrer, kehre wieder ein! End 
Name eines Gutes unfern Luͤbeck. 
Börftaend Glas (S. Glas.) (Im Itz.) voͤr⸗ 
ſtaan: befürdten, beſorgen, et ſteit mi gewal⸗ 
tig voͤr: Ich Habe Beinen rechten Muth dazu, (ah 
Hamb. Alt.) von Ahnungen gebraucht. 
Staan fe nig fo up eer Stud auch ſtaan 


fe nig up em Schilling fagen die MWerkäufer, 
denen zu wenig für ihre Waare geboten wird, 

afftaan: entgegen, zumiber ſeyn. Ik mag 
minen Naber nig afftaan: ic mag ihm nicht 
zuwiber feyn, weil er mein Nachbar ift, 

Datö’n Deeren, de kann inn Kaan flaan: - 
(Hamb. Alt.) das if ain tuͤchtiges Mädchen die was 
gilt, vertragen Tann. 
biſtaan: beiftchen, Helfen. De Boom hett 

mii trulig biſtaan fagt der Obſtbauer, nämlich 
mit feinen Zrächten, die ich verkaufte. . 
Upſtaan: auffehn, auferfichn. 
2. Is N. all dod? 
B. All lang; he ſall bald wedder up⸗ 

” ſtaan. 

Volksreim auf langſchlaͤfrige Maͤbchen: 
Anna Suſanna ſtaa up un böt Für! 


Moder Teen Moder dat Hot is fo dür! 

Die Tochter entſchuldigt ſich mit der Theurung des 
Holzes daß fie nicht auffleht um einzuheizen.) 

Staare: Hoffielle, Stelle. In Gäderflapel 
3.8. Staaren und Ländereien in Kontrakten, jenes 
begreift oft allein gebraucht das dazu gehörige weni⸗ 
gere Land mit in fi. 

Staat wie im Hochd. 

ſtaatſch: wohlgekleidet em ſtaatſche Deeren 
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E geit ſtaaſch · seit hepudtes Mögen: 8 

a ſik in Staats er puht ih.” er 
ſtatidſche prächtig: 0 © 
Stadt! “ürba. De‘ Stäbe Ton” ö 

Buurſche, de Ude fünd d EN buurſch: In 


*@rosftädter, von Heinen 50 uch son dandleum 
“bewohnten Städten, und Städtern. 


„.. Staff: Stab. (Yagf. Start Hal. Sale) 

2); Brett. zu; Faſſern, Deube. Staftbale | 
Boͤttcherholz das. zu ‚Hapftäben,„gefchlagem mirh. 
Klappholt: das Kurze der Art zu Heinen Gefüfen. | 

3) Stuͤtze daher Staffeldreger: bie.bei ara 
Leichen. in Hamb. mit Grägen beifergehn woreuf bie 


Baare, wenn die Träger u niebergelafen 
wird, 


ſtaͤvig au Paffteht: PR Aut. En ſu⸗ 
vigen, ſtaffrechten Keerl, Rävigen Rüggen 
ſtari⸗ up de Been. 

ſtaffeeren: mahlen, man findet des Bet 
bäufig unter alten Kirchen u, a. Gemälden. Des 
Hehd. ftaffieten, ausftoffleren: uepagen He 
mon im Platten Me 

2) gegennäfen.- 

Staf: abgeflugter Damin, ber queer in da 
Fluß hinein gelegt wird; "um dem Strom vom un 
abzuhalten, ib Yanb gu gewinnen. - - 
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Stafmeifter: Baumeiſter bei Deich und 
Dämmen, 


Stafe: Stange, langer Etot, (Angf. Staca 
Engl. und Schw. ſtake. Holl. ſtaek Din. Stage) 

daher Boonen- Hoppenftafen. 

Staakenſteeken: war ehmals in Hamb. ein 

Volksfeſt und eine Beluftigung der Schiffer auf den 
Hamb. Fleeten: wo ſie auf Böten und Beinen 
. Bahrzeugen am Rande ftehend, einander vorbeifuhren, 

_ " im Hemde mit bunten Bändern um den Armen, und 
auf einander ‘floffend agirten. Wer den andern herab 
vom Bord und ind Waffer geftoffen, der hatte den 

Preis und der Geflärzte und ins Waſſer plumpende 

das Gelächter des Zufchauenden Publitums anf feine 
Seite. Itzt auffer Brauch, (Elmenhorſt Dramatol, 
erwähnt beffelben.) 

Buſchſtaken: Zaunaͤhnliche aus Buſch, ei, 
Pfaͤhlen und Raſen geflochtne Maſchiene, welche an 
dem Elbdeich der Marſch in den Schlamm hineinge⸗ 
trieden in ſchraͤger Richtung in die Elbe gehn. s 

afftafen: Heu, Garden, Stroh mit der Gabel‘ 
som Wagen fiechen, ops upſtaken: es auf den 
Boden hinauf gabeln, (Bei Miſt, Erde Sand Heißts 
laden.) 

Naſtaͤkers find in Hamb. Xeute, welche bie 
Öffentlichen Leuchten, nachdem fie von anderh anges 
zündet und noch andern gefällt und gereinigt find, 
nachſtochern; ihrer 8, (Heß Hamb. L». 215.) 
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Evetrhen. eher. Ze 
Aſpoolen: Garn ˖ auf die Epule laufen laſſen, 
wie am Spinnrade G. Sit). Wenn das Gar 
(E. Haspel) gehaspelt if -wird es mit Lauge gekocht, 
geſpuͤlt, getrocknet (oder gedroſchen) daß es weich 
wird, dann bei Feſſen abgenommen, und auf eine 
Garnwinde geiwickelt auf Knaͤuel, Kloon der auf 
ein Spulrad Spoolrad, geſpoolt. Der Weber, 
Aimnt die Hälfte zum Scheren, made es uk 
Webertau zufammendrehend zur Keed Kene. Des | 
zieht er bie andre Halfte auf Heine Epulen b. 6. 
Inſchlag: kinſchiag welcher durch das erfe 
vermittelft des Scheetſpool durchgeſchoſſen wird. 
(Verfolg unter Vatt) Schottſpool für Scherf: 
ſpool: iſt Hochd. gefchoffen. 

Dat is voͤr mine Oogen verborgen, 
achtert Spoolrad: ich kann nicht dahinter 
kommen. 

Spoon, Spöne: Spähne Fig. Rot. up de 
Spöne ſinieten, he ſmitt et em üp de Spone: 
er bringt es auf die Bahn, im Geſpraͤche mit Einen 
den er darauf bringen will. 

Spott un Smee: Schmaͤhung 

Dien Spott un Smee 
- deit mie nig wee! 
ich weiß deinen Spott u. Schmähung zu ertragen. 
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En ſpottiſchen Wind nennt men ° einen 
ſcharfen, fchneidenden Wind. ' Be 

Spraten, Spratentool: junger bramer 
und gräner Koht, Sproſſenkohl. (Odnab. Spruten) 
Das ©. 106. des 2 Th. angeführte Härtpull der 
braunen Kohiflanze iſt nicht (Zahn Nuͤrnb. L. 
Bl. 3. 275) von hart durus ſondern von Herz cor ab⸗ 
auleiten. Hartpull: Herzpolle, weil wie durch 
das Herz in thieriſchen Körpern, aus ber Polle biefer 
Pflanze der mitlerern Blaͤtterkrone gleichfam alles 
Wachsthum und Leben in derfelben erhalten wird, . 

Spreen, Spreden: fpreiten (Angſ. fpre: , 
dan Hol. fpreeden Dän. fprede). 

Spreedeet: Dede von Xaft, Seinen, 3; 
Wolle, welche über ein aufgemachtes Bette gehreitet 
wird. 

Spreelaten: .ein feines (oder gröberes) über 
bie gewöhnliche bunte Bettdecke, gelegtes weiſſes 
Ueberlafen, Bettlaken. (Hol. Sprei: ein Keppich.) 
» Spree: Staar. 

Spreefen: ſprechen (Angſ. fprecan) wie im 

"Hol. 

tofpreeren: ſpreeken fe mal wedder to wie 
beföten fe mal wedder ift in den mehrſten 
Landgegenden bie gewöhnliche Beſuchsladung. Auch 
in Heinen Städten. ¶ Auch fpreefen fe mal hör. 

Es fagens felbt Hausbewohner zu Handwerkern 
nachdem fie bei ihnen arbeiteten und weggehn?! ! 


! zz 7 
Pre] raten, ‚Bogleäheutel seh ed: - 
u wenn endlich ift gefoien u 
dem Scheiden 
da it der beſt oſt Mt En nu 
alſo 


v hrecken ab... wilt ‚Bott, Eu 

22 f giſtern (2) ‚weiber fie. 
veſrre BL 9 au farm‘ 

atfpreeten, ‚Se pett · em de Koppien “ 
acht; gie des Kopfe 












gFrcha An ii Dienf eiiweiben Wer 
eine’ Hebantme Bach —E 
pfenning. 


Dat heet em Gott ſpreeten (Gams. at) 
fein Gluͤck, daß er fo fpriht! Eine Art Drogump 
und Billigung (S. Speen). j 

Dat fpritt woll: gut gefprochen. En goed 
Woord fpreeten (S. Woord). 

Sproͤk: Geſpraͤch. He is nig good ſproͤkſch 
(Adi.) er iſt nicht bei Laune, nicht jur Konverſatien 
aufgelegt, eigentlich ſpreekiſch nicht Sproͤks wie 
8. hot. Ik mil Feen Sproͤk davun hebben: 
unter und gefagt. Sproͤkbook: Spruchbuch. 
HOe wull nig fpreefen un nig fchieter 
(Hamb. Alt.): er war ſtill, übel aufgeräumt. Doͤr 

7% Bloom ſpreeken: verbiämt ſprechen. 
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He fprift vun bogen Dingen: er über: 
hebt ſich. 

Bifprake: das Beiſpruchsrecht, in Holſt. abs 
geſchafft. 
Se ſprikt biſter wie fe ſleit oͤver oder fe 
ſprikt oͤver ſik: ſie ſpricht irre, phantaſirt. 

ſpreekſch: ſprechend, zu ſprechen. He is 
nig good ſpreekſch: er ſpricht nicht, darup: 
von ber Sache oder Perſon UP em, " er. nicht gut 
auf ihn zu ſprechen. 

Spriddeln (Eid): wenn Rinder w mit weitanse 
einander geſetzten Beinen ſtehen and. wackeln. 

Spriet: esprit Geiſt. Wein Geiſt Spriet⸗ 
lamp: Lampe. 

De Spriet is em in Kopp ſteegen er in 
betrunken. 
42)Segelſtange. Bogſpriet: die am Vorder⸗ 
theil bes Schiffes (Holl. S. Stenge). 

Springen wie im Hochd. Angf. ſpringan Engl. 
Spring. GSpringmaandag (S. Mean) 
Springmaal: Ballſpiel, Springrok: unter⸗ 
rock in den das Frauemimmer zuerft wie hineinfpringt. 
Springtied (S. Tied). 

- Die Hamb. Springeltwiete fpringt von der 
Stein = in die Nieberftraffe hinab. . 

‚He fpringt voͤr De Beh: er eis ihm zw 

14.) 


| J zum Waffpringen und; Weggehn' bereit. Upu 
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tie, {et ſich zur wu; "in Sul zaeln 


lich. 
Springers nennt der Jeringe Ma, m allge: 


meinen bie Geiltänger, Pofiturenmächer, ng 
fer in den Buden und einen Erettsteht. 





Heufpringers ‚Heufägreder -: U 4 
Sprung: he fitt np’ den Sprung? Be ; 





Daalfprauig' (6 Dual) bat Water kault ia 
vullen Sprüngen: vom tochenden Maler: * 
Dat Id: um een Kattruſprung 16 m: Ä 

. von leichteit; naheliegenden Dingen, Ba 
ESprott, Kieler Sprott: eine Art de 

Heinften und von Geſchmack feinſten Buͤcklinge. 
Epruͤk auch Sprok: Heine daͤrres Kal 
Holzreiſer. He kann nig veel Sprüf ſleepen: 


er kann nicht viel oedalten, ns aufbalfen lan, 
nicht das geringfte. . 


Spruͤtt: Späte. | " 
He ſuppt ad en Sprütt: er fäuft karl, 

fprüttenduun: voll und vol, betrimken. 

Spuddig: ſchmutzig, unanſehnlich. He 
ſuͤtt man ſpuddig ut, en ſpuddige Deeren, 
und Schimpfpoͤbelworte ‚Spudbangel, fpuddig 
Ans, Spudbert. :  .- . 


Spucht: klein, ſamichtig, Deore ober 
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Thier. En Spucht bon Zungen: Heiner 
unanfehnlicher Bube, vielleicht aus Spook gebildet, " 


Spundmuͤzze (8. Huͤll.) 


Spunzeln, afſpunzeln: etwas mit Kohlen⸗ 
ſtaub durch ein ldochrichtes Papier (mit Nadeln durch⸗ 
ſtecktee) abzeichnen Franz. poncer. (M) 
Spurks: cin kleines Menſchenweſen. 


Staal: Sproſſe an der Leiter, daher die Kdt. 
ES. 48. Th. 1.) den Armen wart en Staal 
baden auch fo ausgelegt werben kann: ber Arme iſt 
auf ber Leiter die zum Galgen fährt, - ° 

2) wie im Hochd. Dat Vee mut oͤvern Staal 
dreben waren Holft. Abergl. Man legt Eine Axt 
in die Sltallthuͤre, und treibt dad Vieh im Herbſie 

daruͤber bin zu Stalle, fo wird ihm nichts angethan. 
GStaan : ſtehen, ſiare (Angſ. ſtandan Dan. ſtach 
Sta ſeggen: (Hamb.) eine Rdt. bie wohl von 
der Schildwache herkommt, die zum Stehen bringk, 
demnaͤchſt ton derben duͤchtigen Menſchen. Dat id 
en Keerl de Sta ſeggt: das iſt ein handfeſter 
Kerl. He kreeg eenen de kun Sta! ſeggen: 
ex belam einen tuͤchtigen Schlag. " 

Sta up um ga weg: Ehretipreis Veronica. 
Weldyem Kraut eine ſchnellhellende Kraft Ingefärieken 
wird, in Geſchwüͤlſten im Raͤucherkraut. . 

ma. : 
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Stavoͤr (Hamb.): ſtarke Perſon, die was ber: 
ſtehen kann gegenhalten en gooden Stabör. 
Et ſieit mi vörz es iſt mir zuwider entgegen. 

Ständig: beftändig fider: JE glov et lin: | 
dig. 2) geftändig, He will nix ſtandig weſen: 
er gefteht nichts, ik buͤn em Dat ig ftandig: 
ic) geftehe ihm das nicht zu. (Preez.) if bün et 
em nig ſtaͤndig: ich Brauche ihm das micht juger 
ſtehn, nicht darauf zu antworten. 

Tom ſtaan bringen beim Spiel einen * 
machen, ſich feſt zueignen durch Couyiren. 

Verſtaan: verſſehn. Da vuͤn it up vor 
ſtaan (Gamb.): fo hab ichs verſtanden. 

2) ausſtehn, uͤberſtehn. De Oſſ verſteit veer 
Slaͤge: (Hamb.) der Ochſe haͤlt ſtehend 4 Schläge 
aus. Mon einem betaͤubt und verſtoͤrt ausſehenden 
Menſchen heißts: he ſuͤtt ut, as en Oſſ de 
eenen Slag verſtaan hett. Voer einem Gädfer . 
der viel verträgt: he kann wat rechts verſtaan 

ESGtawedder:eia Wirthehaus vor beit DW" 
Retlingen: Stet, Wandrer, Beben leder dit Eu 
Name eines Bates unfern Loͤbeck. 
Börftaend Glas (©. Glas.) Cm ende: 
ſtaan: befürchten, beforgen, et ſteit mi gewal⸗ 
tig Hör: ich Habe keinen rechten Wath dazu, (auf: 
Hamb. alt.) von Ahnunger gebraucht. - 
Staan fe nig fo up eer Stuͤck auch ſtaan 
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fe nig up en Schilling fagen die Verkaͤufer, 
denen zu wenig für ihre Waare geboten wird, 

afſtaan: entgegen, zuwider ſeyn. Ik mag 
minen Naber nig afſtaan: ich mag ihm nicht 
zuwider ſeyn, weil er mein Nachbar iſt. 

Dats n Deeren, de kann inn Kaan ſtaan: 
(Hamb. Alt.) das iſt ain tuͤchtiges Mädchen bie was 
gilt, vertragen kann. 

biſtaan: beiftehen, Helfen. De Boom bett 

mi trulig biſtaan fagt der Obſtbauer, naͤmlich 

mit ſeinen Fruͤchten, die ich verkaufte. 
Upſtaan: aufſtehn, auferſtehn. 

A. Is R. all dod? 

B. All lang; he ſall bald wedder up⸗ 
ſtaan. 

Volksreim auf langſchlaͤfrige Maͤbchen: 

Anna Suſanna ſaa up un böt Für! 


oder, leev Moder dat Hut 18 fo duͤr! 
(Die Tochter entſchuldigt ſich mit der Theurung des 
Holzes daß fie nicht auffteht um einzubeizen.) 

Staare: Hoffelle, Gtelle. In Gäderflapel 
3.8. Staaren und Ländereien in Kontrakten, jenes 
begreift oft allein gebraucht das dazu gehdrige weni⸗ 
gere Land mit in fi. 

Staat wie im Hochd. 

ſtaatſch: wohlgekleidet en foatide Deeren 
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ſe geit ſtaaſch: Seit geputtes — Kr 
—— ſik in Staats er putzt er 


Sfatidfch? "prächtig: 


Stadt: "ürbe... De! * * * 
Buurſche de Rüde Fünd da buurſch: jagt br 
*@rosftädter, von Hleinen Holſt auch von Landleute, 
"bewohnten Städten, und Städten, 


Staff: Stab. ugſ. Sun ven Eng | 

2.29, Beet. zu; Bäffern, Daube, · Staffbili: | 
Böttcherhölz das, zu Faßſtaͤben geſchlagen mir 
Klappholt: das Kurze der Art zu Meinen Geflgen | 

3) Stuͤtze daher Staffeldreger: die bei großes 
Leichen in Hamb. mit Grägen beibergäkn tneranf de 
Boare, wenn die Träger u wiebergelsfen : 
wird. 

ſtaͤvig auch ſiafrect: aa hart, Eu ſta⸗ 
vigen, ſtaffrechten Keerl, ſtͤvigen Rüggen 
Rdtig upde Ben. 

ſtaffeeren: mahlen, man findet das Met 
bäufig unter alten Kirchen u, a. Gemälden. Des 
H96. ftaffieten, ausftaffieren: cardprten it 
man im Platten felten. 

2) gegennaͤhen · 

Staf: abgeſtuttter Domin, der queer in dh 
Fluß hinein, gelegt wird; um dein Strom vom a uf 
abzuhalten, nd Lenb ju gewinnen. - - 
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Stafmeifter: Baumeiſter bei Deich und 
Dämmen, 


Stafe: Stange, langer Stod, (Angf. Stack 
Engl. und Schw. ſtake. Holl. ſtaek Din. Stage) 


daher Boonen⸗Hoppenſtaken. 


Staakenſteeken: war ehmals in Hamb. ein 


Volksfeſt und eine Beluftigung der Schiffer auf den 


— 


Hamb. Fleeten: wo jie auf Boͤten und kleinen 
Zahrzeugen am Rande ſtehend, einander vorbeifuhren, 
im Hemde mit bunten Bändern um den Armen, und 
auf einander ſtoſſend agirten. Wer ben andern herab 


„ vom Bord und ind Waſſer geftoffen, ber hatte den 
Preis und der Geftärzte und ins Wafler plumpende 
= 808. Gelächter des Zufchauenden Publikums anf feine 


"Seite. Itzt auffer Brauch, Etmenhorſt Dremetol. 


erwaͤhnt deſſelben.) 
Buſchſtaken: Zaunaͤhnliche aus Buſch, Neiße, 


‚Dfählen und Rafen geflochtne Mafchiene, welche an 


dem Elbdeic ber Marſch in den Schlamm hineinges 

trieben in ſchraͤger Richtung in die Elbe gehn. > 
afftafen: Heu, Garben, Stroh mit der Gabel 

vom Wagen ftehen, op⸗ upſtaken: es auf den 


Boden hinauf gabeln, (Bei Mift, Erde Sand Heißts 


laden.) 

Naftäferd find in Hamb. Leute, welche bie - 
Öffentlichen Leuchten, nachdem fie bon anderh anges 
zündet und noch andern gefällt und gereinigt find, - 
nachflochern; ihrer 8. (Heß Hamb. L». 215.) 





[1 
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Super (G. Man). a Sa EE 
. Hafen: mit, der Stange arbeiten, (die 
fortſtaken ’ au von eifrig Srheiteuten; Ei | 
eene rechte Staateriche- heißt. He Amt; 
anſtaken ſt. angaan: de font er ber denne. 
wie im fchiebenden Gange, | 
- 3) forſchen mit ber Gange ii Grande bes Befhe 
Be ſtaket Dana. upfiateh: auffuchen,‘ WS 
weet bat Book nig uptoſtaken: ich Tamı WE} 
Buch nicht auftreiben, He ſfakt achter * DE 
ten; er fuchts hinter den Ohren. | Zr 
3) Dat Für ftafen: Zeuer auffchären, für 
ftafen: zufchären, naſtaken: nachſchuͤren. Er 
Stakebrand: Menſch, der alles herumrůhn 
hitzig arbeitet. (Hamb.) 
4) Stangen beiſtecken: de Boonen find nog 
nig ſtaket: bei den Bohnen ſtecken noch keine Gips: 
gen, . 
5) jagen, treiben. SE mil di ſtaken: ih 
will die Fuͤſſe machen. De Hund ſtakt de Floͤ. 
6) ſtatt ſtoͤkern. He ſtakt in de Taͤne: a 
Rochent in den Zähnen. - 
Stafett, Stakitt: Gehäge von Gtangen 
oder Stalen. Daher mar in Hamb. Alt. einen Mann 
dem man nicht viel zutrauf, unb der ſich fleifchlicher 
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Liebeswerke viel beruͤhmt: en oolen Stakitten⸗ 
flikker in der Pobelſprache nennt. 


Das Schimpfwort Stakkel, vol Staffel 
mag auch hieher gehoͤren. 
Da blivt keen Stak nog Steel vun na: 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet. 


Staffel: (Dan. Tropf.) Stachel auch (Hamb, 
Alt.) Beklagenswerther Jütj' Stakkel. Auch adj. 
gebraucht: min ſtakkels Fro: meine arme Frau, 
ſagt der geringe Ehemann deſſen Frau kraͤnklich iſt 
„oder es ſich zu ſauer werden laſſen muß. So auch von 
gebrechlichen Kindern: de Stakkel auch von Men⸗ 
ſchen der ſich mehr vermißt als er leiſten kann, im 
wbttiſchen Tone, 

Stall wie im Hod. 

ſtallen, ſe koͤnt ſik good toſamen ſtallen: 
fie kbnnen ſich gut miteinander vertragen, wie in 
einem Etalle Thiere. (auch Osnabr.) 
‚ Staller (eis. und Inſel Nordftrand.): ein’ 
Randrichter, welcher Juſtiz und Polizeiiachen zum 
Theil allein, z. Th. mit Huͤlfe der Rath und Lehn⸗ 
Leute beforgt. Er muß die Kirchens Rirchfpields 
Land s Rechnungen nebſt andern abuehmen, hat ſelbſt 
aber keine Hebungen. 

Vom alten Stallum iudicium. Staal, 

Stall: erhöhter Platz des Gerichtsbofs. West» 
phal. Monum. 4 praef, Dreyer Saml. 2, 700. 





J eenſtaͤmmig Hoit: Ballen oder Sfäle, dem 
nur einer aus einem Stamme gefchnitten iſt. 


I — = . 


Staltrol: Ernatemeitel, —* ue 


Hab. und Lüb. Ratbsperſonen, Oberalten und Si 


chenvorſteher ‚ beffer ppm obigen als von Geſtalt ode 
Beſtallung und Stelfe, abzuleiten. | 
Stamern: ſtarimeln. (Hngf. Kometten). 
Stamernklas Genbsb.): Gtaumler. ... 
Stämmig von. Stamm: ‚Reif, Marl, mi 
Rävig. | 





Dim, "ge is ſtaͤmmig er iſt ſtark, * 
ſtaͤmmig: er tritt grade mit aufgerichtetem Haupt 
einher. So haben wir in Holfi. die ähnlichen Werke 
ſtaͤvig und ftramm der Ditm. fagt: he geit it 
ftief a8 wenn he en Beſſenſteel inflaten bat 
er geht fo ſteif, als hätte er einen Beſenſtiel einge 
ſchluckt und der Hamb. Alt. a8 wenn be en Beh 
fenfteel im Rüggen har. 


Ständig: ſtets, beftändig ſtaͤnnig ausgefpr. 


.(S. ſtaan.) 


Stampelbeeren bort man in Hamb. dit 
Musfatellerbirne ausrufen. 

Stampen: flampfen. Daher man (K. ©.) 
es Stamper etwas lebendiges oder leblos Großes 
Uinfehnliches bezeichnet. 

Stand wie im Hochd. ſowohl etat als Stehe⸗ 
puntt. 


— 1597 — 


jeringe Mann pflegt fi) wi Standslud 
a Leute unſers Standes ober von Stande zu 


vett eenen Stand mit dem Paftoren 
en die nicht in Kirche gehn. 

damb. Alt.): eignen Kirchenſtubhl ober 
der Kirche. . 
nde: hohe Botte, Faß, „unten weiter als 
sweilen mit Hafen und Deren verfehn, damit 
am Zuberbaume tragen koͤnne, fo Melk⸗ 
s Botterfianden, Ruoimftande Meel⸗ 


ING wie Stafen: eine Stange. 

ngenherr: unter den Krahnziehern Karrn⸗ 
der zwifchen den Stangen geht und zieht. 
te, vornehmfte, den größern Antheil am 
Beziehende. 

ME wie im Hochd. 

mE vor Dank: undank. 
nkſtaken: nennen die Veraͤchter des Ta⸗ 
Pfeife. 

wpeln upſtapeln 3. B. Holz anfeinandẽ⸗ 
oͤhe legen, ſetzen banſen. Daher wol 
elbols: aber Hals und Kopf, ploͤtzlch. 
wppen: Stock, daher (Holft.) ſtappen, 
Jen: treten, trollen abtreten und in der 
orache Affkappgeld nennen bie Matrofen, 





% 


a 


bie thnen nach dem Serrecht zuflchenbe > Mtomahb Gar, 


Vom Wechſel ber Dinge, auch in dem Sinn gebräsde 





mer aufbewqhrt. Inder Mark Saite, rote wie 





wenn fie für ein Schiff augenomuren find , bad nit ab⸗ 
geht und fie ſich anderswohin trolfen, abtrolien hen, 
(Eid) mit dem Kloot üser Graben. fpringen. 

2) Eubft. (Ditm,) bie hölzernen Befäge, in ueige 
die Milch menu fie von den Kühen Fommt, gesehn 
wird (Settjens in Holſt.) und in der Milcc⸗ 















ea. Aſch. 

Starke, ‚Stärken —*—* PING 
ie zum erfichmni Talbt, noch: alcht jäfrige Aukäie; 
vencula, das Kalb berfelben Heißt '"Criah: 
(38.) Starf: Juͤtte die noch nicht beim Stier wer. 

Start ſtaark in der Ausfprade. Da 
ftaark! ſtaark Beer: von ungewöhnlichen, we 
tigen kecken Reden und Thaten. (S. Stüd.) 

Staarf, füt um geel, waren chemals te 
Forderungen an das Hamb, Bier. (S. Sluͤter.) 

Starven: ſterben. Vollsreim: 


De Een de ftarbt . 
De Anner de arftz- 











lich: des Einen Gluͤck ift des Andern Unglädl, 
Wer da will ruhig flarten ' 
De ger fin Good (oder Geld) dem rech⸗ 
tem Aryven. 
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Wer ruhig ferben will, der vermache das Seine den 
rechtmäßigen Erben. . 
De vun drauen ftarbt, de mut mit Fur⸗ 
. ten (pets.) to Grab lüder waren (Eid.) gegen 
Zurchtfamteit. 

Stauen: feſt zuſammenſetzen Pr "2 Waaren in 
einem Schiffe, die der Schiffer ftauen muß, dag 
fie nicht leiden, oder dafür verantwortlich ſeyn. 

2) hemmen aufhalten, vom Waffer, das durdy 
Dämme oder Echleufen im Lauf aufgehalten wird 
dat Water afftauen: abdämmen, ftauend 
Mater: wenn der Strom: zwijchen Ebbe. und 
Fluth gleichſam ſtillſteht. 

Stauung: der Damm oberhalb der Muͤhle, 
wodurch ber Wach oder Fluß ohne Nutze fortzulaufen 
behindert, und das Waſſer der Muͤhle erhalten wird. 
Daher bie Rdt.: dat ſtauet nig veel: ‚das briugt‘ 
nicht viel zu. 

Upftauung: Auffteigung der Duͤnſte des Ras 
gend mit ind Geficht auffteigender Hige und Röthe. 

- Stau im’t Lief (Huf.) Verhärtung im Magen, 
Obſtruktion. He kann Feen Stau imt tief 
rigen: er hat die Diarbde. _ 

Stave: Fürftave (S. Kieke.) Gehäufe, 
zum Kohlentiegel unter den Zäffen der Frauenzimmer. 

3) Badſtube. Nam Staven gaan: in die: 
Badfiube gehn (Hamb.) Stavenpohrt Pforte. ein 


. " ‚ u . nn ü 
e - . _ | 
“ s, 
⸗ x v 
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Aabchen hat den Namen; vonedar Mabftube Bi m 
bem fchräge anliegenden Edtauſe. ſonſt befinblich war, 
(98 1,181). . 
8) Niederlage, —IE in Norwegen, 
4) Trocinfanimer der Zuderfieder. J 
Fiete, Fuͤrkieke gugwaͤrmer von Holz, Mel 
kon. Eiſen. KR den erfien wird der Kohienbehälter 
eingefpohen.... Zu. ber eifernen Stave lisgt be⸗ 
geuer u unmittelbar. in ber Kieke ohue Geſchirr. 
316R. ‚unterfcheibet mit wieat bei von. einander) 
AB. Kiele) 
Stavbe (Am). Babehegäten gim. PR 
to Slagsdorp : z: de baden fe ſik in 
| . State. - 
= = 9 alten Seh. Sudt Erbebuch Stube, Kuͤter⸗ 


ſtave. 

AStee; GStede (4): Stat; Etitte, Stck, 
wie, im Angſ. und Holl. (Din. Sted.) 

Nig ut: der Stede: keineswege barchenz 
nicht! Steediſch, ſtertſch ſagt mar von ungep⸗ 
genen Kindern, bie nicht von der Stelle wol. 
2) Dferden. 

Upftede, upſtee, upſteeds: jetzt, bermas 
tr. Upſtikken ſtees: eben jetzt, ben Augenblick. 

»Stedigkeit: Gebuld, lange auf der Stelle 
oder bei der Arbeit zu bleiben. 

Steefmoder. (S. Moder) 
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Steel: Stiel 


&r. 6.) upn Steel fin: ſich wohlbefinden. 
Huf.) ſich gut ftehen au: he heit fin Sri 
recht op'n Duur. 


Steelen: fetten. 

He meent wol dat ikt finalen hef· 
raͤmerſchimpf wenn zu wenig für die Waare geboten 
wird. 

Steen: Stein (Angf. Stan, Engl. Stone, 
Din. Steen.) 

Steenhövet (Hamb.): ſteinern Bollwerk am 
Waſſer; Grundwerk von Quaderſteinen unter den 
Haͤuſern die am Waſſer ſtehn. 

Iwe harde Steen, malen ſelten kleen 
wei Hitzkoͤpfe kommen ſelten zum Zwetk in einer 
Sache. Von einem Menſchen, der ſtiehlt auch im 
Spaß beim Spiel der gern kauft, ſagt man: 
he lett nix liggen as heet Iſen (heiſſes Eiſen) 
um Moͤlſteen. (Was ihm zu Heiß und zu ſchwer iſt.) 

Steenbruͤgger: Pflaſterer, fig. det einen 
ſchweren Gang hat, ſchwer auftritt, 

Steenen: ſidbnen. 

He ſteent grote Stüßfen: er beklagt ſich ſebr. 

Steern: Stern. 

ſteernklare Luft, ſteernklar Wedder: 
ſternhelle Luft, helles Abendwetter, heller unbewolkter 


— 
— r 
‘ 
[4 
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.. alt: Hide; Papierſtern af Wrokf und fir weiffen Heme 


durch Geſtien verhaͤngtos Anglaͤck. (HE TE heff 


Steernloper du einigen Hoi. ‚und! ESlerw. 


Dörfern und Beinen Gtäbten ſelbander umgehente 
Kucden Andy Erwacdönk, Wiche ie der Men Seit 












den, fingen, auch wohl zu @hren des Jeftes deitein. 
Steernungluͤck? großes ausgezeichnedec wie 





min Eceernungluͤck mit den Kerzk: w. 


‚ähnelt und daran ift: Hintere, Steiß. (Ungf.. 


meine liebe, große Noth mit dem Kerl. 
ESteert eigentlich Schwan mb alles ws be 





He. Steert Schw. Stieri.) Dieſer wird. in be. 
gemieihen unb gemeinſten Sprache auch Doden 
Ashterkafteel, Aars, Eers, Gatt, Achter 


| gef ht 26. genannt, _Pleonastice Aarögatt: 


Gefäße, Hlarslok⸗ karp: Loch, Kerbe. 

EGSo reichhaltig und ſchmutzig dies Thema iſt; ſa 
wuͤrde der Mangel deſſelben in einem Hoölft. Idiot. 
Umollſtaͤndigkeit verſchulden. Sit venia Ungem| 
©...d. Morrede 5. ı Ih. d. Wiot. 14. 15.) | 

Vom Yard find folgende Rötn. und Sm. im 

Slore. Dat id en Keerl as min Aars and - 
Hansaars: ein gemeiner Kerl. De ſitt oͤvergars 
im Wagen: er ſitzt im Ruͤckſitz des. Wagens 
Aarslangs auch ruͤckwaͤrts, wird befenders in 
Prbh, von Haushaltungen gebraucht, die zuruͤcarbei⸗ 
ten: da geit et aarslangs. 
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Stik dien Kopp in finen Yard, um biet 
em Dat. Hart af (Hamk.): Dibeiwig,. eb 
Rache bezeichnend. 

En Aarsvull gewoͤhnlich ein predati bad man 
Kindern giebt. 2) Hamb. ein Staubbefen:der den 
Ruͤcken trift, im Spap fo genannt, . wach Barkı , 
preller. 

‚Auf das gemeine Kompliment: at mi Lin ders 
folgt oft die Antwort: Teen mi din Tung. .ie 

Se fünd een Aard um een Koppu vom . 
zwei vertrauten Sreunden wie een Bak (S. Bak) ac. 

Harkt dat Heu voͤrn Maars: "harte das 
Heu hinten am aufgeladnen Heumagen !’,(Gelting.) ° 

Aarsknaken: Schimpfwort, Pangaars: 
durchtſamer. In Ditm. nennt man ein rundes Kißa 
üches Geſicht Bakelaars. Aarsboͤker: Echul⸗ 
weißer Aarspauker. (Von boͤlern ‚opfen.) 
Den Aars tokniepen : ſterben. Dreiaarſen · 
EG. dreien.) He hangt fit inn ars: er 
weigert fi fi) etwas zu thun. Won jeman) bei n Rpme 
mien ober "Gehn gleihgältig, fagt man De 
nig, fo klemmt he den A. nig wein he geit. 
Krei im Yard: Hahnebutie. Aapeneersten. 
G. aapen.) 

Apol. Sprw. Reinen A. feed de priucytor, 
oder ik do keenen Slag — 

14.1 








vwill di den A. umſomen: umſaͤumen d. i brãu 


u Mae: Se hert den Bart: nokia: 2* 
befoffen.. 


‘ 


. ji , ‚ , | | | u 
r @ 


- Tr Zu 
I 


— eiet fe. rer Dech (Dieny AU ſchͤrt 9 gt 

eine. Die Antworr(· d min Deel 16 bald ger 
ſchuͤrt; ſe is jo nig groͤter as min Aurskarv 
2Zolgende Etdt. nud Syn" weift. aus Dr Re. 
erlläcen fin zum Theil · von felbſi. Schiet oͤver hi 
Tung in mak dinen A. tvom Hasifiret: 4 
















- wäh vlan ſchiagen. Du buͤſt en ganſſen Re, 
bit up. den A. , bat: anmnere fund B 





F Gerökrüder $6: ruupen) —e—— 
man Buttars eine Art Hühner ohne Schwanz daſ. 
| Dwalaars: einfaͤltiger alberner Menſch. 

BSom Ct. Steert auch Osnabr., iſt folgended zu 
merken. "Steertgood (©. Good.) Et hett 
en langen Steert: die Sache iſt weitlaͤuftig 
sieht ſich in Die Länge, Mit dem Faͤrſchipp bett 
et en langen Steert (91. G.): das gabrſqif 
geht laugſam. Ga upw Steert fi tten: fer 
Dicht He heit Duidfülber im Steerte⸗ er het 
fein Sitzfleiſch. 

Steertftül: etäd som Schfen mo ber 
Schwanz an den Ruͤcken fiößt. 2) Flügel Saftramest 
wegen feiner Fiſchſchwanzform. 

Steertpadder: ber Gevatter, welcher bei ber 
Taufe untenah und dem Kinde zu Süßen flieht, wozu 
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in Hamb. bei Toͤchtern eine Manns⸗ und bei Soͤhnent 
eine Frauensperfdn genommen zu werben pflegte, In 
Holſt. nimmt mans fo genau nicht; mo oft alle brei, 
Kopf und Gteertgevatter auf. einem Geſchlechte find. 
Aber der Steert behauptet fein heit, und ber 
jüngfte ober geringfte ſieht oder wird von diner 
Hoͤfro dahin geſchoben. 


wippfteerten: oft aufhäpfen, nit Ritfigen. 
‚He hett den Steert bekielt: er. iR beirauten, 
kann nicht vom Stuhl auf. 


Steertworm. He hett en Steertuomn, 
wie en Dullen, en Raps, Raptus, Strich: 
er hat einen Anſtrich von übler, beinah oder wi 
toller Laune, 

- Mippfteert vor Alters Wageſteert· Bach⸗ 
—* motacilla alba. Aeckermaͤnncheu ſas · auch unflär- 
far: Menſch, der fein Sitzfleiſch hat. . 

: Hemmſteert: das Kind blos im Hemde. 


SGtegel: Gang mit Stufen, wie in Hamb · 
Domſtegel auf welchem man vom diſchmarkte zur 
Hauptthuͤre der Kirche hinangeht, der kleinere oder 
Schopenſtegel nicht ſteel näher an der ehemalis 
gen Karoliniſchen Burg, welche mit dem Dom anf 
derſelben Höhe in Suͤdoſten lag, und ihre Steget 
oder Antritte hatte, welches in einigen alten Stadt⸗ 
wapen vernmathlich durch die Stiege vder Stufen vor 
Nana. 
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em: rigen ern üb v 
©. Schopen.) m = : 

Steilen fi, "son Reit page," ieh” Bäumen 
Dat Peerd freilkfiR: das Pferd bäumt fe, 
auch von Menfhen, welche kie Noſe hoch tragen. 
Der gemeine Mann nennt den Stiegtig Diftelfint - 
Steilitſch, auch ein Zrauenzimmer (Hamb. At). 

ie geputt med ſteizr wie —öVV 
fteilop Ve·) Stkteiedf. 

Steiler (S. Puͤner)n 

Steley αα ind feihehl Aüagf: Den 
Sinai en Mi: al mt 

Stufſteeker (Hamb.) Pbbelfeptmpf hat den 
Begriff bes Stakittenflifferd. (S. dlefen.) 

Da ſtikt ſoͤs Schilling. in Yagt-die Bilde 
frau, der man ala vier für ben Bir date a 
koſtet mir felbft 6. 

Stikfen: Pidcdgen, Stift, Snittepärten 
Stricknadel. Bleewittſtilken: Bleiſtift, Reis⸗ 
blei. Reekenſtikken: Stift zum Rechnen auf der 
Tafel, Zuͤnglein der Bage, die ‚gleichfleend recht 

im Stifte, fcht, Genen Stieten ſteeken: 
ſich ein Ziel fegen... He bett finen Stirten. ſtee⸗ 
den: er bat feinen Zweck feſtgeſtellt. St will di 
en St. ſt. ich will bir eine Graͤnze beſtimmen. 
Da will ie: en Stitren biſteeten: Ins wiä 


A 
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Verſteet ſpeelen: Verſteck⸗ Kinderfpiel. up⸗ 
ſteeken: gewinnen, ſparen. Daher auch 


Steet: Stich. Stet aber das Städ unter 
dem Halte: wo bas Schwein abgeftichea it, 

&. adter.) Sr 

fie: genau recht. De Wind i8 Stifoft: 
grade aus Oſten nemlich von dem Stich oder Punkt, 
wo auf bem Kompaß Often ift. Daher man, wenns 
dunkel ift und man nichts pünktlich unterfcheidet: 
et is flitgenbäfter fogt und: man fan feenen 
Stift feen. . 

” Won Adani und Eva heißt es in einem a. Liebe: 
Se hadd em leef, gab em den Mund: 
Klar was dat Ding tor fliften Stund. . 

2) genau, fiber, feſt. (Gl. Kr. G. 0) 
Se meer et ftite moden: ich war es fiher 
erwartend, 

bifteefen: in die Xafche ſtecken, heimlich 
maufen. . 

Et ſall fit drum ſteeken (Itz.) es ſoll ſich 
drum ſtechen d. i. es wird drauf ankommen ob z. B. 
das Wetter gut wird, das Korn gedeiht, bie Epudte 

gut ausfällt, . 

Een Stich mut den annern verdrieven! 
fagen die Vilwärder Bauern bei Hamb. wenn fie 
einen Seitenſtich (oder Magenäbel) fühlen, flüfın 
Glas Mein, nehniens ein und befinden fi) wohl dars 
nach, Dies klingt unglaublich, iſt aber faktifch. 


”. t 1 ’ j 
- 
. 
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—— Stitrelbeeren: Echelbecten, 
Stirdogmm:r: Dernſtrauch. Steetel (8r.. 0 


Hieftel. en, * 6 
Daher quh Mkken — —* 2... Den 
den Deich mit Stroh befefligen.- Daß: Stroß wird 
auf, den Deich, gedeckt aud meer "Aber mit andern 
, Giro‘ vermittelſt ber, Stiknatel ein eiſerne⸗ 
Biget Inſirument, befefligt.. le 
: Dat is annerfteefen: Kranns seine — * 
He Belanitjhaft, Werbiuding⸗ — | 
flug. wird, Ars 
Mitn Gewitter (Gott s Weedeo nnt — 
ſik anfteeben : "mit dem Gewitter «muß der Regen 
Jommen (Pbg.) bei Falten Wetter und Darre, wo 
doch der Himmel wolkigt. 
Steek he dat Huus nig an oder de Plant: 
| a einem. der an die Wand feigt. | 
„Stik Dinen Finger in de Eer, un ruͤk wo 
Du buͤſt: Warnungswort in allerlei Faͤllen. 
Sine doͤt uͤnner ſinen eegen Diſch ſteeken: 
feinen eignen Hausftand führen. 
Von der blinden und tauben Blindſchleiche heißt es: 
y.., um ie beides hören un fen 
ſo wull ik ſteeken doͤr Staal un Steen. 
Stellau? ein artiges Dörfchen in der Herr⸗ 
fhaft Breitenburg (Halfl.). bat den Namen baber, 
weil der Fluß, ‚die Aue dort feine Fluth endet, und 


X 
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danach ohne Fluth fortrieſelt, ſo viel als Stit 
Au! ſtehe fill Hier, Aue! 


Stempel daher im Pub. de id ‚hempeit! 
der ift auägelernt, gewitzigt, und if heff em ſtem⸗ 
pelt: ich habe ihn zugeſtuet, fürd bie Sad sewons 
nen, inſtruirt. 

Stengen: sen Elm verfiopen, wie eint 
ſchwammigte Speife thut. ſik ſtengen: fich wͤr⸗ 
gen,. durch eingeſchlucktes das. wicht nieber mil: 

Stenge (Hol. Steng.): Stange, Obttſegel 
oder Maſtſtange. (Spriet: Seegeiſtange. 

Stevel wie im Holl. Stiefel. 

En gboden Steel ſupen: viel wie Bei Ste: 
fel vol faufen, welches hyperboliſch noch mehr als 
bei Flaſchen voll fagt. "He kann en gonden 
Stevel verdragen: er kann viel faufen. - 

Hamb. Bonmot bei ſchlechtem Regenwetter und 
Kothwegen: Hüt fünd en Paar Steveln betex 
(d. i. näglicher) as en paar Handmanfchetten, 

- fteveln, henſteveln: gehn, hingehn. Woͤl 
wi na Eimsbüttel fteneln? fragt der Hapub. 
feinen Freund: wollen wir nach Eimsbüttel br zu Dorf 
fleigen. 

Stevelwedder: ſchiechtes kothiges Wetter. 

Stief: Aeif.” (ung. ſüt. Eng: Din, Riff, 
Holl. Schw. ſtyf.) Stieflopps be fteit Bief un 





vdol di ſtief si 
daner Behauptung. bei 
SE aarger mi ſti 


ſehr; · ich: konnt für Aerg 





werden. 
"Sp. De oolen 
Hoͤrner: alte wide 
wird von u. zu Alten $ 
nit sutfagt haben. u 
Stiegen: | Reigen ı 
an und toftigen kam 
Stieg: Steig dah 
Spatiieraliee an bem’ggjf 
chen a“ ſpatzieren. 
Steg: Brett, Ste 
Eib. Huſ. Bredftedt): 1 
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fie: Krim Sturm · die. Wellen brechen /thtils dem 
Schlamm anfammeln (melcher: leptere Zug. aber nich 
ſehr erreicht wird) Höften, Eiohöften. . RN ein 
Steig mit feinen Pfaͤblen und —* Sſtet 
20,000 Marf, “ 

Stiege: 20 Stuͤck. 
ginti Iskmdor, ‘Neffe: 







antigna” we Es Pr 


Shen ſatt · nian: 'hei 
iſt einige 20 Jahr alt. 

Stieper: Süße, "Xräger, pifehl, der zur 
Tragung der Laſt eines Gebaͤudes den Valken untet⸗ 
geſatzt wird. Don ſtarken Beinen eines Menſthen 
goode Stiepers. — Sp lang de Stiepers 
nog good ſuͤnd, fo geit et: fo lange geht es 
als ich mich noch auf den Beinen halte. 

Stift: eiſernes oder metallnes Pftockchen, 
Nagel ohne Kopf, abgebrochner Zahn im Munde. 
Stiftgeld: Biergeld der Glaſergeſellen (Hamb, 
Alt.) von dem befeftigten Fenſterblei. 

Stiften im Pitt. Holſt. (Pbg.) beſtimmen, 
keſtſehen, Wi woͤlt et upn Donnerſtag file 
ten. 

Still wie Im Por u 

Mit ſtiller Muſik: fin, oerluſchles, ohne 
Sang und Klang. He trok af mit ſtiler Muſik: 


Stieg Jaar ie 


va 





. 





. 
.. 


Ehe agte da⸗ re) 


2 kin — —* tr Bart... 2 Mae — 
—— Fleineß "jiegenbes. Yanweiter 1 
„De Btinte unruhig maßt. nun - 2,7% 
"Ei n | Ekintenfang. ——— Rai Dem, 
wo ‚bemole Etinte, ‚geiongen murden. .. 
„ Stintpieh Kork ——* Bier. “ 


viel mit biefem Ji ee... 


‚ Tele, Skint DEREN, | 












 nerberheuben fanlepfun Soden, wie .oole. | * 


‚Eine ſonderbare Hamb, Rot. He is wi pazsis 


as en Etints von auffägigen Menfchen. 


Stippen: tunten; 
Da is nie bi to ſtippen: dabei ift ein Mer 


| the, inftippen: eintunten. _ 


2) knixen der Srauenziinmer, das aber ce aus be 
Mode ift und mit einer leichten Beugung des Kopfe 
und Körpers vertaufcht if: Stipp in: hieß es 
ehmals zu kleinen Maͤdchen: verneige dich! 

Stippyoiſite in Städten kleine kurze Viſcten, 
von, langſchlchtigen Kaffebeſuchen verſchieden. 

Stipparften (S. Schell.) F 

Stippel: Stippelken: Punkt, Tipfel. 
Rode Stippel: leichter. Hautausſchlag · 

Stofs; Staub wie im ui . 
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ſtoͤven, afftöven: ſtauben som Staub veinie 
gen, und Staub machen. He ftöut mide Stun 
vull: er macht mir die Stube voll Staub. Ik will 
ſtöben: ich will-abfäuben. utftöben. Stövert 
Spuͤrhund, ftövern: ſtaͤuben, utſtͤvern: aus: 
whouren. 
Stok wie im Hochd. He. beit. mi i. veel 
upn Stok: er macht mir fo viel Verdruß. Ob 
. ber Kerbeftod oder ein Begriff des Donn, if do 
em wat, bie Rd. ſchuf, mag 8. nicht unterfuchen 
ind ich vermagd night. Kr. G. upn Stak. 
Stok un Degen un barfootı 
Handmanfhetten un Feen Hemd an, 
Bezeichnung (Eid.) des Bettelſtolzes. 

Stokfiſch: gellopfter Fiſch. Daher das Schif⸗ 

ferbonmot du ſaſt groͤen un blöden as en Stok⸗ 

fiſch in Norwegen. Stokfiſch mit Fuuſt⸗ 
botter (Stockſchlaͤge und Maulſchellen) heſt du 't 
proͤvt? wo nig fo willk dit geben. 

Handſtok, Stiel am Dreſchflegel. 

‚He ſleit en goden Stok: er prügelt ſtark: 
Gewandter Korpral. Her verluͤſt Stok un Hanſch 
ſagt man im Halberſt. ſiatt bei uns Hoot un 
Hanſch (nicht Holt wie H. Zahn zu ©. 99. 2%. 
bemerkt) da man in Gefellfchaften die ahgelegten Hut 
und Handſchuhe leicht verliert, wie den Stock, weil 
man etwa ehmals den Hut aufbehielt - 





tee Eu ee” 
Vega Yo. Mberalauke | 
Me Soden Is Saba weit einem. Mogel, "dus 
Ban ꝓutxi fyvte fenhz.iben mer Veh 
einem Bar {4 Reue Hrn £ 
Stolt: folz auch ſchon, treflich. Enfisl | 
: * ‚ei hett en ſtolten Daler verdent. 
Stoltin Hinrk: gelbe untrautsbiume. 


lahl es of Engl. Stool 1 Sol. 
"Stoe Ankateıifton hen die auf, 8 
„Stubfmwägen anf u und RR alt Werden fonn, und 

den die Aber Land Klienten * Patienten befuchende 
und fehröpfende -Udvofaten vonmdthen und ihm den 
Namen gegeben-häben. Karkenſtool: Kircftütl 
Stölfetterfch: in Hamb. Weiber, bie-in da 
Kirchen die Stähle fegen, ahweifen, Logen öfuin 
dafür Geld,:,uub zwar gewöhnlich während ber Pre 
digt, andachtfiörend, ſammeln, an die Kirche aber 
eine Pacht für diefes Amt zahlen, feit 1657. Wer | 
diefer Zeit hatte mar und nannte Predigtftonl 
gedrehte hölzerne Stähle, die zuſammengeſchlagen in | 
die Kirche mitgenommen, und ſich damit, fo nahe man 
Tonnte, an die Kanzel geſetzt, ohne Geldgabe, 

2) Ditm. Predigtſtuhl, Kanzel. Ef fleit upn 
Stool: die Kloke ſchlaͤgt da der Prediger zur Kane 
gel gebt. Et fleit van m Stool, wenn er ab: | 
‚geht. Dort (auch in Holſt.) Inden mehrſten Dörfern 


“ 


4 
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wird gelaͤutet, wenn der Paſtor zur Kanzel geht 
daher: et Elingt oder luͤdet upn Stool. (3.) 

Stool, Geftölt, Karkenſtool Geſtaͤhlte 

verſchloſſuer elgner Stuhl in der Kicche (Hamb. Alt.) 
Huͤkkeſtool: breibeinigter Stuhl, worauf bie 
Milcherin fig: Duft, beim Kuhmilchen. 

Stoot: Stoß (von ſtoͤten: ſtoſſen Hol. ſtoo⸗ 
ten.) Ef kann en gooden Stoot berdragen, 
es Tann was aushalten. . ö 

2) Stuͤck Arbeit. Se heft huͤt en gooden 
Stoot dran daan: fie find Heute mit.der Arbeit 
weit fortgefchritten. 

3) ein Streif Leinwand, Vorſetzel an den Weibers 
roͤcken zur Schonung des Saums. 

4) en Stoot wegs, et is nog en gooden 
Stoot hen: der Weg iſt noch ziemlich weit hin zu 
gehn, ober ber Ort, wohin man will, - 

Don ftöten, anftbten kommt ftötern ſtoitern 

und das Hamb. Stoͤterbuk: Stammter. 

Eenen Stoot ſlapen, en gooden Stoot 
ſlapen: eine ziemliche Zeit ſchlafen (Soltau 
Hudibras aufgeröimmen) Engl. to take a map. . 

Stöpe, Shlippe, (Wit. Marfh): Hei: 
were Schleufen, die bei den Deichen zur Abs Auf⸗ 

"Nebers und Durchfahrt dienen. 

Stoppen: Tiopfen (Dän. fioppe Angſ. ſtop⸗ 
pan Engl, ſiopp) aufüllen, an⸗ aufhalten. | 





Wi koͤnt et dan 
fo viel koͤnnen wir die Au 
halt! maͤßige dich! 
Winde; Tau; Di 
theil fieren, Nageven; 
Stoppodil ſteh fi 
Reepſchlaͤger, wenn fie 
Tau fchleppen um cs 
Gamb. Alt.) 
En Schipp ftopy 
Abſegeln oder Weiterſegel⸗ 
es anhalten. 
Stoppel, Stv! 
Stoppelbotter. (S. 
Stoppelfeeber, € 
eine Krankheit, welche d 
ſchen Dünfte erregen, di 
peln liegt, durd) diefe die 
Stören wie im Ho 
Madam bett en, Dee 
Alt.) Dienftimägden, den 
tes Zeugniß gab, das 
brachte, 
Stormarn wird vo 
Mar Moor abgeleitet da 
Stört auch Uur ( 


erde, 
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Störten: rare. ga 

Störtebefer: filberner Becher mit einer 
Stärze ober Dedel, den man in ber Hamb. Schiffer⸗ 
eſellſchaft jeigt, und von den Veſchauenden und für 
ie Gebuͤhr daraus Trinkenden ihte Namen in ein 
Buch zeichnen laßt. Er fol dem Geeräuber 
Störtebefer, wie man nach ihm auch einen ſtuͤr⸗ 
iſchen Menſchen nennt, "(ah ‚Störmkintte) 
Hört haben, woran aber zu zweifeln iſt. “ 

Störtvatt: Hlzerner Durchſchlag, Seige⸗ 
bäffel, „worin man gelochte Speife Gemäfe.s6. filse 
t um das Waſſer davon ablaufen zu laffen. 

Störtfür: Fuder Kohlen das nicht in Sacken 
ndern umgeſtuͤrtzt dann gemeſſen und ſo verkauft 


Stöten: ſtoſſen. Zu dem Holſt. Aberglauben 
hört der Rath, wenn man etwas Tuch oder Hand⸗ 
uh findet, worin etwa boͤſe Menſchen Kraͤtze oder 
iter geſtrichen, mit dem Fuß dreimal baran zu 
oſſen: ſo ſchade nichts! 
afftöten: eine Arbeit abmachen, ſchnell abthun. 
anſtoͤten: anſtoßen. Em hett mol erner 
aftoͤttet: er iſt wohl naͤrriſch, ihm hat jemand 
was in den Kopf geſetzt, ihn aufruͤhriſch gemacht. 
Stove, Stave: Wärmgefäg. Fuͤrſtave: 
win die Kieke (S. K.) oder der Kohlentiegel 
fegt wird; ein hoͤlzernes, blechernes, euch * 
ned oben durchbohrtes Gefäß. um 





mg 


ſtoven: unterm Ded 
putt: bedeckter Tiegek 


Stöyfen: Sribc 
Gelte, (Kilian, - Ketele 
Diertel,) f \ 

Straal wie im Ho 

Eine gemeine Hute 
Straalhoor: die ſid 
Augeun und Kleidungafarl 


“Straafen? ſeich 
derſprache auch ſtraake 
Strakt ſik de K 
duͤdet et Sr‘ 


fonft fagt man auch: die 
Fremde, Difiten. 
Straat: Straſſe. 
(©. gaan, Haar. 
Straatenköters.g 
ſchlechter Menfh,n& 
Straatenaas (Hamb. 
tenfijdr Signor: Pflaf 
Laat mi free St 
zufrieden. 
De Straat mee 
mit weiten Schritten d. is 
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nd Reif, grade aufgerichtet sie ſtam⸗ 





* Strammantje: Watroſenwort "ie 6 ‚frame 
Dirne, Anna, " 

ſtramm en: ſpannen, anziehen, ſteifen auſtram⸗ 
sen; ſik anſtrammen: ſich fräuben, de 
Seene ftrammt mi: die Sehne iſt i 

ſtrammbulſtrig nicht eben erjärht (Hin. Ber. 
1797. 4 Heft) fondern (Hamb. Yit, u, % 2) aufges 
Nafen, ſich blähend, vieldäntend. B 
4) (Huf) auch wie ſtruv. Dit Jis geit 
ſtramm: das Eis iſt nicht glatt. 

Stremel: Streif am Hemde. Boͤſtſtremel 
Bufenftreif. Auch Strigmel: langes ſchmales 
Stack Zeug. (Din. Strimmel.) 

Stremmels (Yur): ein aus Laab mp ſtorken 
Bier gemachter Ertrait, den man zum Gerinnen ber 
Kid beim Kifemachen auwendet., 

Streng: Straͤnge. Oever de z.. 
haun oder ſlaan: olſt.) ausfmeifen, „ 

(Huf) buten Stroͤk gaan. BR 

Streven: fireben, gegenſtreben. (On. Rraebe 
Augſ· ſtraefan Holl. ſtreven.) 

3) ſchreiten. 

SGtreve: weiler Shit, grorte Surre. 


4) nn: 0 
| m 











1088 eigen: einen Mer 
, fein: ſik to Strebe fetten, to Streve at. 
—— ei ae 


gu halten.  < 
Strevekatt wid —— ig: 
j Mribig, ſtravig: Reit, ne J Bu 
Medderftre fagt man zu ungeber; 
‚Poinfigen ‚Kindern auch we —E 
Hi vor x Bine, Sipkim der ir 
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—— de beft en Strich: erhal ! 
"beranfäit,’ Wankenden Ech ,. 
verläßt den Strich: dx verliert ihn, geht we 
ae. Eee ” 

2) Wie derrickt im Aopfe/ aarriſch, bIBfniG 

aſeya. Upn Strich gadit: FH leichten wadan 
gehn. (K. G. Hamb, WI." 

Een Strich dvert ganſſe Geſicht: cin 
’eerunglätter Komp vorzügnleg: win Spiel, entſha⸗ 
dender Abſtich Surconp.· "Nat 

Strieden: aareiten. 

Stried un —E Zank und Gtrelt. 


2) ſchreiten, beſtrieden i in feiner Macht haben 
wie beſchreitea Können." 


Striedſchor ¶ Shlitt⸗ ihr Sqritiſchahe. 
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8. ©. firiedbeenen: die Heime wenande 
Wwrein. 

unſtriedig wie im Hochd. unfteitigs, aber * 
einig im Plattholſt. e. ſͤnd nig unſtriedigzñ 
Dnd,einig. 

¶ Gtrieten wie im — 2* Engk am⸗ auch si 

Pre Pro 

2) piätten, Rriegein. Striefifen: Zegeleiſen 
Sfxiekerſch, Glaͤtterſchz; Weib das anoves 
plaͤttet und glaͤttet. 

3) nachgeben, fahren laſſen. hand). von eine 
geſchwind fortgehenben Mrbeit: Dat seit ſtriet 
um fett. 

Striekleddere -Keiter von md —* glatten 
Bäumen mit und ohne Mittelhöfzern worauf Fäffer " 
und Packen, ja felbft Kutfchen und Fuhrwerke die 
Bdoͤden und Keller aufs und abgelaffen .marben, 

3) abfireihen, ebenes Maeß marken Striek⸗ 
holt: das Holz, womit ein mit Korn u, a. Sachen 
gefülftes Maag abgeſtrichen wird, GStriekmaat: 
ahgefirichnes Maaß; wie hüpeb Maag: uͤber⸗ 
volles Maas; ftriekeibug (wie im Din) geſtrie 
chenvoll. Strieklings (Gi.) to heer fittent 
geade/ nicht ber Queero. auf dem Pferde ſitzen/ oder 
ainem. Valken, Holze wie Kinder bei Witt nachahmen, 

Striekerts: Mishinbugen,. Fidelbogen. Dat 

Ba, iin, 








Fu 


. 
L 4 


‘55 a: 


peerd * m: ch a Bea Wen 
2. dub, das mit dem Hufe bed’einen Bußes deuten 
BSDauß beit. on ein Zar BR 
*Sttiet! iR steh; ——— 
beiter in Packraumen au anf Schiffen gebräigih, 
wena ein Wnarenpaden in’ble Bafe ,: Definzdg Kafeft, 
berabgelaffen, gewunden werden fol: „ee reichen, 
um: a A Ba > F "td 
| Striepemr ur ein, ſwrꝛen 
züs: gefrefteb Zeug. . ne a 

:. Oltil: wie dm Doch, un un 

Eenen Strit fall de hebben: wenn —* 
etwas unbilliges oder unverſtaͤndiges verlangt: ein 
Strid dir, du Dieb! - 

.2) busätrichner Shall, 

Je arger Strik 
Je beter Ort. 

9) Hure. | 

Strikken: giaſchen machen, Metzwert. 

Strikkeltuͤg, Strikkelhaas: Strickzeng 
Strickſtrumpf die geſellſchaftliche Veſchintignas fleips 
ger oder. fo feheinender Damen. 

Strikkbuͤdel: der Beute, worin fie den Kncal 
wahren. Strikthaken: Haken von Silber Gold 
u. a. Metall zum Unhängen des Strikknauel am Gurt. 

Stro: Emo, 
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Marienbettfiro (S. Mari.) Lablraut, Feld: 
guendel Galium veruun.L. 5 
Stro ‚in den Offen un Roͤven in den 
Buuren: jedem das Seine. 

Dat Koorn unt dem Stro hebben: 
wpeyn. bad Korn gedroſchen iſt. 

Mat uut dem Strg hebben: fs gut 
fein, gleich dem Kandmanne, der reichlich gebroſchen 
hat. G. Ploog.) 

Strulhoͤvet: Sin) ein im waſen verfes 
Rigter” "doppelter Zaun einige Fuß weit auseinander, 
welcher mit Erde ausgefullt wird, um zu verhäten, 
daß der Deich vom Waſſer nicht meagefpäle wid, @) 
- Strump: erumie 

2) Weizendrod, mit Kümmel äberfirentes Milch⸗ 
bwd mit 2 Timpen. (&. Haſe.) i 

Ammenteim: 
JE werten Mann, de har en Paar rode 
" Strümpanıc. caetera textus habet. 

Struͤne: erwachene Dirne, Dirferin. 

2) groote Struͤne: großes unartiges Menſch⸗ 
in ber Stadt, \ R 
Sttrunk: Krautfiengel ohne Blätter. Kool 
Frunie: der Kohlpflanze Stengel. (Hol. Stronk.) 

2) Strümpfe ‚von welchen die Fuͤße abgefchnitten 
find. . Strunfen. (©. Wies) 


Gegen uͤbertriebenen Aufwand, der er ish faber 


— 414 on 
BEL 2 bean Eey tete >| WPLEli2)20) 2 
Den annern Dag ypiſtrunet. NR 
ug hr Bike; neh‘ ‚Bike 
die Han, Ehimpfnamen Betnrktyüng: Hinhte 
{ride Yare, Struntäde, 

2) (hleäte Mare, "Sttüt, auch Strih, , 
goohi wdn “fhleihtem unteifen Sbfle, auch Leinen 

fenkilioker" bie nicht viel igen, 

Struuf: Strauch, ——— Strauc 
wi —XX der Hame eines Hand, gehörigen, eh... 

iu ranb, herhe im Gefühl, und, Sk 
Tomad „ ‚rung Hut, (rube Appel. 

fie fruven: ſich raten, wiberſtreben. = (©. 
ſtramm.):. 

en fruyen Sinn Rufen: ein harter 
vauber Sinn, Gemäth, 

Struven: Sebackenes von Baderteig; platt 
amd laͤnglicht,: deſſen beide Euden durch einen Schuitt 
in bie Mitte durchgeſteckt. und fo die Seiten 
kraus gedreht find, Wird, in „Butter gefoiten, 
Surrerftrüneh, 

Strubenfringel; ein Pretzel nicht ars der 
gleichen (mie R.hat) ſondern Vutterteig den die 
Hamb. Becker feil haben’. Die aus Zuckertig 
beiffen Sutkerkringel. Struͤv (huſ.): Puffer, 
Stolle, auch Diffe Sfr: ein im ofen sch 

Rn” dicker Kuchra. 1* 
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In einem a. Laurenb. Liede von der Ehe heißt es 
fie kp fo . 
„Söt a8 Schapenfleefh um Roͤven 
Soͤt as en roh Schine un Duven 
As Roſin un  Sufferftrüben, 
Stubbe: Etrumpt, Erapf eines abgehantr 
nen, Baums ober abgebrochuen Pfahls. Engl. Stabb 
Angſ. Sieb Holl. Stobbe Din. Etub, - 
Studi: up de Studi⸗ gan. ſien: 
fiadiren. 
- Studentenblaom. geist in dr &i8; die 
Hochmuthsblume, mebrfcheinlich der... Barbe. wegen, 
da roth und Poncean zw ‚Zeiten SLieblingafleider 
und Kolletten = Farbe der Kieler ‚Studenten find, 
Studentenhayer: Roſinen und "Mandeln, 
Stuuf: ſumpf, dbue Soite, kun, abgefluht.. 
Stuuf af: ſtumpf ab, ſtuuf toloopen nicht 
ſpitz ſeyn. Stuufſteert: was einen kurzem ge⸗ 
kümmelten Schwanz hat ſtuufſteerte Heen. 
afſtuven: abſtumpfen. Stuve: Ueberreſt 
eines meiſt ausgeſchnittenen Stuͤck Tuches. 
2) (Eid.) nahe bei (Holft.) ſtuuf bi. . 
Da keem it up-en guuren Hund to sieden 
ng. $. 6.) da kom ich ſchlimm weg. : . 
Fen Stuuven, luͤtjen Stuuven:. ein: Sthd: 


Eiut wie im Hochd. u 


u an ⸗ 
Sthefchinr vertelmatedentkẽ Stůrſihen: 
>. artige ſeltne Suchen KAniffe und Pfiffe. ‚Cit 
” rufe: Übelktingende Nuft. 
"Dat is een ſtark Stut: das war gewegt. 


dert gethan’\über geſat. Auch ſagt man von einem 
"abentheicelicren Menfehen en ſtart Stüß. " 





Dat id:em drieſt Per m heißt zeig! 
En Stud: ein Butterbröb. Kal) 

En Stuͤk Fleeſch) dat de Katt eer Min 
(Mutter) nig guͤnnt: ein ·ſchlechtes Stuͤck Fleiſdh · 

‚Daten Stuͤk Snakk isn Stuͤk Sum: 
ein dummes Sewiſche mie Vüigernes Eifer , 
Stuͤck Suppe” 

Stun, upfisPten it. ei; u. a. ) 
uphotken (golf) Geireide kb in SGarbin gebuns 
bar · iſt "zum Tröcknen auflegen, Yöhnı allenr Getwide, 

2) in Holt, nur vom Vuchweigen geſagt. Bovt⸗ 
weetftuften (S. Hokken.) ſtukken (Ditm.) der 

un. : 
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gemäßte Buchweizen in ceufci geſe bi ser in um 
zu trodnen. Auch eine Heine Perfon,- 

Dat 16 en lütjen Stuln. 


Stuuf, upſtuuken our) Klin b. i. Lorf 
und Torf d. i. Heideſoden zum Trodnen aufſetzen 
(golf. ringen € ©. Ringen.) 

Stülpen:, einen hohlen Dedel auf etwas ſetzen. 
toſtuͤlpen: zudecken mit einer Stuͤrze, afſtuͤlpen 
und upſtuͤlpen: den Hut auf und abſetzen, um⸗ 
ſtuͤlpen: etwas umkehren, Stuͤlper: erhabne 
Stuͤrze, hohler Deckel. Fuͤrſtuͤlper: ‚blecherneg 

auch fieinerngs, Schirmdach über den Afchenhaufen auf 
dem Heerde, in Geftalt einer in die Länge durchſchuit 
tenen Klocke daher es ber, Holl. Zuurklok nennt. F 

Stülpe: Aufſchlag, Krempe am Hut, den 
Hoot up =.und daalſtuͤlpen: den Hut aufſchlagen 
unb niederlaffen. 

VUeberſchlag am Stiefeln bie daher zum nantui · 
Stuͤlpſteveln heiſſen. 

Dar id teen Putt ſo ſcheef, et findt ſer en en 
Stuͤlper dato: jeder Topf findet feinen Deckel. 

Eid.) wennt Pankoken regnet, ſo is min 
Vatt umſtuͤlpt: mir wird tin Glack auch wenns 
vom Himmel ‚regnet. Sprw. 

Stummel, Srimmmelten: Erin, 
Endchen· 3. B. Ligt auch von abgeffoffenen Zahn; 








te ee rmin.: 
Stumpeln: —— di 
1Stuͤnn⸗ Stun) @ktade.:: PR 


RT 2 jur Suite, jet: J — | Bi 





Sprrei ‚rem, Del iin "Eetig in abe 
FEHLER 2maet gefund to sen Sturinen n 
br‘ fr *8* — Arbſtungen gebhäiche: * Ä 

"Stinitfet "Cpai. JE Eiger‘ Na" * 


Shit. ſteun ——— CH gerven Stun) 


feli" Wohtgefeg" | 
‚Stupen: ; fäupen, Cou. fivepen.) utſtupen: 
auspeitſchen. 
Da hett he enen Hund utſtupen ſeen: 


Forthin kommt er nicht wieder. 


Stu; Staͤupe. He fal Stupe hebben: 
ſoll was mit der Ruthe haben. J 

Stüuͤr; Steuerruber. (Aingf. feore figran Hol. 
Stun. ) 

se Stuͤr: rädwärts Ag. et geit mit em 
ber Stuͤr: ew-Foramt zurück | in, ſeinet Haudlung, 
Dirthſchaft. IL 

ſtuͤren: dae Stenerroder · f hren. 

2) ſteuren, wehren, ſik nig ſtuͤren laten; 


| muthwillig von Kinbern oder wie Kinder; Fch wicht 


I 


dähmıen kaffen. Gott ftört de Boͤme, dat ſe 
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nig in den Haͤven weft ta aid 
mus fein Ziel, . 
: 3) Steun.ntgihten. . 
4) ſenden, ſchicken, henſuren, her ſtůren 
coſtuͤren: Scifferausdräde: die: man in Su und 
Elbfädten am häufigften-hört, wit - — 
5) hingehn. SE ſtuͤr dahen. 
.G6) fire. up wat ſtuͤren: anf etwas ernfi · 
lich bedecht erpicht / ſeynvreſtuͤrt erpichtianf et: 
vos, he’id darup verſtürt: er hat ſeinen Sir 
darauf geſetzt. J weh 
ſtuͤrios "igermifig ‚ der ro an Fein ſteuren 
kehrt. 4 
Stuͤrewold: wilber Menſch, der wie: dar 
Wald und Hecken ſtoͤrt und ſtuͤrmet. Kann eben fo 
leicht von türen als fiyre ferox wild abgeleitet 
werden, J 
fit utſtuͤren: 6 feltfam Heiden de bett: ſit 
mal utſtuͤrt: der iſt ja geſchmacklos angezogen 
von utſtuͤren ausſteuern welches auch (01. ©.) 
ausoſchelten. 
Sturr: ſtarr, ſteif. ſturre Haar; rue 
Haar. Sturfopp: Starrkopf. 
Stuten: weiß Brod Aberhaupt, u hans 
Stuten un füt Melk: BaurensKinder Speif. 
Dat is as wenn de Bekter den Stuten givt 
Sprw. wenn eine. Waare ihren beflimmten Preis hat. 





\ 
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TREREB DER: niit a 
ger LTE hoai ν 
7; Weka else erste: [7 
delpans. PR \ Fırie 1 wor 
—8590 5 21 9 
ee "ea 1% fin 
ESlwen Swrhen ſchwehen ." Daher be 
Put der Altern Bewohner Holſt. und. Ditmarfeng du 
immer heramfahtpeben, „f (©. Bolten. Ditm. Geb. 1, | 
191.) Die Sarfen i im Gegenthen entßtiten ſich er 
herumſtreifenden Lebensart zur fü figenden, 


ie. Be hs 

Suͤke: Seuche Krankheit ungf. en: gt 
Ei BE ö 
ſuͤk: krank, ſiech, auch ſeek. 

uͤken: krant ſeyn. De Boom ſuͤrt: ie 
Baum will nicht fort. . Ct ſuͤtt it wol man et 
dahet ſit fo. haſt ig: jede Kranfgäi, iR ide 

ih. 


" ‚Eprm. Ist nig br de Seeten / ſo ist vir 
BE Sunden: von harten Gpeifen.:' Bat de 
Seete nig mag, dat mag de Sunde. 
ſ(cuͤtſch· ſchwaͤchlich, kraͤnklich. 
doͤrſuͤken vom Menſchen und Bist, En dir 
dükse, ‚Rp: ‚eine wieber gefund geworhne Kuh. He 
n is dörfüft; eur hat die Hraulheit aͤberſtander, 


er 
v 
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nd Heiße em doͤrſuͤkte Ro: die die wiehlende 
zuͤcklich überftanden hat. 

Stall. Sht, Weiden Süß: Arankheiten 
»es Viehes wenn fie zu feas un Stan oder antder 
Weibefhtten. .. u 

Seekenhuus: Keantenhe ESo das banb. 
1210 für Auſſatzige geſtiftete Sospital,: wo ein Pfahl 
nit einem Echirmdach Seekenpaal hieß und ein 
lrmer mit einem Beutel beiites. Gevet dog de 
airmen Seeken wat. = : 

Suff: Zugwind/ — en. He ü s 
in de Sukt. 

Suffeln, zukkeln: ſchlecht, ohne Bee 
und Schluß reiten, im Sattel hüpfen und rüden. 
Wahrſcheinlich von ſchukkeln ſchaukeln gebildet. 

Suffer: Zucker (Hol. Suiter) brusnek 
Suffer: braunen Kandies. 

Sufterbafter: Zuckerdecker dabrikant. Suk⸗ 
kerhoot: Zuckerhut, ehembls (Hamb. Alt.) warb 
jedem Pathen, auch der Hebamme ein Zuckerhut, auf 
deſſen Spitze eine Blume prangte, zum Geſchenk gege⸗ 
ben, die Hebamme führte dieſe Geſchenke in einer 
Kutfhe zu den Pathen herum. (Uuffer Brauch.) 
Sufferhedwerg (S. Heedweg Stuten.) 
Sufterbart: Schmeichelwort zu Kindern. 

Sülfendei (Dim)? jedes Heine Zimmer 
zum Aufentpalt de fitt he in fin Sültendei. 





- u. u Zu 
- 
* 
— 
. 
' n 


Bf eDie Bien! —— eh im 
a Mala 
12 Sulber, Suͤlrer —— — 
Vriſtioer. Einen totten ·Aberglacben uhr tee Duc 
Boie (1802.) Daß mon in feiner Gegont Yalfkeieige , 
Kadern: Pulver voie einer guetbten Ciifiungiuheinie 
‚Serhoblk: eingichtsmm-fie — 
—— Fra reif: Damit zu ↄclx. 


7 SE KT ie. - Wo ſaͤl: wu 











- daraus man- das Wofuͤtten ‚geblindEs wie | 





damit Gäfftemr:fia einer, fühter fütee Kine | 
ſolcher, ſolche ſolches, Pöbellpr. fÜl : — :. u 
Suͤlle: Schwelle auch Sell. 
He, kummt nig. oͤber den Suͤll: er komm 
nicht ans dem Haufe. Dat Sr ſitt up den 
Sell un blaart. 


Nig oͤver min. Suͤll: mir nicht in's Haus! 


It will fin Suͤll nig fuul maken: ich komme 
ihm nicht wieder. 

Summar: ſchwarzer Predigertalar. Ehmals 
wurden lange ſchleppende Kleider vornehmer Damen 
‘nach dem Franz. Simarre genannt. (Mieland.) Des 
auch unferm Worte den Urfprung gegeben haben mag. 

Sund für gefund wie im Daͤn. Flag bün 
ik frant flag huͤn ie ſund: ich bin bald krank, 
bald geſund. V 
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Sundborn: Geſundbrunnen @ Star) 
bei Hamb. 

Sundlos (K. 6.) einen, Wendy heben. :. 

He hett en fund Hart.aver Mlevrige Singer 
fagt man von jemand der dad Diebshandwerk aus 
Berwohnheit und im Kleinen treibt. 

Suͤnde Suͤnn' gefpr. Saͤnde. 

Voͤr al mine Suͤnn nig: nie unb nimmer! 
Betheurungdformel. 

Ze heff nog nix genaten ad mine Suͤnm un 
em bitjen Teewater: ich Bin noch faſt nüchtern. 

Dat id EenSünnvergeben, wie Een Afwa⸗ 
ſchen: das geht in eine Rechnung, ein m Abthum. 

2) Sonne. 

Suͤnnenkind: Heine roth und ſchwarz punktꝛ 
Iste Käfer, Sonnenkaͤfer. 

Sien Sühn: Empfindung correr) da heff 
jt keen Suͤen bat: davon Habe ich feine Empfin⸗ 
dung, Kenntniß. 

‚Sünig: fleißig, arbeitfem, a fünigen 
Kerl: fleißiger Menſch, der gern ſein Brod ver⸗ 
dient. 

Suͤn: im Holſt. wie im Hannbr, ir mn: 
ie fine Rare if bins ich bin. 

Suͤnne: Sonne. unse Sunne nl Suan 
Din. Seel, 

{4) ER s ö » 
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2 de Gina‘ ſteis ini chen 


ſuͤnt de Lojen am beften: 


wis mera Befinden ſich Abends ⸗m deſteu 


n 


Edoͤnnbarskooken: "Un in’ ber A— 
ner — Käahhfiaden. ‚Spottreim ü und — . 
Wat wult fe. lerver: A 
En Dübel ünner de Voten... 0 
Br im Dachwiukel geraͤucherter Sc 
oder em Sünnebgräfpnten? 
aunrerberg hat Sünnenteten, wenn er In 
Be: dult vet; uuhtegt fein : 5 
en un koört 
as en droͤg Suͤnnen⸗Koke edder Nuͤnctken 
Sort. (pet de Nonne. 
Sünnabend: Sonnabend. De Suͤnnabend 


* 


gehört de Fro, de Meer dem Mann: fagen 


fheuerluftige Frauen: ‘Äber den Sonnabend hat bit 
Grau zu gebieten und läßt fi) an biefem Tage das 
Scheuerfeſt! wicht nehmen, über die übrigen woher 


tage der Mann! 


Sünnabendsbrod Canb. Alt.) Brod das der 
Becker dem Hoͤcker mit Zugabe verkauft, altes trod⸗ 


ned Brod, daß dieſer Den Armen wieder wohlfeil vers 
kauft. 


Supp: Euppe. Man macht einen. Unters 
ſchied in Holſt. zwifchen Supp womit man Zleiſch⸗ 
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juppe, Zleifhhräge und Voͤrſpies, ‚womit. man 
jede andre Loͤffel und Vorkoſi bezeichnet. 

Suure Supp: eine Vorlpeiſe ‚von, Speck 
Klöffen, Kartoffeln, ‚gelben Wurzeln und Eifig ala 
als Loͤffelkoſt bereitet. "(Cine Art Vumforbſche Suppe 
nur theurer an Zuthaten und Bereitung) ine! ebeliebtt 
Landmannskoſt. 

Swatte Supp: eine qhauice⸗ "ste! mit, Blut 
gefärbt ift. . 
„ Suppenfmid: Eimpfsane fie einen 208. 

fuppen (Ditm.): effen. . 
Suͤpen (Huf.): duͤnne Grüße, 
Suppenkruut (S. Kruüt.) 


Dat fall de Supp nig fett maken: das 
TON nicht viel dazu helfen, verſchlagen, —— iſts 
wo nicht gethan, - 

Wienſupp: Weinfuppe und Weißbrod (Fhm.) 
Sehtfiäct bei Begraͤbnißfeiern, auch bei dem jährl. 
Belt der Bierprobe Haupteſſen (S. Toͤben.) Mit 
Graupen, in Holſt. faſt allgemein bei Gilden u. a. 
geiern die erſte Schaͤffel. 

«. Süfchen Gi. G.): ſchauteln, wiegen, huͤſ⸗ 
ſchen un ſuͤſſchen. 

Suͤſſ, fünf: ſonſt, war ſuͤſſ: was font? 
Mans anders, (umfonft) is de Dood. 
wm. er 92, 





= = 





a A ot du 
nf ug vr. dh ib. WDR. BE 


—— (Hamb.) bie: ſchon verfchiedene. 


ee 


"en. ‚ne itz on ahnen. fallu: So a 
W.täpen „bit. De: MIBHULA UL Ihr: fat 
doch zu Grunde gehn „mich erſaͤufen, ſo will ie 
tin, wenn die —D — poll find, abwarten ai i 
u dk — im Eid) 

\ Suu : faper Angf. ir ar or = ven) 









Suͤrken, Sich: Sauerampfer. 

ſuürmuuliſch ſauerſehend Suntſnent 
ſuurſnuutſch. . 

Swattſuur mit Rüti: 
effen. „der „Hold, "Sande und tabibkpehner. Du 
Bihfen ° "Säjwein "oder Gänfefleife, Oſſen⸗ 
Swiens Gboſuur mit "But und Eſſigſauce 

° zubereitet, wogu"dhrfte‘ gitſſen atch"epfel, Wir 
ober Rüben * fen. werden, Wittſuur ein aͤhnli⸗ 
es’ euch yon Qurraftifh, Sanfelntir ohne Blats 
zutpat, Nach“ "eihiger Meinung ſon die Gewohnheit 
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BSchwartzfleiſch zuzurichten, von den alten Wenden 
verrühren, bie, was. sen Opfervieh und Menſchen 
Ihrigblieb, zum Gafimahle zurichteten. (Leipz. Alg. 
dit. Anzeiger 1800. N. 63.8.0624) _ B 

Suurbraden, Suurmoͤrbraden: in Eifig 
jelegter Ochſenbraten. 

Schifferbonmot, wenn ein Wirth fragt z. B. was 
= für eine Sorte Brantwein wolle? Bitter ift 
die. Antw. und das Wortſpiel: Suur verdeent 
un bitter verteert G. Bitter.) mit Traͤnen 
to’ benedden. 

Sehr naiv fagte ein Maͤdchen: de Bett en ſuu⸗ 
ren Hoot up als fie eine Dame ſah bie einen 
unfleidfamen tief das Geficht befchattenden Mobehurt 
trug. 

Swabbeln: muthwillig oder ungezlemend 
kuͤſſen Friſ. Sobbje and Sabbje. En Smabbler 
(Hamb.) dicker Kerl mit fchlotterndem Bauch, 
Schmeerbaud). 

Swager wie im Hochd. 

Dorfſwager: Dorfsſchwager (Fhm.) Dorfs⸗ 
geſchworner, Dorfrichter. 

Swak: ſchwach (K. ©.) ſchwach ind krank⸗ 
machend. So ſagt man: et is nu en ſwartre 
Tied: ſchwache, ungeſunde Zeit, Witterung, ober 
es giebt viele Kranke. 

Swaalk (Din. Svalte Engl. Swallew.): 


' sa 


Schwalbe, Auch in Hol 
berrfehend z...daß die in 
Schwalben den Bewohnt 
ſwaalken: wie eine 
bewegen zB. en ſwa 
Swaltern: von 
fmaltern, befwalt 
son ſchwoͤgſeligen Leuten 
Swanen: ahnen, 
mi. Kofegarten hat das 
Swank: ſchwant 
renbaſt (Hamb.): .ein 
Swenge: Gerte, | 
Swans: Schwar 
Da geit heben, a 
da ift er, ſchlimm weggeki 
Swänffelgeld; ner 
Geld was fie beim’ Ei 
Herrfchaft fiehlen. Ay 


Een Swans vun 
ein unbedeutender kleinen 

Swarken, upfi 
ſwarkt up: ein Gewit 
de Geldhapers.) 

Swars: corrupti 


| a Swatt; Schwa 
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Schwade zu unterfhyeiden) der dunkle Strich. des 
abgemaͤhten Korns auf dem Gtoppelfelde. 

(Angf. ſweart auch im ersl. und Holl. wit dem 
r. B. W. 8.) 

Sweelen: ohne Flamme brennen. (Augſ. ſwe⸗ 
lan: zuͤnden.) Hir ſweelet wat: wenn brandi⸗ 
ger Geruch entſteht, anſweelen: aubrennen 
euer fangen, wenn auf. Popier oder Lein ein Zunke 
fiel, Lerſweelen: unrathfam verbrennen, ° _ 
Sweelen: (Huf) Hen trocknen und genihts 
lich zugleich in große Haufen Diemen bringen) 


dadurdy daß man zwei Pferde an jedes Ende eine 


Windhaums fpannt und durch diefen Baum das Heu 
ouf einen Haufen ziehn laͤßt, wo alddann durch Mens 
ſchen der Haufe vollends gebildet wird. 

Stweep: peitſche inſonderheit der Juhrleute. 

Sweepſtok: Peitſchenſtiel. 

Sweepſtokholt: Holz aus welchen die gewoͤhn⸗ 
lich geflochtnen Peitſchenſtiele der Landleute verfer⸗ 
tigt werden. ö 

Sweepenbeer: hieß ehemals das Hamb. Bier, 
das auf der Achſe in ‚benachbarte Drte verführt und 
etwas koſtbarer ward. 

Sweer (Schifferſproche): das vom Fleiſch abe 
gefüllte Fett, womit Erbfen gefloft werden, 

Sweeſer: Briſſel. Kalvsſweſer: ris de 
veau. Halsdruͤſen des, Kalbs. Bun 


DEN 


Er 


De kann ſwiege 
Volksmeinung: wer he 
hat die Gabe zu ſchwei 


Swiemen, ſwi 
mächtig: ſchwanken ſchw 
welches Wort aber aud 
den machen z. B. bie; 
flogen gebraucht wirt 
Aufhebens maden, ’ ( 
Hol, zwymelen. 
ſwiemelig: Tehwar 
zur Ohnmacht geneigt. 
Swiem, in de € 
werden. 

Swien: Schwein 
Dialekten. 

Veel Swin ma 
viele Erben machen kl 
groot as de Swien 
groß durcheinander. S 
das hat nichts auf ſich. 

2) in. der Schiffbaue 
Holz, das, inwendig die $ 
um die Maften darin zu 

3) unreinlicher Men 
wurfs, Swienken. — 


ma Swienbeeſt , S 
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Stwienkuuf: Erdloch worin Scnene wählen, 
uch Name eines Holft. Dorfs. 

Swienken auch ein Feuertopf, ber ganz uinher 
a ift und nur an einer Seite fo viel Defnung hat, 
m Kohlen hinein Tegen zu koͤnnen; ‚die armen Leute 
rauchen dies fleinerne Gefäß als Feueräve, Wäre 


fe E 
ſwienſch: ſchweiniſch, ſaͤuiſch. Ein Londmapn 
aar an einer großen Tafel als Gaſt. Als ihm der 
Febiente zu einem neuen Gerichte einen reinen Teller 
ab, fagte'ers Iaten fe mi minen Toͤller; ik eet 

o ſwienſch nig d. i. mein Teller iſt noch gut 
Pa noch nicht von mis beſauet ſondern gereiäigt 
elaſſen. 

It heff Swine ſiachtet fagte’eine Holt. Haus⸗ 
von, un, wiel ik eenmal in de Swineree 
veer, heff it mit eens Ligt gaten. 

Swienskoͤtel: genetztes Schießpulver in Ge⸗ 
jalt einer kleinen Pyramide deren Spitze angezündet 
sird. 

Da bring wi dat Swien na’n Swienmark 
jen: ruft der Hamb. Gaſſenpoͤbel dem Vetrunk⸗ 
en nach. 

Geduld oͤverwinnt Swiensbraden: Volks⸗ 
vi, wie: man kann des Guten viel genießen, wenn 
aan ſich Zeit laͤßt. (Voß Luife.) 

Wenn ik König weer, ſagte ein Bauer, 6 
vu ik alle Dag braden Spek eeten. in 


2.1 Diane Ash, a mi 


x [1 
- “ * ” 
N . 
. » » 
P} 4 
* 


ı 4 


* re = 


| —* ana. „Un. wenn SE, Sönig;geer, # 
wull ie min Swien fo Peer hoͤden: ich wollte, 








NL jaje 


Die Wild) wirh.Jang, (gt. der, Deif. Kies 
glaube men nn Bihwsin au ben: Eimer sicht. . 
„Swiepen,  utfwiepen, _ gg 
J (Engl. to fweep.) feden, ausfehuehh, 
Siwieren: Dim pie) InbigrIeiep > Diele 
m; ———— in ar 
Dt ee Pac N ©: der. LICH Pr ‚ 
ESwier: . Trinlliod, , Veerlande Sa} ME 
dos 8 Zrinftied ber Vierlander Bauren, das fo begimt: 
Gluͤk to! Kompeers, kamt moger her 
*un laat en Glaͤſchen klingen 
ik will ju hier de neie Swier 
u vun gans Veerlanden fingen. u. ſ. w 
Dauib. Japt nig fo ſeer, wies Voß 10 — 13 
| Pers fehr artig verhochdeutfchte. 
fwierig, verſwiert: lockerlebend. He ſuͤtt 
fo verſwiert ut: man ſieht es ihm im Geſichte an, 
wie locker er Iedt.. He geit finieren ; he leevt, 
i8 in de Swier, Swierbroder: ein Saufbru 


‘der, liederlicher Schmärmer. (Holl. zwieren, zwer⸗ 
wen: hin und ber ſchwaͤrmen.) 












Be Swier:- Gefolge, Pomp, Bortiberfif. 
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Stwierfüfter, up de Swiet fin: dus Vnd⸗ 
verk der Luſtmaͤdchen treiben. 
Weeſt du de luſtige Swier den de puk⸗ 
Maz mit dem Hakbred — 
Goß) 
Stöfffern (S. Zwiltern.) 


Swind (c. 6): ——— um, m fi 
den: ſchwinden. 


GSwindler: fo ninit wien (Hamb: Ai.) die 
Negoziauten, SHandelsleute;'.die ſich mit Wechfelger 
Wäften, Wechſelreuterti 30 ſehr und über Ihre Aräfte 
!inlaffen und virvicanen ihr ge latuaas Pages 
ia bezeichnen. BE 

fwinden verfehwinden, welches oft bie Folge 
der Swinft: Schwipdfucht. des Beutels und der 
Ehre if. (Engl. ſwindler: Gauner.) 

Stwingblof, Schwingbiot G. Flaſſ 
Swengen.) 

Stoipfen : ſchnell ſich wegmachen. Swipps: 
im Nu! Swipps weer he ut de Doͤr. 

Swoͤgen: täglich reden, mitleidig befeufzen 
gleich alten Weibern (Hamb. Alt. doch auch im uͤbrigen 
Holſt.) 

Swoͤger, Swoͤgerſch, Swoͤgelappen, 
Swoͤgtrien klagſelige weinerlich⸗ fprechende Men 
ſchen zu bezeichnen. 








Ge ſwogt er 
Redner. 
beſwoͤgen: eine E 
Geſpraͤch dehnen. +8 
ſwoͤgſelig wie rei 
Schriftſtellern denußt u 
nommen, . 
Eid ſchwilappe 
ſwoͤlappen. En € 
„ Stwunliromuß, 
Neu⸗Saſſe Swulito 
Aengſtlichteit, Geldb 
Swulit aͤten:· Teine 
Da wurr he ſw 


T. om 

Taag: zahe ol. taai,) bierſam. ER Steh, 
Engl. tongh. 

Taag Eten: zaͤhes nicht leicht zu zermalmendes 
fen. En taag Leven: Hart? Naiur, ſtart, 
ſchwer zu toͤdten, wie Katzen, Froͤſche, Aale und 
einige Menſchen. Taagholt: Holz daß ſich eh 
Biegen als brechen laͤßt. (S. Holt.) 

So taag as en Stokfiſch: nicht leicht zu ers 
weichende zum Geben, Herausgeben geneigte Men⸗ 
fen. Beim Spiel, dem die Atouts nicht alle abzu⸗ 
fodern ſind. J 

Taalk: albernes Weibsbilb, Sanäterin, 
(Hol. taale auch Dän.; ſchwatzen.) ©. ſnaklen. 

Herders alte Fabel vom Kukuk: . 

als ihm die Sach nun ward vertagt: erzählt. 
. Taalken, uptaalken nennen die Blanfenefer 
Bifher (und Strahdgut s Auffifcher) wenn fie. mit 
Scheeren ähnlichen und behaakten Stangen das 
Strandgut retten. un 

Taaren, tarren wird das targen (Holl. 
tergen Angſ. tyrian) ausgefprochen: zerren, reizen, 


foppen. ' 
u. 5 Fisse pe 
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He taart dat Kind, den Hund, Aapen: 
er'reizt das Kind oder Thier, bis es böfe wird, 

Taaſen: ziehen, ſchleppen. 

Iſt nig Sinn un Schann (ſagte Jener) dat 
man de Dooden fo ut't Sarg heruttaaft: 


von dem fogen, Reinmachen der Kirchhofögräber in 
Hamb, 


Das Dim. töfen, wegtöfen: wegfehleppen | 


verfchleppen ſcheint nur eine ‚andre Biegung du 
Wortes. 


Daher wohl das Eid. taͤſig zahm, auch — 


laͤßig, auch von Schaafen, die nicht vorwärts wollen, | 


in Brauch. 

En teefige Deern: leichtfertiges Mädchen 
anziehend im Sinn der Koletterie. 

Taatjig, ein eignes Hamb. Alt. Wort, zu 
wibernbeit, und Schwaͤche zu bejeichnen. un 

Tabbert (goL.. Aabbart G..tabard.)i mid, 
Kleid, Weibermantel. Srauensleute - bedienep Ad 
des Wortd am häufigfien und gewöhnlich von der-täge 
uichen Kteibung: ° SR will minen Tabbert man 
umnemen: ich will meinen Mantel nur umbi⸗⸗ 
gen. Ehemals vom Staatskleide beider Gefchlectene, 

— kriegt fe eenen Tabbert ag, woͤlt ſe 

Madamens fit. 

. aurenberg. 

u beftimmte Regel, Ordnung. 
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Bon den Sangregeln der alten Meiſterſaͤnger abzulei⸗ 
ten. Auch in Holt. fagt man: ef geit mit em 
altes na de Tabulatur von einem auf Ordnung 
Haltenden Menſchen. Se fingt na de Tabula⸗ 
tur: fie fingt kunſtgerecht. 


Tachtel: (Hamb.) Schlag auf den Kopf. a 
Baiern heißt Dachtel Ohrfeige. P 

Tagel: geflochtner Prügel von Lederriemen. 
(A. ©. Taegl.) Ob diefer Schulprägel von dem 
Hochd. Zagel contr. Zahl: Schwanz (canda tauri 
nicht ceti R.) daher er auch Bullenpejel heißt, oder 
vom Din. Davl, Damp, Tamp, vom Zau (©. 
tampen.) herrühre, baräber find bie Gelehrten’ 
©. Richey und Gramm uneins. 

. aftageln, doͤrtageln: ab durchpruͤgeln, ta⸗ 
gel. Der gewoͤhnlich buntgeflochtne Tagel heißt 
auch daher bunter Jochen, und die Zungen, bie | 
Geſchlagnen, nennen wohl ihren Prägeptor Tagel⸗ 
mefter. . 

Tagge: Zweig am Baum, Zacken. 

Taggen: Geſchwulſt, Knoten ber gälbnen 
Ader, Zacken. 

Tagt, getagt: beſchaffen. (von teen ziehn7) 
Lat uns mal ſeen, wo et (da) getagt is 
wir wollen mal ſehn wie es, oder wie eo dort, be⸗ 


ſchaffen iſt, zugeht. 
Q3.. 





— 


4. 


. gen gejogen Int Samburg tagen mm 
daren: in Hamburg gezogen, erzogen, aber NB. 
erſt, gebohren: Man kehrt’ed um. Em tagen 
an baren Hamborger, Altnaer. | 

Keen untagen Wodid: Fein ungezogaeh 

" Wort, . (Hamb. Utroop.) dewiel he mi Ecen ums 
‚tagen Woord gaff,. fo Funde it em vok af 
quades ſeggen. 
Taͤmen: zahmen, Boden; temfen.- 
a) ſik taͤmen; fichs zu gute tyun. Dat tim. 
| it mi nig: das wend ich nicht auf mich; das beſe | 
Kleid ziehe ich heute nicht an. Auch von Speifen, - 
3) betämen, betemen, (j. betemen.) 
Tan (a. ©. Toth. H. Dän, u. Schwed. Tand. 
E. tooth.) Zahn. Taͤnpien, auch Taͤnweedage 
(Hamb. Alt.) Zahnweh. Lekkertaͤn: Leckermarl, 
magſt ook groͤne Seep? Kinderſcherz. Den 
Lekkertaͤn uttrekken utſlaan: ſich die Luſt zu 
einer Leckerei vergehn laſſen. Upſtuͤns mut man 
de Karpen » tän utſlaan: jetzt find die Karpfen 
zu theuer. Auf die Srage: wordver lachft du? 
erfolgt oft bie abweifende Antwort oͤper de Tin. 
‚De bett Haar um de Täne ftatt, auf: ein ges 
fcheuter Menſch der fich zu verantworten weiß. He 
fehreet a8 em Taͤnbreeker: er fehreit wie ein 
aahnbrechender Martktfchreier. 


.: 
m 
- 
“ 
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Tanken: Zaden Zaͤbnchen, Spigen dentelles. 

En Taͤn uttreffen (Hamb. Alt.): einem im 
Spiel etwas viel abgewinnen. Dat mut man 
achter eenen Taͤn eeten: davon muß man nur - 
fparfam effen, eine feltne oder Foftbare Speiſe. 

In de Tan utlachen: ins Geſicht lachen einem. 

Man Fann den Menfchen tig wieder ober 

deeper feen a3 de Taͤn: dem Menfchen iſt nicht 
zu trauen, man fieht nur feine Zähne, nicht fein Herz. 
Tänfchichten (Holſt.) ſchifften (Schlesw.) 
Zaͤbne wechſeln. (K. G.), ſagen Frauen: alle 
Mannsluͤd heft een ſlimmen Taͤn; drum 
doͤgt ſe nig? (S. Toon.) 
Takel: Schiffſeile. (Hot. Zahrolle Katrol, und 
Scchiffſeil Engl. Tackle Daͤn. Tadel) : 

Takel um Tau: Stricke bei Schiffen nöthig. 
Takelaſche: alles was zum Schiff angehoͤrt an 
Maſten, Stangen, Raen, Ruthen. Een Schipp 
betakeln, aftakeln, uptakeln: zur Fahrt und 
Abfahrt fertig und unfertig machen, auf und abrich⸗ 
ten, Segel und Taue auf und abnehmen. 

2) Takel, Takeltuͤg: gemeines Volt. 

ob, op, uptakeln, uttakeln fig. fi ſonder⸗ 
bar oder auffallend anpugen, 

Talg: unſchlitt. 
betalgen: betriegen, mit glatten Worten. De 


Men. 





DM will abrav felgen wrdon wi ge 
 Gchmeer iuy Leibe haben. | 


Ä braucht dat geijant u und hart wird, das Gegenthel 
. feemig. . | 


* 





.. Talgen „und talgig mid, uud vom Seit ge: 





Tall ar. Zahl, oh au- Geist und 





| Dän.. u. Echwed.) 





Sin. Tau malen, : ‚oder hebben: bein 


Strumpf⸗ eder andrer Strickarbeit ſeine vewente⸗ 


bene Mafcdenzaht voll: haben, _ 
Talhaspel, Tauftüd (6. Haspel.) 

-- tafpoten: mit den Süßen zucken, vom Reden - 
* die FAße an ſich zichenden Menfchen and Thieren, 

tellen: zählen, (U. S. talan €, tell Dän. tele) 
He mark nig tellt: auf ihn wird nicht gerechnet. 
Wart he mittellt: fpricht Er auch mit? (Hamb. 
At.) He ſall mi nix vertellems erzählen, weil: 
machen. 


Tallbred: Zahl: oder Zaͤhlbrett, war ein 
Mafhine und Mi 


—— Z tbobe, wonach man 
=) Ä 9 Kinder im Zählen uns 
Cr X terrichtete. Beiſte⸗ 
| hende Zigur ſtellt fie 

ceoooo W augenſcheinlich dar. 
4 Ein eiſerner ſtarker 

Drat war ſo gebogen, 

2 4 5 6 | daß er 4 gerade gleich: 
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feitige Linien bildete, auf welchen von einer zur ans 
dern, von ber unterfien bis zur höchften und Öberften 
hinauf Meine Ringe geſchoben werden konnten. &o 
war W_die unterfte Linie, die der Eingr, die dard« 
ber X die der Zehner, die höhere Y die der Hunderter, 
und die höchfte und oͤberſte die Der Tauſender Z. Wenn 
vun 3. 3. zu dem Minglein a mehrere hinzufommen 
von W auf X von da auf Y von da auf Z forträdt, 
zu fiehn fomınk, fo heißt es: es iſt hoch am 
Brede: zum hohen Etande oder Standpunkt ger 
langt, daher bie Rdt. hoch am. Brede Breite feyn 
zu erllären: der Eofdat warb General, ber Page 
Minifter, von unten auf gedient. So wie bies 
Tallbred ift oft bei verblämten Redensarten die 
Sache in Vergefienheit gerathen, von. welcher das 
Bleihniß hergenommen ward, 

. Zalter, Taltern ; Kappen. taltrig: zer 
lumpt. Em hangt de Taltern. bitos er geht 
lumpicht einher. to altern rieten: zerfetzen. 

Tampen: Ariktarbatfgen. Schiffſtraſe, für 
gewiffe Verbrechen... Der Sünder wird Aber eine 
Bank gebunden und mit Tauen, worin Knoten ges 
macht find, aufs bloße Leib oder Hemde geprägelt. 
(Din. Tamp: Strikkarbatſche tampe.) 

Tämen: ziemen, geziemen, Dat tämt fit 
nig: das ift ungesiemend, tämlig: ziemlich. 

2) zu gute thun, verwenden. He taͤmt fit 
Wat er thut ſich was zu gute. Du taͤmſt di Feen 
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Sooden Windbetzen, Lu —* bie. Be ka 
guten Biſſen. 

betaͤmen laten: after uigepubet 8 


So Brbul Lither daB van 2 Sam. 26,, I 
ce. v. Etddenjund, 


atmſen. pApıen,.hänbigen.. (Din, ta) 
De ang je nig to taͤmſen: ein unbänbiget 
—* ein wbegümbarer. Vin tamm: — 
“teils jdn. "| Be f 
" Sy Famfeh,. Üpdinfen:' Bünchprägelm.  ° 
ID Von diEWlägelogeiplir ber Knaben, bie im ie 


Mache” üon Thonias '#po | älles, was irgend u 
handhaben und transportiten if, auf einen’ Haufe⸗ 


zufammenfchleppen de Jungens tamſet CSufe 
Foͤhr.) 

Tang wie im Holt. U S.: Zange. He 
is fo faul, man full em nig mit de Tang 
anfaten: von ſchmutzigen auch in Nebenſinn träs 
gen Menfchen. Mon einfilbigen: Man mut dat 
Word mit Tangen ut em haalen. 

Tanger (Hamb.): friſch, derbe, gefund, uns 
ter gedeihlich. A. d. Hol. 

Tank (Eid.): Meergras. 

Tante: für Koͤniginn. Spielerausdruck. 
Tappen: zapfen. He wart nig tappt: 
(grade wie-o, tellt.) auf ihn wird nicht gerechnet, 











- — - 
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nicht fr voll angefehn — nicht des Anzapfens 
werth. . 

Tappzetren Zappzeerer : rapedier, Zar 
Petengarnierer. "Won einem ber nicht vorwarts komnit 
noch zurück in Geſchaͤften, ſagt ein Hamb. Sprw. 
He ſitt as en Tappzeerer . de nig ruͤgg I 
voͤrwaͤrts kann. 

Tardel, Tarrel: Würfel 

In Tardeln ſpeelen: ‚mit Munfeln (pen, 
Brod in Tardeln fnieden: Bros, tion ji 
Suppe in viereckte Stücke fände. vSardeltig 
gewauͤrfelt Zeug. Bi 

Fig. He löpt up den fegten dardel ib 
geht mit ihm auf die Neige im Leben zum Sterben. 
Min Mann bett gans Feen Art, ſagte mir 
eine Hausfrau, wenn he dat blift, fo liggt Fe 
Tardel up'n Difch: mein Mann kraͤnkelt, Brit 
er fo, fo iſt's mit ihm entfdieden, er ſtirbt, % 
Würfel find geworfen, Sehr paffend! u 

De hett nog veel up'n Tardel loopenz 
der hat noch in ſeinem Leben viel Suͤnden wieder gut 
zu machen, das Schickſal mit ſich auszuſoͤhnen. 

Tarve Holl. terve: Weitzen. — 

Gamb.) Tarvenbrod: Weitzenbrod/ gemeines 
Dom Milhbrod (pain mollet, petit pain unterſchie⸗ 
den.) Tarven, Tarventuͤtjen was eo 
roggen. 








en 


; Ber ga, ern 
Oe hett en Haſen in de Zar 
‚gu lopen! dies Sprw, ſtammt üe Re 
‚Moetbote: ein „lächerlich geberdeter Manz gieg a 
nen großen Dantel gehuͤllt, auf dep Bel 3 
jene ſammelten fid und fingirten, er habe eise⸗ 
Haſen unterm Mantel, den er, deniüt ie in grifän 
laufen laffen wolle.’ &ie riefen Ifman,, und er hate 
Die: zu emtoinmen. :Gelt dem bezeichnet man (2. 
B.) Einen lücherfichen Menfhen dewit. 
1: Re alekodifchen.:Mninßtäften,. find uaueching) 
Rott ber Geldbentel wieder in bie Mo, were | 
Anterihieden von. : ı .. 

Boͤgeltaſch': Bügeltafche: dormals eine Beer 
Der. Bier einer Hamb. Hausmutter felbft der feiner 
Bürger, Sig war von Samt, Brofad oder feines 

ud), wurde mit einen filbernen Hafen in den Aus 
er des oberften Rocks gehaft und hatte wie du 
Wnipptafche ihre Bügel von Eilber mit kleinen 
Schloß wodurch die beiden Klappen zufammengehals 
ten wurden. Die Hausfrau trug in ber Buͤgeltaſche 
das Geld zu täglichen Ausgaben. Knipptaſche 
war ‘ohne Haken, und der eigentliche Geldbeutel. 


Eid.) 
Grot in de Braſch 
Nir in de Taſch' 
ang Haffchneibern.. 
Bi Tater, tatergeel: ſehr gelb, gelährenn 
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vorzuͤglich von der Geſichtsfarbe gebroucht. Much 
nannte der gemeine Mann die in Holſt. ehemals ſtark 
hauſirenden Zigeuner Taters. Ein Dorf in der 
Herſchaft Breitenburg mag wohl Yon jeuen den Nas 
men Taterbufch Haben. (S. Br. W.) : 

Taterkool (prbb.) gewöfnlicher Brauntobt 
brassica vulgaris, 2öffeltohl auch Kattenkool. 

Tau: Strick. Tautuͤg: Stickwerk, beſom 
ders alles am Wagen, Schwengel. (S. Linnen.) 
2) Schwengel am Wagen. Achtertau: der 
am Wagen befeſtigte Schwengel. Voͤrdertau; 
der am Deichſel befeſtigte Schwengel, wenn man 
mit 4 Pferden führt. Plogtau: der Schwengel 
am Pflug. (38.) m. 

dern Tau gaan: die Schranken der Gitte, 
Maaſſe überfchreiten, 

Taueln (Hamb. Ditm. daueln.): Tangfam 
ſeyn, nichts fortbringen vielleicht von Tau en 
fanden. 

Zee: Xhee. (6. Hemd, Bantrut, Keeteh, 
Sinn.) 

Teekuͤmken: Obertheetaſſe. Zeekrogen· 
viel Thee trinken. Teekroͤger⸗ krogerſch: bie 
viel und nichts als Thee trinken. 

Wat feggft du to dat Taf‘ Tee: was 
ſagſt du dazu? Hamb. Alt, Ag. Ausdruck und Auffo-⸗ 
derung zur Verwunderung. 


- - | u 
. 
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Te cEid) Veebrgras was vbom Chrom uber 
Wer ans Ufer gewotfen wird, woraͤus 2 beſticacu 
— wie hoch das Woſſer an einen Beich gegangen. 

3Teeken: "Heine: Infelt, das ſich bas Fleiſch 

der Menſchen, Kühe, ‚Herde und’ Hunde einfang 
Yndräberfchwillt: : Es ‚Findet fi an Elerbänmen, 
“fteefen: Bingen. @. 6.26%. u 22 
nn 
He n fined Teetens en Schomaker: 3 
" ein. Schufier, ober to finem. Teeken en Su. 
zu 18 teekend: ‚ein. ſchlechter Kerl, auch. Kräppel 
. Auteefen S. An.) Getacht: beſchaffen. 
Toekſiede, Teektweern: aͤchte Seide, Zuin 
womit die Nüherinnen die Buchftabzeichen im bei 


Leinzeug machen, 
2) Schafläufe hippobosca ovina L. 


Teen! (9. ©. teon E. tow.) ziehn. Gl. Fr 
tien.. To Markt tien: zu Markte ziehn. 

He tüt veel Geld up: er zieht wiel Geld zum 
Spiel heraus: uUpteen heißt fonft noch auferziehe. 

Antog: Kleidung, auch Putz von Kanten: 
ganz von Spitzen. 
| Tog: Zug. Een gooden Tog. Dat was 
d een Tog, ſeed Harm un toog de Brud dat 
Hemd ut'n —! auf plumpe Geſellen die mit ber 
Thür ind Haus fallen. Tuggarn: Fiſchnetz. 

De Haber id tweetüchtig (It. Gl. ©.) der 














3 
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Haber wächft ungleich theils Hoch theils ‚niedrig 
auf, daher er nicht- zugleich gemäht werden, 
Tann. Man wartet einen Regen ab, da denn bie, 
niedrigen mit den hohen Stellen gleich find. (Auch 
von Roggen doch meift von Haber gebräuchlich.) 

Eenem eenen Tog rieten: einem einen Yofen 
ſpielen. 

Uptog, Uptoͤg, dulle Uptoͤg ik im Pldt. 
vieldeutig: Aufzug, Streich, tolle Streiche, Amug, 
ganzer voller Anzug. 

tognielkig von Weiberbruͤſten die leicht füugen., 

toteen zuziehn den Hals beim Saufen. So 
ſagte ein Vater, der dem Sohn die Methode” —* 
brachte: Jung, bool de Schullern vun Een 
un denn tü to: Halte die Schultern auseinander 
und dann thu deinen Zug! . 

Teen 2) reifen (Fhm.) hen Hamb. teen: 
nach H. reifen. (In Holft.) ſich zu-wohnen begeben. 

‚Aangtögt, toͤgerig: laͤnglicht. 

2) langwierig, weitlaͤuftig wie Snak ober 
Semp: laggfchichtige fatale Rede. 5 

Teer, Cr): eine gewiße Maaße des Holzes 
oder Torfs fo viel man in den Fahrzeugen von einem 
Bort zum andern in eine oder mehr Reihen auffeßt. 

Teer: Beh, weiches Schiffpech, wie im Koll.“ 

. som deſſen Schwärze und Schmierigfeit man (Hamb.). 

ein ſchmutziges unreinliches Frauensbild en Teer⸗ 
engel nennt. (U. ©. Tare Din, Tiere.) 
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ee Eid⸗ Meergras was vom Sirom ober 
See ans Ufer geworfen wird, woraus fich beftimmen 
Yadt wie hoch das Waſſer au einen "Deich | gegangen. 


eeken: rieines Infekt, das ſich imñ das Fleiſch 


"der Menſchen, Kühe, ‚Pferde und Hunde einfaugt 


And uͤberſchwillt. "Es findet fi) an Ellerbaͤumen. 

Feelen: zeichen. c. S. te. Rote St 
—* 

He w. ſinet Teelens en Schomaker: a 
Mr ein. Schuſter, oder to ſinem Teeken en Swid. 
DE, is teekend: ein ſchlechter Kerl, auch Kruͤppel. 

 Anteefen (©. An.) Getacht: befchaffen. 
.. Teekfiede, Teektweern: ächte Seide, Zwirs 
womit die Näherinnen die Buchflabzeichen in da} 
Leinzeug machen. 

2) Schafläufe hippobosca ovinaL. 

. Teen! (9. S. teon E. tow.) ziehn. (GI. ©.) 
tien. Io Markt tien: zu Markte ziehn. 

He tüt veel Geld up: er zieht wiel Geld zum 
Spiel heraus. upteen heißt fonft noch auferziehn. 

Antog: Kleidung, auch Putz von Kanten: 
ganz von Spitzen. Ä 

Tog: Zug. Een gooden Tog. Dat mas 
een Tog, feed Harm un tong de Brud dat 
Hemd ut'n —! auf plumpe Gefellen die mit der 
Thuͤr ins Haus fallen. Tuggarn: Fiſchnetz. 

De Haber is tweetuͤchtig (34. Gl. ©.) de 
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Haber waͤchſt ungleich theils Hoch theils ‚niehrig 
auf, daher er nicht- zugleich gemaͤht werden 
kann. Man wartet einen Megen ab, da ben die, 
niedrigen mit den hohen Stellen gleich find. Au 
von Roggen doc) meift vom Haber gebraͤuchlich. J 

Eenem eenen Tog rietem: einem einen Dorfen 
fpielen. 
Uptog, Uptög, dulle Uptoͤg if im Pldt. 
vieldeutig: Aufzug, Streich, tolle Streiche, Amug, 
ganzer voller Anzug. 

tognielkig von MWeiberbräften bie leicht fügen, 

toteen zuziehn den Hal beim Saufen. . So, 
fagte ein Vater, ber dem Sohn die Methode” bein 
brachte · Jung, hool de Schullern vun Een 
um denn tuͤ to: hafte die Schultern auseinander 
und dann thu deinen Zug! 

Teen 3) reifen (Fhm.) hen Hamb. teen 
nach H. reifen. (In Holſt.) ſich zu wohnen begeben. 
langtoͤgt, toͤgerig: laͤnglicht. 
2) langwierig, weitlaͤuftig wie Snak oder 
Semp: laggſchichtige fatale Rede. 

Teer, (rn): eine gewiße Maaße des Sole 
oder Torfs fo viel man in den Fahrzeugen von einem 
Bort zum andern in eine oder mehr Neihen auffegt. 

Teer: wDech, weiches Schiffoech, wie im Holl. 
son deſſen Schwaͤrze und Schmierigkeit man (Hamb. 
ein ſchmutziges unreinliches Frauensbild en Teer⸗ 
engel aennt. (A. ©. Tare Din, Tiere.) 





= De teeren auch zehren heißt, daher das Hamb. 


.. y 
a 
“ 
- 


aixeeren, anteeren⸗ mit Ye beffreichen heißt, 





 Vonniöt: ‚he foͤrt en Teerhandel: er Ieht zn 
| füinen Mitteln. (#.) De Teerung na de Na⸗ 





zung, richten: nicht. mehr ausgebes als man ce 
nimmi. (Ar. ©.) de Teern na de Neern firekten, 
LQeere und (halb fo viel) Teerling: QAuantitit 
Lalen 'Eoeraltet) 24 Etuͤck Laken. Enderſon. ) 
Teerig: zahm Hamb.) kommt wehrte 
von nicht Leutefcheuen Kindern und Thieren üben 
vom ‚teren: zehren, ber. 
Zeegen: gegen, wider. Hol. tegens. 

- Darentegen: dahingegen, auch (Hamb.) jegen 

jegenſt. 
Ik heff dar nix teegen: ich habe nichts dege 
gen, einzuwenden, mir gleich! 
teegenwaardig: gegenwaͤrtig. (S. gegen.) 
teegen hoolen: gegenhalten. Hool teegen: 
halt gegen, ſtemme gegen, daß das Ding z. B. 
der Balke nicht nach der andern Eeite herunterfällt, 

J Teegen: (Eid. u. fonft) Strohſeile, 1 Bund 
2 — 3 Klafter lang bei Strohdaͤchern zum Befeftigen 
des Strohes ſtatt der Weidenreiſer gebraucht, auch 
Stroteegen. 

Tegen: Zehnten, den man chemals in Korn 
und Vieh nachher in Geld an bie Erzbiſchoͤfe erlegte. 
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Schattentegen (Grevenſcat) an- die, Greven 
(Grafenſchoß): Richter der alten Marſchbewohner. 


Teiel ſtat Tegel: Ziegel. (Hol. Zeegel 
Dän, Tegl.) eu 

Teielfeld: Siegelfeld Platz und Straſſe ig 
Hamb. bei. der- alten Michaelis Kirche, wo ehemals 
Ziegelpätten flanden (R.) Ziegelbrennereien waren. 
(Heß Hamb. I, 289.) , 

Tegelee auch Tegelie (Eutin u. a. G. HL) :. 
Ziegelbrennerei, wie dort in Sielbec. (Din, Tegle 
braenderie.) ' 


Tein: zehn. (Dän. Tien Holl. Tienen,) 

Teinpenningötnecht (S. Knecht.) 

Een Teindaalerözettel nennen Spieler ſpaß⸗ 
weife eine auögefpielte Zehner » Karte. (S. Hamb. 

u. Altona März 1805. Leitfaden sur geiftreichen Um 
terhaltung.) 

Teinerlei Handwark um hunnerterlei 
Ungluͤk (K. G.) von oder zu einem, der ſich in 
viel Faͤchern verſucht, viel kann, und dem nichts 
gläct. 

Telge (Angſ. Telga): Zweig. Auch Zilgen 
in Holſt. heißt's: 
Allerhilgen 
ſitt de Winter up de Tilgen. 
Wenn ein Kind nicht gehen lernen will, ſo laſſe 





. . . 
. -. 
“ . « - 


| = 3% 

ven’ in die ide Gendäipin Broinbeäiftenäi aber vr 
Sonnenanfgang und ſtillſchweigend durchkriechen. 
” Zellen wie vertellen: trzablai. 
„Kinder pflegen tel mi wat: enäsle wit web; 
Mi ſagen und! 9 
Ga Dim, Bin) —2* 


glauberer. 


„De ſall mi nir yertellen: (Hemb. A) we 
im laß ich wir nich aufbinden, weismachens. 

He wart nid teüt, fo Een a8 pe istenit 
nig: Verachtungsformeln. 

Tempt (Ditm.): Haufe i junger Hühner, ſo si 
eine Henne gebrütet hät. ' 

Temſe (ot. ©): Sich. | 

| Termin (34.). Paroxismus im Sieber 0. & 
hitige Krankheit. Auch fagt mans von Lenten, wen 
fie den Anfall haben, befonderd Kindern, 

Teſt, Fuͤrteſt: kleines Tongefaͤß, Feuer 
bazin zu haben, in der Feuerkieke, oder bin und 
zu tragen da es Feine Luftlöcher hat. (Kleffel.) 

Teve: Xiffe Händinn Hol. Teef. 

Hoole, fuule, aafige Teve: Schimpfwörter 
auf Weiber. He lacht as Vits Teve: er meil 
die Zähne. Tevenkinder un Märenkinder mut 
man nig troen: mit Hunden und Pferden ſey 
nicht zu dreift, Ä 


27 — 
8) gemeine. Hure faſt allgemein . Half: Prbh. 
Tevenſchuͤt. 

3) Tobacksbeutel don Seebunbsfeil, ‚nenn, der 
Kandmann Teve. (in 
Teute: groſſes Trinkgeſchirr, Baur 

\teyterfegen 16: feegen.) 


Thieſſ Tief fr Matthies. a ©. 828 
3 Xh.-mir unbekannts Dies in, Dieskopp;- en 
Eigenfimiger, hat H. Zahn fehr gut von Matthias 
‚abgeleitet, das abgekärgte Matthies, von da ein D. 
für Tb. eintrat, fo das. Dies Kopp ‚din rl 
dem nicht leicht jemand etwas au Dani Tau, 
dem alles nicht recht if, der ales "Ahberb nie 
Matthias von dem dad Sprw. Mätspies vrikt 
PYs findt be nig fo makt he wat, wad der Ab⸗ 
Yeitung fehr aufpricht, Ich ziehe dieſe der andern von 
Dieff Wocken (nicht Wecken) Spinnwocken vor, 
die eine Spinnerinn nicht leicht verderben laͤßt. 
Eitterar. Blaͤtter 3, 282.) ‘ , 
Tied (Angſ. Tied u. Din, 'es b):/ Zeit. 
Bitieds: zeitig. To Tieden, elktleden: zus 
weiten. Wat Tied ist? Wat Dagstied ist? 
„was hat's geſchlagen? Tied wmast: es war hobe 
"Zeit! in Eertieden vorzeiten. 
Min Tied is de koͤrzte: ich habs. bald aus⸗ 
gelebt, bin nah am Grabo. 53 hit ut as de 
464.1] Er 





“ 














ER Re 





Hure Tiede er if 
fi. 
a Gluß. 
beeden.) 
3) die Zeit der Ebbe 
ſprache: up de Tied-| 
loopen fafen, mit 
Tied, Tiede Hat 6 
zuſammen 12, welches 
ten Storm holt da 
heftigen Sturm hält € 
Springtied: wein 
das Maffer fteigt und fü 
all veer Tieden: 
de all veer Ti 
1 


Wer ſik Tied IK 
Weile. buten Tieds 
af, buten,) 

tieden (Ditm.): fi 
elwas zu einer gewiffen 
ik mi wol darto fı 
verlaſſen? (3.) 

fo Tieden: fo zeit 
fe fo Tieden in, dai 
fie fo zeitig, fo früh zu 
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Sumtieds Holl. Zantids, u fometime:. 0 
zuweilen, zu Zeiten. .. ö 


. Tieden, Nee Sieden: Zuns Noigteuen 


Tielebar. Man fagt in gambe:pt brumm̃t 
as en Tielebar: cr brummt wie ein Baͤr. Abet 
N: weiß nicht, was für Art Bären: ber Tyhlbar ſey. 
Zeifelbär? 

Tien (&. rei) : 


Tieren? zerren. ſik Hieten! fich anfiellen, 
Vetragen, affectiten, wi he ffftiert: wie er fid 
aber albern geberdet, ift body wol das Hochd. sieren, 
Getier: Geziere, aber auch bei uns Lärm, Widere 
ſtreben (Angf. Thwur Streit) Gefreite: ſe tiert 
fit drum (Hamb.) fie ſtreiten fich darum. 

tierig (Ditm.)? muthig ſich betxagen. - Et 
. Bamt-all deup an, as du. di tierſt: deine u 

führung dird entſcheiden. 

(8. G.) He hett keen Tier: er oat gein 
deihen. 
Tugt un Tür? Zucht und Ehrbarkeit. He 
weet nix vun Tugt um Tuͤr: er weiß ſich nicht 
zü benehmen, iſt von ſchlechter Aufführung. Wreen 

K. G.) 

Tikken, antikken: gelinde anräßren: 

Man dörf ein nig antikken: er a sche‘ 

Mu “ 





ir 





D ’ 


J eye zafäe. ” 


u ⸗ 


„De hett en. Bf’ in de 9— ‚Herr lat 
‚ER, lopen! Died -Sprw,, Rommt, aus Kiel und der 
Wnekbote: ein, loͤchfrich heberbeter Mann ging ie 


„einen großen Mantel ‚geht, . auf den Wal. Juss 


. ‘pens ſammelten ſich "und fingirten, er habe eines 


Hafen unterm Mantel, den er, danat die ihn ihn griffen 
laufen laſſen wolle; Sie riefen ihn an, and er hatte 
Mühe: zu entkommen.: Gelt bem bezeichnet man (8. 


| we lächerfichen Menſchen damit. 





Die altcodiſchen.: Qnipptaſchen, find nauerdig 


| hot der Geldbeutel wieder in bie Mode getreten. 


Anterichieden von. . 
Boͤgeltaſch': Bugeltaſche: vormald ı cine beſon⸗ 
dere. Zier einer Hamb, Hausmutter ſelbſt ber feinem 
Bürger, Sig war von Samt, Brokad oder feinem 
uch, wurde mit einen filbernen Hafen in den Que 
der des oberſten Mods gehaft und hatte wie die 
Knipptafche "ihre Bügel von Eilber mit Heinen 
Schloß woburd die beiden Klappen zufammengehals 
ten wurden. Die Hausfrau trug in der Buͤgeltaſche 
das Geld zu täglichen Ausgaben. Knipptaſche 
war 'ohne Haken, und ber eigentliche Geldbeutel, 


(Eid.) 

Grot in de Braſch 
Nix in de Taſch' 
von Aufſchneidern. 


Tater, tatergeel: ſehr gelb, gelhrem 
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vorzuͤglich von der Geſichtsfarbe gebraucht. Auch 
nannte der gemeine Mann die in Holſt. ehemals ſtark 
Haufienden „Zigeuner Taters. Ein Dorf in der 
Herſchaft Breitenburg mag wohl von jenen den Nas 
men Taterbufch Haben. (S. RW) 0: 

Taterkool (prbh.) gewöhnlicher Vraumkebl 
brassica vulgaris. Löffeltohl auch Kattenkool. 

Tau: Etrid. Tautüg: Stickwerk, beſom 
ders alles am Wagen, Echwengel. (&. Linnen.) 

2) Schwengel am Wagen. Achtertau: det 
am Wagen befeftigte Schwengel. Voͤrdertau; 
der am Deichfel befefligte Echmwengel, wenn man 
‘mit 4 Pferden führt. Plogtau: der Schwengel 
am Pflug. (Itz.) i ma 

oͤvern Tau gaan: die Schranken der Gitte, 
Male überfchreiten, 

Taueln (Hamb. Ditm. daueln.): Tangfam 
fen, nichts fortbringen vielleicht von Tau ent: 
fanden, 

Tee: Thee. (S. Hemd, Vankrut. Keeteh, 
Siünn.) j 
Teekuͤmken: Odbertheetaſſe. eetrogen · 
viel Thee trinken. Teekroͤger⸗ krogerſch: die 
viel und nichts ald Thee trinken. 

Wat feggft du to dat Taf‘ Tee: was 
fogft du dazu? Hamb. Alt. Ag. Ausdruck und Auffos 
derung zur Werwunderung. . 
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Teek Eid⸗ eergras was Hol Sirom ob 
See ans Ufer gewotfeu wird, woraus fich beftinnmek 
Tat wie hoch das Baffer an einen Bed | gegangen. 
eeken: rieines Infekt, dad ſich in das gleich 
der Menſchen, Kühe, Pferde und‘ Hunde einfaug 
Andr uͤberſchwillt·Es finder ſich an Ellerbãumen. 
Zerten: Bergen. ei. SE. Zeie Squl. 
Ki). . 

ER + “ ſiner Zeelens en Schemate: « 

iſt ein. Schufter, „ber to ſinem Teeken en Sei. 
* is teckend: ein ſchlechter Kerl, auch Kräppel 

Anteeken G. An.) Getacht: beſchaffen. 
Toeekſiede, Teektweern: aͤchte Seide, Zwin 
womit die Naͤherinnen die Buchſtabzeichen in das 
Leinzeug machen. . 

2) Scyafläufe hippobosca ovina L. 
| Teen: . S. teon €. tow.) ziehn. (GL 6.) 
tien. To Markt tien: zu Markte zichn. 

He tüt veel Geld up: er zieht wiel Geld zum 
Spiel heraus. Upteen heißt fonft noch auferzieh. 
Antog: Kleidung, auch Pus von Kanten: 
ganz von Spitzen. 

- og: Zug. Een gooden Tog. Dat was 
een Tog, ſeed Harm un toog de Brud dat 
Hemd ut'n —! auf plumpe Geſellen die mit der 
Thuͤr in's Haus fallen. Tuggarn: Fiſchnetz. 

De Haber is tweetuͤchtig (Itz. Gl. G.) der 
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Haber waͤchſt ungleich theils Hoch theils viedrig 
auf, daher er nicht- zugleich gemaͤht werben, 
Tann. Man wartet einen Regen ab, da denn die, 
niedrigen mit den hohen Stellen gleich find. Auf 
von Roggen doch meift von Haber gebräuchlich.) j 

‚Eenem eenen Tog rietem: einem einen Yopi 
fpielen. 
Uptog, Uptög, dulle Uptoͤg ik im Plbt. 
vieldeutig: Aufzug, Streich, tolle. Streiche, Amug, 
ganzer voller Anzug. 

tognielkig von Weiberbrůſten die leicht fügen, 

toteen zuziehn den Hals beim Saufen. So 
fagte ein Vater, der dem Sohn die Methode” eis 
brachte · Jung, hool de Schullern vun Een 
um denn tuͤ fo: hafte die Schultern auseinander 
und dann thu deinen Zug! 

Teen 2) reifen (Fhm.) hen. Hamb. ten: 
nach H. reifen. (In Hol.) ſich zu-wohnen begeben. 
langtoͤgt, tögerig: laͤnglicht. 
2) langwierig, weitlaͤuftig wie Snak oder 
Semp: laggſchichtige fatale Rede. 

Teer, Cr): eine gewiße Maaße des Holzes 
oder Torfs fo viel man in den Fahrzeugen von einem 
Bort zum andern in eine oder mehr Heihen aufſetzt. 

Teer: ah, weiches Schiffpech, wie im Holl.“ 

son deſſen Schwärze und Schmierigfeit man (Hamb.)- 
ein ſchmutziges unreinliches Frauensbild en Teer⸗ 
erigel nennt. (U. S. Tare Din, Tiere.) 


= 


erteeren, anterten;; mit pech beſtteichen heißt. 
Da teeren auch zehren heißt, daher das Hank, 
| Yonmit: ‚be fürk en Teerhandet: ex lebt zu 
feinen Ditteln. (.) De Teerung na de Res 
tung; richten: nicht mehr ausgebes als man ci 
wimit. (Re G.) de Teernnai de Neern fireften, 
"Zgert und (Halb fo viel) Teerling: Liuentitit 
Laken Cveraltet 24 Etuͤck Raten, (Bnberfon.) 


Teerig: zahm Gamb.) kommt Mehr 
von nicht Leuteſcheuen Rindern und Tieren Sebrundt, 
von ‚teeren: ehren ‚ ber: 

Zeegen: gegen, wider. Holl. tegens. 

darentegen: dahingegen, auch (Hamb.) jegen 
jegenſt. 

Ik heff dar nix teegen: ich habe nichts baye: 
gen, einzuwenden, mir gleicht. 

teegenwaardig: gegenwärtig. (S. gegen.) 

::teegen hoolen: gegenhalten. Hool teegen: 
halt gegen, ſtemme gegen, daß dad Ding 3. B. 
der Balke nicht nach der andern Eeite herunterfällt. 
Teegen: (Eid. u. fonft) Strohfeile, 1 Bund 
2 — 3 Klafter lang bei Strohdaͤchern zum Befeftigen 
des Strohes ftatt der Weidenreiſer gekeauct, auch 
Stroteegen. 


J Tegen: Zehnten, den man ehemals in Kom 
un 











| nd Mieh nachher in Geld an die Erzbiſchoͤfe erlegte. 
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Schattentegen (Grevenſcat) an- die Greven 
Grafenſchoß): Richter der alten Marſchbewohner. 


Teiel ſtatt Tegel: . Ziegel. (Hol. Teegel 
Din, Zegl.) Eee . 

Teielfeld: Siegelfeld Play und Straſſe ip. 
Hamb. bei. der-alten Michaelis Kirche, wo ehemals 
Ziegelhuͤtten ſtanden (R.) Ziegelbrennereien waren. 
(Heß Hamb. 1, 289.) - 

Tegelee auch Tegelie (Eutin u. a. ©. Si): 
Ziegelbrennerei, wie bort in Sielbeck. (Ban, we 
draenderie.) 


Tein: zehn. (Din. Tien Holl. Lienen) 
Teinpenningsknecht (S. Knecht.) 
Een Teindaalerszettel nennen Spieler ſpaß⸗ 
weife eine ausgefpielte Zehner s Karte, (&. Hamb. 
1. Altona März 1805. geitfaden sur geiftreichen Uns 
erhaltung.) \ 
Teinerlei Handwark um hunnerterlei 
uͤngluͤk (8. 6.) von oder zu einem, der ſich in 
siel Fächern verfucht, viel Tann, und dem nicht 
zlackt. 
Telge (Angſ. Telga): Zweig. Auch Lilgen 
a Holſt. heißt's: 
Allerhilgen 
ſitt de Winter up de Tilgen. 
Wenn ein Kind nicht gehen lernen will, ſo laſſe 
man es 3 Freitagemorgen durch einen an beiden En: 





\ 


| Seh iu die Erde: jerndfenen reinbeiffrää der mr 


Sonnenaufgang und flifchmeigend burchkriechen. 
» zellen wie vertellen: erzähldt: 23. 
Kinder pflegen tell mi wat: erzatie mir Das; 


L fügen‘ und: 61 


Guͤ Ditm., Lenunnn vie Thihonrn 


plauberer. 


He fall mi nix yertellen; (kemt git) zo 


tm hag ich mir nich gufbinden, weiömachen; 


He wart nig teilt, fo Gen ad he id peut 
nig: „Verachtungsformeln. 
Tempt (Dirm.): Haufe j junger Hühner, ko id 

eine Henne gebrütet hät. 
Temfe (Gl. 8): Sieh 
Termin 38). Paroxismus im Sieber o. & 
hitzige Krankheit. Auch ſagt mans von Lenten, wenn 
fie den Anfall haben, befonders Kindern, . 
Teſt, Fuͤrteſt: Heines Xongefäß, Fener 
barin zu haben, in ber Feuerkieke, oder hin und 
zu tragen da es Feine Luftlöcher hat. (Kleffel.) 
Teve: Tiffe Hindinn Hol. Teef. 
Hoole, funle, aafige Teve: Schimpfwörter 
auf Weiber. He lacht a8 Vits Tee: er weil 


die Zähne, Tevenkinder un Märenkinder mut 





tan nig troen: mit Hunden und Pferden fey 


B zu dreiſt. 


— 237 — 
2) gemeine Hure faſt allgemein Helſt. Prbh. 
Tevenſchuͤt. 
3) Tobacksbeutel von Seehundofell a nf der 
Kandmann Tebe, ” 
Teute: groges Trinkgeſchirr, Baarinſanne. 
teuterfegen (&. feegen.) 


Thief Tieſſ für Matthies. Das s. san 
3 Th. mir unbefannte Dies in, Dieskopp; ein 
Eigenfinniger, hat 9. Zahn fehr gut von Matthias 
‚abgeleitet, das abgek ͤrzte Matthies, von da ein D. 
für 29. eintrat, fo das Dies Kopp ein Menſch 
dem nicht leicht jemand etwas au Danfe-: machen Tun, 
dem alles nicht recht if, der alles Ahbert 'wie 
Matthias von dem das Sprw. Matthies brift: 
98 findt be nix fo makt he wat, was der Ab⸗ 
leitung ſehr zuſpricht Ich ziehe dieſe der andern von 
Dieff Woden (nicht Weden) Spinnwoden vor, 
die eine Spinnerinn nicht leicht. verderben läßt. 
Qitterar. Blätter 3, 282.) 

Tied (Angſ. Tied u. Din. eh: Zeit. 
Bitieds: zeitig. To Tieden, elkt! eben: zu⸗ 
weiten. Wat Tied id't? Wat Dagstied 1812 
„was hat's geſchlagen Tied was't: es war hobe 
Zeit! in Eertieden vorzeiten. 

Min Tied is de koͤrzte: ic) habs. bald aus⸗ 
gelebt, bin nah am Grabo. pr hit ut as de 
6a.] 





Rn 


\ 


. * 





—8 up de Tied Lied ng 
lovpen laten a »fanren, | Fein 
Sied Quedẽ dat Suter; item 


Aufäniiten xa/ Welches Ettmal Heiße. Dim . 


ten Storm Holt dat Water fech Iris 
heftigen Sturm Hält Edde und glunh 
‚Spritgtied:" wenn juPgeif'der Werbe 
/das Waſſer ſteigt und fahrbar wird. 
all veer Tieden:, ſelten 
de ail veer Sieden Ver Seo ftäpt, de 
Bu 3; gans nig an. 
um Caurenb.) 
Me a lett kumt ookr: Eile mit 
‚Weite. busen Tieds sen Deenft gaan. (E: 
"af, buten.) urn 
R tieden (Ditm.): 73 Rechnang machen, di 
"etwas zu einer gewiſſen Zeit geſchehen fol. Kam 
it mi wol darto tieden: kann ich mich days 
verlaſſen? G.) 
ſo Tieden: ſo zeitig. (Hamb. Mt.) Kumt 
ſe fo Tieden in, dat et nog Dag id: komm 











% fie fo zeitig, fo früh zu Haufe, noch vor Mbend? 
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Sumtieds Holl. Zantids, ah. fometime:, » 
zuweilen, zu Zeiten. .; ' 

. ZTieden, Nee Tieden: eityng, Heigtiten, 


Tielebar. Man fagt in Hamb. He brummt 
as en Tielebar: cr brummt wie ein Bar. Abet 
R. weiß nicht, was für Art Bären: ber Tylbar ſey. 
Zeifelbär? . 

Tien. (8.1) : 


Tieren: zerren. ſik eitend 4 ſich anſiellen, 
vetragen, affectiren, wi he fif'tiert: wie er fic 
aber albern geberdet, ift doch wol das Hochd. zieren. 
Getier: Geziere, aber auch bei uns Laͤrm, Widere 
ſtreben (Angſ. Thwur Streit) Geftreitei ſe tiert 
fit drum (Hamb.) fie ſtreiten fich darumi. 

tierig (Ditm.)? muthig ſich betxagen. Et 
kumt all drup an, as du di tierſt: deine Aufi 

führung Bird entſcheiden. 7 
(8. ©.) He hett keen Tier: me hat lein Ge 
deihen. 
"Zuge un Tuͤr: Zucht und Ehrbarkeit. He 
weet nix vun Tugt un Tuͤr: er weiß ſich nicht 
du benehmen, if von fchlechter Aufführung. Wreen 
K. G.) 
Tikken, antikken: gelinde anruhren. 
Man doͤrf ein nig antikren: ı er in ſelr· 
Ra— 


Ba 








N. 


— 
a 
J 
vd 
—X 
“ ’ . 
8 | 


J zdf "man eben — 
möglich aberſtechen, Im Spiel. 
ritktakken: ungebaͤtrũih⸗ TAPETE 
| Ailtetett Auch. im, 2060, Bpertenfe min 
ſolagt Littetatt. ee IV "3 
Tillgen auch Tollen: — der Bei 
In Hamb. Liede vom Winter: u * 
Vp dem Boem iſſt pdel ſti 
Vp den Tollen iſſt nig bil... 
2. U auf den Bigelagn haben es bie Mögel wiht di, 
" \ find nicht. geſchaͤftig, fiogen nicht. 
| Zimmern: zimmer. Timmerbaas: Mi 
der, Herr auch bei Schifbauern. Timmeratſche: 
Geraͤthſchaft der Zimmerlente auch Schiffbauer. 
Timpe: Ede, Epitze, befonbers am Brobke, 
baher Timpenſtuten. Genen Timpen dom 
Brod bieten: eine Ecke vom Brodte beifſes. 
He hett wat im Timpen: er iſt beſoffen. 
Timpen eine Art Semmel mit 4 Spitzen weil 
biefe beſonders in Tating gebacken werben ; fo 
nennt man fpottweife in Eid. die dortigen Einwohner 
Timpendieterd ſolche Semmelbeiſſer. Dieſe 
Holſt. Hamb. Alt. Timpſtuten. 
Timpenfreter: nennt ein ſpoͤttelnber Schnei⸗ 
der (bei Laurenb.) den Becker. 
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+ Einey. ‚Tinten, Tiene: Heine gigus. 
Zonen, ne 

Botter⸗ Meels gleeſchtine Won Tonne 
Amt. Tunne Din, Dinde) - 

Tinn:Ziun. Tinnentuͤe gimhengerithe 
von Zinn. 
72) Zahn als Sadeitinn, C ; 
fpige;” "dogenjfhn. 





entinn: Bat 
.eggen. Tinnen: Aberichn 


Tins Ri kn, Main tiißße Hufe 
ich gleng neben dem Haufe. 

"Man erlaube imir hier den Nutzen eines Idiotikond 
aus einer wahrhaften Anekdote zu zeigen. Ein Bauer 
haste. einen „Prozeß der ſein Haus betraf. Dat 
Huus, fagte er, leeg tins min Huus. Der 
Advokat verſtand das Ting nicht, der Bauer konnt 
es ihm nicht verdeutlichen, aber auf das Tins, 
bie Nähe, dab Haud an Haus kam alles au,’ ed war 
der Anoten des -Streites, ynd ber ganze Prozeß gieng 
verlohren, weil der Oachwolier das Lins aus dem 
Epiele ließ. 

e nuns: jenfeig, de Zindite: s bie an: 
in, Gegenſeite eines Haufes, Landes, singe, Gegend, 
2) Zinn, Kribur. —E 
Tintebeereib:.Ugußram walgere formen. an⸗ 
Norwegen ilebire) werden in Zucker · eingemacht 











u 


Brod das idenn man fürein Gewiſſes kaufte er 
geben ; une Ihr Be fies Schilling ‚Bwiebagt ſtatt 4, 
St vor al 
Tobeinger- Zubringer (öttingen Anbringe) 
Maſchiene (Hamb, Alt.). bie, bei Feuersbränfen dee 
Fpräpen , Waſſer zufuͤhrt: „große Eimer auf Zul: 
werfen. 
ve) * ‚dem Sieshaber, fee "Mädchen, hufähe, 
— Vele ſen. T treffer (. 6.) ms 
in Suf. fit und Alt, <ioleider 
uber Shemeifüör > 
’'tOBoPE:. kufammen, tohope Tefen ohne z 
buchfigbiereniefen, TE geeh fe Dardver tohope: 
ich mifche mic) nicht in den "Streit, die Partheier 
mögen; ihr gytgt. fi) ausmachen. (S fetten 3 
—E — a P mi darfodonn: 
ih will dj ‚Race, ‚Prtern, ernfüd 
. betreibe? = - 
tofamen (Huſ. )r son Miher wenn fie falken. 
Togadiy: "Zugabe, ri Ansfeoer de Deern wit 
de Togaav. 
"fie togeneitt- fi bern gen. wat 
VLodleger: der’ den Hrbeitern beſonderd Mans 
rern die Materialien zulaugt: Bitter, rum 
georbneten ·beb · Handwerks. 
Tokieker S. kieken: th⸗ afgaan⸗ won 
u“ G. AS; nd.) ” 
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tokum · Jaar: kanftig ehe, totum aeet · 
kuͤnftige Woche. 
tbieggen: gebaͤhren, Huf. nur —E 
wenn is dat Kind toleggt: warn if das ann 
gebo hren ? toſetten von Kalbern 



















dige En ober ende Äbrtwinden, 
SE kann nig- barto 1air)e ich 
dadon/ kenne den ober das uicht.·. 
ſik toaaſen, toſoͤlentſich beſchmutzen. 
to Veen (34): im Gange bei der Hand.“ Se 
fünd al to Been: fie ſinb ſchon auf," dei der 
Kand, ſprechbar. Ik heff fe to Been treegens" 
ich habe fie auf die Beine zediacht · to Bin: 
nad), auch auf dem Boden! He geit to Eh, 
alloh to Bon! Boͤnan! Fort, geſchwind, zu 
Boden Hinauf! Dat Heu id al to Boͤn: das 
Heu ift ſchan auf dem Boden. 
to degen: ‚gewiß, fi cher. Gam. uutwer) 
farwahri 
Eenem eenen todiefen: pehgeln. Bu 
Et is mit em man eben-to (Prenz.) be hett 
wig meer as vun de Hand:in den Mund: er 
bat nur eben fein Auskommen, .--, : 
to recht kamen: —** (wa F Pr 
Fumt Madam mit eere Anme to recht ? wie 





Datriot · St. 5.) an 
——— RN — — — — — — super —— 
Dane nf Woran Pe 
gelr fordert, auch el " t * 
Zu Rindern die den Hund offen halten, foot bie 


Aummez ‚do den Mund to, Dat ’ 
Bin Ra Mr, un dag De 
Hde kann mit Nee dose — 

Widerſprecher. Bon Wiegtem Maas auch Uneigen⸗ 
nutz heidt es he hett min Hund, — un 
den Swans togeren. 

Aq, Moor gagn: ind Moor an, * 2 
vestaben· 

80 nqken: lie een 27 ſich beeilen ſpuin 
EN to: fpute dich, foͤrdre die Arbeit!” and: 
" tomm geſchwind hieher .. Mat de Luken to Oolſch! 

Brei! a alten, Se | ‚Bäurinnen mit ve au⸗ 


m ei 
D.Nrud, fin Eid. Ditm.) ein Mädchen feier ⸗ 
Pe ae ar anfprechen. Gewbhnlich niet 
die Angefprochene Bebenkzeit und beftimmt bei Tag, 
an melden der Brautiserber‘ entſcheidende Untwert 
Bol Pi (S. Sqhuffel) ei 
Toruͤggee·zenach Nerugabandeln —XX 
At.) ſich im Handely" md) Dienſt verfihfinnmern. 
For äöbamentoräggputen (39): Band viade 
beit aweden raclatcaa leben laffeni:ii:s.  . >: 











Be > Zn 
7 Heid vun allen Markten teruͤggkamen: 
Em Serumtrelbery Wagebonbe, der uezends voß 
tee 

Tobben a Gen — 
aftobben: :uhaneden:.: Sphere drieven den 
Leuten etwak abzuzwachan ſuchen. .. 

Tobben twie:im Holl.) Shbınz Buben, Rufe, 
Zaß ohne Henkel, S. Tubbe.) Spyuchreim; :; 
u Kin haalt mi. den Toͤber, 

De Ammer Jöppt. öber! 

Tobied nennt man, ‚in Rp eine Art kleiner den 
Stingen, ähnlicher ‚Binde, „die man „wie diefe, u der 
Dfanne gebaden iffet. 

Tödder (Ho) Tuͤddet Fin) "Det 
die Kühe nit, von einem ge ir 8 andre, oder von 
der Weide ſich berlaufen,"söltb’ifnin’an jeder Seite 

des Mauls ein Holzſcheit mit Tau feſtgebunden, woran 
fi” ein Strid um den Häls und deffen Eñbẽ um 
. Chen in bie - Erde gefchlagenen: dicken "fiat 
Toͤdderpaak? Past, fer if," toddern: das 
ieh ſolchergeſtalt befeſtigen Zoͤrderſeil: dv 
Spienert, W 





















‘ N . 


. Der ge 
er Cegeli St een vcwo⸗ 
Tin Malktien 3: d·. So ati. Stehr ruhen. u ieh 
. ©; 129.086 3 X. des Wick. vorſiadliche Spew. vn 
BiaeL, vrücht, yon Tag Dep je hl 
om Togtling FE. 3 XRX 
Liebling, mit dem; Bruno 0) 
iaui SÜpEhNg: Suintmianetendnd 
Tugt Heißt bei und aber nicht blos Buche fondren. 
auch ein Aüg, "Were en Tugt Goͤren — 
Uleiner Kinder’ (Holl. Be 57 
ꝓpreolge er Tithen.y at dm 
Toͤller, &elfer auch Tender 
ßerlichen Epruchreim: · 
Probſt un Prise 
eeten vin eenen Tellbr: 
„find ſich 
— lattrunde / mit breiten 
Möpiten „umfsäte, Haube der Lub. Dienfimägde,. Dip 
nicht wie die Hambr;Ut.. ihre ‚Hanbenform mit jebem 
Kohre wechfelns; 

Holſt. —— der in den Witchefmer damit 
fie nicht uͤberſchuͤtte, gelegte hölzerne Teller [} 
in der Mitte mit einem Kreuze bezeicheet ſeyn, R 
kommt gichts IL. 

Töningk Sie während Der HEHTEDEn Eile 
Fade fo florifnd tadt an der Eider hat ihren Ne⸗ 
men nicht von Kenne Seetonne, ob fie aleid eine im 








— — 
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¶Wapen fuͤhrt, ſondern von Doͤne (ſeytiſcher Name) 

Eider and Ing Seid, Doͤnenfeld wilden Kants 

ſtrich die Daͤnen zuerft bewohnt und: vom dei: Dörk 

ühren Nanidk zu Haben ſcheinen. (MEel' Betracht, des 

Aitertgums unſrer Merſchlander Tdunin 1748. 45 
Tontig uf. j: dumm, € i 
Toom wie Tögel Go)... 


fe toͤmen (Cr. G.): ſich gen, fatz eicher 
wein, gesügelt und geſchniegelt. 

Toon: Zeuzehe. Toͤnken: Keiner dehhebe. 

Toͤnkeutreeder (GI: . Ar... Ditm.)r ein 
—* Faullerzer, Pflafiertzeter, Rediggänger, 
Isife auftretender Suͤßling auch im Diminuiiv 
Toͤntjentreeder. 

¶Ik ſee Tester fine Taͤne as fine And: . 
—* und eine Art Schmeichelei. 

fit Hakken un Töne afloopen: ſehr Art und 
Siel laufen, um etwas oder jemand einzußohlen, zw 

“erlangen, bis zum Ablaufen der Zußenden. 

Toonen: zeigen, weifen, Tehn laſſen, ſcham 
geben Holl. daher deren Toonelfpel: Schaubähne. 
In Hamb. ift das toonen für zeigen beim Kaufe 
handel im Brauch. (S. Ordnung der Schipperen zu 
Hamb. Art, 20. heißts: Seedel tunnen: Reifer 
briefe zeigen.) 

Toonbank: Auslegetiſch, worauf Krämer und 
Handwerker ihre Waaren ſchaulegen, md unter-wels 





wa MER Pa Pe - 
. Mniohne ci zu agefchnäiben.;; Eene Raat:uptiv 
. ren: eine Nath öffnen. Eene Katıteraftünten 
— 
EN RER TEE PRREPUANZARR 
gettet NEE op euen Arena IE shunr: ei 
—— —* — —* 
Beeber m 


‘ — Kit] en 


. —— Fi 5 geberdet, 1 a 
, PET —— ra re Die 
su iDer Soll: fegt, grod aufahren ‚der 
Band udflood —— Imperuin vel infultum 
‚fustinuit. 
— inwandluig eine zebenſheti, AUnſtrich 
Empanihteit. (gut) 
4) Anlage, Toren bim Swindſucht: 8 
Anlage zur Schwindſucht⸗ 
3) Bor . 
Tortiten (AL... ‚.Enoett Susi. Torch 8 
‚Torche.): Kerzen, — 
eh 6. Kestorus: oe 
Dree Wagen nut Tortigen = 
de hebbe it geſeen, fe find von Waſſe 
fo wahrliten as if Din en’ Safe 
| . Toſam: zuſammen. Con Dag tetofam 














(8. ©.) guten Tag ihr alle! Gruß beim Eintritt ins 
Zimmer wo mehrere figen. , B B 
Wi kamt ſo jung nig wedder tofam: 
„Witte um Merlängerung eines Beſuchs ans dem 
Grunde, weil man bei dem nächfien ſchon Älter ſey. 
tofamen leegen CS. Leegen) Kinner um 
Hunnen hört toſamen: gleich und gleich, geſellt 
ſich wie Kinder und Kunde, 
° Te: Stute, Weatterpferd, 
. j Auf einen plump fi ausdrädtenden und benehs 
menden Menſchen ſcheint das opolog. Sprw. ge⸗ 
munzt: ſta Töt, ſeggt Mars Licht, un danſſ 
mit de Brut: Mars ſagte zur Braut mit der er 
avzte: Steh Stute! 
oole Toͤt (Huſ.) Teut: altes üben Bine 
ſches Weib. 
Toͤven: warten, wie im Daͤn. j . 
He id makt, dat he töven kann: er 
iſt zu warten eingerichtet, er kann warten, Don 
langwierigen Dingen, unerwarteter Hoffnung: 
darup iS good töben, aber quaad faften. 
<öv en bitjen: gedulde dich! Tb, if will di de 
Botter betanlen! Drobung. Heſt du toͤven 
leert? zu Ungebuldigen.. Zu Eilfabenden: Toͤv! 
dine Supp wart nog nig Eoolt un mine ook 
nig: warte, wir Haben beide feine Eile ; höre mich aus. 
DU 7 Eu - 5 


ur Ay — 
„3: EraanedAbe doe: edpfchen, Taͤnten un 
Schlaͤckchen Brantwein, Tmantrine: triefängie 
x Ghofehnn (ae⸗.) Trauutheye. Asch uninhtte 
gem Weinen ober zu ſtarkennn fe: WeentTrodun 

\ Wen EG.)* * 
I Na) xbran. Erraantruſ: 
bonent. (weit Heil)" " : 
Traͤglig : send jdmiikrlir” chen m ann 
oder taum, iſt ſicher von erträglich unerträgäg ge 
* more, He geit träglig ber: w Kr 
‚ ngejögen. Een träglig Geficht: an 
empfesleabes Geficht. J 
Trakeln: einem Rock oder velz bie Nath rie 
geln, d i,. wit weiten: Gtichen feſtzunaͤhem, aufm: 
menzubeften bis er mit Heinen Stichen fertig gemäß 
wird. Der Unterſchied zwiſchen riegeln: bei 
Ober und· Unterzeug wie die Gchneider thun mit 
großen Stichen feſtnaͤhen und. trakeln Rod ode 




















Pelz in der Länge der Nath befeftigen. x 
Trallwark ſeltner Tradiemärk: Gitternet 
treillis. 


Trampen, trampeln (On. at —8 
ſtampfen, auf den Boden ſtaͤrk auftreten. " 
- Trank (ganp das 9: Sclendrien, Ge 
‚wohnheit, Gang. J 
ni Dat geit na'm Trant: bas geht nach gewohr⸗ 
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ter Ordnung. He blift bi ſinem Traut: trgeht 
nicht aus ſeiner Weiſe. 

2) komiſchfeierlicher Anzug. (est Gabe, 2 

Tranteviten: (Eid.) das Iofe Bieifh, das 
wegen feine häutigen- und fäferichten Wefens nicht 
zu Mett und Wärften fordern zu Boden gebraucht 
wird wie Lunderlaſch. 

Trappen (wie das Holl.): treten. 

betrappen betrappeln: Betreten, äträpper, 

42) fangen Engl, a trap: Tolle; 

. Dörtrappt: burdhtrieben, fehlen, en dr⸗ 
trappten Saft: ein durchtriebner Schelm, der 
durch die Falle zu ſchluͤpfen weiß, 

Travemuͤnde: Deſtung an dem —8 
unfern Luͤbeck. 

Ein Organiſt daſelbſt iſt durch folgende Grabfgrie 
sernigt; 

Hir Yiggt begraben Peter Quann, 
Drganift in Travemuͤnde 
Gott vergaff em fine Sünde 
Denn he weer fin Speelmann. 
(&. Speelen.) 
Trawallen, herumtrawallen: ſcheint von 
traben und wallen zuſammengeſetzt: herumlaufen, lau⸗ 
fen, ſich bald hier bald da herumtreiben. 
S 2 


Trechker: Triäjter. Wegen feiner Afnliches 
Form nennt man das vor dem. Homb. Millercche 
heſtndliche Händchen, Dei. Mefeekehifeure ben 


, Trechter. (oll.) J Pan VY 





Treeden: treten, ſi vertrerben: nr 


wiotion Bewegung machen. 


Treedſcho: hoͤrbare Heieſchahe. Daber die ii 
ik hör di all gaan, du. het Treedfche au: 
ich höre dich ſchon kommen, weiß wo dij hie il, 
deine Sprache verraͤth dich ſchon, bu tritiſt hert emf 
— dunmer] Teufell — treetſch CHuf.): ci⸗ 
finnig wo treden ſowol zum Beſten haben ala 2) ut 
gegen handeln bezeichnet. 

De Weg id treedig (Dim.) tiefer und fehtäpe 
friger Weg, . 

fe trid in de Kuul: fe hinkt. 


Treff: Treffle im Kartenſpiel Kruͤzen Kran 
von der Form. Auf Treff reimt, der die Farbe 
bedienende Witzling: denn ik heff, den ich za 
bedienen habe. 

Treffen: (wie im 1 Koll): ziehen, (U. S. Des 
gar Daͤn. Drage.) 

Von Wechfeln: up eenen treffen: auf jemand 
traffiren, vom Lotto: fe trefft: fie ziehn bie 
die Nummern, He trefft: er gewinnt. Een 











"te : der viel gewinnt, Spieler von Metier, 
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der Glack Bat, der aus Din Wenteln- der Mitſpieler 
aieht. 

aftrekken: abziehen, fit wat antrekken: ſich 
ertiche, . 

bitrekken. Dat trekkt bi: das koſtet viel, 
Fr das ift empfindlich, Verluſt, Schläge ic. 

SE trekk twee ut fief: ich ziehe zwei aus fünf 
nemich Fingern, ſagt der zu ſchwoͤren dertige. 
(Hamb. Alt.) 5 

Dreltpott (Huf) Theetopf, weil ber Thee 
darin im Heiffen Waffer zieht (Eid.) foger Trep⸗ 
pott! Trekk: für. Thee. Do Trekk in: ſchuͤtte 
die gewoͤhnliche Doſis ein. En Trefteld Tee. 
(Hamb. Alt.) \ 

doͤrtrekken: durchziehn, tabeln, hecheln, in⸗ 
trekken: einziehn. Dat Papier trekkt in wie 
fleit doͤr: he trekkt Dat in as Droͤgeldook: 
wie durchfchlagended Papier, uptrekken: auf⸗ 
ziehn eine Laft, Uhr, Vorhang, Marſch einer Wache 
wie (Hamb.) de Börgerwacht trekkt up, to 
Wal, von Erziehung, Spott. Et trekkt to 
Wedder: es wird gut Wetter. 

Don Trek eigentlich Zug nach dem Holl. 

1) Begier. Ik heff-dar keen Trek to. 
Kumt’r Trek to: kommt die Luſt? 

2) Abzug Abgang ber Waare: dar is nu keen 
Trek-in: es geht nicht ab, 


_ " u = 
2 3) Eefoig · . Mitte oroeten Arek: we 
Lroin, 
RE ν 
Vertrek, upn Vertrek liggen: fo mus 
ſtwol von bes Eichiffer: bee dung Mibfegeim Fürsig Abs, 
als ſigax vn aineni der ‚zum Gtorben Front — 


Ka HP 


Trelter; Ne Sqour womit man Br: 

Sinn Alten, . Gtunaltakten, " Hausflingel zieht 
bir den ——— Bette, um fich Ba 

Soßttefer: Drathzieher, Bortenwit 
Kraantreffer (S. K.) Oſſentrekker. 

Treffarten: Karten auf die man den Gewinn 
zieht wie in der Kartenlotterie, Trekkſchuͤte: ein 
Fahrzeug das in gekruͤmmten Gewaͤſſern Auen Reinen 
durch Taue vom Lande ab gezogen wird, (S. 
treuem.) 

Betrekſel arnixung ber Zimmer Betten Särge 


Dat Korn trefft (GI. ©.) das Korn nimmt 
zuſehends zu, ſchießt heran. 

He trekkt de Ko na'n Bullen wird (GI) 
von einem Mann gefagt, ber vor feiner Frau hers 
seht. 

Oevertrekkels: ueberzug, Butterhemd mit 

Ermeln, Gchärge und Rock ans einem Stoͤck den die 
Kinder in Eid. Huf. und. Reudeb. G. tragen " 





Oevertog. Datvn Oevettoͤg/ feed Boff 
un leet fit Fell över de Ooren treffen. 


Die Röt. He tot den Paal un neite ut 
haben einige lächerlich genug fo erflären wollen: er 
zuckte die Uchfeln, lat, Palae, und ging davon. (8 
©. Preez.) Vielieicht ift durch Pfahl das Bein ges 
meint, ober von irgend einem Molföfpiele? 

(€i6.) eeneit beftekfen:* jemand bezlehn, wie 
durch einen Vorhang, Vorwand ihm die wahre Ges 
alt ber Sache verbergen, alfo Hintergehn. 

De Kraantrekters fünd de Peere eerẽ 
Broddeeve: die (damb.) Rraßnzicher Fi ber 
Dferde Broddiebe. (S. Brod.) \ Pr 

« Fremd: Ca). Kornblume deher “(Spamb.) 
fr blau ad en Trems. Centausex CyanusL. 

Trenfbier hieß vor Alters in Hamb. Hansbier, 
was jeder Hausvater für bie feirigen brauen doch 
nicht verkaufen durfte, (Sluͤter.) 

Trenſe: Litze, Schnur. 2) Zaum ohne Stange. 

Trennen yeifen die Weber, wenn fe ſo viel 
Zaden, als fie mefziehti wollen, zufammen nehmen’ 
ſolche nach einer gewiffenn Maße ausmeffen, 
Ellenmaaße beranedringen,d die das end Kein haben 
ſoll. 
Treſchaͤken: Sarterie, Franz. brands t 

Treſe (Hamb.) das verſcloſfere· Zimmer auf· 
dem Rathhaufe wo die altſten und wichtigſten Unkane 


\ — ae — 
le a ne e Die ti 


don — zit 


m 





(m) —— kranken ; wehe 
— Arten, Vertreitin Verdrret 
Treueln,. freidein;. ‚ip Belıc wine 
ſchen ober Dferden am — ben 
dem Stricte, über Die a age 
an engen und krummen 
Hin zut Zeit der Ebbe. F 
mecher Treideler bie’); D- an den Ufer * 
Schleuſen der Stecknitz wohnen. 
( Ailian -tdeyien, Treyler Schuyttrekler etelar 
Zeeil Rinie) zum. eich: msreilen wie treiten 





wo bie Schiffe von , Menfihen oder Pferden vom * 
aus geängen werben. J 

Treufeln (engl. vug Set. trepfelen): 
bitten flehen aber unanftänbig belaͤſtigend. Wie 
prachern LinderſitteTreufler. 


Tribuleeren das Sram widoniler:. quälen, 


Yadern, neden. Im Hamb. Utroop fagt eine-Dienfs 
magd, vom. Dienftflandp: de eenem anunern 
dent, mut- r tribuleeren laten newlich von 
Herrſchaften. 


⁊* 
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Triep: halber geblämter Gonnnet oder didſch. 
Triepmaker: Sammetweber. 

Triepeln: blant machen mit Triebelerde 
bolus. 

Trill: ſteifer Putz Kleiderſtaat daran alled wie 
gedrechſelt if. Trill: tomum Angſ. thyrl Loch 
thyrlan durchbohren; drehen, drechſeln. Up'n 
Trill gaan (Hamb.): im beſten Staat gehn. Trill⸗ 

deerens: Maͤgde Dienſtmaͤgbe die einen naͤrriſchen 
Kleiderſtolz haben. Die Zahl dieſer iſt in neuern Zeiten 
ſehr groß, aber die Herrſchaften ſind ſelbſt ſchuld daß 
"der Luxus ihrer Dienſtboten und deren naͤrriſcher und 
äbertriebner"Kleiderfiaat, eine Folge herrfchaftficher 
Andolenz oder Konnivenz, im Steigen iſt. Hol. Drille: 
So war es ſchon vor Alters in Hamb. Arte einer 
alten Oper wo eine Magd fingt: 

Deels Froens woͤlt wi ſchoͤlt fo gaan 

t'ſchuͤt au de Fro to Eeren 

wat wi utgevt voͤr Kleeren. u, ſ. w. 
Trine Sengerſch mit dieſem Spottnamen 

belegt der Hamb. Pöbel die Bardewieker Zippelweiber 
die eine in Bardewiek verbrannte Here gehabt haben 
ſollen. 
Zippeltrin aber heißt im allgemeinen ein leicht 
weinendes oder weinerliches Srauenzimmer Trip⸗ 
peltin. (©. trippeln.) 
Trinewaͤſche: altes Weib, Demme (Sim 





' 





gu atol) alte plauderhafte (auch Mans) Mitfen. 
Don Waͤſche abzuleiten, man fagt auch Beſatn 
| in denfelben Sinn. 1 


Pd 


0 c&eipp, trapp, trull ift nicht weit. mut 
on taſilbe Spiel was vun Denn to Damm iR, (6. 
7, Be finder ein east, dad Woleuſpis De 
Ä beißt ed: 


‘ 
’ 
D 


I» 





Trijatrum: Theater im Sebi. * 
3. TIPP: ein im Mellfpiel gewohnliches Mick. 





eripp trapp era . 
min Moͤl iß vull. 


| Trippeln mit kurzen und leichten Schritten 


gehn, wie manche verungluͤckte Soubrette auf 
Bühnen die leichten behenden Gang affektirt. 
Trippeltrine (Dan. tripe. X. ©. tripen) 
Troen (Holft.) truen, (Ditm. K. ©) trauen, 
vertrauen, Bon Tropu: getreu Holl. Din, tro. 
. SE ten em nig wider as oͤhern Weg: ih 
traue ihm wenig, nicht weiter als Aber die Straſſe 
oder Graͤnze. Trutenſeel: Schmeichelmert. 
Tro: Tranudg, Up de Tro geven. (S. ger 


| ven.) Troleider (S. leiden u. to) antrowen: 


chelich verbinden, (Wolle) 
tro: treu. Een troen Keerl: ein Mann auf 
den man ſich verlaſſen kann. 


a Trolle: liderlich⸗ verſoffenes Brunnen 
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Trompett: Trompete, Drommete · Wonındt 
und Selbſttroͤſtang der Spieler z. B. im l'Hombre 
wenn fie ein Spiel eben nicht DaB ficherfte verlohren: 
18 wol eer en oole Trompett verlaren! 


Troſt auſſer wie im Hochd. 


He is nig bi Troſt: er iſt unrichtig im Köpfe, 

Troſtbruͤcke in Hamb. auf welcher ehemals ein 
Krugifix ſtend, hat den Namen von dem Troſte, 
der damals bei dieſer Bruͤcke und Kreuze den Delis 
quenten, die zum Richtplatz aefbit wurden, zuge⸗ 
fprochen ward, . 

Duaden Troſt! fagt man beim Bretifpieh 
Wenn man 4 mb 3 wirft. 

Trudeln (Hamb. Alt): wärfeln von Tardel 
Wuͤrfel. Leute die Backwerke verfaufen, verbinden | 
ein Spiel damit und laffen um Gewinne Einfäger 
märfeln, 2 

trudeln: woͤrfeln. 

2) in ber Poͤbelſpr. coitum exercere. fe will 
ſik trudeln laten. 

Trumme: Tänglicht hohles Vehaltnis, ble⸗ 
cherne mit einem Deckel verfehne tragbare Kaſten zur 
Aufbewahrung von Brod, Zwieback, Kuchen gebräuchs 
lich. He leggt et im de Trumme damit es 
wor dem Trockenwerden in der Luft geichägt ſey. 
Bradentrumm: blechernes Gehäufe um ben 
Vraten. Watertrumm: Waſſerroͤhre, wodurch 


BE III | 
L " ” r 
. Zu 1 . F 
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Negenwaſſer an. Haͤuſern herabgeleitet wird (Heb.) 
Dan. Tromme Schw... kuaıne €, Dramm. 






) Trommel, Keteltrumm: Keffeltvommel, 
Paucke. trummen, trummeln (Hof. trommelen) 
ſchallen wie die Munltrummel: Maultronmel 

eigentlich vom Scholl auf hohlen Inftrumentens Auch 

die Trompete taum daher ſtammen. 

aftrummelti: abmarſchiren. Be mut af 
trummeln: er'miuß fh abfähren. : Eenen afs 
trummeln laten: jemand ablaufen laſſen, 
uptrummeln: eins aufſpielen auf ber Trommel, 

Laat di uttrummeln!- laß dich austrommel, 
wegen ber oder jener Sottife. ftramm ad m 
Trummel (Huf. Eid.) befoffen, Trummelſaal: 
Tanzſaal. (Hamb.) 

Trummelſtok kleiner Schiffmaſt, ohne Seegel 
blos mit der Flagge verſehn. 

Bei alten Proſodiſchen wird Trummel wel ie 
Trumm abbrevirt. &o in einem alten Hamb. 
fatyr. Gedichte. (Mst.): 

Dem Trummelfläger flagt fin Larm⸗ 
holt up den Kopp — 

Dem Tambour barſtet ook dat Kalofeh 
up fin Trumm, 

Dat Eenoog röpt um Brill, wat ſtaat 
de Kerels dumm! 


N Truͤndeln car. hat tröndeln): vollen, fich ku⸗ 





— 125 — 


gen, purzelm. Den Boſſel truͤndeln: den 
Kugel kugeln, rollen. De Baltründelt: der 
Ball rollt auf der Erbe hin. 

Dat Kind tründelt fit den Barg herdaal 
das Kind rollt ſeitwaͤrts den Berg herab. \ 

3) würfeln. . 

Truteln: mit Traulichkeit begegnen, Lebtofen, 
Luͤtj Trutel: ein Trautchen, hört man Kinder 
ſchmeicheln. 

Denn wenn’ it ſmakk fo bukt k bi, 

um lacht fo leef un trutelt mi. 
‚und lacht und nennt mich tändelnd mein Trauter} 
eh Winterabend.) 

Truv: Trumpf, Tripers: Zeimpfe im 
Kartenfpiel. 

Truv up dem Dich! gewöhnlicher Austen 
ber Pocher, Bramarbaffe, auch auſſer dem Spiel. 
aftruven: aberſtechen. 

He ſettet en Truv oder Trumf drup: er 
ſetzt eine Beſtaͤtigung ein Schwurwort darauf. 

Witzelnde Kartenſpieler ſagen ſtatt Truwpf, 
Triumpf, auch am den Tuun: am Zaun, für 

Altout. 

Truwe, Tru: Treue. Up de Tru geven: 
etwas als Verlobungszeichen, in ſiguum contractus 
geben, welches bei geringen Lenten wol ein Stuͤck Gelb 
iſt, das man durchbricht, und wovon der Bräutigam 
bie eine, und die Braut bie andere Hälfte zu ſich 


a 





. u | 
. x. 
7 " " 
. . 
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— = m = 


. Minelne ebsn sgrhhngiben.. eng Paskzpptin 
ren: eine Nath öffnen. Eene Kante aftoͤczen: 
A rohe Mptalehen bes Diähfeteng, gbfbfen- 
er don ——— anqh he 
fettet 207727 00177 SER Er 
ee. Mo, Engei. Ein 
A m geben :"WiRdg von — 
—RR —2 "Se Berk en Sue 
Ront: 1er Dafseitenpinfall won offene, might, chen 
SWwynm⸗ Faber its. & oe: pr, We 
IR: A⸗ a cbeh aan 2 5 \, Fa, 12 5 7 
ser Holl. ſagt toppen: grob anfaßren ‚ber Die 
band udflood en b'orning: impetuin vel infultum 
‚fustinnit. 
3) Anwandlung einer re Seidenfiaft, Anſtrich von 
Empfindlichkeit (HGuſ.. 
) Anlage. Toͤrrn sim Swindſucht: ei) 
Wglege zur Schwindfuht, 5 
;:5) Bose . 
Tortitzen Choli "Kooctk Engl. Torch In 
‚Torche.): Kerzen. oo. 
gied b. Nencorus: 
Dree Wagen mit Tortigen — — 
de hebbe ik geſeen, ſe ſind von Waſſe 
fo wahrliken as if Bin en’ Safe 
5 Tofam: zuſammen. Go'n Dag totoſam 
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K. ©.) guten Tag ihr alle! Erg bi Eintritt ins 
Zimmer wo mehrere ſitzen. 

Wi kamt fo jung nig wedder toſam: 
Bitte um Verlaͤngerung eines Beſuchs aus bem 
Brunde, weil man bei dem naͤchſten ſchon Alter ſey. 

tofamen Teegen CS. Leegen) Kinner um 
Hunnen hört tofamen: gleich und gleich, gefellt 
ich wie Kinder und Hunde, 

Toͤte: Stute, Matterpferd. ‚ 

„Auf einen plump fi ausdruůͤckenden und beneh⸗ 
menden Menſchen ſcheint das opolog. Sprw. ge⸗ 
mänzt: ſta Töt', ſeggt Mars Licht, un danſſ 
mit de Brut: Mars ſagte zur Vrait i mit der er 
darzte: Steh Stute! 

oole Toͤt (Huf.) Teut: lies MBernes Bis 
ſches Weib. 

Toͤven: warten, wie im Daͤn. \ j 

Be id makt, dat he töben kann: er 
iſt zu warten eingerichtet, er kann warten, Mon 
langwierigen Dingen, unerwartete Hoffnung: 
daxup is good töben, aber quaad faſten. 
Toͤv en bitjen: gedulde dich! Toͤb, if will di de 
Botter betanlen! Drohung. „Heft du toͤven 
leert? zu Ungebuldigen. Zu Eilhabenden: Thy! 
dine Supp wart nog nig foolt un mine ook 
nig: mark, wir saben beide Beine Eile; höre is au 
rel ne 8 


"2: Lrameteloe ripfchen, Tydnnlun und | 


J 
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Schluͤcchen Brantwein, Lantrine: teiefäugie 
Shifeinn (de .) Trantipepe. - Men uuultte 
gem Weinen oder zu Rarkenes fe’ weent ·Traauer 
a8 SGechudrteii. (8): 


#2) Xöron. ' 'Zronnträfet:, * = Sr 


Wesen. (wie im Holl) 


Träglig: ceyb ER eben zu erg 
aber Fun, iſt ficher von erträglich unerträgäg ge 
geit traͤglig ber: er Ri 


| 


‚Angepgei. . träglig Geſicht: a 


ewpfehlendes & cht. 


Trakeln: einem Rock oder Ye bie Nath vie 
geln, d, i, mit weiten: Stichen feſtzunaͤhem, zufen: 
menzubeften bis er mit Meinen Stichen fertig gendit 
wird. Der uUnterſchied zwiſchen riegeln: bes 
Ober unb- Unterzeug wie die Schneider thun mit 
großen Stichen feftnähen und. trakeln Rod oder 
Pelz in der Länge ber Nath befeftigen. N 

Trallwark ſeltner Tralljewark: Gitterven 
treillis. 

Trampen, trampeln (Din. at —8 
ſtampfen, auf den Boden ſtaͤrk auftreten. 

Trant (gap das 9): Schlendrian, Ge 
‚wohnheit, Gang. . 
Dat geit na'm Trant: bae seht nach gewohns 
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ter Ordnung. He blift bi finem rat: trgeht 
nicht aus ſeiner Weiſe. 
2) komiſchfeietlicher Anzug. (est —X 
Tranteviten: (Eid. das tofe diciſch, das 
wegen feines häntigen: ünfb fäferichten eiens nicht 
zu Mett und Wärften fordern zu Rollen gebraucht 
wird wie Lunderlaſch. 
Trappen (wie das Holl.): treten. 
betrappen betrappeln: „betreten, ‚ aträpper. 
2) fangen Engl, a trap: tZolle. 
doͤrtrappt: durchtrieben, ſchlau, en odr⸗ 
trappten Saft: ein durchtriebner Schelm, der: 
durch die Zalle zu ſchlaͤpfen weiß, 
Travemünde: deſtung an dem Kreta, 
unfern Luͤbeck. 
Ein Organiſt daſelbſt iſt durch folgende Grebfgrfe 
verewigt: 
Hir liggt begraben Peter Quann, 
Organiſt in Travemuͤnde 
Gott vergaff em fine Sünde 
Denn he weer fin Speelmann. 
G. Speelen.) 
Trawallen, herumtrawallen: fdeint von 
traben und wallen zufammengefegt: herumlaufen, lau⸗ 
fen, ſich bald hier bald da herumtreiben. 
. 8: 
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Trechter: Trichter. Wegen feiner Anliche 
Form nennt man bad vor dem. Hamb. Millerche 
Befindlie Häuschen, dei . Refreicigeunt —* 








Trechter. (Bl) 





Treeden: teten, iR vertresben: * 

motion Bewegung machen. 

Treedſcho: hoͤrbare Hoieſchahe. Dagerbien 
it hör di all gaan, du heit Treedſcho u: 
ich höre dich ſchon kommen, weiß wo dij bie will, 
deine Sprache verräth dich ſchon, bu trittſt hart enf 

— dummer] Teufel! — treetſch (Ouf.): eigen 
fimig wo treben ſowol zum Veſten haben als 3) est 
gegen handeln bezeichnet. 

De Weg id treedig (Dim.) tiefer ı und ſchur⸗ 
friger Weg. 

ſe trid in de Kunz "fie Hinkt, 


Treff: Treffle im Kartenfpiel Kruͤzen Krems 
von der Form, Auf Treff reimt, der die Zarke 
bebienende Witzling: denn ik heff, deu ich za 
bedienen habe. . 

Treffen! (wie im Holl.): ziehen. (U. ©. Dra⸗ 
gar Dän, Trage.) 

Don Wechfeln: up eenen treffen: auf jemand 
traffiren, vom Lotto: fe trefft: fie ziehn die 
die Nummern, He trekkt: er gewinnt. CM 











ee : der viel gewinnt, Spieler von Metier, 
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der Slhe bat, der aus ben Benteln ber Mitfpieler 
zieht. 

aftrekken: abziehen. fit wat antrekken: ſich 
— 

bitrekken. Dat trekkt bi: das koſtet viel, 
Pr das ift empfindlich, Verluſt, Schläge etc. 

IE trekk twee ut ſief: ic) ziehe zwei aus fünf 
nemich Fingern, ſagt der zu ſchwoͤren Fertige. . 
(Hamb. Alt.) 5 

VTreltpott (Huſ.) Theetopf, weil der Thee 
darin im heiſſen Waſſer zieht (Eid.) ſogar Trep⸗ 
pott! Trekk: faͤr Thee. Do Trekk in: ſchuͤtte 
die gewoͤhnliche Doſis ein. En Trekkels Tee. 
(Hamb. Alt.) 

doͤrtrekken: durchziehn, tadeln, hecheln, in⸗ 
trekken: einziehn. Dat Papier trekkt in wie 
ſleit doͤr: he trekkt Dat in as Droͤgeldook: 
wie durchſchlagendes Papier, uptrekken: auf⸗ 
ziehn eine Laſt, Uhr, Vorhang, Marſch einer Wache 
wie (Hamb.) de Boͤrgerwacht trekkt up, to 
Wal, von Erziehung, Spott. Et trekkt to 
Wedder: es wird gut Wetter. . 

Don Trek eigentlich Zug nach dem Hol. 

1) Begier. Ik heff-dar keen Trek to. 
Kumtr Trek to: kommt die Luft? 

2) Abzug Abgang der Waare: dar is nu Feen 
Trek in: es geht nicht ab, 


18 — 
* 3... "nit awrten ‚Ares 
rein, 
RE: Bon. 
Vertrek, upn Vertrek liggen: fon m 
ſteudl von ber Schiffer der durar Odfenrkn Persia Miet, 
F 7 016 Bg.sn.singm Der zum Mieken.Drant Durch 


Ei na a Wie 


BR biagerde Scent wonuit man Zr: 

** Alktya, Sturplacen re 
aber ten. af kon Wette, um fich anfausi 

Corfrehfer: Dratpieser, Boprtenwi 
Rruantrehfer G. K.) Offentrefter, 
Trekkarten: Karten auf die man den Genim 
sieht wie in der Kartenlotterie, Trekkſchuͤte: ex 
Fahrzeug dag in gekruͤmmten Gewäflern Auen Keinen 
dur Taue vom Lande ab gezogen wird, (©. 
treuem.) 

Betrekſel Garnirung der Zimmer Betten Saͤrge. 


Dat Korn trekkt (GI. ©.) das Korn uimet 
zuſehends zu, fchießt heran. 

‚He treffe de Ko man Bullen wird (BL) 
von einem Mann gefogt, ber nor feiner Frau bes 
geht. ö 

Oevertrekkels: Uebersug, Butterhemb wit 
Ermeln, Schuͤrze und Rock aus einem Stuͤck ben die 

—— in Eid, Huf. und.Reub6b. S. tragen. 





Oevertog. Datvn Oevettog/ feed Voſ 
un leet fit Fell oͤver de Ooren treffen. 

Die Rot. He triot den Paal um neite ut 
haben einige lächerlich genug fo erfläreg wollen: er 
judte die Udfeln, lat, Palae, und-ging davon. (8 
8. Pre.) Vielleicht if durch Pfahl das Vein ger 
meint, oder von irgend einem Woltöfpiele? 

(€i6.) eenen betrekken: —jemand bezlehn, wie 
hurch einen Vorhang, Vorwand ihm die wahre Ge⸗ 
lalt der Sache verbergen, alſo hintergehn. 

De Kraantreltets ſuͤnd de Peere eere 
Broddeeve: die Carib.) Krahnzieher fü find der 
Dferbe Brodbiebe. (S. Brod.) a Fun 

Trems: Ca). gomblame ‚daher “(Hamb.) 
n blau ad en Trems. Centaurea CyanusL. 

Trenfbier hieß vor Alters in Hamb. Handbier, 
vas jeder Hausdater für die ſeinigen brauin doch 
ticht verkaufen durfte, (Sluͤter.) 

Trenſe: Litze, Schnur. 2) Zaum ohne Stange. 

Trennen yeiffen di Weber, wenn fie fo viel 
zaden, als fie aufzieh wollen, zufammen nehmen 
olche nach einer gewiffenr Maaße ausmeſſen, bie 
Sflemmaaße Weransbringen, d die das Städ Sein haben 
L) a 

: Zrefchäfen: Rartanpie, Franz. vrdlandı * 

Treſe (Hamb.) das verſchioffere· Zimmer aufi 
yem Rathhauſe wo bie Altften und wichtigſten Urkun⸗ 


’ 


den des Archibs aufbewahrt liegen. Das Wort [Keim 
von thelaurus $r3. trelor gebildet. 


Trefor (S. Refor.) Holt. 


- Treten: („) treeten (Eid): Tränen, wahr: 
fheinlih von Dreeten, verdreeten DBerdreet 
maken: Verdruß machen. 

Treueln, treideln: ein Fahrzeug von Den 
ſchen oder Pferden am Lande fortziehn laſſen die mit 
dem Gtride über die Achfel hinter einander bergehn, 
an engen und krummen Fluͤſſen. Auch an der Elbe 
bin zur Zeit der Ebbe. Schiffer ſelbſt oder Linien⸗ 
zieher Sreideler, die 3. B. an den Ufern ber 
Schleufen der Stecknitz wohnen. 

(Kilion -treylen, Treyler Schuyttreffer Ketelar 
Treil Linie zum Sqchiſzehn treilen wie trekken 
ſchiffziehn.) 

Treidelſtieg: Weg von Travemuͤnde nad) Lüuͤb. 
wo die Schiffe von Menſchen oder Pferden vom Mail 
aus gezogen werden. 

Treufeln (Engl. trifle. Hol. treyfelen): 
Bitten flehen aber unanftändig beläftigend., Wie 
prachern Kinderfitte. Treufler. 

Tribuleeren vas Sranz. triboniller : quälen, 
hadern, neden. Im Hamb. Utroop fagt eine Dienfts 
magd, vom Dienfiftande: de eenem annern 
deent, mut fit tribulceren I laten nemlich von 
Herrschaften. - 
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Triep halber geblämter Sanmmet ober dldſch. 

Triepmaker: Sammetweber. 

Triepeln: blant maqhen mit Triebelerde 
bolus. 

Trill: ſteifer Putz Kleiderſtaat daran alles wie 
gedrechſelt iſt. Trill: tornum Angſ. thyrl Loch 
thyrlan durchbohren; drehen, drechſeln. Upen 
Trill gaan (Hamb.): im beſten Staat gehn. Trill⸗ 

deerens: Maͤgde Dienſtmaͤgde die einen naͤrriſchru 
Aleiderſtolz haben. Die Zahl biefer.ift in neuern Zeiten 
fehr groß, aber die, Herrſchaften find felbft ſchuld daß 
bder Lupus ihrer Dienftboten und deren naͤrriſcher und 
Abertriebner Kleiderſtaat, eine Folge herrfepaftficher 
Indolenz oder Konnivenz, im Steigenift. Hol. Drille 
. .&o war ed fehon vor Alters in Hamb. Arte einer 
alten Oper wo eine Magb fingt: 
Deeld Froens wölt wi fchölt fo sum 
t'ſchuͤt al de Fro to Eeren 
wat wi utgevt voͤr Kleeren. u, ſ. m. 
Trine Sengerfc mit dieſem Spottnamen 
belegt der Hamb. Pöbel die Bardewieker Zippelweiber 
die eine in Bardewiek verbrannte Here) gehabt haben 
ſollen. 
Zippeltrin aber heißt im allgemeinen ein leicht 
weinendes oder weinerliches Zrauenzimmer Trip⸗ 
peltin. (S. trippeln.) 
Trinewaͤſche: altes Weib, Demme Eand⸗ 


daſſilbe Spiel was vun denn to Damm iR, (6. 


| beißt eds. : 
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N 
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— alte plauderhafte (auch Qemic) Mlrfen. 
Won Waſche abzuleiten⸗ man ſagt anch Waſchtru 
| in demfelben Sinn, 

Trijatrum: Theater im Seien 

TIPP: ein; in melllpiel gernbhafinpes Mia. 

. :Xreipp, trapp, trull iſt nicht Wei. we 











en) finder ein ogecb, dub DRÖIeHTPIR. Ds 


Tripp trapp een ’ 
min Moͤl it vul. 

Trippein mit furzen und leichten Schritten 
gehn, wie manche verunglücfte Soubrette auf 
Bühnen die leichten behenden Gang affektirt. 
Trippeltrine (Din, tripe. A. ©. tripan) 
Troen (Holft.) treuen, (Ditm. K. ©) traum, 
vertrauen, Bon Trpu: getreu Hol, Dim, tm. 
Ik tro em nig wider as dvern Weg: ih 
traue ihm wenig, nicht weiter als Aber die Straſſe 
oder Graͤnze. Trutenſeel: Schmeichelwort. 

Tro: Traunng, UP de Tro geven. (S. ger 
ven.) Troleider (S. leiden u. to) antrowen: | 
ehelich verbinden, (Wolke.) 

tro: treu. Een troen Keerl: ein Mann suf 
den man fich verlaffen kann. 


rolle: uederlich⸗ verfoffene®: ——— 
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Trompett: Trompete, Diommete. Vonmbt 
und Selbſttroͤſtang der Spieler z. B. im l' Hombre 
wenn ſie ein Spiel eben nicht das ſicherſte verlohren: 
is wol eer en oole Trompett verlaren! 
Tooft auffer wie im Hoch, ö 

He is nig bi Troſt: er iſt unrichtig im Kopfe. 

Troſtbruͤcke in Hamb. auf welcher ehemals ein 
Kenifiz Mond, hat den Namen von dem Troſte, 
der damals bei biefer Bruͤcke und Kreuze den Deli⸗ 
quenten, die zum Richtplatz aefl bet wurden, zuge⸗ 
ſprochen ward. 

Quaden Troſt! ſagt man beim Beetifpieh 
wenn man g und 3 wirft, 

Trudeln (Hamb. Alt.): wärfeln von Tardel 
Wörfel, Leute die Backwerke verfaufen, verbinden 
ein Spiel damit und laffen um Gewinne Einfäger 
wörten, 3 

trudeln: mwärfeln. 

- 2) in ber Pibelfpr, coitum @xercere. fe wilt 
ſik trudeln laten. 

Trumme: langlicht bohles Behaͤltnis, ble⸗ 
cherne mit rinem Deckel verſehne tragbare Kaſten zur 
Aufbewahrung von Brod, Zwieback, Kuchen gebraͤuch⸗ 
lich. He leggt et in de Trumme damit es 
vor dem Trockenwerden in der Luft geſchaͤtzt ſey. 
Bradentrumm: blechernes Gehaͤuſe um den 
Braten. Watertrumm: Waſſerroͤhre, wodnrch 





. . _ . 
⸗ _ . 4 
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Megenwaffer an Sänfern-berabgeleitet'wirh, (Hamb.) 
- Din, Tromme Schw, Erna €, Drosmm. _ 
..3) Xrommel,. Keteltrumm: . Keffeltrommel, 
Paucke. trummen, trummeln (Holl. teonnnelen) 
ſchallen wie die Muultrummel: Manitzommel 
eigentlich vom Scholl auf hohlen Inftrumentens ud 
die Trompete Tan’ daher ſtammen. 
aaftrummeln: abmarſchiren. He mut afı 
trummeln: er niß ſich abfähren. - Enns 
trummeln lafen: - jemand ablaufen ' faffen, 
uptrummeln: eins auffpielen auf ber Trommel, 
Saat di uttrummeln!- laß dic austremme, 
wegen der oder jener Sottife. ſtramm ad en 
Trummel (Huf. Eid.) beſoffen. Trummelſaal: 
Tanzſaal. (Hamb.) 
Trummelſtok kleiner Schiffmaſt, ohne Seegel 
blos mit der Flagge verſehn. 
Bei alten Proſodiſchen wird Trummel wol ir 
Trumm abbrevirt. So in einem alten Hamb. 
ſatyr. Gedichte. (Mst.): 
Dem Trummelſlaͤger ſlagt fin Larm⸗ 
holt up den Kopp — 
Dem Tambonr barftet ook dat Kalvfel 
up fin Trumm, 
Dat Eenoog röpt um Brill, wat ſtaat 
de Kerels dumm! 


u Truͤndeln ca. hat teöndeln): rollen, fich fs 
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gein, purzeln. Den Boffel tründeln:- den 
Kugel kugeln, rollen. De Ba tründelt: der 
Ball rollt auf der Erbehin. 

Dat Kind tründelt fit den Barg ren 
das Kind rollt feitwärts ben Berg herab. . 

3) wörfeln, 

Truteln: mit Traulichkeit begegnen, Tiebkofen, 
Luͤtj Trutel; Hein Trautchen, hört man Kinder 
ſchmeicheln. 

Denn wenn it ſmakk fo bukt k bi, 

un lacht fo leef un trutelt mi. 
‚und lacht und nennt mich tändelnd mein Zrauter! 
8 Winterabend.) 

Truv: Trumpf, Zruͤvers: ãrůmpfe im 
Kartenſpiel. 

Truv up den Diſch! gewöhnlicher Kasten 
der Pocher, Bramarbaffe, auch auffer bem Spiel. 
aftruven: überflechen. 

He ſettet en Truv oder Trumf drup: er 
ſetzt eine Beſtaͤtigung ein Schwurwort darauf. 

Witzelnde Kartenſpieler ſagen ſtatt Trumpf, 
Triumpf, auch an den Tuun: am Zaun, fuͤr 

Atout. 

Truwe, Tru: Treue. Up de Tru geven: 
etwas als Verlobungszeichen, in ſiguum contractus 
geben, welches bei geringen Lenten wol ein Stuͤck Geld 
iſt, das mar durchbricht, und wovon der Bräutigam 
bie eine, und die Braut die andere Hälfte zu fich 


up de Tru geven, he hadde averſt nix bi fi, 


J " 
F 


| er 
—8 = (Ok uRsaR) Ya ſchulde de mi wat 










dat ſik ſchicken wulde, brook derhutven eenen 
VDubbelſchilling enrwei bar he mit’ de Baͤfte 
afgaff. Auch wird wol ein Geſaugbui ein Ring 
flberne Schnallen auf.bie Irene gegeben. " = 
up Tru um Glvben: auf Tien und Glauben, 
| truen, ſum truen Gitm.): wahrlich! | 
De. warhevt · my gan fremde ve 
De Truve gar felgen dath vs geil. 
. Reinecke Voh Hamb. 1660.) 
üntruͤvheit: Untreue. (v. a.. 
Tubbe: kurzer Zapfe am Eiſenwerk z. E. Huf 
eiſen, an Klammern bie in Stein oder Holz geloffen 
werden, 
2) Botte, Kübel: Waſſerkuͤbel. (&. Tober.) 
Tuͤdern, vertuͤdern: Faͤden verwirren. 
Vertuͤderten Tweern: verworrner Zwirn, auch 
wilde Verſchraͤnkung in Spitzen. 
Tüffel: Pantoffel. Toͤv man, ik bin bi 
di, up Tuͤffeln. Drohungsformel. 
Ein ſicheres Mittel gegen den Alp giebt der Aber⸗ 
glaube: wenn man den Tuͤffel umgekehrt vors Vett 
ſtellt, am Neujahrsabend ihn uͤbern Kopf. wirft ab; 
nach der Stllung gegen die Xhür beurtheilt, ob in 
dem Jahre der Beier komme oder nicht, fol enticheis 
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Tuͤg (wie ini Holl.) Stüf Tüg: Beis, aaa 
dungsſtuͤck. 

AU wat dat Tuͤg holen will: mit ganzer 
Macht. To Tüge kamen, fit int Tüg ſmie⸗ 
ten: zu Kleidern fommen, fich beffer als zuvor 
Heiden. In Portem Tüge: unangelleidet. Oole 
Luͤde, oold Tuͤg: alte Leute Haken alte altmodi⸗ 
(de Sachen. 

Dat ganſſe ruͤg: Pferde und Wagengeſchirr, 
as et da rullt un loͤppt, heff it nig voͤr du⸗ 
ſend Daaler: ſagte ein Hamburger von ſeiner 
Equipage. 

Untüg: Ungeiefer. j 

tügen (ſik) anſchaffen. He tügt fiE een 
Kieed, he kann ſik keenen Mod tügen: er 
Tann fein Kleid eräbrigen. u 
Haartuͤg (Ib u. a. G.): das Inſtrament 
womit die Senſe geſchaͤtft wird. Haaren: die 
Senſe ſchaͤrfer. 

Fuul Tuͤg, wie die Sachſen ſchwarze Wäfche 
fagen, eins fo unrichtig wie das andere, von weiſſer 
aber ſchmutziger Waͤſche. Das Tuͤg, räth der 
Holfi. Aberglaube fol man beileibe nicht in der Jo⸗ 
bunnisnacht auslegen. - . 
. Foottäg: Schuh und Strümpfe He ritt 
oder loͤppt veel Foottuͤg af:.er.braucht bei ſei⸗ 
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. a tanfpefbhfte, Sc. mul 
Stiefeln. Schotuͤg Bios von Schahen 

J Speeltuͤg: Spiehzeug. Win einen Bilan 
J eder.Regelfpieler, ber einmal nicht im Ertoß oder Waf 
1 AB, .fogt mans. Be hett bir fin Speeltis vñ 
Be mitbrögt. u, 

: .2). Tüg heißt in diebreichen - Bi 

Tufken: : aucken. DE tuktede nig mal 

13) pie Hübner locken mik Zu, Fuer i böperin 
, ber Kinderfprache bie Süsner Tufthöntend, 

















vom Heulen, und wie das B. W. B. richtig bemerft, 
vom Hannoͤvr. tulen zaufen. 


Tuͤmmler: Tauben, gewoͤhnlich braune, fell 
- ner blaue von Farbe — auch Kopenhagner genannt, 
weil fie in der Refidenz viel gezogen werden — bit 
zu dem nicht gemeinen Tauben gehören, und vom ih⸗ 
rem Taumeln, fich in ber Luft tummeln den Nomen 
haben, tümmeln, fie-drehn fi, wenn fie eim 
Meile in der Luft grade aus flogen, übern Kopf herum. 

Tunge: Zunge (Angf. im Holl. Tonge Din 
Zongue, Schwed. Tunga.) 

En Tung ad en Slagtſweerd: ſchneidende 
Laͤſterzunge. Wo he ſteit un hett de Tung im 
Munde (Hamb.) er ſteht wie aufs Maul geſchlagen. 

2) Fiſchgattung. Daͤn. Tungefiſt. 





Tuulen, huulen tin tuulen: Verſtrkeg 
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Tunne, Tuͤnne: Tonne. (Angſ. Tanne 
Engl. Tunn Daͤn. Tonde Schw. Tuma.) 
Den Bukk hebt ſe in de Tunn kreegen 
ſagte man, als Steenbock in Toͤnningen gefangen ward; 
- ‚Een Tunne Beer wird auf dem Lande bei feier⸗ 
lichen Gelegenheiten, Taufen preisgegeben. In Gel⸗ 
ting (Schlesw.) bezeichnet man eine auſtaͤndige Beer⸗ 
digung einer angeſehnen Perſon fo: Klokken un 
Schoolen, un een Tunn Beer REN: 
für die Vegleitendep das Letztere. . 


Tünteln: langſam und behende fi) enfet. 


betüntelt, eene betüntelte Deeren · ein 
Mädchen, das fid den Anſchein von Deltfateffe 
giebt, zart und vornehm thun will. 

2) bie groben wollnen Ligen knuͤppeln; vdaher die 
Dazu gebraͤuchlichen Mbppel Züntelftöfte, Dt: 
Eid.) 

vertuͤntelt: verſchlengt, verwickelt, RR im 
Slaap vertuͤnteln: nicht munter werden konnen, 
fit mit en Deeren vertuͤnteln: ſich mit einer 
Dirne aufs Heirathen einlaffen. ‚@- D . . 

Lruͤnteleee: Wirrwaſr verwickeite Dinge, “ 

Tür: Bier. Tugt un Tuͤr: das Eaidtie 

Tufeln: saufen. (V. S. Taeidd VDoll. Hefen.) 

totuſeln zerzouſenz . €, Hrare auch tertuſeln, 
7.1 0: min. Rn 


D *8 u " 
“ ” L) ' \ [2 “ 
- ⸗ 


— — so — | 
cethuſen ie bestens 
Epoß als euſt. (Dit toͤſen: fihleppen.) - 
Auſſen: tuͤſchen: serliisten,. - Fillnndien, 
Awichtigen. Din. Toptigiirachte. | 

| aa, Jangwaun. wog? wat· ſau det 

—XRLCX 
af Wrufce IE, ° 6 Last mi dam! 

; — alten Hamb. Opern. 
7 TREE fiat iryngn.) tie irt au Ve ge⸗ wi 

Haltenber, pfeifender imb ſchatt laufender Wäge: 
Dadher Hamh. he lopyt as en Tüte, — 
Wanne. 

Tout: ganz und ger, febr. Tout eerig: 
ein fehr ehrlicher Meufch. 

Tuͤte, Tüten: Blafehörnchen und was bem 
on Form ähnlicy unten fpig-umd oben weit. Xuih 
Kramertute, Papiertute. Daher das Hamb. Dom 
mot voͤrn Dreeling in twee Tuͤten: viel ſu 
wenig Selb. | 
*2) Tuͤt: die aremperinnen tragen das Saar im 
Nacken zum Kopf hinauf in eine Tute, auf einen ges 
fpigten Berg zufammen gebreßf unter einer dadurch 
hochſtehenden Muhhe. Haartůt. (Auch 6 . 
Meriäfiauen. ) in Vierlauden Körsiet 

De Deerens dregt en blaue Tuͤt 

.(Besrlander: Swier.) 
tüten: blaſen. uttuͤten: auspoſaunen. Da 
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helpt keen Tuͤten oder Blaſen: es hilft kem 
Gegenreden kein Gegenblaſen. J 

Tuͤter: der Wächter auf Firchthbruuen, der 
( Hamb.) alle Wierteltunde ins Hoͤrnchen ſidſt feine 
Wachſamkeit zu bezeugen. Diefer it aber von Thaͤrner 
Toornmann unterfieben, ber zu Leichen auf 
‚der Trompete blaͤſt. (T.) 

2) eine Art Waſſervdgel Taucher, daher das 
Duͤker gemodelt iſt. 
Tuthoorn: Blaſehorn. (Din. iude Angt. 
thutan: heulen.) tuten auch bei uns laut weinen, 
laut heulen. 

Tutfaal: Fuͤllen, eu vertagen Tutfaal: 
(8. ©.) verzogues Kind, 

Tuͤtebeeren: (©. Tintebeeren.) 


—Tuun (#. ©. Zun Hell, Tuia.): Samt. 
Tuunegel: Schweinigel, der ſich häufig. unter 
Zaͤunen bettet. Oolt Brod liggt achtern Tuun 
Etendsb.) womit man den boppelfinnigen Ausdruck 
des alten oolen, ‚auch ſchlechten Verdtes tadelt. 
(S. Truv.) Tuunup (Pebh.) Schimpfwort der 
auf den Zaun wie uuneegel Sal, ie unterm 
‚Bann gehbrt. 
2 Züge (©. Ueze.) 

Zwee: yet. (nat. Din. I, si. Twie 
e RD Sm ini.) 

: x Pi 


\ 


ag 


0 »iQiweibet 16: Battery Suocekütmminteke. 
on (hrnmen) meeittige. em.) J 
Eweerlei dett ute dent Brode is unge: 
— 
. Sign ueberwuth/ Aberkiichner Lru 
, Vwee lang um twee breed: ſehr langk "NE 
— feet da t. Punt. b.: ic) ſaß und harrte langt. 
ur Wi twee Beiden pleonaft. fratt wir zwei. Wo 
. Geld i6, da 16 de Dühel voE, un wo feet 
Geld iz da is pe tweemal: Mo Geld it, de 
Aula 


5 Der Volksreim: 
Beeter tweemal meeten, 
as eenmal vergeeten. 
‚empfiehlt Vorſicht im Handel, Meſſen und Vanbdel. 
Tweefarige Hoor: awe iſertise Hure, Pobel⸗ 
mingt (Hemd, Mt.) on 
Tweel: weichdſſiger Etaum, eiermige 
Zweig. Handtweel: Handtuch. Difchtwedi: 
ciſchtuch · 
Tweern: 30i0, wie um Holl. 
tweernen: weitläuftige Rebe ſpinnen, im vers 
aͤchtlichen Ton. (R. G. 81.) Wat tweernt 
de Ool: was Sat Der te num wieder zu gel, 
nedern, zu wollen? . 
. m Tweernbuͤdel (Sr; G.) ber allerlei dumm Zen 
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fpricht, weibl. Plaudertafhe. Blauen Tweern: 
ſchlechter Bantwein, Zufel, 
Tweeſchen Twesken, Tweeſchens: Zwil⸗ 
linge. 
Twei: entzwei entwei: zernichtet, zerbrochen. 
Dar is nix twei: es iſt fein Ungluck geſchehn. 
Twei un twei un ins anbraken ſagt man wenn 
von einem aus Verſehn zerbrochnen zu Scherben ge⸗ 
wordnen Dinge, Topf, Schale zu viel Aufhebens 
gemacht wird: es iſt einmal entzwei und angebrochen. 
En Ei is en Ei, wennt fallt fo is t twei! 
Twenter: (Eid.) zweijähriges Schaaf; auch 
ſonſt Rindvieh Pferd von zwei Jahren. (S. B. W. B.) 
Tivieg: Zweig. A. ©. u. €. upn groͤnen 
Twieg kamen: emporkommen auch im Hochd. 
Twiete: Neben ober Queergaffe, die zwei 
neben einander laͤngſtlaufende Gaffen verbinden. 
Sind nur in der Hamb. Altftadt. Die Neuftädter 
Zuhlentwiete üft eine Gaffe die den Nomen nur 
won ihrer Aehnlichkeit mit ber Altftädter Fuhlen- 
twiete erhielt. (HB Hamb. 1, 128.) Das Ver 
zeichniß ber Hamb. Twieten in Sluͤters Traktat 
von den Erben, Heß, und Hermans Addreßbuͤchern. 
Don Tuitio Beſchirmung, Schirmdach abzuleiten, 
da ehemals die Häufer abgefondert ſtehend mit 
Schirmdaͤchern ſtatt Traufen verfehn die Zwiſchen⸗ 
gänge den Mönchen zum kürzern Weg Durchgang 


. "Sen 
amt boriiaton va) Ihorm Berkewiläesten. Liebe 
Papentwiet. Wovon IR Qinzsefivaße ben'äten 
an Bei, Beach von ut gen 
1803. 53 1 
Twintintenbarg Pr ke. ** 
den fogen. Ligentiatenderg bei, ‚Karofiegäbe: IB, 
- Lifchenfehaat.) - 
Tröifchen auch, tüfcpeit Ai: 4, im 
olt, tufchen ; zwiſchen. 
hi Be fike fiu Rüs alleriäche Kalfihei, m 
: ae ae zu 
ai J 


U. V. 

U. En’ ddr en U maaken: blenben, & 
was andere vorfpiegeln, ald man denkt, Durch Rebe 

irreleiten. 

Vadder, Vadderſch: Gevatter, Gevaue 
rinn, doch nennt der geringe Mann auch den Tänfling. 
nicht blos den Taufzeugen fo. 

Wat Vadder wat Fründ: bei mic gift midt 
Gevatter noch Freundſchaft, ich ‚geh grade burd. 
Zu einem der ſtrauchelt: Hola Vadder fat nig! 

. Vadderfchop :.Gevatterfhaft.. Menwt Kind 
dod is, is de Wadderfhapsts Die Verpflch⸗ 
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tung hebt der Tod. Vaddernkooken: Kuchen, 
womit (Hamb. Alt.) um Weihnacht Gevatter ihre 
Täuflinge zu beſchenken pflegten. Vaddernpen⸗ 
ning: Patengabe (in Holſt. Schlesw. zu geben vers 
boten.) Vaddernbrev: Gevatterbrief. auch alle 
große und breitgefaltete Briefe. Vaddernſnak: 
unnäged Gewaͤſche. 


Vader auch Vatter ansgefpr. Vater. Is 
bin Bader een Eddelmann weit: fragt man 
ben, ber die Thuͤre nicht hinter ſich zumacht. 

Vagd vor Alters Vaged: Mogt, Bauer: 

dogt im Dorf. Is dar Feen Bagd im Dorp: 
it hier Feine Aufficht ? geſagt, wo es wild und unors 
dentlich zugeht. 
Buͤſt du nig meer Vagd, fodreeg di de 
Duͤvel. Sprw. durd) folgende Anekdote zu erläus 
tern. Ein Vogt und Bauernfchinder bat auf der 
dandſtraſſe einen beftiefelten Bauern, ihn durch eim 
jufammengefaufnes Regenwaſſer zu tragen. Der 
Bauer Iud ihn auf den Rüden. Witten im Woſſer 
zählt der Vogt ‚feinem Träger: der Gutsherr habe 
ihm feines Dienfies entlaffen. Da fügte der Bauer, 
ben jener oft geſchunden, das obige zum Eprw. ges 
wordne: bift du nicht mehr unfer Vogt, fo trage dich 
dee Teufel! und warf ihn fchadenfroh und racpluflig 
ab ins Waſſer. 


Slummervagd hieß bei den garıb, Bravew/⸗ 
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der darauf ſehn müfte, daß niemand bei den Hoͤgen 
einſchlafe. 

Moorvagd: der die ſpezielle Aufſicht uͤber 
Moore fuͤhrt. Sandvagt: der vom Hamburger: 
berg, eine Ark Vorſtadt dicht an Altona bad Auf 
fehn hat, J 

Unſe Vagdſch auch Voͤgtſch: unfre Vogtin. 
Apol. Sprw. Wir ſind hier, un hier ſind wir, 
ſeggt de Buurvagd (Pbg.) ſoll anf einen ſich 
in Anſehn und Hochdeutſch werfenden zu Baurer 
redenden Vogt gehn. In einigen Marſchorten 
wird der Kirchſpielvogt mitunter von Landleutt 
unfe Vagd genannt. 

Prachervagd: Betteloogt. Zu einem einaͤu— 
gigen Vogt (in Holft.) trat ein Bettler und fprad: 
Gnaͤdiger Herr Pracherbagd, droͤf if mol 
een bitjen in de Straat herumgaan? der 
Vogt erlaubte ed und fagte: wenn man nog 
finen rechten Titel Erigt, mag man wol Em 
Dog todoon. 

Vagel: Vogel, Schießvogel. 

He hett een Vagel afſchaten: er hat den 


Vogel von der Stange gefchoffen, fig. und ironiſch er 
hat wunder was gethan. 


Kramdvagel: Krammetönogel. Zu einem, der 
ſich feltfam ausgekleidet oder maskirt hat, fagt man: 
du füft en Duͤvel glieker ad een Kramsvagel. 


Een Vagel de froͤ ſingt, huult Des Abends: 
fruͤh am Tage zu luſtig, oft ſpat am Tage Merdruß 
oder Trauer. Eine Art Wahnglaube der Leit und 
Tagwaͤhler. Die alten Ditwarſen achteten beſonders 
viel auf der Voͤgel Geſchrei und Flucht. Im Preez. 
bezeichnet man Geſchwindigkeit mit: ſo geſwind 
as Lukas ſin Vagel. 

Volksreim: 
Dree Buuren dree 
ik krig eer bi eer Knee, 
wull en 'n bitien hoͤger langen, 
bar bald n luͤtjen Vagel fangen 
dree Buuren dree! 

Vaken: oft. De Giſſeng druͤgt safe: & 
Meinung Muthmaſſung trägt oft: 

2) It.) mandmal. 

Vaͤl, veel: viel. 

Alltoveel is ungeſund. Apol. Sprw. To 
veel is to veel, ſeed jener Mann, un har ſin 
Fro doodſlaan. 

Van auch vun. Zeitbeſtimmung vandage: 
Heute, von dieſem Tage, vanmorgen⸗ abend⸗ 
namiddag: heut früh, Abend, Nachmittag, van⸗ 

- middag: heut Mittog, vant Saar: dies Jahr. 
Mi heft vant Saar veel Avſt: wir Haben dies 
Jahr viel Obft (S. Hand.) IS da wat van 
mit: iſt an der Sage was wahres? 


x 


“ BE a8 ⸗— 
Sen, Vrxzæer ak: Riglerifast: he weer vun de 
@ehhißtigteit: er mar ſo geſchickt. Vio⸗eeai 


Net bo unſt desun:täurmuftonmisen , 








— 





BE Jett der. San ſatet ce): er Wat au 





Eid.) eine fehr Heine Grau; mt net 
Vatt, Di u ran m ana 
Xonne. Vaten: . 
—— ehrt —— 
ders kommen. Et reqnet ad vennt mit Bat 


“gem guͤtt: es regnet ſiark. He loͤppt as een 


Vattbinder: ex läuft ſchnell wie ein Faßbinder 
wenn ber bie Bande umſchlaͤgt oder Faͤter fortrolt. 

vattig, vattigfuul, vattfuul: mad dem 
Faſſe, unrein ſchmeckend (Ditm.) ſchuutzig einher 
gehn: buttiggaan. - 

3) Schuͤſſel. Tinuen Batt: sinnerne Schäffel. 
Vadook, eigentlich Vatedook: Wiſchtach der 
Schaͤflelwaͤſcherinn und anderes. 

Dat Fleeſchvatt eine Fehmarſche Lieblinge: 


ſchhſſei, Gericht aus geräudhertem Rindfleiſch, Spech 


Wärften und Zangen beftehend. 

3) Maaße des Getreides, die} Gcheffel oder 
a Himpten Hält, 

He bett nog del int Bott aemdbulich von 
Kindern; er hat noch vie} zu erfahren. de pett 
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al in mannig Vatt legt: er Hat ſchon mancer- 
lei Nahrungstrieb verfucht. (Hamb. Alt.) u 

In fin Watt likkt veel Hoͤner: er Hat viel 
Kinder, Verwandte, Freunde, .Miteffer zu ernähren. 

Oesvatt auf Schiffen, ‚die mit "einem Hands . 
griff verfehene hölzerne Schaufel womit dad Waffe 
aus dem Boote gefchaufelt wird. Buͤkvatt (S. 
Spool.) wenn bie Leinewand fertig iſt, kommt fie - 
vom Weber zum Bleicher, der fie huͤkt und bleicht. 
Das Buͤkvatt iſt ein hohes Faß auf einen dreibei⸗ 

. nigten Waſchbock geſetzt, worin das Lein mit Afche 
von Buͤchenholz gekocht und die Long: Lauge dar: 
auf gegofien wird. In dem Faß ift ein Zapfen, vers 

„ mittelft welches die Lauge verjcyiedenemale abgezogen 
und wieder aufgefocht wird, Dann wird das Leinen 
in Die Bleicye gelegt. 

Bottervatt: Butterfaß. Fig. bi dat Bot⸗ 
tervatt free: gut leben, eſſen, bei dem Buts 
terfaße auf die Freie gehn. 

Huͤttvadd Fifhbehätter. 

Vee: Dich. Veedeern: (Eid) Viehmagd. 
Bieh mit dem Beſen zu ſchlagen macht es ſchaͤbig. 
Holſt. Abergl. (Prov. Br.) 


Veer: Vier, die Vierzahl. 


Veerrodenbatg (S. Barg.) Verrtig 
(©. Tied.) 





3 —* Du no; .. 
Ze , a. 4 d 


. Berger. eine Sr. Aittel uf 
per Inſel u, Jam "Beinen auf Stechen: 
"gafetn beim ni, na⸗ 
ede wern. mern, 


N Dee Een EEE" 


ern: ‚al Kam. Ränge, Be Bir 
lag, galt. (Ramıber. Drig. Hub. % 229.) 
Venien bas:Ieteinifche venerkum WR,’ 
pe austzeſpe⸗ vininiſch: "giftig, * 
Haft, neidiſch, tuͤckiſch. He ſuͤtt veniniſch ut: 
er hat eine boshafte Miene. 
2) hinterhaͤltiſch, verborgen, heuchleriſch. 
Reimſpruch: 
Wien up Melk, is vor EM, - 
Melk up Wien, id Benien.- 
Einige Finnen Bein auf Milch zu trinken vertragen: 
Milch auf Bein aber getrunfen, ſchadet. 
Ueppern: übertreffen. Wppermann: ber 
Vornehmſte von uͤpper: über Griech. yper Welle 
Erklaͤrung einiger Worte a“ e. Gedichte ‚Peteröbung 
. 1799.) | 
Ber. Derfchiedene Haupt: und Zeitworte mit 
ver gepaart haben im Holſt. Platt ihre Eigenheiten. 
beraͤndern, ſik verändern: heirathen. Mon 
ww gebefferten, anders gefinnten Menſchen aber 








” « . 
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agt manz. he hett ſik gans verändert as een 
uimgekeerte Hanſch: umgewendeter Haubſchutt. 
Verband: Einband eines Buchs. 

verbidden: vertreten. Sprw. Een Kivitt 
win dat ganſſe Land verbidden, un kann ſin 
zegen Neſt nig verbidden: von machtioſen 
pralhoͤnſen. 

verboomen (Eid.) vom Korn, das In der duͤr⸗ 
ven Erbe vertrocknet, nicht keimt. 
In de Blaſ verbieſtert fin: fehrim Jrrihum 

verblauen: verwittern, verderben. Dat fall 
nig davun verblauen: ich werde bie Sache da⸗ 
durch z. B. durch mein Anfaſſen nicht verderben. 

verbrennen. Em ſuͤnd de Knaken ver⸗ 
brennt: feine Knochen find verbrammt: von einem 
Xrägen, zu koͤrperlicher Arbeit Unluſtigen. (Hamb. 
Alt. Pbg.) 

verdoͤmt ftatt verdamt nach dem Holl. verdoomt 
de verdoͤmde Giez: Geiz. 

Verdreet: Verdruß. He deit mi Verdreet 
AN: er macht mir Verdruß, ſik Verdreet doon: 
ſich durch ſchwere Arbeit koͤrperlich ſchaden, (K. ©.) 
SE buͤn verdreetlig darto: ich bin darüber 
(dazu) verdrieslich. ( Huſ.) Verdreet maken ſt. 
doon, und dat is recht een Verdrert: das iſt 


‘ 


. er "or En . 
—— d a 


bverduut —— Det: ——— 


Si aber · es ſieht, lÄßt ſchon, ſchnurrig drollie. 
—*— Alt.) verdollt (Kr. ©.) wie verdonnert 


werhagelt, verjagt, verdult nett, äbnlihe 
"Auöbrhete fühe unter baſen ‚ biefter, blüffen. 


Verfall (RM): —— — 
Verſal· a verfiel de 
asien: 


förnden. Hans 3.* (Gamb.): Um 


ſchrocner, ſik verfeeren: erſchrecken von ferus: 
wild. Auch ſik verjagen. 
Verfolgen m) fubftantive: ein "anhaltender 


Regen. 


vergeten: vergeſſen. Sprw. De Ro vergitt 
bat fe een Kals weſt id: wenn Alte uͤbertriebe 
die Jugend tadeln. He vergitt nog Buͤrra 
un Wams: er dergißt alles, euch das Noͤthigſtt. 

Eine ſprachwidrige Rot. Dat vergitt mi: 
das vergaß mich, ſtatt ich es. 
Die Wergeffenheit, welche oft einen’ doppelte 
‘Gang veranlaßt, hat die (Hamb. Alt. ſehr gewbhns 
liche) Rdt. geſchaffen: wer et nig in den Kopp 


dett, mut er in de Foͤt hebben. Der Vergef⸗ 


Vene muß deſto beſſer auf den Beinen ſeyn. 
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verhaidet: verdurftet (8. G. Gl. ©.) als wäre 
man lange in waſſerarmer Haldgegenb geweſen. 

verkaspeln: vergeuden, perfäwenben © wie im 
Kirchſpiel herummerfen. 

verkatern: verderben, verwirren, Ceqh stat- 
zenatt. ) 

verkeeren: umgehn. SIE verkeer mit mm: 
ich Habe mit ihm Umgang. Verkeert id fo g ood 
as Unregt. Verkeert loopen (Itz.) unghrftig 
zugehn. Et loͤppt heel verkeert: es geht syang 


gegen meinen Plan. 


verklaren: erklaͤren, auftlaͤren He hetihet 


mi verklaart: er hat es mir deutlich auseinat ıder 
gefegt. SE willt em anners verflaaren: "üb 
will es ihm anders bedeuten. 

verklamen: erfrieren von lebendigen Glieb⸗ 
maſſen. (S. klamm.) 

verknuͤkelt: verzerrt vom: Ruta; v eriau⸗ 
kelt (Kr. G.): erboſt. 

verlangen. Dies Wort iſt bei wenig geſpraͤ⸗ 
chigen Leuten in Brauch. Dat fall mi ver langen 
fagte eine file rau, wenn von Länftige:,e Gache 
gefprochen ward, es foll mich verlangen ‚ wie es auds 
Alt, und wenn "von vergangener ober gegen wartiger 
et id fo wut a8 et is: ml jÄr fo fol” es mag 
drum feyn. Auſſer dieſen zwei pa enden dlosteln 
agte fie wenig. 


E here ve - 
on "erheben ce m Ihe irre 
. derleden Zaun: Muͤndas. Et is laug ken 
MO zu iſt lanss heim: a en 
Bu gleiten, verglittne Beiträume.) — (en: yerlermk 
endeb.) altes tit im, 
ET 
coerhien: untl, de Fro: i vexghec: 
Be Fean iſ eutäimden, wer bett: eer nertietr 
weiche; Hebamme. hot. fe vthvrdes? ſefana u 
beridien: „fie Tome nigenehiöpen.; Pprlöiing: 
"Entbindung. lan ing 
1: berlöven: erlauben: Mit Merlöf: wit en 
Taubmip." He best: Verlöf: er Hat Urlaub. Ver⸗ 
löf geban: Dienfkhoten.au Schulkindern. Mit 
Verloͤv to feggen: Saloa Venia, mit Gunft ze 
reden: De feggt nig mal Verloͤs: wenn-einr 
etwas Unziemliches fagt ober thut. Much hört men 
Vertdftiis: Etlautmiß (Hamb. Att.). Mit Vers 
loͤf trekt man dem Buuren de s ut dem 
Stat. ; 
verluͤchtern, ſik verluͤchtern Pe ſich 
tileichtert fühlen, erhohlen, aus leicht gebildet. 
vermalmen (&. 6) eerunſtalten vermoͤgen 


aaan : ſtaſtuich eigpergebn.fic | — hu fprecken: 
ſprechen⸗ ſtolz reden, und (daſ.) 


ausgefucht . 
u" Gamb. "ait.) vermukt: veraweifelt 











x 
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drollig naͤrriſch, een vermuten Keerl: ein 
Teufelskerl. 

vermaanen wie gemahnen, dat vermaant 
mi fu: das kommt mir fo vor als x. 


wermöden: ermäden. Ik vermoͤde darup 
die Geduld geht mir dabei aus. 


vermündern (S. Mund.) 


verneelen (R. hat vernylen): vernichten, auf⸗ 
brauchen, aufzehren, Dat Kind kann den 
Sog nig verneelen: die Bruſt hat mehr Milch 
"als dad Kind braucht. He verneelt veel Saken: 
er zernichtet viel, Das bekannte Hamb. Yälverläue - 
fersRied V. 8. : 
Hier ſtaa it mit min Al. . 
um roop Straat up un Straat daal 
un kann fe.nig verdeelen. - ', 
Min Fruͤnd, et id to. laat, 
et is de beſte Raad 
ji moͤt fe ſuͤlvſt verneelen. 
d. i. mein Freund, zum Verkauf iſts zu ſpaͤt am 
Tage, der beſte Rath iſt: iß deine Aale ſelbſt uf 
Verneeler Verthuer, Verzehrer. 
vernimm: wigig, aufmerkſam. Dat Sind 
is heel vernimm: das Kind merkt auf alles, vers‘ 
nimmt. Luͤtj Vernimm: Meiner Kluͤgling! 
14.1 u - 





sur Ehe verſprechen. 


ſtahl verleugnen. In Lüber® findet fih auf eisen 
Cilbergefäizt Krug Im Rothhaufe Die Inſchrift: 


— 


— zos nn 
. berpepeert ober verpetert: von serien 


on Galpeter angegriffenen Farben. 





„St verplempern: ſih ſruhzeitig mabebeqheſe⸗ 





Lerſaken ing. forfocen.: Din. forfage ger ver⸗ 
laten: ſich verleugnen laſſen, nicht zu Haufe 
ſeyn wollen. Den Deefſtal verſaken: den Dieb⸗ 








. Dat Bornholm fin Herren verfaßt 
befft wi to ſulkem Krooſe gemaket. 
verreins gefährlich, unficher ; vom Hanke; 
Epiel, Eisfahrt n. a. mislichen Dingen. 

Verornung Verordnung, Mode (R. G.) 
Dat id na de nee Verornung: das ift neume 
diſch. 

Verſchamt, utverſchamt: verſchaͤmt, umver: 
ſchaͤnt. Utverſchamt lett nig good naͤrt 
aber good: unverſchaͤmt kleidet nicht aber naͤhrt gut. 

Verſchott: Wechſel, Umwechslung, Vielheit. 
Ik heff Verſchott von de Sake: ich habe ſo⸗ 
viel z. B. Hemden, daß ich damit wechſeln kam; 
wahrſcheinlich von Ueberſchuß entſtanden, obergebilbet. 

verſmaden (Ooll.): verſchmaͤhen, verachten. 


Ji wart mi nig verſmaden bei Reichung eines 


Geſchenks, nehmt vorlieb! Das Sprw. ſagt: man 
mut nix verſmaden as Stoͤk un Slaͤge. 
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verfoͤken: verſuchen, auch erſuchen, das Holl. 
verzoeken, nach welcher Mundart duch wir Holſten 
und Platte das ver ſtatt er oft im Sprachbrauch 
serwechfeln wie fchon Richey von Hamb. bemerkte. 
4 B. verlichtern: erleichtern, vertellen: it 
ten, verwachten: erwarten. — 
verſtuuken auch verftupen, de Hand ver 
ſtupen: ein Gelent verrenken. 

Berftand. He bett dar feenen Berftand 
vun: er verfieht das nicht: Na minem dum⸗ 
men Verſt ande iſt Floskel der anfprädjig Ber 
ſcheidnen wie wenige Wenigkeit. Ein Bauer Holſteins 
fagte aber zum Amtmann: fo duͤnkt mi na mir 
nem dummen Verftande, wat duͤnkt Se nu 
na Geren: eine Sottife des Zufalis ober der Abs 
fit. 

Vertrekt (S. treffen.) 

verteeren: verzehren. Daher der Reim: 
De ſik will eerlig um redlig neeren. 
De mut veel fliffen un wenig verteeren. 

(Ditm.) Wo ik min Geld verteer, da rooft 
min Heerb: wo ic) mein Geld verzehre, da raucht 
mein Heerd: da bin ich wie Herr vom Haufe. 

ver weegen: fehr, ‚gewaltig. Gen verwee⸗ 
gen groot Huus, em bermeegen grooten 
Keerl, verwregen ſchoͤn. 
u2 





Vermont? Unruh 
De Mann fit" it 
Man iſt in viele bed 
Da id groot Vern 
fo viel nicht zu bedeuten, 
das Holft: Beweer. 
verweert in Kopp 
albern. 

Verʒuͤfft / verſuͤ 
verzagt. He is gan 
weiß ſich gar nicht zu h 
ren. He ſteit verz 
verhaͤsbaͤst ind (Kr 
tig verduzt. Das pe 
kannt vertraut gebraud 
zagt mit ent: ich keı 

Vetter (Ditm.) | 
Sreunde, nicht eben Q 
ſich gute Freunde auf de 
ftadt noch itzt bevettern! 

Betterfchaften a 
wandte, die zufolge a 
in einer Familie ſich eng 
gewiffe ‚Einkünfte jährli 
(Ditm.. S. Kluft.) 

Viol in gemeiner 
Vijol;) Viole, Veil 
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obole Violen, de ruͤkt nig meer: ven alten 
aufgewaͤrmten Sachen und Rebden. 

Viol: Violine, Geige. —* dats ei en 

Keerl as en Biol, wenn man drup ſleit 
oͤrummt ſe. 
!. Yiolen: ſtreichen, laufen, Con) ddͤr den Sand 
herdoͤrviolen, auch jemand oder ein Pferd durch 
Reiten, zur Räfon bringen. He viol de ool Kraf: 
KE trieb das alte Pferd durch Schlag and Sporn von 
dannen. 

Den Bart albiolen (K. G.) der Bart einehe 
men. — 

2) fleiſchlich ſich vermiſchen. 

Virten HR.) Vottjens, Vortjen, (Eid. 
Bar) in Butter. gelochte auch gebratne Weihnechts⸗ 
kuchen. 

Pappvotiend (a. e. O.) Schneeballen. 

Vit (Kalendertag Vitus) ſettet den Haber 
Aoog un ſied: ſagt ein dkonomiſcher Spruchreim. 
Un dem Tage hebt ſich der Haber hoch oder niedrig. 

Ukerwendſch: tauderweifh, unverfiändlich, 
vie den alten Saffen die Sprache der Ulermärkifcyen 
Wenden vorgelommen feyn mag, 

LIE das zufammengezogne Ungluͤck, dat weer 
m Ulk: das müßte nicht gut feyn. Matt nig 
io veel Ulk: macht nicht fo vielen Ungluͤckslerm! 
auch dat di dat Unglüß! als Verwuͤnſchung wel⸗ 


N 
u 


Geben) air Che Behrust au; von 
. Tener Verwuͤnſchung gemitnf if." 


6. Die Hausfrau fagt fee aub: mit. Lachen wart 
heen Huusſtand för, du muß aok-Iraum 


im Haneſtaphe; hereite. hich .(Mbäbchen) * 
> Ungläd vor, und Weinen. . 
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* 





v3: Tinens‘. ugſtlich Befergier fast: dm: 


Bu wehncen Mngläddigfsik, fo Taunfk da 


up-den Küggen fallen, un brecken de Pd; 













wat Ulk ig; micht bles Freude ober Bachen. regipat 


Hooitei vder ik begin —*— Bi 
Schlaͤgereien oder im Zorn, haltet mid, ich en 
fer mir, und vergehe mich! 

SE heff veel LIE utſtaan un mi den Wind 
um de Nas weien baten: fagt ber Bereiſete, 
Seefahrer. | 

Um daher Umhang: Vorhang des Wochen: 
Bettes, "daher das Umhang ſchuͤdden, da be 
kannte ober verwandte Perfonen, denen die Eatbiw 
dung angefagt iſt (Hamb. Alt.) bei Abftattung dei 
Mochenbefuches in der Wochenſtube der Möärterin 
ein Geſchenk machen, ſchuͤtten. (Fin paar Marl 
16 Groſchen oder ı Spez. Thlr.) Umhangsgeld: 





was fürs Anſagen an die von einem Waiſenknaben, 


ber die Lifte und den Schirm trägt, begleitete Magd 
gegrben wird (etwa 4 — 8 Groſchen.) Die Güte Tommi 
immer mehr ab, man verfändet die Neugeburt in Zeis 


-_  Zungsinferaten, und erſetzt den Dienſtboten bie Einbuſſe. 
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Et geit nig um Noͤt, et geit man um Noͤt 
Gu ©. 154 des 3 Th.) wir ſpielen, handeln nicht um 
viel — aber doch um Geld, 

umkamen: ausreichen, wie Umftütten hoo⸗ 
Ten CS. ſtuͤtten) Umflag (S. ſlaaen.) 

umſeen. In Hamb. Alt. ſagt man von einem 
reichen Kapitaliſten: He ſuͤtt fit na 1000 Daler 
nig veel um d. i. er braucht nur die Hand auszu⸗ 
ſtrecken fo hat er fie; denn danach umſehen oder ſtre⸗ 
ben wird er freilich, je reicher er iſt. 

umleeren : umlernen (Huſ. 8 Anden, beffen, 
ein treffender Ausdruck! 

Um heißt in Huf. G. auch fo viel Ar circa, 
im Betreff, von z. B. man feggt um em: man 
fagt von ihm. Holſt. if: wat deed der Gott 
um: was that Gott, was gefchah? u. f. w. in Er: 
zaͤhlungen. Wennt um un um kummt: am 
Ende, auch, beim Lichte befehn. 

Appol. Sprw. dat haut anners um, feed 
Meed Muul! das gieng anders als wir bachten. 

Meifter Rundum: Wötcher Faßbinder, Spaß⸗ 
wort wegen des Umlaufens bei der Arbeit, 

Umgang wie im Hochd. doch braucht es ber 
Plattdeutſche (in der Itz. G. Münfterdorf) auch 
faͤlſchlich für Umfang. De Ko hett en grooten 
Umgang: die Kuh ift ſtark bei Keibe, haupt⸗ 
fachlich wird es vom trächtigen Wied geſagt. 
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Umtrent (Hell: onttent)e ungefähr, Beinatt, 
He is umtrent ꝛo Jaar polt: ex it etwa zwans 
sig Jahr alt, auch fo umtrent Dar unifrent: 


in boftger Getenb. Hier is nuͤms winfrent; | 


her ift hieinahß in der Nähe, In der Oper verkehrte 
Welt!1998. finde ein Mäbdyen: 


ewenn ſe flietig neit aim kaatkft 


wart eer wol ſo veel gegeyven 
as umtrent er nödig deit. 


‚Be, Seilet.oipe. En unbebragen 


Minfg: ſchwer von Leibe, ber ſich nicht gu Bewer 
gen weiß, Undoͤgt (S. Dögen) Mancheen mut 
man fieren um fine Undoͤgt: den Teufel zum 
Freunde Halten, unnaſch: unreinlich, ſaͤuiſch, 
unwuͤrdig (Ybg.) fe wurren unnaſch toſamen: 
fie erzuͤrnten ſich miteinander, unarig: unartig 
Gtz.) vom Wetter unarig Wedder: ſchlecht 
Wetter, Unwedder: uUngewitter, auch ſchlecht 
Wetters Unwedderfroſt: (Mt.) Kälte mit 
Tpaufchnee ohne Froſt, unoͤſel oͤſel (Eid.): uns 
nuͤtz, erſchrecklich, aufferprdentlih, (Holſt. ) ecklich 
liederlich, verſoffen, en rechten Unoͤſel auch ein 
Xdipei, BröerkensUndfel: Zankiſcher, runs 
tenbotd. Unnoſel auch unſchuldig (im Hol. un 
verftändig unwiſſend). 


unod: ungern, be wil unod daran: e vu 
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ungern damit zu thun haben, unriemſch: unflug; 
naͤrriſch, wie ungereimt. Unvertred: Wegetrit 
polygoninm. 

unſacht (S. ſacht) unverweten, unweten 
G. W.) 

Ungewennt: ungewohnt, daher Sprw. Unge⸗ 
wennte Arbeid makt Buulen: ungewohnte 
Arbeit macht Beulen, von oder zu Leuten, die ich 
mit Geſchaͤften befaffen, denen fie nicht gewachſen 
find. 

Unrecht hett finen Boorkgang, u.) ſo 
viel als Weggang, nicht Fortgang, ſoll heiſſen? 
Recht muß Recht bleiben. Sprw. Unrecht! ſeed 
Klaas un toͤm dat Peerd bin Swans up: 
von Leuten die mit Bewußtſeyn unrecht handeln, wie 
Klas, welcher den Gaul am Schweif aufzäumt. ' 

Unmögt: keine Mühe, Beſchwerde. 

Unheil (Pbg.): Schorf mit Ungeziefer euf dem 
Kopf. 

Uenner unner: unter, unten, uͤnner un 
baven: unten und oben, uͤnner un oͤverliggen: 
große Gemeinfcpaft haben womit. He hett de 
Krankheit uͤnner fi (Kr. ©): er Hat die Kranke 
heit beinah übertwunden.: 

Uennerfcheed: unterſchied, der Poͤbelwitzling 
ſagt Scheet⸗ Uenner. Jene Mutter fagte: if 
beff mine Dochter in Deenſt geben, fe mut 


— 
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en Uunerſcheed leeren? bie Tochter {ol nemäch 
un: Vnter ſchied. zwiſchta Dienſt und: Abbaͤngiakrit im 
Elterhauſe lernen, im Dienſt. 
Lebens⸗Uennerbhold: ebemmtet, —* 





Wolldwig für Seätreffe, 
DNA... R 
ö Vienner⸗Eerſchen: Zwerge „Heinz Üpterin: 
u —— — Rahel: 
j fägsrube Halten, befonder® non Denen, Nein Cem. 
“1 mer auf dem Belde arbeiten gebraucht, 


Uenner Oogen (8r.©):, entgegen: „De heti 
den Wind uͤnner Ogen: er geht gegen ben 
Wind. Unnern Zoot (38),. dat Land heit 
wat unnern Zoot: das Land ift gut gebängt, 
Bat Kraft zum Tragen — unterm Zuß. 

Unliefers (Eid.): gleichwol. 


Unſ': unſer. Im Itz. Glaͤcſt. u. a. G. ſagen 
Dienſtboten, Knechte von ihren Herrn, Hausbeweh⸗ 
"nern deren Kindern: Unſ Heer, unſ Muſchu 
bett feggt: aber auch zu jenen felbft 3. ©. Gew 
he mi mal Geld, unf’ Herr! Auch Dienfiboten 
fagen: Unf’ Hert, da is wol, be em fprees 
Ben ſeggt: da iſt jemand Herr der ihn zu ſprechen 
verlangt. — Es wird folglich bald vor bald nach ber 
Wede geſetzt. Much Dienſtboten fagens in Wirtha⸗ 
Säufern zu Fremden. Auch hort man Unf’ Gott. 
PR Vollk für Eeſtade Dienfiheten, and) und befom 
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ders in’Stäbten. GSe hett nee Volk in Deenſt 
kreegen, Eeten voͤrt Volk: Speife fürs Gefinde, 

DVolk..upfchrieven: ein ehemaliges Hamb. 
Merzicnit don Leichenbegleitern, bie zur Folge ger 
beten wurden. Gichey . 

Voͤr: vor, vorne und für. achter un vdr 
hinten u. born, Wi fünt dar voͤr, wimötet 
dar doͤr: Symbol entſchloſſener Menſchen. Se 
is uͤmmer achter un vor: eine berührige Haus⸗ 
frau. inmen hinten und vorne. Suͤ di voͤr, Dat 
Du nig achter affallſt: Warnungsregel. 

Voͤrdrag: Vortrag; von einem ſtarkbuſigten 
Srouenzimmer fügt bad Wortfpiel: de bett een 
gooden Vördrag. (Hamb.) , en 
voͤrfolen (fühlen) vortragen, anfragen ob ons, 
ein Befuch angelegt ift. (Prbh.) 

vorgeben: dem Vieh Futter vorwerfen. (Itz.) 
SE Heff de Kö al wat voͤrgeven. Se hefft 
nog nix voͤrhatt: die Kühe haben noch kein Fut⸗ 


"  tir bekommen. 


voͤrholen: vorhalten, nemlich ben Nachtopf 
(&. dnmer) et hollt vor: es dauert lange, haͤlt an; 
oolt Brod hollt voͤr: altes mehr als friſches Brod. 
Voͤrland auch Butenland: was auſſerhald 
des eingedeichten Landes am Waſſer, vor dem Deiche 
Voͤrſetten über, Vorſettung Worfegen (Hamb.) 





ne am Moffer a 


unterwärts ‚an der Elf 
hat. Up de Wörfel 
voͤr Gewalt Tee 
vom Waſſer im bollen 
malt, auch vor Luft 
ſommern). 
vorkamen. Wo 
mir ein ſouderbarer Me) 
Voͤrred. Hehi 
ehe) weitlaͤuftiger Spri 
Vorſchoͤrt: Schiuze, 
ſmieten. (Ss ſmiet 
vörkeeren (Hamb: 
ſeyn. Alte Leute fage 
keeren. Wat is de 
begeben? 
Voroͤbung: Mor 
Schreib: Schul⸗ Zeicher 
Vorʒeichen. voͤroͤben 
Vorhoͤker (Hamb.) 
Wagren zu einer beſtim 
ihren, Haͤuſern und Kell 
don ‚denen, die in der ( 
(©. Höfer.) 
voͤr de Koft idel C 
Gott betert: ‚von ‚eis 
lenen Ehe. 
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Voͤrdann: vollends. De Ruut weer 
knikt, do heff ik fe vördann utſtoͤtt: die Fen⸗ 
ſterſcheibe war geknickt, geborſten, da ſtieß ich fe 
vollends aus. 


Voſſ: zuse. 

De Voſſ ſall to'm Lok herut: die Sache po 
zur Sprache. He luurt as en Pingftvoff. (S. 
luuren.) Voſſbad: Nebel, der auf dem Lande 
liegt. De Voſſ badet ſik (lokal Preez.) de Voſſ 
bruet, brauet, heißt's von dieſem Nebel. 

2) die Bräune, oder eine higige Krankheit im 
Halfe, die Zunge, Gaum, Schlund mit weißer Rinde 
Überzieht: Schwämme, die Aerzte aphtae nennen. 

3) ein fuchsartiger, dickſchweiſiger, rauher Hund 
(Engl. Waterdog Waſſerpudel, aber eine ſpaniſche 
in Engl. beliebte Rage.) ber Fuchsaͤhnlichkeit wegen, 

Der Aberglaube räth (ad 2) hat ein Kind den 
Voſſ, fo muß eine ſchwangere Frau, ihm dreimal 
in den Mund blafen! und dabei fagen: Woff if 
raade di ungebaaren jag’ di im Namen ꝛc. 

De Voſſ meet meer a8 een Lok: von nicht 
Teicht zu fangenden, immer Auswege, Löcher findens 
den Schlaukoͤpfen. 

De Beeren fünd fur feggt de Voß: nah 
ber Zabel. 


Up, op? G. bören, doon daal u. a. 
Worte) Angſ. up. 





Up em! auf ihn, f 
Pbbel Zänker zu Schlaͤ 
is een Buurbund! I 
Hundmenſch. uperlegt 
gewunnen Spiel: di 
upleggen auflegen 2) 
der fich über einen Todes 
tröftend und vorwerfeh 
Gott nig fo veel 
kaun. 

Nig up mi, ik bi 
Hamb. Sprw.) rührt | 
Lande her, die im Gaſſe 

Un damit up un 
damit die Sache. 

up de Oogen, 8 
Bruft: Magenkrankheitt 
is, bett et up de 
Hand, (Fu. Münfter 
up de anner Hand 
zweite. Gegen Schwel, 
richtet: 

Duppedupp 
Wo Frig’ w 

Eid.) Up Börgei 
Vuͤrgſchaft aus der Hafı 

upfreeten: auffrefi 
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ſik bald upfreeten der wird das Seine (ſich) 
bald aufzehren, ein Verſchwender. 

Uphevels: Aufheben, kommt von Klopffechtern 
ber, die mit vieler Gaukelei und krummen Spruͤmgen 
Gewehre von ber Erde aufheben. upneemen fif 
(S. neemen.) J 

uprutſen: aufhetzen, ‚uprutſig: aufſaͤtzig, 
(nit ruͤtſig wie R. hat) upſakken: allmaͤhlich 
unbewußt ſich zu iehn en Snoͤv, auch Laͤuſe He 
hett wat upſakkt. 

upſitten: feſt ſitzen, an etwas haften. 

Ein Knecht verſchmaͤhete (kruͤſch, oder oͤver⸗ 
broͤdig, oder körſch) die Erbſenbruͤhe, die er 
von ſeinem Herrn zu Mittage aufgeſetzt erhielt. Mit 
umgefehrten Löffel ruͤhrte er in der Schuͤſſel und ſagte: 
Stidft du up, fo aͤth iE di. — Nach Jahren 
verarmt bat er feinen vormaligen Herrn um etwas 
Brodforn, dieſer führte ihn auf den Kornboden, ſtellte 
ſich als wolle er ihm etwas zumeffen, ruͤhrte mit ume 
gefehrter Wurffchaufel in den Kornhaufen und paro= 
biste ihn: Sittſt du up, fo mäth id di. 

upjagen: auftreiben: So fagt man Hamb. ſe 
hefft dat Koorn upjagt: fie Haben durch Auf⸗ 
fauf ben Preis des Korns ſchnell in die Höhe getrieben. » 

Upfate: Aufruhr, Hamb..Rec. a; a. ‚1603: 
Bet. 71. Boͤrgere hebben gefmoren, — un 
keenen Upſath gegen fe (Rath und Stadt) io 





maken. 2) Anfchla 
auch Opſate: dasıä 
jm verächtlichen Sinn, 
Upfprung folgen 
wiſſer Vorſchrift getan, 
ernſten Tanz (M.) wie ı 
Itzt walzt und. boppt n 
Mathefon fie nennt) er 
and Sitte. Voͤrda 
Hambi auch ſprwoͤrtlich 
gen Sache oder Mahlze 
fprungr wo mit v 
Freude. 
In Gelting (Schle 
up em bidden ſtatt € 
Up'n Hoorenkran 
Dies Up ſtatt in gebrau 


Up wat, hört wı 
mir fo ic) dir. 
upfteede, upfteei 
(Ss. Stünn) upſtuͤ 
(S. die Hauptwörter.) 
Eid.) Se kriget 
tigen ihn, von Kartenfj 
tenden, Schuldnern, 
Uppe (Slensb.) für 
geit uppe Jis: er g 
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de Stool: er ſteigt auf den Stuhl, für" u den: 
auf den Stuhl (Lokalismus.) B 


Urbanusdag (S. Schartatt: 


Vrucht fat Furcht nach dem Dän; sivet. En 
hört man goftöfrüchtig. 
Uul: Eule, noctua. Don deren Geſtalt nenne 


man einen Menſchen mit rauhen verworrnen Ban: 
ruuge Uul. 


(Huf) Kattuul: garſtig, geſchmacklos ger. 
iin, wie Schabülfen.) Schimpfwort: ein 
wie von Kage und Eule zufammengefehter Weibers 
“Kopf, verworrnen fträubigten Haars, Mittelding 
von zwei Häslichkeiten, die wie Kate und Eule ſich 
ähnlich fehn. (S. Kitterar. Blätter Nürnberg 3. B. 
wo 9. Zahn, die Erklärung dieſes unter K. bereits 
aufgeführten Wortes mit Recht verlangt.) ©. Klaf⸗ 
firen. 

2) Eule, Handeule, Kehrbefen mit langem Stiel 
oder kurzem Handgriff. a 
Uulen un Kreien maken: ſchlechte Buchſta⸗ 
ben ſchreiben, in de Uulenflugt: in Eile, auch 
in der Abendzeit, blind as en Uul, da hett en 
Uul feeten: das lief auf nichts Hinahs, mislang. 
Spottweiſe nennt der Hamb. Pöbel die im Finftern 

gehenden Nachtwaͤchter Uulen. 
uulen afuulen: reinigen, auch aushüunzen. 
le) - oo Eu 


ſchadet der Bruchtbarkeit, iſt aber gut zu Hauſer⸗ mb 


DE * _ 
— 

D ⁊ 
⸗ 
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Se ſmaren eer up Franſch bat: * 
un ſnappt em bo ſatt Dan Tin | 
Ce) . 
Ulten: : achinogel, nd eine &ıt mobifcher, 
"Ind Geſicht tiefliegender Weiberhauben Demak 
Schlaf ⸗ Unterhäubepen. Heiner Rinder, . 
. Yur: ®, Uhre. 


| 9) ponlains in gemeiner Sprache. | 
:'3) rothe Fuchserde auf ber Warſch und Pr 











Deichbau, Tan Kan Arber?) auch Stoͤrt 
ann. t 

Yut: aus ngf. und Holl. uyt.) 

Uuf i8 uut: reinaus. 

Se geit wur Neien, Wachen : fie verbingt 
fih als Näherinn, Wäfcherinn in fremden Häufern 
(Hamb. Alt.) 

- Yutrede: Ausrede, vom böfen Maul, Zant: 
fertigkeit gebräuchlih.- He har een Uutred 
gegen em: er fchalt ihn wacker aus, 

Vom bavonlaufen mweglaufen hat man untbin⸗ 
den, neien, rieten und uuttreffen, vom aus 
ſchelten, ſchmaͤlen: untlüchten, ftüren, (oͤver⸗ 

‚bören) uutrakkern, ſchelden, uutmaken. 
Fuͤr das Holſt. uutſtaffeeren ſik ſich anputzen, 
ſchmuͤcken (Rendsb.) uutklaffeeren; uutklaffen 
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aber allgemein Holſt. aus der Schule ſchwatzen, aus⸗ 
plaudern, uutmikken: ausmerken, auserſehen. 
uutblaſen, dat is nog nig uutblafen: fo’ 
. Weit ift es noch nicht. “ 
. fin Dogter utrüften (Hamb. Alt.) feine Toch⸗ 
ter ausfteuern. J L 
Man mutnigeer: haalt Fifch! uutroopen 
bit fe fungen fünd: gegen Voreiligleit im Reden 
"mb Handeln. . 
Sprw. De Mann kann nig fo veel in de 
groote Doͤr infdren, as de Fro uut de luͤtje 
Doͤr uutdreegen kann: der Fleiß des Mannes 
Hilfe nichts, wenn die Frau nicht (part, große und: . 
Heine Thuͤre einiger Landhäufer. 
uutwidig (Ditm.) wenn das Vieh von den Weir 
den läuft, wietwidig von Menſchen bie weitläuftig. 
= auöfchweifend, werden (3.) \ 
Uutfchott: Ausſchuß von fehlimmen Dingen 
und Menſchen, en rechten Uutſchott, wie 
Uutbund und Undögt (S. Degen) auch Uns 
band. Du aller Uutbund: du aller verdore 
benſter! (Hamb. Alt. Eltern zu Kindern, die diefe 
nicht zu ziehen und zähmen wiffen, und mit biefen * 
Schimpfwoͤrtern in der Regel ſich felbft am meiften 
impfen.) 
Uutſchuv (Holf. Dit.) das Wegfahren, Aid: _ 
fiieben der Brautmitgift am Tage vor der Hochzeit, - 
&a, 


‘ 
N ⸗ 
. L) 
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In Holſt. (8 G.) fiad. «dabei. folgente Gebraͤnche: 
Ehe die Braut ans. den Eltern, Haus geht, laſſen bie 


Branteltern bie Nachbarimen bitten, wm im’ Deren 


Gegenwart die Sbchen einpaden und wegfahren ja 
offen. Der Water legt x Specihlr. die Mutter Tick 
‚Hautgeräth in bie Kiften; 2, 6 fpännige Wagen ſchich 


der Bräufigemm, und 2 Braun, um, die Güchen ie 


Empfang zu nehmen. -Diefe fipen auf ben Magen bei 
den noch dedigen Kiſten, und rufer: .man fell fouma 
und die Kiſten verſilbern. Stuͤck vor Stack Len 
und Betten; packen bie Frauen ein, jenes ſo viel de 
Eltern sehen wollen; fehlt aber. ı Stuͤck Hausgrräth, 
fo fabern fies. Endlich wird ein Sat mit Bred 
aufgepadt. Dann wird traftirt und abgefahren und 
dies ift Uutſchuv. 

Wenn ein Braͤutigamm ſeiner Braut nicht Bert 
und Stich hält, fagt man in der Marfch: 

Da heet et: Adie Brud 

de Free is uut! 

uufgelaten: ausgelaſſen Iuflig, in Huſum aber 
Dat Wedder iS uutlaten: das Froftwetter läft 
laͤßt nach. (Huf) von Bäumen, wenn fie Blauer 
treiben ſe latet uut. 


He kann uut dat Holt Tiefen: von pn 
langen, wohl; d. i. der Kanzel von Holz, gewachſe⸗ 
nen Predilanten (Schlsw.) 

‚He laarmt um ſchreet ad wenn he uut dem 
Sell weer: er Iärmt und fchreit, ale wär er ge: 
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ſchunden, uut den Nock (S. Rod) ©. geben, 
paalen, verſchamt, wieten, ſnieden u. a. mit 
uut.) 


De Fenn deit brav wat uut (Eid.) der, 
Acker bringt viel ein, und vom nicht ergiebigen 
he deit nix meer uut — laat den oolen Duͤ⸗ 
vel to Grasland liggen: die Auögepflägte, 
* fo lange untern Pflug gewefene Fenne, 

Sonderbarer, als die (3 Th. S. 159 des Ib. ans 
‚ gegelgte) Eiym. des Namens ber Stadt Eutin 
von Odin, ift eine andre Wut un In: aus und 
ein, weil man vor Zeiten nur das einzige Lüb. Thor 
daſelbſt hatte, durch das man aus und eingehen 
Tonnte, 


Vull: vol, aud viel. In Hamb. Alt. Gl. 

‚u a. ©. vielfältig ſtatt viel, vollauf z. B ˖ 
be hett vull to dregen: er Hat viel zu tra⸗ 
gen, voll Getrage, Gepaͤt, vul to doon: viel zu 
thun, da weeren vull Minfchen: es war da voll 
von Menfchen, viel Menfchheit he bett vull Geld: 
"er hat viel Geld, da weer vull Ligt: da war eb. 
ſehr hell, dat mußt dar bull up af: wir Hatten 
alle Hände voll zu thun. Vull Geld Heißt aber in 
Verſteigerungen, wenn ber Bietende den Mark oder 
Xhaler vol bietet. Da kann he vull hör doon 
(Hamb. Alt.) das ift er mit vollem Mechte 3. B. ein 
Grobian oder Auffdmeider oder Egoift oder Geidſtolzer. 





— 
Bollwerk am Woſſer an 
unterwaͤrts ‚an der Elbe | 
hat. Up de Voͤrſette 
vor Gewalt ſehr fir 
vom Waſſer im bollen Koc 
malt, auch voͤr Luft: ⁊ 
ſommern). 
voͤrkamen. Wo ih 
inte ein ſonderbarer Menfd 

Voͤrred. He hoͤlt 
ein) weitläuftiger Sprech 
Vorſchoͤrt: Schürze. I 
fmieten. (S. fmieten 

voͤrkeeren (Hamb. Al 
ſeyn. Alte Leute ſagen: 
keeren. Wat is da v 
begeben? 

Voroͤbung: Voruͤbu 
Schreib: Schul > Zeihenmi 
Vorzeichen.  böroben: 

Borhöfer (Hamb.) d 
Waagren zu einer beſtimmte 
ihren Haͤuſern und Kellern 
von denen, die in der St 
(S. Höfer.) 

voͤr de Koft idel Got 
Gott betert: son einer 
jenen Ehe. 
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Voͤrdann: vollends. De Ruut weer 
knikt, do heff ik fe vordann utſtoͤtt: die Fen⸗ 
ſterſcheibe war geknickt, geborſten, da ſtieß ich fe 
vollends aus, 


Voſſ: zuge. 

De Voſſ fall to'm Lok herut: die Sache red 
zur Sprache. He luurt ad en Pingftvoff. (S. 
Inuren.) Voſſbad: Nebel, der auf dem Lande 
Tiegt. De Voſſ badet ſik (ofal preez.) de Voſſ 
bruet, brauet, heißt's von dieſem Nebel, 

2) die Bräune, oder eine hitige Krankheit im 
Halfe, die Zunge, Gaum, Schlund mit weißer Rinde 
uͤberzieht: Schwämme, bie Aerzte aphtae nennen. 

3) ein fuchsartiger, dickſchweiſiger, rauher Hund 
(Engl. Waterdog Wafferpudel, aber eine fpanifche- 
in Engl. beliebte: Rage.) ber Fuchsaͤhnlichkeit wegen, 

Der Aberglaube räth (ad 2) bat ein Kind den 
Voſſ, fo muß eine ſchwangere Frau, ihm dreimal 
in den Mund blafen! und dabei fagen: Voſſ if 
raade di ungebaaren jag’ Di im Namen ꝛc. 

De Voſſ meet meer ad een Lok: von nicht 
leicht zu fangenden, immer Auswege, Köcher findens 
ben Schlauköpfen. 

De Beeren fünd ſuur feggt de Voß: nah 
ber Babel. 


Up, op: (G. bören, doon daal u. a. 
Worte) Angſ. up, 
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Up em! auf ihn, fo 
Pobel Zaͤnler zu Schläge 
is een Buurhund! d. 
Hundmenſch. uperlegt, 
gewunnen Spiel: das 
upleggen auflegen 2) ai 
der ſich über einen Todes o. 
tröftend und vorwerfend; 
Gott nig fo veel u 
kann. 

Nig up mi, ik buͤr 
(Hamb. Sprw.) rührt vo 
Rande her, die im Gaffeng 

Un damit up un] 
damit die Sache, 

up de Oogen, B 
Bruft Magenkranfpeiten, 
18, bett et upde £ 
Hand, (It. Münfterde 
up de anner Hand: 
zweite. Gegen Schwelge 
richtet : 

Duppeduppei 
Wo krigꝰ wir 

(€id.) Up Boͤrgers 
Buͤrgſchaft aus der Haft f 

upfreeten: auffreffen 
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ſik bald upfreeten der wird das Seine (ſich) 
bald aufzehren, ein Verſchwender. 

Uphevels: Aufheben, kommt von Klopffechtern 
her, die mit vieler Gaukelei und krummen Spruͤmgen 
Gewehre von der Erde aufheben. upneemen fif 
\ (S. neemen.) 

uprutfen: aufhetzen, „uprutfig: auffägig, 
(nicht rütfig wie R. hat) upſakken: allmaͤhlich 
unbewußt ſich zu. iehn en Snoͤv, auch Laͤuſe He 
hett wat upſakkt. 

upſitten: feſt ſitzen, an etwas haften. 

Ein Knecht verſchmaͤhete (kruͤſch, oder oͤver⸗ 
broͤdig, oder koͤrſch) die Erbſenbruͤhe, die er 
von ſeinem Herrn zu Mittage aufgeſetzt erhielt. Mit 
umgebehrten Löffel ruͤhrte er in der Schuͤſſel und ſagte: 
Stidft du up, fo aͤth ik di. — Nach Jahren 
serarmt bat er feinen vormaligen Herrn um etwas 
Brodforn, biefer führte ihn auf den Kornboden, flellte 
ſich ald wolle er ihm etwas zumeffen, rührte mit ume: 
gelchrter Wurfſchaufel in den Kornhaufen und paro= 
dirte ihn: Sittſt Du up, fo mäth id di. 

upjagen: auftreiben: &o fagt man Hamb. je, 
hefft dat Koorn upjagt: fie haben durch Auf⸗ 
kauf ben Preis deö Korns ſchuell in bie Höhe getrieben.» 

Upfate: Aufruhr, Hamb. Rec. a; a. 1603: 
Art. 71. Boͤrgere hebben gefworen, — un 
keenen Upſath gegen fe (Rath und Stabt) to 


maken. 2) Anfchlag, 
auch Opſate: das: ift 
jm verächtlichen Sinn. 
Upfprung folgt naı 
wiffer Vorſchrift getanzt 
ernften Tanz (M.) wie ei 
Size walzt und boppt mu 
Mathefon fie nennt) ern 
and Sitte. Vordan 
Hamb. andy ſprwoͤrtlich 
gen Sache ober Mahlzeit 
fprungp wo micht vie 
Freudo. 
Fa Gelting (Schlsn 
up em bidden ſtatt em 


Up'n Hoorenkram 
Dies Up ſtatt ittgedraud 


Up wat, hört ai 
mir fo ich dir, 

upfteede, upfteedi 
(©. Stimm) upftüt 
(S. die Hauptwörter.) 

Eid.) Se kriget Fi 
tigen ihn, von Kartenfpü 
tenden, Schulönern, 

Uppe (Slensb.) für 
geit uppe Jis: er ge 
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de Stool: er ſteigt auf den Stuhl, Mir‘ u den: 
auf den Stuhl (Lokalismus.) . 


Urbanusdag (S. Scharratt: 


Vrucht ſiatt Furcht nach dem Din, Frogt. & 
hört man goftöfrüchtig. 

Uul: Eule, noctua. Von deren Gefalt nenne 
man einen Meuſchen mit rauhen verworrnen Haar: 
ruuge Uul. 


Guſ.) Kattuul: garſtig, geſchmacklos ges. 
Heidet, (wie Schabuͤlken.) Schimpfwort: ein 
wie von Kate und Eule zuſammengeſetzter Weiber⸗ 
Kopf, verworrnen flräubigten Haars, Mittelding 
von zwei Häslichleiten, die wie Kae und Eule ſich 
ähnlich fehn. (S. Litterar. Blätter Nürnberg 3. B. 
wo H. Zahn, die Erklärung dieſes unter K. bereits 
aufgeführten Wortes mit Recht verlangt.) S. Klaf⸗ 
firen. 

2) Eule, Handeule, Kehrbeſen mit fangen Stiel. 
oder kurzem Handgriff. 

Uulen un Kreien maken: ſchlechte Buchſta⸗ 
ben ſchreiben, in de Uulenflugt: in Eile, auch 
in der Abendzeit, blind as en Uul, da hett en 
Uul feeten: das lief auf nichts hinaus, mislarg. 
Spottweife nennt der Hamb. Pöbel die im Sinftern 
gehenden Nachtwächter Uulen. 

uulen afuulen: veinigen, auch außfüngen, 

4) - — * 


Se ſmaͤren cer 
un ſnappt fetı 


„. Melken: Nachtvoge 
ins Geſicht tiefliegende 
Schlaf Unterhäubchen | 
. Uur: Uhre, 
2) poulains in gemei 
3) rothe Fuchserde ı 
ſchadet der Fruchtbarkeit, 
Deicyba,' (auch Pife 
nannt. 
Aut: aus (Angſ. u 
Uut is uut: reine 
Se geit uut Neien 
ſich als Näperinn, Mil 
(Hamb. Alt.) 
Uufrede: Ausrede, 
fertigfeit gebräuchlich. 
gegen em: er fchalt il 
Dom davonlaufen we 
den, neien, rieten u 
ſchelten, ſchmaͤlen: uf 
boͤren) uutrakkern, 
Für das Holſt. uutſta 
ſchmuͤcken (Rendsb.) uu 
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aber allgemein Holſt. aus der Schule ſchwatzen, aus⸗ 
plaudern, uutmikken: ausmerken, auserſehen. 

uutblaſen, dat is nog nig uutblaſen: ſo 
weit iſt es noch nicht. 

. fin Dogter utruͤſten (Hamb. Alt.) feine Toch⸗ 
ter ausfteuern. 

Man mutnigeer: haalt Fifch! uutroopen 
bit fe fungen fünd: gegen Voreiligkeit im Reden 
‚amd Handeln. . 

Sprw. De Mann kann nig fo veel in de 
groote Doͤr infören, as de Fro uut de luͤtje 
Dir uutdreegen kann: der Fleiß des Mannes 


Bilft nichts, wenn die Frau nicht ſpart, große und 


kleine Thuͤre einiger Landhaͤuſer. 

uutwidig (Ditm.) wenn das Vieh von den Wei⸗ 

den läuft, wietwidig von Menſchen bie weitlaͤuftig 
ausſchweifend werden (3.) 

Autfchott: Ausſchuß von ſchlimmen Dingen 
und Menſchen, em rechten Uutſchott, wie 
Uutbund und Undoͤgt (S. Degen) auch Uns 
band. Du oiler.Uutbund: du aller verdor⸗ 

‚ benfter! (Hamb. Alt. Eltern zu Kindern, die dieſe 
nicht zu ziehen und zaͤhmen wiſſen, und mit dieſen 
Schimpfwoͤrtern in der Regel ſich ſelbſt am meiſten 
ſchimpfen.) 

Uutſchuv (Holf. Ditm.) das Wegfahren, Aus⸗ 

> fiieben der Brautwitgifi am Tage vor der Hochzeit, - 

Xa. 





In Holt, (K. G.) find 
Ehe die Braut aus den € 
Brauteltern bie Nachbaı 
Gegenwart die Sochen 
laffen. Der Vater legt 
Hausgeräth in Die Kiſten. 
der Bräutigamm, und 4 
Empfang zu nehmen, T 
den noch ledigen Kiſten, 
und. die Kiften verſilbe 
und Betten, packen die | 
Eltern geben wollen; feh 
fo fodern fies. Endlich 
aufgepadt, Dann wird 
dies it Uutſchuv. 
Wenn ein Bräutigam 
und Stich hält, fagt ma 
Da heet et: Adi 
de 
uutgelaten: ausge) 
dat Wedder is aut 
laßt nach. (Huf.) von 
treiben fe later uut. 
He kann ut dat 
langen, wohl; d. i. ber 
nen Predikanten (Schlör 
He laarmt un fchr 
Gel weer: er Lärmt 
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ſchunden, uut den Nock (S. Rod) ©. geben, 
paalen, verſchamt, wieten, ſnieden u, a. mit 
amt.) . 


De Fenn deit brav wat uut CEid.) ber, 
Ader bringt viel ein, und vom nicht ergiebigen 
he deit niy meer uut — Iaat den oolen Düs 
vel to Grasland liggen: die Ausgepfluͤgte, 
fo lange untern Pflug gewefene Fenne. 

Sonderbarer, als die (3 Ch. ©; 159 des Ib. ans 
gezeigte) Etym. des Namens der Stadt Eutin 
yon Obdin, ift eine andre Uut un In: aus und 
ein, weil man vor Zeiten nur das einzige Lüb. Thor 
dafelbft hatte, durch das man and und eingehen 
Tonnte. 


Vull: vol, aud viel. In Hamb. Alt. Gl. 

‚u a. G. vielfaͤltig ſtatt viel, vollauf 3. B- 
he hett vull to dregen: er Hat viel zu tra 
gen, voll Getrage, Gepaͤt, vul fo doon: viel zu 
thun, da weeren vull Minfchen: es war da voll 
son Menfchen, viel Menfchheit he hett vull Geld: 
"er hat viel Geld, da weer vull Ligt: da war es, 
ſehr hei, dat mußt dar vull up af: wir hatten 
alle Hände voll zu thun. Vull Geld Heißt aber in 
DVerfteigerungen, „wenn ber Bietende den Mark oder 
Thaler voll bietet. Da kann he vull voͤr doon 
( Hamb. Alt.) das iſt er mit vollem Rechte z. B. ein 
Grobian oder Auffcneider oder Egoiſt oder Geidſtolzer. 


Vull un vull über 


beſetzt womit z. V. Pod 
Vullborden: be 
Vollmacht. 


2) beſtaͤrken. Ma 
vullborden: ‚man. muf 
finnigfeiten nicht beftärfe 

vullhellig: art bei 
vull, welches auch gan 
dik un vull eeten, 
eſſen. 

Puͤtt und Poͤl md! 
Froſt Fummmt: woher 
es von Mügen und Er 
ſeyn müffen, ch es Frof 
die Töpfe muͤſſen erſt voll 
fleifch und die Pfügen vol 
der Froſt und Winter (K. 

Vullhoof Nachtrag 
des Hofs Beſitzer. Grdi 
iſt verſchieden. Danm 
Halvhoofen, Viertel 
Zu merken iſt, daß ſich di 
ſche Stolz (welcher vom ! 
unterfcheiden if). in einig 
ſitzthum richtet, fo daß d 
gering ſchaͤtzt, daß Verh 
Sindern für Arten von J 
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ber Probflei u.a. ©. erhält derjängfte (Rattan anderk 
Orten der Ältfte) Sohn die Hufe und kehrt ‚feinem 
Seſchwiſter das ihrige and, In der Marfch heißt eine 
Hufe en Hoff. : 
Unze, Poggüs, Tuͤze: Krote. 
Lütj Uez: Schmeichelwort für Heines Kind: 
rt 





— W. 

Wand: giſchner. De Waad trekken: 
das Fiſchnetz einziehn. J 
Waan, Wan: uralte in den alten nord. 
» Sprachen, un (Dän. u.) Partikel, zeigt einen Man: 
gel,. wie die davon abftämmlichen wenig, von und 
um Fe wana, wanian: verringern, 

Im Holſt. Ag. 

Waankantig: ein Balke oder Vanholz, mit 
ungraden Ecken aus einem ungleich dicken Baum ge⸗ 
ſchnitten. Waankante nennen Bauleite die hie 
und ba einwärts gehende Stellen. 

wanfchapen: ungefchaffen, misrathen, unge: 
ſtaltet (Dän. vanſtabet Hol. mismakt). En wan⸗ 
ſchapen Minſch, he is fo wanfhapen: von 
verkehrten Verkehrtes angebenden aid iredenden Den, 
ſchen. 

wanhoven, verwanhoven: unbeforgt unbe⸗ 





flellt laſſen, verwahrloſe 
Brockdorf.) 

ſuͤlkwuſſen un war 
felbft gewachfen und gefd 
feltfamen Dingen gebrau 

Waar: wahr, ver 

Ist nig waar? 
waar!l Volkswitz. To 
Weer dat man waaı 
is: von einer Stolzen, 

Dat Waare: dat 
hett dat Waare: er 

Waaren cin viel 
Wort, 

I) währen, dauern. 

Wat lang wart, 
will Meile haben, Et} 
Luͤd wat heft: arm 
Yange vor. 

2). warten, hüten fü 
€. ward) wol waarı 
mi nig waart: von 
man fidy nicht in acht mı 
Huus, Geld waar 
wärterin, und Wärterin 
Di de Oogen in Roy 


acht, auf jeden deiner & 
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em waaren as vör en ſlaend Peerd: man mug 
ſich für ihn huͤten, wie für ein Pferd dad ausfchlägt: 
Unverwaarns unverfepenbe. . Waar Bern, 
feed Pageluun un ging in’a Peerftall: Sprw- 
der Pfau warnte — nur ſich ſelbſt und feine Beine, 


Egoiftereis . un 


3) verwahren aufheben. Daher Waar: Währe: 
Friſche, goode Waar! it das Lockwort der 
Fiſch und Obſthaͤndler, wird (Hamb. Alt.) aud) von 
ueuangelangsen Freudenmaͤdchen gebraucht, 

wie heegen, anheegen, anwaaren : aufbes 
wahren: Aepfel und Birne bis fie muͤrbe werden, hins 
legen. Waarappel, Waarkantüffeln: Apfel, 
Kartoffeln, - die fi den Winter durch halten, und 
im Vorrath angelauft werben; auch Waarwoͤr⸗ 
ten: Wurzeln. 


Wabbeln: von den Bewegungen Dicer ſchlott⸗ 
ziger Menſchen, auch zäher Feuchtigkeiten in Gefäßen, 
wabbelig weich, Boft, Hand weich und ſchlapp 
anzufühlende Bruft, Hand, wabbelig Eeten: 
weichliche Speife, 

Wacht: Wache. 

up de Wacht gaan: zu Walle gehn, ziehn. 
(Hamb.) Mer hett de Wacht: wer iſt der wach⸗ 
habende Offiiier. In de Macht fetten: in Ar⸗ 
reſt ſeten. Wacht Holen. 


Dat is en vun d 
ein duͤchtiger Kerl. 

Freudenwacht (5 
toin zum erſtenmal mit 
Wall zieht, wobei es 
ger vor und zugeht ald ı 
wennein Kapitain geflo 
und traurig zu Wall ziel 

2) Woge, Melle. 
fiet: die Weiten’ Fchlae 

3). eigentlich Wagı 
wicht, (rechte Wacht 
richtig wägen, dat h 
wiegt nicht wie es ſoll. 
Gewicht. He bett. n 
er wiegt ſchwer. 

Wachen Mel 

Wachten? warte 

Wacht em bitjen 
wachtens erwarten. 
wachtens er erwartet 
nig verwachten: da 
unverwachtet. 

2) hüten, Wacht 
Dat bin ik mi nig 
erwartete ich nicht, 

— 
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Huulwachten (Pbh.) eine originelle Mortfär 
gung fo viel ald vor Ungeduld heulen, 

Waddike, Wattke; Motten, das Miäffe: 
rigte in der Butter die nicht genug ausgearbeitet iſt. 

(ei) Wadi, Wai. 

Waden wie im Hochb. 

Von einem’ der dicke Beine hat (Henb): et is 
em in de Waden ſchaten. Spottreim des Pübels 
auf den Adel: 

Sooden Dag, Eer Onaden! 
Soͤven paar Strümp um dog Feen 
Waden! 

Wagen : hazarder. 

Wagſpill: gewagtes Spiel, kuͤhne Unterneh; 
mung. 

waglig (8. ©.) dreiſt. He is waglig: ein 
breifter Menfch. 

Wagen wie im Hochd. Fuhrwerk. 

En Kutſchwagen nennt der gemeine Mann 
eine Kutfhe. Blockwagen ift bei uns ein Bret- 
terwagen ohne Stähle, zum Tranfport von Waaren, 
Waſchekdͤrben c. Stoolwagen Stutlwagen, ein 
Korbwagen mit Stühlen zu Luftfahrten der Mieths 
kutſcher und Privatperfonen. Rullwagen: Heiner 
zollender Wagen. ö 
. Botterwagen (Eid.) alter zerbrechlicher Wagen 
mit dem man longfam fahren muß wie mit einer 

aaa 
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Vaitecſuhre damit bie Butterformen; "Biete Hepf 
form beifamnıen liegen ; nicht zuſammenkleben. 
Wer nam vergoldten Wagen ringt, de 
| Feist ook en Luͤnz davun. 
Seiwagen (S. Sei.) Simmelwagen 


m (Hamb, Alt.) ſchwarz bezogner ofner mit einem auf 


| Wibeit‘ aubgeſuͤcht werden: weil bieſe VBretter vom 


Saͤnlen ruhenden Himmel verſehner Trauerwagen, auf 
den bie Leichenſaͤrge im Pomp zus Grube gefahren 
werben. 

MWagenfchottz eichne ‚Breiter sine Kuorren, 
zig. feinen Übern geflemint,, die ur fanbern Ziſchler⸗ 





andern Holz das gefloͤſſt wird, ausgefchoffen und, 
damit fie trocken bleiben, auf Magen verführt 
werden. (Holl. Wandfchot, weil es zu NBandgetäfel 
gebraudyt ward Angf. wandſchotte.) 

Wenn Een Ungluf Eumt, fo holt nog em 
ganfien Wagen vull vor de Dür: fagt der 
Unalüliche: ein Unfall ift mir gewöhnlich Vorbote 
vieler naher Ungluͤcksfaͤlle. 

KRarkmiffenwagen (S. Kark.) nennen einige 
Landleute ihren beften buntbemablten Stuhl⸗ ober 
Kürmwagen, weit fie mit ihm zu Kirche und Mefe, 
Jahrmarkt fahren und luftfahren. 

Wake: ins Eis gehauene viereckte ober runde 
Deffnung zum WBafferfchöpfen oder Fifchen. 

Waffeln, afwakkeln: duͤchtig abprügeln, 
vom Hochd. wackeln, hin und ber bewegen. 
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Wakker nicht wie im Hochd. munter, friſch, 
tapfer, fondern huͤbſch, ſchoͤn, artig. En 
wakkere Deern: ein huͤbſches Mädchen. Sik 
wakker maken: ſich putzen. 

Wald GS. Woold). 

Wale (Dim.): Strieme. 

Waͤlen (wie koͤren): wählen, daher das ſon⸗ 
derbare (Eid.) buterwält: ‚nicht zur Sache gehoͤ⸗ 
zig, wie em buterwälten Snak. Cine Karte, 
die nicht Trumf iſt, auöfpielen: em buterwälte. 
Kaart uutfpeelen, nicht Trumpf bedienen: bus 
terwält bifmieten. 


2) flumpf baher Butaars: Stumpfſchwanz. 

Wald, Wolde, Welde: für Gewalt daher 
Anwald. Sakewold, Weldigen ina. (Statuten).- 

Walgen Holl. Zeitw. et walgt mi im 
Live: die Speiſe ſtoͤßt mir aus dem Magen auf, 
walgigt: Edel, Neigung zum Erbrechen erre: 
gend. 

Welgen, Welling, Haver⸗Gaſſenwelgen: 
aufgekochten Haver, Gerfte. Gerftenfchleim. Wel⸗ 
gen un, Weedage: ſchlechte Speiſe. Hr kaakt 
up as Welgen: er faͤhrt jachzornig auf. He 
givt ſinem Volk Welgen un Weedage: er 
giebt feinen Dienſiboten ſchlecht Eſſen. 
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4 


doͤrwalgen· durchſchlagen, effnen Leib machen. 
Weling un Weedag: Wehe⸗ Zuge. 


Wallach: Froͤ Hengſt, froͤ Wallach 
Sprw. wer zu fruͤh andfämet muß zu frühe aufs 
hören. | 
= Wall: Mall, aufgeworfuer Damm um Stäbe 
wie Hamb. Gluͤckſtadt ıc. oder am Waſſer Erduall, 
um Koppeln. (Holſt. Huf.) j 

2) Mfer.in der Holl. platten Schifferfprache dat 

Schipp kummt an den Wall, ligt unner 
den Wallgeit dan de Walken, Teger Wal 
(8, leeg.) daher 

Wallings Wallg’n (Eid.): hohes Gras und 
kurzes Rohr in und an den Ufern der Graben eine 
Feldes, Walgen, das nach der Einerndtung des 
Korns abgemäht wird. Walgen meien. (Ditm.) 
- Dat Walhüschen: Walhäuschen nennt der 
geringe Mann (Hamb.) das Fortificationshaud am 
Wall, wo fid) die Vornehmen in Schmaus und Pros 
menade= Parthien ergögen. 

wallbeenig ; wenn die Beine auswärts gebe: 
gen find, wie gewöhnlich kleiner Kinder, bie erſt in 
der Folge bie grade Form ber Beine erhalten. 

Daher Weel Hügel, Ort. 

wallpiepen (Eid.): den Klei, fette Graben: 
erde aufs Land bringen, 2) die Fenne Landes an den 


| PT u abdachen. Die oͤbere Erde heißt 
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Stört, der Mei liegt 6 Zuß tief. Auf dem Klei 
folgt 2 Zoll dicke Torfichicht dann das Sandlager 
der hiefige Kern der etwa 12 Fuß tief liegt. Wenn 
die Graben auf dem Felde nicht wie beim Gruͤppeln 
der Länge fondern der Queere nach am Rande des 
Ackers längs dem Abzugögraben gezogen werben? 
wallpiepen. Geſchreib. v. Eiderflädt ©. 206.) ” 
SE will di to Wall halen: (daf.) ich will dich 
zu Neft bringen. , 
Wams: gambahum: Jaͤckchen der Kremper 
rinnen hat eine kurze Taille, bedeckt eben die Ellens 
bogen mit einem fpigigen, mit Knoͤpfen befegten Fluͤ— 
-gel. Das vorne offenfichende Wams zeigt einen 
mehrentheild rothen Bruſtlatz der mit filbernen Kudps 
fen und golönen Schnuͤren befegt in einen fpitigen 
Mintel über den Roc herablaͤuft; aud) das Männers 
kamiſol Boſtwams. doͤrwamſen durchpruͤgeln 
it. wamſen, hoͤlzern Wams Hamb. Auſſenwork. 
Wand wie im Hol. U. Waeda €. Weed: 
" Gewand, Tuch, Laken. Daher Hamb. Wand⸗ 
bereder: Tuchſcheerer, Gewandbereiter. Wand⸗ 
bereder⸗Brook: Gaſſe dem Hollaͤndiſchen Brook 
gegenuͤber. Wandſnieder: Tuchhaͤndler, Gewand⸗ 
abſchneider, Lakenkramer. Wandraam (S. 
Raame.) Beierwand (S. B.) 
2) Schiffsbeſegelung, Betalkelung. 
3) die Strickleitern woran die Watrofen an Mafts 


bäume hinaufklettern. — 


. [ “ 
. e 
= . . 
. , R 
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He is int Wand: ri im Ger⸗ mach fi 
au. Schaffen, ift, wie in.Den Kleidern, . zur Arbeit gerb⸗ 


fget auch: er macht fich.maufig,. luſtis eru. ML.) 





wie be leggt los: ex iß im Zuge, ee 

. 2). wie im Hochd. (paries) Wandluus: Wanjı 
Br breedet ſik ut ad en Weandiuud.(Hemk 
"an: ) von armfeliger Grosthnerei und Prolfucht. 

Wandag (Ditm.) Wocenteg wandags: tig: 
Uich, gewöhnlich ydt ys wandages alfo in Ge 
bruke geweſen: es ift gewobolich errede zum 
4 2. des Reineke Voß.) | 

Wandelloͤvifch Dit.) misttociſch, ve⸗ 
wandel und loͤven, glauben. 
Wandelbare (auch beruchte, gemeene) 

Froen hieſſen vor Alters in Hamb. die Huren. 
Sie mußten in beſondere Straßen in den geduldeten 
Hurhaͤuſern wohnen, es ward jaͤhrlich mit der Trum⸗ 
mel umgegangen, um, wenn fie ſich in andere Etrajs 
fen eingefchlichen, fie in ihr Quartier zuruͤckzuweiſen. 
Sie durften nicht Zierrathen wie ehrbare Frauen trar 
gen, und, auch wenn fie verheirathet unb ehrlich wur: 
den, fich durch die Haube unterfcheiden. Nach 
ben Pabſtthumszeiten verlohren fie ihre Gerechtigkei⸗ 
‚ten, wurden nicht — und in neueſten Zeiten wieder 
geduldet, 

Wandfchichten (Ditm.) von ungefähr, 
van wandfchichten (Hamb. wanfchichten): 
vom Hörenfagen. 
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Wandsbe ang m zu Band’ 3 WM, 
Gelden.) 


Das Sprw. Dat gelt to Wandsbek (Hamb- 

Alt.) verdankt eigentlich feine Entſtehung der Zuflucht 
"weiche ehmals dafelbft unrechtliche Menfchen, böfe 
Zalliten und Meken u. dal. fanden, (S. Geſch. des 
adl. Gutes Wandsbeck Hamb. 1773 wo der Name 
W. beck oder burg von den enden und das nahe 
Wendemuth von Wend hen ut! abgeleitet wird, 
das man den dort derjagten Üenden zugeſchrien haben 
fol) 


Een Wandsbeker nennt man beim Kartenfpiel 

(i Flensb. Alt. Hamb.) einen durch Koupiren mit 
Atout gemachten Stich. 

Wanken: gehen wohin, hin und her, ſpatzie⸗ 
ven. Hamb. At. Pbg. im Eutinſchen) do wank 
ik hen: da ging ich hin. Ik denk na Luͤbeck to 
wanken: ich will nach 2. gehn, uutwanken: 
ausgehn, da wankt og Mir: da iſt uoch nichts 
au thun. 

Wanneer: (Houl.) wann? 

Warder: Werder. Von einem lange verſtor⸗ 
benen Hamb. Randherrn wird erzaͤhlt, er habe zu den 
Schfenwärder Bauern gejagt: Kamt herup ji 
Dffen! — Warder! worauf einer das wi heft 

14.1 9 





au ſchaffen, iſt wie in den Kleidern, Jar Urchgit gerbs 
" Bet auch: er macht ſich mauſig, luſtis COami, an 
wi he leggt los: er ig Im Zuge. 

; 2% wie im Hochd. (paries) Wandluus: BER. 
se breedet ſik ut as en Wandluus (gusik 
it.) don armfeliger Grosthierei und Pralſucht. 

Wandag (Ditm.) Wochentag wandags: tige 

Mh,“ gewoͤhnlich ydt ys wandages alſo in Ge⸗ 
bruke geweſen: es iſt gewöhnlich Borreke - 
4 B. des Reineke Bf.) 
Wandellovifch Dim.) misrtädfp,” ve | 
wandel und loͤven, glauben. 
Wandelbare (au beruchte, gemeent) 
Froen hieſſen vor Alters in Hamb. die Huren. 
Sie mußten in beſondere Straßen in den geduldeten 
Hurhaͤuſern wohnen, es ward jährlich mit der Trum⸗ 
mel umgegangen, um, wenn fie fid) in andere Straſ⸗ 
fen eingefchlichen, fie in ihr Quartier zurüchzumeiien. 
Sie durften nicht Zierrathen wie ehrbare Frauen trar 
gen, und, auch wenn fie verheirathet und ehrlich wur: 
ben, fich durdy die Haube unterfcheiden. Nach 
den Pabftthumszeiten verlohren fie ihre Gerechtigleis 
ten, wurden nicht — und in neueiten Zeiten wieder 
geduldet. 
Wandfchichten (Ditm.) von ungefähr, 
van wandfchichten (Hamb. wanfchichten): 
vom Hoͤrenſagen. 
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Wandsbeck (Mactrag zu Band 2 W, 
Gelben.) 


. Das Sprw. Dat gelt to Wandsbek (Hamb- 
. Mit.) verdankt eigentlich feine Entflehung der Zuflucht 

" weiche ehmals daſelbſt uurechtliche Menfchen, böfe 
Balliten und Meken u. dal. fanden, (S. Geſch. des 
adl. Gutes Wandsbeck Hamb. 1773 wo der Name 
W. beck oder burg von den Wenden und das nahe 
Wendemuth von Wend hem ut! abgeleitet wird, 
das man den dort verjagten Üenden zugefchrien haben 
fol.) 


En Wandöbeker nennt man beim Kartenfpiel 
"(im Flensb. Alt. Hamb.) einen durch Koupiren mit 
Atout gemachten Stich. 

Wanfen: gehen wohin, hin und her, ſpatzie⸗ 
ven. (Hamb. Alt. Pbg. im Eutinfchen) do wank 
ik hen: da ging ich Hin. SE denk na Lühed to 
wanten: ich wi nad 2. gehn, uutwanken: 
ausgehn, da wankt og nix: da iſt uoch nichts 
zu thun. 

Wanneer: (Houl.) wann? 

Warder : Werder. Von einem lange verſtor⸗ 
benen Hamb. Laudherru wird erzaͤhlt, er habe zu deg 
Ochſenwaͤrder Bauern geſagt: Kamt herup ji 
Offen! — Warder! worauf ei einer das wi heft 





He is int Wand: er ift im Gange, mı 
zu fchaffen, ift te in den Kleidern, zur Arbe 
flet auch: er madıt fi) maufig, Iuftig (Hamt 
wie he leggt 1085 er iſt im Zuge, 

4) wie im Hochd. (paries) Wandhrıs: 
He breedet fit ut as cn Wandluus ( 
Ait.) von armfeliger Grosthuerei und Pralfud 

Wandag (Ditm.) Wochentag wandagẽ 
lich, ˖gewoͤhnlich ydt ys wandages alfo ıı 
bruke geweſen: es iſt gewoͤhnlich (Vorred 
4B. des Reineke Voß.) 

Wandelloͤviſch (Ditm.) mistrauiſch, 


wandel und loͤven, glauben. 


Wandelbare (auch beruchte, gem 
Froen hieſſen vor Alters in Hamb. die S 


Sie mußten in beſondere Straßen in den gel: 


Hurhäufern wohnen, es ward jährlid) mit ber } 
mel umgegangen, um, wenn fie ftich in andere: 
fen eingefchlichen, fie in ihr Quartier zuruckzun 
Sie durften nicht Zierrathen wie chrbare Fraue 
gen, und, auch wenn fie verheirathet und ehrlich 
den, ſich durch die Haube unterjcyeiden. 
den Pabſithumszeiten verloyren fie ihre Gerecht 
ten, wurden nicht — und in neuejten Zeiten % 
geduldet. 


Wandſchichten (Ditm.) von un 
van wandfchichten (Hamb. wanſchicht 
vom Hörenfagen. 
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Wandsbek echtrag zu Bands W. 
Belden.) 


» Das Sprw. Dat gelt to Wandsbek (amd. 
Ut.) verdankt eigentlich feine Entſtehung der Zuflucht 
eiche ehmals dafelbft unrechtliche Menfchen, böfe 
lalliten und Metzen u. dgl. fanden, (S. Geſch. des 
ÖL. Gutes Wandsbeck Hamb. 1773 wo ber Name 
B.beck oder burg von den Wenden und das nahe 
Bendemuth von Wend hen ut! abgeleitet wich, 
#6 man den dort verjagten Wenden zugefchrien haben 
oll.) 


Een Wandsbeker nennt man beim Kartenſpiel 

de Flensb. Alt. Hamb.) einen durch Koupiren mit 
Ktout gemachten Stich. 
v Wanfen: gehen wohin, hin und her, ſpatzie⸗ 
PR (Hamb. Alt. Pbg. im Eutinfchen) do want 
hen: da ging ich hin. SE denk na Lübeck to 
wanken: ich will nach 2. gehn, uutwanken: 
nuögehn, da wankt nog nix: da iſt noch nichts 
va thun. 

Wanneer: (Hol) wann? 

Warder: Werder. Mon, einem lange verſtor⸗ 
heyen Hamb. Randherrn wird erzählt, er Habe zu beg 
dchſenwaͤrder Bauern gejagt: Kamt herup ji 

Dfien! — Marder! worauf einer das wi heft 

4. 9 
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He is int Wand: er iſt im Gange, m: 
zu ſchaffen, iſt wie in den Kleidern, zur Arör 
ſtet auch: er macht fid) mauſig, Iuftig (Haml 
wie he leggt 108: er it im Zuge, 

4) wie im Hochd. (paries) Wandluus: 
He breedet ſik ut as en Wandluus( 
Alt.) von armfeliger Grosthuerei und Pralfud 

Wandag (Ditm.) Wochentag mandag: 
ih, gewoͤhnlich ydt ys wandages alfo ii 
bruke geweſen: es iſt gewoͤhnlich (Verret 
4B. des Reineke Voß.) 

Wandelloͤviſch (Ditm.) mistrauiſch, 


wandel und loͤven, glauben. 


Wandelbare (auch beruchte, gem 
Froen hieſſen vor Alters in Hamb. dies 
Sie mußten in bejondere Straßen in den gedo 
Hurhäufern wohnen, eö ward jährlich mit ber. 
mel ungegangen, um, wenn ſie ſich in andere: 
fen eingeſchlichen, fie in ihr Quartier zuruͤckzus 
Sie durften nicht Zierrathen wie ehrbare Fraue 
gen, und, aud) wenn fie verheirathet und ehr! 
den, ſich durch die Haube unterjcherden. 
den Padfithumgzeiten verlohren fie ibre Gerecht 
ten, wurden nicht — und in neuejten Zeiten « 
geduldet. 


Wandfchichten (Ditm.) ven uni 
van wandfchichten (Hamb. wanſchichtt 
vom Hörenfagen. 
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Wandsbeck Moechtrag zu Band 2 W. 
den.) 


328 Sprw. Dat gelt to Wandsbet Gamb. 
) verdankt eigentlich feine Entſtehung der Zuflucht 
be ehmals dafelbft unrechtliche Menſchen, böfe 
iten und Metzen u. dgl. fanden, (S. Geſch. des 
Gutes Wandsbeck Hamb. 1773 wo der Name 
eck ober burg von den Wenden und das nahe 
Demuth von Wend hen ut! abgeleitet wird, 
man den Dort verjagten Wenden zugefchrien haben 
’ B 
tem Wandsbeker nennt man beim Kartenfpiel 
tlensb. Alt. Hamb.) einen durch Koupiren mit 
it gemachten Stich. 
Wanken: gehen wohin, hin und her, Matzie⸗ 
(Hamb. Alt. Pbg. im Eutinfcen) do wank 
ven: da ging ich hin. SE dene na Luͤbeck to 
sten: ich will nach 2. gehn, "untwanken: 
sehn, da wankt nog hir: da in uoch nichts 
hun. 
Wanneer: (dot) want 
Warder :. Werder. Won, einem lange verflore 
n Hamb. Laudherrn wird erzaͤhlt, er habe zu des 
—— Bauern geſagt: Kamt herup ji 
— Warder! worauf einer das wi heft 
nn ı 9 





338 — J 
fr rn che 


nen, (©. 129, 3 Th.) Fin 


u = HRAÄDIRER Sag e Anherh 
—* auch aber: ſelten im Pi -förnfipknen Kuh 
haupt. auswardiren (EB.) mod man. Mi 
arch boitfebizen bonis elbiren mund rad 
Warf Warft: Welt, ** 
herr, Auftrag (ven wartzzut werben.) 
Een blnd Warf: verkies Seuche, 00 
* wie oft Dienſtboten ihren Herrſcheften on 
miachen een blind Warft maken (Hamb: Ltreep.) 


Auch den bunt Warf, cn Warf befeeken: 


einen Auftrag beforgen. 


Matk be fit mi to gefallen en blind art: 
fagte ein Hamburger zu einem komiſchen Schaufpieker, 
| den er in der Tragddie auftreten fehn wollte, 

Safen werben v. 4. Sachen vor Oeriä vn 
Handelt Hamb. Stat. 1497. (Uinderfon.) 


Warf, Werft, Worf, Warte (m 
Hufum , Tonderſche Masfch) : aufgeworfner Erbhägel 
worauf die Hofe gebaut ift, Anhöhe oft anfebuliche, 
mit einem Gebäude drauf. 2) Im Hamb. Marſch⸗ 
Ionde Wörde, Wurde, Wort, Wurt, ans: 
geſpr. audy die Erhöhung auf die das Mich zufanmwens 
getrieben wird, um vor Ueberſchwemmung fücher 38 
feyn. 
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:-3) (Ditm.) Play wo ein Haus Rand, und num 
Uster iſt, umzäumter, Wurt. 

Die Woͤrdeſaten zuſammengezogen Wurſten 
und das Land Woͤrden Haben dahek Namen: 
Warph daher Gericht. reyer Samilangen h 
162.) — 

Waͤrig Guſ.) weeng (ger ); Rat, Daft 
voll, en waͤrig Fruensminſch: kart Frauens⸗ 
perfon: 

Wark: Wet, warten: atbeiten,. Wark⸗ 
—8 knav: Ober⸗ und unterarbeiter beim 
Bed 
Det i8 dat Wark man eben (Hans. » davon 
iſt grade die Rede. 

Handwark. Mom Zaullenzer ſagt man: ve 
wuii wol dat et alle Dag Suͤndag um Eeten 
un Drinten en Handwark weer. Daher... 

Hadwarken (Pöbelfpr.) zu Wert. gehn, - und 
zwar mit uͤbertriebner Unftrengung, Getöfe. (S. 
Litterar. Blätter 3, 279, 80. wo es v. H. Zahn fehe 
gut durch haft warfen aus diefen beiden 2 
auſammengezogen dirivirt wird.) 

warkfoͤdig (Ditm.) ein Pferd, das nicht PR 
aber ee im Stande in, zur Belbarbeis gebroucht zu 


Bau r Wardi: nicht wie es in dem Prob, 
J da. 
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Ber. 1797 durch wahrlich! erklaͤrt wird fondern kuͤrz⸗ 
lich, neuerdings. So ſagt man ( Kr. Gl. G. Kelling⸗ 
huſen, Stellau) ik heft warl nig ſeen: ic habe 


es neuerlich, kuͤrzlich nicht geſehn. 


Warm wie im Hochd. daher 3 

Warms, Warmniß: Wärme SIE fitt in 
de Warms : ich ſitze in ber warnien Stube. He 
kumt ut de Warms: er konnnt aus der Zimmer: 
wärme ing Freie 

En warmen Regen nennt man (Hamb.) 
eine — Feuersbrunſt. He Treeg en warmen 
Denen: bad Feuer brad) in feinem Haufe aus. 
2009 dat du warm warft (Ditm.): geh zum 
Henker! Ä 

Warfchoen: warnen, winken, wahrfchauen. 

Warſcho he mi wennt Iosgeit: geb’ er mir 
einen Wink des Anfangs. Ik will em warfchoen: 
ich will’s ihm anfagen. 

Warfhauung (Hamb. Alt.)Warnung , gericht: 
fihes Wort in Schulds und Pfandjachen, wenn ber 
Erecutions = Termin verftrichen, thut der Gerichts⸗ 
vogt (Hamb.) durd) feinen Diener 8 Tage vor der 
wirklichen Hülfe noch bei dem Schuldner die 
Warfchauung. 

Wart, Wert (von werden) hieß vo Alters in 
Hamb. das noch nicht geftellte, mit Befchft zum Gaͤh⸗ 
ren verfehne Bier, es ward erſt Bier. (S. Soͤt) 
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: Warte: Männdjen unter den Enten, : 

Warvel: Wirbel, Drebriegel, 

2) Wirbelſchlag auf der Troinmel. 

warveln (Eid.): den alei anf den Aeckern aus⸗ 
einanbderbringen, wirbeln. 

Warven: erwerben (S. winnen.) 

Was flatt war, von fin: ſeyn. 5 was da: 
er war ba. 

weſen: ſeyn (in.Ditm. auch ei. gemeiner 
Yufpr. wen I Wi ſuͤnt ut weſen, (wen): 
wir. find ausgegangengeroefen, waren aus mol mag 
da weeſen: wer mag dort fepn? (in. Eid. Gl. 
Krempe WeeH.) :: :.. 

. Eine gemöbnliche Sptechart: all ad et ſik ger 
bört; et kann weſen un kann ook nig weſen: 
wie fichs gebuͤhrt es: kaan ſeyn, auch nicht ſeyn. 
Contradictorie oppoſiti inter duas indehnitas. 

Wafchen: reinigen, fänbern.. 

De groote Waſch, Wafchfeft (S. Maan⸗ 
208. ) WBafchen. un Plafchen (S. Schöttel . 
md Drög.) . 

: 2) ſchwatzen. Wiſchwaſch Eeſſings im Miſo⸗ 
syn.) Wiſchiwaſchi: dummes, albernes Ge⸗ 
ſchwaͤtz· In de Waſch kriegen; durchhecheln. 
SE heff em mufchen,- auch Wirk (wie im Holl.) 
ich babe ihm bie Wahrheit geſagt. 





hen „Unternehmern fagt 
ſin Broder, 


De Wien is mi ı 
Water: antwortet der 
ob er das Podagra habe‘ 
Neeswater: Naſen 
Burſche. 


En Taſſ Wäter 
Hausfrau von ihrer Taf 


Apol. Sprw. Da 
jew Fro un treed 
weder Superklugheit o 
beim Ueberſteigen der G 
zu reden. 


Waterwall, Wett 
jetzt Ein Haus im Kir 
(Bolten Ditm. Geſch. ı 

Wetterungen wie 
teringen): in Marfchlä 
welche mit den Eleinert 
vermittelft ‚Schleufen ı 
Waffer abführen, das ı 
Sie find fifchreih, und 
heißen Grashechte (R.) 

Foͤte as en Water 

ungewoͤhnlich groffen, ! 

Sun Saar kann 
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herdaalldopen: binnen Jahres Friſt kann 2 sie . 
ändern, 

Et jankt upn Water fagt man (Huf.) die 
Gefahr des Ertrinkens vorahnend zu bezeichnen. 

- Keen vnul Water utgeeten eer man wat 
reines hett, auch im Hochb. 

watern: wäffern, de Kool watert na von 
Kohl. (hanib. Marſch) He watert up em: 
wenn das Land abſchuͤſſig und das Waffer von Nadhz 
bass Selbe, .in feines läuft... Stellt jemand fein 
Erbe zum Verkauf, fo hat der naͤchſte Nachbar, 
dar he up watert, das Reecht des Naͤhelaufs, 
eine Kt Weiſpruch Hamb. Landrecht Art. 62. 

Vollsreim: 
unſe Katt. hett Zunge, treegen, 
dat hett Nabers Kater daan 
nimm den Kater, ſmiet'n imt Mater 
dat he nig meer Eatern Bann. 

G. fhütten.) . . 
Watt, Watten vada: Sanbſtellen, feichte 
Stellen wie bei Kuxhaven, Schlamm den die Ebbe 
anbedeckt läßt. (Wilfter Marſch.) 

Einteilung in Sandwatt und Slikwatt (8. 
Heß 13,129) Wattenkruper: Fahrzeug das die 
See meidet und nur Äber die Watten Eriecht. 
Wauwan: Hundename, nach dem Bellton 


2 


De 
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gebildet, den der Hund anſtimmt und ur in ber 
Ammen und Kinderfprache. 
„Big. Datsn aifhen Wauwau: bas if 
iſt ein fataler Streich, fchlechtes Spiel. 
:..WMWedden :.. weiten. En finande Wedd 
eine ausgemachtee Sache. 

. Ein. Kuahe fagte gu feiner Mutter: worup woͤl 
wi wedden? und fie: up mine Hand um din 
Dor! 


Wedder (Angſ. Weber) 'einige fpredhens 
Weeder Weer (wie ween für wefen) bezeichnen 
auch nicht blos Wetter fondern ein Gemitter damit 
wie Bullerweeder Gottsweeder in de Lucht. 
Et hett utweddert das Gewitter ift aus, voruͤ⸗— 
ber. Et trekkt to Wedder: das Gewitter zieht 
auf. Auch ef frefft oder fleit to Wedder: 
es wird gut Wetter. Et weddert: es donnert, 
leeg Wedder: ſchlecht Wetter. (S. fmidig.) 


Dat Wedder is in de Kimming (vom HoD. 
Kimm Kopf eines Faffes) in der Schifferſprache, 
wenn die Luft am Ende des Horizonte klar wird, und 
Anzeichen zu befferer Witterung nach langem Regen⸗ 
wetter giebt. 


Unwedder: Gewitter. Abergl. Wenn ein 
Gewitter aufſteigt, ſchlage man eine Axt in den 
Staͤnder neben der Seitenthuͤre des Landhauſes, und 
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laſſe fie fo lange darin bis jenes voruͤber iſt. Much 
muß im Haufe das Feuer nicht ausgehn. 

Wedder: wieber, iterum auch wiber contra. 
Auch (wie im Frieſ.) weer geſprochen. 

Wederflann id nig verbaden: Wiederſchla⸗ 
gen iſt erlaubt. (S. kamen) wedderwarig wider⸗ 
wärtigs ſetzlich. 

Wedderuͤmſo: gleichfalls, auch als Erwiede⸗ 
rung ‚der Höflichkeit: beim Geſundheittrinken. (S. 
Deege.) Wedderſtrev, wedderſtreevſch: 
Miderfpänftigfeit, widerſetzlich (Pbg. Hamb. Alt.) 
Vergeeten fe dat Wedderkamen nig: Ab: 
ſchiedskompliment zu Beſuchern. 


toweddern: zuwider. Volksbonmot: Se 


ſuͤnt fü E eenander tomweddern : fie find ſich ent 
. gegen, "uneine‘; wenn 3. B. mehrere eine Saft Tan, 
Ballen tragen und gegen einander zurhetgletten. 
-(Hamb.) 

Meddergibt: Wiedergabe v · Alters: Sei⸗ 
krankheit. 
"ee: wehe. Weedag: Schmerz (Wehe⸗ 
"tage) 3. B. Taͤnweedage (S. Taͤn.) 

Ween un weetern: winſeln und wimmern. 
Weeterling: kleines weinendes und folglich 
krankhaftes Kind. 

Weedwee: Witwe, in alten Bruden und 
„Mat: Wedemeſche. 





Weede (») Werdenboom: Weide, au 
Michel, Wiechel (Flensb.) Willie. 

2) Weidenruthe: Wiechelmafts unfruchtba 
rer Dr. 

Weeden, woͤden, uutwöden: gäten, ans 
gäten nemlich Unkraut aus Kraut= und Blumenbet 
ten ziehn, Woͤderſch: Tageldhnerinn zum gäten 
ausreuten. (Eid.) wieden. 

Weegbinn: die Ackerwinde convolvulus ar 
venſis L. ſchwer zu vertilgendes Unkraut. 

Weege: Wiege. Von Ueberklugen ſagt mar 
wenn nicht fein doch gut: Se koͤnt et an di 
Weeg' feen wenn dat Kind piffen will ut 
aadoon. 

Werl: ): weich. Week Wedder: regen 
haft Better. 

ee (4): Woche. Angſ. Wie, Schw. Wels, 
HU. E. Week. 

De lange Week: die Oſterwoche mit ihren vie: 
len Feiertagen. He verdeent oder gewinnt up 
de lange Week: er verdient, fammelt im voran: 
auf diefe längfte Seierzeit im Jahr, einen Nothbedar 
auf verdienfilofe Zeit. Weekenoold (S. Mean: 
dag.) 

(S. Sum.) 

Weel: Munterkeit, Gefundheit, Webermuth. 
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Hol. Weelde: - Woluft;. nne⸗ eichlnalehen. 
Angſ. Wela. ums 

Em ftitt, plagt de Begke n e ain übertrieben 
luſtig. He deit et uut Wgglz,-das thut er aus, 
Muthwilen, He kann de Weel nig baren: 
er Tann bie guten Tage niht-tragen, weiß ſich vor 
Muthwill nicht zu laſſen noch: zu faffen. De Week 
ſall em wol vergaan: ihm ſoll der Kigel ſchon 
vergehti. Plagt di de Weel? 2 


weelig: friſch, ſtark, munter. De Jung 
i8 altomeelig: der Knabe iſt gar zu muthwillig, 
wedder weelig waren: wieder geſunden. 
2) weelig Koorn: Kom, auch Gras das geil 
und friſch aufſchießt, das mehr in Stroh als Aehren 
ſchießt, d. i. nicht dick von Korn if. (K. G.) 
weelig, wellig Beer: ſtark Bier. De Boom 
ſteit weelig: der Baum hat Luſt zu wachſen. 
Zuulweelig: zu fett, geil, vom Acker auf wel⸗ 
chem es mehr Stroh ald Körner giebt. 
3) von ſtarken zähen Sachen, weelig Holt, 

Tau: Stil, der zähe, nicht leicht abreißt. 

Weel für Wedel ein Flecken, 3 M. von Hamb, 
ansgefprochen, daher das Hamb. Wortfpiel: daß 
alle Huren von Weel kommen, von Muthwillen im 
Nebermaß, 

Well von Gewalt (Ditm.) Macht wellig ſtark. 
Das Holſt. weelig. He krigt de Well: er bes 


( 





J 
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tomint bie Ueberhand: : (Auch K. ©. wellig jtaı 
von Menfchen und Bieren.) 

Weelen, Wolen geſpr.: Ew.) Grube 
welche dad Waſſer' an der innern Seite eines Deid 
ausſpuͤlt wenns dimhbricht. Sie werben tief, dah 
es ſelten thunlich, ſie zu fuͤllen. Der Einbruch der S 
verurſacht dergleichen Erdſchluͤnde, das Waſſer bleil 
drin ſtehn, und fie find, bis fie ſich mit Erbe zuſpuͤler 
fo tief, daß man fie für unergrändlich ausfchrei 
(Kleffel Mst.) 

Weelbuͤtte: Baͤtte, Buttfifch i in ſolchen edcher 
gefangen. 

Weenig, Weenigkeit voralters Weinig 
keit ſtatt mein Ich, mine weenige Weenigkei 
eine Art beſcheidnen Vonſichſelbſtredens. 

Weeps auch hört man Wuͤps: Wespe. 

Weer: Wehre. Landweer: um Etüdte ge 
zogner Wall. Huukweer: Eckdeich, Auſſendeich 
Landbucht. 

2) fuͤr wedder abbrev. (S. o.) 

Weerd: werth. Weerigkeit: das Werth: 
ſeyn. Et is nig de Weerigkeit davun to 
ſpreeken: es iſt nicht wehrt, zu unbedeutend da: 
von zu reden. Et id de Pien auch de Beer 
nig weerd: es lohnt Mühe, der Pein nic. 
Beer wahrſcheinlich Geberde: es ijt der fauren 
Miene nicht werth. Oder hören? des Aufhebens 
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unwehrt, oder gar das Hochd. Zürtet Man bank 
bie Wahl. 

Weert: Wirth, Hofpen. 6 fast die Hei 
Hausfrau oft von ihrem Mann: de Weert id nig 
to Huus: der Hausherr Wirth, iſt nicht zu Haus 
(auch vom Nichtſchenckwirth.) ’ 3 

Weertſchop: Wirthſchaft, bei den alten Dite 
marfen auch Beſuch, Feſtgelag im Wirthshanfe 
Weertſchoppen (Neocorus.) 

Weeten: Weizen. Bookweeten. Floreat 
de Bookweeten! trinken die Marſchbauren eine 
ander zn, 

Weeten wie im Holl. wiſſen Angſ. witan 

ESchw. weta. J 

Weetenſchop: Wiſſenſchaſt, Kunde, Kenntaiß, - 
auch Weetend. AU Ding hett fin Weetens 
{hop das apol. Sprw. fegt Hinzu: feed jene 
luͤtze Deeren un har dat Ligt mit dem 
Steert utpuftet, Dänfel und Verkehrtheit w 
bezeichnen. 

He meet wat s un 3 id (Hamb.) er ift eia 
geſcheuter Rechner, Spekulant. 

Don oder zu einem der einen Schecken reitet fast 
man (Gl. ©.) wer nig weet wat dat voͤrn 
Gek is, de kannt an fin Peerd feen. 

Dat heff ik al weeten, ad min Scho nog 
3 Soͤsling Foften (Hamb. Alt.) das mußt’ ih 





lange, ſchon als Kind, i 
weet vun ſinen Got 
Gott nig:er iſt gar 
morgen weet! Abſch 
du dat! sein (Hemb. 
drohender Nachſatz zu 
geſagt ſeyn! Weetſt 
nung eines Schuilſchna 
Lob ſpwrtliches eine 
to geyen un to nee 
en Imm!! Giene.) 
Damit verwand ifi 
witt welches wie in 
weife, mißig. So m 
Wahrfagerimen, de 
uͤnner: von einem de 
zauberung hält, witt 
ſchlau lachen. He w 
ſich weiß, unſchuldig br 
ner weiſſer Kornbrant 
Wittling, Witten ! 
wittig: wißig, v 
St. R. heiſſen die Ei 
Männer de Wittigft 
fändigen, benachrichtic 
Fluges Kind, und im Ho 
Wittckindi (Gramm. 





Witlik, witliken ſy: au willen fey, in alten 
Dokumenten, Kontraften. J 


(8. ©.) im Schmeichelton: du Tütje witte 


-Deeren, gib mi dine witte Hand. 


Wieſe: weiſe, kundig, inne (Holl.) wie in 
wieswaren: gewahr werden, Dat fall he wies⸗ 
waren; er ſolls ſchon noch erfahren, eine Art Dro= 
hung. Wiesſnuut: von eingebildeter Weißheit 
oder Einfiht, wiesfnuutig. Wieſen © Wind 
hebben: nafeweis feyn. 

Dat fünt de Schötteln wol wies worden: 
wenn ed in ber Sprache des Nöthigens heißt: fie 
haben nichts gegeſſen. Die Schuͤſſeln zeigen das 
Gegentheil. 

Wieſen Mund, wieſe Nds, Wiesnaͤs, wieſe 
Sibillken: Spottnamen Naſeweiſer. 

wiesmaken: bereden, einbilden, aufheften, 
lat di nix wiesmaken: laß dir nichts aufheften. 
Wer hett em dat wiesmakt: wer hat ihm das 
aufgeheftet? Wieshuͤſchen, Doͤmling: Ridge“ 


. ling. inwies (Hamb.) en inwies Kind (Eid. 


binnenwies: ein innerlich Huges Kind: Heiß 


. allen Wieſen to klook: Aberkiug, (Preez.) He 


i8 oolt nog, wies to waren: nachgerade koͤunt 
er klaͤger ſeyn foalt er iſt. Wat is dar all to wieſ⸗ 
l4.1 3 
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fagen! nicht von weiffagen, fondern überkiug 
Gefhmwäh. (Prerz., K. ©.) 
Meuer Schöpfung find die 
'" gBiesmaterd: Halbfträmpfe, ofme- Fäßling 
die als Ueberhalbfträmpfe in Stiefeln getragen werde 
Volfsreim: 
Man wart nig eer weeten, 
eer man is half verfleeten: 
Werftand, kommt nicht vor Fahren. 
weeten (Sprachverdreher Tagen weetend) auı 
hoͤflich beſcheiden, fo wie aanweeten, unweeten 
nicht unwiſſend eben, aber gegen Schicklichkeit veı 


ſtoſſend. 


Wiſſ wie im Angſ. u. Schwed. gewiß. 

Weg: fort, weg. Wegflunfern (Kr. ©.) 
amvermerft auf die Seite (chaffen. (S. 1 Th. ©. 329. 

wegpuzzen: wegnehmen. Puzz weg! bei 
Spiel: ſtich über! mache den Stid. Den hei 
de wegpusst: den hat er weg. 

SE mat et ad de Nuͤrnbarger, if gaa daı 
uͤnner weg: Hört man ben Hamb. bei Regenwen 
ter wigeln. 

Weg: via. Dat id de Weg tom Dos 
henuut: von Verſchwendern, bi Wegelang: di 
Länge nad. 

Weide: Eingeweide auch in Se un Wei 
. verändert. 


— 355 — 

utweiden: die Gedaͤrme heraus nehmen, De 
Weide: Daͤrme zu Wuͤrſten. 

Weien oder Waien wie im Holl.: wehen. 

So lang de Wind weit un de Haan kreit: 
in alten Privilegien z. B. ber Hamb. Schlaͤchter 
wegen Hutgerechtigkeit auf dem heil, Geiftfelde: bis 
zu ewigen Tagen, B 

De Wind de weit 
De Haan de kreit 
De Katt fitt up dem Tuune. 
a. e. a. Volksliede. 
upweien: anfachen, aufwehen, de Wind 
weit up: der Wind kommt auf, beginnt. De 
Wind weit ruug (raub) oͤvert Feld: vom ſchar⸗ 
fen Binde 
Eine gewöhnliche Tarakteriftifche Anfrage und Bes 
gruͤßung der Schiffer, die ſich auf ber Elbe begegnen 
und etwa von Holland oder Norwegen kommen: 
weit et nog im Texel um regent et nog in 
DBargen? weht es noch im Tezel wo gewöhnlich 
viel Wind, und regnets noch in Bergen, wo viel 
Regen fällt. 
Weier: Fächer. 
verweit: in Gedanken, abwefend, nicht aufe 
merkend. 
2) verlohren verweit as een Judenſeel ſagt 
der Pöbel: conclamatum eſt de eo, 
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& weit dat et —* fesen freier um 
. Reiten fbarfhörbaren Winde, - J— 

Welle, welcher, einige; -weiteen ober inn 
gemeiner Auſpr. wolkeen, wokeen: meld einer. 
De welt (36-8. ©.) einige. De welk woͤlt et 

nig globen: einige glauben nicht dran. So went 

: jemand, Da is wem wie da is wol, wol iß 
da? Volts ſprache. 


Welt ein irsfpie in @i. "BONS von Being 
fo wie Vollerwiek liegend. Man hat davon fel⸗ 
gende Volksreime im Munde :- ö 

In Welt, da hebt de Lüde Gerd, 

in Vollerwiek, da fünd de Lüde rich, 
in Garen, da fünd de Luͤde arm, 

in Ehſt, da hebben de Lüde Beeſt, 
da hebben fe Hau un Stro 

da ſuupen fe Water to. 

Ehft ein Ort im weſtlich liegenden Kirchfpid 
Tating. 

Welt mundus. Werld a. d. Hol. veraltet. 

O du wiede Welt! Verwundrungsausruf wie 
Welt un Dod! aller Weltd Böker: o wie viel 
Buͤcher! Allerweltsjung: ein fonderbarer, luflis 
ger Junge, aud ein mechanifh = Funftfertiger. 
Dat vermag de Welt nig: das Fann nicht 
anders ſeyn. Lieks der Welt ad wenn he leevt: 
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wie er, in ber Welt, leibt und lebt z. B. vom Per, 
trait. Mund id de Welt ſtatt des Zourner beim 
U’ Hombre. 

Apol. Sprw. Wo de Welt up un daal geit, 
feed Voſſ un feet upn Soodfwang: Bruns 
nenſchwengel. Up de Welt un vun de Welt 
koſtet Geld: Tauf und Begraͤbniß koſten was, 

Wenn uns allens gliek is, ſagte ein alter 
Hamb. Buͤrger zu einem jungen Weltveraͤchter, ſo 

waard de Welt nig naboet: iſt und alles gleich⸗ 
guͤltig ſo wird in der Welt nichts nachgebaut; bleibt 
alles, wies iſt. 

SE buͤn de Welt nig weert! Hört’ ich Ver⸗ 
ywäfeinde, Reuige, — Betrunfene rufen, . 

Wem G. Well.) 

Wenſt (Eid. Sprw.) all Kismmer id Wenſt: 
Gewohnheit macht alles unſchaͤdlich. 

Wenne in der Marſch das Stuͤck Land, das 
som Graben nicht durchſchnitten if, an den Auffern 
Enden der Felder am Wege, wo ber Pflug ſich 
wendet; daher die Benennung. Es wird biefe 
zuletzt und in die Queere gepfluͤgt. 

Wefen (S. was) 

- MWefen, em Weſen nennt ber Hamb, einen 

Garten oder Sommerlogis auffer der Stadt, u 
Wesk (Ditm.): Wiefel, murkilk -- 
Welt: Weſtwind. 
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Man, opmotz de Wind is weft: be Mind 
iR. — sent, Mita 1. Duft) 
“Welt, is de Hamborger eer Beſt, 
" Onftr id be‘ übeter ees Trvoſt. 
n $ mit Wewind kommen au Hamburg, ‚wit Oft⸗ 
Wind, qu’&hbei die ueifen Eihiffe an. - 

+ Wetten: pariren, gager- ” 

Wett der, fivieg!, zu zemand, ber, pe 
behauptet aber feine Wette dran mom wi, 

Wichel (S. Werde) _ 

Wicht mie im Hol, Kind, von Kind —* 
wichtchen) Wichter, Wichtkens, luͤtj arm 
Wicht Heines huͤlfloſes Geſchoͤpf. — Wicht A 
laͤngſt Hochd. 

Wicht (S. Wagt.) 

Wied: weit. Du magſt wol wied d her 
ſin, wied oͤver See vom und zu ungewöhnlichen 

. Menfchen, Mohren ꝛc. Ce) de is wied vun her 
der iſt lange tod. 

wiedloͤftig (Holſt.) wiedleftig, wiedweitſch 

Eid.) weitlaͤuftig. 

2) ausſchweifend, wild luſtiglebend. 

8) Gl. G.) ſelten, dat droͤpt ſik wiedloͤftig: 
das trift ſich ſelten. He kumt wiedloͤftig td 
mis er beſacht. mich ſelten. He ſeggt et wied⸗ 
iͤſtig: er ſagt es mit unter. 
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- 4) (Ouſ.) von amftändigen Scherzen dat weer 
en wiedläftigen Snak: das war eine ſcenhaſte 
luſtige Rebe. 

wiede Welt (S. Welt.) , 

Wief: Weib, grau, Ehefrau CAngf. Wi. 
Brief. Wuff.) . 

- Sir en oold Wief Hat man eine Menge gebäffis 
ger Benennungen, fo nennt's der Pöbel: ool 
Runkunkel, Portrett (Portrait) en volen 
Knaaken, oole Schachtel, Poftür (Poftur) 
Rummeltift, Toͤt. 

Wo de Düvel nig ſuͤlvſt kumt ſchikt he en 
old Wief. Alte Weiber follen nach dem Holft. 
Abergl. kein Vieh loben. Auf ihe: dat Bee is 
good fol man antworten: Lek mi —! (Prov.-Ber.) 

Der: Angf. fagt auch Wifmann, Webmann 
fhv Gran und Waͤpmann Waffenmenn ft. Mann. 
©. G. Schaͤtze Lobſchrift auf die Weiber d. a. Teut⸗ 
ſchen Hamb. 1776. 

Wiegelwageln: wackeln, hin and her ſchwan⸗ 
ten z. B. im Kahn und mit ihm, auch auf einem 
los übern Bod liegenden: Ballen. - 

Wiek: vor Alterb: Zeitung daher Barde⸗ 
wiek, Brunswiek (Kieler Vorſtadt) Sleswiek 
vom Fluſſe Schlei und Wiek: die Feſtung an ber 
Schlei. 

Wiem: Queerſtange Häpnerlatte: Obner / 
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wiem auch Fleeſchwiem woran man Fleiſch m. a. 
Sachen, zu. Rauch, haͤngt · He geit mit den 
Hönern to Wiem: ergeht fruͤh zu Bette, 
Wien: Mein vinum), vin Yngf. Bin. 
Wienberlaater (Hard. At.) Meinhändter, 
Miengond, ‚Küperterminnd: Weinfaparbeit, 
Wiengrön @. Groͤn 2* Wienkenbrod: in 
Mein geweichtes Brod, man pflegt es im großen 
Scheiben zu röften, dem Wein mit Zucer und Gewürz, 
anzumacheit, "oder auch” zum Ueberguß des fogen. 
Lutterdranks den die Apotheker verfertigen, zu 
nehmen. Es ward ehmals in Hamb, Alt. Mochenflu: _ 
ben praͤſentirt, auch an Gevatter sh Freunde verſah· 
Wi bi. und Glas Wien: eine gloskel der 
rvhigen Wohlbehagligkeit und · achter ¶ Kellerlermius· 
Pamb. At.) In Preeg treibt mans noch. weiter: 
Gevt mi. en Wienfupp,, wenn iE dod bün 
iR fprgetlch, ... Belangter;. En Glas Wien id 
beter a3 en Handvull Schonagels. -:"? 
Et wient nig fagen Branhtsveindrenmer, hen 
deu. Spiritus, Wien, wicht da iſt, ber Brannte 
_ wein nicht gerathen will, aus wgend einem Seite der 
Bereit. EPL IE Es u Ye) 
2. Wie z: Steowiepe, Schärwieper gi 


Aahtner Strohwiſch, Edenetwiſch· Les⸗. wiepim: 
abwifchen. 


wiepen ¶Ditm.) ein Biegelbuh. Rott Kaits mit 
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Stroh, das man in Buͤſcheln awiſchen die Birgel 
ſteckt, dicht machen. 

Wiere⸗ drat: Eiſen- Kupfer⸗ Meſtumdrite 
Wiermoͤle: Dratmuͤhle. Wierenkopptuͤg: "ef 
Drat gezogne Haube, 

Wieſe: Meife, Gewohnheit. Huuswies: 
Häusliche Sitte und Gewöhnung. Ge meet. nog 
Huuswies nig: die Magd iſt bei mir noch nicht 
eingelernt. Ik mak de Wied mit wenn einer deu 
Hut vors Geficht Hält ald betete er, wie bie andern, 
En Keerl as en Wied is: ein guter braver Kerl. 
An de Wied kamen: gewohnt werden. Se 
kumt mit em in de Wied: fie lernt ſich in feine 
Weite ſchicken: bie Frau in des Mannes Weiſe oder 
umgekehrt. Art um Wies pleonaſtiſch. pol: 
Sprw. Na de Art un Wied feggt Brokftedt: 
To iſt's recht, fagt Quidam. 

Butenwies: (Wilſtermarſch, Brokdorf): uns 
gewoͤhnlich. Uut de Wieſe: ausgeſpr. auch 

uuter Wieſe: ausnehmend gut. (ons. Vier⸗ 
lande.) 

2) Melodit. Fig. Da geit en hooge Wies 
up: das laͤßt ſich fo leicht nicht thun. 

2) ·die Bienenkoͤnigin. PER aan 
Wieten nad dem Holl. berwieten , Ver⸗ 
wiet geven: Verweis geben, unverweten, Gott 
unverweten ſagt man, bei Erwaͤhnung eigner 
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Ihn ab mio ran 
vorzurädeen. A 

„ıafaieten: Eiaib.von ſih anf andre sogen, 
———— ſch rächen, up mi wil 
be dat uutwieten : mic) wiß ers tutseiten Inf. 


TESTER wie in Hocht. woͤlen: wollen. 
vn Wat de goode MEER deit: Welticrfinetet 
Etis alles win un Wolk: eb geöt alles get, nad 
Weit mad Wiuen.Mat he nig will, dat 
WR he nig: veh Seharcicen Se ſeggt wet 
ſe will um beit vat fe Wil: voh Wigemmsiligee, 
Toitje @. Were) 
Willbratt: fuer eingekochtes wild und zaın 
Fleiſch auch Swattſuur, ſwatt Willbrat mit 
Blut Wittſuur, witt Willbratt ohne Blut. 
Willenſcharn: gildenſcharn Holſt. Dorf 
villa Ansgarii, 
Willkumſt: großer weder aus dem man zum 
Wilttonmmen zu trinken pflegte. . 
Wild wie im Hochd. kerus. 
De wilde Suͤnn ſchlent ·ſagt der Lanburamm 
‚wenn Sonnenftralen nicht den dicken Rebel durchſchei⸗ 
nen können. Wil Für: wildes Geuer vom Its 
licht Irrwiſch. 
Wind wieſen Wind (S. win) a 
windflagen: was vom Wind abgemept.if OR 


. 
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Fruͤchte andy: Holy windſlagen Tuͤg: unreifes 
Obſt. Windflaſche: Pralhans. Windfang: 
hoͤlzerne Schirmwand, um ben Kuͤchenheerd, bie den 
Wind auffängt daß er nicht auf den Heerd ftoffe, ſpa— 
nifhe Wand, auch auf Dielen wo gelocht wird. (S. 
weien.) 


windſch (Eid. vbermuthlich von windſchief) © von 
ſchiefen Brettern, Toͤpfen u. drgl. 
De Wind blaast ut en koold Lok: es 2 
alt, wie aus kaltem Loche. 
Voͤr de Wind liggen: mit dem Winde fi 
Windelboom: Maſtbaum. Matrofenboninst 
im Sturm: it hool mi an Gott un den Wins . 
delboom. 
Wingern wie mingern: winſeln Hagen. 
Winkel wie im Hochd. J 
2) Krambude. 
3) Werkſtatt inſonderheit der Hamb. oanten 


Tobaksſpinner, Knopfmacher, Dratzicher, Kattun⸗ 
fabrikanten. 


Winkeljung, Winkeldeern: GSchitlerdeeren) 
die in einer folchen Werkſtatt als bei Kattunglättern 
arbeite He lett finen Sön np den Winkel 
, um er thut feinen Sehn zu dergl. Arbeit i in dk 


Feat Kindelbett hett veel Hit un Win⸗ 
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J Ze Benin. ¶ He kann den Wi 

” eriegen: rr denn vwieber zu Kräften Tommen, 
- + Soon Rranten am Leide und Beutel. he 18 in de 
J mer MR ber Beſſerung. Winnlafchen 

Te. laſchen.)  Winntoop (Fälfclich Wientoop 

leer Handel richtig worden, erlegen 

Käufer und Merfäufer, an einiger Orten mur einer 

von beiden, Winnkoop; dabei: iſt an Wein night 

gedacht, obmol diefe Urt Gotteäpfenning i in ſignum 
contractus gewöhnlich zum, Trunfe angelegt wird. 

Daber auf dem Hamb. Rathhaufe ein Zimmer 

Winnbode genannt, wo Öffentliche Eidesleiftungen 
geſchehn, und Kommiffionen gehalten werden. 

Hau, Heuminnen, inwinnen: Heu ein 
fahren. 

Winter daher towintern. Et wintert to: 
es beginnt Winter zu werden. 

Oekon. Sprw, Sim Juͤd (28 October) bringt 
den Winter inner de Luͤd, Alerhilgen, ſitt 
de up de Tilgen (Zweigen) St. Marten Miſſ, 
is he wiff., . Bei dem Angſ. hieß der October Zap 
Sr filith, einig) a 
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(38) Wintermaͤgen: ein Magen der nicht 
gut verbaut, wird eigentlih nur von Thieren 
gebraucht, die viel frefien und mager bleiben. 
Dat Peerd hett en Wintermag. 

(Pre) De Winter geit eerölangd fol 
bedeuten : der Anfall des Fiebers ift fpäter eingetreten. . 

Ueber die Länge der MWinterabende fagt man halb 
im Scherz: de Winter holt vör, de Sommer, 
geit ünner de Hannen weg; der Sommer ver⸗ 
geht einem fchnell, der Winter ift auf Dauer, lang. 

Winterfiſch (S. Sommer.) 

Wippen: ſchnellen (Holl.) Wippe: Sale 
brett, 

up de Wipp fitten: Gefahr zu fallen laufen 
oder zu — falliren. So fagt man in Hamb. und 
alt. von einem Kaufmann u. a. der dem Bankrott 
nahe ift: he fitt up de Wipp. 

2) Schwengel womit man Waffer zieht, 3. B. bei 
Brauerben, auch Smang, Soodſwang Bruns 
nenſchwengel. 

wippen: aufheben, lichten. En Bat wippen 
ein Faß an einem Ende in die Hoͤhe lichten. Fig. 
He ſoͤcht ju to wippen: er ſucht euch auszuhe⸗ 
ben, auszuſtechen, auch wuppen. So hat man 
(Hamb. Alt.) den Ausruf: Wupp di! Kuum 
weer he to Bedd, Wupp di haren fe de Dör 
aapen: kaum war ber Hausherr zu Bette, fchnell 


2 


6 
; Yeti bie Banmitpe ir Qinbäp en m 
Äfre riebſten einzuloſſen. 
) Reutraliter de Ban wippt, wippt un 
be Diſch mipptr mes fih in tie Höhe wirft. 
wippern: 'gum: Gall Bewegen, wipper ode 
„wüpper.nig. de Bank: bewege bie Bank nicht, 
Be "fr faͤut am, Wipper: Münjverberber. Wipy⸗ 
I Beni, der fein Eispifs wer. (& 
Een 
Wippe: geist, wipns har he m 
weg: ſchnell hatte er Den Sqhiag weg, ‚ober die 
Sache wegſtipitzt. 
Wippop: Bruſtknochen im Geflügel. 
Wippfür, Fuͤrwippe: Feuerwippe, ein 
Korb, worin dad MWartefeuer ben Elb» und Eers 
fahren zum Merkzeichen dient, bewegliches ſchwan⸗ 
kendes Feuerbebältniß wie ehemals auf der Jaſel 
Anholt, flatt deffen man einen höhern zylindriſchen 
Thurm einrichtete, auf .dem Feuer brennt. 
Wippe (Holt. Geeft) Stufe, Geſchoſſe an der 
Haferühre (Eib.) Bons. 
Wirfen (Eid.).arbeiten. 
Wiſch: Wieſe. Das von Difch to Wilh 
(&. Diſch.) wollen einige von der Wieſe erflärt 
haben. — Ein Oberfachfe meinte alled Platte zu vers 
fiehn, aber er verſtand's nicht ald man ihm jagte: 


En Adebar feet up de Wifch un freet Pogs 
gen: ein Storch faß auf der. Wieje und aß Irdſche. 

Wiſchen, afwiſchen: ſaͤubern. 

Wiſchewaſche (Holl. Wisjewasje) Lumperei, 
geringes nichtswerthes Zeug, Geſchwaͤtz. Daͤn. 
Hvisvas: Fragen. 

Da mut he den Mund voͤr wiſchen: dae 
geht ihn voruͤber. 

A. (im Baurenconvent) Ik drink mit minen 
gnaͤdigen Herrn en Glas Wien, da moͤt ji 
annern den Mund voͤr wiſchen. 

B. De dat nig krigt, mut darum dog 
leven. 

Wiſchdook: Tuch zum Reinigen. En Needs 
wiſchdook nannte ein Mädchen ihr Schnupftuch. 
Wieſchen Verkleinerungwort für Luiſe. 

Wiſſ: gewiß, feſt. Wiſſ un waar, wiſſ 
un denk! Formeln der Verſtaͤrkung. Ja wiſſ: 
je freilich. Dat id wiff: das if fiher. Staa 
wirt, hool wiſſ: ſteh, Halt feſt. Ist wiſſ: 
iſtss wahr? Uemmer wiſſ weg: in eins fort. 

2) etwa, vielleiht. He Tann wiſſ Latien: 
er verſteht, mein ich, Latein. Zi fpreekt wiſ: 
ihr habt vielleicht mit drein zu reden. 

Een miff 
Een will; 
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Von Dingen, Sachen, Gindern, Kleidern) von 


denen man mehrere hat, kann man leichter eins miſſen, 
weil man eins gewiß nachbehaͤlt, als von Einzigen. 

Witgen oder Weggen: Heine in befondrer 
runder Form gebackne, gefottne Weizenbrodte, die 
vor nicht langen Fahren in den’ Holft, Klöftern zur 
Saftenzeit ausgetheilt wurden. (S. Heetwegge.) 
Sie Heiffen aud Wittekinds Spende und ſollen 
daher den Namen haben, daß Wittelind fie zur Faſten⸗ 

“zeit backen und austheilen ließ, 

Witt: weiß. Witter: Kulfftreicher, der 
bie Zimmer weifft. 

He i8 fo beleebt 08 de mitte Hund: E. 
&) er ift. fo beliebt als der weiffe Hund — der etwa 
entweder fehr so, oder beiffig war, im ironiſchen 
Sinn beliebt. - 

2) He lacht fo witt (eis. blied) er ſiebt, 
lacht fo freundlich. . 

Wixen, af⸗ dörwiren:- -prügeln, abs 
durchprägeln, 

: Wipes. Prügel, upwiexen : traktiren, aufs 
tafeln ‚ and) in der Zeche freihalten. Das afwie⸗ 

rxen hat noch einen jehr gemeinen Nebenfinn. 

: 80 fatt wie? wo duͤr: wie'theuer? wo fleit 

et: wie gehts? wo nu to Raa: wie nun d. i. 

zu rathen, wie fo ungeftäm! J 
(Ditm.) wofüten, wodennig: wie ifs damit, 
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wie ſo? wodennig geit dat ID 1’ weie"geht dab 
(u? · wie dean Red woſuͤken? welchergeftait it 
eigentlich wo Saken, wie mans ai in ber h. 
G. Anbſprechen hoͤrt et woſgkou⸗ is Dat to ver⸗ 
ſtaan: wie verſteh ich das? (Hof. u. Sclecw) 
ee je, je, 3. B. wo dünkler w 
ſchoͤner vun Kulhr: je duntlet, je oder 
beſſer iſt das Tuch von Farbe · Wo Fiber, wi 
deter: je fruͤher, je beffer. "it. Hamb. um. 
Yo. 9.) 
. Woͤbbe bei ben” alten Bitmarfen: Bench. 

wi Hescorus Seißts: in — Bath m 









ben!” die Ynbihn het Zunge; 


Enge, Kritaant. 
"BOB: unrubig, tafoe(Ungf.waclan made.) 
Awogen (ah Dan.): unruhlg ſynndc Dat Kind 
kumt in's Wogena das Kind will nicht ſchufew 
SE kann nig in v Wogen damen sid kaan nicht 
wieder auf die Weines “per. Vebeit:: komchen. 
Det wanccaum aooch. # Jam mir fin 
BETEN 7 Ve 
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hen ‚muß in Thaͤtigleit fen. NG. auch Kel: 
ingoufen.)> Se fund in — fie find 





* 2 wogen Rs viel mit einge Sache befeit 
igen. De wogt — * Leer: c 
ien viel. —— 

3) Caf.) fa iel Mühe ‚um eine — geben. 
He wogt graufam um den lütjen Deenſt: er 
Au fih um * lleinen Dieuft viel Mübe: F 

Woii won, ausge ſprochen · wollt ihr? Mau 

ort es häufig von Hamb. Waarenausrufern (S. 
Hamb. Utroop.) „Boy, pdf, Eier wollt ifr 
auch Eier, nemlich faufen. &o Haji han oof: 
habt ihr auch zu verkaufen, oder noͤthig. So ruft 
der Schwefelbolgrufer : Haji o dof Swevelftikfen 
dig (©. Sweveh) nad) eigner Melodie, die 
Auf das nodig / worauf es ankommt , den Haupttom 
fest: Am Iuftigften er die ‚Melodie * Raltndere 
Amen: = 

Bun") Äbkınee Mienterkt NER * 
Asien digg. —— — 
der aubs falgeuta sw dies o Ai 1 . 

Wobte o Hau) het waite och Herde 

Ahr wiegt Birne OT Haha NÄR TÜTE, we he 


1796 nennt und Wfchreibt. 
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Wokken, Spinnwokken auf den das Bade 
and Spianrade gewunden wirb. Daher‘ das 

Wokkenbrennen: "ein: Volts und Kinderfeſt in 
einigen Geg. Ditın. om caf der Zuſel Fetzmarn: 
ein Freudenfeuer. Man verbrennt nämlid... alte 
Ehen, Ünrath, Unbrauchbares, wol mitunter alfe 
"gmnteihfttchige Wocken, bie‘ mon mit Threr verauſcht, 
And judelt dazu, Und ’bieß geſchleht am Wiegen, 
der Hexen wegen! . 

Auch hört man in Hainb. u. a. O. wunen, 
Spinnwulken: Rodtn,; Spinnrocen. v 


Woker: Wucher. Freidank ablꝛ 5 Arten 
WWoker die unſuͤndlich find: Eerdwoker: Fiſch⸗ 
Holz, Honig, Gras, Obſt. 
wenm Gott de Dinge recht will guͤnnen 

fo waffen deſſe Woker ane Suͤnde — 

avers Geld, Korn un Wien 

mag ane Sünde gar neen Woker fon. 
Geld, Korn und Weinwucher iſt Sünde. Auch Seh, 
Brand zieht gegen die Wuchrer zur Felde. 

wokern: wuchern, Häufig brüten, ſich mehren, 
wie Unfrant, manche Staudengewaͤchſe. Dat 
wokert ad Unkrut: das wuchert wie Unkraut. 
Em wokert de Kopp: fein Kopf naͤhrt Unge⸗ 
ziefer. Von 

Woher, Wacher, Wokerbloom: gelbe Wa⸗ 

Aa44 





m 


deli nem ber: —— er 
gen daal: ſte ſchligt ſich um Den. Nedfen, dem 
u '} porzäglich: ſchadet und zieht A nieder. .... 


_ (6 Be ©: Woher) - 


a wer, nl is dar: pe 
— Dat: wer ſagt dah) molkeen,, oder weiß 
‚000: ‚write pud a j uolfeen I gras 


Maar Baer 

‚ wolauners: wer font, ais er. m 
2) iemand. Dir „Hoppt wol: 6 Fk 
jemand. 8 dar wol: ift jemand da ? 

Woldbade: (Bewaltbote?) hieß in a. Haub. 
Stat. v. 1270 der Frohn. 

Woͤlen: wuͤllen: wollen. Dies Zeitwon 
bildet in Hamb. und im uͤbrigen Holſt. ſeine Tempora 
ſonderbar: ik mul, du wuſt, be wull, wi 
woͤlen (woͤlt) ji woͤlen (woͤlt) fe woͤlen (woͤlt) 
wuͤll ji (S. woji) wijii, weijii wollt ihr: noch 
Baͤuriſcher woiji. 

Wulle Gott: wollte Gott! Ik wull dat min 
Kalv en Ko weer! wenn von ungereimten Waͤn⸗ 
die Rede iſt. 

Woͤltern wie woͤlen (or) GHoll.) ber Daͤne 
hat woltern: waͤlzen ſe woͤltert ſik im Graſe: 
die wuͤhlen im Graſe gleich Kindern. He ſuͤtt uut 
as wenn he uut dem Deege woͤltert weer: 


I) 
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er ſiebt aus, wie aus dem Teige gemäle. u 
waalen. . 


Woolbargen (Hamb):' finte ni 
treiben. 

Wvoold, Wald; Ban. Saſſenwoold: 
der Sachſenwald 4 Meilen von Hamb.- Wooldorp 
eine Waldgegend 3 Weeilen fm, Hamb. gehörig. 

So oold 
ad de Bremer Woold. (e. Do.) 
(M. S. Weald Wold Bob Holl. Woub.) 

Der zwifchen Alversborf u. Norbhabftedt in 
Siherbitmarfchen Tiegende Rieſenwoold hieß vor 
Alters Sunnenwoold bom Somengott. (I. Ricker 
ungdr. Ditm. Ehronif) Ditm, Wochenſchrift 1775. 

Lkuurwald: . ein, wie im Hinterhalt bes 
Waldes, gaurender) auch wer im Kartenfpiel viel 
Hart; ’veipofft, lauert. Luurpuus: ei neugies 
riges, immer auf der Lauer ſteheudes Branenjimmer, 

Woord wie im Holl,: Wort... _ 

Vergeeten ſe eer Woord nig: wenn man 
jemangen ‚indie Rede fält: bepalte Sie ihre Rede. 
Dumoord: ein boͤſes Wart, vielleicht wal man 
dus Hie und da fAr unhhflicher hätt als j ji ie ober fe 
It heff Feen" Vuwoord mit em HARL: ich mag 
ganz ‚feiedlich wit ihm, ‚babe ihm Fein ven Vori 
— 


ER: CR PEr ET Be Eee . 





= = 
a ts "oeripietet deunm 
4 Beraft. “Ausdrud.), ” 
et masgebrodden, Fhnbbaft, —2— 
wie im Holl. Bruchſtuͤcke, ern eines verungluͤd 
den’ Schifs * 
anl üdiges, fhadhafte Hole 
9) Men‘ und >phume die wicht forkmachren wölkn, 
2 Daher‘ das Ham, alt. Döberfimpfmort:; nal 
dafige Kent, vol brakans: ‚womit Weiber 
gewöhnlich ſchadbafte oder ‚ihnen, nicht aeftännien 
Debhaber abfertigen. 
wrafen; verwerfen, ausmerzen, untauglich 
eiltäden 1a; Won der. Bierprobe -Hamb. Receß 
ze hödzir, E. Math will vor, dat 
ale Protere guet a i 
autadr weclkene rn « u 
#3) (Ditm,) fluchen, dis möänfchen. 
ERBETEN. A -Wiahehe) ei bier Helz · 
handel beſtellter · Want‘; der auf ſeliren ib das um? 
tauglich hu: Ränfer.anzustigen, belt iſt, um es 
me Beßades auszuſchieſſen, ‚und was gewraket? 
The usſchuß ‚erkannt if, ;, peißt Wörakfgend? 
:  ($amb.) Ohnftreitig rahrt das wrakſch vordrießtlich 
mgrritch. haben, „and Wrak ſnuutaaſo niat man 
ein unzierliches Geficht mit — Naſe. Gambi 
WI. run nn aniarit. 
He liggt voͤr wWrai FB 2. ‚ont in Sagen; 
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ſein ogev M geibmachen, auch 6 von Tale wi. 
ſchaft. 


Wrantenss murtin, Mögen: : (Dän wrärte.) 
- wrantig: verdrießlich, unzufrieden, aucht wrans 


trig, en Wrantputt / Wrautfyſel: "Blur 
Kopf. j 


Wraͤvelig: widerlichen, ſtrengen, veibegfie 
Henden GefdinadB von’ Getränten, Eſſen, dom: 
Mhabarbar. 

- 2) bon Merfdien, die verdriedfich, ärgerlich, wibers 
Hidy und wiberfehend find; En wraveligen Keeil: 
ein fatales Gefiht. - 
2Wriddel: ein von Leiten: oder Wolle gemach⸗ 
ter, ausgeſtopfter Kranz, welchern bie Weiber auf 
Den Kopflegen, wenn fie etwas · Schweres tragen 
wollen, (Ditm.) Holſt. Waſeke. 

riet? (Pig) Vornbuſch. 

Wriggel: (uſ.) Eigenſinn, wriggelig: 
—— Dat is recht en Wriggel: er # 
sh Eigenfinn. 

Wriktan, aus) wraggeln: etwas in feine 
Gelenke und Zugen wider Gebühr bewegen und eins 
Beugen, tik; Zahne, auch und meiſt von Fuͤßen u. a. 
Gliedern Zebraucht bie verſtoſſen, von Natur oder 
durch Leichtfertigkeit, Merfehn bei Kinderſpiel, ing 
Geſchick gebracht werden ſollen. 

* weittelig: wäceind, los. De Lin mil, 


ii — 


[| 


kelt all⸗ vun Babe Abb ich ln 
unguentnm Dialthene, 
—— erblegen. u ——9— De 
—— — die Be) xecler h⸗· (Din, 
e Angf ‚pbriten.). ; 
Brimmen Eib.) ehmals weibbeln: ceißen, 





aquetſfchen, in Holſt. ohne w. aeſprochen rimmen. 


Ba © Woͤrm. 





Wriugen⸗ mie... im del. mfenmnenbsc 
(ingf. woringan.) . 

me Hannen ringen: bie. Hände eingen, 

autwrin gecte:ar ſſes Zeug Sumnfaormenbrebe 
damit das Waſſer herauslaufe. 

. Wriften :. (wie im Dän.) bie Abeife der Hhnbe | 
und Süße binter dem carpo um das Gelenke, welde 
men an den Händen mit ben. fogen. Muͤfftens: 
Streif⸗Handſchuhen warin haͤlt. 

Wriewen: reiben, rieben, wie es äfterer 
in Brauch iſt. Plakken utrieven, de Hannen 
wriewen: Flecke ausreiben, bie Hande in der 
Kaͤlte warm reiben. 

Hamb. Sp Dan mag em waſchen edder 

rieven, 
as he is, fo will De wol blie 
vw 
von ungußeffemnbei Menſchen. (S. rieven. ) 


BrÖME; wennth⸗ euch. Bermutäfhner?, 
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Wruk: drriſcher Menſch, vielleicht vom 
Holl. wrokken: heimlich neiden, Haſſen; denn es wird 
von heimtuͤckiſchen Menſchen gebraucht, auch 
rufe, or Wruk, wrukſch: verdrieslich. 
(Ditm.) wrdkeln immer von neuen von einer 
Sache zu reden anfangen, um "Händel zu ſuchen. 
N Krühgeld (Ditm.): dicke Milch die in der 
Geſchwindigken durch Stremmels ober, Libbe 
sit gemacht iſi. '@) j 

Wuddeln (wie buddein Beides bin man) 
wöhlen, augb von Menfchen. 

Wuffen (©. Worten.) 

Wulk: weiten 


Wulkenkragen: gewoͤltte, in runde, giilci 
gelegte Kragen, Huiszierrath (Hamb, Lab. Holt, t) 
zu Amts⸗und Ehrentleidungen ber 
in den Reichsſtaͤdten, Prediger, Nathsdiener in ih⸗ 
ven mehr oder mindern Falten unterſchiedene Redies · 
gen; Kragenrad. Trntig 

Wulle Wale, : In de Wull feige: bei 
den. Haaren faſſen, auch Ge; Bi im Spiel [77 
men. 

. Zu de Wull damen: Au Ce, Kictung Im 
men, daher allnagrad kumt Harm im de 
Wulll: BE geſchorue Lamu · dekommt wieder Wolle, 
anf Menſchen · ngegand. : m" .. pe 


vi 





Wualp coi. u,0, 2 alte, mom das ge 
pflägte and beſate nn en mat pn. * 
arte) eine Rolle mir Se, daran, " 





Samy Ghte Vulpen: "Pig entrabirt, ° " 

——— — wi fie Gain 
j iatfheln, and Dicke und fette eukt, Die win 

melke! cine diae shüifjelnbe Sranensperfoi- 

Et kruͤmmelt un wuͤmmelt: won Feine 
Ungeziefer. 

Wuͤmpeln (Kr. G.): unerdentlich zuſammen 
legen· — 

Wunnern: ſich wundern. He wunner fit 
Haͤven hoch. Wunderbar, daher folgendes 
leichtfinniged ‚Reimawort: j 

Unſe Herrgott. id wunderbar, 
ut en Offen matt he en Karkenſwaar. 

Wundel — .) Das weibliche Slied. Laure⸗⸗ 

im. 


üppen ce. .wippen.) 

» Würdig. Bee Vernamenrch: autes viel⸗ 
——* Vieh, Dchſe. 
Wurf son werfen.“ ‚G Beigamsunf: 
guter Wurf von fechfen beim Kegelſpiel. 


N 
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Wuſt Katt he weilte, wine e 
woͤlen.) ::::: : j 
Wuſt: Burt. . u 





Ber 7} Wudflichhaberei der Holſ. Dertſchen — 
aenben ‚Nein eryeugtz., : 


. Wußscis en Sf ig en eewis Cem, j 
De dat itt falt nig vergeeten. - «7. 


a. Hund 19 Wuſt: dabei we es 
wachen. ana 
Wie en aarige Muß, auch 


(üresinfihnweiger) Wut; fie von em: dien 
fun Sanfere. Rande“ w J 





Zauſtern (s. Sauſtern.) 

Zeege? Ziege Angſ. Tim - 

Zeegentitten: altmodifche Art Spitzen, » 
ausgehackt, daß ihre Figur die Ziegenzitzen vorſiellen 
kdnnen. Man hat fie neuerdings wieder bei den 
Garnierungen der Garbienen, Vorhänge (S. Groͤn.) 

Himmels + Zeege: nennt unfer Landmann bie 
Bekkaſſine (Schnepfenart) wegen des bem Mekkern 
der Ziege Ähnlichen Tons den fie in Lüften ſchwebend 
angiedt. 

Zeitlig für vergängtich uud ſeht paſſend. 


- 


i - . 
_) 
. 
\ ” 
b 
- 


Men 
zum 


. SD oE deren er er 
‚tragen, vergänglich, geht auf bie Neige Gum iing 
"aus biefer Zeitlichkeit. m, 5 TER, 
Sasse ten 
weer da man zeitlig: bortzunedeuiugn set im 
WÄRE Mir. at, an 
Hamb.) „H13IBI98. ga Ur; di J 
10) Bitten re N rn bie 
 Wichey.anfährt, und die ,. Th. fehr 5eRöllagen Yakke, 
XXX er Hure sine 
IXEIIXEI 
geweihten Brodte Kamahrt, ‚unmgeirägen.: Dad ik 
Hamb. und uͤberhaupt in Holſt. bekannte Zibuͤrken 
Ziborie, Sibuͤrken entſtand: ein kleines Gehaͤuſe, 
Behaͤltniß, Kammer, Zelle, Zimmerchen, Kabinet. 
2b.) Sibürken oder Schabürfen. ©. Etrodt: 
mann, der ed nad) ‚einer Erklärung in den Hamdv. 
Anz. 1751 von Zip Hund und Bürke Behaͤltniß ab: 
-  feiten möchte: Hundeloch. Doch läßt et gern jedem 

Kine Meinung und wir au, 

züf auch Zilia: weiblicher verkuͤrzter Tauf⸗ 
Rome: Gecilis, wird auch Silke geſprochen. 


Zimpel: ſimpel, einfach, dumm in der gemei⸗ 
nen Ausſprache, he id man zimpel: ein Einfalts- 
yinfel, Blöbfinniger. 

Zipp, Sipp, Sumfer Zipp: ein Mädchen 
das fich ziert, affektirt, vornehm eingezogen in ſich 





Y *22 












gezogen thut. Zippheits Bietet Wefen, aͤfel⸗ 
rſes Mienenſpiel. 

I: Zippel, Se: Bei Biol cepe 
Anf. Cipe. ; ö 
64 — (Ham ) dns Lagerhaus ber Bars 
Werbteteriimed "RA" bort ihre Zwiebra, Wurzeln, 
Kräuter, Lavendel feil haben, und ‚son da a 
in Hamb. und Alt. Geſſen eiltafen. 

SRippeln: weinen; weil aniefäninene Zeiebeln 
Thraͤnen reizen, Zippeltrin oder Trinzippelſch: 
lejcht weinendes Frauenziumntr. rippeltranten · 





wenig weiney. 


of du zippelſt oder ſchitiſt, is mi gliekverl 
ich kehre mich ſo wenig an bein Weinen als — fonft 
mad. 

Zippel auch ein Heiner Zrumpf im Spiel, en 
—* Zippel, wenns nicht vielmehr von 

2,2) Zipfel ableitet. . . . 

Zirkel. Ziefelbräberfchaft, geiftlice Bche 
Verfaft in Luͤbeck, bie verſchiedene edle Zwecke vereis 
aigte, und deren jaͤhrliches Sehmausfeſt, Konvivium 
Zirkel⸗ Lag Gelag. Die Mitglieder führten eines 
Birkel im. Wapen ynb wurden fpäterhin in eine 
unter ⸗Kompagnie umgewandelt, (Nachrichten 
von Luͤb. 1713.) 

Ziſe in gemeiner Ausſprache fuͤr Acciſe daher 
Zifevagd, Ziſezeddel. 





j Bier ei: W . 
Dittelroͤſchen aennt der‘ —e— 
iR, virlgicht x weii.ſ ehe ih ändere Pe af 
dem langen Stiel Hin und Her ichwankt unp nteit. 


RT sen 
Be ‚me in.e alas — 
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Zuſſ, Kindie Zuff. — — Das Tuͤſſ (S. om 
in. Tiffh Rüde, iſt wol daſſelbe. 
Zwikk: gwecke, Zapfenpflock in der Tonne. 

Zwikken: durch ein gebohrtes Loc) ein Faß ai⸗ 
Yapfen oder ihm Hußfgeben. Zwitklot fig: Schiupf⸗ 
winkel. Zwikkmoͤle: Zwickmũhle ¶doppelte 
Zuflucht, aus einer in dieanbre zu flüchten, daher auch 
Wöiftigieler Die ziölefache Renonge der Gegenfpieler fo 
nönnen-und Magens: au fün wi in de Zwiktmoͤle. 
’ Ziitfern, ſwiktern, uut um inzwitlern: 
Sin und her, ausanh einlaufen; 

Zwirken: zwilſchein/ ibie unter Mögeln der 
Zaunkdnig, unter Heifchreden‘ ir Briten thun, weder 
fingen noch 9 lhen. R 





! 3 
\ \ 
a 
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Anhang. 


Das, S. 19 bed 3 Theils zu dem Worte Leeds 
Lied, von mir zu liefern verfprochene, noch ungen 
drudte Provinzial = Molfslied dat Femarſche Leed 
genannt, folgt mit der Melodie hiebei. 


Die Idee ded alten Versmannes, der wahrſchein⸗ 
lich im Auslande ſich mit Heimweh feines Vaferländs 
chens erinnerte (da8 Ah! und Eija! wären wir 
wieder da, faft in jedem Verſe und der Schluß deuten 
dies an) war diefe: bei jedem Orte, ©) Dorf ober 
Stadt (Burg) der Infel Fehmarn irgend eine, wo 


0 


*) Dtto zählt im feiner dfonom. fatif. Bes 
fhreib. der Infel Fehmarn Schiesm. 1796, 
die bei mandem Unten, auch mandes Un— 
richtige in Anficht und Beurtheilung ents 
bält, go Dörfer und ı Stadt auf der Infel, 
Nach diefem Liede gab eschmalsdererfern 
43, wo nicht die 3Zübrigen einzeln liegende, 
eigends benannte Häufer.oder Hife waren. 
Auch kommt Niendorp am Schluffe jweimal 
vor. Wulne beißt bei Otto (S. 21.) Wuls 
fen, Slagsdorp Schlegelsdorf, Putgarn 
PButyaarden u. dag ’ 

4 85 
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nicht Merkwuͤrdigkeit doch Lokal ⸗Eigenheit ſich und 
andern ind Gedaͤchtniß zu rufen. Bei einigen diefer 
Notizen liegt der Sinn offen und klar in Zeile und 
Reim; bei andern dürfte er itzt ſchwer zu erratber 
feyn, bat vielleicht in irgend einer Anekdote oder 
Neckerei der Vorzeit den Grund, den mir bei meiner 
Aftwefenheit auf der Infel die braven gefelligen Fnfı- 
lanet nicht zu enträthfelu wußten. 


Das Fehmarſche Lied, 





Ach Wurlne, ach Wulne! du liggſt wol in dem 
" Grunde, 
To Anendorp, to Avendorp, ba hebben fe 
groote Munde. 


. * \ ‘ [1 
Ach Bliefhendorp :,: da heft fe't ſchier vergesten, 
To Strufamp :,: ba fünb fe wol gefeeten. 


Ad Alverdorp :,: da fangen fe veele Viſche, 
To Tefchendorp :,; da dreegen ſee's to Diſche. 





+ 


— 387 — 
2. Mummendorp :,: da hebben fe veel gror 
Goͤſe, 
ZTo Satjendorp :,: ba drinkt fe uut de Kröfe, 
° .* . 
Ah Rei: Jellingsdorp :,: da plögen fe deep in 
de Eerbe, 
Xo Lemfenhafen :,: ba fören fe blanke Sweerde. 
. , ° ®* 
ach Dols Zellingsdorp :,: du liggſt wol an 
dem Wege, 
Op Silt- bi Dort :,: da fünd be Kladdermägde, 
8 . . . 
Ach Puͤdſee :,: da fangt fe veele Buͤtte, 
To Slügge :,: da wart fe ook wol nütte, 
D ” . 


ach Sälsdorp :,: du liggſt wol an de Wunde, 
Zo Gollendorp :,: da ſchieut de lerne Gunne, *) 





Hh Dies Dorf in wänti mehr der Eonne aueie kit und 
minder beſchattet als audere. 
2553 





og, (a. "E92: mae. m itdas ge 
pflägte und berät "and ‚eben gemacht wirt. I ve 
Weite) eine Wolle mie Ekel daran. 











watſchela and) dice und fette Leute, 55 
bwmelte? "cine dici aeiſwheinde grauenzperſen. 
Et kruͤmmelt un wuͤmmeit· von Flinte 
Ungeziefer. 
Wuͤmpeln (Kr. G.): unordentlich zufammen 
Isgen. . . 
Wunnern: ſich wundern. He wunner fit 
‚ndven, Hoch. Wunderbar, Daher folgendes 
leichtſinniges Reicawort: 
Unſe Herrgott is wunderbar, 
ut en Offen matt he en Karkenſwaar. 
Wundel Call.) das weibliche Blied... Laurens 
Rus: 


Wippen ce. wippen.) 
Wuͤrdig Vee Warſchaebroch: gautes diel⸗ 
wiegen des Vieh, Ochſe.. 

Wurf son werfen: En Brögemämurf: 


m guter Wurf von ſechſen beim Kegelſpiel. 


N 





Wuſt Ant mung, weite, widen ce. 
wble.) :::..: 
Wuft: Bar. \ ne 
Au pi Dentſchen te 
—— et, 2; . 

Wuſt.His en 2uß, id en eewis Fr 

De dat itt falt nig vergeeten. 1 

un. Hund 19 Wuſt: babei wage er⸗ 
machen. ia, 

= en aarige wu, au Bruaänidr 

Wraunſchweiger) Wuſt, fig. von eint-biden 
langen Eehiffstan.. ( Hamb. MN) u 








Zauſtern (8. Saufen.) . 
\ Ziege: Ziege Angf. Ticcen. 
Zeegentitten: altmodiſche Art Spitzen, fo 
ausgehackt, daß ihre Figur bie Ziegenzigen vorftellen 
Übnnen. Man hat fie neuerdings wieder bei den 
Garnitrungen der Garbienen, Vorhänge (S. Groͤn.) 
Himmels + Zeege: nennt unfer Landmann die 
Bekkaſſine (Gchnepfenart) wegen des dem Mekkern 
Der Ziege Ähnlichen Tons den fie in Lüften ſchwebend 
angiedt. 
Zeitlig für vergänglich und fehr paffend. 





er 


©. 


. . 
. R 
. W 
J 


nn .. 
SDalestishn: Fo Ve 
‚tragen, vergänglich,, geht auf die Neige Gin 
“aus, disfer Zeitlichteit. ‚m N) 
—— 
weer da. man zeitlig: dort znentuie set 
en 3 72117 BRUDER, ou 
Hamb.) ‚Ni ‚130798. gut Un: vi ie X 
270 gihtteten⸗ ten BETA re 
Michey anfährt, und die z. Th. fehr Ylfihlingenr Yalker, 
XXX *X —EXXE 
XEXR ** 
geweihten Brodte Ogfmahrt, uümgetragen dub ih 
Hamb. und uͤberhaupt in Holſt. bekannte Zibuͤrken 
Ziborie, Sibuͤrken entſtand: ein kleines Gehaͤuſe, 
Behaͤltniß, Kammer, Zelle, Zimmerchen, Kabinet. 
(Luͤb.) Sibuͤrken oder Schabuͤrken. ©. Strodt⸗ 
mann, ber es nad) ‚einer .Erflärung in den Hamoͤv. 
Anz. 1751 von Sip Hund und Bürke Behaͤltniß ab⸗ 
leiten möchte: Hundeloch. Doch laͤßt er gern jedem 
Kine Meinung und wir au, 

Zilk auch Zilia: weiblicher verkuͤrzter Zauf 
name: Cecilia, wird auch Silke gefprochen. 


Zimpel: fimpel, einfach, dumm in ber gemeis 
nen Ausfprache, he is man zimpel: ein Einfalte: 
pinſel, Blödfinniger. 

Zipp, Sipp, Jumfer Zipp: ein Muͤdchen 
























% ſich ziert, affeltirt, vornehm eingezogen in ſich 


gezogen thut. Zurheit: nice, Bein, aek⸗ 
am Mienenſpiel. ã 

Yo Kippel, Sei — Zipol⸗ spe 
Anpf. Cipe. \ 
0 — inb.) das dagerhaus der Bars 
Werdiekerininedt; "bRl' höre ihre Zwiebeta, Wurzeln, 
Kräuter, Lavendel feil haben, und ‚son da a 
in Hamb. und Alt. Geſſen eittafen. 
‚SHinpeÄT: weinen; weil * Zeiebeln 

Thraͤnen reizen. Zippeltrin oder Trinzippelfch: 
leicht weinendes Geauiengiunmgr. rippeltraͤnken 
wernig, weinen. 

of du zippeift oder ſchitiſt, is mi glietved 
in — mich ſo weiß an bein Beinen als — fonft 





"Fippei auch ein. Heiner Trumpf i im Spiel, en 
lie Zippel, wenns nicht vielmehr-von 

.„.2), Zipfel ableitet. , . 

‚Zirkel, Ziefelbrüdesihaft, geiſtliche Brbs 
Verfaft in Loͤbeck, bie verfchiedene edle Zwecke vereis 
nigte, und deren jaͤhrliches Schmausfeſt, Konvivium 
J Zirkel⸗ Lag Gelag. ‚Die Mitglieder führten einen 
Birfel im. Wapen ynb mwurben fpäterhin in eine 
unter ⸗Kompagnie umgewandelt. (Nachrichten 
von Luͤb. 1713.) 

Ziſe in gemeiner Ausſprache für Acciſe daher 
Zifevagd, Ziſezeddel. 





ARZiſen: Aeciſe gebes. | 
Sittelröfchen nennt der geit; Mann bie Aare 
ziſſe, vielleicht , weilte mehr als andere Bluwen auf 
dem langen Stiel hin und her ſchwankt und zittert. 
Zo (8.5) für zu. SE wull em geecn zo 
Woͤrde: ich: wollte ihn gerne — bei ihm ” 
Mile .. 2 | | 
Zukkeln (& ſukteln. XF 
r. Zupp ſpricht der gem. Man bie  Suppt. e 
Supp.) 

UzZuͤſchſchen: ſille —* Se. Wiegendebi 
Zuſſ, Kindje Zuſſ. — — Das Tuͤſſ (S. oben 
Daͤn. Tiſſ:) ſtille, iſt wol daſſelbe. 

Zwikk: Zwecke, Zapfenpflock in der Tonne. | 
Zwikken: durd) ein gebohrtes Loc) ein Faß an: 
Zapfen oder ihm Luft geben. Zwikklok fig. Schlupf⸗ 
winkel. Zwikkmoͤle: Zwickmuͤhle, doppelte 

Zuflucht, au einer in die andre zu flüchten, Daher auch 
Whiſtſpieler die zwiefache Renonce der Gegenfpieler jo 
nennen und Elagen: nu fün wi in de Zwikkmoͤle. 

Zwikkern, ſwikkern, uut un inzwikkern: 
hin und ber, aus und einlaufen. 
Zwirken: zwitſchern, wie unter Voͤgeln der 

Zaunkoͤnig, unter Heuſchrecken die Grillen thun, weder 
ſingen noch ziſchen. (R.) 














— 35 — 


Anhang. 


Das, ©. 19 des 3 Theils zu dem Worte Leede 
Lied, von mir zu liefern verſprochene, noch ungen 
druckte Provinzial = Volfslied Dat Femarfche Leed 
genannt, folgt mit der Melodie hiebei. 


Die Idee des alten Versmannes, der wahrfdeins- 
lich im Auslande fid) mit Heimweh feines Vaferlände 
chens erinnerte (dad Ah! und Eija! wären wir 
wieder da, faft in jedem Verſe und der Schluß deuten 
dies an) war diefe: bei jedem Orte, °) Dorf oder 
Stadt (Burg) der Inſel Fehmarn irgend eine, wo 


*) Dtto zählt im feiner dfonom. fatif. Bes 
fhreib. der Infel Fehmarn Schleow. 1796, 
die bei mandem Suten, aud mandes uns 
richtige in Anfiht und Beurtheilung ent 
bält, go Dörfer und ı Stadt auf der Infel; 
Nach diefem Liede gab eschmalsdererkern 
a3, wo nicht die Zäbrigen einzeln liegende, 
eigends benannte Häufer.oder Hife waren. 
Auch fommt Niendorp am Schluffe sweimal 
vor. Wulne beißt bei Otto (S. 21.) Wuls 
fen, Slagsborp Sälegelsborf, Putsarn 
Putyaar den u. dau 
9 85 
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nicht Merkwuͤrdigkeit doch Lokal = Eigenheit ſich und 
andern ins Gebähtniß zu rufen. Bei einigen diefer 
Motizen liegt der Sinn offen und klar im Zeile und 
Reim; bei andern duͤrfte er itzt ſchwer zu erratben 
ſeyn, hat vielleicht in irgend einer Aneldote oder 
Neckerei der Vorzeit den Grund, den mir bei meiner 
Afwefenheit auf der Inſel die braven gefelligen Fofu⸗ 
laner nicht zu enträthfelu wußten. 


Das Fehmarfche Lied, 


Ach Wulne, ah Wulne! du liggſt wol in dem 
J Grunde, 
Xo Avenborp, to Avendorp, ba hebben fe 
groote Munde. 
= ‘ 3 


Ach Bliefchendorp :,: da heft fe't ſchier vergesten, 
To Strufamp :,: da fünb fe wol gefeeten. 


* « 
Ach Alverdorp :,: da fangen fe veele Viſche, 
% Tefchendorp :,: da dreegen ſee's to Difche- 
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24 Mummendorp :,: da hebben fe veel grol' 
fe, 
Xo Satjendorp :,: da drinkt fe unt be Kröfe, 


Ah Rei: Zellingsdorp :,: da plögen fe deep in 
be Gerde, 
Zo Lemtenhafen :,: da fören fe blanke Sweerde. 


Sch Dols Zellingsdorp :,: du liggſt wol an 
dem Wege, 
Op Sit = bi Dort :,: ba fünd de Kladdermaͤgde. 


Ach Puͤdſee :,: da fangt fe veele Buͤtte, 
Xo Slügge :,: da wart fe ook wol nuͤtte. 
* ° . j 


Ah Sälsdorp :,: du liggſt wol an de Wunde, 
Xo Gollendorp :,: da ſchient de leene Gunne, *) 





H Dir or ni md Dam at m 
winder beſchattet als andere, — 
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⸗ 


J— J — ie Z 
us tamten — 24 br liggſt wel. an be Bingen, 
xo Detersdonp in ar bit men n de Gamer Fänge.) 


. . 





x Kopenborp * da ſand de jungen Bräbe, ’) 
Ko Wolendorp:: da waant be Hafenläbe 
Des BSR: re ee 
uch Marbelsdorp :,ı du liggſt wol au ben 

Haven, *) ” 
Xo R 2, da baab'n fe fil in Etaven, 


P} ” ® 


Ah Denfhendorp :,: da waant be riefen Heeren, 
To Wenkendorp: :,: da riedt fe hooge Peere. 


8 ’ 
Ah Gammendorp:,: bu liggſt wol agtern Barge, 
Xo Badersdorp :,: da bindt fe groote Garven. 





2) Petersdorf, Fleden und Kirchſpiel. Das Hammerklin 
gen der Schmiede. 

3) Wir würden fagn: ein Madchenreiches Dorf, ſo wie 
man (mit Jean Paulem reden) tochtervolle Hiufe 
und Bränte z3. B. in Eytin und Kiel Anden doͤrfte. 

*) Dfiers und Bes Merkelstorf. 
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ach Bisdorppr,rdu liggſt wol an de Yale 3 
Zo Landesfrane;,: ba hebben fe kaappe Weide. °) 


u s 


To Markelsdorp ,: ba ſuͤnd de Herren Diefe, 6) 
To Hinsihsdorp :,; da mögen fe geren tiefen. , 
E : eng 
To Todendorp :,: da hebben fe gröne Straten, 

To Putgarn :,: da fört fe blanke Plaaten, 7) 


» oo: et 


Ah Preefen :,: da boumwen fe veele Holten, . . 
To Banftorp's,: da luͤden fe mit de Kloten. ®). 


6 * 


Ah Elashorp :,: du liggſt wol.an de Sleeten, 
Ah Goolendarp :,: da Ent fe lieke ſcheeten. °) 


3) Aber eine fhöne' Kiche, worin manches Sehenswerthe. 
Landeskrone, Sicht. auch Landkirchen, gungenticchen 

“genannt, 

) S. m..4. Merkelgdorf. 

7) Da hielten oder halten Die Frauenzimmer auf Banker 

„. glatte, geglättete Schaͤrien. 

®) Vannesdsef, Kirchdorf. 

9) Da ‚giebt. es gute — die I ande cchieſſn⸗ das 
Biel treffen. . 
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aus Wiydorpss du lingft wol am be Koopen, 
Ko Stanersdorps,s da hört man'n Kukul roopen, 


uch Meefbendorp :,: da is de After dire, 
Ko Sarensdorp :,: da liggt fe bi dem Züre, 


® * 
uch Niendorp :,: ba fünb be ſchoͤnen Jungs 
. frouwen, 
Wohl ju der Burg z:da laten fe fiE beſchouven. 7°) 
[} * — 


bu daſt faft eerenriöfe, 
da fütt man Seegei ſtrieken. 





as Blambei i 
Lo Nienborp.:,: 








20) Sehr naiv, daß hier, bei der Stadt Burg, me 

die (dönen Mädchen aus Nienburg, als zu den 

Eammelplate derꝰ dehmarſchen Beaumonde bin fi 

jur Schau begeben, das Lied ſich auf eimnal aus dem 

lattdentſchen ins Hoqhdentſche erhebt uud verfeist: 

"Wohl ju der Burg, wie Ak in «den ' gab 
au ' ſchriften dieſes Liedes gelefen wird. . 
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ach Fehmerland, ad Fehmerland! if fegg 
di Pried un Eere, 


In aller Land, wo if man tan, will ik din er 
vermeeren! *) 





32) Dies gefeguete Land, die Juſel Fehmarn, und ihre.” 
fleigigen und gefelligen Berohner und Bewohnerinnen 
verdienen es in ber Chat, dag man ihr Lob, mehin 
man kommt vermehrt; wozu auch dem Verf. des Idio⸗ 
tifons, während feines dortigen Aufenthaltes der Vers 
anlaffungen fehr viele gegeben wurden. 





